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Am 28. März 1970, dem Karsamstag, kurz vor dem Abschluß der Redaktion des 

zweiten Bandes des „Lexikons der Christlichen Ikonographie“, ist der Initiator und 
Herausgeber Prof. Dr. Dr. Engelbert Kirschbaum SJ seinem schweren Leiden in 
Rom erlegen. Mehr als ein halbes Menschenalter hindurch haben ihn die Vorpla¬ 
nungen für dieses Werk beschäftigt; mehr als ein Jahrzehnt hat er Arbeitskraft und 
Nachdenklichkeit vor allem diesen Bänden zugewendet. Kein anderer hätte die 
Schwierigkeiten produktiver überwinden können, welche sich einem Unternehmen 
entgegen stellen mußten, das dem doppelten Zwang unterworfen ist, einen mit der 
Geschichte unseres Faches stetig anwachsenden Stoff einem vorgegebenen Rahmen 
einzuordnen und zugleich eine Vielzahl von Gelehrten verschiedenartigster For¬ 
schungsrichtungen zu bestimmen, ihre Sache in der gleichen Ordnung vorzutragen. 
Es sind zwei Wesenszüge in der Natur von Pater Engelbert Kirschbaum gewesen, 
die ihn befähigt haben, diese Aufgaben zu lösen: sein umfassendes, durch Kritik 
geläutertes Sachwissen und die Integrität einer Persönlichkeit, deren Überzeugungs¬ 
kraft, gemischt aus Humor und sanfter Gewalt, sich niemand entziehen konnte. 
Kritik und Güte haben selten so eng beieinander gewohnt wie in diesem Priester, 
in dessen Natur sich Gelehrsamkeit in Pädagogik und Pädagogik in Gelehrsamkeit 
wandelte. 

Am 6. Januar 1902 ist Kirschbaum in Köln geboren worden. Urbanität, Wohl¬ 
wollen und Geduld, wie sie in den wohlausgestatteten rheinischen Familien zu allen 
Zeiten gelebt wurden, hat er ausgestrahlt. Aus den Eindrücken der schönen Jesuiten¬ 
kirche seiner Heimatstadt, dem bedeutendsten Bau der Gegenreformation im deut¬ 
schen Westen, ist 1930 seine Dissertation erwachsen, die er bei Wilhelm Pinder in 
München vorlegte: Deutsche Nachgotik. Ein Beitrag zur Geschichte der kirchlichen 
Architektur von 1550-1800. Nach seiner Übersiedlung nach Rom, wo er seit 1939 
den Lehrstuhl für Christliche Archäologie und Kunstgeschichte an der Päpstlichen 
Universität Gregoriana bekleidete, wendet er sich mit Entschiedenheit der Archi¬ 
tektur der Frühchristlichen Epochen und der Ikonographie zu. 1936 legt er einen 
ersten Beitrag über den „Raumcharakter der altchristlichen Basilica“ (Rivista di 
Archeologia Cristiana 13) vor. Wer je eine der zahlreichen Führungen durch das 
konstantinische Rom erlebt hat, mußte in ihm einen der besten Kenner dieser ern¬ 
sten und glorreichen Kunst erkennen. Mit seinem Aufsatz über „L’angelo rosso e 
l’angelo turchino“ (ebd. 17) 1940 wird im Anschluß an Augustinus’ Auffassung von 
den gestürzten Engeln als Lichtkörper nachgewiesen, daß die Kunst der frühen 
Christen die Dämonen blau und die Engel der Gnade in roter Farbe wiedergegeben 
hat. Mit L. Hertling gemeinsam hat er dann 1950 das zweibändige Werk „Die römi¬ 
schen Katakomben und ihre Märtyrer“ erscheinen lassen. Mit den Katakomben und 
ihrer Kunst verband ihn nicht nur archäologisches Interesse. In der Priscülakata- 


kombe versammelte er eine Gemeinde um sich, die die Feier der Messe mit der 
Agape des Mahles zu verbinden suchte. Einer breiten Öffentlichkeit ist er vor allem 
durch die Erforschung des Petrusgrabes bekannt geworden, die im Auftrag Pius’ XII. 
1940 bis 1949 und dann wieder 1953 bis 1957 durchgeführt wurde. Zusammen mit 
zwei Ordensbrüdern hat er die Ergebnisse der ersten Grabungscampagna 1951 vor¬ 
gelegt: Esplorazioni sotto la confessione di San Pietro in Vaticano. 

Man weiß, daß andere versucht haben, aus diesen behutsamen Berichten die 
historische Wirklichkeit zu rekonstruieren. Ein seltsamer Eingriff während früherer 
Grabung hat die Forschung gezwungen, Wege zu gehen, die zu beschreiten er sich 
nicht für berechtigt hielt. In seinem abschließenden Buch „Die Gräber der Apostel¬ 
fürsten“ 1957 hat dieser vornehme Gelehrte die Rivalitäten nicht erwähnt, die sich 
der sachlichen Auseinandersetzung entgegen stellten. Bis zuletzt, auch nach den 
Erklärungen höchster Stellen, verteidigte er die Einsicht der Ausgräber, derzufolge 
wir mehr als einen Indizienbeweis nicht besitzen. 

Engelbert Kirschbaum genoß im Kreise seiner Kollegen, seiner Schüler, der 
römischen und der deutschen Freunde, das Ansehen eines bedeutenden Menschen. 
Nach dem Tode Ludwig Curtius’ hat kein zweiter in Rom das kulturelle Leben der 
deutschen Kolonie so stark beeinflußt. Erkenntnisfreuden der Kunst vermochte er 
in jedem Kreis, in den er trat, zu vermitteln. Sein Verlust für dieses Unternehmen ist 
nicht zu ersetzen. Auch die kommenden Bände werden nach seinem Programm fort¬ 
gestaltet werden. Den Weg, den er gewiesen hat, weiter fortzuschreiten, ist für uns 
eine Verpflichtung. Das „Lexikon der Christlichen Ikonographie“ soll und wird 
sein Werk bleiben. 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNISSE 


I. BIBLISCHE UND AUSSERKANONISCHE SCHRIFTEN 


A , Altes Testament 


Gn 

Genesis (1 Mos.) 

Spr 

Sprüche 

Ex 

Exodus (2 Mos.) 

Prd 

Prediger (Ecclesiastes) 

Lv 

Leviticus (3 Mos.) 

HL 

Hoheslied 

Nm 

Numeri (4 Mos.) 

Weish 

Weisheit 

Dt 

Deuteronomium (5 Mos.) 

Sir 

Jesus Sirach (Ecclesiasticus) 

Jos 

Josue 

Is 

Isaias 

Ri 

Richter 

Jer 

Jeremias 

Rt 

Ruth 

Klgl 

Klagelieder 

1 Sam 

1 Samuel (griech. 1 Kg) 

Bar 

Baruch 

2 Sam 

2 Samuel (griech. 2 Kg) 

Ez 

Ezechiel 

3 Kg 

3 Könige (hebr. 1 Kg) 

Dan 

Daniel 

4 Kg 

4 Könige (hebr. 2 Kg) 

Os 

Osee 

1 Chr 

1. Chronik (Paralipomenon) 

Joel 

Joel 

2 Chr 

2. Chronik 

Am 

Arnos 

Esr 

Esdras 

Abd 

Abdias 

Neh 

Nehemias 

Jon 

Jonas 

Tob 

Tobias 

Mich 

Michäas 

Jdt 

Judith 

Nah 

Nahum 

Est 

Esther 

Hab 

Habakuk 

1 Makk 

1. Makkabäer 

Soph 

Sophonias 

2 Makk 

2. Makkabäer 

Agg 

Aggäus 

Job 

Job 

Zach 

Zacharias 

Ps (Pss) 

Psalm(en) 

Mal 

Malachias 


B . Neues Testament 


Mt 

Matthäus-Evangelium 

1 Tim 

1, Timotheusbrief 

Mk 

Markus-Evangelium 

2 Tim 

2. Timotheusbrief 

Lk 

Luka s - E va n gelium 

Tit 

Titusbrief 

Jo 

Johannes-Evangelium 

Phm 

Philemonbrief 

Apg 

Apostelgeschichte 

Hebr 

Hebräerbrief 

Rom 

Römerbrief 

Jak 

Jakobusbrief 

1 Kor 

1. Korinth erbrief 

1 Petr 

1. Petrusbrief 

2 Kor 

2. Korintherbrief 

2 Petr 

2. Petrusbrief 

Gal 

Galaterbrief 

1 Jo 

1. Johannesbrief 

Eph 

Epheserbrief 

2 Jo 

2. Johannesbrief 

Phil 

Philipperbrief 

3 Jo 

3. Johannesbrief 

Kol 

Kolos serb rief 

Jud 

Judasbrief 

1 Thess 

1. Thessalonicherbrief 

Apk 

Apokalypse des Johannes 

2 Thess 

2. Thessalonicherbrief 


(Geheime Offenbarung) 


C, Neutestarnentliche Apokryphen (soweit Bildquellen) 

PsJac Sog. Protoevangelium Jacobi (Pseudo-Jacobus). 

Text (griech.) ed. “Tischendorf, Ev. apocr. 1-50; (dt.) "Michaelis 73-95; Hennecke- 
Schneemelcher 1 280-90. 

ThomEv Kindheitsgeschichte des Herrn von Thomas dem Israeliten. 

Text (griech. Vers. A) Tischendorf, Ev. apocr. 140-57, (Vers. B) ib. 158-63, (lat.) 
164-80; (dt,) Michaelis 99-11 i; Hennecke-Schneemelcher I 293-8. 

PsMt Liber de ortu beatae Mariae et infantia salvatOTis a beato Matthaeo Evangelista hebraice 

scriptus (Pseudo-Matthaeus). 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 51-112; (dt. Auszüge) Hennecke-Schneemelcher I 
306-9 (capp. 14 18-24). 
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10 ih 


EvNatMar 

KindhEvJames 

EvInfArab 

EvNicod 

Abgarleg. 
HistJosFabr 
TransitBMV 
Act Petr 

MartPetr 

ActPaul 

ActPetrPaul 
Act Jo 

PsAbd 


Evangelium de nativitale Mariae. 

Text (lat*) Tischendorf, Ev. apocr. 113-21. 

(Ms. Arundel 404) ed. M. R. James, Latin Infancy Gospels (1927); (dt Auszug) 
Hennecke-Schneemelcher I 307 (cap. 73). 

Evangelium Infantiae arabicum. 

Text (lat.) Ti Schendorf, Ev. apocr. 181-209; (dt. Auszug) Hennecke-Schneemelcher I 
305-6 (capp. 17 23 24 41). 

Evangelium Nicodemi: I. Acta Pilati (capp. 1-17); II. Descensus ad Inferos (capp. 
17-27). 

Text (griech., 2 Verss.) Tischendorf, Ev. apocr. 210- 332; (lat,, dto) ib. 333^432; (dt.) 
Michaelis 154-214; Hennecke- Schneemelcher I 333-58. 

Legende und Briefwechsel des Kg Ab gar mit Jesus (Doctrina Addai). 

Text (griech.) 0 Lipsius-Bonnet I 273-83; (dt.) Hennecke-Schneemelcher I 327-30. 
Historia Josephi fabri lignarii. 

Text (lat.) Tischendorf, Ev. apocr. 122-39. 

De transitu beatae Mariae Virginis (De Dormitione Mariae). 

Text (3 Verss.) Tischendorf, Apocalypses apocr. 95-136. 

Acta Petri (Actus Petri cum Simone; Actus VeTcellenses). 

Text (lat.) Lipsius-Bonnet I 45-103; (dt.) “Hennecke-Schneemelcher 231-49; Michaelis 
333—79 (unvollständig). 

Martyrium b. Petri Apostoli a Lino conscriptum. 

Text Lipsius-Bonnet I 1—22. 

Acta Pauli (erb. Teile u. a. 1. Acta Pauli et Theclae; 3. Martyrium Pauli). 

Text Lipsius-Bonnet I 104-17 235-72; (vgl. C. Schmidt, Acta Pauli, 1905; ders., Praxeis 
Paulou, 1936); (dt.) Hennecke 2 197-212. 

Acta Petri et Pauli (Passio). 

Text Lipsius-Bonnet I 118-234. 

Acta Joannis. 

Text Lipsius-Bonnet II/1 151—216; (dt. Ausw.) Hennecke-Schneemelcher 175-91; 
Michaelis 230-68. . 

Pseudo-Abdias (Acta Simonis et Judae; im 16. Jh. weitere apokr. Apostelakten ein- 
bezogen). 

Vgl. °Lip$ius I 408-31. 


D. Apostolische Väter 


Barn 

Barnabasbrief 

IgnMagn 

Ignatius, Epistula ad Magnesios 

1 Clem 

1. Klemensbrief 

IgnPhld 

Ignatius, Epistula ad PhiladeL 

2 Clem 

2. Klemensbrief 


phenses 

Did 

Didache 

IgnPol 

Ignatius, Epistula ad Polycarpum 

Diog 

Diognetbrief 

IgnRom 

Ignatius, Epistula ad Romanos 

Herrn 

Pastor Hermae 

IgnSm 

Ignatius, Epistula ad Smyrnaeos 

Herrn (m) 

Hermas, mandata 

IgnTrall 

Ignatius, Epistula ad Trallianos 

Herrn (s) 

Hermas, similitudines 

MartPol 

Martyrium Polycarpi 

Herrn (v) 

Hermas, visiones 

Pap 

Papias 

IgnEph 

Ignatius, Epistula ad Ephesios 

Polyk 

Epistula Polycarpi 


E. Antike und mittelalterliche Schriftsteller 


Ambros 

Ambrosius 

Iren 

Irenaus 

Athan 

Athanasius 

Isid Sev 

Isidor von Sevilla 

Aug 

Augustinus 

Job Chrys 

Johannes Chrysostomus 

Basil 

Basilius 

Joh Dam 

Johannes von Damaskus 

Cypr 

Cyprian von Karthago 

Just 

Justinus 

Cyrill Alex 

Cyrill von Alexandrien 

Klem Alex 

Klemens von Alexandrien 

Cyrill Jer 

Cyrill von Jerusalem 

Laetant 

Lactantius 

Ephr Syr 

Ephräm der Syrer 

Orig 

Origenes 

Euseb 

Eusebius 

Paul Nola 

Paulinus von Nola 

Firm M 

Firmicus Maternus 

Petrus Chrysol 

Petrus Chrysologus 

Greg Naz 

Gregor von Nazianz 

Petrus Com 

Petrus Comestor 

Greg Nyss 

Gregor von Nyssa 

Philo Alex 

Philo von Alexandrien 

Greg I 

Gregor J 

Prud 

Prudentius 

Greg Tours 

Gregor von Tours 

Ps Dionys 

Pseudo-Dionysius Areopagita 

Hieron 

Hieronymus 

Romanos Mel 

Romanos der Melode 

Hil Poit 

Hilarius von Poitiers 

Rufin 

Rufinus 

Hippol 

Hippolyt von Rom 

Sacra Parall 

Sacra Parallela (Joh. v. Damaskus?) 

Honor Aug 

Honorius Augusto dunensis 

Tertull 

Tertuiiian 

Hrab Maur 

Hrabanus Maurus 

VictP 

Victorinus von Pettau 
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4. Abkürzungen 


A. (bei Daten) 

Anfang (z; Bl'Äi15: jti.jy, ; -:.v-‘ 

V Bearb;, bearb.; 

•. Bear bei ter, b ea rb e i tet 

aaO. 

am angeführten Ort • 

• begr; \: 

; begründet . 

Abb. 

Abbildung, Abbildungen : > 

Beih(h). ; 

. Beiheft(e) 

Abendl. 

Abendland y; 

• Beil; 

. Beilage 

abendld. 

abendländisch;. ; : .\ : 

. Beischr. . 

Beischrift 

Abh(n). 

Abhandlungen). 

Beisp.. 

Beispiel(e) 

Abk(n). 

Abkürzung (en) . 

Beitr. 

Beitrag, Beiträge 

Abs. 

Absatz 

Bern. 

Bemerkung(en) 

Abt. 

Abteilung •. 

Ber, 

Bericht(e) 

Ac(c). 

Academie, Academy, Accademia 

bes. 

besonders 

Act. 

Acta 

Beschr. 

Beschreibung, beschreibend ... 

Äg., äg. 

Ägypten, ägyptisch 

Bespr. 

Besprechung 

äbnl. 

ähnlich (es) 

betr. 

betrifft, betreffen(d) 

Akad. 

Akademie 

bez. 

bezeichnet 

Alleg*, alleg. 

Allegorie (n), allegorisch 

Bez. 

Bezeichnung 

allg. 

allgemein 

bibl. 

biblisch 

altchr. 

altchristlich 

Bibi. 

Bibliothek 

Alt.kde 

A her tumskunde 

Bibliogr. 

Bibliographie 

amer. 

amerikanisch 

Bildw(w). 

Bildwerk(e) 

Amtl. 

Amtlich(er) 

Bisch., bisch. 

Bischof, bischöflich 

Anh. 

Anhang 

Bist. 

Bistum 

Anm. 

Anmerkung 

bisw. 

bisweilen 

Ann. 

Annalen (-es, -i) 

BIO). 

Blatt (Blätter) 

ant. 

antik; antiquus, -a; antico, anti- 

Bolh 

Bolletino 


chitä; antiquite(s), antiquities usw. 

Brev, 

Breviarium, Brevier 

Antep. 

Antependium 

Buchmal. 

Buchmalerei 

Anz. 

Anzeiger 

Bull. 

Bulletin(o) 

Ap. 

Apostel 

Burg., bürg. 

Burgund, burgundisch 

Apok., apokal. 

Apokalypse, apokalyptisch 

byz. 

byzantinisch 

Apokr,, apokr. 

Apokryphen, apokryph 

Bz. 

Bezirk 

apost. 

apostolisch 

bzgl. 

bezüglich 

apotrop. 

Appar. 

apotropäisch 

Apparat 

bzw. 

beziehungsweise 

arab. 

arabisch, arabicus usw. 

ca 

circa 

Arb* 

Arbeit(en) 

Cal. 

Calendarmm, Calendrier usw. 

Arch. 

Archäologie 

Camp. 

Campanile 

arch. 

archäologisch, archeologique usw. 

can. 

Canon 

Archit., archit. 

Architektur, architektonisch 

Cant. 

Canti cum, -a 

arm, 

armenisch 

cap(p). 

Kapitel 

Art, 

Artikel 

Capp. 

Cappella 

artist. 

artistico, artistique(s) usw. 

Cat. 

Catalogo, Catälogo, Catalogue 

AT 

Altes Testament 

cf. 

confer 

atl, 

alttestamentlich 

Chap. 

Chapelle 

Attr. 

Attribut(e) 

Chorgest. 

Chorgestühl 

Aufl, 

Auflage (in der Regel wird die Aufl. 

Chorschr. 

Ch orschra n ke (n) 


durch hoch ge setzte Zahl vor dem 

ehr. 

christlich, chretien(ne) 


Erscheinungsjahr angegeben) 

Chron. 

Chronik 

Aufschr. 

Aufschrift 

Gib. 

Ciborium 

Aukt. 

Auktion, Auktions- 

CIC 

Codex Iuris Canonici 

Ausg. 

Ausgabe 

eiv. 

civico 

ausgen. 

ausgenommen 

Cod., Codd. 

Codex, Codices 

Ausgr. 

Ausgrabung(en) 

col. 

colonne, columna (Spalte) 

Ausn. 

Ausnah me(n) 

Coli. 

Collection, Collezione 

Ausst. 

Ausstellung, Ausstellungs- 

Conc. carit. 

Concordantia caritatis 

Ausw. 

Auswahl 

Congr. 

Corp. 

Congres, Congresso 

Corpus 

B. 

Beatus (vgl. sei.) 

crist. 

cristiano 

b. 

bei(m) 

d.Ä. 

der Ältere 

Baptist(n). 

Baptisterium (-en) 

bar. 

barock 

dargest. 

dargestellt 

Bas(s). 

Basilica (Basiliken) 

Darst, 

Darstellung(en) 

bayr. 

bayrisch 

dass. 

dasselbe 

Bd(e) 

Band, Bände 

Ded., ded. 

Dedikation, dediziert 
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Dek., dek. 

Dekoration, dekorativ 

Fig(g)., fig. 

Figur(en), figürlich 

Dep. 

Departement 

florent. 

florentinisch 

ders. 

derselbe 

fol. 

foiio (fol. 10 = fol. 10 recto, fol. 

desh. 

deshalb 


lOv = fol. 10 verso) 

Del. 

Detail 

Forsch. 

Forschung(en) 

dgl. 

dergleichen, desgleichen 

Forts(s). 

Fortsetzung(en) 

d. Gr. 

der Große 

Fot. 

Fotografie 

d.h. 

das heißt 

Fragm., fragm. 

Fragment(e), fragmentarisch 

d. i. 

das ist 

Frkr., frz. 

Frankreich, französisch 

Dict. 

Dictionnaire, Dictionary 

frühchr. 

frühchristlich 

dies(s). 

diese lbe(n) 

FrühMA 

Frühmittelalter 

Diöz. 

Diözese, Diözesan- 

Fschr. 

Festschrift 

Dipt. 

Diptychon, Diptychen 

Ftm 

Fürstentum 

Diss. 

Dissertation {wo nicht anders ver¬ 




merkt, handelt es sich um Disser¬ 

GA 

Gesamtausgabe 


tationen in philos. Fakultäten) 

Gal. 

Galerie, Galeria 

Distr. 

Distrikt 

Gail. 

Galleria, Gallery r 

Diz. 

Dizionario 

Gaz. 

Gazette 

d. J. 

der Jüngere 

geb. 

geboren 

Dkm. 

Denkmal, Denkmäler 

GebBch(r) 

Gebetbuch (-bücher) 

dogm. 

dogmatisch 

gedr. 

gedruckt 

Dpfl. 

Denkmalpflege 

gegr. 

gegründet 

dt, Dtl. 

deutsch, Deutschland 

gelegtl. 

gelegentlich 

dto 

dito {dasselbe, ebenso) 

Gern., gern. 

Gemälde, gemalt 



Gern Gal. 

Gemäldegalerie 

E, (bei Daten) 

Ende (z. B. E. 15. Jh.) 

gen. 

genannt 

ebd. 

ebenda 

Ges. 

Gesellschaft 

Eccl., eccl. 

Ecclesia, ecclesiasticus, ecclesiasti- 

Gesch. 

Geschichte 


que usw. 

gest. 

gestorben 

Ed., ed., ed. 

Edition, edition, edidit, ediert von, 

gew. 

geweiht 


edited by usw. 

gez. 

gezeichnet 

ehern. 

ehemalig, ehemals 

gg- 

gegen 

ehrw. 

ehrwürdig 

Ggs., Ggstck 

Gegensatz, Gegenstück 

eig. 

eigentlich 

Ggw. 

Gegenwart 

Einf. 

Einführung 

Giov. 

Giovanni 

Einl. 

Einleitung 

Got., got. 

Gotik, gotisch 

Elfb. 

E1 fen bei n(a r b eiten) 

Gouv. 

Gouvernement 

Embl., embl. 

Emblematik, emblematisch 

gr, (b. Bez. v. 

graecus, grec usw. 

Enc. 

Enciclopedia, Encyclopedie 

Codices) 


Engl., engl. 

England, englisch 

Grad. 

Gra duale 

entspr. 

entspricht, entsprechend 

Graph., graph. 

Graphik, graphisch 

entw. 

entweder 

grav. 

gravure(s) 

Enzyklop. 

Enzyklopädie 

Grdl. 

Grundlage 

enzyklop. 

enzyklopädisch 

griech. 

griechisch 

Epigr., epigr. 

Epigramm, epigraphisch 

GW 

Gesammelte Werke cd, Gesamt- 

erb. 

erbaut 



erg. 

ergänzend,ergänzt 

H. (bei Daten) 

Hälfte (z, B. 2. H. 15. Jh.) 

ErgBd 

Er gä nzu n gsba n d 

H(h), 

Heft(e) 

ErgH(h). 

Ergänzungsheft(e) 

H.-A. 

Hochaltar, Hauptaltar 

erh,, Erh. 

erhalten, Erhaltungszustand) 

hag. 

hagios, hagia usw. (griech. = hl.) 

Er kl.,er kl. 

Erklärung, erklärt 

Haggr., haggr. 

Hagiographie, hagiographisch 

err. 

errichtet 

Hdb(b). 

Handbuch (-bücher) 

Erzb. 

Erzbischof 

HE 

Historia ecclesiastica 

Est. 

Estudios 

hebt. 

hebräisch 

Et. 

Etude(s) 

Her., her. 

Heraldik, heraldisch 

Ev(v). 

Evangelium (-en) 

Hg., hg. 

Herausgeber, heraus gegeben 

ev. 

evangelisch 

Hierogi. 

Hieroglyphe(n) 

ev,-luth. 

eva n gel i s ch-luther i s ch 

Hist. 

Historia, Histoire, History 

ev.-ref. 

evangelisch-reformiert 

hist. 

historisch, historique 

Evglr 

Evangeliar 

hl(l). 

heilig(e) 

Evglstr 

Evangelistar 

HL. 

Heilig, Heilige, Heiliger 

Evst(n). 

Evangelisten) 

Hll. 

Heilige (Plural) 

evtl. 

eventuell 

Holzschn. 

Holzschnitt 

Excav, 

Excavation(s) 

Hoff., holl. 

Holland, holländisch 



Hom. 

Homilie(n) 

f., ff. 

folgend(e) 

Hs(s). 

Handschrift(en) 

Facs. 

Facsimile (Reproduktion) 

HW 

Hauptwerk (e) 

Fak. (Fac.) 

Fakultät (Faculte) 

Hwb. 

Handwörterbuch 

Fass. 

Fassade (W-Fass. = Westfassade) 

Hzg 

Herzog 

FG 

Festgabe 

Hzgtm 

Herzogtum 
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ib. 

ibidem 

KV(v) 

Kirchenvater (-väter) 

ident. 

identisch 

Kw. 

Kunstwissenschaft 

i. J. 

im Jahre 


: 

Ikonogr, 

Ikonographie 

LA 

Legenda Aurea 

ikonogr. 

ikonographisch 

langob. 

langobardisch, langobardo usw. 

Ikonol., ikonol. 

Ikonologie, ikonologisch 

lat. 

latinus, lateinisch usw. 

Id., ill. 

Illus tration(en), illustriert 

LBibi. 

L andesb iblio thek 

illum. 

illuminiert 

1. c. 

loco citato 

inc. 

incision(s), incisione (-i) 

Leg., leg. 

Legende(n), legendär 

incl. 

inclusive 

Lekt. 

Lektion ar 

insbes. 

insbesondere 

Lex. 

Lexikon 

Inschr., inschrftl. 

Inschrift, inschriftlich 

Lfg 

Lieferung 

Inst. 

Institut, Institute 

li. 

links 

Instr. 

Instructio(n) 

Lib.Pont. 

Liber Pontificalis 

Inv. 

Inventar(e) 

Libr. 

Library 

i.T. 

im Text 

Lipsthk 

Lipsanothek (Reliquiar) 

it. 

italienisch 

Lit., lit. 

Li teratur(anga ben), li terarisch 

Ital. 

Italien 

Liturg., iiturg. 

Liturgie, liturgisch; Liturgia, litur- 




gico usw. 

J. 

Jahr 

Lkrs 

Landkreis 

Jb(b). 

Jahrbuch (-bücher) 

LMus. 

Landesmuseum 

Jber. 

Jahresbericht(e) 

luth. 

lutherisch 

Jg* 

Jahrgang 

LXX 

Septuaginta 

Jh(b). 

Jahrhundert(e) 



Jhft(e) 

Jahresheft(e) 

m. 

mit 

Jo um* 

Journal 

M. (bei Daten) 

Mitte (M. 15. Jh.) 

Jschr. 

J ahresschrift(en) 

MA, ma. 

Mittelalter, Moyen äge, Middle 

Jtsd. 

Jahrtausend 


Ages, mittelalterlich 

jüd. 

jüdisch 

Mad. 

Madonna 



Magg. 

Maggiore - 

K. 

Kunst (nur in bibliogr. Abk.) 

Mal. 

Malerei (en) 

Kal. 

Kalender 

man. 

manieristisch 

kan. 

kanonisch (für Ew, usw.) 

Mart. 

Martyr(er) 

Kanon. 

Kanonisation 

Martm 

Martyrium 

Kap. 

Kapelle 

Martyrol. (Rom.) 

Martyrologium (Romanum) 

Kard, 

Kardinal 

masch. 

masch in e nschri ftli ch 

karol. 

karolingisch 

Mbl(l). 

Monatsblatt (-blätter) 

Kat, 

Katalog 

Med., Med, 

Medaille(n), Medaglione (-i), Me- 

Katak. 

Katakombe(n) 


daille(s), Medaillon 

katalan. 

katalanisch 

mediz. 

medizinisch 

kath. 

katholisch 

Mel. 

Melanges 

Kath. 

Kathedrale, Kathedral- 

Mem., Mem, 

Memoiren, Memoires usw. 

Kdm. 

Kunstdenkmäler 

Menol(l). 

Menologium (-en), Menologio 

KG 

Kunstgeschichte 

merov. 

merovingisch, merovingien 

Kg(e), kgl. 

König(e), könighch 

Mhe 

Monatshefte 

KGM 

Kunst ge wer bemuseum 

Min(n). 

Miniatur(en) 

Kgn 

Königin 

Mise. 

Miscellanea 

kgesch. 

kunstgeschichtlich 

Misz. 

Miszellen 

K ge werbe 

Kunst ge werbe 

MitL 

Mitteilungen 

Khist., khist. 

Kunsthistoriker, kunsthistorisch 

Mon. 

Monument(e), Monumenta, 

KiG 

Kirchengeschichte 


Monument(s), Monumenti 

kigesch. 

kirchen geschieh thch 

mon. 

monumental 

KKab. 

Kupferstichkabinett 

Monogr. 

Monographie(n, -s) 

Kl. 

Klasse 

Mos(s). 

Mosaik(en) 

klass. 

klassisch 

mot. 

motivisch 

kleinas. 

kleinasiatisch 

Ms(s), 

Manuskript(e), manuscri(p)t(s), 

Klost. 

Kloster 


manoscritto (-i) 

Komm. 

Kommission 

MSch, 

Mittelschiff 

Komp., ko mp. 

Komposition, kompositioneh 

Mschr. 

Monatsschrift 

Kongr. 

Kongreß 

Mstr 

Meister 

Korrbl. 

Korrespondenzblatt 

Mt, Mte 

Mont, Monte 

Kongreg. 

Kon gr ega tio n(en) 

Mus. 

Museum, Musee, Museo 

Kpl 

Konstantinopel 



kpl 

konstantinopolitanisch 

N- 

Nord- 

krit. 

kritisch 

n. 

nach 

Krs 

Kreis 

n. a. 

nach anderen 

Kslg(n) 

Kunstsammhing(en) 

Nachdr. 

Nachdruck 

ksrl. 

kaiserlich 

Nachf, 

Nachfolge(r) 

Kt. 

Kanton 

Nachr. 

Nachrichten 

Kupfst(e), 

Kupferstich(e) 

nam. 

namentlich 
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Nat,, naz. 

NBibl. 

nC. 

N. D. 

Nd.- 

neap. 

Neudr. 

NF 

NGaL 

Nieder 1., niederl. 
NMus. 

nouv. ed. 

Nr. 

NS 

NT 

ntl. 

Num. 

O (in Wort¬ 
verbindungen) 
Ob.- (in Wort¬ 
verbindungen) 
o. a., o. ä. 
od. 
öff. 
o.J. 

Oktat. 

o.O. 

or. 

Orn., orn. 
orth. 

Östr., östr. 
otton. 

P. (im Buchtitel) 

P- 

Pal. 

Pap. 

Parall. 

Pass. 

Patr. 

Patrist., patrist. 
Pent. 

Pet. 

philos. 

Pin. 

Plast., plast. 

Pont. 

Port. 

Port Gew. 

Praef., Präf. 

Pred. 

PrivBes., PrivSlg 
Progr. 

Proph., proph. 
prot. 

Prov. 

Ps.- (in Verbin¬ 
dung m. Namen 
Psltr 
psych, 
pubbl. 

Publ. 

publ. 

purp. 

Qkde 

QQ 

QS 


National-, nazionale 
Nationalbibliothek 
nach Christi Geburt 
Notre-Dame 
Nieder¬ 
neapolitanisch 
Neudruck 
Neue Folge 
Nationalgalerie 
N ie der lande, nieder län dis ch 
Nationalmuseum, Museo 
Nazionale 
nouveile edition 
Nummer(n) 

Neue Serie, Nouvelle Serie 
Neues Testament 
n eutestamentli c h 
Numismatik, numismatique 

Öst- 

Ober- 

oder andere(s), oder ähnliche(s) 
oder 

öffentlich 

ohne Jahr(esangabe) 

Oktateuch 

ohne (Erscheinungs-)Ort 
orientalisch 

Ornament, ornamental 
orthodox 

Österreich, österreichisch 
ottonisch 

Pars, Part(e) 

pagina, page 

Palast, Palais, Palazzo 

Papyrus 

Parallelen 

Passio(n) 

Patron(e), Patronat 
Patristik, patristisch 
Pentateuch 
Petit(e) 

philosophisch, philosophique 
Pinakothek, Pinacoteca 
Plastik(en), plastisch 
Pontificio 
Portal(e) 

Portalgewände 
Praefatio, Prälation 
Predella 

Privatbesitz, -Sammlung 
Programm(e) 

Prophet(en), prophetisch 
protestantisch 
Provinz, Provinzial- 
Pseudo- 

Psalterium, Psalter 

psychologisch 

pubblico, Pubbhcazione (-i) 

Publikatlon(en), Pubhcation 

publiziert 

purpurn 

Quellenkunde 

Quellen 

Quartalschrift 


QSch. 

QSchr. 

Qslg 

Quart. 


r. 

Rdsch. 

realist. 

rec. 

Red., red. 

Ref., ref. 

Reg. 

RegBd 

Reg.Bez. 

regelm. 

Rogg- 

rekonstr. 

Rekonstr. 

reiat. 

relig. 

Relq(q). 

Relqr(e) 

Renaiss.. 

Rep. 

Repräs., repräs. 
Reprod. 

Restaur., restaur. 
Rev. 

Rez. 

rhein. 

rit. 

Riv. 

Rlf(s) 

röm. 

roman. 

Rucks. 

russ. 

Rußld. 

S. 

S. (mit Zahlen) 

S- 

s 

s. 

Sa. 
s. a. 

Sakrmtr 

sämtl. 

Sark. 

Sber. 

Sehr. 

Scul(p)t. 
s. d., o., u. 
sel(l). 

sel. (in fremd- 
sprachl. Titeln) 
selbstd. 

Selspr. 

Sep. 

Ser. 

serm. 

sess. 

SHS 

Sigillogr. 

sizil. 

Skulpt. 
s. L 
Slg(n) 

S.M. 


Querschiff 
Quellenschriften 
Quellensammlung 
Quarter ly 

rechts 

Rundschau 

realistisch 

recensuit 

Redaktion, redaktionell 

Reformation, reformiert 

Register 

Register band 

Regierungsbezirk 

regelmäßig 

Regesten 

rekonstruiert 

Rekonstruktion 

relation(s) 

religiös 

Reliquie(n) 

Reliquiar(e) 

Renaissance 

Repertorium 

Repräsentation(s-), repräsentativ 

Reproduktion 

Restauration, restauriert 

Review, Revue 

Rezension 

rheinisch 

rituell 

Rivista 

Relief(s) 

römisch 

romanisch 

Rückseite 

russisch 

Rußland 

San, Santo, Santa, Sant' 

Seite ... 

Süd- 

sequens 

siehe 

Sachsen 

sine anno 

Sakramentar 

sämtliche 

Sarkophag(e) 

S i tzung s ber ich t(e) 

Schrift(en) 

Sculpture(s), Scultura (-e) 
siehe dort, oben, unten 
sehg(e) 

selectus, selected 

selbständig 

Seligsprechung 

Separatdruck, Sonderdruck 

Serie, serie, series 

sermo(nes) 

sessio 

Speculum humanae salvationis 

Sigülographie 

sizilianisch 

Skulptur(en) 

sine loco 

Sammlung(en) 

Sankt Maria, Santa Maria 

S. M. Magg. = S. Maria Maggiore 
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Soc. 

Societas, Societä, Societe, Society 

V. 

von, vom 

sog. 

sogenannt 

V, 

Vers 

Sp. 

Spalte 

Var., var. 

Variante(n), variiert 

Span., span. 

Spanien, spanisch 

vC. 

vor Christi Geburt 

SpätMA 

Spätmittelalter 

venez. 

venezianisch 

spez. 

speziell 

Ver. 

Verein 

sp.roman. 

sp atro manisch usw. 

Verbr., verbr. 

Verbreitung, verbreitet 

SS 

sequentes 

Verf., verf. 

Verfasser, verfaßt 

SS (in Buchtiteln) 

Scriptores 

Veröff., veröff. 

Veröffentlichung(en), veröffent¬ 

SSch. 

Seitenschiff 


licht 

St(e). 

Sankt, Saint(e) 

Vers(s). 

Version(en) 

StBibl. 

Staatsbibliothek 

verschied. 

verschieden(e) 

StdBch(r) 

Stundenbuch (-bücher) 

Verz. 

Verzeichnis 

StoT,, stör. 

Storia, storico 

vg). 

vergleiche 

Stud. 

Studien, Studies, Studi 


(vgl. o. vgl. oben, 

SuppL 

Supplement 


vgl. u. — vgl. unten) 

s. V. 

sub voce 

Vh. 

Verhandlung(en) 

Sy mb., symb. 

Symbol, symbolisch 

viell. 

vielleicht 

Sy mm., symm. 

Symmetrie, symmetrisch 

v. J. 

vom Jahre ... 

Syn. 

Synagoge 

Vjh. 

Vierteljahres lieft 

Synopt., synopt. 

Synoptiker, synoptisch 

Vjschr. 

Vierteljahres schrift 

syr. 

syrus, syrisch usw. 

Vkde 

Volkskunde 

szen. 

szenisch 

Vol. 

Volume(n) 



voll. 

vollendet 

t. 

tomus, tome (Buch, Band) 

vollst. 

vollständig 

Tab. 

Tabelle 

Vorb. 

Vorbild 

Tf, 

Tafel 

Vorders, 

Vorderseite 

Tfb(r). 

Tafelbild (er) 

Vorl. 

Vorlage 

TH 

Technische Hochschule 

vorroman. 

vorromanisch 

theoL 

theologisch 

vorwieg. 

vorwiegend 

Tit. 

Titulus, Tituli 

Vulg. 

Vulgata 

Topogr., topogr. 

Topographie, topographisch 
(K. topogr. — Kunsttopographie) 

W- (in Wort¬ 

West- 

tosk. 

toskanisch 

verbindungen) 


Trad. 

Traditionen) 

wahrsch. 

wahrscheinlich 

tradit. 

traditionell 

Wallf. 

Wallfahrt(en) 

TransL 

Translatio(n) 

Wandmal. 

W a n dmalerei (en) 

Tript. 

Triptychon, Triptychen 

WB 

Wörterbuch 

tschsl. 

tschechoslowakisch 

wechs. 

wechselnd 

Tymp(p). 

Tympanon, Tympana 

Wiss., wiss. 

Wissenschaft, wissenschaftlich 

Typol., typol. 

Typologie, typologisch 

Wkst. 

Werkstatt 


(vgl. Artikel s. v.) 

wörtk 

wörtlich 



Wschr. 

Wochenschrift 

u. 

und 

Württ., württ. 

Wür t tem her g, wür 11 embergisch 

U- 

Unter- (in Wortverbindungen) 

WW 

Werke 

u. a. 

und andere, unter anderem 



u. ä. 

UB 

und ähnliche(s) 
Universitätsbibliothek 

xyl. 

xylographisch 

Überl. 

Überlieferung(en) 



üb erlief. 

überliefert 

z. 

zu(m) 

Übers., übers. 

Übersetzung(en), übersetzt 

Z. 

Zeile(n) 

übertr. 

übertragen 

z, B. 

zum Beispiel 

überw. 

überwiegend 

Zbl. 

Zentralblatt 

U.L.F. 

Unser Lieben Frauen 

Zchg 

Zeichnung 

umbr. 

umbrisch 

zerst. 

zerstört 

unbek. 

unbekannt 

Zit., zit 

Zitat, zitiert 

Univ. 

Universität, University usw. 

Zs. 

Zeitschrift 

unpubl. 

unpubliziert 

z. T. 

zum Teil 

Unters. 

Untersuchung (en) 

Ztg 

Zeitung 

unv. 

unverändert 

zugeschr. 

zugeschrieben 

unvollst. 

unvollständig 

zugl. 

zugleich 

u. o. 

und oft 

zus. 

zusammen (auch: Zus.hang u. ä.) 

Urk(k). 

Urkunde(n) 

Zuschr. 

Zuschreibung 

urspr. 

ursprünglich 

zw. 

zwischen 

usw. 

und so weiter 

z. Z. 

zur Zeit 


Weitere Abkürzungen ergeben sieb aus dem Zusammenhang: z. B. Fortlassen der Nachsilbe -isch (myst. — mystisch, 
slaw. = slawisch usw.). 
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B. Zeichen 


siehe (Verweis auf Artikel des alphabetischen Teils) 

(vor Autorennamen) Verweis auf Abkürzungsliste V; dort volle Angaben von Namen, Titel und Publikation 
® Verweis auf Abbildung im „Lexikon der christlichen Ikonographie" 
z. B. ® 3 = Abbildung Nr. 3 zum zugehörigen Artikel 
®125 = Abbildung im Text auf Spalte 125 
. ®237/8 3 = Abbildung Nr. 3 auf Tafel Spalte 237/8 
* geboren 
t gestorben 


III. STANDORTE (MIT SIGLEN FÜR BIBLIOTHEKEN UND MUSEEN) 


Ambr. 

Mailand, Biblioteca Ambrosiana und Pinacoteca Ambrosia na 

Amst. 

Amsterdam (RM = Rijksmuseum) 

APin. 

München, Alte Pinakothek 

Augsb. 

Augsburg 

Baltim. 

Baltimore 

Bare. 

Barcelona 

Bargello 

Florenz, Bargello (Museo Nazionale) 

BaselKM 

Basel, Kunstmuseum 

BiblArs. 

Paris, Biblioth&que de V Arsenal 

Bin 

Berlin (vgl. KFM) 

Bin DtM 

ehern. Berlin, Deutsches Museum 

Bin KKab 

Berlin, Kupferstichkabinett 

Bin ms. . . . 

ehern. Berlin, Preußische Staatsbibliothek 

BN 

Paris, Bibliotheque Nationale 

BN CMed. 

Paris, Bibliotheque Nationale, Cab. des Medailles 

BNMü. 

München, Bayerisches Nationalmuseum 

Bodl. Libr. 

Oxford, Bodleian Library 

BR Brüssel 

Brüssel, Bibliotheque Royale 

Brera 

Mailand, Brera 

BritM 

London, British Museum 

Budap. 

Budapest 

BudapSzM 

Budapest, Szepmüveszeti Muzeum 

Capod. 

Neapel, Museo Capodimonte 

Cambr. 

Cambridge 

egm 

Codex germanicus rnonacensis (München, Bayer. Staatsbibi.) 

Chant. 

Chantilly, Musee Conde 

clm 

Codex latinus rnonacensis (München, Bayer, Staatsbibi.) 

Darmst.(HLM) 

Darmstadt (Hessisches Landesmuseum) 

Donauesch. 

Donaueschingen, Fürsti. Fürstenbergische Sammlungen 

Drsd. 

Dresden, Gemäldegalerie 

Dumb. Oaks 

Coli. Dumbarton Oaks 

Escor. 

Escorial (cod. Escor. = Cod. Escorialensis ed. A. Boeckler) 

Flor, 

Florenz 

flor. 

florentinisch 

FoggArtM 

Cambridge (Mass,), Fogg Art Museum, Harvard LTniversity 

Frkft 

Frankfurt (Main) 

G. Borgh. 

Rom, Galleria Borghese 

G. DorPamph. 

Rom, Galleria Doria Pamphili 

GNM 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum 

Hann, 

Hannover 

Hildesh. 

Hildesheim 

Ikon Mus. Reckl. 

Recklinghausen, Ikonen-Museum 

Innsbr.(Ferd.) 

Innsbruck (Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum) 

KFM 

Berlin, K aiser-Fri e d rieh - M useum 

Klstnbg 

Klosterneuburg 

Kpl 

Konstantinopel 

Later. 

Lateran(museum) 

Laur. 

Florenz, Biblioteca Laurenziana 

Lgrd (Erem) 

Leningrad (Eremitage) 

LiechtGaL Vaduz 

Vaduz, Liechtenstein-Galerie 

Liverp.WAG 

Liverpool, Walker Art Gallery 

London HCP 

London, Hampton Court Palace 

Louvre 

Paris, Louvre 
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Mail, 

Mailand 

Marbg 

Marburg a. d. Lahn 

M Cluny 

Paris, Musee Cluny 

Met Mus. 

New York» Metropolitan Museum 

MGuim. 

Paris, Musee Guimet 

Morg. Libr. 

New York, John Pierpont Morgan Library 

MPoldPezz. 

Mailand, Museo Poldi Pezzoli 

Mte Cass. 

Monte Cassino 

Mü. 

München (vgl. APin., BNM, cgm, clm) 

Mü. GrSlg 

München, Staatliche Graphische Sammlung 

Mü. RK 

München, Reiche Kapelle 

Nat. Gail, 

London, National Gallery 

Nbg 

Nürnberg (vgl, GNM) 

Neapels.Mart. 

Neapel, Museo Nazionale di S. Martino 

N.Y. 

New York 

ÖstrNB 

Wien, Österreichische Nationalbibliothek 

Pal.Barb. 

Rom, Palazzo Barberini; mit Galleria Nazionale 

Par. 

Paris, (Cod.) parisiensis 

Par.gr. . ., PaT.syr. 

Paris, Bibi. Nat., cod. gr. ib., cod. syr. 

Pitti 

Florenz, Palazzo Pitti 

Prado 

Madrid, Pradoniuseum 

Rav. 

Ravenna 

Regensb. 

Regensburg 

RomCap. 

Rom, Capitolinisches Museum, Galleria Capitolina 

Salzb. 

Salzburg 

Schnütg. 

Köln, Schnütgemnuseum 

Stadel 

Frankfurt, Städelsches Kunstinstitut 

Stgt 

Stuttgart 

Stockh. 

Stockholm 

Strbg 

Straßburg 

ThermM 

Rom, Thermenmuseum (Mus. Naz. Romano) 

TretjakGal, 

Moskau, Tretjakov-Galerie 

Uffiz. 

Florenz, Uffizien 

Utr. 

Utrecht 

vat. 

codex vaticanus, vatikanisch 

Yatic. 

Vatikan (Palast) 

Vat.Mus. 

Vatikanische Museen (einschl. Museo cristiano) 

Vened. 

V enedig 

VictAlbMus. 

London, Victoria and Albert Museum 

Wash. 

Washington . 

Wien Alb. 

Wien, Graphische Sammlung Albertina 

WienKhM 

Wien, Kunsthistorisches Museum 

Wolfenb. 

Wolfenbüttel (Herzog-August-Bibliothek) 

WRMus. 

Köln Wallraf-Richartz-Museum 

Zürichs LM 

Zürich, Schweizerisches Landesmuseum 


IV. VERLAG SORTE 


Ad 

Amsterdam 

CV 

Cittä del Vaticano 

At 

Athen 

DH 

Den Haag 

Au 

Augsburg 

Dr 

Dresden 

Aw 

Antwerpen 

Dst 

Darmstadt 

B 

Berlin 

Dü 

Düsseldorf 

Ba 

Barcelona 

E 

Edinburgh 

BB 

Baden-Baden 

F 

Frankfurt a. M. 

Bgd 

Belgrad 

Fi 

Firenze, Florenz 

Bk 

Bukarest 

Fr 

Freiburg i. Br. 

Bn 

Bonn 

Fri 

Fr ib o ur g /S chweiz 

Bo 

Bologna 

G 

Genf 

Bp 

Budapest 

Gie 

Gießen 

Br 

Breslau 

Gö 

Göttingen 

Bru 

Brüssel 

GÖbg 

Göteborg 

Bs 

Basel 

Gr 

Graz 

Btm 

Baltimore 

Gü 

Gütersloh 

C 

Cambridge 

H 

Hamburg 

Ch 

Chicago 

Hei 

Heidelberg 

CMass 

Cambridge, Mass. 

Hh 

Hildesheim 
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Hl 

Halle 

Hls 

Helsingfors, Helsinki 

I 

Innsbruck 

Jer 

Jerusalem 

K 

Kempten 

Ko 

Koblenz 

Kö 

Köln 

Kop 

Kopenhagen 

L 

Leipzig 

Ley 

Leyden 

Lgd 

Leningrad 

Lo 

London 

Ls 

Lausanne 

Ly 

Lyon 

Ma 

Madrid 

Mbg 

Marburg/Lahn 

Mi 

Milano, Mailand 

Mk 

Moskau 

Mo 

Modena 

Mr 

Münster 

Mü 

München 

Mz 

Mainz 

N 

Nijmegen 

Na 

Napoli, Neapel 

NH 

New Häven 

NY 

New York 

Ol 

Olten 

Opi 

Opladen 


Ox 

Oxford 

P 

Paris 

Pa 

Paderborn 

Pbg 

Petersburg 

Pd 

Padua 

PI 

Palermo 

Pr 

Prag 

Pri 

Princeton 

R 

Rom 

Rb 

Regensburg 

Rlh 

Recklinghausen 

Sch 

Schafthausen 

Sf 

Sofia 

St 

Stuttgart 

Sto 

Stockholm 

Str 

Straßburg 

T 

Tübingen 

Thess 

Thessaloniki 

Tn 

Turin 

Tou 

Tournai 

Ts 

Toulouse 

U 

Uppsala 

Ut 

Utrecht 

V 

Venedig 

W 

Wien 

Wa 

Washington 

Wb 

Wiesbaden 

Z 

Zürich 


V. BIBLIOGRAPHISCHE ABKÜRZUNGEN 
(DENKMALPUBLIKATIONEN UND SEKUNDÄRLITERATUR) 


AA = Archäologischer Anzeiger, Beiblatt zum Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Berlin 1896ss 
Aachener Kunstbll = Aachener Kunstblätter, Aachen 1 (1906-31) u. 1957ss 
AAm = Art in America, New York 1913 ss 
AAS — Acta Apostolicae Sedis, Rom 1909 ss 

AASS — Acta Sanctorum, ed. Boilandus, Paris 1643 ss, Venedig 1734ss, Paris 1863 ss 

AASS-OSB — Acta Sanctorum Ordinis S. Benedicti, ed. J. Mabillon, 9 Bde, Lyon-Paris 1668-1701; Neue Ausg. 
Mäcon 1935 

Achelis = H, Achelis, Die Katakomben von Neapel, Leipzig 1936 

Achtnich = W. H. Achtnich, Katalog der biblischen Bilder aus Albert Schramms Bilderschmuck der Frühdrucke, 
Bern 1949 (als Manuskr. gedr.) 

ACL = Archives Centrales Iconographiques d’Art National et Laboratoire Central des Musees de Belgique, 
10, Parc du Cinquantenaire, Brüssel 

Aetheria = H. Petre, Die Pilgerreise der Aetheria. Übers, v- K. Vretska, Klosterneuburg 1958 
Ahne-Beyer = P. Ahne - V. Beyer, Les vitraux de la cathedrale de Strasbourg, Strasbourg 1960 
Aigrain = R. Aigrain, L’hagiographie. Ses sources, ses methodes, son histoire, Paris 1953 
Ainalow = D. Ainalow, The Hellenistic Origins of Byzantine Art, New Brunswick - New Jersey 1961 
AJA — American Journal of Archaeology, New York 1885 ss 
AKG — Archiv für Kulturgeschichte (Leipzig), Münster - Köln 1903ss 

Albani-Psltr = O. Pächt - C R. Dodwell - F. Wormald, The St. Alban’s Psalter (Albani Psalter), London 1960 

Alciati = A. Alciati, Emblematum Über, Augsburg 1531 

ALitW — Archiv für Liturgie Wissenschaft, Regensburg 1 (1950) ss 

ALomb = Arte Lombarda, Mailand 1 (1955) ss 

Alpat.Brun. = M. Alpatov - N. Brunov, Geschichte der altrussischen Kunst, Augsburg 1932 
Alt Hllbilder = H. Alt, Die Heiligenbilder oder Die bildende Kunst und die theologische Wissenschaft in ihrem 
gegenseitigen Verhältnis historisch dargestellt, Berlin 1845 
AMK = Alte und moderne Kunst, Wien 1956 ss 

AnalHymn — Analecta Hymnica Medii Aevi, hg. von G. M. Dreyes, ab 1897 von C* Blume, 55 Bde, Leipzig 
1886-1922 

AnatStud = Anatolian Studies, Journal of the British Institute of Archaeology at Ankara 1 (1951) ss 
AnBoll = Analecta Bollandiana ediderunt H. Delehaye, P. Peeters, M. Coens, B. de Gaiffler, presbyteri societatis 
Jesu, Paris - Brüssel 1882ss 

d’Ancona Minfior = P. d’Ancona, La miniatura üorentina — secoli XI-XVI, 2 Bde, Florenz 1914 
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d’Ancona Minital — P, d’Ancona, La miniature italienne du X e au XVI e siede, Paris - Brüssel 1925 
Antonova-Mneva = V. I. Antonova - N. E. Mneva, Katalog drevnerusskoj zivopisi, 2 Bde, Moskau 1963 
AnzGNM = Anzeiger des Germanischen Nationalmuseums, hg. vom Direktorium, lg. 1 (1884) ss 
AquilNs -= Aquileia Nostra — Bollettino dell’Associazione Nazionale per Aquileia 1 (1930) ss 
ArchEsp -= Archivio Espanol de Arte y Arqueologia, Madrid Bd I-XIII (1925-1937); ab Bd XFV (1940): Archivio 
Espanol de Arte 

ArchStA = Archivio Storico dell’Arte, Rom 1888-1897 

Arnold-Saint = H. Arnold - L. B. Saint, Stained Glass of the Middle Ages in England and France, 1 1913, 2 1925, 
^1939,41955 

Ars Hisp — Ars Hispaniae — Historia Universal del Arte Hispänico, Madrid 1947 ss 
Ars Sacra = Ausstellungskatalog „Ars Sacra“, bearb. von A. Boeckler, München 1950 
ArtBull — The Art Bulletin, hg, von der College Art Association of America, 1 (1917) ss 

Art Mosan (Art Mosan dt.) = S. Collon-Gevaert - J. Lejeune - J. Stiennon, Art Mosan aux XI e et XII e siecles, 
Brüssel 1961 (Dt. Übersetzung von G. u. P. Bloch, Roman. Kunst an der Maas im 11., 12. u. 13. Jh., Brüssel 
1962) 

ASA = Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde, Jg. 1-24 (1868-1891), NF 1—40 (1899—1938); Fortsetzung: 
ZS AK 

Assemani = J. S. Assemani, Bibüotheca Orientalis ... 4 Bde, Rom 1719-“ 1728 
AttiPontAc — Atti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, Rom 1923 ss 

Attwater = D. Attwater, The Penguin Dictionary of Saints, Harmondsworth - Baltimore - Ringwood 1965 

Aubert Artrom — M. Aubert u. a., L’art roman en France, Paris 1961 

Aubert Paris = A. Aubert, Notre-Dame de Paris, architecture et sculpture, Paris 1928 

Aubert Vitraux = M. Aubert - L. Grodecki - J. Lafond - J. Vertier, Les Vitraux de Notre-Dame et de ta Samte- 
Chapelle de Paris, Paris 1959 

Aurenhammer = H. Aurenhammer, Lexikon der christlichen Ikonographie I, Wien 1967 

Ausst Aachen Karl = Karl der Große — Katalog der 10. Ausstellung unter den Auspizien des Europarates, 
Aachen 1965 

Ausst AthByzArt = Byzantine Art — IX th Exhibition of the Council of Europe, Athens 1964 
Ausst Bare = El Arte Romanico — Exposiciön Barcelona y Santiago de Compostela 1961 
Ausst BNByz = Byzance et la France medievale — Manuscrits ä peintures du II e au XVI e siede, Bibliotheque 
Nationale, Paris 1958 

Ausst Bozen = Arte medioevale nell’Alto Adige, Catalogo delFEsposizione di Bolzano 1948-49, a cura di 
N, Rasmo, Bozen 1949 

Ausst Corvey Weser — Kunst und Kultur im Weserraum 800-1600, Ausstellungskat., 2 Bde, Corvey 1966 
Ausst Essen Abendl = Werdendes Abendland an Rhein und Ruhr. Ausstellung Ln der Villa Hügel, Katalog bearb. 
von V. H. Elbern, Essen 1956 

Ausst Köln Jud = Monumenta Judaica — 2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am Rhein. Katalog der 
Ausstellung im Kölnischen Stadtmuseum, hg. von K. Schilling, Köln 1963 
Ausst Krems RomKÖst = Ausstellung „Romanische Kunst in Österreich“, Krems a. d. Donau 1964 
Ausst München — Bayerische Frömmigkeit, 1400 Jahre christliches Bayern, Ausstellung anläßlich des Eucharisti- 
sehen Weltkongresses 1960 Juni bis September, Stadtmuseum München, München 1960 
Ausst Paris Min 1 = J. Pore her, Les manuscrits ä peinture en France du VII e au XII I e siede, Bibliotheque Natio¬ 
nale, Paris 1954 

Ausst Paris Min 2 = J. Porcher, Les manuscrits ä peinture en France du XIII e au XVI e siecle, Bibliotheque 
Nationale, Paris 1955 

Ausst St. Florian Donauschule = Die Kunst der Donauschule 1490-1540, Ausstellungskat., Stift St. Florian u. 
Schloßmuseum Linz 1965 

Ausst Wien 1400 — Europäische Kunst um 1400, Ausstellung Kunsthist. Museum, Wien 1962 
AVen = Arte Veneta, Venedig 1 (1947) ss 

Avery = M. Avery, The Exultet Rolls of South Italy, Princeton 1936 
Ayala = L de Ayala, Pieter christianus eruditus, Madrid 1730 


Baldass Gotik — P. Baldass u. a., Gotik in Österreich, Wien - Bern 1961 

Baldass Romanik = P. Baldass - W. Buchowiecky - W. Mrazek, Romanische Kunst in Österreich, Wien 1962 
Bandmann = G. Bandmann, Mittelalterliche Architektur als Bedeutungsträger, Berlin 1951 
Bange italBr = E. F. Bange, Die italienischen Bronzen der Renaissance und des Barock — Reliefs und Plaketten, 
Berlin 1922 

Barb.Mont. = X. Barbier de Montault, Traite d’iconographie chretienne, 2 Bde, Paris 1890 
Bardenhewer = O. Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur, 5 Bde, Freiburg i. Br. 2 1913-1932 
Baring-Gould = S. Baring-Gould, Lives of the Saints, 16 Bde, Edinburgh 2 I914ss 

Baring-GoukLFischer = S. Baring-Gould - J. Fischer, The Lives of the British Saints, 4 Bde, London 1907-13 
Barockindex ZI = Index zur Dokumentation der Barockikonographie im Zentralinstitut für Kunstgeschichte, 
Meiserstr. 10, München 

Bartsch = A. Bartsch, Le Peintre-Graveur, 21 Bde, Wien 1802-1821, Neue Ausg. 1866-1875, Neudruck Würz¬ 
burg 1920-1923 

Bauer = H. Bauer, Zum ikonologischen Stil der süddeutschen Rokokokirche: MüJb 12 (1961) 218-40 
Baudot-Chaussin •— Baudot-Chaussin, Vies des saints et des bienheureux selon Fordre du calendrier avec Fhisto- 
rique des fetes (par les RR. PP. Benedictins de Paris), 13 Bde, Paris 1935-1959 
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Baum — J. Baum, Die Malerei und Plastik des Mittelalters, II: Deutschland, Frankreich und Britannien, Wild¬ 
park-Potsdam 1930 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Beck ThLit — H.-G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich, München 1959 (= Hand¬ 
buch der Altertumswissenschaft 12, Abt. 2, TI 1) 

Bedjan = Acta martyrum et sanctorum (syriace), ed. P. Bedjan, 7 Bde, Paris 1890-97 

Beenken RSk — H. Beenken, Romanische Skulptur in Deutschland — 11. und 12. Jahrhundert, Leipzig 1924 
(— Handbücher der Kunstgeschichte, hg. von G. Biermann) 

Behling 1 = L. Behling, Die Pflanze in der mittelalterlichen Tafelmalerei, Weimar 1957 
Behling 2 = L. Behling, Die Pflanzenwelt der mittelalterlichen Kathedralen, Köln - Graz 1964 
Beissel HU = St. Beissel, Die Verehrung der Heiligen und ihrer Reliquien in Deutschland während der zweiten 
Hälfte des Mittelalters, Freiburg i. Br. 1892 

Beissel MV 1 — St, Beissel, Geschichte der Verehrung Marias in Deutschland während des Mittelalters, Frei- 
bürg i. Br. 1909 

Beissel MV II — St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias im 16. und 17. Jahrhundert, Freiburg i. Br. 1910 
Belting = H. Belting, Die Basilika dei SS. Martin in Cimitile und ihr frühmittelalterlicher Freskenzyklus, Wies¬ 
baden 1962 (= Forsch. Kunstgesch. ehr. Archäol. 5) 

Benesch — O. Benesch, The Drawings of Rembrandt, 6 Bde, London 1954-1957 

Berchem-Clouzot — M. van Berchem - E. Clouzot, Mosaiques chretiennes du IV e au X e siede, Genf 1924 
Bercken — E. v. d. Bercken, Malerei der Renaissance in Italien. Die Malerei der Früh- und Hochrenaissance in 
Oberitalien, Wildpark-Potsdam 1924 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Berenson Flor — B. Berenson, Italian Pictures of the Renaissance, Florentine schooi, 2 Bde, London 1963 
Berenson Ven = B, Berenson, Italian Pictures of the Renaissance, Venetian school, 2 Bde, London 1957 
Bernheimer = R. Bemheimer, Romanische Tierplastik, München 1931 

Bernt = W. Bernt, Die niederländischen Maler des 17. Jahrhunderts, 4 Bde, München 1948-1962 
Bertaux — E, Bertaux, L’art dans ITtalie m^ridionale (Mit Tafelbd: Iconographie comparee des rouleaux d’Exul¬ 
tet), Paris 1903 

Beschr.VerzÖst — Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften in Österreich, hg. von F. Wick- 
hoff, fortgesetzt von M, Dvorak, Bd I-VII Leipzig 1903-1917, Bd VIII (— NF 1-7), hg. von J. von Schlosser 
und H. J. Hermann, Leipzig 1923—1936 
Bettini = S. Bettini, Mosaici antichi di San Marco a Venezia, Bergamo s. a. 

Bevan = E. Bevan, Holy Images, London 1940 

BHG = Bibliotheca hagiographica Graeca, ed, socii Bollandiani, Brüssel 2 1909, ib, 3 1957 

BHL = Bibliotheca hagiogTaphica Latina antiquae et mediae aetatis, ed, socii Bollandiani, 2 Bde, Brüssel 1898 
bis 1901; Suppl. editio altera, ib. 1911 
BHO — Bibliotheca hagiographica Orientalis, ed. P. Peeters, Brüssel 1910 
BiblOr = Bibliotheca Orientalis, Leiden 1943 ss 

Bibi SS = Bibliotheca Sanctorum, ed. Pontificia Universitä Later an ense, Rom I 1961 ss 

Birchler = L. Birchler, Zur karolingischen Architektur und Malerei in Münster-Müstair, Olten - Lausanne 1954 
(= Akten zum III. Internat. Kongreß für Frühmittelalterforschung) 

BKV = Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer - T. Schermann, ab Bd 35 von J. Zelünger - C. Wey- 
man, 83 Bde, Kempten 1911 ss 

BlnMus = Amtliche Berichte aus den preußischen Kunstsammlungen {= Beiblatt zum Jahrbuch der preußischen 
Kunstsammlungen), Jg. 1 (1880)ss; seit Jg. 41 (1919) unter dem Titel: Berliner Museen 
Boase = T. S. R. Boase, English Art 1100-1216, The Oxford History of English Art III, Oxford 1953 
Boeckler AbIMin = A, Boeckler, Abendländische Miniaturen bis zum Ausgang der romanischen Zeit, Berlin - 
Leipzig 1930 

Boeckler BrTüren — A. Boeckler, Die Bronzetüren des Bonanus von Pisa und Barisanus von Trani, Berlin 1953 
(= Frühmittelalterliche Bronze türen 4) 

Boeckler Cod.Escor = A. Boeckler, Das goldene Evangelienbuch Heinrichs III, Berlin 1933 
Boeckler IkStud = A. Boeckler, Ikono graphische Studien zu den Wunder Szenen in der ottonischen Malerei der 
Reichenau, 1961 (= Abhandlungen Bayer. Akad. Wiss. Phil. Hist. KL NF H. 52, München) 

Boeckler Prüf = A. Boeckler, Die Re gen s bürg-Prüfenin ger Buchmalerei des 12. und 13. Jahrhunderts, München 
1924 

Boeckler-Schmid — A. Boeckler - A. A. Schmid, Die Buchmalerei. In: Handbuch der Bibliothekswissenschaft I, 
Stuttgart 1950, p. 249 ss 

Boeckler Stutt = A, Boeckler, Das Stuttgarter Passionale, Augsburg 1923 

Bode — W. v. Bode, Die Kunst der Frührenaissance in Italien, Berlin 1923 (Propyläen-Kunstgeschichte 8) 
Bohigas = P. Bohigas, La üustraciön y la decoraciön del libro manuscrito en Cataluna. Periodo Romänico, 
Barcelona 1960 

Boinet MinCarol = A. Boinet, La Miniature caroiingienne, Paris 1913 

BollA = Bollettino d’Arte del Ministero della Pubblica Istruzione, Rom 1907 ss 

BollAC — Bollettino di Archeologia Cristiana, Rom 1863—1894 

Bond = F. Bond, Dedications and Patron Saints of English Churches, London 1914 

Bonner Jb = Jahrbücher des Vereins von Alter tu msfreunden im Rheinland, Bonn H. 1—95 (1842—1894); fort¬ 
geführt unter dem Titel: Jahrbücher des Rheinischen Landesmuseums in Bonn und der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer des Rheinischen Landesmuseums in Bonn, Bonn H. 96 (1895) ss 
Bordona SpanBm = J. Dominguez Bordona, Spanish Illumination, 2 Bde, Florenz 1930 

Bordona SpanBm dt = J. Dominguez Bordona, Die spanische Buchmalerei vom siebten bis siebzehnten Jahr¬ 
hundert, 2 Bde, Leipzig 1930 

Bossert I-VI = H. Th. Bossert, Geschichte des Kunstgewerbes, 6 Bde, Berlin 1928-1935 
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Bourges Kath = Ch. Cahier - A, Martin, Monographie de la cathedrale de Bourges, 4 Bde, Paris 1841-44 
Bovini SarcRav = G. Bovini, Sarcofagi paleocristiani di Ravenna, Cittä del Vaticano 1954 

Braun = J. Braun, Tracht und Attribute der Heiligen in der deutschen Kunst, Stuttgart 1943, Neudruck ebd,. 1964 
Braun Altar = J. Braun, Der christliche Altar in seiner geschichtlichen Entwicklung, 2 Bde, München 1924 
Braun Altargerät = J, Braun, Das christliche Altargerät in seinem Sein und seiner Entwicklung, München 1932 
Braun LG = J. Braun, Die liturgische Gewandung in Occident und Orient, Freiburg i. Br. 1907 
Braun Rel = J. Braun, Die Reliquiare des christlichen Kultes und ihre Entwicklung, Freiburg i. Br. 1940 
Brehier = L. Brehier, L’art cbretien, son developpement iconographique des origines ä nos jours, Paris 1918 
Breitenbach SHS = E. Breitenbach, Speculum humanae salvationis — Eine typen geschichtliche Untersuchung, 
Straßburg 1930 (= Studien zur deutschen Kunstgeschichte H. 272) 

BrevGrimani = Das Breviarium Grimani in der Bibliothek von San Marco in Venedig. Vollständige photogra¬ 
phische Reproduktion hg. durch Scato de Vries (und S. Morpurgo), 13 Bde, Leiden - Leipzig - New York 
1904-08 

Brieger — P. Brieger, English Art 1216-1307, The Oxford History of English Art IV, Oxford 1957 
Brinckmann Hdb — A. E. Brinckmann, Barockskulptur — Entwicklungsgeschichte der Skulptur in den romani¬ 
schen und germanischen Ländern seit Michelangelo bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts, Berlin-Neubabels¬ 
berg 1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Brinckmann Rokoko — A. E, Brinckmann, Die Kunst des Rokoko, Berlin 1940 (Propyläen-Kunst ge schichte) 
BritRom = R. Th. Stoll *- J, Roubier, Britannia Romanica, Die hohe Kunst der romanischen Epoche in England, 
Schottland und Irland, Wien - München 1966 
Brockhaus = H. Brockhaus, Die Kunst in den Athos-KIöstern, Leipzig 2 1924 

Bruck = R. Bruck, Die elsässische Glasmalerei vom Beginn des XII. bis zum Ende des XVII. Jahrhunderts, 
Straßburg 1902 

Bruhns Rom — L, Bruhns, Die Kunst der Stadt Rom — Ihre Geschichte von den frühesten Anfängen bis in die 
Zeit der Romantik, 2 Bde (Text- u, Tafelbd), Wien 1951 
Brunswick = F. Brunswick, Heilige und ihre Symbole in der darstellenden Kunst, Rom 1914 
Brusin Scavi = G. Brusin, Gli scavi di Aquileia — un quadrienno di attivita dell’Associazione Nazionale per 
Aquileia (1929-1932), Udine 1934 

Brusin-Zovatto = G. Brusin - P. L. Zovatto, Monument! paleocristiani di Aquileia e di Grado, Udine 1957 

Buchowiecki = W. Buchowiecki, Handbuch der Kirchen Roms, Wien 1967ss 

Buchthal Jer = H. Buchthal, Miniature Painting of the Latin Kingdom of Jerusalem, Oxford 1957 

Buchthal Paris Psltr = H. Buchthal, The Miniatures of the Paris Psalter, London 1938 

Budde-Schamoni = L. Budde - V. Schamoni, Göreme. Höhlenkirchen in Kappadokien, Düsseldorf 1958 

BullMon = Bulletin Monumental, Paris Bdl (1834) ss 

BurlMag = Burlington Magazine, London 1 (1903) ss 

Burger = F, Burger, Die deutsche Malerei vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance, 2 Bde, 
Berlin-Neubabelsberg 1913 u. 1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Butler I-IV — A. Butler’s Lives of the Saints, 2. Aufl., ed. H. Thurston - D. Attwater, London 1956 
Busch GermRom = H. Busch, Germania romanica. Die hohe Kunst der romanischen Epoche im mittleren 
Europa, W T ien - München 1963 

Byvanck — A. W. Byvanck, La miniature dans les Pays-Bas septentrionaux, Paris 1937 
Byzantion = Byzantion, Brüssel 1924 ss 

ByzBost = Byzantion — International Journal of Byzantine Studies, Boston 1941 ss 
ByzJb — Byzantinisch-Neugriechische Jahrbücher, Athen - Berlin 1920 ss 
Byzslav = Byzantinoslavica, Prag 1929 ss 

ByzZ — Byzantinische Zeitschrift, Leipzig 1892 ss, München 1943 ss 


CahArch — Cahiers Archeologiques — Fin de TAntiquite et Moyen äge, Paris 1 (1945)ss 
Cahier — Ch. Cahier, Caract6ristiques des Saints dans Part populaire, Paris 1867 

Cahier-Martin Mel = Ch. Cahier - A. Martin, Melanges d’archeologie, d'histoire et de litterature, 2 Bde, Paris 
1847-49 u. 1851 

Cahier-Martin NMel = Ch. Cahier - A. Martin, Nouveaux melanges d'archeologie, d'histoire et de litterature sur 
iemoyen äge, I: Curiosites mysterieuses, II: Ivoires, miniatures, emaux, Paris 1874, III; Bibliotheques, Paris 1877 
CahPoit — Cahiers de Civilisation Medievale — X e -XII e siecles, Poitiers 1958 ss 

Callot — J. Callot, Les Images des Tous le Saincts et Saintes de TAnnee Suiuant le Martyrologe romain . . . Mises 
en hindere par I. Henriet, Paris 1636 
Camerarius = J. Camerarius, Symbolumet Emblematum, o. O. 1668 

Cantön — S. Cantön, Cristo en el Evangelio (Los grandes Temas del Arte cristiano en Espana), Madrid 1951 
Casanovas-Dubler-Neuß = J, M. Casanovas - C. E. Dubler - W. Neuß, Sancti Beati a Liebana in Apokalypsin 
Codex Gerundensis, 2 Bde, Olten - Lausanne 1962 

Castelseprio — G, P, Bognetti - G. Chierici - A. de Capitani d’Arzago, Santa Maria di Castelseprio, Mailand 1948 
Cecchelli = C. Cecchelli, La Cattedra di Massimiano ed altri avori romano-orientali, Rom 1936 
Cecchelli MariaMagg. = C. Cecchelli, I Mosaici della Basilica S. Maria Maggiore, Turin 1956 
CChr = Corpus Christianorum seu nova patrum collectio, Turnhout - Paris 1953 ss 

Charb.Best = L, Charbonneau-Lassay, La mysterieuse embl&natique de Jesus-Christ — Le bestiaire du Christ, 
Brügge 1940 

Chartres = E. Houvet, La Cathedrale de Chartres, 7 Tafelbde, Chelles o. J. (1925) 

Chartres Vitraux = E. Houvet - Y. Delaporte, Les Vitraux de la cathedrale de Chartres, 1 Textbd, 3 Tafelbde, 
Chartres 1926 
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Chew — S. L. Chew, The Pilgrimage of Life, London 1962 

Chierici = G. Chierici, II Resiauro della Chiesa di S. Maria di Donna Regina, Neapel 1934 
ChrK = Die Christliche Kunst, hg. von der Gesellschaft für Christliche Kunst, München 1904ss 
ChrKbll — Christliche Kunstblätter, Linz 

CIJ = Corpus inscriptionum judaicarum, ed. J. B. Frey, Rom 1936 ss 

CIL — Corpus inscriptionum latinarum, hg. von der Berliner Akademie, Berlin 1863 ss 

Cirlot = J. E. Cirlot, A Dictionary of Symbols, London 1962 

Clauß — J. Clauß, Die Heiligen des Elsaß, Düsseldorf 1935 

Clddat = J. Clddat, Le Monast^re et la necropole de Baouit, Kairo 1904-06 (= Memoires Inst. Fr. Archeologie 
or. du Caire 12) 

Clemen Got = P. deinen. Die gotischen Monumentalmalereien der Rheinlande, Düsseldorf 1930 
Cleruen Rom = P. Clemen, Die romanische Monumentabnalerei in den Rheinlanden, Düsseldorf 1916 
Cochem = Martin von Cochem, Neue Legend der Heiligen, 4 Tie, Augsburg - Dillingen 1708 u. ö. 

CodVatSel -- Codices e Vaticanis selecti 

Coletti = L. Coletti, Gli affreschi della Basilica di Assisi, Bergamo 1949 

Comarnescu = P. Comarnescu, Voronet — Fresques des XV e et XVI e sifccles, Bukarest 1959 (= Tresors de PArt 
roumain) 

CongrArch — Congres Archeologique de France, Paris 1834 ss 
Cornell = H. Cornell, Biblia Pauperum, Stockholm 1925 

CorsiRav = Corsi di Cultura sulTArte Ravennate e Bizantina, Ravenna 1955 ss (Bd I unter dem Titel: Corsi 
d’Arte Ravennate e Bizantina) 

Coulson-Noel = Dictionnaire historique des saints, ed. J. Coulson - B. Noel, Paris 1964 

Crichton = G. H. Cr ich ton, Romanesque Sculpture in Italy, London 1954 

Crosby = S. McK. Crosby, L’Abbaye Royale de Saint-Denis, Paris 1953 

CSByz = Corpus scriptorum historiae byzantinae, Bonn 1828 ss 

CSCO — Corpus scriptorum christianorum orientahum, Paris 1903 ss 

CSEL — Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, Wien 1866 ss 

CVMAe = Corpus vitrearum medii aevi (z. B. CVMAe Schweiz I = E. J. Beer, Die Glasmalerei der Schweiz vom 
12. bis zum Beginn des 14. Jahrhunderts = Corpus vitrearum medii aevi, Reihe Schweiz, Bd I, Basel 1956) 


DACL = Dictionnaire d T Archeologie chretienne et de Liturgie, hg. von P. Cabrol - H. Leclercq, 15 Bde, Paris 
1924-1953 

Dal ton Cat = Ö. M. Dalton, Catalogue of Early Christian Antiquities and Objects from the Christian East, 
British Museum, London 1901 

Daremberg — Dictionnaire des Antiquites Grecques et Romaines, hg. Ch. Daremberg - P. Saglio, 10 Bde, Paris 
1877—1919; photomechanischer Neudr. der Ausg. Paris 1877, Graz 1962 
Debidour — V.-H. Debidour, Le bestiaire sculpte du moyen äge en France, Paris 1961 

Dehio DtK = G, Dehio, Geschichte der deutschen Kunst, 3 Textbde u. 3 Tafelbde, Berlin - Leipzig 1919-1926 
Deichmann Rav = F. W. Deichmann, Frühchristliche Bauten und Mosaiken von Ravenna I, Baden-Baden 1958 
Delehaye Legendes = H. Delehaye, Les Legendes hagiographiques, Brüssel 4 1955 
Delehaye Origines — H. Delehaye, Les Origines du culte des martyrs, Brüssel 2 1933 
Delehaye Passions = H. Delehaye, Les Passions des martyrs et les genres litteraires, Brüssel 192 t 
Delehaye Sanctus = H. Delehaye, Sanctus. Essai sur le culte des saints dans Pantiquite, Brüssel 2 1954 
Deltion = ÄeVdov t fiq Xptonavwritc ’ApxoucÄoYwdjs 'EToupeta^, Athen 1892 ss; ab 1932: Up«*™** t 9\c, Xptcmavt- 
xrjc ‘ApxouoAoyook '-EratpswcG (ab 1959 wieder erster Titel) 

Demus Sic — O. Demus, The Mosaics of Norman Sicily, London 1950 

Demus S, Marco 1 = 0. Demus, The Church of S. Marco in Venice, Washington 1960 (= Dumbarton Oaks 
Studies 6) 

Demus Ven Mos = O. Demus, Die Mosaiken von S. Marco in Venedig, Baden b. Wien 1935 
Der Ners.Achtamar = S. Der Nersessian, Aght’amar Church of the Holy Cross, Cambridge (Mass.) 1965 
Der Ners.Mscr = S. Der Nersessian, Manuscrits armeniens illustres des 12 e , 13 e et 14 e siecles de La Bibliotheque 
des Peres Mekhitaristes de Venise, 2 Bde, Paris 1937 

Deschamps = P. Deschamps, Die romanische Plastik Frankreichs. Elftes und zwölftes Jahrhundert. Florenz - 
Berlin 1930 

Deschamps-Thibout Got = P. Deschamps - M. Thibout, La Peinture murale en France au debut de Pepoque 
gothique de Philippe-Auguste ä la fin du regne de Charles V, 1180-1380, Paris 1963 
Deschamps-Thibout Rom = P. Deschamps - M. Thibout, La peinture murale en France — Le haut moyen äge et 
1’ epoque romane, Paris 1951 

Detzel I, II = H. Detzel, Christliche Ikonographie Bd I, Freiburg i. Br. 1894, Bd II: Die bildlichen Darstellungen 
der Heiligen, ib. 1896 

Didron = A. N. Didron, Manuel d’iconographie chretienne, grecque et latine, Paris 1845, Neudruck New York 
1963 

Diehl Man — Ch. Diehl, Manuel d’art byzantin, Paris 1925 

Diez-Demus — E. Diez - O. Demus, Byzantine Mosaics in Greece — Hosios Lukas and Daphni, Cambridge 
(Mass.) 1931 

Dinkler = E. Dinkler-v. Schubert, Der Schrein der hl. Elisabeth zu Marburg, Marburg 1964 
Diringer = D. Diringer, The Illuminated Book, its History and Production, London 1958 
DKuDpfl = Deutsche Kunst und Denkmalpflege, Berlin - Wien 1934-1944, München - Berlin 1952ss 
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Dobschütz = E. v. Dobschütz, Christusbilder, Untersuchungen zur christlichen Legende, Leipzig 1899 {= Texte 
und Untersuchungen zur Geschichte der altchri st liehen Literatur, NF 3) 

Dölger ACh = F. J. Dölger, Antike und Christentum, 4 Bde, Münster 1929-41 

Dölger Ichthys I-V = F. J. Dölger, IXÖTC — Das Fischsymbol in frühchristlicher Zeit, Münster 1928-43 
Dölger-Weigand = F. Dölger - E. Weigand - A. Dein dl, Mönchsland Athos, München 1943 
Doering = O. Doering, Christliche Symbole, Freiburg i. Br. 2 1940, bearb. von M. Hartig 

Doye = F. v. S. Doye, Heilige und Selige der römisch-katholischen Kirche, deren Erkennungszeichen, Patronate 
und lebensgeschichtliche Bemerkungen, 2 Bde, Leipzig 1929 
Dreger Weberei — M. Dreger, Künstlerische Entwicklung der Weberei und Stickerei innerhalb des europäischen 
Kulturkreises von der spätantiken Zeit bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts, 3 Bde, Wien 1904 
Drost = W. Drost, Barockmalerei in den germanischen Ländern, Wildpark - Potsdam 1926 (Hdb. der Kw.) 
Droulers = E. Droulers, Dictionnaire des attributs, allegories, emblemes et symboles, Turnhout 1955 
Dt Plastik MA = E. Steingräber - A. Freiherr v. Reitzenstein - A. Schädler, Deutsche Plastik des Mittelalters, 
Königstein im Taunus 1962 (Die Blauen Bücher) 

Duchesne = L. Duchesne, Fastes episcopaux de Pancienne Gaule, 3 Bde, Paris 1893, 2 1907—15 
DumbOaksPap = Dumbarton Oaks Papers, ed. Harvard University, Cambridge (Mass.) 1941 ss 
DuraPrelRep = The Excavations at Dura Europos (Conducted by Yale University and the French Academy of 
Inscriptions and Letters), hg. von M. I. Rostovzeff u. a. Preliminary Report, 9 Bde (Bd IX in 2 Teilen), New 
Haven 1929-1946 

DuraFinRep = Final Report, New Haven 1943 ss 

Durliat = M. Durliat, L’art rotnan en Espagne, Paris 1962 

Durnowo AMin = L. A. Durnowo, Armenische Miniaturen, Köln 1960 

Durneu MinFlam = Comte P. Durrieu, La Miniature flamande au temps de la cour de Bourgogne, Paris 2 1927 
Dütschke — H. Dütschke, Ravennatische Studien — Beiträge zur Geschichte der späten Antike, Leipzig 1909 
DVfLG = Deutsche Vierteljahresschrift für Literaturwissenschaft und Geistesgeschichte, Halle 1923 ss 


ECatt = Enciclopedia Cattolica, 12 Bde, Rom 1949-54 

Ehrenstein AT — T. Ehrenstein, Das Alte Testament im Bilde, Wien 1923 

Ehrhard = A. Ehrhard, Überlieferung und Bestand der hagiographischen und homiletischen Literatur der grie¬ 
chischen Kirche von den Anfängen bis zum Ende des 16. Jh., 3 Bde, Leipzig 1937-1952 (= Texte u. Unter¬ 
suchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur Bd 50-52) 

Eisler — R. Eisler, Die illuminierten Handschriften in Kärnten, Leipzig 1907 (= Beschr. Verzeichnis der illum. 
Handschriften in Österreich III) 

Elbem 1. Jtsd — Das erste Jahrtausend. Kultur und Kunst im werdenden Abendland an Rhein und Ruhr, Textbd I 
red. von V. H. Eibern; Tafelbd von V. H. Elbem, Düsseldorf 1962 
Elbem Goldaltar = V. H. Eibern, Der karolingische Goldaltar von Mailand, Bonn 1952 
Elsen = A. Elsen, Der Dom zu Regensburg, I: Die Bildfenster, Berlin 1940 

Emblemata = Emblemata, Handbuch zur Sinnbildkunst des XVI. u. XVII. Jh. Hg. v. Arthur Henkel u. Albrecht 
Schöne, Stuttgart 1967 

EncArt -= Enciclopedia Universale dell’Arte, Isdtuto per la collaborazione culturale Venedig - Rom 1958ss 
Enclt = Enciclopedia Italiana di Scienze, Lettere ed Arti, 36 Bde, Rom 1929-1937, 5 ErgBde 1938-1961 
EncJud = Encyclopaedia Judaica. Das Judentum in Geschichte und Gegenwart, hg. von J. Klatzkin - J. Ellen¬ 
bogen, 10 Bde, Berlin 1928-1934 

Epeteris = 'Ene-tripL; 'ETaipef.ac Bu^avTivtöv SttouSüv, Athen 1 (1924)ss 

Ernst-Garger = R. Ernst - E. Garger, Die früh- und hochgotische Plastik des Stefansdoms, München 1927 
Errera = I. Errera, Repertoire abreg6 d’iconographie, 1 er fase.: A {mehr nicht erschienen), Wetteren 1929-1930 
Escher = K. Escher, Malerei der Renaissance in Italien. Die Malerei des 14.-16. Jahrhunderts in Mittel- und 
Unteritalien, Berlin-Neubabelsberg 1922 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Ettlinger = L. D. Ettlinger, The Sistine Chapel before Michelangelo, Oxford 1965 
Evans Engl Art = J. Evans, English Art 1307-1461, The Oxford History of English Art IV, Oxford 1949 
Evans Symb = E. P. Evans, Animal Symbolism in Ecclesiastical Architecture, London 1896 
ExcAntioch = Antioch-on-the-Orontes — The Excavations, hg. von G. W. Elderkin - R. Stillwell, 4 Bde, Princeton 
1934-1952 (= Publications of the Committee for the Excavation of Antioch and its Vicinity) 


Fabricius = U. Fabricius, Die Legende im Bild des ersten Jahrtausends der Kirche, Kassel 1956 
Fakhry = A. Fakhry, The Necropolis of El Bagawat in Kharga Oasis, Kairo 1951 

Falke-Frauberger — O. v. Falke - H. Frauberger, Deutsche Schmelzarbeiten des Mittelalters, Frankfurt a. M. 1904 
Falke-Meyer = O. v. Falke - E. Meyer, Romanische Leuchter und Gefäße, Gießgefäße der Gotik, Berlin 1935 
Falke Seidenw = O. v. Falke, Kunstgeschichte der Seidenweberei, Berlin 31936, ^Tübingen 1950 
Falckenstein = J. H. v. Falckenstein, Antiquitates et Memorabilia Nordgaviae veteris oder Nordgauische Alter- 
thümer und Merkwürdigkeiten aufgesucht in den beyden Fürstenthümem des Burggrafthums Nürnberg, 
Schwabach 1734 

Farcy = L. de Farcy, Histoire et description des tapisseries de la cathedrale d’Angers, Lille 1889 
Fauser = Die Bamberger Apokalypse. Die Miniaturen der Apokalypse und des Evangelistars in der Staatsbiblio¬ 
thek Bamberg, 59 Farbtafeln, hg. von A. Fauser, Wiesbaden 1958 
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Felicetti IkM = W, Felicetti-Liebenfels, Geschichte der byzantinischen Ikonenmalerei, Olten - Lausanne 1956 
FelRav = Felix Ravenna, Ravenna 1911 ss 

Ferguson Symb — G. Ferguson, Signs and Symbols in Christian Art, New York 1 1954, 2 1955 
Ferret = V. Ferret, La Sculpture Bourguignonne aux XII e et XIII e siede — Autun —, 2 Bde, Autun 1925 
Ferrua — A. Ferrua, Le Pitture de 11a nuova Catacomba di Via Latina, Citta del Vaticano 1960 (= Monumenti di 
Antichita Cristiana ser. II vol. VIII) 

Feulner-Müller = A. Feulner - Th. Müller, Geschichte der deutschen Plastik, München 1953 
Fichtner = F. Fichtner, Wandmalereien der Athosklöster, Berlin 1931 

Fierens-Gevaert = H. Fierens-Gevaert, Les Tres helles Heures de Jean de France duc de Berry, Brüssel - Paris 1924 
Fischer = J. A. Fischer, Die apostolischen Väter, München 1956 

Fischer Graph = O, Fischer, Geschichte der deutschen Zeichnung und Graphik, München 1951 (— Bruckmanns 
Geschichte der deutschen Kunst IV) 

Fischer Mal = O. Fischer, Geschichte der deutschen Malerei, München 1956 (— Bruckmanns Geschichte der 

deutschen Kunst III) 

Fleury Messe = C. Rohault de Fleury, La Messe — Etudes archeologiques sur ses monuments, 8 Bde, Paris 
1883-1889 

Florenz S. Marco = L. Berti - B. Bellardoni - E. Battisti, Angelico a San Marco, Rom 1965 
Florival-Midoux = A. de Florival - E. Midoux, Les Vitraux de la Cathedrale de Laon, Paris 1882 
FlorMitt = Mitteilungen des Kunsthistorischen Instituts in Florenz, Berlin Bd I—VI (1908-1941), Düsseldorf 
Bd VII (1953) ss 

Focillon — H. Focillon, Peintures romanes des eglises de France, Paris 1938 

Folena-Mellini = G. Folena - G. L. Mellini, Biblia istoriata Padovana della fine del Trecento, Venedig 1962 
Forrer = R. Forrer, Reallexikon der prähistorischen, klass. u, frühchristl. Altertümer, Berlin - Stuttgart 1907 
ForschKA — Forschungen zur Kunstgeschichte u, Christi. Archäologie, Baden-Baden 1952ss, Wiesbaden 1957ss 
Forstner = D. Forstner, Die Welt der Symbole, Innsbruck - Wien 1961 

Francovich = G. de Francovich, Benedetto Antelami architetto e scultore e Parte del suo tempo, 2 Bde, Mailand - 
Florenz 1952 

Franz Ben — A. Franz, Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter, 2 Bde, Freiburg i. Br. 1909 
Frenken = G, Frenken, Wunder und Taten der Heiligen, München 1964 
Friedländer = M. J. Friedländer, Die altniederländische Malerei, 14 Bde, Berlin 1924-1937 
Frodl = W. Frodl, Kunst in Südtirol, München 1960 

FrodLKraft = E. FrodLKraft, Die mittelalterlichen Glasgemälde in Wien, Graz 1962 
Fschr deinen = Festschrift zum 60. Geburtstag von Paul Clemen, Düsseldorf - Bonn 1926 
Fschr Friend = Late Classical and Mediaeval Studies in Honor of A. M. Friend Jr., Princeton 1955 
Fschr Gerke = Festschrift Friedrich Gerke, Baden-Baden 1962 

Fschr Goldschmidt 1 = Festschrift für A. Goldschmidt zum 60. Geburtstag, Leipzig 1923 

Fschr Goldschmidt 2 = Das siebente Jahrzehnt — A. Goldschmidt zu seinem 70. Geburtstag, Berlin 1935 

Fschr Greene = Studies in Art and Literature for Beile da Costa Greene, Princeton 1954 

Fschr Kauffmann — Kunstgeschichtliche Studien für H. Kauffmann, Berlin 1956 

Fschr Klauser — Mullus. Festschrift Th. Klauser, Münster 1964 (— JbAC ErgBd I) 

Fschr Panofsky = De artibus opuscula XL — Essays in Honor of E. Panofsky, ed. by M. Meiss, 2 Bde, New 
York 1961 

Fschr Schlosser — Festschrift für J. Schlosser zum 60. Geburtstag, hg. v. A. Weixlgärtner - L. Pianiscig, Zürich - 
Leipzig - Wien 1927 

Fschr Schmitt = Form und Inhalt — Kunst geschieht liehe Studien, O. Schmitt zum 60. Geburtstag, Stuttgart 1960 
Fschr Schnitzler = Miscellanea pro Arte, Festschrift H. Schnitzler, Düsseldorf 1965 (= Schriften des Pro Arte 
Medii Aevi, Freunde des Schnütgen-Museums e. V., hg. von P. Bloch u. J. Hoster) 

Fschr Schrade = Das Werk des Künstlers — Studien zur Ikonographie und Formgeschichte, H. Schrade zum 
60. Geburtstag, Stuttgart 1960 

FunkApKonst — F. X. Funk, Didascalia et Constitut. Apost. I, Paderborn 1905 


Gallia Rom = J. Ganter - M, Pobe - J. Roubier, Gallia romanica, Die hohe Kunst der romanischen Epoche in 
Frankreich, Wien - München 1 1955, 1 1962 

Galliner = A. Galliner, Glasgemälde des Mittelalters aus Wimpfen, Freiburg 1962 

Garber Rom — J. Garber, Wirkungen der frühchristlichen Gemäldezyklen der alten Peters- und Paulsbasilika in 
Rom, Berlin-Wien 1918 (= Wiener kunstgeschichtliche Forschungen 1) 

Garber Tirol = J. Garber, Die romanischen Wandgemälde Tirols, Wien 1928 
Gardner EnglSc = A. Gardner, Handbook of English Medieval Sculpture, Cambridge 1937 
Garrucci = R. Garrucci, Storia delParte cristiana nei primi Otto secoli della chiesa, 6 Bde, Prato 1872-1880 
Garrison RomPPi — E. B, Garrison, Italian Romanesque Panel Painting — An Illustrated Index, Florenz 1949 
Garrison Stud = E. B. Garrison, Studies in the History of Medieval Italian Painting, 4 Bde, Florenz 1953-1962 
Gaspar-Lyna = C. Gaspar - F. Lyna, Les principaux manuscrits ä peintures de la Bibliothäque Royale de Belgique, 
Teil I, Paris 1937 

GBA — Gazette des Beaux-Arts, Paris 1859-1939, New York 1942-1948, New York - Paris 1948 ss 
GCS = Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten 3 Jahrhunderte, Leipzig 1897ss 
Geisberg Bhschnitt = M. Geisberg, Der Buchholzschnitt im 16. Jahrhundert in den deutschen, Schweizer, nieder¬ 
ländischen, französischen, spanischen und italienischen Drucken des 16. Jahrhunderts, Berlin 1937 
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Geisberg Ein bl — Bilderkatalog zu M. Geisberg, Der deutsche Einblattholzschnitt in der ersten Hälfte des 16. Jahr¬ 
hunderts, München 1930 

Gerke JunBass = F. Gerke, Der Sarkophag des Junius Bassus, Berlin 1936 

Gerke Sark = F. Gerke, Die christlichen Sarkophage der vorkonstantinisehen Zeit, Berlin 1940 (— Studien zur 
spätantiken Kunstgeschichte 11) 

GermRom = H. Busch, Germania romanica — Die hohe Kunst der romanischen Epoche im mittleren Europa, 
Wien - München 1963 

Gerocodex = A. Schmidt, Die Miniaturen des Gerokodex (Hs. 1948 Landesbibi. Darmstadt), Leipzig 1924 
Gerstinger = H. Gerstinger, Die Wiener Genesis (Cod. Vindob. theol. graec. 31), 2 Bde, Wien 1931 
Giehlow = K. Giehlow, Kaiser Maximilians I. Gebetbuch, Wien 1907 

Ginhart Östr — K. Ginhart (Hg.), Die bildende Kunst in Österreich, Vorromanische und romanische Zeit (von 
etwa 600 bis um 1250), Baden b. Wien 1937 
Ginhart-Grimschitz = K. Ginhart - B. Grimschitz, Der Dom zu Gurk, Wien 1930 
Giusto — E. Giusto, Le vetrate di San Francesco in Assisi, Mailand 1911 
Glaser adtMal = G. Glaser, Die altdeutsche Malerei, München 1924 
Gnudi = C. Gnudi, Giotto, Mailand 1958 

Göbel I—III = H. GÖbel, Wandteppiche, Abt. I: Die Niederlande, Abt. II: Die romanischen Länder, Abt. III: 

Die germanischen und slawischen Länder, Leipzig 1923-1924 
Goering = M. Goering, Deutsche Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts. Von den Manieristen bis zum Klassizis¬ 
mus, Berlin 1940 

Goldkuhle = F. Goldkuhle, Mittelalterliche Wandmalerei in St. Maria Lyskirchen, Düsseldorf 1954 
Goldschm.AlbPs — A. Goldschmidt, Der Albani-Psalter in Hildesheim und seine Beziehung zur symbolischen 
Kircnenskulptur des 12. Jahrhunderts, Berlin 1895 

Goldschm.Bm = A. Goldschmidt, Die deutsehe Buchmalerei, 2 Bde (I: Die karolingische Buchmalerei, II: Die 
ottonische Buchmalerei), Leipzig - München 1928 

Goldschm.BrTüren = A. Goldschmidt, Die deutschen Bronzetüren des frühen Mittelalters, Marburg 1926 
Goldschm.Elfb = A. Goldschmidt, Die Elfenbeinskulpturen aus der Zeit der karolingischen und sächsischen 
Kaiser; Die Elfenbeinskulpturen aus der romanischen Zeit, 4 Bde, Berlin 1914-1926 
Goldschm.Mailand = A. Goldschmidt, Die Kirchentür des hl. Ambrosius in Mailand. Ein Denkmal frühchrist¬ 
licher Skulptur, Straßburg 1902 

Goldschm.Nowg = A. Goldschmidt, Die Bronzetüren von Nowgorod und Gnesen, Marburg 1932 
Goldschm.Weitz. = A. Goldschmidt - K. Weitzmann, Die byzantinischen Elfenbeinskulpturen des 10.-13. Jahr¬ 
hunderts, 2 Bde, Berlin 1930-1934 

Goodenough = E. R. Goodenough, Jewish Symbols in the Greco-Roman Period, 11 Bde, New York 1953 ss 
(Bollingen Series XXXVII) 

Gottesbild — Das Gottesbild im Abendland, hg. von G. Howe, Witten-Berlin 1957 (= Glaube und Forschung 15) 
Grabar Amp = A. Grabar, Les Ampoules de Terre Sainte, Monza-Bobbio, Paris 1958 
Grabar Bulg = A. Grabar, La peinture religieuse en Bulgarie, 2 Bde, Paris 1928 

Grabar Emp - A. Grabar, L’empereur dans l’art byzantin — Recherches sur l’art officiel de Pempire d’Orient, 
Paris 1936 (Publication de la Faculte des Lettres de l’Universite de Strasbourg) 

Grabar Iconoclasme = A. Grabar, L’Iconoclasme byzantin. Dossier archeologique, Paris 1957 
Grabar Mart = A. Grabar, Martyrium. Recherches sur le culte des reliques et Part chretien antique, I: Architec- 
ture, Paris 1946, II: Iconographie, ib. 1946, Album 1943 

Grabar-Nordenfalk 1 = A. Grabar - C. Nordenfalk, Das frühe Mittelalter. Vom 4. bis zum 11, Jh., Genf 1957 
Grabar-Nordenfalk 2 = A. Grabar - C. Nordenfalk, Die roman. Malerei vom 11. bis zum 13. Jh., Genf 1958 
Grabar PeintByz = A. Grabar, La peinture byzantine — Etüde historique et critique, Genf 1953 
Grabar Wladimir = I. Grabar, Die Freskomalerei der Dimitrij-Kathedrale in Wladimir, Berlin o. J. 

Grimme — E. G. Grimme, Aachener Goldschmie de kunst im Mittelalter. Von Karl dem Großen bis zu Karl V, 

Köln 1957 

Grimschitz Barock = B. Grimschitz - R. Feuchtmüller - W. Mrazek, Barock in Österreich, Wien 1960 

Grivot-Zarnecki = D. Grivot - G. Zarnecki, Gislebertus, Meister von Autun, Wiesbaden 1962 

Grodecki Le Mans = L. Grodecki, Les Vitraux de la Cathedrale du Mans: Congres archeologique de France 

1961, p. 59-99 

Grodecki Troyes = L. Grodecki, Les Vitraux de Saint-Urban de Troyes: Congres archeologique de France 1955, 
p.121-38 

Grüneisen = W. de Grüneisen, Sainte Marie Antique, Rom 1911 

Gugitz Feste = G. Gugitz, Das Jahr und seine Feste im Volksbrauch Österreichs, 2 Bde, Wien 1949-50 
Gugitz Gnadenstätten = G. Gugitz, Österreichs Gnadenstätten in Kult und Brauch. Ein topographisches Hand¬ 
buch zur religiösen Volkskunde, 5 Bde, Wien 1955 ss 
Günter Legenden = H. Günter, Die christlichen Legenden des Abendlandes, Heidelberg 1910 
Günter PsycholLeg = H. Günter, Psychologie der Legende. Studien zu einer wissenschaftlichen Heiligen-Ge- 

schichte, Freiburg i. Br. 1949 


Haag BL = Bibel-Lexikon. Hg. v. Herbert Haag in Verbindung mit A. van den Born u. zahlreichen Fachgelehrten, 
Einsiedeln - Zürich - Köln 2 1968 

Hager = H. Hager, Die Anfänge des italienischen Altarbildes, München 1962 (= RÖm. Forschungen der Biblio- 

theca Hertziana 17) . 

Halle = F. W. Halle, Die Bauplastik von Wladimir-Ssusdal. Russische Romanik, Berlin - Wien - Zürich 1929 



26* 


ABKÜRZ UN GSVERZEICHNISSE 


Hallensleben = H. Hallensleben, Die Malerschule des Königs Mihitin, Gießen 1963 (— Marburger Abhand¬ 
lungen zur Gesch. u. Kultur Osteuropas III-V) 

Hamann StGilles = R. Hamann, Die Abteikirche von St. Gilles und ihre künstlerische Nachfolge, Berlin 1955 
HamannMcLean-Hallensleben — R. Hamann-MacLean - H. Hallensleben, Die Monumentalmalerei in Serbien 
und Makedonien vom 11. bis zum frühen 14. Jahrhundert, Gießen 1963 (= Marburger Abhandlungen zur 
Gesch. u. Kultur Osteuropas III-V) 

Haseloff Malersch — A, Haseloff, Eine thüringisch-sächsische Malerschule des 13. Jahrhunderts, Straßburg 1897 
Haseloff Ps — G. Haseloff, Die Psalterillustration im 13. Jahrhundert — Studien zur Geschichte der Buchmalerei 
in England, Frankreich und den Niederlanden, Kiel 1938 
Haseloff Rossano = A. Haseloff, Codex Purpureus Rossanensis, Die Miniaturen der Evangelienhandschrift in 
Rossano, Berlin - Leipzig 1898 

Hauser = A. Hauser, Der Manierismus. Die Krise der Renaissance und der Ursprung der modernen Malerei, 
München 1964 

Hauttmann — M. Hauttmann, Die Kunst des frühen Mittelalters, Berlin 1929 (Propyläen-Kunstgeschichte) 
HDAG = H. Bächtold-Stäubli, Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens, 10 Bde, Berlin - Leipzig 1927-1942 
Hefele = K. J. Hefele, Conciliengeschichte, Freiburg i. Br. 1 1855-1874,9 Bde (Bd VIII und IX von J. Hergenröther, 
ib. 1887 und 1890); Freiburg i. Br.21873-1890, 6 Bde 

Heider — G. Heider, Beiträge zur christlichen Typologie aus Bilderhandschriften des Mittelalters: Jahrbuch der 
k. k. CentralKommission 5 (1861) 26-32 

Heisenberg = A. Heisenberg, Grabes- und Apostelkirche, zwei Basiliken Konstantins, I: Die Grabeskirche in 
Jerusalem, II: Die Apostelkirche in Konstantinopel, Leipzig 1908 
Hello Hll.gestalten = E. Hello, Physiognomies de Samts, 18. 6d. Paris ca 1845 (dt. Ausgabe: Heiligengestalten, 
übertr. von R. Kühn, Leipzig 1934; Köln - Olten 3 1953) 

Hennecke-Schneemelcher = E. Hennecke - N. Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen in deutscher Über¬ 
setzung, 2 Bde, Tübingen 1959, 1964 

Henry = P. Henry, Les Eglises de la Moldavie du Nord des origines ä la fin du XVI e siede, 2 Bde, Paris 1930 
(— Monuments de PArt byzantin VI) 

Hertel 1 — Die Bildwerke des Kölner Domes, Berlin 1923 

Hertel 2 — B. Hertel, Die Glasgemälde des Kölner Domes, Berlin 1925 

Hesseling = D. C. Hesseling, Miniatures de POctateuque grec de Smyrne, Leyden 1909 

Heungler Hll. Schweiz = R. Heungler, Die Katakombenheiligen der Schweiz in ihren bildlichen Darstellungen: 

Zeitschrift für Schweiz. Archäologie u. Kunstgesch. 1 (1939) 156-75 
Hind EnglEngr — A. M. Hind, Engraving in England in the 16th and 17 th centuries, Cambridge Bd I 1952 ss 
Hind ItEngr = A. M. Hind, Early Italian Engraving, 8 Bde, London 1938-1948 

HispRom — M. Durliat - J. Dieuzaide, Hispania romanica. Die hohe Kunst der romanischen Epoche in Spanien, 
Wien - München 1962 

Hollstein Etchings = F. W. H. Hollstein, Dutch and Flemish Etchings, Engravings and Woodcuts ca 1450-1700, 
Amsterdam Bd I 1949 ss, Bd XV bearb. von K. G. Boon - J. Verbeek 
Hollstein GermEngr — F. W. H. Hollstein, German Engravings, Etchings and Woodcuts, ca 1400-1700, Amster¬ 
dam 1954ss, Bd 6s bearb, von K. G. Boon - R. W. Scheller 
d'Hulst = R.-A. d’Hulst, Flämische Bildteppiche des 14. bis 18. Jahrhunderts, Brüssel 1961 
Hunger = H. Hunger, Lexikon der griechischen und römischen Mythologie, mit Hinweisen auf das Fortwirken 
antiker Stoffe und Motive in der bildenden Kunst, Literatur und Musik des Abendlandes bis zur Gegenwart, 
Wien 1953 


Ihm Aps — C. Ihm, Die Programme der christlichen Apsismalerei vom 4. Jahrhundert bis zur Mitte des 8. Jahr¬ 
hunderts, Wiesbaden 1960 (— Forschungen zur Kunstgeschichte und Christlichen Archäologie IV) 


James = M. Rh. James, The Apocryphical New Testament, Oxford 2 !926 
Jameson = A. Jameson, Sacred and Legendary Art, London 1848; 2 Bde ib. 7 1874 
JbAC = Jahrbuch für Antike und Christentum, Münster 1 (1958)ss 

Jb Baden-Württemberg = Jahrbuch der Staatl. Kunstsammlungen in Baden-Württemberg, München - Berlin 1964 ss 
JbBM = Jahrbuch der Berliner Museen, Berlin 1959 ss (Forts, von JbPKs) 

Jb Hamburg = Jahrbuch der Hamburger Kunstsammlungen, Hamburg 1 (1948)ss 

JbKW — Jahrbuch für Kunstwissenschaft, Leipzig 1 (1923) ss (Forts, der Monatshefte für Kunstwissenschaft) 
JbLW = Jahrbuch für Liturgiewissenschaft, München 1-15 (1921-1941) 

JbÖbyzGes — Jahrbuch der Österreichischen Byzantinischen Gesellschaft, Wien 1951 ss 
JbPKs = Jahrbuch der Preußischen Kunstsammlungen, Berlin Bd 1—64 (1880-1944) 

JDT = Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts, Berlin 1886ss 

Jerphanion Capp = G. de Jerphanion, Line nouvelle province de Part byzantin — Les eglises rupestres de Cappa- 
doce, 2 Textbde, Paris 1925, 1936, 3 Tafelbde, ebd. 1925-1934 
Jerphanion Voix = G. de Jerphanion, La voix des monuments, L Paris 1930, II. Nouvelle serie, Rom - Paris 1938 
JKS = Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses, Wien Bd 1-36 (1883-1925); 

als NF Bd I (1926)ss fortgeführt unter dem Titel: Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen in Wien 
JournWarb — Journal of the Warburg and Courtauld Institutes, London 1 (1937)ss; davor (1936): Studies of the 
Warburg Institute 

Jungmann = J. A. Jungmann, Missarum sollemnia, 2 Bde, Wien 3 1952 
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Kaftal CS = G. Kaftal, Iconography of the Saints in Central and South Italian Schools of Painting -= Saints in 
Italian Art, Florenz 1965 

Kaftal T = G. Kaftal, Iconography of the Saints in Tuscan Painting = Saints in Italian Art, Florenz 1952 
Kahler = H. Kahler, Die spätantiken Bauten unter dem Dom von Aquileia, Saarbrücken 1957 
KarldGr = Karl der Große — Lebenswerk und Nachleben, hg. von W. Braunfels, 4 Bde, Düsseldorf 1965 
Karlinger = H. Karlinger, Die Kunst der Gotik, Berlin 1926, 2. Aufl. o. J. (Propyläen-Kunstgeschichte 7) 

Karpp = H. Karpp, Die frühchristlichen und mittelalterlichen Mosaiken in Santa Maria Maggiore zu Rom, 

Baden-Baden 1966 

Katzenellenbogen Alleg = A. Katzenellenbogen, Allegories of the Virtues and Vices in Medieval Art, Neuaufl. 

New York 1964 (— Studies of the Warburg Institute 1939) 

Katzenellenbogen Psych = A. Katzenellenbogen, Die Psychomachie in der Kunst des Mittelalters von den An¬ 
fängen bis zum 13. Jahrhundert, Hamburg 1933 
Kaufmann = C. M. Kaufmann, Handbuch der christlichen Archäologie, Paderborn 3 1922 

Kautzsch AT — E. Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudoepigraphen des Alten Testaments, 2 Bde, Tübingen 
2 1929, Hildesheim 3 1962 

Kautzsch Mainz — R. Kautzsch, Der Mainzer Dom und seine Bildwerke, 2 Bde, Frankfurt a. M. 19/.5 
Kehr = Kunstchronik — Nachrichten aus Kunstwissenschaft, Museumswesen u, Denkmalpflege, hg. vom Zen¬ 
tralinstitut für Kunstgeschichte in München 1 (1948)ss 
KdK — Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben, Stuttgart - Berlin 1904 ss 

Keller = H. Keller, Mittelrheinische Buchmalerei in Handschriften aus dem Kreis der Hiltgart von Bingen, Stutt¬ 
gart 1933 

Kerler = D. H. Kerler, Die Patronate der Heiligen, Ulm 1905 

KingsleyPorter Pilg = A. Kingsley Porter, Romanesque Sculpture of the Pilgrimage Roads, 10 Bde, Boston 
1923 

KingsleyPorter Span ~ A. Kingsley Porter, Romanische Plastik in Spanien, 2 Bde, Leipzig 19/.8 
Kitzinger = E. Kitzinger, The Mosaics of Monreale, Palermo 1960 
Kjellin — H. Kjellin, Russiske Ikoner, Oslo o. J. 

Kleinschmidt = B. Kleinschmidt, Die Basilika San Francesco in Assisi, 3 Bde, Berlin 1915-1928 
Knipping = B. Knipping, De iconografie van de contrareformatie in de Nederlanden, 2 Bde, Hilversum 1939, 1940 
Knoepfli = A. Knoepfli, Kunstgeschichte des Bodenseeraumes, I: Von der Karolingerzeit bis zur Mitte des 
14. Jahrhunderts, Konstanz - Lindau 1961 

Knögel = E.Knögel, Schrift quellen zur Kunstgeschichte der Merowingerzeit Bonner Jbb. 140/141,1936) p. 1-258 

Koch = H. Koch, Die altchristliche Bilderfrage, Göttingen 1917 

Koechlin = R. Koechlin, Les Ivoires gothiques fran^ais, 3 Bde, Paris 1924 

Köhler — W. Köhler, Die karolingischen Miniaturen, 4 Textbde u. 3 Tafelbde, Berlin 1930-1960 

Kohlhausen = H. Kohlhausen, Geschichte des deutschen Kunsthand Werks, München 1955 (= Bruckmanns 

Deutsche Kunstgeschichte V) . . 

Kollwitz Lipsanothek = J. Kollwitz, Die Lipsanothek von Brescia, Textbd und Mappe, Berlin - Leipzig 1933 

(= Studien zut spätantiken Kunstgeschichte 7) _ 

Kollwitz OströmPl = J. Kollwitz, Oströmische Plastik der theodosianischen Zeit, Berlin 1941 (= Studien zur 

spätantiken Kunstgeschichte 13) 

Kömstedt = R. Kömstedt, Vormittelalterliche Malerei, Augsburg 1929 

Kondakov IkB = N. P. Kondakov, Ikonografija Bogomateri, 2 Bde, Petersburg 1914, 1915 

Kondakov-Minns = N. P. Kondakov - E. H. Minns (Übers.), The Russian Icon, Oxford 1927 

Kondakov Psltr — N. P. Kondakov, Miniaturen einer griechischen Psalterhandschrift des 9. Jahrhunderts (russ.), 

Moskau 1878 

Kondakov Rlk = N. P. Kondakov, Die russische Ikone, Prag 1931 
KongrByz = Actes du . . . Congres International des fitudes Byzantines 
Akten des . . . Internationalen Byzantinistenkongresses 
Atti del . . . Congresso Internazionale di Studi Bizantini 
KongrChrArch = Actes du . . . Congres International d’Archäologie chretienne 
Atti del. . . Congresso Internazionale di Archeologia Cristiana 
KongrFrühMA = Akten zum . . . Internationalen Kongreß für Frühmittelalterforschung 
Atti del . . . Congresso per lo Studio dell’Arte dell’alto Medioevo 
KongrKhist = . . . Internationaler kunsthistorischer Kongreß 
. . . International Congress of the History of Art 
, , . Congres international d’Histoire de l’art 
. . . Congresso Artistico internazionale 

Kötting = B. Kötting, Peregrinatio religiosa, Wallfahrten in der Antike und das Pilgerwesen m der alten Kirche, 
Münster 1950 (= Forschungen zur Volkskunde 33/35) 

Krakau Altar = J. E. Dutkiewicz - R. Glücksman - J. Szablowski, Wit Stwosz — Der Krakauer Altar, Warschau 
1953 

Kraus Egbertcod = F. X. Kraus, Die Miniaturen des Codex Egberti in der Stadtbibliothek zu Trier, Freiburg i- Br. 
1884 

Kuhn = Ch. L. Kuhn, Romanesque Mural Painting of Cataloma, Cambridge (Mass.) 1930 
Kraus-Sauer — F. X. Kraus, Geschichte der christlichen Kunst, fortgesetzt von J. Sauer, Bd I u. II/1-2, Frei¬ 
burg i. Br. 1896/97 u. 1908 __ 

Künstle I, II = K. Künstle, Ikonographie der christlichen Kunst, I: Prinzipienlehre — Hiltsmotive Oüen- 

barungstatsachen, Freiburg i, Br. 1928, II: Ikonographie der Heiligen, ebd. 1926 
Kurth = B. Kurth, Die deutschen Bildteppiche des Mittelalters, 3 Bde, Wien 1926 
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LA (Benz) — Die Legenda Aurea des Jacobus de Voragine, aus dem Lateinischen übersetzt von R. Benz, Heidel¬ 
berg o. J. (1955), 41963 

LA (Graesse) — Jacobus de Voragine, Legenda Aurea, vulgo historia lombardica dicta, ed. Th. Graesse, Breslau 
3 1890; Neudruck der 3. Aufl. Osnabrück 1965 

Laborde = A. de Labor de, La Bible Moralisee illustreeconservee ä Oxford, Paris et Londres, 4 Bde, Paris 1911-1921 
Lanckoronska = M. Gräfin Lanckoronska, Die christlich-humanistische Symbolsprache und deren Bedeutung 
in zwei Gebetbüchern des frühen 16. Jahrhunderts — Gebetbuch Kaiser Maximilians und Breviarium Grimani, 
Baden-Baden - Straßburg 1958 (= Studien zur deutschen Kunstgeschichte 319) 

Lankbeit — K. Lankheit, Florentinische Barockplastik, München 1962 

Lauer = Ph. Lauer, Les enluminures romanes des manuscrits de la Bibliothäque Nationale, Paris 1927 
Lavagnino 1 = E, Lavagnino, Storia delfarte medioevale italiana, Turin U936 
Lavagnino 2 = dto, Turin 2 1960 (= Storia delParte elassica e italiana vol. 2) 

Lazarev Istor = V, N, Lazarev, Istorija vizantijskoj zivopisi (= Geschichte der byzantinischen Malerei), 2 Bde, 
Moskau 1947-1948 

Lazarev Mos — V. Lazarev, Old Russian Murals and Mosaics, London 1966 
Leclercq — H. Leclercq, Les Martyrs, 15 Bde, Paris 2 1902—1913 

Lehmann Bilderzykl = E. Lehmann, Ein didaktischer Bilderzyklus des späten Mittelalters an der Sankt-Nikolai- 
Kirche zu Jena-Lichtenhain, Straß bürg 1922 (= Studien zur deutschen Kunstgeschichte 289) 
Lehmann-Brockhaus EnglQ = O. Lehmann-Brockhaus, Lateinische Schnftquellen zur Kunst in England, Wales 
und Schottland vom Jahr 901 bis zum Jahr 1307, München Bd I 1955 ss 
Lehmann-Brockhaus Q = O. Lehmann-Brockhaus, Schriftquellen zur Kunstgeschichte des 11. und 12. Jahr¬ 
hunderts für Deutschland, Lothringen und Italien, 2 Bde, Berlin 1958 
Lehrs = M. Lehrs, Geschichte und kritischer Katalog des deutschen, niederländischen und französischen Kupfer¬ 
stichs im 15. Jahrhundert, Wien Bd I 1908 ss 

Leidinger Cod Aur = G. Leidinger, Der Codex Aureus der Bayer. Staatsbibliothek in München (clm 1400, 
Evangeliar von St. Emmeram), 6 Bde, München 1921-1926 
Leidinger Evglr = G. Leidinger, Das sog. Evangeliarium Kaiser Ottos III, München o. J, (— Miniaturen aus 
Handschriften der kgl. Hof- u. Staatsbibliothek in München 1) 

Leidinger Perikop = G, Leidinger, Das Perikopenbuch Kaiser Heinrichs II, München o. J. (= Miniaturen aus 
Handschriften der kgl. HoL u, Staatsbibliothek in München 5) 

Leroquais Brev — V. Leroquais, Les Breviaires manuscrits des bibliotheques publiques de France, 6 Bde, Paris 1934 
Leroquais Liv = V. Leroquais, Les Livres d’heures manuscrits de la Bibliotheque Nationale, 3 Bde und ein 
Suppl.-Bd, Paris 1927, 1943 

Leroquais Pont = V. Leroquais, Les Pontificaux des bibliotheques publiques de France, 4 Bde, Paris 1937 
Leroquais Ps = V. Leroquais, Les Psautiers manuscrits latins des bibliotheques publiques de France, 3 Bde, 
Mäcon 1940-1941 

Leroquais Sacr = V. Leroquais, Les Sacramentaires et les missels manuscrits des bibliotheques publiques de 
France, 4 Bde, Paris 1924 

Lesky = G. Lesky, Barocke Embleme in Vorau und anderen Stiften Österreichs, Graz o. J. (1963) 

Lieb-Hirmer = N. Lieb - W. Hirmer, Barockkirchen zwischen Donau und Alpen, München 2 1958 
Liefmann — M. Liefmann, Kunst und Heilige. Ein ikonographisches Handbuch zur Erklärung der Werke der 
italienischen und deutschen Kunst, Jena 1912 
Likhacev — N. P. Likhacev, Materiali dlja istorii russkawo ikonopisanija, Petersburg 1906 
Lipsius = R, A. Lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellesenden, 4 Tie in 3 Bdn, Braunschweig 
1883-1890 

Lipsius-Bonnet — R. A. Lipsius - M. Bonnet, Acta Apostolorum apocrypha, 3 Tie in 2 Bdn, Leipzig 1891-1903 
LJb — Liturgisches Jahrbuch, Münster 1 (1951) ss 

LMk — Lexikon der Marienkunde, hg. von K. Algermissen u. a., Regensburg 1957 
Löffler — K. Löffler, Schwäbische Buchmalerei in romanischer Zeit, Augsburg 1928 

Lotthe = E. Lotthe, La pensee chrdienne da ns la peinture flamande et hollandaise de Van Eyck ä Rembrandt 
(1432-1669) — Le Christ et la Vierge Marie, 2 Bde, Lille 1947 
Lowrie = W. Lowrie, Art in the Early Church, New York 1947 
LP 1 = Liber pontificalis, ed. L. Duchesne, 2 Bde, Paris 1 1886-1892 
LP 2 = Liber pontificalis, ed. L. Duchesne - C. Vogel, 3 Bde, Paris 2 1955—1957 
LThK 1 = Lexikon für Theologie und Kirche, 10 Bde, Freiburg i. Br. 1930—1938 
LThK 2 — Lexikon für Theologie und Kirche, 10 Bde u. Registerbd., Freiburg i. Br. 2 1957-!965 
Lucchesi = E. Lucchesi Palli, Die Passions- und Endszenen Christi auf der Ciboriumsäule von San Marco in 
Venedig, Prag 1942 

Lurker = M. Lurker, Symbol, Mythos und Legende in der Kunst. Die symbolische Aussage in Malerei, Plastik 
und Architektur, Baden-Baden - Straßburg 1958 (Neudruck) (= Studien zur Deutschen Kunstgeschichte 314) 
Lutz-Perdrizet = J. Lutz - P. Perdrizet, Speculum humanae salvationis, 2 Bde, Mülhausen - Leipzig 1907-1909 


Male XII — E. Male, L’art religieux du XII e siede en France, Paris 7 1966 (1. Aufl. 1922) 

Mäle XIII = E. Male, L’art religieux du XIIE siede en France, Paris 9 1958 (1. Aufl. 1898) 

Male fin = E. Mäle, L’art religieux de la fin du moyen äge en France, Paris 5 1949 (1. Autl. 1908) 

Male XVII = E. Mäle, L’art religieux du XVII e siede, Paris 2 1951 (1. Aufl. 1932: L’art religieux apres le Concile 
de Trente) 

Mandowsky — E. Mandowsky, Ricerca intorno alTiconologia di Cesare Ripa, Florenz 1939 
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Mannowsky = W. Mannowsky, Der Danziger Paramentenschatz. Kirchliche Gewänder und Stickereien aus der 
Marienkirche, 4 Bde, Berlin 1931-32, Ergbd Leipzig 1938 
Mansi = J. D. Mansi, Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio, 31 Bde, Florenz - Venedig 1757-1798; 

Neudruck und Fortsetzung hg. von L. Petit - J.-B. Martin, 60 Bde, Paris 1899-1927 
Marchini = G. Marchini, Le Verrate Italiane, Milano 1955, dt. Ausg. München 1957 
Maria = Maria. Etudes sur la Sainte Vierge, sous la direction d'H, Du Manoir I-VI, Paris 1949-1961 
MarbJb — Marburger Jahrbuch füT Kunstwissenschaft, Marburg Bd I (1924) ss 

Marie = R. van Marie, The Development of the Italian Schools of Painting, 18 Bde, 1 RegBd, Den Haag 1923-1938 
Marie Artprof = R. van Marie, Iconographie de Part profane au moyen äge et ä la renaissance, 2 Bde, Den Haag 
1931-32 

Marie PeintRom — R. van Marie, La peinture romaine au moyen äge, son developpement du 6 e jusqu’ä La fin 
du I3 e siede, Strasbourg 1921 

Marie Rech = R. van Marie, Recherches sur Piconographie de Giotto et de Duccio, Strasbourg 1923 
Marlene-Durand = E. Martene - U. Durand, Thesaurus novus anecdotorum, 5 Bde, Paris 1717 
Mart Hieron — MaTtyrologium Hieronymianum, ed. H. Quentin - H. Delahaye (AASS Nov. II/2), Brüssel 1931 
Martin MinFr = H. Martin, La Miniature frangaise du XIIl e au XV e siede, Paris 1924 

Martin Psltr = H. Martin, Les Joyaux de PArsenal, 1: Psautier de Saint Louis et de Blanche de Castille, Paris 1909 
Martin Reichenau = K. Martin, Die ottonischen Wandbilder der St. Georgskirche Reichenau-Oberzell, Konstanz 
1961 

Mart Rom — Martyrologium Romanum, ed H. Delahaye, Brüssel 1940 

Maspero-Drioton = J. Maspero - E. Drioton, Fouilles executee ä Baouit: MIFAO 59 (1931-43) 

Mayer Gotik = A. L. Mayer, Gotik in Spanien, Leipzig 1928 
Mayer SpanMal = A. L. Mayer, Geschichte der spanischen Malerei, Leipzig 1922 
Medea = A. Medea, Gli afFreschi delle cripte eremitiche pugliesi, 2 Bde, Rom 1939 
v. d. Meer = F. van der Meer, Maiestas Domini, Rom 1938 

Meiss = M. Meiss, Painting in Florence and Siena after the Black Death, Princeton 1951 

MemPontAcc — Atti della Pontiücia Accademia Romana di Archeologia, Serie III, Mepiorie, Rom 1 (1923) ss 
Mendel = G. Mendel, Catalogue des Sculptures Grecques, Romaines et Byzantines, Constantinople Musee 
Impferial — Musfees Imperiaux (1912-14) 

Menhaidt Gen = H. Menhardt, Die Bilder der Millstätter Genesis und ihre Verwandten: Fschr. R. Egger III, 
Klagen für t 1954 

Menzel = W. Menzel, Christliche Symbolik, 2 Bde, Regensburg 1854 

du Mesnil = Comte du Mesnil du Buisson, Les Peintures de la Synagogue de Doura Europos, 245-256 aprfes 
J.-C., Rom 1939 

Metz = P. Metz, Das goldene Evangelienbuch im German. National-Museum zu Nürnberg, München 1956 
Mesple — P. Mesple, Toulouse Musee des Augustins— Les sculptures romanes, Paris 1961 (— Inventaire des 
Collections Publ. Frangaises 5) 

MG = Monumenta Germaniae historica inde ab a. C. 500 usque ad a. 1500, Indices von O. Holder-Egger - K, Zeu- 
mer, Hannover - Berlin 1826 ss 

Auct.ant. Auctores antiquissimi 

SS Scriptores 

SS rer.Germ. Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum (Oktavreihe) 

SS rer.GermNS Scriptores rerum Germanicarum, Nova series (Oktavreihe) 

SS rer.Lang. Scriptores rerum Langobardicarum 

SS rer.Merov. Scriptores rerum Merovingicarum 

Michaelis = W. Michaelis, Die apokryphen Schriften zum Neuen Testament, Bremen 1956, 3 1962 
Michel — A. Michel, Histoire de Part depuis les premiers temps chretiens jusqu’ä nos jours, 8 Bde, Paris 1905-1929 
Michel Fr = P.-H. Michel, Fresques romanes des eglises de France, Paris 1949 
MIFAO — Memoires de ITnstitut Frangais ... du Caire 1 (1902) ss 
Milburn — R. L. P. Milburn, Saints and their Emblems in English Churches, London 1949 
Miliar X-XII1 — E, G. Miliar, La miniature anglaise du X e au XIII e sifecle, Paris - Brüssel 1926 
Miliar XIV-XV = E. G. Miliar, English Illuminated Manuscripts of the XIV th and XV th centuries, Paris 1928 
Millet Athos = G. Millet, Monuments dePAthos, Paris 1927 

Millet Brod ^ G. Millet, Broderies religieuses de style byzantin, 2 Bde, Paris 1939, 1947 (=^ Bibliothfeque des 
Hautes Etudes, Sciences religieuses Bd 55) 

Millet Ev — G. Millet, Recherches sur Piconographie de Pevangile aux 14 e , 15 e et 16 e siecles d’aprfes les monuments 
de Mistra, de la Macedoine et du Mont Athos, Paris 1 1916, 2 1960 
Millet-Frolow =* G. Millet, La peinture du moyen äge en Yougoslavie, Album presente par A, Frolow, 3 Bde, 
Paris 1954—1962 

Millet Mistra — G. Millet, Monuments byzantins de Mistra, Paris 1910 

MittFlor = Mitteilungen des Kunsthistorischen Instituts in Florenz, Berlin Bd I-VI (1908-1941), Düsseldorf 
Bd VII (3953) ss 

MittZK — Mitteilungen der k. k. Zentralkommission zur Erforschung der Baudenkmale, Wien Jg. 1-20 (1856 bis 
1874); NF Mitteilungen der k. k. Zentralkommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und histori¬ 
schen Denkmäler Österreichs, Wien 1 (1875) ss; 3. F Wien Bd I (1902) ss; von 1911“-1918 unter dem Titel: 
Mitteilungen der k. k. Zentralkommission für Denkmalpflege 
MKW = Monatshefte für Kunstwissenschaft, Leipzig 1 (1908) ss (ab 1923: Jahrbuch für Kunstwissenschaft) 
MlbAthos 1 = G. Schäfer, Das Handbuch der Malerei vom Berge Athos, Trier 1855 
MlbAthos 2 — Malerhandbuch des Malermönchs Dionysios vom Berge Athos, München 1960 
Mofe = E. van Moe, L’Apocalypse de St-Sever. Paris 1942 
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Molanus — J. Molanus, De historia ss. imaginum, Löwen 1570 u, ö.; kommentierte Ausgabe von L-N. Paquot, 
Löwen 1771 

Molsdorf — W. Molsdorf, Christliche Symbolik der mittelalterlichen Kunst, 2 Leipzig 1926 (= Hiersemanns 
Handbücher Bd X) 

Mombritius — B. Mombritius, Sanctuariurn seu Vitae Sanctorum, 2 Bde, Neudruck Paris 1910 

MonJud Hdb = Monumenta Judaica — 2000 Jahre Geschichte und Kultur der Juden am Rhein, Handbuch, 
hg. von K. Schilling, Köln 1963 

MonPiot Monuments et Memoires publies par F Academie des Inscriptions et Beiles Lettres, Fondation E. Piot, 
Paris Bd I (1894) ss 

Monroy = E. F. v. Monroy, Embleme u. Emblembücher in den Niederlanden 1560—1630. Eine Geschichte der 
Wandlungen ihres Illustrationsstils, hg. v. H. M. v. Erffa, Utrecht 1964 

Montault = X. B. de Montault, Traite dTconographie chretienne, Paris 1890 

Morey-Ferrari = Ch. R. Morey - G. Ferrari, The Gold-Glass Collection of the Vatican Library with Additional 
Catalogues of Other Gold-Glass Coüections (Catalogo del Museo Sacro della Bibüoteca Aposlolica Vatic. 
pubblicato per ordine della Santitä di Giovanni Papa XXIII. . vol* IV, Cittä del Vaticano 1959) 

Morisani = O. Morisani, Gli Affreschi di S. Angelo in Formis, Neapel 1962 

Mrazek = W. Mrazek, Ikonologie der barocken Deckenmalerei, Wien 1953 (— Sitzungsber. der östr. Akad. 
der Wiss. PhiL-hist, Kl., 228. Bd, 3. Abb.) 

MüJb — Münchner Jahrbuch der Bildenden Kunst, München Bd I-XIII (\ 906-1923), NF Bd I-XII (1924 bis 
1937/38), 3. FBd 1 (1950) ss 

Munoz Rossano = A. Munoz, II Codice purpureo di Rossano e il frammento Sinopense, Rom 1907 

Münster = Das Münster. Zeitschrift für Christliche Kunst und Kunstwissenschaft, München 1 (1947) ss 

Münzenberger-Beissel = E. F. A. Münzenberger - S. Beissel, Zur Kenntnis und Würdigung der mittelalterlichen 
Altäre Deutschlands, 3 Bde, Frankfurt a. M. 1885, 1905 

Muratori = L. A. Muratori, Rerum italicarum scriptores ab anno aerae christianae 500 ad 1500, 28 Bde, Mailand 
1748-1770; Neuausgabe von G. Carducci und V. Fiorini, Cittä di Castello 1900 ss 


NBolLAC = Nuovo Bollettino di Archeologia Cristiana, Rom 1895-1923 (= Forts, des BollAC) 

Nederl KhJb ^ Nederlandsch Kunsthistorisch Jaarboek, ’s Gravenhage Jg. 1 (1947) ss 

Neuß Apk = W. Neuß, Die Apokalypse des hl. Johannes in der altspanischen und altchristlichen Bibelillustration 
(Das Problem der Beatus-Handschriften), 2 Bde, Münster 1931 
Neuß KatBibel = W. Neuß, Die katalanische Bibelillustration um die Wende des 1. Jahrtausends und die alt¬ 
spanische Buchmalerei, Bonn 1922 (= Veröffentlichungen des romanischen Auslandsinstituts der Universität 
Bonn Bd III) 

Neuß Ezech = W. Neuß, Das Buch Ezechiel in Theologie und Kunst bis zum Ende des 12. Jahrhunderts {= Bei¬ 
träge zur Geschichte des alten Mönchtums und Benediktinerordens H. 1—3), Münster 1912 
Neuwirth J. Neuwirth, Die Wandgemälde im Kreuzgange des Emausklosters in Prag, Prag 1889 
Nicolai — N. M. Nicolai, Della Basilica di S. Paolo, Rom 1815 
Nordenfalk = C. Nordenfalk, Die spätantiken Canontafeln, Göteborg 1938 

Nordstrom — C. O, Nordstrom, Ravennastudien. Ideengescbichtliche und ikonographische Untersuchungen über 
die Mosaiken von Ravenna, Stockholm 1953 


OberrheinKunst — Oberrheinische Kunst, Vierteljahresberichte der oberrheinischen Museen, Frei bürg I (1925 bis 
1926) ss 

Offner = R, Offner, A Critical and Historical Corpus of Florentine Painting, New York 1931 ss 
ÖKT — Österreichische Kunsttopographie, Wien 1908 ss (2 Bde, 1940 unter dem Titel: Ostmärkische Kunst- 
topographie, Baden b. Wien) 

Omont Mscr = H. Omont, Miniatures des plus anciens manuscrits grecs de la Bibliotheque Nationale du 6 e au 
14 e siede, Paris 1929 

Omont Par. gr. 74 — H. Omont, Evangiles avec peintures byzantines du XI e si£cle, Reproduction du manuscrit 
gr. 74 de la B. N., 2 Bde, Paris 1908 (=- B. N. Departement des Manuscrits vol. X) 

OrChr — Oriens Christianus, Rom 1901-1910, Leipzig 1911-1941, Wiesbaden 1953 ss 
Ouspensky-Lossky — L. Ouspensky - W. Lossky, Der Sinn der Ikonen, Bern - Olten 1952 
ÖZKDpfl = Österreichische Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege, Wien Bd I (1952) ss 


Paatz Flor = W. u. E. Pa atz, Die Kirchen von Florenz, 6 Bde, Frankfurt a. M. ) 940—1954 

Pala d’Oro = H. R. Hahnloser - A. Pertusi - W. F.Volbach, La Pala d’Oro, Florenz 1965 (— II Tesoro di S. 
Marco I) 

PalExplQ = Palestine Exploration Quarterly, London 1937 ss 

Palol-Hirmer = P. de Palol - M. Hirmer, Spanien. Die Kunst des frühen Mittelalters. Vom Westgotenreich bis 
zum Ende der Romanik, München 1965 

Panofsky Iconol = E. Panofsky, Studie« in Iconology. Humanistic Themes in the Renaissance, New York 1939 
Panofsky NetherlPt — E. Panofsky, Early Netherlandish Painting, its Origins and Character, 2 Bde, Cambridge 
(Mass.) 1953 

Panofsky Plast = E. Panofsky, Die deutsche Plastik de« 11. bis 13. Jahrhunderts, München - Florenz 1927 
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Panofsky Ren ^ E. Panofsky, Renaissance and Renascences in Western Art, Kopenhagen - Uppsala I960 . 
Panofsky Suger — E. Panofsky, Abbot Suger in the Abbey Churchof St-Denisand iisArt Treasures, Pri 2 1948 
Pantheon = Pantheon. Monatsschrift für Freunde und Sammler der Kunst, München 1 (1928) ss 
Pauli = G. Pauli, Die Kunst des Klassizismus und der Romantik, Berlin 1925 (Propyläen-Kunstgeschichte) 
Peirce-Tyler = E. Peirce - R. Tyler, L’Art byzantin, 2 Bde, Paris 1932, 1934 . 

Pelekanidis = S. Pelekanidis, Kastoria (griech.), Thessalonike 1953 

Petkovic = V. R. Petkovic, La peinture serbe du moyen äge, 2 Bde, Belgrad 1930, 1934. 

Pez Thesaurus — B. Pez, Thesaurus anecdotorum novissimus, 6 Bde, Augsburg 1721-1729 
Pfleiderer = R. Pfleiderer, Die Attribute der Heiligen, Ulm 1898, 2 1920 
PG = Patrologia Graeca, ed. J.-P. Migne, 161 Bde, Paris 1857-1866 
Piclnelli (it.) (lat.) — F. Picinelli, Mondo simboiico, Mailand 1653 (it.) 

Ph. Picinelli, Mundus symbolicus, Köln 1681, 1729 (lat,) 

Pietro = F. di Pietro, La Cappella Palatina di Palermo — I Mosaici, Mailand 1954 

Pigler — A, Pigler, Barockthemen. Eine Auswahl von Verzeichnissen zur Ikonographie des 17. und 18. Jahr¬ 
hunderts, 2 Bde, Budapest 1956 

P Inder Bamberg = W. Pin der, Der Bamberger Dorn und seine Bildwerke, Berlin 1927 
Pinder = W. Pinder, Vom Wesen und Werden deutscher Formen 

Kaiserzeit I: Die Kunst der deutschen Kaiserzeit, 2 Bde, Leipzig 1935, 1943 

Bürgerzeit II: Die Kunst der ersten Bürgerzeit bis z. Mitte des 15. Jh., 2 Bde, Leipzig 1937, Frankfurt 1956 
Dürerzeit III: Die deutsche Kunst der Dürerzeit, Leipzig 1940 
Holbein IV: Holbein der Jüngere und das Ende der altdeutschen Kunst, Köln 1951 
Pinder Plast — W. Pinder, Die deutsche Plastik vom ausgehenden Mittelalter bis zum Ende der Renaissance, 
Bd I Berlin-Neubabelsberg 1914, Bd II Wildpark-Potsdam 1929 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Piper = F, Piper, Mythologie der christlichen Kunst, Leipzig 1847 
PL — Patrologia Latina, ed. J.-P. Migne, 217 Bde und 4 RegBde, Paris 1878-1890 
Platte — H. Platte, „Meister Bertram 4 ' in der Hamburger Kunsthalle, o. O. 1960 
Poeschel = E. Poeschel, Die romanischen Deckengemälde von Zillis, Erlenbach - Zürich 1941 
PokTOvskij — N. W* Pokrovskij, Evangelie v pamjatnikakh ikonografij vizantijskikh i russkikh, Petersburg 1892 
Pokrovskij Gelati = N. W. Pokrovskij, Die Miniaturen des Evangeliars aus dem 12. Jh. im Kloster von Gelati 
(russ.: Miniatjuri evangelija Gelatskawo Monastirja XII vieka), Petersburg 1887 
Pope-Hennessy Angelico = J. Pope-Hennessy, Fra Angelico, London 1952 
Pope-Hennessy Barock — Italian High Renaissance and Baroque Sculpture, 3 Bde, London 1963 
Pope-Hennessy Gotik = Italian Gothic Sculpture, London 1955 

Pope-Hennessy Renaiss = J, Pope-Hennessy, Italian Renaissance Sculpture, London 1958 

Pope-Hennessy VictAlbMus — Italian Sculpture in the Victoria and Albert Museum, 2 Textbde u. 1 Talelbd, 
London 1964 

POr = Patrologia Orientale, hg. von R. Gr affin - F. Hau, Paris 1903 ss 
Porcher Enlum = J. Porcher, L’Enluminure fran^aise, Paris 1959 
Post = Ch. R. Post, A History of Spanish Painting, 12 Bde, Cambridge (Mass.) 1930 
Powstenko = O. Powstenko, The Cathedral of St. Sophia in Kiew, New York 1954 

Praz 1 = M. Praz, Studies in Seventeenth-Century Imagery, vol. II. A Bibliography of Emblem Books, London 
1947 (= Studies of the Warburg Institute 3) 

Praz 2 = M, Praz, Studies in Seventeenth-Century Imagery, Rom 1964 (— Sussidi eruditi 16) 

Prim.Flam I = Les Primitifs Flamands, serie I, Corpus de la Peinture des anciens Pays-Bas au XV e si£cle; hg. 
vom Centre National de Recherches Primitifs Flamands. 

1. Le Musee Communal de Bruges, Antwerpen 1949 

2. La Galerie Sabauda de Turin, ib. 1952 

3. 1 The National Gallery, London 1953, 2 The National Gallery, London 1954 

4. New England Museums, Brüssel 1961 

5. Le Musee National du Louvre Paris, Brüssel 1962 

6. La Chapelle Royale de Grenade, Brüssel 1963 

7. Le Palais Ducal d'LJrbin, Brüssel 1964 

8. Le Musee de V Ermitage de Leningrad, Brüssel 1965 

9. Les Musees de Pologne, Brüssel 1966 

Prim.Flam II = Les Primitifs Flamands, Serie II, Repertoire des Peintures Flamandes des 15 e et 16 e siecles, 
Collections d’Espagne, 2 Bde, Antwerpen 1953, 1958 

Prim.Flam III = Les Primitifs Flamands, Serie III, Contributions ä Pfetude des Primitifs Flamands, bisher 4 Bde, 
Antwerpen - Brüssel 1952, 1953, 1960, 1966 

Princeton Ind. =* The Princeton Index of Christian Art at Princeton University (Kopie Rom) 

PW = Paulys Realencyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft, neue Bearbeitung von G. Wissowa und 
W. Kroll (mit K. Mittelhaus), Stuttgart 1893 ss 


Rabbulacodex = C. Cecchelli - G. Furlani - M. Salmi, The Rabbula Gospels, Facsimile Edition of the Miniatures 
of the Syriac Ms. Plut I, 56 ... in the Laurenlian Library, Olten - Lausanne 1959 
RAC = Reallexikon für Antike und Christentum, hg. von Th. Klauser, Stuttgart I 1950ss 

Rademacher = F. Rademacher, Der thronende Christus der Chor schranken aus Gustorf. Eine ikonographische 
Untersuchung, Köln - Graz 1964 (= Beihefte der Bonner Jahrbücher 12) 

Räder Bav I-IV = M. Räder, Bavaria Sancta, 3 Bde; Bd IV: Bavaria Pia, Mit Stichabb. von R. Sadeler, München 
1615-1628 u. ö. (dt Ausgabe, übers, v. M. Kassier, 3 Tie, Augsburg 1714-15) 
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Ragusa-Green = I. Ragusa - R. B. Green, Meditations on the Life of Christ (Paris BN, Ms. it. 115), Princeton 1961 
RBK = Reallexikon zur byzantinischen Kunst, hg. von K. Wessel unter Mitwirkung von M. Restle, Stuttgart 1963 ss 
RDK = Reallexikon zur deutschen Kunstgeschichte, begonnen von O. Schmitt, fortgesetzt von E. Gail - L, H. 

Heydenreich, Stuttgart I 1937 ss 
Reau = L. Reau, Iconographie de Part chretien, Paris 1955 ss 
I Introduction generale, 1955 

II/1 Iconographie de la Bible, Ancien Testament, 1956 
II/2 Iconographie de la Bible, Nouveau Testament, 1957 
III/I Iconographie des Saints, A-F, 1958 
I1I/2 Iconographie des Saints, G-O, 1958 
1II/3 Iconographie des Saints, P-Z, 1959 

Reau Peint = L. Reau, Histoire de la peinture au moyen äge, I: La Miniature, Melun 1947 
Reau PeintFr = L. Reau, La peinture frangaise du XIV e au XVI e siede, Paris 1939; englische Ausgabe: French 
Painting in the XIV th , XVth and XVI tli Century, London 1939 
Reil Kreuz 1 = L Reil, Die frühchristliche Darstellung der Kreuzigung Christi, Leipzig 1904 
Reil Kreuz 2 ^ J. Reil, Christus am Kreuz in der Bildkunst der Karolingerzeit, Leipzig 1930 
Reil Zykl — J, Reil, Die altchristlichen Bildzyklen des Lebens Jesu, Leipzig 1910 
Renders — E, Renders, Jean van Eyck et le Polyptyque, Brüssel 1950 

RendPontAc — Rendiconti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia, Rom 1923 ss 

RepKw = Repertorium für Kunstwissenschaft, Berlin - Leipzig Bd 1-52 (1876-1931); Fortsetzung: ZKg 

RepSark = Repertorium der christlich-antiken Sarkophage. Hg. von F.-W. Deichmann, bearb, von G. Bovini u. 

H. Brandenburg, Bd. I Rom u. Ostia (Text u. Tafeln), Wiesbaden 1967 
Restle — M. Restle, Die byzantinische Wandmalerei in Kleinasien, 3 Bde, Recklinghausen 1967 
RevArch = Revue Archeologique, Paris 1 (1844) ss 
RevArtchret — Revue de Part chretien, Paris - Lille 1 (1857) ss 1 
RevBelg = Revue Beige d’Archeologie et d’Histoire de PArt, Antwerpen 1 (1931) ss 
RGG = Die Religion in Geschichte und Gegenwart, 6 Bde u. Registerbd., ^Tübingen 1957-1962 
Ribadeneira lat./span./ital./fläm./dt. = P. de Ribadeneyra, Flos Sanctorum, 2 Bde, Madrid 1599-1601 u. ö. — 
Ital,: P. de Ribadeneira, Flos Sanctorum, 2 Bde, Mailand 1612. — Fläm.: P, Ribadeneira, Generale legende 
der Heylighen, übers, v. H. Rosweyde, Antwerpen 1619 u. ö. — Lat.: übers, v. J. Canisius, Köln 1630 u. ö. — 
Dt.: Die triumphierende Tugend, hg. v. J. Hornig, 2 Bde, Augsburg - DiUingen 1710 u. ö. 

Ribadeneira-Rassler — P. Ribadeneira - M. Rassler, Der triumphierenden Tugend dritter Teil, Augsburg - 
Dillingen 1712 

Ricart-Cook = J. G. Ricart - W. S. Cook, Pintura e imagineria Romänicas, Madrid 1950 (= Ars Hispaniae VI) 
Ricart-Nuno = J. G. Ricart - J, A. G. Nuno, Arquitectura y escultura Romänicas, Madrid 1950 (= Ars Hi¬ 
spaniae V) 

Ricci = E. Ricci, Mille santi nelParte, Mailand 1931 

Ricci Mon = Monumenti. Tavole storiche dei mosaici di Ravenna, testo di C Ricci, Fase. I-VI1I, Rom 1930-37 
Rießler = P. Rießler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel, Augsburg 1928 

Ripa Hertel — J. G. Hertel, Des berühmten italiänischen Ritters Caesaris Ripae allerley Künsten und Wissen¬ 
schaften dienlichen Sinnbildern und Gedanken, welchen jedesmalen eine hierzu taugliche Historia oder 
Gleichnis beygefüget, Augsburg o. J. (1732) 

Ripa Venedig — C. Ripa, Iconologia, Venedig 1643 

Ritter — G. Ritter, Les vitraux de la Cath6drale de Rouen, XIII e , XIV e , XV e si£cIe, Cognac 1926 
RivAC — Rivista di Archeologia Cristiana, Rom 1924 ss 

RJb = Römisches Jahrbuch für Kunstgeschichte, Leipzig - Wien 1 (1937) ss (Bde I u. II erschienen unter dem 
Titel: Jahrbuch der Bibliotheca Hertziana) 

RM = Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts, Römische Abteilung, Rom 1886 ss 
Roeder — H. Roeder, Saints and their Attributes, London - New York - Toronto 1955 

Rohault de Fleury =* Ch. Rohault de Fleury, Les saints de la messe et leurs monuments, 10 Bde, Paris 1893-1900 

Rohde — A. Rohde, Passionsbild und Passionsbühne, Augsburg 1926 

RÖhrig = F. Röhrig, Der Verduner Altar, Wien 1955 

Roig = J. F. Roig, Iconografia de los Santos, Barcelona 1950 

Ronchetti — G. Ronchetti, Dizionario illustrato dei simboli, Rom 1922 

Roscher = Ausführliches Lexikon der griech. und röm. Mythologie, hg. von H. W. Roscher, Leipzig 1884-1937 
Rosenberg = M, Rosenberg, Geschichte der Goldschmiedekunst auf technischer Grundlage I-IV, Frankfurt a. M. 
1907—192J; 2. Aufl. ebd. Bd II/l 1924, II/2 1925 

Rosenthal = O. Rosenthal, Wunderheilungen und ärztliche Schutzpatrone in der bildenden Kunst, Leipzig 1925 
Rost = H. Rost, Die Bibel im Mittelalter, Beiträge zur Geschichte und Bibliographie der Bibel, Augsburg 1939 
Rothemund — Handbuch der Ikonenkunst. Hg. vom Slavischen Institut München, Text von B. Rothemund, 
München 2 1966 

RQS — Römische Quartalschrift f. Christi. Altertumskunde u. f. Kirchengeschichte, Freiburg i, Br. 1 (1887)ss 
Rydbeck = O, Rydbeck, Fresques du moyen äge en Suede, Lund 1904 


S a i n t - Lo ui s-Psltr = Paris B. N. ms 10525 Psautier de St. Louis, reproduction seduite des 92 miniatures du Ms. lat. 

10525 de la Bibliotheque Nationale, Paris 1902 
Salet-Adhemar = F. Salet - J. Adhemar, La Madeleine de Vezelay, Melun 1948 
Salmi = M. Salmi, La miniatura Italiana, Mailand 1956 




Sandberg-Vavalä = E. Sandberg-Vavalä, La croce dipinta italiana e l’iconögrafia della passione, Verona 1929 
Sauer Symb — I, Sauer, Symbolik des Kirchengebäudes und seiner Ausstattung in der Auffassung des Mittelalters, 
Freiburg i. Br. 2 1924 

Sauerland-Haseloff = H. V. Saueriand - A. Haseloff, Der Psalter Erzbischof Egberts von Trier, Codex Gertrudia¬ 
nus in Cividale, Trier 1901 

Sauerlandt = M. Sauerlandt, Die deutsche Plastik des 18. Jahrhunderts, München 1926, 

Saunders — O. E. Saunders, Englische Buchmalerei, 2 Bde, Florenz - München 1928’ . 

Sauser = E. Sauser, Frühchristliche Kunst. Sinnbild und Glaubensaussage, Innsbruck - Wien 1966 
Saxl-Swarzenski = F, Saxl - H. Swarzenski, English Sculptures of the Twelfth Century, London 1954 
Sbordone Phys = F. Sbordone, Physiologus (Redaktion 1, 2, 3), Mailand - Genua usw. 1936 
Schade = H. Schade, Dämonen und Monstren. Gestaltungen des Bösen in der Kunst des frühen Mittelalters, 
Regensburg 1962 

Schamoni = W. Schamoni, Das wahre Gesicht der Heiligen, München 31950 
Schauerte — H. Schauerte, Die volkstümliche Heiligen Verehrung, Münster 1948 

Scherer = V. Scherer, Dürer. Des Meisters Gemälde, Kupferstiche und Holzschnitte, Stuttgart - Leipzig 2 1906 
(= Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben IV) 

Schiel EgbertCod = H. Schiel, Codex Egberti. . , der Stadtbibi. Trier. Vollst Faks.-Ausgabe unter dem Patronat 
der Stadt Trier, 2 Bde (Text- u. Tafelbd), Basel 1960 
Schiller = G. Schiller, Ikonographie der christlichen Kunst, bisher erschienen Bd I, Gütersloh 1966 
Schlosser Beitr = L v. Schlosser, Beiträge zur Kunstgeschichte aus den Schriftquellen des frühen Mittelalters, 
Wien 1891 

Schlosser Mat = J. v. Schlosser, Materialien zur Quellenkunde der Kunstgeschichte, H. 1—10, Wien 1914-1920 
Schlosser Quellenbuch — J. v. Schlosser, Quellenbuch zur Kunstgeschichte des abendländischen Mittelalters 
(— Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik NF Bd VII), Wien 1896 
Schlosser Schrqu = J. v. Schlosser, Schriftquellen zur Geschichte der karolingischen Kunst (= Quellenschriften 
für Kunstgeschichte und Kunsttechnik NF Bd IV), Wien 1892 
Schlosser Überlfg = J. v. Schlosser, Zur Kenntnis der künstlerischen Überlieferung im späten Mittelalter {— Jb. 

der kunsthist. Samml. des Allerhöchsten Kaiserhauses 23, 1902, p. 277-338) 

Schlosser Wenzelsb = J. v. Schlosser, Die Bilder-Handschriften König Wenzels I.: Jahrbuch der Kunsthistorischen 
Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 14 (1893) 

Schmidt Armenbibel = G. Schmidt, Die Armenbibeln des 14. Jahrhunderts, Graz - Köln 1959 

Schmidt Lutherbibel = Ph. Schmidt, Die Illustration der Lutherbibel 1522-1700, Basel 1962 

Schmit Nikaia — Th, Sch mit. Die Koimesis-Kirche v. Nikaia. Das Bauwerk u. die Mosaiken, Berlin - Leipzig 1927 

Schmitt Freiburg = O. Schmitt, Gotische Skulpturen des Freiburger Münsters, Frankfurt a. M. 1926 

Schmitt Oberrhein = O. Schmitt, Oberrheinische Plastik im ausgehenden Mittelalter, Freiburg i. Br. 1924 

Schmitt Straßburg = O. Schmitt, Gotische Skulpturen des Straßburger Münsters, 2 Bde, Frankfurt a. M. 1924 

Schneider = A. M. Schneider, Die Hagia Sophia zu Konstantinopel, Berlin 1939 

Schnell Barock = H. Schnell, Der bayerische Barock und das Tridentinum, München 1936 

Schnell Kifü = Kleine Kunst- und Kirchenführer Nr.. . ., hg. v. H. Schnell, München 1934 ss 

Schnitzler = H. Schnitzler, Rheinische Schatzkammer, 2 Bde, Düsseldorf 1957, 1959 

Schrade Auferstehung = H. Schrade, Die Auferstehung Christi, Leipzig - Berlin 1932 (= Ikonographie der 
christlichen Kunst I) 

Schrade Mal 1 = H. Schrade, Vor- und frühromanische Malerei — Die karolingische, ottonische und frühsalische 
Zeit, Köhl 1958 (= Malerei des Mittelalters I) 

Schrade Mal 2 — H. Schrade, Die romanische Malerei, Köln 1963 (— Malerei des Mittelalters II) 

Schramm Frühdr = A. Schramm, Der Bilderschmuck der Frühdrucke, Leipzig Bd I 1920 ss 
Schramm HerrschZn = P. E. Schramm, Herrschaftszeichen und Staatssymbolik, 3 Bde, Stuttgart 1954-56 
(= Schriften der Monumenta Germaniae hist. 13) 

Schramm-Mütherich = P. E. Schramm - F. Mütherich, Denkmale der deutschen Könige und Kaiser. Ein Beitrag 
zur Herrschergeschichte von Karl dem Großen bis Friedrich II. 768—1250, München 1962 
Schreiber Hdb = W. L. Schreiber, Handbuch der Holz- und Meta 11 schnitte des 15. Jahrhunderts, 4 Bde, Leipzig 
1926-1929 

Schreiber Manuel = W. L. Schreiber, Manuel de l’amateur de la gravure sur bois et sur metal au XV e siScle, 
Bd I ss, Berlin - Leipzig 1891 ss 

Schreiber Wallfahrt = G. Schreiber, Wallfahrt und Volkstum, Düsseldorf 1934 
Schuette = M, Schuette, Gestickte Bildteppiche und Decken des Mittelalters, 2 Bde, Leipzig 1930 
Schweinfurth — P. Schweinfurth, Geschichte der russischen Malerei im MA, Den Haag 1930 
SemKond = Seminarium Kondakovianum (ab 1937: Annales de l’Institut Kondakov), Prag 1927-1938, Bel¬ 
grad 1940 

Slg Heitz = Einblattdrucke des 15. Jahrhunderts, hg. von P. Heitz, 100 Bde, Straßburg 1906-1942 

Smith Icon = E. B. Smith, Early Christian Iconography and a School of Ivory Carvens in Provence, Princeton 1918 

Smits = K. M. J, H. J. Smits, De Iconografie van de Nederlandsche Primitieven, Amsterdam 1933 

Sommer = J. Sommer, Das Deckenbild der Michaeliskirche zu Hildesheim, Hüdesheim 1966 

Sotiriou = G. A. u. M. G. Sotiriou, *H 0a olXlxt? toü ayCou t rjq Athen 1952 

Sotiriou Sin = G. et M. Sotiriou, Icones du Mont Sinai, 2 Bde (griech. mit frz. Zus.fassung), Athen 1956, 1958 

Spanier Andachtsbild = A. Spanier, Das kleine Andachtsbild vom 14. bis zum 20. Jahrhundert, München 1930 

Spamer VK = Die Deutsche Volkskunde, hg. von A. Spamer, Berlin - Leipzig Bd 1 1934 ss 

Speculum = Speculum. A Journal of Medieval Studies, Cambridge (Mass.) 1926 ss 

Springer Ps — A. Springer, Die Psalterillustrationen im frühen Mittelalter — Mit besonderer Rücksicht auf den 
Utrechter Psalter, Leipzig 1880 (= Abhandlungen der k. säcbs. Ges. der Wiss., phil.-hist. KL Bd VIII) 
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Stadler I-V — J. E. Stadler, Vollständiges Heiligen-Lexikon, Augsburg 1858-1882 
Stange Donau — A. Stange, Malerei der Donauschule, München 1964 
Stange MalGot = A. Stange, Deutsche Malerei der Gotik, Berlin Bd I 1934 ss 
Starinar — Starinar. Organ Archeoloskog Instituta Srpska Akad. Nauka NS 1 (1950) ss 

Steenbock = F. Steenbock, Der kirchliche Prachteinband im frühen Mittelalter von den Anfängen bis zum Beginn 
der Gotik, Berlin 1965 

§tefanescu = I, D. §tefänescu, Revolution de la peinture religieuse en Bucovme et en Moldavie — Nouvelles 
recherches — Etüde iconographique, 2 Bde, Paris 1929 

§tefänescu Liturg = I. D, §tefanescu, LTllustration des Liturgies dans Part de Byzance et de POrient, Paris 1936 
Steinmann = E. Steinmann, Die Tituli und die kirchliche Wandmalerei im Abendlande vom 5. bis 11. Jahrhundert, 
Leipzig 1892 (= Beiträge zur Kunstgeschichte NF 19) 

Stettiner — R, Stettiner, Die illustrierten Prudentiushandschriften, Berlin 1895, Tafelbd Berlin 1905 
Stohlmann — F. Stohlmann, Gli Smalti del Museo Sacro Vaticano, Cittä del Vaticano 1939 
Stornajolo — C Stornajolo, Miniature delle ömilie de Giacomo Monaco e delf Evangeliar io greco Urbinate, 
Rom 1910 

Stornajolo Kosmlnd = C. Stornajolo, Le Miniature della Topografia cristiana di Cosma Indicopleuste, Mailand 
1908 

Straub-Keller = Herrade de Landsberg, Hortus deliciarum . . hg. von A. Straub - G. Keller, Straßburg 1899 
Strieder — P. Strieder, Deutsche Malerei der Renaissance, Königstein im Taunus 1966 (Die Blauen Bücher) 
Strzyg.Etschm — J. Strzygowski, Das Etschmiadzin-Evangeliar, Wien 1891 (— Byzantinische Denkmäler 1) 
Strzyg.KoptK = J. Strzygowski, Koptische Kunst, Wien 1904 (— Catalogue g6n£ral des antiquites egyptiennes 
du Musee du Caire) 

Strzyg.Phys = J. Strzygowski, Der Bilderkreis des griechischen Physiologus, des Kosmas Indikopleustes und 
Oktateuchs, Leipzig 1899 (— Byzant. Archiv 2) 

Strzyg.SerbPsltr = J. Strzygowski, Die Miniaturen des serbischen Psalters der . . . Staatsbibi, in München, 
Wien 1906 (— Denkschriften der Wiener Akad., Phil.-hist. Klasse 52) 

Strzyg.WeltChron — J, Strzygowski, Eine alexandrinische Weltchronik, Text und Miniaturen eines griechischen 
Papyrus der Sammlung W. Goleniscev II, Die Miniaturen und ihr Kunstkreis, Wien 1905 
StudWarb — Studies of the W r arburg Institute, edited by F. Saxl, 2 Bde, London 1936, 1938 
Stuttgt Pass = Passionale aus Zwiefalten, Württ. LBibL fol. 58, hg. von A. Boeckler, Das Stuttgarter Passionale, 
Augsburg 1923 

Surius = L. Surius, De probatis sanctorum historiis, 6 Bde, Köln 1570-1575; erweitert und ergänzt ebd. 1576-1581, 
ab Bd III durch J. Mosander; Bd VII 1581, 2 1586; 12 Bde 31618 unter dem Titel: Historia seu vitae sanctorum; 
13 Bde Turin 31875-1880; dt ed. von J. a Via, 12 Bde München 1574-1580 
Swarzenski Hss 13. Jh. — H. Swarzenski, Die lateinischen illuminierten Handschriften des 13. Jahrhunderts in den 
Ländern an Rhein, Main und Donau, 2 Bde, Berlin 1936 
Swarzenski Regensb = G. Swarzenski, Die Regensburger Buchmalerei des 10. und 11. Jahrhunderts, Leipzig 1901 
(— Dkm. der süddt. Mal. des frühen MA I) 

Swarzenski RomArt = H, Swarzenski, Monuments of Romanesque Art, The Art of Church Treasures in North 
Western Europe, London 1954 

Swarzenski Salzb — G. Swarzenski, Die Salzburger Malerei von den ersten Anfängen bis zur Blütezeit des ro¬ 
manischen Stils, 2 Bde, Leipzig 1908, 1913 

Synaxarium CP = Synaxarium Ecclesiae Constantinopolitanae, hg. von H. Delehaye: Propylaeum ad AASS 
Novembris, Brüssel 1902 


Tafrali = O. Tafrali, Monuments byzantins de Curtea de Arge§, 2 Bde, Paris 193! 

Talbot Rice = D. Talbot Rice, English Art 871-1100, The Oxford History of English Art II, Oxford 1952 
Talbot Rice-Hirmer = D. Talbot Rice - W. Hirmer, Kunst aus Byzanz, München 1959 

Tervarent = G. de Tervarent, Attributs et symboles dans Part profane, 1450-1600,1 Genf 1958 (= Travaux d’hu- 
manisme et renaissance 29), II Genf 1%4 

Thieme-Becker = U. Thieme - F. Becker, Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler von der Antike bis zur 
Gegenwart, 37 Bde, Leipzig 1907-1950 

Thierry = N. et M. Thierry, Nouvelles figlises rupestres de Cappadoce — Region du Hasan Dagi, Paris 1963 
ThrEnkykl — öpTiöxeimxtf xal £yxdxAo7tc( L a, Athen 1 (1962) ss 

Tietze Progr = H. Tietze, Programme und Entwürfe zu den großen österreichischen Barockfresken: Jahrbuch der 
kunsthistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 1911 
Tikkanen CottonBib = J. J. Tikkanen, Die Genesismosaiken von S. Marco in Venedig und ihr Verhältnis zu den 
Miniaturen der Cottonbibel, Helsingfors 1889 
Tikkanen Pslll = J. J. Tikkanen, Die Psalterillustration im Mittelalter, Helsingfors 1895 
Timmers = J. J. M. Timmers, Symboliek en iconographie der christehjke kunst, Roermond - Maaseick 1947 
Tintelnot BFm = H. Tinteinot, Die barocke Freskomalerei in Deutschland. Ihre Entwicklung und europäische 
Wirkung, München 1951 

Tintelnot BTh = H. Tintelnot, Barocktheater und barocke Kunst, Berlin 1939 
Tintori-Borsook = L. Tintori - E. Borsook, Giotto, la Cappella Peruzzi, Turin 1965 
Tischendorf = C. de Tischendorf, Evangelia Apocrypha, Leipzig 2 1876 

Toesca Anagni = P. Toesca, Gli affreschi della Cattedrale di Anagni: Le Gallerie Nazionali Italiane 5 (1902) 
116-87 

Toesca Lomb = P. Toesca, La pittura e la miniatura nella Lombardia, Mailand 1912 
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Toesca Medioevo — P. Toesca, Storia delParte italiana, I: Medioevo, Turin 1927 
Toesca Trecento = P. Toesca, Storia delParte italiana, II: II Trecento, Turin 1951 
Torp = H. Torp, Mosaikkene i St. Georg Rotunden i Thessaloniki, Oslo 1963 

Torsy = J. Torsy, Lexikon der deutschen Heiligen, Seligen, Ehrwürdigen und Gottsehgen, Köln 1959 
Toscano = G. M. Toscano, II pensiero cristiano nelfarte, 3 Bde, Bergamo 1960 
Tristram = E. W. Tristram, English Medieval Wallpainting, 2 Bde, London 1950 

Tschan — F. J. Tschan, St. Bernward of Hildesheirn II—III, Indiana 1951-52 (= Publications in Medieval Studies, 
University of Notre Dame 12-13) 

Tschubinaschwili 1 = G. N. Tschubinaschwili, Georgische Goldschmiedekunst des 8.-18. Jahrhunderts (fünf¬ 
sprachige Ausgabe), Tiflis 1957 

Tschubinaschwili 2 = G. N. Tschubinaschwili, Gruzinskoe öekannoe iskusstwo, 2 Bde, Tiflis 1959 
TU = Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur, begr. von O. v. Gebhardt u. 
A. Harnack, Leipzig 1883ss / 


Venturi = A. Venturi, Storia delParte italiana 1/1—XI/2, Mailand 1901—1939 

Verheyen = E. Verheyen, Das goldene Evangelien buch von Echternach, München 1963 

Vitr Frangais = Le Vitrail Fran^ais, sous la Haute Direction du Musee des Arts decoratifs de Paris, M. Aubert, 
A. Chastel, L. Grodecki u. a., o, O, 1958 

Vitzthum-Volbach = G. Graf Vitzthum - W. F. VoIbach, Die Malerei und Plastik des Mittelalters in Italien, Wild¬ 
park-Potsdam 1924 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

VizVr = Vizantijskij Vremennik, Leningrad 1894 ss 

Vloberg = M. Vloberg, L’Eucharistie dans Part, Grenoble - Paris 1946 

Voge — W. Vöge, Die Anfänge des monumentalen Stiles im Mittelalter. Eine Untersuchung über die erste Blüte¬ 
zeit französischer Plastik, Straßburg 1894 

Volbach-Duthuit = W. F. Volbach - G. Duthuit, Art byzantin, Paris 1933 

Volbach Elfb = W. F. Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantike und des frühen Mittelalters, Mainz 2 1952 

Volbach EifbVat = W. F. Volbach, Avori medioevali, Biblioteca Apostolica Vaticana, Museo Sacro, Guida V, 
Cittä del Vaticano 1942 

Volbach-Hirmer = W. F. Volbach - M. Hirmer, Frühchristliche Kunst. Die Kunst der Spätantike in West- und 
Ostrom, München 1958 

VortrWarb = Vorträge der Bibliothek Warburg, Berlin - Leipzig I-IX (1923-1932) 

Voss Barock = H. Voss, Die Malerei des Barock in Rom, Berlin 1925 (= Geschichte der it. Barockmalerei I) 

Voss Renaiss = H. Voss, Die Malerei der Spätrenaissance in Rom und Florenz, 2 Bde, Berlin 1920 


Wald Stuttgt Psltr = E, T. de Wald, The Stuttgart Psalter Biblia fol. 23, 2 Bde, Princeton 1930 
Wald Utrecht Psltr = E. T. de Wald, The Illustrations of the Utrecht Psalter, Princeton 1932 
Walter Herrade = J. Walter, Herrade de Landsberg, abesse du Mont-Ste-Odüe, 1167-1195, Hortus Deliciarum, 
Paris - Straßburg 1952 

Warner = G. F. Warner, Gospels of Mathilda, Countess of Tuscany, 1055—1115, New York 1917 
Warner QMary — G. W. Warner, Queen Mary’s Psalter. Miniatures and Drawings by an English Artist of the 
I4th Century, London 1912 

Waterman Anthony — E. Watermann Anthony, Romanesque Frescoes, Princeton 1951 

Waetzoldt Kopien — S. Waetzoldt, Die Kopien de* 17. Jahrhunderts nach Mosaiken und Wandmalereien in Rom, 
Wien - München 1964 

Weese — A. Weese, Skulptur und Malerei in Frankreich vom 15. bis zum 17. Jahrhundert, Berlin-Neubabelsberg 
1917 (Handbuch der Kunstwissenschaft) 

Weibel = A. C. Weibel, Two Thousand Years of Textiles. The Figured Textiles of Europe and the Near East, 
Publ. for the Detroit Institute of Arts, New York 1952 (Pantheon Books) 

Weigelt — C. H. Weigelt, Duccio di Buoninsegna, Leipzig 1911 

Weigert — H. Weigert, Das Straßburger Münster und seine Bildwerke, Berlin 1928 

Weisbach = W. Weisbach, Die Kunst des Barock, Berlin 1924 (Propyläen-Kunstgeschichte 11) 

Weisbach, Gegenref = W. Weisbach, Der Barock als Kunst der Gegenreformation, Berlin 1921 
Weisbach Trionii = W. Weisbach, Trionfi, Berlin 1919 

Weise — G. Weise, Spanische Plastik aus sieben Jahrhunderten, Reutlingen 1925-1930 

Weitzmann ByzBm = K. Weitzmann, Die byzantinische Buchmalerei des 9. und 10. Jahrhunderts, Berlin 1935 
Weitzmann Castelseprio — K. Weitzmann, The fresco cycle of S. Maria di Casteiseprio, Princeton 1951 
Weitzmann Josuarolie = K, Weitzmann, The Josua Roll. A Work of the Macedonian Renaissance, Princeton 1948 
Weitzmann Ikonen — K. Weitzmann - M. Chatzidakis - K. Miatev - S. Radojcic, Frühe Ikonen. Sinai, Griechen¬ 
land, Bulgarien, Jugoslawien, Wien - München (1965) 

Weitzmann Ilhim = K. Weitzmann, Ancient Book Illumination, Cambridge/Mass. 1959 

Weitzmann RollCod = K. Weitzmann, Illustrations in Roll and Codex, Princeton 1947 (— Studies in Manuscript 
Illum. 2) 

Weifenschatz = Der Weifenschatz — Der Reliquienscbatz des Braunschweiger Domes aus dem Besitz des herzogl. 

Hauses Braunschweig-Lüneburg, hg. von O. v. Falke - R. Schmidt - G. Swarzenski, Frankfurt a. M, 1930 
Wellen Theot = G. A. Wellen, Theotokos — eine ikonographische Abhandlung über das Gottesmutterbild in 
. frühchristlicher Zeit, Utrecht - Antwerpen 1961 
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Wentzel Mstrw — H. Wentzel, Meisterwerke der Glasmalerei, Berlin 1 1951, 2 1954 
Wesenberg = R. Wesenberg, Bernwardinische Plastik, Berlin 1955 

Wessel = K. Wessel, Koptische Kunst. Die Spätantike in Ägypten, Recklinghausen 1963 
Westfalen = Westfalen, Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde 

Wettstein == J. Wettstein, Sant’Angelo in Formis et la peinture medievale en Campanie, Genf 1960 
Whittemore — Th. Whittemore, The Mosaics of St. Sophia at Istanbul, 4 Preliminary Reports, hg. von The 
Byzantine Institute, Oxford 1933, 1936, 1942, 1952 
Wiegand = J. Wiegand, Das altchristliche Hauptportal an der Kirche der hl. Sabina, Trier 1900 
WienerJb = Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte, hg. vom Institut für österreichische Kunstforschung des 
Bundesdenkmalamtes 1 (1921-22) ss 

Wilpert Kat -= J. Wilpert, Die Malereien der Katakomben Roms, 2 Bde, Freiburg i. Br. 1903 
Wilpert Mos = J. Wilpert, Die römischen Mosaiken und Malereien der kirchlichen Bauten vom 4—13. Jahr¬ 
hundert, 4 Bde, Freiburg i. Br. 1916 

Wilpert Sarc = G. Wilpert, I Sarcofagi cristiani antichi, 2 Textbde, 2 Ta fei bde, 1 Suppl.-Bd, Rom 1929-1936 
Wimmer Attr = O. Wimmer, Die Attribute der Heiligen, Innsbruck - Wien - München 1964 
Wimmer Hdb — O. Wimmer, Handbuch der Namen der Heiligen, Innsbruck - Wien - München 1956 
Winkler = F. Winkler, Die Zeichnungen Albrecht Dürers, 4 Bde, Berlin 1936—1939 
Witt = A. de Witt, I Mosaici del Battistero di Firenze, 5 Bde, Florenz 1954-1959 

WÖlfFlin Apk — H. WölfFlin, Die Bamberger Apokalypse. Eine Reichenauer Bilderhandschrift v. J. 1000, Mün¬ 
chen 1918 

Wormald = F. Wormald, The Miniatures in the Gospels of St Augustine, Cambridge 1954 
WRJb — Wallraf-Richartz-Jahrbuch (bzw. Westdeutsches Jahrbuch für Kunstgeschichte), Köln 1 (1924)s$ 
Wulff-Alpat, = O. Wulff - M. Alpatov, Denkmäler der Ikonenmalerei in kunstgeschichtlicher Folge, Hellerau - 
Dresden 1925 

Wulff' Bildw = O. Wulff, Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und italienische Bildwerke der Kgl. 
Museen zu Berlin, 2 Bde, Berlin 1909, 1911 (= Kgl, Museen zu Berlin — Beschreibung der Bildwerke der christ¬ 
lichen Epochen III) 

Wulff Hdb = O. Wulff, Altchristliche und byzantinische Kunst, 2 Bde, Berlin 1914, 1918 (Handbuch der Kunst¬ 
wissenschaft) 

Wulff Hdb Nachtr = O. Wulff, Bibliographisch-kritischer Nachtrag zur altchristlichen und byzantinischen Kunst, 
Potsdam 1939 

Wulff-Volb. = O. Wulff' - W. F. Volbach, Die altchristlichen und mittelalterlichen byzantinischen und italieni¬ 
schen Bildwerke, Berlin - Leipzig 1923 (= Staatliche Museen, Beschreibung der Bildwerke der christlichen 
Epochen III) 

WürtenbeTger = F. Wlirtenberger, Der Manierismus. Der europäische Stil des 16. Jahrhunderts, Wien - München 
1962 


Young = K. Young, The Drama of the Medieval Church, 2 Bde, Yale University 1930 


Zarnecki 1 = G. Zarnecki, English Romanesque Sculpture 1066-1140, London 1951 
Zarnecki 2 = G. Zarnecki, Later English Romanesque Sculpture 1140-1210, London 1953 
Zarnecki 3 = G. Zarnecki, English Romanesque Lead Sculpture, London 1957 
ZbomikR = Zbornik Radova Vizantoloski Institut — Srpska Akademija Nauka, Belgrad 1952 ss 
ZChrK = Zeitschrift für Christliche Kunst, begr. und hg. von A. Schnütgen, fortges. von F. Witte, Düsseldorf, 
34 Bde (1888-1921) 

ZDVKW — Zeitschrift des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft, Berlin Bd I-X (1934-1943) 

Zimmermann = E. H. Zimmermann, Vorkarolingische Miniaturen, 4 Bde, Berlin 1916 
ZKg — Zeitschrift für Kunstgeschichte, begr. von E. Gail - W. Waetzoldt, Berlin 1 (1932) ss 
ZKirchg = Zeitschrift für Kirchengeschichte, begr. von T. Brieger, Gotha - Stuttgart 1876 ss 
ZKTh - Zeitschrift für Katholische Theologie, Wien 1 (1877) ss 

ZS AK = Zeitschrift für schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, hg. vom Direktor des schweizerischen 
Landesmuseums Zürich 1 (1939) ss (Fortsetzung von ASA) 

ZsBildK = Zeitschrift für Bildende Kunst, Leipzig Jg. 1-24 (1866-1889); NF Jg. 1-33 (1890-1922), Jg. 58-65 
(1924/25-1931/32) 

ZsKw r = Zeitschrift für Kunstwissenschaft, hg. vom Deutschen Verein für Kunstwissenschaft 1 (1947)ss (seit Jg. 
1963 wieder ZDVKW) 

ZVK = Zeitschrift für Volkskunde l (1891) ss; Neue Folge ab 1930 



FABELWESEN 

I. Begriff: Als F. sind zu bezeichnen Tiere v. phan¬ 
tastischer Gestalt, die in der Wirklichkeit nicht existieren, 
an deren Existenz man jedoch vielfach glaubte, da sie 
durch eine feste lit. Überl. verbürgt wurde. Soweit ein 
reales Lebewesen Anlaß einer solchen Vorstellung war, 
ist dieses in den tradierten, stark verzerrten Beschrei¬ 
bungen nicht eindeutig zu erkennen. 

II. Quellen: Die abendld. Trad. der F. reicht in die 
Antike zurück. Ihren Kern bilden alexandrinische Be¬ 
richte über die Wunder Indiens (Lit. 3, 159-65). Zur 
Kenntnis des ehr. MA gelangten die F. durch Plinius 
(Historia naturalis) u. andere spätantike Autoren, ver¬ 
gleiche den Physiologus (“Sbordone Phys; vgl. O. Seel, 
Der Physiologus [St - Z 1960] 98-101). Die F. wurden 
als fester Bestandteil ma. Bildungsgutes ohne Unter¬ 
scheidung zus. mit realen Tieren in enzyklop,, natur- 
kundl. u. geograph. Werken beschrieben, z. B. Isid 
Sev, Etym. XII (PL 82, 423-72); Hrab Maur, De 
univ. Vn 8 (PL 172, 123s); Ps-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis et aliis rebus I—III (PL 177, 9-164); Thomas v. 
Cantimpre, Liber de natura rerum (keine GA, vgl. clm 
2655); Vinzenz v. Beauvais, Speculum naturale XVI- 
XX (Douai 1624) 1158-1558; Albertus Magnus, De 
animalibus XXIII-XXVI (dt.: Ryff, Das Thierbuch 
Alberti Magni jF 1545]);.ebenso wurden sie vielfach in 
Bestiarien aufgenommen; vgl. S. Borchard, Hierozoi- 
con . . . (Lo 1663), s. Reg. — In der Bibel werden Mächte 
der Unterwelt häufig als F. beschrieben, z. B. Apk 12 13; 
/ Apokalypse, / Apokalysemotive, / Teufel. 



I Miserikordie am Chorgestühl der Kathedrale zu Li¬ 
merick in der Form des F. Amphis baena; Holzrelief, 
E. 15. Jh. 


HL Ekonogr.: Bilder v. F. finden sich am häufig¬ 
sten in den 111. der Texte, welche über sie berichten. 
Trotz gelegtl. scharfer Verurteilung ihrer Darst. 
im kirchlichen Raum (Bernhard v. Clairvaux, 
Apologia ad Guillelmum AbbatemXII29 {PL 182, 
916]) kommen sie jedoch auch im Bereich relig. 
Kunst vor u. erfahren gelegt!, moralisierende 
Deutungen. Vgl. /'Basilisk, /'Carista, /'Chi¬ 
märe, / Drache, / r Einhorn, / Greif, / Kentaur, 
/ Meerwesen, / Mischwesen, / Phönix, / Sirene, 
7* Sphinx, / r Völkerschaften, / Wasserspeier. 



2 Tragopa, Min. aus Ms. 151 (Concordantia caritatis) 
des Zisterzienserstiftes Lilienfeld (Niederösterreich). 


Amphisbaena: Von der Schlange Amphisbaena 
glaubte man, sie habe an jedem Körperende einen 
Kopf u. könne daher in beide Richtungen krie¬ 
chen; sie galt als sehr giftig (Plinius, Hist. nat. 
V I T T 85). In Bestiarien u. naturkundl. Werken 
wird sie häufig beschrieben; ihre Doppelköpfigkeit 
erfährt sehr unterschiedliche Deutungen (Lit. 11). 
Auf Bildern hat sie meist die Gestalt eines 
/ Drachen (vgl. LCI I (A) 519), der an seinem 
Schwanzende einen weiteren Kopf besitzt. Zum 
Beispiel am Taufstein der Kath. zu Lincoln, 12. Jh. 
(Lit. 2 Tf. 3/1); in der Bauplastik, z. B. Biron 
(Charente-Maritime), Portalarchivolte, E. 12 Jh, 
(°Debidour Abb. 473, vgl. Abb. 196), vgl. 

Manticora: Nach Plinius (VII 21) hat das Tier 
einen Löwenkörper, ein Menschengesicht, blaue 
Augen u. ein rotes Fell. Sein Maul ist mit einer 
dreifachen Reihe v. Zähnen bewehrt. Die Stacheln 
seines Skorpionschwanzes kann es wie Pfeile ver¬ 
schießen. Es ist überaus gierig nach Menschen¬ 
fleisch. Bestiarien u. naturkundl. Werke beschrei¬ 
ben das Tier sehr häufig. Darstellungen zeigen 
die Manticora meist in Gestalt eines Löwen mit 
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Fabelwesen — Heilige Familie 



3 Die „Haeresis“ mit dem Fabelwesen Manticora zwi¬ 
schen ihren Füßen; Kupferstich von A. Eisenhoit, 1589. 


Menschenantlitz; sie kann eine Mütze od. eine 
Krone tragen, z. B. Souvigny, Bestienpfeiler, 
12. Jh. (°Debidour Abb. 264); Marignac, Cha¬ 
rente-Maritime, Kreuzgangkapitell, 1. Drittel 12. 
Jh. (ib. Abb. 477). Eine Randzeichnung im sog. 
Psalter Königin Isabellas stellt das Tier mit einer 
dreifachen Zahnreihe dar (L. Randall, Images in 
the Margins of Gothic Mss. [Berkeley 1966] Abb. 
496); auf einer Miserikordie des späten 15. Jh. in 
Limerick ist sie mit Flügeln ausgestattet (Lit. 
1 Abb. p. 64), vgl.® 3. 

Tragopa: Der Vogel Tragopa ist n. Plinius 
(X 136) größer als ein / r Adler, hat eisenfarbene 
Federn u. einen Phönixkopf mit Widderhömern. 
Im Gefolge v. Thomas v. Cantimpre (vgl. clm 
2655 fol. 38) tritt er häufig in naturkundl. Werken 
auf. Die / Concordantia caritatis ordnet ihn 
der Verkündigung der Allgewalt Christi zu. Dar¬ 
stellungen des Vogels, die hauptsächlich in der 
Buchill. anzutreffen sind, zeigen ihn mit Widder¬ 
hörnern auf dem Kopf, s. ® 2 . 

TV. Lit.: 1. F, Bond, Wood Carvings in English 
Churches. I Misericords (Lo 1910); 2. G. C. Druce, The 
Amphi sbaena and its Connexions in Ecclesiastical Art 
and Architecture: The Arch. Journ. 67 (1910) 285-317; 
3. "Charb Best; 4. R. Wittkower, Marveis of the East: 
JournWarb 5 (1942) 159-97; 5. W. v. Blankenburg, Hl. u. 
dämonische Tiere (L 1943); 6. 112-25; 7. a Debi- 

dour, s. Reg.; 8. °Schade; 9. G. Cames, A propos de deux 
monstres dans l’Hortus deliciarum: CahPoit 11 (1968) 


587-603; 10. RBK Lfg 12 (1969) 516-24 (Z. Kädar); 11. 
SDK VI (in Vorbereitung) (S. Zajadacz-Hastenrath). 
RED. (mit freundl. Mitt. v. S. Zajadacz-Hastenrath) 



I. Quellen: Das Christentum meidet die F. im Unter¬ 
schied zur / Kerze als heidnisch-orgiastisch: Cyprian, 
Epist. 52, 2 (CSEL 3, 2, 1, 618); Prud, Psychomachie V 
42ss (PL 60, 25s), nennt die F. ein Attr. der Libido (vgl. 
noch Erwähnung bei D Timmers Nr. 1269 1272). 

n. Ikonogr.: Nur antik ist die Symbolik der um¬ 
gekehrten F. für den Tod. Mehrmals bez. die F. 
das T Element Feuer (z. B. Echternacher Evglr 
Codex aureus fol. 79 im GNM, um 1050 [°Metz 
Tf. 72]); der griech. Psltr Par.gr. 139 fol. 435v, 
10. Jh., gibt die Nacht als Frau mit umgekehrter F. 
wieder,.die Morgenröte als Jüngling mit erhobener 
F, (°Omont Mscr Tf 13). Venus-Darst. haben die 
F. als Attr. (vgl. LCII 350). Vgl. / Amor; s. Reg. 
Bd VI. 

III. Lit.: 1. a Menzel I 266; 2. 0 Molsdorf s. Reg.; 3. 
RACVll 189s (J. Gage). 

RED. 

FAHNE / Höllenfahrt Christi, / Kreuz, 7 1 Laba- 
rum 

FAKULTÄTEN / Wissenschaften 
FALKE / Tier, Tiere 


FAMILIE, HEILIGE 

I. Quellen: Die Hl. F. (Maria, Joseph u. Jesusknabe) 
ist in verschied, bei Mt 2, 13-23 u. Lk 2, 41—52 nur 
knapp angedeuteten Ereignissen aus der Kindheits- u. 
Jugendgesch. Christi dargest.; Erweiterungen dieser 
Szenen u. des daraus resultierenden selbstd. Themas der 
Hl. F. boten die apokr. Kindheitsevv. (PsJac u. ThomEv) 
u. Legenden, die insbes. das Leben der Hl. F. in Äg. u. 
Nazareth schildern. 

II. Ikonogr. A. Hl. F. mit halbwüchsigem Kna¬ 
ben: Die seit dem 14. Jh. geläufigen Darst. der 
Rückkehr aus Äg. (Köln Claren-Altar, 1360; 
noch im 18. Jh. Gern. v. J. C. Seekatz, Abb. 
Lit. 3) zeigen Maria u. Joseph mit dem 7jährigen 
Jesus an der Hand. Auch die Ermahnung des 
12jährigen Jesus, das Rückführen bzw. Hin¬ 
führen zum Tempel bieten die isoliert stehende 
Hl. F. (S. Martini, Liverp.WAG; Abb. “Marie II 
160 u. JournWarb 30). Handschriften des 14. Jh. 
u. Graph, des 16. Jh. schildern das Alltagsleben 
der Hl. F. in verschied. Szenen (Beisp. s. Lit. 4, 
Cranach-Holzschti.: Hl. F. in der Schule). Häufi- 






Heilige Familie 


1 Hl. Familie, Altarrif um 1470, Utrecht Erzbisch. Mus. 

ger sind Darst., in denen Jesus dem Nährvater 
beim Zimmern hilft, hach ThomEv (niederl. 
Altarrif, um 1470, Utr. Erzbisch. Mus. Kat.-Nr. 
246 (a) 1 . — Vorstellungen v. häusl. Leben führten 


2 P. P. Rubens, Die Hl. Familie unter dem Apfelbaum, 
Flügel des Ildefonso-Altars, 1632 vollendet, Wien KhM. 


3 J. Mostaert (t 1555/56), Hl. Familie beim Mahl, 
WRMus. 


zu der in Texten nicht erwähnten Hl. F. beim Mahl 
bzw. Tischgebet (Holzschn. 1489, Abb. °Schramm 
Frühdr 22, 219; Gern, von J. Mostaert, 1520, 
WRMus.), Verbr. in der volkstüml. Mal. des 
17.-18. Jh. als kleines Andachtsbild od. Haus¬ 
segen (Abb. Lit. 5). 

B. Hl. F. mit ein- bis dreijährigem Kind: Erst¬ 
mals auf Gern, der Schule A. Lorenzettis (Abb. 
The Arts 5 [1924] 247; vgl. °Meiss 134 Anm. 7). 
Besondere Verbr. erfuhr die isolierte Gruppe im 
16.-17. Jh., entwickelt aus der Ruhe auf der 
/ Flucht nach Ägypten, die E. 14. Jh. als geson¬ 
dertes Thema auftritt. Die dort gegebene, meist 
sitzende Hl. F. wird — aus dem eigentlichen 
Fluchtgeschehen gelöst — in verschied. Var. dar- 
gest.; vielfach ist die landschaftl. Szenerie bei¬ 
behalten (Dürer-Kupfste; H. Baidung Grien, 
Schnewlin-Altar, 1512-15, Freiburger Münster; 
P. P. Rubens, Hl. F., WienKhM ® 2 ), mit¬ 
unter fehlt — bes. in der it. Kunst — jede Orts¬ 
angabe, oft erscheint die Hl. F. im Innenraum. 
Der legendäre 7jährige Aufenthalt in Äg. gab 
Anregung für die beliebten Szenen, in denen Joseph 
als Zimmermann u. Maria an einem Gewand für 
Jesus arbeiten, während das Kind spielt (Kupfst. 
v. Veit Stoß); das Leben der Hl. F. in Äg. kommt 
auch in Dürers Marienleben u. in 12 Stichen von 
Wierix, 1600, vor. Die intime Atmosphäre eines 
ganz genrehaft aufgefaßten Familienbildes bevor- 
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zugen die holl. Maler des 17. Jh., während die 
Hl. F. in der it. Barockmal. vor mon. Säulen- 
archit. erscheint. Ausgehend vom Besuch der 
Elisabeth (nach PsJac; u. a. bei Rubens, Wien 
KhM), wird bes. in der it. Renaiss. häufig der 
Johannesknabe bei der HL F. dargest. (Bozetto 
u. Rif von Pontonno, Abb. JbBM 8 [1966], 
Raffael usw.). Auch einzelne H1L, Engel, Putti 
sowie Anna u. Joachim erscheinen sehr oft bei 
der Heiligen Familie, vgl. auch Heilige Sippe. 

C Trinitas terrestris: Die schon bei der Ruhe 
auf der Flucht gegebene Verbindung mit der Trini¬ 
tät (s. °Smits) führte in nachreformatorischer Zeit 
zur Darst. der Hl. F. mit Gottvater u. der Taube 
des Heiligen Geistes als himmlische u. irdische 
/ Dreifaltigkeit (Stich bei van Sichern, Gern. J. 
van Cleve u. Murillo, Abb. Lit. 2; Beispiele volks¬ 
tümlicher Hinterglasmal. Abb. Lit. 5). 

III. Lit.: 1. °Mäle XVII ; 2. °Knipping; 3. H. Wentzel , 
Maria mit dem Jesusknaben an der Hand: ZDVKW 9 
(1949) 203; 4. ders Über einige Darst des Jesusknaben 
in der ma. Kunst: Heilige Kunst (1954-55) 52$$; 
5. T. Gebhard, Die Hl. F. bei Tisch u. das Tischgebet 
der HL F.: Bayr. Jb. f. Vkde (1956) 57-59; 6. °Pigler 
1 258-60. H. SACHS 


FARBENSYMBOLIK 

Vgl. / Edelsteine 

Abk.:F. = Farbe(n);FS. = Farbensymbolik 

I, — A. Vorbemerkung u. Abgrenzung; B. Quellen: 
1) Biblisch: a) Allgemeines u. F.kombinationen, b) 
Einzelne F., c) Farbigkeit der Erscheinungen Gottes, 2) 
Apokryph, 3) Patrist u. ma. Symboldeutung: a) All¬ 
gemeines u. F.kombinationen, b) Einzelne F., 4) Liturg. 
F. — II. Ikonogr.: A. Frühchr. mit ant. Vorstufen: 1) Ge¬ 
wänder u. Repräsentation: a) Neuinterpretation der Far¬ 
bigkeit, b) F. als Charakterisierungsmittel, 2) Land¬ 
schaften, 3) Kosmosdarstellungen; B. Byzantinisch; C, 
Abendländisch. Früh- u. HochMA: 1) Fortsetzung der 
ant. „Machtfarbigkeit“, 2) Kosmolog. Zus.hänge, 3) 
Eschatolog. Zus.hänge.; D, Abendländisches SpätMA 
u. Neuzeit, — III, Lit. 

I. — A. Vorbemerkung u. Abgrenzung: Die Bedeutung 
der F. in der ehr. Kunst ist ein Thema, das außer v. der 
Kw. auch v. anderen Disziplinen erforscht werden muß, 
um überhaupt in seiner Relevanz auf das menschliche 
Bewußtsein u. in der erst dadurch ermöglichten Sym¬ 
bolik vollends erfaßt zu werden. — Kunstwissenschaft¬ 
liche Grundlagen geben: W, Schöne, Über das Licht in 
der Mal. (B 1956) (Lit.); E. Strauss, Bern. z. Kolorismus 
zweier Gern, der Münchener Pin.: Fschr. K. Badt 
(B 1961); E. Heimendahi, Licht u. F. (B 1961) (Lit.); 
Über Farbe, Licht u. Dunkel I— II: Hefte des Kunsthist. 
Seminars der Univ. München 5 (1959) 9-10 (1964) (Lit.). 
— Allgemeinere Lit.: U. Koch, Psychologische F.lehre 
(1931); O. H. Sterzinger, Grundlinien der Kunstpsycho¬ 
logie I (G - W - L. 1939); W. Ostwald, Die Harmonie der 
F. (1939); F. Kainz, Vorlesungen über Ästhetik (W 
1948); Bericht z. IV. Kongr. für Ästhetik (At 1960); 
H. Frieling, Psychologie der F.: Studium generale 13 
(1960) 435-46; R. Heiss, Über psychologische F.Wir¬ 


kung: ib. 379-91; Hdb. der Psychologie 1/1, hg, v. 
W. Metzger (Gö 1966) 189-91 (Lit.). Vgl. Lit. 19,359$.— 
Nicht in diesem Art. behandelt werden die technischen 
Probleme der F.gewinnung u. -anwendung in der Kunst 
(hierzu Lit. 16, 371s 382 409-13; H. Roosen-Runge, 
F.gebung u. Technik frühma. Buchmai, [Mü 1967]).— 
Die F.bezeichnungen stimmen in den einzelnen Sprachen 
nicht überein; dies bedingt bes. eine gewisse Variations¬ 
breite innerhalb der einzelnen F.bezeichnungen u. 
deren künstlerischer Verwendung; vgl. die große lexika¬ 
lische Unbestimmtheit einzelner F.bezeichnungen u, des 
darauf beruhenden Wirklichkeitsbildes (Lit. 19, 359 bis 
362). 

B. Quellen. /) Die Bibel enthält zahlreiche Steilen, wo 
F. — in später oft symb. gesehener Bedeutung — erwähnt 
werden. — a) Allgemeines u. F.kombinationen: Ex 26, 
Iss: Herstellung des Bundeszeltes u. der Bundeslade; 
Ex 27, 16; Vorhang über dem Tor des Vorhofes wie beim 
Bundeszelt (blauer u. roter Purpur, Karmin u. gezwirn¬ 
ter Byssus); Ex 28: Kleid Aarons u. der Priester über¬ 
haupt (Gold, blauer u. roter Purpur, Karmesin u. 
Byssus); Job 13, 21s: Jerusalems Tore mit Saphir u. 
Smaragd erbaut; HL 5, 10-15: Beschreibung des Bräuti¬ 
gams mit verschied. F.vergleichen; Is 54, 11s: das Neue 
Jerusalem auf Edelsteine gegründet (Rubin, Saphir); 
Apk 21: das Neue Jerusalem auf eine ZwoIIzahl v. 
/ Edelsteinen gegründet.’— b) Einzelne F.: Blau, Weiß 
u. Gold spielen eine bes. Rolle; Dan 7, 9s (vgl. Henoch 
15, 20 [“Kautzsch AT]): Gott erscheint in weißem Ge¬ 
wand mit weißem Haar; Dan 10, 8: Weiß als Farbe des 
Engelgewandes mit goldenem Gürtel; Mt 17, 2: Gewän¬ 
der Jesu werden bei der / Verklärung Christi schnee¬ 
weiß; Mt 28, 3 u. Mk 16, 5: Auferstehungsengel weiß 
gekleidet; Jo 20, 2: Engel in weißen Kleidern; Apg 1, 
10: weißgekleidete Engel bei der X Himmelfahrt Christi; 
Apk 1: Weiß als Farbe der Gläubigen, Apk 4, 4: der 
24 Ältesten, Apk 7, 9: der 144000 Auserwählten. — 
c) Regenbogenfarben kennzeichnen die Erscheinung 
Gottes (Ez I, 28; Apk 4, 3 s); Gottes Thron steht auf 
blauem Grund (Ex 24, 1-11; Ez 1, 26; 10, 1); als Kriegs¬ 
held (zugl. v. den KVv als Hinweis auf den Opfertod 
Jesu bezogen) trägt Gott rote (blutbespritzte) Kleider 
(Is 63,1-3). 

2) Auch die ntl. Apokryphen betonen die Weiß-Sym¬ 
bolik: Ev. Philippi 111, 24-30: Farbwunder; ApkPetri 
(° Hennecke-Schneemelcher II 481): Engel weißer als 
Schnee u. röter als jede Rose; ein anderes Farbwunder 
Jesu im ThomEv; PsJac: 16jährige Maria webt einen 
neuen Tempelvorhang aus pur pur blauem u. scharlach¬ 
rotem Stoff; PsMt 9: Maria stellt Purpurstoffe her. (Zu 
diesem ganzen Abschn. vgl. Lit. 19,416.) 

3) Patrist . «. ma. Symboldeutung: a) Allgemeines u. 
F.kombmationen: Eines der wichtigsten Themen ist die 
alle F. einbeziehende FS. der Edelsteine (bes. A Ephod 
des / Hohenpriesters u. Apk 21) u. v. Gold u. Silber, die, 
zur Darst. des Lichtes verwendet, als Vereinigung aller 
F. gelten. Bereits Philo v. Alexandrien setzt die 4 F. der 
4 Vorhänge der Stiftshütte in Beziehung zu den 4 Ele¬ 
menten: Weiß (Byssus) = Erde, Rot (Purpur) — Wasser 
(vergleiche hierzu schon Homer, B 613 oTvo^ = wein- 
farbenes Meer), Blau (Hyazinth) = Luft, Orange- 
gelb (Kokkus) = Feuer; dies übernehmen verschied, 
ehr. Autoren, wie Theodoret v. Cyrus, Quaest. in Ex., 
interrog. LX (PG 80,283); Hieron, Epist. 64 (CSEL 54/1, 
1, 605); Beda Venerabilis, De tabern. III 4 (PL 91, 485); 
Bruno v. Segni, Expos, in Ex 25 (PL 156, 306); Rupert v. 
Deutz, In Ex (PL 167, 719); Honor Aug, De imagine 
mundi I 58 (PL 172, 137); Durandus, Rationale I 9. 
(Vgl. Ljt. 8, 54 Anm. 14.) Ausführliche FS. der Edel¬ 
steine bietet Hrab Maur, De univ. XVII7 (PL 111, 470 s), 
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vgl. LCI 1579; über die Edelstemsymbolik der Kaiser¬ 
krone (Himml. Jerusalem, Hohepriestertum) s. LCI I 
580 (Lit.); zur Edelstemsymbolik allgemein s. G. Friess, - 
Edelsteine im MA (Diss. masch. W 1968), — Auch die 
Regenbogen-F. wurden symb. gedeutet, bes. inspiriert 
durch Kommentare zum 7* Weltgericht (Mt 23, 4ss; 
Apk 20, 11-15): Victorinus v. Pettau (CSEL 49, 66), 
Rupert v. Deutz (PL 169, 906), Bruno v. Segni (PL 164, 
185). — Gold u. Weiß gelten als die dem Licht ähnlich¬ 
sten u. daher die Gottheit selbst symbolisierenden, also 
höchstrangigen F.: Beda Venerabilis, De templo Salo- 
monis 12 (PL 91, 763); Bruno v. Segni, Sent. 4 De templo 
Salomonis (PL 165, 886); Paterius (?), De Testim. Cant. 
36 (PL 79, 913); Honor Aug, Expos, in Cant. 5 (PL 172, 
440); Gold im atl. Priestergewand als Zeichen der Weis¬ 
heit des Priesters: Paterius (?), Super Ex 46 (PL 79, 744). 
(Vgl. Lit. 8, 70 Anm. I39s.) —Weiß als Licht-F.: Theo- 
doret v. Cyrus, Interpr. in Cant. 5 (PG 81, 155); als F. 
der Auferstehung u. Unsterblichkeit, damit auch der 
hohepriesterlichen Gewänder Jesu sowie der Gewänder 
der Gläubigen: Hieron, Epist. (CSEL 54/1, 1, 610); 
Adamus Scotus, Lib. de ordine . . . ordinis Praemon- 
stratensis 4 (PL 198, 470); Richard v. St-Victor, ln Cant. 
(PL 196, 508); Rupert v. Deutz, In Ex IV 23 (PL 167, 
722 ss). 

b) Einzelne Farben: Purpur, die F. mit der ältesten u. 
wichtigsten symb. Bedeutung in der ant. Herrscher¬ 
ikonographie, die schon in der Antike Violett und 
Dunkelblau entspricht (Lit. 16, 420 s), erhält auch in der 
Kunst der spätröm. Reichskirche relativ früh einen 
bevorzugten Platz. Das Konzil v. Ephesos, 431, erlaubt 
die Darst. Mariens od. ihrer Mutter Anna in purpurner 
Kleidung (Acta Conciliorum Oecumenicorum, ed. E. 
Schwartz, I [B 1922-29]). Sinnbild der kgl. Würde u. 
päpstl. Gewalt bei Innozenz III, De sacro altaris my- 
sterio I 32 (PL 217, 786); der Gerechtigkeit bei Bruno 
v. Segni, Expos, in Ex 6 u. 15 (PL 164, 326s), weitere 
Belege Lit. 8, 87 Anm. 74; des himml. Königtums 
Christi bei Paterius (?), Super Ex 46 (PL 79, 744), wört¬ 
lich ebenso bei Beda, De tabern. III4 (PL 91, 467), u. bei 
Hrab Maur, Comment. in Ex 5 (PL 108, 194); Purpur 
als Zeichen v. Mariens kgl. Würde bei Ps.-Hugo v. 
St-Victor, Serm. 46 (PL 177, 1025), des Blutvergießens 
Jesu (Eucharistie, Passion) bei Sicardus v. Cremona, 
Mitrale I 12 (PL 213, 40), nachdem die urspr. Bedeutung 
des Purpurs in Zus.hang der Kreuzigung die eines 
/ Triumphalmotivs war. Neben Purpur erscheinen, z. T. 
als dessen Ersatz, Rot u. Scharlach; Rot als Zeichen der 
Inkarnation bei Orig, Scholia in Cant. (PG 17, 274) 
(weitere HL-Komment. Lit. 8, 85 Anm. 66), als Zeichen 
der Sünde u. Abbild des Teufels entspr. dem roten Pferd 
des apokal. Reiters (Apk 6, 5) bei Beda Venerabilis, In 
Apc. (PL 93, 147), Bruno v. Segni, Expos, in Apc. (PL 
165, 634), Rupert v. Deutz, In Apc. (PL 169, 943); 
Scharlach als Zeichen des Feuers (der Liebe) bereits bei 
Cassiodor, Expos, in Cant. (PL 70, 1073) (zahlr, raa. 
Belege Lit. 8, 91 Anm. 87), des in feurigen Zungen er¬ 
schienenen Heihgen Geistes bei Sicardus, Mitrale II 5 
(PL 213, 77). Einander gegenübergestellt werden Rot als 
F. des Feuers (u. der Engel) u. Blau als F. der Luft 
(Teufel) bei Fulgentius, De Trinit. 9 (PL 55, 505), später 
mit demselben Gegensatz Cherubim (Rot) u. Seraphim 
(Blau), vgl. hierzu ausführlich Lit. 7. Blau kann, abge¬ 
sehen v. der obenerwähnten Elementgleich Setzung, 
bedeuten: göttliche Weisheit bei Bruno v. Segni, Expos, 
in Ex 28 (PL 164, 341), Beda Venerabilis, De templo 
Salom. 14 (PL 91, 770) (weitere Belege Lit. 8, 101 Anm. 
118); göttliche Werke u. Werke Christi bei Beda Venera- 
bilis, De templo Salom. 14 (PL 91, 768), Hrab Maur, 
Alleg. (PL 112,1044), Rupert v. Deutz, In Cant. (PL 168, 


925); Blau bezeichnet nicht nur den Himmel, sondern 
auch den Wunsch n. Verbindung m. diesem bei Cassidor, 
Expos, in Cant. (PL 70, 1087), Hrab Maur, Comment. 
in Ex (PL 108, 158 194) (Weiteres Lit. 8, 104 Anm. 126s). 
Grün als ant. Landschaftsfarbe wird vornehmlich zur F. 
des Paradieses bei Paul Nola, Epist. 32 (PL 61, 339), 
Beda Venerabilis, In Apc. {PL 93, 198), Richard v. St- 
Victor, In Apc. II (PL 196, 746), Bruno v. Segni, Expos, 
in Apc. II 4 (PL 165, 620), u. damit der Hoffnung auf 
Unsterblichkeit bei Richard v. St-Victor, In Apc. III 6 
(PL 196, 784). Schwarz bezeichnet Sünde u. Trauer bei 
Aug, De civ. Dei XI 23 (CSEL 40/1, 545). Gelb ist in der 
Antike u. im MA F. der Verbrecher (daher auch des 
Judas) u. Dirnen (Lit. 16, 399; Lit. 1, 186-8), jedoch 
auch, als Ersatz für Gold, Gewand-F. des Ap.fürsten 
Petrus. 

4) Liturg. Farben der Paramente kamen erst während 
des MA auf, erstmals geregelt n. röm. Brauch im 12./13. 
Jh. durch Innozenz III, De sacro altaris mysterio I 65 
(PL 217, 799-802), allg. geregelt durch das Missale 
Pius” V. Je n. liturg. Zeiten od. Feiern ist vorgeschrieben 
Weiß, Rot, Grün, Violett, Schwarz od. Rosa. Kultisch 
bedeutsame Symbol-F. sind schon bei Bruno v. Segni 
(PL 164, 339) u. Honor Aug, Sacramentarium (PL 172, 
763), genannt. Nach Durandus, Rationale III 3, sollen 
die liturg. F. v. den einzelnen 7* Tugenden künden. 
Näheres Lit. 2 u. LThK 2 IV 23 s (Th. Schnitzler). 

II. Ikonographie. A. Frühchristlich mit antiken 
Vorstufen. 1) Gewänder u. Repräsentation: a) Die 
ehr. Welt übernahm v. der Antike entgegen den 
Vorhaltungen verschied. KVv (Lit. 16, 426 s) die 
luxuriöse Farbigkeit der Gewänder, verstärkte 
sie u. gab auch den Kunst-WW eine neue Inter¬ 
pretation der Farbigkeit. Unter dem Einfluß der 
„Imperialfarbe“ Purpur, der F. des v. den Kaisern 
übernommenen ant. Feldherrenmantels, wechseln 
die spätant. Gewandfarben v. Weiß zur Farbig¬ 
keit (Lit. 8, 91): Auf den ravennat. Moss. (vgl. 
Farbtafel in °Grabar PeintByz) beeinflußt die 
Vorliebe für den Purpur die weiße F. der Gewänder. 
Weiß sind in dieser Zeit die Gewänder der H1L, 
Purpur-F. tragen Gott (Christus), Maria, Ecclesia 
(vgl. bei der Magierhuldigung v. S. M. Magg., 
Rom, 432-440 [°Wilpert MosTf. 63-5]), die Ange¬ 
hörigen der ksrl. Familie u. Hofbeamte. Purpur, 
der zwei F.bedeutungen haben kann, wird in 
nachant. Zeit durch Blau u. Rot (in Kpl Violett) 
ersetzt; beide F. gelten neben Gold u. Weiß als 
bevorzugte F. in Kpl (Lit. 8, 99; Lit. 4, 151). Die 
Gewandung des Gekreuzigten (vgl. / Kolobion) 
od. der Purpurmantel an dessen Stelle entspricht 
farblich dem Konzept der „Machtfarben“ Purpur- 
Blau-Rot, z. B. Hetoimasie v. S. M. Magg-, Rom, 
432-440 (°Wilpert Mos Tf. 70-2), u. Gemmen¬ 
thron mit Kreuz u. Purpurmantel im Baptist, der 
Arianer, Ravenna, um 520 (°Wilpert Mos Tf. 
101). Rot, Blau u. Gold kennzeichnen z. B. auch 
die F.gebung v, Theoderichs Palast, Mos. in S. 
Apollinare Nuovo, Ravenna, vor 526 (°Grabar 
PeintByz 56). 

b) F. als Charakterisierungsmittel findet sich 



11 


Farbensymbolik 


12 


u. a. auf dem Apsismos. v, S. Apollinare Nuovo, 
wo eine / Weltgerichtsparabel den Engel des 
Bösen als blaue, den Engel des Guten als rote 
(Engels-)Gestalt zeigt (Lit. 7 mit verschied. Nach¬ 
weisen). 

2) Landschaften: Für den eschatolog. Bezug 
frühchr. Kunst bedeutsam waren Paradiesdarstel¬ 
lungen. In diesen v. Morgenrotstimmung (für 
Erwachen, Auferstehung; vgl. Lit. 6, 92) getönten 
zartfarbigen Ideallandschaften dominieren regen¬ 
bogenartige F.kombinationen, vorwieg. Gelb- 
(Gold)-Grün-Rot; bezeichnend ist auch die Aus¬ 
wahl v. Vögeln, deren Gefieder symb. Anspielun¬ 
gen erlaubt: Hahn, Phönix u. Pfau als Paradies¬ 
tiere, öfters in Hss.; in der Mon.kunst z. B. mit 
deutlicher ornamentaler Weiterführung in Ra¬ 
venna, S. Vitale, Chormos., vor 547 (“Grabar 
PeintByz71). 

3) Kosmosdarstellungen bauen einerseits auf 
der für Planetenpersonifikationen bereits vor¬ 
handenen vorchr. F.konvention auf (Lit. 6, 116), 
andererseits ergibt sich eine neue Auslese: So 
besteht die / Mandorla n. Ez 1, 27 s aus 3 F. 
(— Sphären) Rot (= Feuer), Grün (— Bernstein 
[?]), Blau (= Saphir), der Ko sm os (auch die Erde) 
erscheint bisw. als blaue, d. h. mit Wasser gefüllte 
(Kristall-)Kugel, z. B. Logos-Kosmokrator, über 
Weltkugel thronend, auf dem Apsismos. v. S. 
Vitale, Ravenna; v. daher ist noch die Darst.- der 
/ Maiestas Domini auf blauem Kreissegment 
(exakter: Kalotte) zu verstehen. Besonders dieses 
kosmolog. Bildschema wird wichtig für die ma, 
Ikonographie. 

B, Byzantinisch. Die byz. FS. schließt vorwie¬ 
gend an die „imperiale“ F.verwendung der Spät¬ 
antike an, dabei wird die „ambivalente“ F. Pur¬ 
pur häufig durch eindeutiges Rot od. Blau ersetzt, 
so bereits in der frühmakedon, Buchmal. (vgl. 
Lit. 4, 97 s); vgl. u. a. die Gewänder Christi u. 
Mariens auf dem Mos. der S-Empore der Hagia 
Sophia, 11. Jh. (°Grabar PeintByz 98 s); so er¬ 
scheint Maria aber schon in Hagios Demetrios zu 
Saloniki, 7. Jh. (?) (°Kondakov IkB Farbtf. zu p. 
362), u. in S. M. in Cosmedin, ehern. Oratorium 
Johannes’ VII, 705-707 (“Grabar PeintByz 79), 
weitere Hinweise Lit. 4, 145 Anm. 1. ln Purpur 
gekleidet sind Basilios u. seine Familie in den 
Widmungsbildem der Hom. des Greg Naz, Par. 
gr. 510 (Lit. 4, 145). Die byz. Buchmal. kennt, wie 
Lit. 4, 155 darlegt, auch Trauer-F.: Schwarz (ib. 
132), Purpur, Rot u. Dunkelbraun; asket. F. 
(Mönchskleidung) sind neben Schwarz Purpur¬ 
violett, Dunkelrot u. verschied. Brauntöne, auch 
Gelb. Auch in byz. Zeit behält Weiß trotz dem 
Streben n. Purpurfarbigkeit noch symb. Wert, 
wie z. B. die Priestergewänder der Hom. des 


Greg Naz, Par.gr. 543, 14. Jh., od. auf dem Mos. 
des Narthex von San Marco, Venedig, 13. Jh., an¬ 
deuten. — Die ausführliche Unters, v. Tikkanen 
(Lit. 4) legt den Schluß nahe, daß v. durchgehender 
FS. im byz. Bereich nicht gesprochen werden 
kann. 

C. Abendländisch. Früh- u. HochMA. 1) Fort¬ 
setzung der ant. „Machtfarbigkeit“ auf Gewändern 
repräsentativer Bilder: Auch ün Abendl. ward die 
Purpursymbolik auf Rot u. Blau übertragen. 
„Wirklichkeitsfarben“ werden zu „Vorstellungs¬ 
farben“ m. ikonogr. Bedeutung (Lit. 8, 45). Rot 
sind z. B. die Gewänder Christi u. Mariens auf den 
Mal. v. S. M. Antiqua, S. Saba, S. Clemente u. dem 
Mos. v. SS. Nereo ed Achilleo in Rom, alle vom 
8. Jh. an (Lit. 8, 94s). In der Apsis v. S. M. in 
Domnica, Rom, sind Ober- u. Untergewand der 
weißen Tracht durch die F. der clavi (Blau-Rot) 
unterschieden (Lit. 8, 98); deutlich ist der Wechsel 
Rot(Ocker)-Blau in Ober- u. Untergewand b. 
Hll.gestalten der sog. Kap. der Ärzte in S. M. 
Antiqua, Rom, um 705 (°Wilpert Mos Tf. 165), 
ferner bei der Höllenfahrt Christi in der Unter¬ 
kirche v. S. Clemente, 4. Viertel 9. Jh. (“Wilpert 
Mos Tf. 229/2), u. in Brauweiler (“Clemen Rom 396). 
In roten Gewändern erscheinen Gott in Schöp¬ 
fungsszenen u. die Evangelisten in der karol. 
Buchmal. (Lit. 4, 307 s), während in otton. Zeit 
der Gebrauch v. Rot als Gewand-F. zurücktritt. 
Die F.kombination Rot-Gelb, eine zwar alte Ver¬ 
bindung (vgl. Lit. 6, 108 s), dringt erst im MA in 
die F.ikonographie, z. B. Cod. Amiatinus der 
Laur., südengl., um 700 (H. Zimmermann, Vor- 
karol. Minn. [B 1919]); Evglr vat. Barb. lat. 570, 
südengl., 2. H. 8 Jh. (Zimmermann, 1. c.). Allge¬ 
mein umfaßt die „Machtfarbigkeit“ Purpur (zu 
Rot-Blau), Gold (zu Gelb, Orange) u. Silber die 
Gewänder, Hoheitsattribute u. Schriftseiten (Pur¬ 
purcodices !). 

2) Kosmolog. Zus.hänge: Die FS. der Maiestas- 
Darst. u. jener Bilder, die Christus (stellvertretend 
auch Mundus od. Annus) als Herrn der Welt 
zeigten, läßt sich 1t. Lit. 6, 104 auf das spätant. 
imperiale Dek.system der Gefieder- od. Regen¬ 
bogenpalette zurückführen: daraus entwickelt 
sich die ma. Vierfarbenkombination Blau-Rot- 
Grün-Gelb, z. B. an der / Mandorla, die nicht 
o hn e Grund auch als Darst. der Sphären gesehen 
wird: Lit. 7 weist die Verwendung v. rotem od. 
blauem Inkarnat für die oberste Engeltrias, die 
niemals einen Leib annimmt, nach; Blau für 
Cherubün, Rot für Seraphim (mit zahlreichen 
Belegen aus der Kunst des 14. bis 15. Jh.). Hierher 
gehört auch die von Lit. 13,40 s mitgeteilte, auf die 
Schöpfung bezogene FS.: Gold = Licht (1. 
Schöpfungstag); Blau — Luft u. Wasser, Saphir- 
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färbe (2. Schöpfungstag); Schwarz = Erde, dazu 
Grün (3. Schöpfungstag); Gold, Gelb u. Rot = 
Feuer u. Leben (4. Schöpfungstag); Purpur = 
Symb. der Verwandlung, d. h. Blau-Rot (6. 
Schöpfungstag). 

3) Eschatolog. Zus.hänge: Die Morgenrotstim¬ 
mung, die auf ant. Dkm. zur Charakterisierung v. 
Paradieslandschaften diente, wird abstrakt umge¬ 
formt. Zahlreiche ma. Minn. u. Mon.malereien 
bezeugen, daß sich die Landsehaftsdarst. zurück¬ 
gebildet hat od. verschwunden ist, die entspr. F.- 
akkorde jedoch als typisch wiederkehrende Hin- 
tergrundfarbringen geblieben sind. So verschwin¬ 
det z. B. das Blau des Himmels u. wird durch Gold 
(s. o. B) od., wie in der Reichenauer Buchmal., 
durch häufig rosagetönte Bildhintergründe er¬ 
setzt. Zur Farbigkeit der ma. Kath. (Blau-Rot- 
Gold) s. Lit. 11. 

D. Abendländisch. SpätMA u. Neuzeit: Giottos 
Einfluß hat nach Lit. 5, 19 die Wirkung der F. 
individualisiert u. ihr daher für die Zukunft 
Wesentliches v. ihrem Symb.Charakter genom¬ 
men. Da die F. seit Giotto in die formale Konzep¬ 
tion eingegliedert wird (ib. 22), ist es nicht mehr 
sinnvoll, v. FS. als einer übergreifenden Konven¬ 
tion zu sprechen, sondern lediglich v. einer F.- 
ikonographie am einzelnen Kunstwerk, was frei¬ 
lich nicht Gegenstand dieses Art. sein kann. So¬ 
weit in der spätma. u. nachma. Kunst die FS. noch 
eine Rolle spielt, wird man sie als bewußte od. 
unbewußte Rückgriffe auf das früh- u. hochma. 
symb. Denken zu interpretieren haben. Doch 
harrt dieser Bereich insgesamt noch synopt. 
Forschung; für Teilgebiete geschieht dies in Lit. 
5; 16;17;20. 

In der Baiockkunst erhalten die Gewänder Christi 
häufig rote, z. T. auch weiße F. Die F. Purpur, in der 
Spätrenaiss. u. im Frühbarock häufig für die Kleider 
Christi verwendet, wird als altrosa-hellviolett dargestellt. 
Ob hier ein Einfluß damals entdeckter Katak.malerei vor¬ 
liegt, kann nicht entschieden werden. Für die Gewänder 
Mariens bleiben Blau u. Rot die bevorzugten F., doch ist 
auch hier ein Wechsel feststellbar (z. B. im CEuvre v. Ru¬ 
bens). — Eindeutig äußert sich die Symbolik der roten F. 
für die erlösende Liebe Christi in der Ausstattung der 
Kirche „Die Wies“, 1746-54 (H. Schnell, Die Wies. Gro¬ 
ßer Kunstführer Nr. 1): Im geöffneten Tabernakel, in 
dem der Kelch aufbewahrt wird, ist die Rückwand ge¬ 
sättigt rot. Das Wallfahrtsbild des gegeißelten Heilands 
zeigt die roten Blut-F. Seitlich über dem Altar stehen rot 
marmorierte Säulen, dazwischen die Figg. der 4 Evan¬ 
gelisten, die ihre Ew. in Händen halten; aufgeschlagen ist 
jeweils die Stelle, daß uns Christus durch sein Blut erlöst 
hat. In der Mitte der Pelikan, der mit seinem Blut die 
Jungen nährt, darüber das Lamm Gottes (vor der Reno¬ 
vierung mit roten Blutflecken). 

Anordnungen für Prozessionenu. Schuldramen zeigen, 
daß auch bei den Gewändern der Darsteller der Symbol¬ 
charakter der F. berücksichtigt u. eigens angegeben wor¬ 
den ist (vgl. S. Mayer, Die Passionsspiel-Trad. im Allgäu 
[Mü 1957] 137). 


Die FS. einzelner Künstler kann als jeweils individuelle 
Leistung strenggenommen nicht Thema dieses Art. sein, 
doch seien folgende weiterführen de Lit. hin weise erlaubt: 
J. H. Schmidt, Zu Stefan Lochners farbiger Gestaltung: 
WRJb 10 (1938) 132-38; L. Dittmann, Die F. bei M. 
Grünewald (Diss. Mü 1955); Lit. 5; Lit. 20; Ph. O. Runge, 
Hinterlassene Schriften II (1840/41); E. Walther, Ikono- 
gr. u. Bildform der relig. Mal. des frühen 19. Jh. in Dtl. 
Vorstudien zur Auflösung der ehr. Ikonogr. u. Biidform 
in der mod. Mal. (Diss. L 1955); W. Hess, Das F. prob lern 
in den Selbstzeugnissen frz. u. dt. Maler im Ausgang des 
19. u. im 1. Viertel des 20. Jh. (masch. Diss. Mü 1950); 
ders., Problem der F. in den Selbstzeugnissen mod. Maler 
(Mü 1953); W. Kandinsky, Über das Geistige in der K. 
(1912, 1952); Ch. Denecke, Die F. im Expressionismus 
(Dü 1955). 

Eine neue Bedeutung scheint die F. in relig. 
Kunst-WW des 20. Jh. zu gewinnen, u. a. bei 
E. Nolde u. M. Chagall, ohne daß freilich damit 
eine überindividuelle ikonographische Trad. be¬ 
gründet wird. 

III* Lit.: 1. W. Wackernaget , Die F.- u. Blumen“ 
spräche des MA (L 1872); 2. 0 Braun LG 728-59; 3, DACL 
III/2 2999-3002 (H. Leclercq); 4. /. J. Tikkanen , Stud. 
über die F.gebung in der ma. Buchmal. (Hls 1933); 5. 
Th. Hetzer , Tizian. Gesch. seiner F. (F 1935); 6, F. Hae- 
berlein, Grundzüge einer nachant. F.ikonographie: 
RJb 3 (1939) 75-126; 7. E. Kirschbaum, L’angelo rosso e 
Tangelo turchino: RivAC 17 (1940) 204—48; 8, G. Haupte 
Die FS. in der sakralen K. des abendld. MA (Diss. Dr 
1941); 9. W. Braunfeh, Nimbus u. Goldgrund; Münster 
3 (1950) 321-34; 10, H. Sedlmayr ; Die Entstehung der 
Kath. (Z 1950); 11. R. E. van Haersolte , Magie u. Sym¬ 
bolik der F. (B 1952); 12. °Reau 1/1 72s; 13. °Metz; 
14, D MlbAthos 2; 15. V. H. Eibern , Zur Bedeutung des 
Goldes in der K. des frühen MA: Kgesch. Ges. zu Berlin 
(Sber. Okt. 1960-Mai 1961) 45; 16. Th. Hetzer, Giotto 
(F 1960) 146-75; 17. /. Held, F. u. Licht in Goyas Mal. 
(Diss. H 1961); 18. 7. Croquison, L’iconogr. ehr. ä Rome 
d’apres le „Liber Pontificalis“: Byzantion 34 (1964) 
535-606; 19. RAC VII 358-447, bes. 376-83 431-5 
(A, Hermann - M. Cagiano di Azevedo) (Lit,); 20. 
K. Badt, Die Kunst N. Poussins (Kö 1969), 

RED. 

(mit frdl. Mitt. v. H. Schnell) 


FASTENTUCH 

I. Begriff u. Herkunft: Fastentuch, auch Hungertuch, 
velum quadragesimale. 

A. Seit dem 10./11. Jh. vorkommendes, bes. im 
14-/15. Jh. im ganzen Abendl. verbr., anfangs recht 
großes, aber meist schlichtes graues od. dunkelfarbenes 
(Moorfarbung) Tuch zur Verhüllung des Altars; in 
nachma. Zeit verkleinert, dann aber meist stärker durch 
Stickerei od. verschied. Nadelarbeiten od. Mal. ausge¬ 
zeichnet. Es verhüllte den Altar eigentlich nicht mehr, 
sondern wies durch seinen bildnerischen od. symb- 
ornamentalen Schmuck auf die Fastenzeit hin. Es wurde 
meist am Mittwoch der Karwoche unter der Passions¬ 
lesung (Lk 23, 45), stets aber vor dem Gottesdienst des 
Gründonnerstags entfernt. 

B. Die Herkunft des F, — als bes. Form der sonst im 
Abendl. ungebräuchlichen Altarverhüllung — erklärt 
sich wohl aus der Bußdisziplin. Mittelalterliche Li- 
turgiker u. Symbolisten nennen zur Begründung des F. 
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neben 1) unserer Unwürdigkeit, Gott zu schauen (mit 
hist, richtiger Erinnerung tut Altarverhüllung u. ma. 
Bußdisziplin), noch 2) die Verdemütigung Christi im 
Leiden u. das Zurück treten seiner Gottheit vor seiner 
gepeinigten Menschheit sowie 3) das Velum vor der 
Bundeslade od. dem Allerheiligsten des Tempels, das bei 
Christi Tod zerriß (Mt 27, 51; Mk 15, 38; Lk 23, 45). 

n. Ikonogr. BiMsysteme der Fastentücher. A. 
Alpenländ. Gruppe (Kärnten, Steiermark, Tirol): 
Die F. sind meist mit Leimfarben bemalt u. aus 
bis zu 100 kleinen Quadratfeldern zusammen¬ 
gesetzt. Den atl. Bildern der li. Seite stehen 
regelmäßig ntl. auf der rechten gegenüber (A Ty¬ 
pologie): Gurk, 1458 (ca9 x 9m, 10 x 10 Felder, 
li. 50 Bilder des AT, r. 50 des NT); St. Margare¬ 
then in der Reichenau, 1481, u. Hehnburg, 1504 
(beide 36bildrig); Baldramsdorf, 1555, Mariabichl 
bei St. Peter im Walde u. Reste aus Klagenfurt, 
alle M. 16. Jh.; Millstatt, 1593; Grafenberg im 
Gailtal, 17. Jh., u. a. (vgl. Inventarbde Kärnten 
1/2 IV V/l VI [Klagenfurt 1929-33] u. Etschland 
III/l (W - Au 1929). 

B. Das F. v. Zittau (Sachsen) v. J. 1472, dem 
Gurker verwandt in Aufbau u. Technik, noch in 
der prot. St.-Johannes-Kirche bis 1672 im Ge¬ 
brauch, nun im Städt. Museum. Ebenda sind 
Reste eines zweiten gemalten Tuches, dem ersten 
ähnlich, zu finden, die noch 1573 in nachrefor- 
matorischer Zeit entstanden sind. 



Fastentuch (Fragm.) des Bischöflichen Museums Mün¬ 
ster 1629, Filetstickerei; Arma Christi u. Sonne u. Mond. 


Die Gruppen A u. B sind auch allg. kunsthist. 
bedeutsam als vermutlich früheste Zeugnisse der 
Leinwandmalerei. 

C. Alemannische Gruppe der F. mit großer 
Kreuzigungsgruppe in der Mitte u. rahmenden 
Feldern mit Passionsszenen, so in Freiburg i. Br., 
1612 (mit 12,35 x 10 m größtes erhaltenes F. 
überhaupt), ähnliche ehern, in Güglingen (Kreis 
Brackenheim) u. Gingen (Kreis Geislingen), beide 
15. Jh. (?). 

D. Bestickte, niederdt.-westfäl. F. 1) Gruppe 
mit in Filetstopfung umgesetzter fig. Malerei 
einer Folge v. Passionsszenen, so in Telgte, 
1623; Everswinkel, 1614; Capelle, 1659 (seit 1945 
verschollen); Buldern, M. 14. Jh. (Reste in Mün¬ 
ster LMus. u. Hamburg Kgewerbemus.); Vreden, 
1616, u. Freckenhorst, 1628. 

2) F. aus dem Umkreis der Mystik u. der 
Misericordienbilder, die die A Anna Christi, die 
5 Wunden Christi usw. als Streumuster in die 
Filetfläche komponieren: Fragm. im Bisch. Mus. 
in Münster, 1629 (A); Nottuln, 1629; Kevelaer, 
1650; Marienbaum (Krs. Moers), M. 17. Jh., 
hier kombiniert mit Pieta u. Weltenrichter. 

III. Lit.: 1. F. G. Hann, F. in Kärnten: Carmthia I, 
Klagenfurt 82 (1892) 48 ss; 2. °Braun Altar II 148-59; 
3. J. Emminghaus, Die westfäl. Hungertücher aus nachma. 
Zeit u. ihre liturg. Herkunft (Diss. masch. Mr 1949) 
(mit Kat. aller F. u. Lit.); 4. P. Engelmeier, Westfälische 
Hungertücher (= Veröffentlichungen aus westJfal. Mu¬ 
seen TV) (Mr 1961); 5. J. Emminghaus, Velum quadrage- 
simale: Theol. Revue 60 (1964) 73-82. 

J. H. EMMINGHAUS 


FEGFEUER 

Abk.: A. S. = Arme Seelen; F. = Fegfeuer 

I. Begriff u. Quellen: F. nennt man den Zwischen¬ 
zustand der Seelen n. dem Tode, die, weder verdammt 
noch ohne Sündenschuld, ihre endgültige Läuterung 
erwarten. Die Heilige Schrift enthält keinen eindeutigen 
Text über das Fegfeuer. Die theol. Lit. zitiert vor allem 
2 Makk 12, 43-46; Mt 12, 31-32 u. 1 Kor 3, 12-15. 
Viele KVv bezeugen diese Lehre (Klein Alex, Strom. 
Vn 6 [PG 9, 450]; Orig, In exod. hom. 6, 4 [PG 11, 334]; 
Cyprian, Epist. 10, 22 [PL 3, 786]; Aug, De civ. Dei XXI 
13 [PL 41, 728]) wie auch Brauchtum u. Liturgie der 
Kirche. Das F. wurde v. 1. u. 2. Konzil v. Lyon (1245 u. 
1274) u. v. Unionskonzil v. Florenz (1439) als Glaubens¬ 
lehre erklärt u. v. Konzil v. Trient (1545-63) gegen die 
Reformatoren verteidigt. — Heiligenvisionen über den 
Zustand der Seelen im F. werden oft berichtet. Als 
ältestes Beisp. gilt Hildegard v. Bingen, Liber Scivias 1, 4. 
Im 17. u. 18. Jh. gehören solche Visionen zum Repertoire 
(vgl. Lit. 8). — Die ma. Theologie nahm einen Ort des F. 
an, über den keine feste Meinung bestand. Einige ver¬ 
legten es in die Mitte der Erde, Dante aut einen hohen 
Berg. — Bildlich dargest. werden die Seelen in der Regel 
durch nackte Mens eben figuren, die Strafe des F. wird 
meist durch peinigende Feuerflammen veranschaulicht. 




17 


Fegfeuer 


18 


II Ikonogr. A. Allgemeine Geschichte der Darst.: 
Noch deutlicher als die Gesch. des Dogmas spiegeln die 
Darst. des F., daß sich die Lehre mit Notwendigkeit aus 
dem Verlangen entwickelt hat, auch Sündern u. in 
Sünden Verstorbenen einen Weg zur Seligkeit olfenzu¬ 
halten u. den Lebenden die Möglichkeit zu geben, 
durch Gebete u. Opfer einen Ablaß der Sündenstrafen 
zu bewirken. In der Bilder weit des frühen Christentums 
wie des MA bis z. Ausgang des 14. Jh. finden sich keine 
Darst. des Fegfeuers. Ältere Wiedergaben, die gemein¬ 
hin als F. bezeichnet werden, tragen diesen Namen zu 
Unrecht. Es handelt sich um Darst. v. / Höllen-Visionen 
od. alleg. Darst. der / Höllenfahrt Christi u. des / Welt¬ 
gerichts, wie in dem Fresko in Chaidon, A. 13, Jh,, in 
dessen Be sehr, die Leiter der Erlösung zu Unrecht als 
Leiter des F. bezeichnet wird (° Wat er man Anthony 
190 Abb. 470 s). Die bildende Kunst besitzt keine 
Parallelen zu Dantes Divina Commedia, u. die 111. zu 
seinen Texten haben nicht auf andere Bildgattungen 
ein gewirkt. 

Im 14, Jh. kommen die ersten Darst. des F. auf (s. B 1), 
im Verlauf des 15. u. 16. Jh. nimmt die Zahl der Darst. 
stetig zu u. erreicht im 18. Jh. ihren Höhepunkt. Mehr 
u. mehr werden Werke der Volkskunst vorherrschend. 
Immer wird die Not der frommen Seelen im Feuer in 
einer unteren Darst.zone gezeigt, stets zugleich auch 
der Gegenstand des Gebetes od. die Quelle der Gnaden 
über dem F. dargest. (Dreifaltigkeit, Kreuzigung, Kreuz¬ 
abnahme, Madonna, Rosenkranz, Schutzengel, Namens¬ 
patron usw.). Flügelaltäre können das F. in der Predella 
sowohl im geschnitzten Schrein zeigen wie auf den 
geschlossenen gemalten Flügeln. 

Schöne Beisp. liefert einmal der Imhoft’sche 
Altar der Rochuskapelle in St.Lorenz zu Nürn¬ 
berg v. 1521 (K. Feuchtmayr, Das Malerwerk 
H. Burgkmairs v. Augsb. [Au 1931] Nr. 27). Als 



1 Augsburgischer Pestaltar, um 1520, GNM. Darstellung 
der guten Werke für die Armen Seelen, unten das Feg¬ 
feuer. . 



2 J. Anwander, Deckenfresko der Kap. v. Jettingen bei 
Ulm, 1769. Zus.hang v. Fürbitte, Gericht u. Erlösung. 


Gegenstand der Anbetung ist der Gnadenstuhl 
mit den Chören der Heiligen u. der Schmerzens¬ 
mann im Mittelfeld wiedergegeben. Zum anderen 
findet sich auf den Außenseiten eines Augs- 
burgischen Pest alt ars (Ä) 1 , um 1520, eine über 
beide Flügel greifende Darst. der guten Werke 
für die A. S.; am unteren Rand der Tafeln sind 
A. S. im F. dargest., zw. ihnen tröstende Engel. — 
Epitaphien wurden mit Darst. der Errettung der 
A. S. aus dem F. durch Engel geschmückt, um den 
Betrachter zur Fürbitte anzuleiten, z. B. Epitaph 
des H. Ketzel, Sebalduskirche, Nürnberg, 1453 
(F. W. Hoffmann, Die Sebalduskirche in Nürn¬ 
berg [W 1912] 141). — Votivbilder zeigen die 
Stifter im Gebet zu seiten der A. S. im Fegfeuer. 
Von Mstr M. S. hat sich in der Schwabacher Stifts¬ 
kirche ein Allerheiligenbild, n, 1517, erhalten, auf 
dem neben dem Gnadenstuhl u. den Chören der 
H1L auch die Stigmatisation des hl. Franz, wie 
häufig die / Gregoriusmesse u. das Schweißtuch 
der Veronika, als Gegenstand des Gebets vorge¬ 
führt werden (ZChrK 19 [1906] Tf. 3). 

Die Ostkirche kennt keine thematisch od. motivisch 
verwandte Darstellung. Als Reinigung der A. S. ist n. 
den Inschr. ein seit den 16. Jh. auf postbyz. Darst. des 
Jüngsten Gerichtes verbr. Motiv zu deuten, es zeigt 
eine an eine Säule gebundene Menschengestalt, daneben 
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meistens einen Engel zw. Hölle u. Paradies, z. B. russ. 
Ikone, 16. Jh., Sewickley (USA), PrivBes. (H. Skro- 
bucha, Mstrwerke der Ikonenmal. [Rlh 1961} Tf. 50). 

B, Spezifische Themenverbindungeii: 1) Meß¬ 
opfer u. F.: Die Überl. für F.darstellungen wird 
bei 2 Fenstern v. etwa 1380 in St. Jakob zu Rothen¬ 
burg (A. Ress, Die Kdm. in Mittelfranken, VIII: 
Stadt Rothenburg [Mü 1959] Abb. 69) greifbar, 
v. denen das linke den Priester während der 
Wandlung zeigt, während Engel die Seelen in 
Abrahams Schoß tragen. Zugleich wird auf dem 
rechten Christus am Kreuz sichtbar, dessen Blut 
in den Meßkelch u. ein Taufbecken fließt. Engel 
schöpfen es in Kelche u. löschen mit ihm die 
Flammen des Fegfeuers. Spätere Darst. geben das 
für A. S. gefeierte Meßopfer wieder, wie z. B. ein 
Regensburger Tfb., E. 15. Jh. (BNMü.), mit der 
seltenen Darst. der A. S. im F., welche durch die 
Teufel alle Foltern der Hölle ertragen müssen, ehe 
siev. Engeln erlöst werden (Lit. 3,526 s Abb. 295 s). 
Vg].®i U .B3. 

2) Das F. in der Welt- u. Himmelsordnung: Die 
älteste Darst. einer Welt- u. Himmelsordnung, in 
die ein F. eingegliedert wurde, ist E. Charantons 
/ Krönung Mariens v. 1453/54 in Villeneuve- 
les-Avignon, Mus. de l’Hospice (E. G. Grimme, 
U. L. F. [Kö 1968] Abb. 45), auf der das F. unter 
der Erdschale der Höllendarst. auf der r. Seite 
entspricht, wobei in dem Kirchenschiff über dem 
F. die Gläubigen Fürbitte leisten, während ein 
Engel die Seele eines Papstes aus den Flammen 
emporzieht. In dem Auftragsprotokoll war die 
Darst. des F. gefordert worden. In der mon. 
Malerei steht dieses Werk für sich. In volks¬ 
tümlichen Darst. findet sich seit dem Ausgang des 
15. Jh. häufig Vergleichbares, etwa der Holzschn. 
mit der Porträtdarst. Sebastian Brants u. der 
Vedute v. Straßburg mit Maria, Himmel, F. u. 
Hölle. Ein Engel weist die Seelen im F. auf Maria 
hin. Vgl. B 4. 

3) Heilige u. Engel als Fürbitter der A. S.: 
/ Rosenkranz-Bilder weisen darauf hin, daß das 
Rosenkranzgebet den A. S. dargebracht werden 
kann; als Beisp. unter sehr vielen sei eine C Imma¬ 
culata im Rosenkranz als Erretterin aus dem F. 
auf einem Holzschn. des 16. Jh. in Karlsruhe 
genannt (A. v. Oertzen, Maria, die Kgn des Rosen¬ 
kranzes [Au 1925] Abb. 16, vgl. Abb. 30). Na¬ 
mentlich in der span. Kunst sind solche Darst. 
häufig (s. M. Trens, Maria. Iconogr. de la Virgen 
en el Arte Espanol [Ma 1946] 314-9, vgl. 272—4 
378-84; 479s). — Maria kommt als Fürsprecherin 
der A. S. bes. Bedeutung zu, was auch die it. (Lit. 
8; 9; 10), niederl, (Lit. 6) u. frz. (Lit. 8) F.dar¬ 
stellungen zeigen. — Ein spätes Beisp. ist das 
Deckenfresko v. 1758 des M. Günther in Indersdorf 


mit der Rosenkränze austeilenden Mutter Gottes 
(H. Gundersheimer, M. Günther [Au 1930] 
Abb. 81). — Die Leg. einzelner Hll. wird aufge¬ 
griffen, um die Erlösung einer Seele aus dem F. zu 
zeigen, bes. bevorzugt wird der hl. /* Gregor, 
ein Altarrelief in S. Gregorio sul Celio zeigt die 
leg. Erlösung des Mönches Justus durch den Hl. 
(Lit. 3, 494 Abb. 267; Darst. Gregors u. anderer 
Fürbitter vgl. Lit. 8). — Die Schutzengelver¬ 
ehrung wird seit dem späten 16. Jh. z. Anlaß für 
Darst. der Schutzengel als Helfer der A. S., z. B. 
Fresko des F. Zuccaro in II Gesü, Rom (Lit. 8); 
Schutzengelaltar von 1634 der Brüder Martin 
u. Michael Zürn, Überlinger Münster (R. Guby, 
Die Bildhauer Martin u. Michael Züm [Passau 
1927] Abb. 12 s). 

B rüder gern einschaften erstellen Verzeichnisse ihrer 
Mitglieder an Kirchenpfeilem u. weisen mit den Darst. 
der A, S. im F. auf den Sinn ihrer Vereinigung hin (vgl. 
Lit. 8). 

4) A.-S.-Kapellen, Friedhofskap. u. Beinhäuser 
machen den Gedanken der Fürbitte anschau¬ 
lich u. können in ihrer Gesamtausstattung auf 
dieses Thema hin ausgerichtet sein. In der 
Kap. v. Jettingen bei Uhn zeigt das Deckenfresko 
des J. Anwander v. 1769 ® 2 den Zus.hang v. 
Fürbitte, Gericht u. Erlösung, während in einem 
Kerker darunter die A. S. auf ihre Befreiung 
hoffen. Auch unter der Mensa des Altars sind 
A. S. im F. dargestellt. In Friedhofskapellen sind 
A.-S.-Altäre häufig, z. B. Oberlienz bei Lienz 
(Osttirol), Passionsdarst. mit F., 1700. Besondere 
Gebetsplätze im Freien werden für die Fürbitten¬ 
den an den Außenmauem v. Kirchen erstellt, wofür 
die Kreuzabnahme in Tittmoning von 1722 über 
den A. S. im F. ein Beispiel ist. 

XIX Lit,; 1. M. Landau , Hölle u. F. in Volksglaube, 
Dichtung u. Kirchenlehre (Hei 1909); 2. Ph. M. Halm, 
Ikonogr. Stud. z. A.-S.-Kultus: MüJb 12 (1921/22) 
1—24; 3. °Künstle I 521-3; 4. E. Freistädt , Altchr, 
Totengedächtnistage (Kö 1928); 5* RDK I 1084-8 
(A, SO (Ph. M. Hahn); 6. °Knipping II 127-33; 7. RAC I 
300s (A. SO (W. Schneemelcher); 8. »Male XVII 58-65; 
9. ECatt X 330-9 (A. Piolanti - W. Wehr); 10. °Pigler 
I 530—4; 11. M. Agghäzy, Les representations du 
Purgatoire au XVIII* stecle; Bull, du Mus. Hongrois 
des Beaux-Arts 10 (1957) 99-103; 12. A , Stuiber, 
Refrigerium interim. Die Vorstellungen v. Zwischen“ 
zustand u. die frühchr. Grabeskunst (—- Theophaneia 
11) (Bn 1957); 13. L. Kriss-Rettenbeck, Bilder u. Zeichen 
relig. Volksglaubens (Mü 1963) Reg.; 14. LThK 2 - IV 
49-55 (J. Gnilka - K, Rahner - W. Braunfels u. a.). 

W, BRAUNFELS 

FEIERTAGSCHRISTUS 

Abk.: Chr. = Christus; F, = Feiertagschristus 

I. Begriff u. Quellen: Diese eigenartige, seltene Darst. 
zeigt Chr., umgeben v. bäuerlichen u. handwerklichen 
Geräten, die gelegt! auch in einem Arbeitsvorgang 
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anschaulich gemacht werden. Es sind Mahnbilder: 
ein Katalog von Sonntagsarbeiten, die das immer neu 
sich vollziehende Leiden Christi zur Folge haben (vgl. 
den 1. Mischna-Traktat 7, 2; die Admonitio Karls 
d, Gr, v. 789; Hebr 6, 6). Es handelt sich bei den Ge¬ 
räten nicht um die Passions Werkzeuge, obgleich fast 
immer einige der Geräte gegen den Leib Christi gerichtet 
sind u, ihn verletzen. Chr. ist meist nur mit dem Lenden¬ 
schurz bekleidet Von Ausnahmen abgesehen, weist er 
auf die Seiten wunde hin. 



F. aus Ormalingen (Kanton Baselland), 2. H. 14. Jh. 


II. Ikonogr.: Die bisher bekannten 50 Darst. 
sind von M. 14. Jh. bis A. 16. Jh. zu datieren. 
Zu den in Lit. 4 gen. Beisp. kommen hinzu: 
Biella (Oberitalien), Walsham-le-Willows (Suf¬ 
folk, England), Polhov Gradec (Slowenien), Luce- 
ram (Südfrankreich), Ormalingen (Kanton Basel¬ 
land), 2. H. 14. Jh. ®. 2 Drucke u. 2 Fresken 
(S. Miniato u. Tesero) weisen in ihren Legenden 
eindeutig auf das Gebot der Sonntagsheiligung 
hin, andere Benennungen, wie „Zunftpatron“, 
„Christ of the Trades“, „Werkstatt-Chr.“, „Hei¬ 
liger Sonntag“, sind nicht zutreffend. Die Darst. 
erscheint an Außenseiten der Kirche oder innen 
neben dem Portal, vielfach zus. mit Christo¬ 
pherus od. der / Gregoriusmesse. 

UI. Lit.: 1. E. P. Baker, A Medieval Sermon: Transac¬ 
tions of the Bristol and Gloucestershire Arch. Soc. 67 
(1946/48) 365-73; 2. R. Berliner, Anna Christi: MüJb 
3. Folge, 6 (1955) 35ss; 3. L. Kretzenbacher , Der „Feier- 
tagschristus“: Neue Chron. z. Gesch. u. Vkde der 
inneröstr. Alpenländer; Beilage zu Nr. 173 der Südost- 
Tagespost, Graz, 28. Juli 1956; 4. R. Wildhaber, Der 
„Feiertagschristus“ als ikonogr. Ausdruck der Sonntags- 
heilieung; ZSAK 16 (1956) 1-34. 

R. WILDHABER 


FEIGE, FEIGENBLATT, FEIGENZWEIG 

Vgl. / Adam u. Eva, / Feigenbaum, 

/ Verspottung Jesu 

L Quellen: Die Feige ist in der Bibel vor allem Nah¬ 
rungsmittel (1 Sam 25, 18; 30, 12) u. Heilpflaster (4 Kg 
20, 7). In der Antike auch weitverbreitetes Fruchtbar- 
keitssymbol (Lit. 7). — Patristisch u. a. Sinnbild des 
Hl. Geistes u. seiner süßen Früchte (Orig, Sei. in Dt. 
[PG 12, 809]); Hieron, Comment. in Is. Proph. XVIII 
[PL 24, 673]). Auch Symb. Mariä u. ihrer Jungfräulich¬ 
keit (Lit. 5, 64 68; 6 u. 7). 

II. Ikonogr,; A, Die Feige ist vor allem Frucht 
des Baumes der Erkenntnis bei der Sündenfall- 
darst. (/ Adam u. Eva). — B. Feigenblatt: Die 
Feigenblätter n. Gn 3, 7 gelten als Sinnbilder 
der Sünde, z. B. bereits im 3./4. Jh. in der Lünetten¬ 
mal. der Kirche SS. Martiri, Cimitile bei Nola 
(F. Gerke, Spätantike u. frühes Christentum 
[BB 1967] Tf. 105). Vgl. /'Adam u. Eva. — 
C. Feigenzweig mit Früchten; Gewölbemoss. in 
S. Costanza, Rom, A. 4. Jh. (Sinnbild des Frie¬ 
dens, der Verheißung?). Symbol Mariä in der 
Kath. v. Reims, 7. Pfeiler der N-Reihe, N-Dienst, 
n. 1241; Dom zu Naumburg, W-Chor, 1249 
(Lit. 5, Abb. 78 b 10 66). — D. „Feige“ (manus 
fica): Bez. für Gestus. Spottgebärde, bes. bei 
der / Verspottung Jesuu. A Job; als Waffe bei den 
/ Arma Christi u. an Rosenkränzen, auch als 
Amulett u. Votivgabe (Lit. 3, 66). 

1IL Lit 1. H. Vorwahl , Zum Ursprung des Feigen¬ 
blattes: Rhein. Mus. 79 (1930) 319s; 2. H. Kaufmann, 
Dürers „Nemesis“: Tymbos (Fschr. W. Ahlmann) 
(B 1931) 135-59; 3. H. O . Münsterer , Die Feige am 
Rosenkranz: Dt. Gaue 44 (Kaufbeuren 1952) 58s; 
4. L. Kriss-Rettenbeck, Feige. Wort — Gebärde — 
Amulett (s.L 1955); 5. 0 Behling 2 64 69 ; 6. 0 Forstner 
(21967) 168-70; 7. RAC VE 640-89 (V. Reichmann). 

G. SEIB —RED. 


FEIGENBAUM 

Vgl. A Adam u. Eva, A Feige, A Flucht n. Ägypten, 

A Paradies, A Schöpfung, A Zachäus 

I. Quellen. AT: Gn 3, 7 Baum des Schöpfungsberich- 
tes — Symb. des Friedens u. des Glücks (Lit. 8). — 
NT: Mt 21,18-22 u. Mk 11,12-14: Strafwunder 
Christi; Jo 1, 45-51: Nathanaels Berufung; Lk 13, 6-9: 
Parabel v. F. im Weingarten; Lk 19, 1—10: Zachäus auf 
der Sykomore; Apk 6, 12 s u. 6, 14: Eröffnung des 
6. Siegels. Als Gleichnis der Eschatologie dient der F. 
bei Mt 24, 32 u. Mk 13, 28. Nach Jak 3, 13-18 Sinnbild 
der Beständigkeit. — Apokr In der Petrus-Apok. 
cap. 2 O’Hennecke-Schneemelcher 2, 472) dient der 
F. wiederum zur Verdeutlichung des Endes der Zeit. — 
Patristisch: Sinnbild der Synagoge, des Hauses Israel, 
des unfruchtbaren Judentums: Hil Poit, Comment. in 
Mt cap. 21 (PL 9, 1037-9). Eine Slg alleg. Deutungen 
findet sich bei Hrab Maur, Alleg. in S, Scripturam 
(PL 112, 926): u. a. nach Lk 13, 6 Menschengeschlecht; 
n. HL 2, 13 Ecclesia; n. Hab 3, 13 jüd. Volk; n. Joel 1, 7 
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Men sch engeist; n. Mt 7, 16 Nächstenliebe. — Weitere 
QQ Lit. 4u. 7;s. ferner Ch. W. F. Smith, No Time for 
Figs: Journal of Biblical Lit. 79(1960) 315-27 u. L. Cser, 
Der mythische Lebensbaum u. die ficus ruminalis; Acta 
Antiqua Academiae Seientiarium Hungaricae 10 (1962) 
315-35. 

II. Ikonogr.: Der F. als Baum der Erkenntnis 
erscheint in den Bildern der Genesis {/ Adam u. 
Eva) schon in der Frühzeit der ehr. Kunst: 
gnost. Katak., Rom Viale Manzoni (J. Esche, 
Adam u. Eva [Dü 1957] 11); Fresko der 2. Katak. 
v. S, Gennaro in Neapel, 3./4. Jh. (“Acheiis 
Tf. 8); häufig auch in der Sark.plastik: Sark. 
des Junius Bassus, um 359, Rom Grotten des 
Vatic. u. Sark. Later. 152 (Lit. 4 Abb. 3 s). Weitere 
Beisp. des Motivs v. 5.-19. Jh.: Lit. 4 Abb. 
1-25. — Bei atl. Szenen, bes. bei Psalter-Ill., ist 
der F. oft als Träger eines Numens dargest. 
(Lit. 4, 50-6), z. B. David als Hirte unter einem F. 
im Stuttgarter Psltr fol. 55r, dt., 10. Jh. (“Wald 
Stuttgt Psltr 144), od. bei B. van Orley, Aug. unter 
dem F. (APin.), vgl. Lit. 4 Abb. 26-32. — Der F. 
in den Bildern zum NT kommt am häufigsten 
vor bei der Berufung Nathanaels u. des / Zachäus, 
wegen der symb. Bedeutung der Szene. Bereits 
auf dem Sark. des Junius Bassus (s. o.); in späte¬ 
ren Jhh. bes. in der Buchmal., z. B. Hom. des 
Greg Naz Par.gr. 510 fol. 87v, um 880 (Lit. 
4 Abb. 39, weitere Beisp. ib. Abb. 38 40 43—5). — 
Der F. als toter Baum (arbor mala) nach Mt 3, 10 
z. B. an der inneren Westwand der Kath. v. 
Reims, 3. Viertel 13. Jh.: dem F. ist die Axt schon 
an die Wurzel gelegt (°Behling 2 Abb. 86); auf 
dem Fresko der N-Wand des Chores v. St. 
Blasius zu Braunschweig, 13. Jh.; bei Filippo 
Lippi, Anbetung des Kindes, gg. 1460 (Bin Staat! 
Mus.). — In der Renaiss. erscheint der F. in 
esoterischer Bedeutung auch als arbor mala bei 
ntl. Darst., etwa auf Mantegnas Bild „Christus 
in Gethsemane“, Nat. Gail., 2. H. 15. Jh.; 
weitere Beisp. in diesem Zus.hang: Lit. 4 Abb. 
54-8. — Im Zeichen marianischer Symbolik: 
Paris N. D., nördl. W-Portal, Grablegung Mariä 
{/ Marienleben) zw. / Ölbaum u. F. (“Behling 
2 Tf. 75 b), ferner auf M. Grünewalds Isenheimer 
Altar, Menschwerdung Christi (1511-15), u. dem 
Stuppacher Marienbild (1517-19). Der F. gehört 
auch zur Flora des myst. Lammes: J. van Eyck, 
Genter Altar (1426-32), Gent Kath. St. Bavo; 
er erscheint oft auf H. Burgkmairs Madonnen¬ 
bildern, auch auf seinem Johannesaltar v. 1518 
(APin.); weitere Beisp.: Lit. 4 Abb. 74—119. — 
Der Heilkraftcharakter des F. kommt in manchen 
Heiligenleg. sinnbildlich zum Ausdruck, z. B. 
in Anagni, Krypta der Kath., Fresko mit einer 
Szene aus dem Leben des h! Magnus, 2. Viertel 
13. Jh.: der Hl. rettet einen Jungen, der eben 


in einen Brunnen gefallen ist, während seine 
Mutter die Früchte eines F. gepflückt hat (O. 
Demus, Roman. Wandmalerei [Mü 1968] Tf. 
23). Auf M. Grünewalds Bild des hl. Cyriacus, 
Städel, ist ein F. in ähnl. Bezug dargest.: Das wahre 
Heil vermitteln die Hl!, vg! Lit. 4, 129-39 (zur 
Deutung des F. in den Heiligenleg.). — Öfters 
ist der F. im Hintergrund mancher / Schmerzens¬ 
mann-Bilder dargest.: Der F., dem Christus 
im Gleichnis gedroht hat, abgehauen zu werden, 
wenn er unfruchtbar bleibt, trägt hier Früchte, 
z. B. G. Bellini, Schmerzensmann, Stockholm, 
um 1480. — F., an dem / Judas hängt: z. B. in 
Autun, St. Lazare, 1130/40 (“Fschr. Schmitt 111 
Abb. 4, vg! p. 114 119 Anm. 35). — F. in Bildein¬ 
heit mit Heilungen: 7* Wunderheilungen, 7* Leben 
Jesu. —Die ehr. Symbolik des F. lebt in der Emble- 
matik des 16. u. 17. Jh. fort: u. a. weist der F. auf 
die Wiederkunft Christi (s. o.), auf tätige Hilfe, 
Versprechen u. Erfüllen hin (“Emblemata 240-3). 

III. Lit.: 1. DACL V 1593s (H.Leclercq); 2. "Mols¬ 
dorf Nr. 679s; 3. M. Auner, F. u. Efeu: JKS 54 (1958) 
168-72; 4. O. Goetz, Der F. in der relig. Kunst des 
Abend! (B 1965); 5. D. Jalabert, La Flore sculptee des 
monuments du moyen äge en France (P 1965); 6. °Forst- 
ner (21967) 168-70; 7, RAC VH 640-89 (V. Reichmann). 

G. SEIB — G. JÄSZAI 


FELS 

Vg! / Golgotha, / Höhle, / Kreuzigung, / Kruzifix, 
/ Moses, / Paradiesflüsse, / Petrus, / Quell wunder, • 
/Tor, /Traditio legis 

I. Quellen. A. Biblisch: Vor allem bezeichnet der F. 
die Festigkeit, den sicheren Zufluchtsort: Gn 49, 24; 
Is 28, 16; Ps 9, 10. Meist ist Jahwe der F., die Hoffnung 
Israels: 2 Sam 23, 3; Ps 18, 34s. Im Spätjudentum wird 
Abraham als F, in diesem Sinn bezeichnet, kn NT 
(Mt 16, 18) wird / Petrus mit einem F. verglichen. — 
Der F. spielt u. a. noch in den Visionen Daniels eine 
bedeutende Rolle: Dan 2, 31-45, der symb. einerseits 
auf Christus, andererseits auf Maria bezogen ist (vgl. 
°MlbAthos 2, 128). — Zum Bilde des den Fluten 
trotzenden F. gehört oft ein Tempelbau, der auf diesem 
F. errichtet wird: Is 2S, 16 u. Mt 16, 17-19; 7, 24. — 
Der Horeb-F., aus dem Moses Wasser schlug (Ex 17; 
Nm 20), versinnbildlicht die ewige, göttliche Weisheit 
Vgl. auch 1 Kor 10, 4 u. Jo 7, 37-39. Ferner Lk 20, 17s; 
Apk 6, 9. 

B. Patristisch: Just erwähnt Christus als den ,,schönen 
F., dem das Wasser des Lebens entspringt“ (Dial. 114, 4; 
hg. v. G. Archambault, 2 Bde |P 1909]), Orig erkennt im 
schützenden F., der im HL 2, 14 genannt wird, die festen 
Lehren Christi (Hom. in Cant, cant. [PG 13, 189s]). 
Basil stellt eine Reihe v. Textsteilen zus., wo der F. 
Christus symbolisiert (Comment. in Is. proph. 2, 84 
[PG 30, 257 BC]). Bei Cyrill Jer (Cat 13, 35 [PG 33, 
828]) wird die F.prophetie auf den F. des Heiligen 
/ Grabes bezogen. Weitere QQ: LTbK IV 73s u. Lit. 4, 
723-32. 
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Fels — Festbildzyklus 


IL Ikouogr. A. Moses, Wasser aus dem F. 
schlagend (Fels = Christus,, in typoL Zus.hang 
mit der Seitenwunde Christi), bes. in der irühchr. 
Kunst, häufig in der Katak.malerei u. auf Sark.- 
reSiefs: / Moses, / Quellwunder. 

Traditio legis: 1) Christus auf einem F„ 
dem die vier /Paradiesflüsse entströmen; 2) 
Lamm Gottes, bes. im 5-6. Jh. auf Moss. u. 
Sark.reliefs: / Lamm (1), / Allerheiligenbild. 

C /Kruzifix: 1) Das Kreuz auf einem F., 
wiederum mit den vier / Paradiesflüssen, von 
zwei /Pfauen flankiert, z. B. „Großer symb. 
Sark,“ Nr. 23, S. Apollinare in Classe, Ravenna 
(F. W. Deichmann - Th. Klausel*, Frühchr. Sark. 
in Bild u. Wort [Ol 1966] Tf. 40, 1); 2) Das Kreuz 
auf der hochaufragenden F.kuppel /Golgotha 
mit F.spalten (Mt 27, 51; vgl. Cyrill Jer, Cat 13, 
39 [PG 33, 820): Anbetung des Gekreuzigten, z. B. 
Rom S. M. Ant, Apsiswand, A. 8. Jh. (°Wilpert 
Mos IV Tf. 155). 

D. Der F. der Geburts-, Grabes- u. Himmel¬ 
fahrtshöhle: /Geburt Christi, /Grablegung, 
/ Himmelfahrt, / Höhle. 

E. In der Renaiss. u. im Barock: Im Hinter¬ 
grund zahlreicher Marienbilder („Maria mit dem 
Kind“) versinnbildlicht der F. meist Maria 
selbst. Die jeweilige Bedeutung muß man aus den 
Bildzusammenhängen erschließen, z, B. A. Man- 
tegna, Madonna mit dem Kinde, um 1466 (Uffiz.): 
Im Hintergrund ist der F., Symb. Marias, dargest.; 
das Bild der am Fuße der hochragenden F.klippe 
arbeitenden Steinmetzen einer / Bauhütte deutet 
symb. nach Mt 21, 42 aber auf Christus hin: 
Er ist der wahre F., den die Bauleute verworfen 
haben u. der zum Eckstein geworden ist. 

F. Andere Beisp.: Robbia-Wkst., Terrakotta- 
Altar, Empoli Collegiata, M. 15. Jh. (‘ Künstle 
I Abb. 380); H. Bosch, Passion Christi (Rückseite 
des Bildes „Der hl. Joh. Evst auf Patrnos“), 
Bin Staat!. Mus., um 1485-90 (L. Baldass, 
H. Bosch [W - Mü 1959] 239 Abb. 127); A, Isen- 
brandt, Die Ruhe auf der Flucht, APin., I. H. 
16. Jh.; J. van Scorel, Maria Magdalena, Amst. 
RM, um 1530-40. — Vgl. Lit. 2 u. 3. 

III. LU.: 1. J. Jeremias , Golgotha u. der hl. F.: 
Angelos 2, 1 (L 1926) 74-128; 2. F, Hartt, Mantegnas 
Madonna of the Rocks: GBA 6 (1952) 329-42 Tf. 40; 
3, A. Spychalska - Boczkowska, Material for the Icono- 
graphy of A Bosch’s Triptych the Garden of Delights: 
Studia Muzealne 5 (1966) 49—86; 4. RAC VII 723-32 
(J. Danielou). G. JÄSZAI 


FESTBILD ZYKLUS 

Abk.: FZ. = Festzyklus; FB. — Festbild(er); 

Verkündigung = Verkündigung an Maria; 

Geburt = Geburt Christi; 

Darbringung = Darbringung im Tempel; 

Taufe = Taufe Christi 
Lazaruserw. — Lazaruserweckung; 

Einzug = Einzug in Jerusalem; 

Thomas = ungläubiger Thomas 

L Quellen: Ps.-Chrys, In ascensionem sermo IV (PG 
52, 799 s$); Joannes v. Euböa (Euroia?), Sermo in con- 
cept. Deiparae (PG 96, 1473s); Kaiser Leon VI der 
Weise, Hom. et panegyr. (PG 107, 1-292); Georgios 
Monachos (PG 110, 777); Joannes Mauropus, In magnas 
festorum tabulas . . . (PG 120, 1123—34); In dominicas 
festivitates (ib., col. 1197); Typikon des Pantokrator¬ 
klosters, Kpl (A. Dmitrievskij, Opisanie liturgiceskich 
rukopisej ... Typika I [Kiew 1895] 661 s); Manuel 
Philes, Tetrasticha . .. (E, Miller, Man. Philae Carmina I 
[P 1855] 3-9); MlbAthos § 455. 

IL Entstehung der FZ.-DarStellungen: Der FZ. ist bes, 
in der ostchr. Kunst u. deren Einflußgebieten verbreitet. 
Griechische Bez. St&Sexa eopT&v nach der — oft nicht 
beachteten — Zwölfzahl der Feste. Die Liturg. des 
Kirchenjahres war bei seiner Eilt Stellung entscheidend. 
Bei der Mehrzahl der FB. ist das Ev. des betr. Tages 
bestimmend für das Bild (Ausnahmen z. B. Anastasis 
u. Koimesis). Früheste patrist. Quelle ist der Sermo des 
Ps.-Chrys, viell. ein Werk des Patriarchen Proklos v. 
Kpl, f 446 (J. A. de Aldama, Rep. Pseudochrysostomi- 
cum [P 1965] Nr. 525). Er erwähnt in Anlehnung an die 
7 Schöpfungstage 7 Feste: Geburt, Taufe, Kreuzigung, 
Anastasis (= Höllenfahrt Christi), Himmelfahrt, Pfing¬ 
sten u. Auferstehung der Toten. — Der Zeitpunkt der 
Entstehung des FZ. ist bes. wegen des geringen Bestandes 
an frühma. Dkm. noch nicht geklärt; daß die Anfänge 
in die vorikonoklastische Zeit reichen, ist kaum an¬ 
zunehmen. Aus der frühma. Kunst sei auf einige Klein- 
kunstdkm. m. Dar st. v. Hauptereignissen aus dem Leben 
Jesu hingewiesen, die gleichzeitig Hauptfeste des Kirchen¬ 
jahres u. somit Bestandteil der späteren FZ. sind. Die 
Feier dieser Feste ist teils schon durch die Pilger in 
Aetheria (um 400) überlief. (Lit. 6). Ein Kreuzrelqr 
im MetMus., die sog. Staurothek Fieschi Morgan, spä¬ 
testens um 700, zeigt: Verkündigung, Geburt, Kreuzi¬ 
gung u. Anastasis (°Rosenberg III Abb. 53-7). Feiern: 
Verkündigung 25. März (°Beck ThLit 260), Geburt 
6. Jan., später 25. Dez., Kreuzigung Karfreitag, Ana¬ 
stasis (Auferstehung) Karsamstagabend u, Ostermorgen 
(Lit. 6, 138s 146s; vgl. ^ Höllenfahrt Christi, das Oster¬ 
bild der Ostkirche). Bereits 7 Bilder bringt ein Kreuz¬ 
relqr in Vicopisano, etwa 8. Jh.: Verkündigung, Geburt, 
Darbringung, Taufe, Kreuzigung, Anastasis u. Himmel¬ 
fahrt (RQS 57 [1962] Tf. 18b u. 19a). Feiern: Darbrin¬ 
gung 2. Febr. (Lit. 6, 89s); Taufe 6. Jan. (vgl. Kosmas 
Indikopleustes [PG 88, 197]). Diese kleinen Zyklen kann 
man viel1. als eine Vorform des FZ. bezeichnen; das 
Relqr v. Vicopisano zeigt 5 Bilder, die mit v. Ps.Chrys 
erwähnten Festen überein stimmen; die v. ihm genannte 
Auferstehung der Toten wurde nicht in den FZ. auf- 
genommen. — Ein früher, fragm. erhaltener FZ. er¬ 
scheint auf einer Ikone des Sinaiklost., die FB. sind 
noch nicht durch Rahmungen getrennt, w'ie es später in 
der IkonenmaL u. bei Elfb. üblich ist (H. Skrobucha, 
Meisterwerke der IkonenmaL [Rlh 1961] 57 Tf. 2). Um 
die M. des 8. Jh. zählt Joannes v. Euböa (oder Euroia; 
vgl. c Beck ThLit 502 s) 10 Feste u. beginnt m. der Ver- 
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kündigung an Joachim u. Anna (9. Dez.) u. der Geburt 
Marias (8. Sept.), es folgen Verkündigung, Geburt, Dar¬ 
bringung, Verklärung (6. Aug.), Kreuzigung, Anastasis, 
Himmelfahrt, Pfingsten; der Einfluß dieses Textes ist 
lange spürbar. 

TU. Darstellungen der nacMkonoklastiscben Zeit: 
Den Anfang bilden spärliche Dkm. des 10. Jh., 
z. B. ein Elfb.rlf im Mailänder Domschatz, das 
noch keinen klar herausgebildeten FZ. zeigt: 
9 Szenen, darunter die Heimsuchung (im Osten 
nicht als Fest belegbar), die Frauen am Grabe (2. 
Sonntag nach Ostern, vgl. "Beck ThLit 257) u. 
Chairete (Christus erscheint den Frauen, nach Mt 
28, 9), ("Goldschm.Weitz.II Nr. 42; Lit. 20, 218). 
Ein Elfb.diptychon in Lgrd (Erem) bringt wohl 
den frühesten Zwölf-FZ.: Verkündigung, Heim¬ 
suchung, Geburt, Darbringung, Taufe, Verklä¬ 
rung, Einzug, Kreuzigung, Anastasis, Thomas, 
Himmelfahrt, Pfingsten ("Goldschm.Weitz. II 
Nr. 122, danach E. 10. Jh.); es fehlen noch 
Lazaruserw. u. Koimesis, hingegen finden sich z. 
erstenmal der Einzug u. Thomas (Feiern: Palm¬ 
sonntag u. Sonntag nach Ostern [Lit. 6, 119 ss 
152]). 

Bei Joannes Mauropus (M. 11. Jh.) findet sich 
der erste Text, der zwölf (Herren-)Feste erwähnt 
(PG 120, 1197: zIq toc<; Ae<77TOTixa<; EOpxac dar¬ 
unter die Beschneidung, die nicht dargest. wird, 
u. die Lazaruserw., die dann regelmäßig wieder¬ 
kehrt (Fest: Samstag vor Palmsonntag) (Lit. 6, 
116; Lit. 2, 223). Einen vom obigen abweichenden 
u. größeren Zyklus, in dem sich auch Hll.feste 
finden, zählt er col. 1123-40 auf; hier die Be¬ 
weinung (col. 1130), selten dargest., ferner Tho¬ 
mas, die Koimesis, 15. Aug. (im byz. Bereich etwa 
E. 6. Jh. eingeführt; vgl. B. Capelle, L’Assunzione 
e la liturgia: Marianum 15 [1953] 251; °Beck 
ThLit 261). 

Es ist nicht anzunehmen, daß die gen, Texte allein 
maßgebend für die Bildung der FZ. waren, zumal völlige 
Übereinstimmungen mit den Dkm. fehlen. Die kirchl. 
Festordnungen mit ihren verschied. Varianten werden 
nicht ohne Einwirkung gewesen sein (s. u.). Der Einfluß 
ill* liturg. Bücher ist mehrfach betont worden. K. Weitz- 
mann (Geist. Grundlagen u. Wesen der makedon. 
Renaiss. [K - Opladen 1963] 37 u. Lit. 20, 217) wies 
auf die Bedeutung der Lektionare hin, die Minn. v. FB, 
bringen; Anzahl u. Auswahl variieren stark. Eines der 
wichtigsten ist der Cod. gr. 21 in Lgrd mit ca 10 Bildern 
(ArtBull 11 [1928] 53-92). Auch A. Grabar hob den 
Einfluß der Liturg. hervor (auf Grund des Rotulus v. 
E, 11. Jh., griech, Patriarchat, Jerusalem, Staurou 109; 
Lit. 12). Für die Zyklen der kappadok. Wandmalereien 
lehnt M. Restle die Annahme eines Einflusses der Liturgie 
ab (Lit, 21, 1212). 

IV. Die FZ. vom 11.-15. Jh.: Die Auswahl der 
Feste wechselt weiterhin. Die Rahmendarst. (Sil¬ 
berrifs) einer Marienikone aus Sarsma, jetzt Tiflis, 


1. Viertel 11. Jh., zeigen 10 der üblichen Feste u. 
5 apokr. Marienszenen, frühestes Beisp. für die 
Einbeziehung v. Mariä Geburt u. der Koimesis 
("Tschubinaschwili 1 Tf. 41; vgl. QQ: Leon VI der 
Weise, Or I u. XIV). Die ungefähr gleichzeitigen 
Moss. v. Hosios Lukas beziehen Fußwaschung u. 
Grablegung ein, die Koimesis fehlt ("Diez-Demus 
47 Abb. 3-10, Plan im Anh.; Lit. 21, 1210). Die 
Moss. der Nea Moni, Chios, M. 11. Jh., zeigen m. 

II Hauptfesten bereits eine gewisse Festigung in 
Zahl u. Auswahl, hinzu kommt die seltenere Kreuz¬ 
abnahme (Karfreitagsliturg.) ("Diez-Demus Plan 
im Anh.; G. Matthiae, I Moss. della Nea Moni... 
[R 1964]). Dieser Zyklus kehrt m. einer Abwei¬ 
chung (anstatt der Kreuzabnahme die Chairete- 
Szene) auf einer bilateralen Ikone des Sinaiklost., 
M. 11. Jh., wieder (Lit. 20 Tf. 29a-b). Nahe steht 
auch der FZ. des Psltr vat. gr. 752 fol. 17v-18v 
mit 13 vor Beginn des Ps.textes stehenden Minia¬ 
turen. Von den Frauen am Grabe abgesehen, liegt 
hier der später am meisten verbr. FZ. vor (E. T. 
De Wald, The 111. in the Mss. of the Septuagint 

III 2 [Pri 1942] 6ss; Lit. 20, 217 Abb. 28). 

Eine Ikone der 2. H. 11. Jh. im Sinaiklost. bietet 

den Dodekaorton, der v. der Mehrzahl weiterer 
Dkm. wiederholt wird: Verkündigung, Geburt, 
Darbringung, Taufe, Verklärung, Lazaruserw., 
Einzug, Kreuzigung, Anastasis, Himmelfahrt, 
Pfingsten, Koimesis ("Sotiriou Sin Abb. 57ss; 
Lit. 20, 222 Abb. 42). Diese Abfolge (künftig als 
Haupt-FZ. bez.) kehrt nun häufig wieder, aber 
an Abweichungen fehlt es nicht. — Die Ikono- 
stasisbalken (Epistylien) sind in der Mehrzahl mit 
dem FZ. geschmückt u. haben zu seiner Festigung 
beigetragen, Mittelpunkt ist öfters die Deesis 
("Sotiriou Sin Abb. 95-7 99-102 112-6; zu den 
FZ. an Ikonostasen vgl. Lit. 22, 377 s). — Um 
1070 zeigen die Wandmal. der Sakh Kilise im 
Göremetal sieben Hauptfeste ("Restle I 50, II 
Abb. 21-31). — Die byz. Bronzetür v. S. Paolo 
f. 1. m., J. 1070, läßt Lazaruserw. u. Koimesis aus 
u. fügt Kreuzabnahme u. Thomas hinzu. Diese 
FB. bringt auch das Lekt. der Morg. Libr. Nr. 639, 
E. 11. Jh., neben weiteren Bildern ("Nicolai Tf. 
11—4 p. 286-95; K. Weitzmann: "Fschr Greene 
358; vgl. auch "MlbAthos § 455). — Beim FZ. der 
Pala d’Oro in S. Marco, Venedig, um 1105/06, 
rechteckige Emailtäfelchen, fällt auf, daß das 
Abendmahl anstatt des Einzugs steht, dies kehrt 
in der postbyz. Kunst bisw. wieder (Lit. 13 Tf. 22 s; 
"Pala d’Oro Tf. 28-30). 

Keinem der üblichen Schemata angeglichen ist 
der Zyklus eines Elfb. in Chambery, 12. Jh. (?), 
das auch den lehrenden Christus im Tempel zeigt, 
das FB. für Mesopentekoste (Mittpfingsten); Fest 
am 25. Tage nach Ostern m. Ev. aus Jo 7, 14-30. 
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Das Bild kehlt in postbyz. FZ. wieder (°Gold- 
schm.Weitz. II Nr. 222; Lit. 1, 21; Lit. 13, 96). 

Ungewöhnlich ist die Auswahl u. Anordnung der FB. 
in den fragm. erhaltenen Moss. der Klost.kirche v. 
Daphni, um 1100, wo sich die Geburt Marias zw. den 
Herrenfesten findet, diese sind um die Magieranbetung 
vermehrt. Marias Tempelgang (Fest 21. Nov.) ist unter 
den Darst. im Narthex (°Diez-Demus 74 u. Grundriß im 
Anhang; Lit. 21, 3211). 

Die Festordnungen der Klöster— in den Typika 
überliefert — weisen beträchtliche Unterschiede 
auf (vgl. Typikon des Pantokratorklost., 12. Jh. 
[QQ], u. Lit. 1). Auch das jeweilige Patronat wird 
Einfluß auf die Auswahl gehabt haben. 

hi der Kirchendek. ist es wegen des Erhaltungs¬ 
zustandes oft schwierig, die urspr. Anzahl der FB. 
festzustellen. In der Erlöserkirche an der Nerediza, 

1199, waren nach Ebersolt mehrere Marienfeste u. 

8 Herrenfeste dargest. (im II. Weltkrieg zerst.; 
MonPiot 13 [1906] 45). — Eine Sonderstellung 
ohne klar ausgebildete FZ. nehmen die kappadok. 
Höhlenkirchen des 12. Jh. ein (Lit. 21, 1212). — 
Im byz. Einflußbereich Italiens sind vereinzelte 
FZ. erhalten. Sie sind — in der Capp. Palatina, 
Palermo, kurz nach M. 12. Jh., ebenso wie in 
S. Marco, Venedig, Wende 12,-13. Jh. — un¬ 
vollständig (°Demus Sic 265--71 Abb. 19 A- 21 B; 
“Demus VenMos 78 Abb. 2 12 15 s). Ein Beisp. 
für die Übernahme u. Verarbeitung eines FZ. 
durch die it. Kunst ist das Tript. v. Alba Fucense, 
Pal. Venezia, Rom, 14. Jh.; die Flügel bringen je 
10 Bilder, die fast alle in FZ. Vorkommen (ArtBull 
29 [1947] 9-11 Abb. 89-93). Da der FZ. z. festen 
Bestand der Kirchendek. gehörte, sind — etwa 
seit dem 12.-13. Jh. — Zyklen in größerer Zahl 
erhalten; die Anordnung im Kirchenraum erfolgte 
verschiedenartig: Haupt-FB. wie Kreuzigung, 
Anastasis u. Himmelfahrt gelangen an bevorzugte 
Plätze, die Himmelfahrt öfters ins Bemagewölbe 
oder in eine Kuppel. In der Hag. Sophia v. Tra- 
pezunt befinden sich Geburt, Taufe, Anastasis u. 
Kreuzigung im Kuppelraum (D. Talbot Rice, The 
Church ofHaghia Sophia at Trebizond [E 1968] 89 
Grundriß: 16a—d TI. 37—8). Der Platz der Koi- 
mesis ist meist an der W-Wand. Die Anbringung 
erfolgt mehr nach dogm. Gesichtspunkten als nach 
der v. den Ew. gegebenen Chronologie (Lit. 4, 32; 
Lit. 5, 70 73; Lit. 17, 49; °MlbAthos 2, 179). Oft 
kommt es zu Erweiterungen über die Zwölfzahl 
hinaus, z. B. Bojana, Bulg., 1259 (A. Grabar, 
L’Eglise de Bojana [Sofia 1924] 39-48; Ph. 
Schweinfurth, Die Fresken v. Bojana [Mz - B 
1965] 29-53 Abb. 14-34); die makedon.-serbi¬ 
schen Freskenzyklen (A. Xyngopoulos, 01 Toi/yo- 
Ypacpts<; tou ‘Aytou NtxoXaou opcpavou . .. [At 
1964] 33 Abb. 6-36; Lit. 17,40 s). Prizren, 1308/09, 


bringt den Haupt-FZ. mit dem selteneren Bild 
„Christus erscheint den Myrrhophoren“ (Lit. 17, 
48 s). Einen erweiterten Haupt-FZ. zeigt die Peri- 
bleptoskirche in Mistra, A. 15. Jh. (°Millet Mistra 
Tf. 116-31). 

Bei Ikonen u. Kleinkunstdkm. hält man sich 
eher an den Haupt-FZ,: Mos.ikone des Dommus. 
zu Flor., L H. 14. Jh. (Lit. 13 Tf. 76s); Sinai- 
Ikonen (°Sotiriou Sin Tf. 214-6). In spätbyz. Zeit 
mehren sich die Ikonen, die ein Fest als Hauptbild 

u. die anderen als Rahmenszenen wiedergeben, 
z. B. Ikone der 2. H. 13. Jh. im Athosklost. Wato- 
pedi (Lit. 13 Tf. 75; Lit 4, 22 Abb. 2; °Sotiriou 
Sin Abb. 205 ss). Rifs aus Speckstein bringen bisw. 
Christus- u. Marienbilder als Mittelpunkt, z. B. 
das spät- oder postbyz. Dipt. des Mus. Berlin- 
Dahlem m. je 10 Rahmenszenen (W. F. Volbach, 
Ma. Bildwerke aus Ital. u. Byz. [B - L 2 1930] 
Tf. 2 Nr. 2721); die Herrenfeste sind um die Fig. 
Christi, die Marienfeste um die Theotokos grup¬ 
piert; unter den ersteren die Beweinung (Kar- 
samstag), schon v. Joannes Mauropus u. später 

v. Manuel Philes (vgl. QQ) u. dem “MlbAthos 
§ 455 erwähnt. Sie wurde nach D. I. Pallas (Passion 
u. Bestattung Christi [Mü 1965] 290 ss) im 14. Jh. 
in den FZ. aufgenommen. Auch die Deesis kann 
Mittelpunkt sein: Kreuz m. Silberbeschlag in 
Ssadgeri, Georgien, M. 15. Jh. (“Tschubinaschwili 

1 p. 20 Tf. 170 ss). 

V. Postbyz. u. slawische Kunst: In der Ikonen¬ 
mal. finden sich neben dem Dodekaorton oft stark 
erweiterte Zyklen, z. B. eine Ikone in Golia, 16. Jh. 
(Lit. 7 Tf. XXV), m. 16 Herrenfesten; Tript. der 
Stroganovschule, E. 16. Jh., im Mus. Bellomo, 
Syrakus: Haupt-FZ. m. Hinzufügung v. 3 Marien¬ 
festen u. 3 Festen Johannes’ des Täufers: Emp¬ 
fängnis (23. Sept.), Geburt (24. Juni), Enthauptung 
(29. Aug.) (“Schweinfurth 345 ss Abb. 138-40. Ein 
Fest Johannes’ des Täufers ist schon sehr früh 
nachzuweisen, vgl. “Beck ThLit 259 262). Noch 
reicher sind die FZ. einiger Ikonen mit Rahmen¬ 
szenen, z. B. Ikone des 15.-16. Jh. in Lgrd mit der 
Verklärung in der Mitte u. 24 kleinen Bilder|n, v. 
denen etwa 17 schon in Byzanz als FB. bekamit 
waren (“Kondakov RIk Tf. 78). Es mehren sich 
die FZ., in denen die Philoxenie Abrahams, d. h. 
die ostchristl. ^Dreifaltigkeit, ferner Maria Schutz 
u. Fürbitte (Pokrov) u. die Kreuzerhöhung 
(14. Sept.) dargest. werden (vgl. Lit. 16 Abb. 103). 
Das Dreifaltigkeitsfest wurde am Pfingstsonntag 
u. den 2 folgenden Tagen gefeiert, es wurden daher 

2 Feste zusammengelegt, v. denen das eine als 
Beginn der atl. Kirche, das andere als Beginn der 
ntl. Kirche angesehen wurde (Lit. 11, 201-9). 
Die Kreuzerhöhung ist — obwohl als Fest schon 
früh eingeführt (vgl. “Beck ThLit 261) — in den 
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byz. FZ. seltener als in den russischen (H. Hare, 
1000 Jahre russische Kunst [Rlh 1964] 45). Einige 
FZ. lassen nunmehr das Pfingstbild aus, z. B. 
Ikonen des 17. Jh. des Mus. Bln-Dahlem (Bild- 
WW der christl. Epochen [Mü 1966] Nr. 156 163). 

Das FB. zum Prokrov (1. Okt.) zeigt Maria 
orans vor einer Kirche stehend. — Die Anord¬ 
nung der FB. entspr. meist der Abfolge der Feste 
im Kirchenjahr (“Kondakov-Minns 175 s). Der 
FZ. gehörte u. gehört noch zum Dek.programm 
der Ikonostasen; zur Zeit, als die Bilder noch 
abnehmbar waren, mir de am Festtag das ent¬ 
sprechende Bild zur Verehrung herabgenommen 
u. auf das Proskynitarion gelegt. 

Im Lauf der Zeit wurden zahllose FB. ihrem urspr. 
Zusammenhang entnommen u. gelangten als Einzel- 
stücke in Sammlungen (°Kjellin Tf. 61-77 181-8 216—20; 
Kunst-Slg der Stadt Recklinghausen, Ikonenmus. [Rill 
1968] Nr. 188—242). — Der FZ. ist auch in die Para- 
mentik aufgenommen worden, z. B. Epitrachilion in 
Bistrita, 1. H. 15. Jh. (P. Johnstone, The Byz. Trad. in 
Church Embroidery [Lo 1967] Abb. 29). 

VI. Lit.: 1. Th. Toscani, Ad typica graecorum ac 
praesertim ad typicum Cryptoferratense . .. (R 1844); 
2. H. A. Daniel, Cod. liturgicus ecclesiae universae IV 
(L 1853) Cap. FT, de graecorum heortologia; 3. Reil 
Zykl 123-39; 4. °Millet Ev 15-25; 5. 0 Brockhaus 73-6 
94; 6. A. Bludau, Die Pilgerreise der Aetheria (Pa 1927); 
7. °i§ 'tefänescu 113—8; 8. °Schweinfurth 43 223 345—53; 
9. °Millet Brod 6-13 Tf. 5-21; 10. O. Demus , Byz. Mos. 
Decoration (Lo 1947) 22-6; 11. °Ouspensky-Lossky 
147-215; 12. A. Grabar, Un rouleau liturgique . . .: 
DumbOaksPap 8 (1954) 187-90; 13. 0 Felicetti 53 65 96; 
14. M. Winkler, Festtage (Rlh 1959); 15. K. Weitzmann, 
Aus den Bibliotheken des Athos (H 1963) 57-63; 

• 16. ° Antonova-Mneva II 307 s; 17. ° Hallensieben 40-50 
u. ö.; 18. ThrEnkykIV 741-56; 19. B. Rothemund, Hdb. 
der Ikonenkunst (Mü 2 1966) 292-5, 20. K. Weitzmann, 
Byz. Min. and Icon Painting . . .: 13. KongrByz Oxford 
1966 (Lo - Ox 1967) 207-34; 21. RBK I 1207-14 (M. 
Restle); 22. V. Lazarev, Storia dellapittura bizantina(Tn 
1967) 130 377s (vgl. Reg. s. v. Dodici feste); 23. T. A. 
Izmailova: Rev. des Et. armeniennes 4 (1967) 125-66. 

E. LUCCHESI PALLI 

FEUER /Elemente, Vier; vgl. ferner: 

/ Abraham, A Apokalypse, A Caritas, A Dornbusch, 
brennender, A Elemente, A Exsultel, A Fegfeuer, 7* Herz 
Jesu, A Hölle, A Isaias, A Licht, A Pfingsten, A Phönix, 
A Sonne 

FEUEROFEN / Jünglinge , Babylonische 

FE.UERSÄULE /* Moses 

FEUERSTROM 7* Weltgericht 

FEUERZUNGEN Gaben des Geistes, / Pfing¬ 
sten 

FIDES 

Vgl. A Caritas, / Ecclesia, / Religio, A Spes, 

7* Tugenden 

I. Begriff u. Quellen: F. zählt neben Caritas u. Spes 
zur Trias der theol. Tugenden. Fußend auf frühchr. u. 
ma. theol, Lit., tritt F. in der bildenden Kunst bis zur 
Renaiss. im wesentlichen nur in TugenAzyklen auf. 


Wichtigstes Werk für die Darst. der personifizierten F.: 
Prud, Psychomachie V. 21-39 (Kampf derF. gg. „veterum 
cultura deorum“), V. 36 (F. krönt die Tugenden), V. 
715-18 (F. tötet „Discordia . . . cognomento Heresis“) 
(lat.-dt. ed. U. Engelmann (Fr 1959]), vgl. A Tugenden 
u. Laster; weitere theol. Sehr. s. RAC VII 832-9 (C. 
Becker). Für die nachma. Personifikationen vgl. °Ripa 
Venedig, ,,Fede Cristiana Cattolica“. 

II. Ikonogr.; Die erhaltenen ill. Prud-Hss., E. 10. 
bis E. 13, Jh., zeigen szen. Darst. des Tugend¬ 
kampfes (°Stettiner; H. Woodruff, The Ill. Mss. 
of Prudentius: Art Studies [CMass 1929] 23 ss). 
Als Personifikation, in Halbfig. u. mit griech. 
Beischriften schon im 6-/7- Jh. in Bawit, Kap. 
12 u. 18 (“Cledat 66 92 Tf. 31 66), zusammen m. 
Spes in Bawit, Kap. 22 (“Cledat 125 Tf. 85). 
Bis z. ausgehenden 13. Jh. erscheint F. außerhalb 
der Prud-Hss. in Minn., z. B. im Hitdacodex, 
Darmstadt Hess. Landes- u. Hochschulbibl. Cod. 
1640 fol. 173, um 1000, die 3 theol. Tugenden u. 
Humilitas in Med. um das Gotteslamm b. Jo 
(P. Bloch, Der Darmstädter Hitda-Codex [B 1968] 
Tf. 56), u. bes. in den enzyklop. Programmen 
(/’ Enzyklopädie) an Kirchenport., z. B. Laon, 
W-Fassade, 1190/1200 (L. Broche, La cathedrale 
de Laon [P 1926] 67); 13. Jh.: Chartres, N-Fas- 
sade der Kathedrale (A) 1 ; Kath. Notre Dame 
de Paris, W-Fassade (“Katzenellenbogen Alleg 
Abb. 72b); Amiens, W-Fassade (“Male XIII 111 
Abb. 52). Ungefahr seit 1300 kommt F. auch 
innerhalb der Gotteshäuser vor, z. B. in Giottos 
Tugend- u. Lasterzyklus der Arenakapelle in 
Padua, 1304/05. Eine Min. des Nicolo da Bologna 
in Ambr. Ms. B 42 inf. fol. 1, 1354 datiert, zeigt 
F. in einem früchtetragenden Baum, darunter 
als Gegenfig. Arius. — Renaiss., Bar. u. Nach¬ 
barock kennen F. auch als Einzeldarstellung, dann 
oft als erweiterte Allegorie, z. B. Tizian, Der Doge 
Grimani kniet vor F., 1555, Vened. Dogenpalast; 
Vermeer van Delft. In dieser Epoche finden 

die F.-Darstellungen Eingang in alle Kunstbe¬ 
reiche. Raffael malte sie für die Predella (Vat. Mus.) 
des Altargem. Grablegung Christi (G. Borgh.), 
1507. Peter Vischer d. J. stellte F. dar in der Zchg 
Allegorie auf den Sieg der Reformation, 1524, 
Weimar Goethe NMus; auf einem Holzschn. n. 
Tizian schieben die 4 KVv den v. den Evstnsymb. 
gezogenen F.-Wagen ® 2 ; Rubens nahm F. in das 
Programm der Gobelinserie Triumph der Eucha¬ 
ristie (1625-27) auf (V. H. Elbem, Die Rubens¬ 
teppiche des Kölner Domes: Kölner Domblatt 10 
[1955] 43 ss). Als Bekrönung der Fassade der 
Peterskirche in Wien erscheint die Skulptur F. des 
F. Kohl, 1720/22 (W. Hager, Die Bauten des dt. 

Barock [Jena 1942] Abb. 18). Im Deckenfresko v. 
D. Gran in Somitagsberg (1738-43) ist F. unter 
den Tugenden über dem /Engelsturz dargest. 
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1 Chartres, Kath., Nordfassade, Fides, 13. Jh. 

2 Der Wagen der F., von den Evstn.symbolen gezogen 
u. den KVv geschoben. Holzschnitt nach Tizian, 16. Jh. 

(Kat. Ausst. J. Prandtauer u. sein K.kreis, Melk 
1960 [W 1960] Abb. 18). Die Stuckfigur F. v. 
J. B. Straub (1755-64) flankiert den Tabernakel 
des H.-A. v. Schäftlarn (°Schnell Kifü Nr. 537). 

Attribute: In den frühesten Darst. hat F. noch 
keinerlei Attr.; sie wird nur durch die Beischrift 
„Fides“ als solche erkennbar (Hitdacodex). Diese 
Beischrift hält sich durch alle Kunstepochen 
(P. Vischer d. J.). Dem Text des Prud folgend, 
erscheint F. im Triumph über Idolatrie (Laon) u. 
Unglauben (Paris). In Darst. der nachma. Zeit 
kann die Siegerin über Unglaube u. /''Häresie 
als F. od. n. Ripa als Religio gedeutet werden, 
s. LCI II ® 218 2 ; in Osterhofen ist die plast. 
Gruppe b. H.-A. v. E. Q. Asam (1731-32) neben 
Spes u. Caritas als F, zu deuten (°Lieb-Hirmer 
Abb. 59). Zu den allg. Attr. der F. gehören ein 



3 F. u. Spes vom Kanzelkorb der Klosterkirche Zwie¬ 
falten. 


Matronenschleier, Kreuz, Kelch (manchmal mit 
einer Hostie darüber), seltener ein Lamm (Char¬ 
tres). Die 3 letzten Attr. spielen auf Kreuzestod u. 
Meßopfer an, so z. B. alle 3 Attr. bei der F. der 
Schalldeckelgruppe in Birnau, um 1750 (H. W. 
Hegemann, Birnau [Königstein i. T. s. a.] Abb. 
26). Zu den spez. Attr. gehören Buch (Kanzelfig. 
der Stiftskirche Melk; Kat. Ausst. J. Prandtauer, 
1. c., Abb. 23) u. Gesetzestafeln (P. Troger, für die 
Bibl.fresken v. Stift Zwettl, 1732; W. Aschen¬ 
brenner - G. Schweighofer, P. Troger [Salzburg 
1965] Abb. 13). Da alle diese Attr. ebenso 
/ Ecclesia u. / Religio eigen sind, ist eine Identi¬ 
fizierung meist nur durch den Zyklus (Trias der 
theol. Tugenden) od. das spezif. Programm, 
innerhalb dessen F. dargest. ist, möglich. Zu den 
v. einer Programmidee bestimmten Attr. gehört 
das sich am Kreuzstamm emporziehende Toten¬ 
gerippe am Kanzelkorb in Zwiefalten (A) 3 od. das 
brennende Herz auf dem Bibliotheksfresko v. 
St. Florian, 1745 (LCI I ® 321/25). 

III. Lit.: 1. °Mäte fin 312; 2. ° Künstle I 156-63; 3. 
°Knipping I 27ss; 4. C. G. Stridbeck, Bruegels F.darstel- 
lungen: Konsthistorisk Tidskrift 23 (1954) 1 ss. 

E. KREUZER 

FIDES, SPES, CARITAS (Personifikationen), 
/ Tugenden 

FILIA SION / Einzug in Jerusalem , / Hoheslied 

FINGER, FIN GER GESTEN /Hand, Hand¬ 
gebär den, / Segen 

FIRMUNG 

Vgl- Sakramente 

Abk.: F. = Firmung; P. = Pontificale(n) 

I. Begriff u. QQ-Lit s. H. Achelis, Die Canones Hip- 
polyti; TU VIH. 4 (1891) 98; LThK 2 IV 145-52 (P. Fran¬ 
sen); Sakramente. 
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U. Ikonographie: Zur Frühgeschichte des The¬ 
mas s. Lit. 1. — Neben der Darst. innerhalb der 
7 Sakramente tritt die F. nur in P. od. als 111. 
zu Apg 8, 17 auf. — In den P. legt gewöhnlich 
der v. seinem Gefolge begleitete Bisch, einem der 
vor ihm knienden Firmlinge die Hand auf, z. B. 
imP. des Jean Barten, Par. lat. 1225 fol. 1, E. 15. Jh. 
(Lit. 2 Tf. 97). Eine frühere Abweichung zeigt 
der Einband des P. in Chälons-sur-Marne, Bibi. 
Ms 45, E. 13. Jh. (Lit. 2 Tf 39): Der Bisch., ohne 
Gefolge, erhebt nur segnend den Arm. In dem Ms. 
5144 fol. 14 der Bibi, municip. in Lyon, E. 15. Jh. 
(Lit. 2 Tf 117), tragen die Firmlinge weiße Stirn¬ 
binden; im P. des E. Poncher, Par.lat. 956 fol. 1, 
A. 16. Jh. (Lit. 2 Tf 129), schwebt die Taube des 
Heiligen / Geistes über ihnen. Meist sind die 
Firmlinge Erwachsene. In einem Mailänder P., 
Cambr. Fitzwilliam Mus. Ms. 28 fol. 1, vor 1443 
C'Diringer Tf. 6,41a), wird dagegen ein Knabe 
gefirmt. — Die seltene Darst. der F. der Männer 
aus Samaria durch Petrus (Apg 8, 17) findet sich 
z. B. im Stundenbuch der Katharina v. Kleve, 
Morg. Libr. Ms. 917 M-p. 72, 1435/40 (J. Plum¬ 
mer, The Book of Hours of C. of Cleves [NY 1964] 
41 Tf. 17). 

III. Lit.: 1. F. J. Dölger, Die F. in den Dkm. des ehr. 
Altertums: RQS XIX (1905) 1-41; 2. °Leroquais Pont; 
weitere Lit. / Sakramente. RED. 


FISCH 

(als Symbol in der ehr. Kunst) 

Vgl. 7 Delphin, / Fischer, Fischfang, 

7 Tiere (Fische) 

I- Quellen, A. Übersicht: Ez 47, 9-10; Mt 4, 19; 13, 
47-49; Mk 1, 16; Lk 5, 10; Jo 6,9 11; 21, 9-14, — Aber- 
kios-Inschr. v. 12-16 (J. Quasten, Flor. Patr. 7 [1935] 
22-24); Oracula Sibyll VIII 217-50 (J. Quasten, 1. c., 

1 169); Klein Alex, Paed III 52, 2 (1, 296, 21 Stählin), 
III 59, 2 (1, 270, 7ss Stählin), III 101, 3 (1, 291, 23/292, 
28 Stählin); Orig, In Mt hom. 13, 10 (10, 207, 29 Klo- 
st ermann); Tertull, Bapt. 1, 3 (Corpus Christianorum 
Latinorum 1, 1, 277, 11); Optatus v. Mileve, De schism. 
Donat 3, 2 (CSEL 24, 68); Ambros, Hex. V 6, 15 16 
(PL 14, 225 s), V 7 17 (PL 14,213); Zeno v. Verona, Lib, II 
Tract. 13, 2 (PL 11, 430); Aug, Conf. Xffl 21 (CSEL 33, 
367, 16-18), XIII 23 (CSEL 33, 372, 22-23); De civ. 
Dei XVIII 23 (Corpus Christianorum Latinorum 48, 
614, 59-64); In Jo. ev. tr. 17, 11 (ibd. 36, 176, 15f.), 123, 

2 (ibd 36, 676, 20). — °Picinelli (lat.) VI Nr. 1-19. 

B. Hauptinhalt: DeT F. wird zum Sinnbild der Gläu¬ 
bigen (Lk 5, 10; Mt 13, 47ss; Klem Alex, Paed. III 
52, 2; III 59, 2), die v. Christus als dem „Fischer der 
Sterblichen“ (Paed. Iü 101) u, den Aposteln als den 
Menschenfischem (Mt 4, 19; Mk 1, 16; Klem Alex, 
Paed. III 52, 2; 59, 2; Orig, In Mt hom. 13, 10) gefangen 
werden, wobei der F.fang „Sinnbild der Rettung des 
Christen aus dem gefahrvollen Meere der Welt u. Sinn¬ 
bild der Wiedergeburt aus der Taufe' 4 ist (°Dölger 



1 Grabstele der Licinia, heute im Thermenmuseum, 
Rom. 

Ichthys V 664). Dieses Bild vom Fischfang“ wird 
v. Tertull in das eines „Fischteiches“ verwandelt (Bapt. 
1, 3), in dem Christus der Ichthys, der große F., ist, 
während die Gläubigen als die „pisciculi“ erscheinen. 
Daß zur Bezeichnung Christi „Ichthys“ gebraucht 
wurde, hängt vielt mit der in Ichthys gegebenen Kür¬ 
zung des Namens Jesu Christi zusammen ( a Dölger 
Ichthys I 155). Ambros greift das Bild vom F. auf, der 
durch die Angel Petri, die heiligt, nicht tötet, heraus¬ 
gezogen wird — in seinem Bekennermund findet sich 
die EdeJmünze für die Apostel u. für Christus (Hex. V 6 
15s: ,,Noli igitur, o bonepiscis, Petri hatnum timere: non 
cecidit, sed consecrat.“). Nach Zeno von Verona ist 
Christus der F., der v. den Toten Heraufgestiegene, aus 
dessen Mund 2 Denare, die 2 Testamente, hervor gegan¬ 
gen sind (Lib. II Tract. 13, 2). Nach Aug ist Christus der 
F., weil er im Abgrund der Sterblichkeit wie in tiefen 
Gewässern lebendig lebt (De civ, Dei XVIII 23), er ist der 
große F-, der als erster aus dem Meere stieg u. im Him¬ 
mel sitzt, um für uns Fürbitte einzulegen (In Jo. ev. tr. 
17, 11), er ist der aus der Meerestiefe gehobene F., der 
am „Tisch“ gespeist wird . , . „denn dazu ward er aus der 
Tiefe gehoben, das trockene Land zu nähren“ (Conf. 
XIII 21), er ist der F., „dem gottverbundenen Land zur 
Speise“ (ib. 23). Diese Verbindung Christus = F,-Eucha¬ 
ristie findet sich auch in der Aberkios- u. Pectorius-In¬ 
schrift. Schließlich ist nach Aug der F. auf dem Kohlen¬ 
feuer (Jo 21, 9) der Christus im Leid: „piscis assus Chri¬ 
stus est passus“ (in Jo. ev. tr. 123, 3). 

II. Ikonogr.: Da n. Lit. 4 I 26 155 s das Alter 
der ehr. F.symbolik „mit höchster Wahrschein¬ 
lichkeit bis in die Mitte des 2. Jh.“ hinaufdatiert 
werden kann, so ist es erklärlich, daß das Sinnbild 
des F. sehr bald zunächst in der ehr. Grabeskunst 
auftaucht. Hier ist zu unterscheiden zw. der An¬ 
bringung des Namens „Ichthys“ in Form einer 
Inschr. od. eines Bildes in Verbindung mit dem 
Wort „Ichthys“ od. ohne die Inschrift. — Eine der 
ältesten Ichthys-Inschr. findet sich auf einem 
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2 Vordere Tafel der Lipsa- 
nothek aus Brescia, Museo 
Civico, um 340, Fisch und 
/ Hahn auf den Pfosten 
rahmen Szenen mit Chri¬ 
stus bei der Heilung der 
/ Blutflüssigen, als Lehren¬ 
den u- als Guten /* Hirten. 
Im oberen Querstreifen sind 
Meerwurf und Ausspeiung 
des / Jonas dargest., im 
unteren Querstreifen Sze¬ 
nen der Gesch. / Susannas 
und / Daniels, 








Sgraffito der Priscillakatak. (DACL VII/2 2047 
Nr. 90; “Dölger Ichthys I Abb. 23); eine Grabstele 
der Licinia, heute im ThermM in Rom, zeigt das 
Bild zweier F. mit der Inschr.: IX0YC ZDNTDN; 
auf einer Gemme aus Padua sieht man einen Del¬ 
phin im Meer, flankiert v. Alpha u. Omega, dar¬ 
über die Inschr. „Ichthys“ (ein mit dieser Gemme 
gesiegelter Brief heute im Stift Melk), ebenfalls 
eine Gemme (Bibi. Gori, Thesaurus gemmarum 
III [1750] 278) zeigt zu beiden Seiten eines Ankers 
einen F. u. die Inschr.: IHCOYC XPEICTOC 
Besonders interessant ist die Verbindung v. Bild 
u. Ichthys-Inschr. auf einer Rolle in der Linken 
des kommenden Christus auf der Parusietafel der 
Holztüre von S. Sabina, Rom, um 431. Diese 
Verbindung v. Rolle u. Inschr. (diese in ihrer Le¬ 
sung nicht ganz klar) dürfte nach Lit. 12, 13 die 
Inschr. zu einer „Offenbarung der Herrlichkeit 
des Herrn“ machen. Die Ichthys-Inschr. über 
dem Kreuz im Apsismos. v. S. Apollinare in 
Gasse @ 567/8 4 bezieht sich wohl vorwiegend auf 
die „Akrostichis als Abk. v. Namen u. Titeln 
Christi“ (Lit. 11, 1043). — Das Bild des F. ohne 
Inschr. findet sich in der Grabeskunst auf Grab¬ 
platten, oft verbunden mit anderen Bildern u. 
Symbolzeichen (vgl. Grabplatte der Domitia in 
S. Lorenzo, Rom, mit dem Anker u. vier kreuz¬ 
förmig gekerbten Broten unter dem F., dazu der 
Gute / Hirte in der Mitte: Lit. 17 Abb. 62; Grab¬ 
platte der Ancotia in S. Sebastiano, Rom, mit 
dem Anker: ib. Abb. 8, u. eines Atimetus, eben¬ 
falls „ad catacumbas“ unter S. Sebastiano, mit 
Anker: ib. Abb. 9). In der Katakombenmal. wären 
vor allem zu erwähnen: Im Cubiculum y der Lu- 
cinagruft nächst der Calixtuskatak. zwei gegen¬ 
übergestellte F. mit demselben Motiv: auf dem F. 
findet sich ein Körbchen mit Broten, im Korb ein 
mit roter Flüssigkeit gefüllter Becher (?), was viel¬ 
leicht auf Christus als die eucharistische Speise 
hinweist (vgl. Hieron, Brief an Rusticus: „Nihil 


illo ditius qui corpus Domini in canistro vimineo 
et sanguinem portat in vitro“: PL 22, 1085). — 
/ Delphineu. F. kommen dann in verschied. Kom¬ 
binationen mit Anker, Kreuz u. Fischer auch auf 
Ringen, Gemmen, Phylakterien vor, wobei auch 
die Darst. „F. im Kreuz“ zu finden ist. 

Auf einem Pfostenbild der Lipsanothek in Bre¬ 
scia, um 340 ® 2 , ist ein an einem Nagel aufge¬ 
hängter F. beachtenswert, der wohl Sinnbild 
des Paschachristus ist (Lit. 16, 180-3). Weiter 
finden sich F. am Unterbau des euphrasiani- 
schen Altars im Baptist, von Porec, 6. Jh., 
auf Fußbodenmoss., etwa v. Aquileia, 4. Jh. (vgl. 
G. Carlo Menis, I mosaici cristiani di Aquileia 
[Udine s. a.j Tf. 3s 14s), u. in Apsiskompositionen 
(Rekonstruktion des Programmes im Oratorium 
am Monte della Giustizia, Rom: “Ihm Aps 15s 
Abb. 1; Apsis der Kirche v. Hosios David, Salo¬ 
niki, M. 5. - E. 6. Jh.: “Ihm Aps 183). Schließlich 
erscheinen F., zus. mit anderen Tieren, auf dem 
Ambo des Bischofs Agnellus im Dom zu Ravenna, 
6. Jh. (W. v. den Steinen, Homo coelestis [Bern - 
Mü 1965] 194); Bas. in Tebessa, Bauplastik 
(Mus. de l’Algerie et de la Tunisie NS VII 5 
[P 1902] Tebessa [St. Gsell]). — Im MA ging 
die symb. Bedeutung des F. zurück. Wir finden 
den F. noch häufig im Zus .hang mit Kreuzen od. 
anderen sakralen Bildzusammenhängen in der sog. 
F.-Vogel-Ornamentik der vorkarol. Zeit, z. B. 
Werdener Schrein, 8. Jh. (°Elbem 1. Jtsd I 452 
m. Anm . 61). Fische erscheinen auf Patenen (sog. 
„Patene Karls des Kahlen“, eine Serpentinschüs¬ 
sel aus dem Schatz von St-Denis: Lit. 15, 137 
Abb. 119; hier auf p. 133 auch Hinweis auf eine 
in den Antoniusthermen zu Karthago gefundene 
Schale mit dem Motiv der gekreuzten F.), auf dem 
Klostemeuburger Altar, 1181 (Abendmahlsbild: 
Judas hält zum Zeichen seines Verrates an Chri¬ 
stus einen F. hinter seinem Rücken versteckt), als 
Attr. v. Heiligen (Arnulf, Benno, Ulrich, Zeno 
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3 Albani-Psalter, 12. Jh., Hildesh., Initiale zu Ps 68. 


v. Verona). Interessant ist das Vorkommen des F. 
auf Ikonen der Taufe Jesu. Fische umschwimmen 
Christus im Jordan (Symbolik des Ichthys u. der 
pisciculi, viell. Einfluß der mandäischen Lit., wo¬ 
nach die F. u. Vögel den Täufling Christus lob¬ 
preisen: G. Ristow, Die Taufe Christi [Rlh 1965] 
58 s Tf. 26 s 34). — Häufig kommen F. auch in 
Psalterill. des 13. Jh. vor, z. B. BritM Ms. Lans- 
down 420 (L. M. C. Randall, Images in the Mar- 
gins of Gothic Mss. [Berkeley - Los Angeles 1966] 
99 s Reg.). — Als Christus feindliche Wesen er¬ 
scheinen F. z. B. im Albanipsltr (°Albanipsalter 
229 237 244 (a) 3 }. — In der modernen Kunst wird 
die Sinnbildhaftigkeit v. Christus als dem F. der 
Lebenden neu zu sehen versucht (G. Nonnen¬ 
macher - R, Wisser, Christliche Symbole [Mü 
1964] Abb. p. 29 31). 

III. Lit.: 1. G, B. de Rossi, Epistola de christianis 
monumentis Ichthyn exhibentibus: Spicileg. Solesmense 
3 (1855) 573ss; 2. DACL I 66-87 (H. Leclercq); 3. "Moh- 
dorf 286; 4. °Dö!ger Ichthys I-V; 5. °Charb.Best 687-752; 
6. ECatt IX 1269; 7. R. Delbrueck, Probleme der Lipsthk 
in Brescia (Bn 1952) 40s; 8. °Goodenough V 3-61; 
9. RGG II 968 (C. Andresen); 10. LThK 2 IV 154s (J. H. 
Emminghaus); 11. RAC VII 1021-97 (J. Engemann); 12. 
W. N. Schumacher, Dominus legem dat: RQS 54 (1959) 
13; 13. L. Eizenhöf er, Die Siegelbildvorschläge des Klein 
Alex u. die älteste ehr. Lit.: JbAC 3 (1960) 55-62; 14. 
a Forstner 371-6; 15. V. H. Eibern, Der eucharist. Kelch 
im frühen MA (B 1964); 16. 0 Sauser 140-5; 17. P. Testini, 
Le Catacombe e gli antichi cimiteri cristiani in Roma 
(Bo 1966). 

E. SAUSER 


FISCHER, FISCHFANG 
Abk.: F. — Fischer; Ff. = Fischfang 

I. Quellen. A. Biblisch: Mt 4, 19 (Berufung Petri); 
Lk 5, 1—11 (dass, u. wunderbarer Ff.). — B. PcUristisch: 
Tertull, De baptismo 1, 12 (PL 1, 1322-3): wunderbarer 
Ff, als Zeichen der Aposteltaufe; Klem Alex, Paed. III 
10 (PG 8, 626); Ff. = Menschenfang; ibid. III 11 (PG 
8, 634): F. als Siegelbild, Ff. = Bild für die / Taufe; 
ibid. III 12 (PG 8, 682): Christus als F.; Euseb, syr. 
Theophanie 4, 6 (GCS Euseb 3, I70ss): Menschen-F. 
als Lehrer; Ambros, Expositio ev. Lucae 4, 68 (PL 15, 
1717): der Christ — F. im Lebensmeer; weitere QQ bes. 
in Lit. 5 u. 15, 1021 ss. 

II. Ikonogr.: Der F. mit Angel od. Netz ist 
eines der ältesten u. häufigsten Bilder in der vor- 
konstantin. Plastik und Malerei (Lit. 9, 308). Das 
Motiv wurde aus der paganen Kunst übernom¬ 
men. Ob die Dkm. aus frühchr. Zeit selbst schon 
ehr. zu deuten sind, scheint nicht immer klärbar 
zu sein (vgl. Lit. 2; 5; 7; 9; 15). Innerhalb der Grab- 
symbolik erscheint der F. u. a. auch schon in der 
vorchr. Kunst, danach wird er (s. QQ) Heils- u. 
Taufsymbol (Lit. 9, 311). Ob F.- u. Ff.-Szenen 
nur idyllische Attribute sind od. ehr. Sinnbilder, 
muß der ikonogr. Zus.hang erhellen (Lit. 15, 
1048). 

Christlich zu deuten sind z. B. folgende Dkm. mit 
F.- u. Ff.-Darstellungen, die ab A. 3. Jh. entstan- 



1 2 Fischer, Tafel aus der Decke in Zillis (Schweiz). 


den: Mal. in der Katak. S. Callisto, Rom, Sakra- 
mentskap. A 2 u. A 3, die einmal einen F. beim 
Quellwunder des / Moses u. beim Mahl der Sieben 
zeigen, dann einen bei der 7* Taufe Jesu u. der 
Heilung des / Gichtbrüchigen am Teich Bethesda 
(vgl. Lit. 15, 1077 s); das Mos. in der Julier-Gruft, 
Rom (Lit. 7), ist als ein Beisp. der ehr. Grabsym- 
bolik zu nennen (Lit. 15, 1078s); der Sark. v. der 
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2 Putten als Seelenfischer, Emblem I 6 aus dem Emblem¬ 
buch „Amoris divini et humani antipathia“ (Aw 1929). 

Via Lungara, ThermM (Lit. 2 Tf. 19, 3 5 6; Lit. 
5, 669 ss; Lit. 15, 1074s), gibt einen Fisch als 
Gegenbild zur Taufszene; auf dem Sark. von 
S. M. Ant. stehen zwei F. mit Netz neben einer 
Taufszene (Lit. 2, Tf. 3, 1; Lit. 5, 657ss); in dem 
Deckelfragm. aus Spoleto, Rom (°Garucci Tf. 
395), zeigt Christus in einem Boot mit den in- 
schriftL benannten Evstn Markus, Lukas, Jo¬ 
hannes — zu ergänzen sind wahrsch. Matthäus 
u. Petrus (hier wird der wunderbare Fischzug, der 
bei Lk berichtet wird, wohl in übertragenem Sinn 
dargest. als Menschenfang oder auch die Kirche 
als Schiff). Zu den umstrittenen Dkm. gehört ein 
Frgm., RomCap., das Paulus in einem Schiff 
namens Thekla zeigt (vgl. Lit. 9, 314 u. Lit. 15, 
1076). Gewiß christlich ist ein Glasgefaß aus 
Karthago, M. 4. Jh. (Lit. 6), das zwei F. inschriftl. 
als Petrus u. Johannes benennt (für weitere Beisp. 
vgl. DACL XIII 2877-92 [H. LeclercqJ; zu einem 
in der Deutung umstrittenen Glasgefäß R. Eisler, 
Orpheus the Fisher: Comparative Studies in 
Orphic and Early Christian Cult Symbolism 
[Lo 1921]). 

Später wird das Motiv selten. So sind auf einem 
Deckengemälde in Zillis (Schweiz), 12. Jh. ( ,J Poe- 
schel Tf. (A) 1 ), die F. des Ev. als Sinnbild der 
bekehrenden Kirche dargestellt. Für weitere Ffi- 
Darstellungen s. / Apostel II 2u./ Erscheinung 
des Auferstandenen (7). 

Im Hortus deliciarum der Herrad von Lands¬ 
berg fängt Gottvater mit der Kreuzesangel den 


/ Leviathan (LCII @98'). Im Barock wird der Ff. 
als Seelenfischfang dargest., z. B. in dem Emblem 

1, 6 der „Amoris divini et humani antipathia“ 
(Aw 1629) ® 2 (K. A. Wirth, Relig. Herzens- 
emblematik: Das Herz 2 [Biberach 1966] 63-105 
[Privatdruck Dr. K. Thomae GmbH]): Die er¬ 
leuchtende himmlische u. die blinde irdische Liebe 
erscheinen als Angler (vgl. auch E. Jacobsen, Die 
Metamorphosen der Liebe u. Friedrich Spees 
„Trutznachtigall“: Hist.-Filologische Meddelel- 
ser 34 [1954] Abb. 51 53). Ein Gern, von Adrian 
Pietersz van de Venne (°Knipping II Abb. 109) 
vergleicht die span.-niederl. Verhandlungen mit 
Seelenfischerei. Die Kanzel zu Traunkirchen, 
Ob.-Östr., ist als Fischerboot gebildet, Jakobus 

u. Johannes Zebedäi ziehen das Netz ein (LCI I 
® 565/65). 

III. Lit.: 1. G. Prausnitz, Die Ereignisse am See Gene- 
zareth: Stud. zur dt. KG Heft 196 (Str 1917) 33-48; 

2. “Wilpert Sarc I 17 156-8; 3. RDKl 694-8 (L. Stauch); 

4. ebd. V 1368 1371-3 (J. Haug); 5. “Dölger Ichthys V; 
6. J. Villette, Une coupe ehr. en verre grave: MonPiot 
46 (1952) 131-51; 7. O. Perler , Die Moss. der Juliergruft 
im Vatic. (Fri 1953); 8. °Pigler I 271 s 344-6; 9. M, Simon, 
Symbolisme et traditions d’atelier dans la premiere 
sculpture ehr.: KongrChrArch V (R 1957) 307-19; 
10. L. Eizenhöf er , Die Si ege lbildvor schlage des Klem 
Alex: JbAC 3 (1960) 51s; 11. C. Voelkl , Zus.hänge zw. 
der ant. u. der frühchr. Symbolwelt: Münster 16 (1963) 
233-82; 12. /.-L. Maier, Le Bapt. de Naples et ses 
Mosaiques: Paradosis 19 (Fri 1964) 97-105; 13. E . 
Sauser, Symbolik der kath. Kirche (St 1966) Nr. 100 
124; 14. °Schiller I 164s; 15. RAC VII 459-1097 (J. 
Engemann). B. OTT 

FLAGELLANTEN 
Vgl. / Buße 

F. — Flagellanten; Ft. = Flagellantentum 

I. Begriff: F. od. Geißler (disciplinati, battuti): Die 
seit dem 11. Jh. bei it. Einsiedlern geübte Selbstgeißelung 
wird im 13. Jh. zu einer Massenbewegung. Ausgehend 

v. Perugia (1260 erstes off. Auftreten v. F.), verbreitet 
sich das Ft. über Europa. Die F. veranstalten Fahrten, 
bei denen sie sich rituell selbst geißeln. Die Bewegung 
wird v. der Kirche 1349 (Clemens VII) u. 1417 (Kon- 
slanzer Konzil) verboten, existiert jedoch in anderen 
Formen bis ins 18. Jh. (Lit. 3), 

JL Ikonogr.: Die frühesten Darst. des 14. Jh. 
zeigen meistens Szenen der Adoration: die F. in 
langer, weißer Kleidung, die nur einen Teil des 
Rückens unbedeckt läßt, knien vor der Madonna, 
z. B. Canogli, Gern. v. 1346, S. Niccolo Palermo 
(°Toesca Trecento Abb. 666), od. vor der / Geiße¬ 
lung Christi, z. B. Antonio Veneziano, 1388, 
Mus. zu Palermo (°Berenson Flor Abb. 259), 
od. vor einem HL, z. B. Spinello Aretino, um 
1400, MetMus.: (°Berenson Flor Abb. 404). 
Andere Darst. zeigen einen Zug der sich selbst 
geißelnden F. ? angeführt v. einem Kreuzträger, 
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z. B. Hs. 13076-7 fol. 16v, BR Brüssel; Ungarische 
Bilderchron., M. 14. Jh., Budap. NBibl. (Magyar 
Müvelödestörtenet I [Bp o. J.] 419); Ms. Douce 
144 fol. 110, 1407, Gebrüder van Eyck, Bodl. 
Libr. (M. Aston, The XV th Century [Lo 1968] 
Abb. 11). Im Fresko v. S. M. Incoronata zu 
Neapel, M. 14. Jh., sind 3 F. u. das Bußsakrament 
{/ Buße) zus. dargestellt. 

Die späteren Darst. zeigen den Aufzug der 

F. meistens im Zus.hang mit festlichen Prozes¬ 
sionen u. heben den schwärmerischen Charakter 
derselben hervor, z. B. P. van Laer, Gern. v. 2. 
Viertel 17. Jh., Augsburg Mus.; G. Terborch, 
um 1636/40, Rotterdam Mus. (S. J. Gudlangsson, 

G. Terborch I [DH 1959] 182); F. Goya, um 
1806, Madrid Akademie S. Fernando (P. Gassier, 
F. Goya [G - P - NY 1955] 42). 

III. Lit.: 1. M. Schapiro , On an Italian Painting of 
the Flagellation of Christ in the Frick Coli.: Fschr. 
L. Venturi I (R 1956) 29-53; la. M. Meiss ; The Case of 
the Frick Flagellation: Joum. of the Walters Art Gail. 
19/20 (1956/57) 43-63; 2. E. Sckertel, Der Flagellantis¬ 
mus in der Lit u. Bildnerei (St 1957); 3. LThK IW 610s 
(F. Dressier); 4. A. Prandi , Intorno alPiconograüa dei 
Disciplinati; Deputazione di Storia patria per TUmbria 
(1962) 469ss. M. BOSKOVrTS 

FLEDERMAUS Tiere 

FLUCHT ELISABETHS Kindermord , Bethle- 

hemitischer 

FLUCHT NACH ÄGYPTEN 

Thema des Artikels: Flucht nach Ägypten vom Verlassen 
Bethlehems bis zur Rückkehr aus Ägypten. 

Vgl. / Ähre, / Ägypten, Hl. / Familie, / Götzenbild, 
/ Kindermord, / Leben Jesu, / Marienleben. 

Abk.: F. — Flucht nach Ägypten; 

Hl. Fam. — Heilige Familie; R. — Ruhe (auf der Flucht) 

I. Quellen. A. Neues Testament; B. Apokryph. — 
II. Szenen u. Bildtypen. — III. Ikonogr, A. FrühMA; 
B, Hohes u. spätes MA; C. Neuzeit. — IV. Typologie. — 
V. Lit. 

I. Quellen. A. Neues Testament: Allein Mt 2, 13-23 
erzählt kurz v. der F. mit den folgenden 4 Motiven: 
Aufforderung zur F,, Aufforderung zur Rückkehr u. 
Rückkehr aus Ägypten. Bei Lk 2, 39 steht ein kurzer 
Hinweis auf die Rückkehr aus Ägypten. 

B. Apokryph: Erst die ntl. Apokr. beschreiben die 
Ereignisse der F. ausführlicher, dabei ist der theol. Ge¬ 
danke des universalen Königtums zugrunde gelegt: 
Papyrus Cairensis 10735 (° Hennecke-Schneemelcher T 
73 s) v. der Aufforderung zur F.; Nazaräer-Ev. (ib. I 95) 
v. der Rückkehr aus Äg.; vgl, HistJosFabr 8, 1-3 u. 9, 1s 
(°TU 56 [1951]) über die Flucht u. Rückkehr, wobei 
erwähnt ist, daß Salome die Hl. Fam. begleitete; Evlnf 
Ar ab, Leg. über das Jesuskind in Äg, (° Hennecke- 
Schneemelcher I 305 s): Das aussätzige Mädchen, das 
durch das Badewasser des Jesuskindes geheilt wurde, 
kommt als Begleiterin zur Hl. Fam. hinzu. Im EvInfArab 


23, 1 begegnet die Hl. Fam. einer Räuberbande. Die 
wachenden Anführer sind Titus u. Dumachus. Titus 
fordert Dumachus auf, den Reisenden den Weg frei¬ 
zugeben u. besänftigt den Widerstrebenden mit 40 Drach¬ 
men. Darauf folgt die Prophezeiung des Jesuskindes 
über seine eigene Kreuzigung. Weitere Wunderszenen: 
Die F. führt zur Stadt der Götzen: Sturz der Götzen, die 
in Sandhügel verwandelt werden; Queitwunder; die in 
Geißlein verwandelten Kinder. — PsMt 18 (°Hennecke- 
Schneemelcher 306-9): ausführlich über das Drachen¬ 
wunder (vgl. Ps 148, 7). — Nach PsMt 19 beteten auch 
Löwen und Leoparden das Jesuskind an u. zeigten in 
der Wüste den Weg, vgl. Ts 11, 6s. — PsMt 20, 1s: 
Wunder des Palmbaumes u. Hervorsprudeln der Quelle. 
— PsMt 21: Ein Engel des Herrn erscheint mit Palmen- 
zweig in der Hand am Himmel. — PsMt 22, 1: die 
wunderbare Verkürzung des Weges nach Äg.; Ankunft 
in Sotine, Sturz der Götzenbilder (PsMt 22,2; vgl. 
Is 19, 1). — Aufforderung zur Rückkehr (Traum Jo¬ 
sephs): PsMt 25. Die Schrift ,,Leben des Johannes nach 
Serapion“ (PG 5, 1371-6) schildert den Tod der Elisa¬ 
beth u. das Zusammentreffen des Jesuskindes mit dem 
verwaisten Johannesknaben „in einer Wüste voller Engel 
u. Propheten“. — Zur Rückkehr aus Äg. s. EvNicod 
(°Hennecke-Schneemelcher 336 339). — Thomasakten 
cap. 108-11: Drachenwunder ( Q Hennecke-Schneemel- 
cher ü 350s). — Oracula Sibyllina CHennecke-Schnee- 
melcher II 503): Rückkehr aus Ägypten. — ThomEv 
mit verschiedenen Wunderszenen: °Hennecke-Schnee- 
melcher I 293-8. — Weitere QQ: SHS cap. XI (°Lutz- 
Perdrizet I 24); ü MlbAthos § 216. Zur Kornfeldleg,: 
ohne apokr. Überlieferung, etwa seit 1. H. 14. Jh. als 
lit. Bildmotiv, z. B. in einem frz. Gedicht des 13. Jh.s 
(s. R. Rein sch, Die Ps.Evv. von Jesu u. Marias Kindheit 
in der roman. u. german. Lit. [Hl 1897] 60 ss), s. u. und 
Ä Leben Jesu. 

IX Szenen u. Bildtypen (Auswahl), 1) Aufforderung zur 
F. (Josephs Traum): Stets eine Vor- od. Nebenszene der 
F., Joseph liegt od. hockt im Schlaf, ein Engel tritt zu 
ihm u. fordert Ihn zur Flucht auf; z. B. Mos. des Triumph¬ 
bogens v. S. M. Magg., Rom, 432—440; Holzrif der Tür 
von S. M. im Kapitol zu Köln, 1049 (Lit 15 Abb. 309 
312). Weitere Beisp. s. Lit. 8, 250 s. 

2) Flucht nach Äg.: Maria sitzt frontal auf dem Esel 
u. hält ihren Sohn in ihren Armen, Joseph führt den Esel 
od. folgt ihm u. trägt Reisegepäck an seinem geschul¬ 
terten Stab; frühes Beisp.: Goldmed. in Kpl, 6. Jh. 
(°Talbot Rice-Hirmer Tf. 66); Holzrelief der Tür v. 
S. M. im Kapitol, Köln, 1049 (s. o.). Im MA bes. in 
/ Leben-Jesu-Zyklen: z. B. Bronzerelief des Bonanus, 
Domtür zu Pisa, M. 12. Jh. (Lit. 15 Abb. 325), Diese 
Grundform bleibt bei fast allen Szenen der F, bestim¬ 
mend, z. B. Giotto, Fresko der Arenakapelle zu Padua, 
um 1305 (Lit. 11 Abb. 21); Gentile da Fabriano, Gern., 
1423, LTffiz. (Lit 15 Abb. 330); V. Carpaccio, Gern., um 
1490, Nat. Gail., Wash. (J. Lauts, Carpaccio [Lo 1962] 
7, 71); P. P. Rubens, Gern., 1614, Kassel Staatl. Kunstslg 
(ib. Abb. 331). 

Sonderformen der F. entstehen meist in der Neuzeit, 
z. B. Überquerung des Nils in einem Boot; Flucht unter 
himml. Schutz in Begleitung zahlreicher Engel; Flucht 
bei nächtlicher Dunkelheit; z. B. A. Elsheimer, Gern., 
um 1600, AP in. Die Begleitpersonen sind nicht immer 
eindeutig zu identiftzieren. Die apokr. QQ nennen u. a, 
Salome od. das vom Aussatz geheilte Mädchen, mit dem 
nimbierten Jüngling ist Josephs Sohn aus erster Ehe bzw. 
der Herrenbruder Jakobus gemeint: Fresko der Kirche 
in Oppido Luccano (Südital.), s. A. Medea, Pittura biz. 
nellTtalia merid.: Acc. Naz. dei Lincei 361 (1964) Abb. 
38. — Manchmal wird mit dem Esel auch der Ochs 
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1 Ankunft der Hl, Familie in Sotine, Grubenschmelztf. 
der Maasschule, E. 12. Jh. Brüssel, Mus, du Cinquan- 
tenaire. 


dargestellt, der die HL Fam. auf der F. begleitet, z. B. 
bei A. Dürer, Holzschn. des Marienlebens B, 89 (um 
1503/04), od. M. Schongauer (Lit. 2 Abb. 172). 

3) HerodesVerfolgung (Kornfeldleg.): Auf der Flucht 
aus Bethlehem schützt eine über Nacht aufwachsende 
Saat die Hl. Fam., da die Verfolger auf Grund der Aus¬ 
kunft der Bauern, die Flüchtenden seien zur Saatzeit 
vorbeigezogen, eine weitere Verfolgung für zwecklos 
halten. Bes. im Hintergrund zahlreicher Tfbr mit der R. 
in der niederl. Mal. des 15—16. Jh.; s. Lit. 11, 276s u. 
Lit. 13. 

4) Palmbaumwunder: Oft gesellt sich zur F. die Leg., 
daß ein PaLmbaum seine Früchte den Flüchtenden dar¬ 
bietet, z. B. bei Bonanus (s. o.; vgl. QQ). Etwa seit der 
M, 14. Jh. wird oft dar gestellt, wie Joseph die Früchte 
pflückt, od. die Engel tun dies (/ Palme), z. B. bei 
B. Peruzzi, Fresko in S. Onofrio, Rom, A. 16. Jh. 
(ECatt V Tf. 121). 

5) Drachenwunder: Nach PsMt 18 wurde es sehr selten 
vergegenwärtigt. Meist knüpft dieses Bildmotiv an Dar st. 
der F. an: Drachen bedrohen die Flüchtenden (s. u.; 
QQ), werden aber auf Befehl des Jesuskindes zahm und 
beten die HL Fam. an; z. B. Rif der Domfassade zu 
Orvieto (E. Carli, II Duomo di Orvieto [R 1965] Abb. 44), 

6) Ruhe auf der F.: Erscheint meist als gesondertes 
Thema. In der Mitte stillt Maria das Jesuskind, Joseph 
steht od. sitzt ihnen zur Seite, betrachtet Maria mit ihrem 
Kind, z. B. bei D. Dossi, Gern., 1. H. 16. Jh., Uffiz., od. 
sorgt eben um sie, pflückt Früchte, schöpft Wasser aus 
einer Quelle od, füttert sein Tier. Dieses Grundmotiv 
bezeichnet überwiegend die Darst. der R. auf der Flucht. 
Öfters ist die Szene mit dem Palmbaum- oder Quell¬ 
wunder, seltener mit der Kornfeldleg. oder dem bethlehe- 
mi tischen / Kindermord zus. dar gestellt. Beispiele s. 
Lit. 10 Abb. 1-45. Das Motiv wird manchmal auch mit 
dem Bad des Jesuskindes verbunden, zu gl. auch mit der 
Leg. v. der Heilkraft des Badewassers (s. QQ), z. B. bei 
A. Altdorfer, R., 1510, Bin Staat! Mus. (Kat. der 
GemGal., Bln-Dahlem [B 1966] Abb. 11). Zur Ikonogr. 
der F. gesellen sich als selbständige Bildthemen auch 
folgende Szenen: Besuch der Eltern Mariens od. der 
hl Elisabeth mit Zacharias u. dem Johannesknaben; n. 
Elisabeths Tod das Zusammentreffen mit dem verwaisten 
Johannesknaben; s, M. Aronberg Lavin, Giovannino 
Battista, A Study in Renaiss. Religious Symbolism: 
ArtBull 37 (1955) 85-101. Die größte Spannweite hat 
die Ikonogr. dieser Darst.motive im 16./17. Jh. (HL 
/ Familie). 

7) Quellwunder: Das Hervorsprudeln einer verbor¬ 
genen Quelle stillt den Durst der Hl. Fam., meist als 
Bildmotiv der R. (s. QQ), z. B. H. Baidung gen. Grien, 


R., Gern., 1. H. 16. Jh., Akad., Wien (O. Fischer, H. Bai- 
düng Grien [Mü 1939] Tf. I). 

8) Räuberleg.: Nach der ausführlichen Beschreibung 
im EvInfArab wird diese apokr. Leg. ebenfalls Bildgut 
(selten), z. B. bei H. Douvermann, Holzrelief v. Haupt¬ 
altar der St.-Nikolaus-Kirche zu Kalkar, 1522 (Lit. 11 
Abb. 277s; 15 Abb. 322). 

9) Ankunft in Sotine (Hermopolis) — Götzensturz: 
Im Sinne der apokr. QQ. wird auch das Reiseziel der 
HL Fam. oft dargest., überwiegend zus. mit dem Grund¬ 
motiv der F., u. zwar in drei verschiedenen Formen: 
a) mit der signitiven Darst. der Stadtarchitektur v. 
Sotine (seltener); b) beim Sturz der Götzenbilder (öfter), 
bereits um die M. 9. Jh. (°Schlosser Schrqu Nr. 931); 
WandmaL, St. Johann zu Müstair, um 800 (Lit. 15 
Abb. 316); Min., Par.gr. 74, 2. H. 11. Jh. (Lit. 15 Abb. 
315); Glasfenster, Oberkirche zu Assisi, 13. Jh. (°Klein¬ 
schmidt I Abb. 195); Mos. der Kahriye Djami in Kpl, 
um 1315 (P. A. Underwood, The Kahriye Djami II [Lo 
1967] 182s), häufig in der niederländischen Mal. des 
15./16. Jh.; c) beim Empfang: Huldigung der heid¬ 
nischen Stadt unter Führung des Statthalters Aphro- 
disius od. allein durch die Personifikation des Landes 
(/ Ägypten), z. B. Grubenschmelztf. der Maasschule (?), 
Brüssel, E. 12. Jh. (?) manchmal beides zus. dar¬ 
gestellt (s. u.). 

10) Aufenthalt in Ägypten: Aus dem Geist der apokr. 
QQ. u. der Schriften ma. Theologen entstanden im 
SpätMA und in der Renaiss. die Darstellungen des 
Aufenthalts in Äg., wobei Joseph als Zimmermann, 
Maria bei häuslicher Beschäftigung gezeigt werden (,,Der 
erste Schritt“, „Lesenlernen“), Die Dauer des Aufent¬ 
halts in Äg. ist in den QQ recht verschieden: nach der 
HistJosFabr cap. 8, 3 ein Jahr, nach der °LA (Benz) 
sieben, meist unbestimmt. Anschauliches Beisp,: Min. 
des sog. Sobieski-Stundenbuches, Royal Libr. Windsor, 
s. Lit. 13 Abb. 13; ferner: Lit. 11, 283-6 u. Lit. 15 
Abb. 335s. 

11) Aufforderung zur Rückkehr (Traum Josephs, Mt 
2, 19s): Wird sehr selten dargest.; die Bildtrad. knüpft 
eng an die Darst. der Aufforderung zur F. an (Traum 
Josephs vor der Flucht); s. Lit. 15, 134 Abb. 337 u. 
Lit. 10, 286s. 

12) Rückkehr aus Ägypten (Ankunft in Nazareth): 
Nach Mt 2, 21—23 wird diese Endszene der Flucht meist 
nur in ausgedehnteren Zyklen d arges teilt. Kennzeich¬ 
nend ist hauptsächlich das Alter des Knaben; Maria 
geht mit ihm zu Fuß, od, Joseph trägt ihn auf der 
Schulter (bes. in der byz. Kunst). Auch hier wie bei der 
F. (Bethlehem) od. der Ankunft in Sotine ist oft die 
Stadtarchitektur v. Nazareth ebenfalls dargestellt, s. 
Lit. 10, 287s; Lit. 15 Abb. 337s. 

UI. Ikonogr. A. FriihMA: Erst vom 5./6. Jh. an 
tauchen vereinzelt Mon. auf, z. B. Mos. v. S. M. 
Magg., Rom, 432-440 (^Wilpert Mos IE Tf. 66-8): 
Aufforderung z. F. i l Ankunft in Sotine; hier ist 
viell. der Adventus des Kaisers aus der röm. Kunst 
in eine Huldigung vor Christus übertragen (vgl. 
Lit. 15, 128 ; Lit. 12 u. H. Karpp, Kan. u. apokr. 
Überlieferung im Triumphbogen-Zyklus von S. M. 
Maggiore: ZKirchg 77 [1966] 75 ss Abb. 13 21-4); 
Elfb.-Tf. im Kloster Etschmiadzin, 6. Jh. (°Vol- 
bach Blfb Tf. 44 142; vgl Tf. 37 119); Elfb.deckel 
des Evglr des hl. Lüpicin, 6. Jh., BN (ib. Tf. 44 
145); Dipt aus Thebais (F.), 6. Jh. (Lit. 2, 369); 
Goldenkolpion aus Adama (Kilikien), Kpl Mus. 
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2 Die Heilige Fami- 
milie auf der Flucht 
nach Ägypten, 
Außenflügel vom 
Hochaltar des Frei¬ 
burger Münsters, 
gemalt in den Jah¬ 
ren 1512-16 von 
Hans Baidung, ge¬ 
nannt Grien (links). 


3 Ruhe auf der 
Flucht nach Ägyp¬ 
ten („La Sa inte Fa¬ 
milie' 1 ); eines der 
zahlreichen Gemäl¬ 
de dieses Themas 
von Nicolas Pous- 
sin, gemalt M. 17. 
Jh.; jetzt in deT 
Sammlung Dr. Os¬ 
kar Reinhardt, 
Winterthur (vgl. 
Katalog der Aus¬ 
stellung N. Poussin 
[P 1960] Nr. 109). 



des Tschinili-Kiosk, 6-/7. Jh. (°Talbot Rice-Hirmer 
Tf. 66); Fresko der Kirche zu Müstair, um 880 
(s. o.). 

B. Hohes und spätes MA (10.—14. Jh.): Das 
Thema der F. erscheint im MA ausschließlich in 
Darst. des 7* Lebens Jesu u. des / Marienlebens. 
Besonders verbreitet sind die Szenen der F. u. der 
Ankunft in Sotine, oft schlicht signitiv zusammen¬ 
gezogen, z. B. auf Wandmal. kleinasiatischer Kir¬ 
chen des 10./11. Jh. (s. °Restle ü Abb. 267 282, 
IU 307, s. 390; / Leben Jesu). Weitere Beisp.: 
Duccio, Tfb., um 1290, Siena Dommus. (C. H. 
Weigelt, D. di Buoninsegna [L 1911] Tf. 15); 
G. Pisano, Rif der Domkanzel zu Pisa, 1302-11 
(H. Keller, G. Pisano [W 1942] Abb. 96); mit 
exemplarischem Rang Giottos Fresko v. 1305, 
Arenakap. zu Padua (s. o.); Mstr Bertram, R., 
Gern. v. 1379, Tfb. des Grabower Altars (P. Port¬ 
mann, Mstr Bertram [Z 1963] Tf. 24). Für das 
SpätMA und die weitere Entwicklung wird die 
Tendenz entscheidend, narrativ mehrere apokr. 
Ereignisse in einem Bilde zu vereinigen. Dazu 
bietet der Aufschwung der Tafelmal. um die M, 
14. Jh. reiche Entfaltungsmöglichkeiten, auch das 
Aufblühen der Landschaftsmal. um 1500. 

C. Neuzeit (15.-18. Jh.): Die spätma. Trad. lebt 
bes. in der dt. Renaiss. fort. hauptsächlich in 
mariologischen Bildzus.hängen, u. zwar in der 
Bilderwelt der graph. Künste u. der mon. Flügel¬ 
altäre, z. B. H. Baidung, gen. Grien, Gern. v. 
Hauptaltar des Freiburger Münsters, 1512-16 ® 2 . 
Die Flucht wird weiterhin oft in Leben-Jesu-Zyklen 
dargest., mehr u. mehr tritt aber die Darstellung 


der R. in den Vordergrund, wobei die Mad. mit 
dem Kind die Komp, bestimmt, z, B. J. Patinier, 
Gern., 1515/24, Kunstmuseum zu Basel;vgl. Lit. 15 
Abb. 332. Im 17. u. 18. Jh. wird die R. bes. in Ital. u. 
den Niederl. mit großer Vorliebe dargest., s. Lit. 10 
Abb. 1-45, daneben auch die Aufforderung zur F. 
(s. Lit. 8). Einige Beispiele: A. Correggio, R. („Ma¬ 
donna della Scodella“), um 1530, Pin. zu Parma, 
bereits als mon. Altargem, mit dem Palmbaum- u. 
Quellwunder. Gleichzeitig mit Correggio erschei¬ 
nen die Darst. der R. auch im Norden, z. B. bei L. 
Cranach d. Ä,, Gern., 1510, Bin Staatl. Mus. (Lit. 
14); vgl. ferner Lit. 10 Abb. 1^45. In Ital. herrscht 
weiterhin das figurenreiche Bild vor. Wichtige Bei¬ 
spiele : Tizian, Gern. („Mad. mit dem Kaninchen“), 
1535/40, Prado (H. Tietze, Tizian [Lo 2 1950] Abb. 
90); P. Bordone, R., Gern., M. 16. Jh., Northwick 
Park, Slg Churchill; ders., Gern, in der Slg A. Sei¬ 
lern (G. Canova, P. Bordone [V 1964] Abb. 26 
109); F. Barocci, Gern., um 1570, Vat.Mus. 
(H. Olsen, F. Barocci [Kop 1963] Abb. 31); 
P. Veronese, Gern., um 1570, Sarasota, Ital., 
Ringling-Mus. (Lit. 10 Abb. 1). Von der Trad. 
abweichend u. höchst poesievoll ist die „Ruhe auf 
der Flucht“ bei M. M. Caravaggio, Gern., 1595/96, 
Rom Gal. Doria (Lit. 15 Abb. 333); A. Carracci, 
Gern., A. 17. Jh., Kap. des Pal. Aidobrandini 
{/ Marienleben) od. R. in Lgrd (Erem) (P. P. v. 
Weiner, Mstr-WW der GemGal. in der Eremitage 
zu Petrograd [Mü 3 1923] Abb. 60); E. Murillo, 
F. u. R., Gern., beide in Lgrd (Erem) (ib. Abb. 90 
93); P. P. Rubens, F„ 1614, Kassel Staatl. Kunst- 
slg (Lit. 15 Abb. 331); A. van Dyck, Gern., 1. H. 
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17. Jh., Lgrd (Erem) (P. P. v. Weiner, L c. Abb. 
248); L. Giordano, F., Gern., um 1685 (Boots¬ 
besteigung mit der Vision der Passionssymbole), 
Madrid S!g S. Marca; ders., Rückkehr aus Äg., 
1660, Neapel SS. Giuseppe e Teresa a Pontecorvo 
(O. Ferrari - G. Scavizzi, L. Giordano III [s. I. 
1966] Abb. 189s 417). L. Faidherbe, F., 2. H. 

17. Jh., Brüssel Musee du Cinquantenaire, ver¬ 
bindet die Szene mit dem Motiv des Absteigens 
der Madonna zur R., dem des gefährlichen 
Brückensteges u. der Vision des Passionskreuzes. 
Weitere Beispiele siehe “Male XVII 253-9 Abb. 
140-6. 

Aus den frz, Malern des 17. Jh. ragt N. Poussin 
mit seiner gestaltungsreichen Behandlung dieses 
Themas hervor, z. B. F. in der Slg L. Gowing 
(Lambourn), New bürg, Berkshire (A. Blunt, N. 
Poussin [Lo 1967] Abb. 26; vgl. ib. Abb. 20 a 
21a 76); vgl. ferner Kat. der Ausst. N. Poussin 
[P 1960] Nr. 10 52 (F.), 17 27 109 (R.) ®\ 65 86 
101 104 107 112 (Aufenthalt in Äg, u. Begegnungs¬ 
szenen). 

Der Spätbarock ist allg. durch das Erscheinen 
v. Sonderformen gekennzeichnet, am häufigsten 
ist die Überquerung des Nils in einer Barke, z. B. 
bei L. Carracd (Lit. 10 Abb. 16), N. Poussin (s. o.) 
od. bei G. B. Tiepolo, F., Gern., 1. H. 18. Jh., 
Lissabon PrivSlg A. Ferreira Pinto-Basto (Lit. 10 
Abb. 47). F. Boucher, Gern, in Lgrd (Erem), M. 

18. Jh., verbindet die Szene der Ruhe mit dem 
Zusammentreffen des Jesuskindes u. des Johannes¬ 
knaben (P. P. v. Weiner, 1. c. Abb. 292). 

Im 19. Jh. bleibt das Thema durchaus lebendig, 
meist als Einzelbild, z. B. Ph. O. Runge, R., 
1805/06 (Lit. 15 Abb. 334); od. im Zeichen des 
Historismus bei L. Olivier Merson, „Ruhe auf der 
Flucht“ (am Fuße äg. Tempelruinen), s. Lit. 1 
(weitere Beisp. ib.); P. v. Cornelius, F., Gern. 
1813, Mü., Schackgalerie. 

IV. Typologie: “Molsdorf Nr. 108-20 (F. u. Sturz der 
Götzenbilder), 127-34 (Rückkehr aus Äg.). Besonders 
in der Biblia pauperum: Rebekka warnt Jakob vor 
Esau. — F. — David flieht vor Saul; Moses zerbricht 
die Gesetzestafel — Ankunft in Äg. — Zertrümmerung 
des Götzen Dagon (“Rost 220 Abb. 30). Im SHS: F. — 
Die äg. Mad. — Moses zerbricht Pharaos Krone — 
Nabuchodonosor sieht im Traum den Götzen (“Rost 
235; “Lutz-Perdrizet II Tf. 21 90 104 119). In der Conc. 
carit.: F. — David flieht vor Saul — Moses flieht vor 
Pharao; Sturz der Götzen — Zerstörung des Goldenen 
Kalbs — Sturz Dagons; Rückkehr aus Äg. — Rück¬ 
kehr Abrahams aus Äg. — Rückkehr Jakobs (“Rost 240). 
Siehe auch “Cornell 258 ss u. “Schmidt Armenbibel 129. 

V. Lit.: 1. L. G La Fuga in Egitto: Emporium 12 
(1900) 419-34 (Abb.); 2. 0 Künstle 1 368-73; 3. K. Vogler, 
Die Ikonogr. der F. (Diss. Hei 1930); 4. Ch. Mitchell, 
Poussin’s Flight into Egypt: JournWarb 1 (1937/38) 
340-3 (Abb.); 5. A. Heimendahl, Die F. (Aschaffenburg 
1951) Abb.; 6. L. Schmidt, Die Kornfeld-Leg.: Alte u. 
Neue Kunst 4 (1955) 24-8 (Abb.); 7. E. Crusius, Flucht 


u. Heimkehr: Archival. Zs. 49 (1954) 65-71; 8. °Pigler I 
250s; 9. °Fabricius 71; 10. H. Voss, Die F.: Saggi e 
memoria di storia dell’arte 1 (V 1957) 27-61 (Lit. u. 
Abb.); 11. »Reau II/2 273-88 (Lit.); 12. H. Hommel, 
„Profectio Mariä“:Theologia Viatorum9(1964) 95-112; 

13. E. Wentzel, Die „Kornfeldleg.“: Aachener Kunstbll. 

30 (1965) 131-43; 14. H. Mäkle, L. Cranach d. Ä.: Die 
Ruhe auf der Flucht (St 1966); 15. 0 Schiller 1 127-34 
(Abb.). C. SCHWEI CHER - G. JÄSZAI 

FLUCHWASSERPROBE 

Vgl. / Marienleben 

I. Quellen: Das in Nm 5, 11-28 gegebene Gesetz für 
eine im Verdacht des Ehebruchs stehende Frau sah vor, 
daß diese vor den Priester zu führen sei, der ihr das 
Fluch- od. Prüfungswasser zu trinken geben solle; 
wenn es ihr nicht schadete, war sie unschuldig. In An¬ 
lehnung an diesen Text erzählen PsJac cap. 16 u. PsMt 
cap. 12 (“Hennecke-Schneemelcher I 286; “Tischendorf 
73 s), daß die schwangere Maria u. Joseph zum / Hohen¬ 
priester gerufen wurden, der ihnen beiden den F.trank 
gab; sie erwiesen sich als unschuldig. 

13. Ikonogr.: Die Darst. ist bes. im Orient nach¬ 
zuweisen; mehrere Beisp. bieten Elfb.reliefs des 
6. Jahrhunderts. Der kürzeste Bildtypus zeigt 
Maria u. den Priester, der dieser den Trank in 
einer Schale reicht (Lit. 5 Nr. 145 Tf. 47). In wei¬ 
teren Darst. wird ein Brunnen hinzugefügt (Lit. 5 
Nr. 128 130 Tf. 41 45). Der Deckel des Etschmiad- 
zin-Evglr zeigt im Hintergrund noch einen Kopf, 
viel! Joseph (Lit. 5 Nr. 142 Tf. 44). Ungewöhnlich 
ist die Darst. der Maximianskathedra, Ravenna, 
die einen Engel beifügt (“Cecchelli Tf. 23). 

Das erste Beisp. in der Wandmal. ist De'ir Abu 
Hennis bei Antinoe, wohl 7. Jh. (J. Cledat: Bull. 
Inst. Franq. Arch. Orientale 2 [1902] 44ss). Sehr 
oft ist die Szene in den kappadok. Höhlenmal. des 
10.-11. Jh. vertreten, wo sie bisw. auf die Darst. 
der Vorwürfe Josephs an Maria folgt. Auch Joseph 
trinkt das Fluchwasser. Der Hohepriester erhält 
bisw. die Beischr. Zacharias (°Restle II Abb. 111 
263, III Abb. 305 376 439; “Jerphanion Capp I 
327s 531). Ausführlicher ist die Schilderung in 
den Hom. des Mönchs Jakobos, 12. Jh., Vatic.Bibl. 
u. BN (“Stomajolo 17 Tf. 80; Lit. 6, 210). — Im 

14. Jh. ist die F. mehrmals in der serb. Wandmal. 
nachzuweisen, z. B. Staro Nagoricino, um 1317/18 
(° HamannM cLean-Hallen sieben Plan 31). —- Das 
Thema drang auch nach Ital. ein: Fresko in Castel- 
seprio, frühma.; Mos. in S. Marco, Venedig, 
A. 13. Jh. (°Castelseprio Tf. 63; “Demus Ven 
Mos 35 A nm . 34; “Bettini Tf 45). 

In der abendld. Buchill. findet es sich im Cod. 
Berol. genn. oct. 109 fol. 59, 12.-13. Jh. (H. Dege- 
ring, Des Priesters Wemher drei Lieder . : . 
[B 1925] Abb. p. 145), u. in der Lutherbibel 
(“Schmidt Lutherbibel 167 Abb. 109) — hier als 
111. zu Nm 5. 
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III. Fit.: 1. A. VenturU La Madonna (Mi 1900) 215ss; 
2. DACL IV 1690-2 (H. Leclercq); 3. ° Künstle 1 344; 
4. ° Weitzmann Castelseprio 48 ss; 5. D VoIbach Elfb; 
6. "Recrn 1112 208-10. E. LUCCHESI PALLI 


FLÜGEL 

I. Das F.paar ist derjenige Körperteil, der Tiere be¬ 
fähigt, die Erde zu verlassen und sich in die Luft zu er¬ 
heben. Dementsprechend werden auf Darst. nicht nur 
Wesen u. Personifikationen der Luft (z. B. außer Vögeln 
Fabelwesen, wie Drache u. Greif, Luft als Element, die 
Winde) mit F. ausgestattet, sondern auch Wesen über¬ 
irdischer (Engel, Merkur als Götterbote) od. unter¬ 
irdischer (Dämonen, Teufel) Herkunft tragen F., ferner 
Personifikationen, denen ein schnelles Kommen u. 
Gehen eigen ist (Fortuna, Tod, Zeit). Die Form der F. 
ähnelt den Vögel-F.; bei Fabeltieren u. Wesen der Unter¬ 
welt kommen auch Fledermaus-F, vor. Zum Flug der 
Seele, ein Gedanke, der bes. v. Platon (Phaidros 246 A — 
56 B) ausgeht u. in der patrist. Lit. reich überlief. u. wei¬ 
terentwickelt wird, vgl. grundlegend Lit. 3. 

Das F.paar in seiner beschützenden Funktion (z. B. 
n. Ps 17, 8; 56, 2; Mt 23, 37) ist weniger häufig dargesteilt, 

II. F. werden bei folgenden Themen mitbehandelt: 
A Amor, / Amor u. Psyche, A Antichrist, A Apokalyp¬ 
tisches Weib, A Basilisk, A Christus (bes. LCI I 450), 
A Dämonen, A Drache, A Dreifaltigkeit (bes. LCI I 536 
Lil. 12), A Elemente, vier (Luft), A Engel, A Erzengel, 
/ Evangeüstensymbole (bes. LCI I 709), A Ezechiel, 
A Fabelwesen, A Fortuna, A Götter, heidnische, A Greif, 
A Geist, Heiliger, A Henne, A Ikarus, A Inspiration, 
/ Leviathan, / Melancholie, A Phönix, A Putto, 
/ Psyche, A Seele, A Seelenreise, A Sirene, Sirenen, 
/ Sphinx, A Taube, A Temperamente, A Tetramorph, 
A Teufel, A Tiere, A Tod, A Tugend u. Laster, A Victo¬ 
ria, A Vogel, Vögel, A Winde, A Zeit. — Siehe Reg. 
Bd. VI. 

III. Lit.: 1. 0 Molsdorf s. Reg.; 2. °Emblemata s. Reg.; 

3. RAC VIII29-65 (P. Courcelle). RED. 

FLUSS, FLUSSLANDSCHAFT, 
FLUSSGÖTTER 

Vgl. A Jordan, A Paradiesflüsse, / Taufe Jesu 
Abk.: F. = Fluß, Flüsse 


I. Ikonogr.: In ehr. Zus.hang verbinden sich F.dar- 
stellungen vorwiegend mit Schilderungen des A Durch¬ 
zugs durch den Jordan, der Geschichte A Moses 5 in 
Äg., bes. seiner Auffindung im Nil, der A Flucht nach 
Ägypten (Überquerung des Nils), der Taufe des Volks 
durch /'Johannes den Täufer u. der A Taufe Jesu 
(vgl. auch dort die QQ-Angaben). "Während sie hier 
topogr. Beigaben sind, haben Darst. der A Paradies¬ 
flüsse eine weiterreichende u. selbständige ikonogr. Be¬ 
deutung. 

F. als Personifikationen werden im Anschluß 
an die antike Trad. von der Kunst der ehr. 
bestimmten Jhh. übernommen. Der beibehaltene 
Typus ist eine lagernde männliche Aktfig. mit 
Urne. Bei landschaftlicher Ausgestaltung eines 
F.bildes werden in frühchr. Zeit ebenfalls pagane 
Motive übernommen, auf Sark. z. B. Angler 
(vgl. Fischer, Fischfang); das überlief. Kup- 
pelmos. von S. Costanza, Rom, M. 4. Jh. (H. 
Stern, Les moss. de Teglise de Sainte-Constance ä 
Rome: DumbOakPap 12 [1958] 159-218 Abb. 
55: nach Ciampini), verbindet eine antike F.Land¬ 
schaft m. Eroten, Fischen u. Gebäuden mit bibl. 
Szenen ®. Auch spätere Jhh. verwenden Motive 
der Antike, zahlreiche F.-Personifikationen finden 
sich z. B. im Barberini-Psltr, vat. Barb. gr, 372, 
u. a. fol. 129v 197 (/ Jordan) 228, 11. Jh. (großen¬ 
teils noch unpubliziert). Hinzu kommt das durch 
die stilgeschichtliche Entwicklung bedingte In¬ 
teresse an der Darst. möglichst naturgetreuer 
Landschaften. 

Etwa vom Anfang des 14. Jh. an entwickeln 
sich große Flußlandschaftsdarst., in denen sich 
sehr klein ehr. Motive finden (vgl. O. Pächt, 
Early It. Nature Studies and the Early Calendar 
Landscape: JoumWarb 13 [1953] 13-47). — 
Inwieweit Kundschaften für die chr.-ikonogr. 
Forschung v. Bedeutung sein können, bedarf 
noch bes. Untersuchungen. 

n. Lit.: RAC VIII 73-100 (E. Dinkler - v. Schubert), 
Weiteres s. Verweise. O. A. NYGREN 



Ehemaliges Kuppelmos. in S. 
Costanza Rom, M. 4. Jh., Re¬ 
produktion nach G. G. Ciam¬ 
pini, Vetera Monimenta (R 
1693-99), Tf. I. 
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FONS SIGNATUS Brunnen 
FONS VITAE / Brunnen 
FORTITUDO / Tugenden 

FORTUNA 

Vgl. / Allegorie, / Personifikation, / Rad 

I. Begriff u. Quellen: Latinische Schicksals- u. Glücks¬ 
göttin, identifiziert mit der griech. Tyche; römische 
Göttin des Schicksals (Attr.: Z Füllhorn, Z Kugel, 
Z Rad). Seit ehr. Zeit meist als trügerische, dämonische 
Gestalt in Antithese zur göttlichen Gerechtigkeit (Lac- 
tant, Div. inst. III 28s [PL 6, 436—44]; Aug, De civ. 
Dei IV cap. 18 [PL 41, 126]) u. als Personifikation des 
Wechsels v. Gunst u. Ungunst im Heilsplan Gottes 
(Boethius, De consol. phil. II 1 s, 4, 8, IV 6, 7 [PL 63, 
658-719 786-830]; In topica Ciceronis comment. VI 
[PL 64, 1150 1162]). Die F. ist für Boethius weiters die 
Handlangerin der Prudentia, die jederzeit der Willkür 
der F. Einhalt gebieten kann. Diese Ansicht bricht 
völlig mit dem F.-Bild der Antike (Lit. 12, 121 139-45). 

II. Dtonogr.: Wesentliche Bildkomp, der ma. 
Kunst: F. mit Glücksrad {/ Rad). Zunächst über¬ 
wiegend in Hss. des späten 12. Jh.: z. B. Aug- 
Hs., Schulpforta Ms.-lat. A 10, um 1180; 111. zu 
den Carmina Burana (Lit. 1 Abb. 5); Hortus 
deliciarum der Herrad v. Landsberg fol. 215, um 
1170 (°Straub-Keller Tf. 55). —"ln sinnbildl. 
Darst.: F. als Frauengestalt auf kleinem Rad 
stehend mit zwei Köpfen (selten), Regensburger 
Ms. v. 1165, clm 1302 fol. 3v (°Katzenellenbogen 
Alleg. Abb. 54). — Auf dem Fresko der Pfarr¬ 
kirche St. Cyriakus in Berghausen (Sauerland), 
mu 1220, am N-Teil der Apsiswand, erscheint die 
F. als junge, bekleidete Frau (mit wallendem Haar) 
mit dem Z Rad der Zeit, das selbst über kgl. Herr¬ 
lichkeit hinweggeht, flankiert v. einer aufrecht 
stehenden u. einer umfallenden Königsgestalt, 
unmittelbar auf die überzeitliche Herrschaft der 
/ r Maiestas Domini bezogen ®. Vgl. dazu u. a. die 
F. im Fitzwilliams-Mus. Ms. 330, 2. H. 13. Jh. 
(°Brieger Abb. 22a). — In der Bilderwelt ma. Kir¬ 
chen ist oft nur das Glücksrad {/ Rad) der F. 
dargest. (s. “Sauer Symb 271-6). — Erst in der 
Renaiss. u. im Barock wird F. wieder häufiger u. 
in ihrer Rolle vielfältiger dargestellt. Einige der 
wichtigsten WW: A. Mantegna, F., Fresko, Man¬ 
tua Akad., 2. H. 15. Jh.; P. P. Rubens, F., Gern., 
um 1635, Bin Staatl. Mus.; G. B. Tiepolo, F., 
Fresko, Venedig Palazzo Labia (Lit. 6). — F. mit 
dem Z Rad des Lebens, in langem Kleid, mit 
wallendem Haar u. Augenbinde; Dt. Losbuch, 
Augsburg 1461, egm 312 fol. 98 (Klibansky- 
Panofsky-Saxl, Saturn and Melancholy [C 1964] 
Abb. 79). — F. nackt, auf der geflügelten Welt¬ 
kugel (Z Kugel); Liebieghaus, Frkft, Inv.-Nr. 52, 



Wandmalerei, St. Cyriakus in Berghausen, tun 1220. 


bes. in Frankreich um die M. des 16. Jh. — Zahl¬ 
reiche Beisp.: “Pigler II 468 s. Hauptsächlich in 
den folgenden Bedeutungszusammenhängen; be¬ 
sonders in Verbindung mit der Alleg. der Occasio; 
in zweifacher Verbindung mit der Alleg. der ^Tu¬ 
gend als „Virtus domitor Fortunae“ u. als „For¬ 
tuna comes Virtutis“ (Lit. 5); Alleg. des Glücks 
(°Ripa Venedig 227 ss); Alleg. des ertragreichen 
Handels (Lit. 10, 1796-1806). Vielfach mit Per¬ 
sonifikationen der Z Zeit, mit Amor, Fama, 
Z Herkules (als Tugendheld), mit Merkur als 
Alleg. des Handels zus. dargestellt. Beispiele aus 
dem 17. u. 18. Jh.: Lit. 7, 468-70; 11, 1431s. 

III. Lit.: 1. A. Doren , F. im MA u. in der Renaiss., 
VortrWarb I 71-144; 2. H. R. Patch , The Goddess F. in 
Medieval Philosophy and Lit (CMass 1927); 3. K. 
Hampe , Zur Auffassung der F. im MA; Archiv f. 
Kulturgesch. 17 (1927); 4. ü Marie Artprof II 181-202 
(Lit.); 5. R . Wittkower, Chance, Time and Virtue: 
JournWarb 1 (1937/38); 6. G. Herzog-Hauser ; Tyche u. 
F.: Wiener Stud. 63 (1948) 156—63; 7. H. Ladendorf, 
Kairos; FSchr. J. Jahn (1958) 225-35; 8. E. A. Carroll , 
Some Drawings by Rosso Florentino: BurlMag 103 
(1961) 446-54; 9. °Pigler II 468-70; 10. E. Wind, 
Platonic Tyranny and the Renaissance F.: °Fschr 
Panofsky 491—6; 11. E. Rücker , Eine Alleg. des Handels: 
Anz. GNM (1963) 160-5; 12. D Emblemata 1738 1796 bis 
1806; 13. W. Sanders , Glück: Niederdt Studien 13 
(1965), bes. 12—34; 14. F. P. Pickering , Lit. u, darstellende 
Kunst (B 1966), cap. F. 112-145 (ikonogr. Überblick 
u, Lit.); 15. H. R. Patch, The Goddess F. in Medieval 
Literature (Lo 1967) (Abb.). G. RISTOW - RED. 

FRAUEN AM GRAB 

Vgl. / Auferstehung Christi, / Beweinung Christi, 

? Erscheinungen vor den heiligen Frauen, Hl. A Grab, 

A Grahwachter, / Himmelfahrt Christi, / Ostern, 

/ Salbenkauf der Frauen, 

Abk.: Chr. = Christus; F. — Frauen; G. = Grab; 

E. = Engel 

I. Quellen. A. NT u. ntl Apokryphen. Das Bild der 
F. am G. in den Ew. veranschaulicht das Haupt¬ 
ereignis des Ostermorgens, d. h. die Verkündigung der 
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Auferstehung Christi. Am ausführlichsten berichten 
uns Mt 28, 1-8 u. Mk 16, 1-8 über die Geschehnisse 
am leeren Grab. Kennzeichnend für das Bild ist durch¬ 
weg der auf dem Sark. od. vor dem G. sitzende E., 
der mit Zeigegestus den Salb- u. Weihrauchgefäße 
tragenden F. die Osterbotschaft verkündet {/ Ostern); 
vgl. ferner Lk 24, 1-8 u. Jo 20, 1-2; auch EvNicod 
13, 1-3 ("Michaelis 170-2); Petrus-Ev, 50-57 ("Micha¬ 
elis 56s). — Der Auferstehungsbericht ist in den Evv. 
verschieden wiedergegeben. Mt 28, 1 nennt Maria 
Magdalena u. „die andere Maria“ als die Zeugen der 
E.botschaft, Mk 16, 1 Maria Magdalena, Maria (die 
Mutter) des Jakobus u. Salome; Lk 24, 9 spricht v. 
Maria Magdalena, Johanna, Maria (der Mutter) des 
Jakobus u. den „übrigen“; Jo 20, 1 weiß nur v, Maria 
Magdalena allein. Alle Ber. der Evstn sprechen nur 
über einen vom Eingang des Grabes weggewälzten 
Stein, also über ein offenes Grab, nicht aber über das 
Aussehen des Grabes. Die Zahl der E. ist auch verschie¬ 
den. Mt u. Mk sprechen v. einem, Lk u. Jo v. zwei 
weißgekleideten Engeln. Die Zahl der Wächter ist 
unbestimmt. Die Szene wird meistens nach Mt u. Mk 
illustriert. Obwohl Jo nur über Magdalena spricht, 
ist die Ikonogr. des Themas durch die genaue Angabe 
(Jo 20, 3—8) beeinflußt, daß die Leichentücher am Grabe 
neben dem zusammengewickelten Schweißtuch lagen. 
Dabei ist es nicht immer entscheidend, innerhalb 
welchen Textes das Bild erscheint: Die abweichenden 
Ber. boten einer Vielzahl v. Var. Spielraum. 

B. Patristisch: Die Texte der ant. u. ma. Schrift¬ 
steller liefern weitere Anlässe zu mehr oder weniger 
leicht abweichenden Bildauffassungen. Vgl. PsJust, 
Quaestiones et responsiones ad orthod. 48 s (PG 6, 
1293); Severus v. Antiochien, Hexaplorum quae super- 
sunt (PG 16, 76ss); Joh Chrys, Homilia 88s (PG 58, 
776ss); Epiphanius Monächus, De vita B. Virginis 
(PG 120, 209); Gregor Palamas, Homilia 2 (PG 151, 
18-31), — Zur Auffassung von der Auferstehung 
Christi bei geschlossenem Grab (analog zur Geburt 
aus der Jungfrau): Ephr Syr, Ostersermone (Hymni et 
Sermones, ed. Th. J. Lamy, 1882/1902, I 524ss); Aug, 
Sermo 247, De sepultura Domini (PL 39, 2204); Beda, 
Glossa ordin. Ev. Mt. cap. 28 (PL 114, 177); Haymo, 
Homiliae de tempore 70, In Die Sancto Paschae (PL 
118, 450); Petrus Venerabilis, Admonitio in serm. tres 
sequentes (PL 189, 971-92). — Weitere QQ s. Ph. 
Seidensticker, Zeitgenössische Texte zur Osterbotschaft 
der Evangelien (St 1967). 

BL Ikonogr.: Das Bild der F. am G. ist die 111. 
des Ostermorgens, der Verkündigung der Auf¬ 
erstehung Christi. — In der frühen Bildtrad. des 
Themas sind vier Hauptversionen bzw. Trad.- 
typen zu beobachten: 1) frühchr.: Der E. sitzt li., 
die F. stehen r. von ihm; 2) abendld.: die F. li., 
der E. sitzt r. auf einem Sark.deckel, vor einer 
Grabarchitektur, ohne Felsengrab; 3) syr.-or.: 
die F. kommen v. li., r. sitzt der E. auf einem 
Grabstein; 4) byz.: die Reihenfolge des Gesche¬ 
hens verläuft auch liier v. li. nach r., der E. zeigt 
diagonal über den Leib geführter Rechter das 
Leichentuch Christi im leeren Höhlengrab od. 
Sarkophag. — Oft ist das Bild der F. am G. mit 
anderen Themen verknüpft, bes. mit den ikonogr. 
nächstgelegenen Bildern: /'Auferstehung, Heili¬ 
ges/ Grab, / Grablegung Christi, / Himmelfahrt 


Christi u. / Kreuzigung. Zum Problem im all¬ 
gemeinen s. auch E. Dyggoe, Sepulcrnm domini: 
Fschr. F. Gerke (BB 1962) 11-20. 

1) Christliche Antike u. VorMA (3.-9. Jh.): 
Die älteste uns bekannte Darst. befindet sich 
in den Wandmal. des Baptist, v. Dura Europos, 
vor 235 (Dura-PrelRep V [1934] 254 ss). Von r. 
nach li. schreiten F. z. geschlossenen G., in ihren 
Händen tragen sie Salbgefäße u. brennende 
Fackeln. Über dem G. leuchten zwei Sterne, 
(n, Lit. 18) die Symb. der beiden Engel (°DuraFin 
Rep VIII, 2 [1967] 78-88 Tf. 42-6). Auf dem Fresko 
der Vorhalle der Katak. v. Karmonz-Alexandria, 

3. /4. Jh. (°Reil Zykl 11s), sitzt der E. am Grab. 
Eine eigenartige Frühform stellt auch das Bild 
des Sark. in San Nazaro e Celso in Mail, dar, 

4. /5. Jh. (Wilpert Sarc Tf. 243, 6), wo sich drei 
F. einem hausartigen Grabbau nähern, über 
dem das Brustbild eines v. Himmel herab¬ 
steigenden E. erscheint (n. Mt 18, 2). Den bereits 
um 400 voll ausgeprägten Typus des Bildes zeigt 
die weström. Elfenbeintafel des BNMü., die 
sog. Reidersche Tafel (“GoldschmElfb I 41). 
Über den F. am Grab erscheint die / Himmelfahrt 
Christi. Gegen 500 mehren sich die Szenen der 
F. am G., besonders in den Passionszyklen. 
Eine weitere Var. — das G. Christi in der Form 



1 Elfenbeinrelief, Anfang 9. Jh., Bargello. 
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eines Peripteros mit Kuppelbedachung — fin¬ 
den wir in den Mos. v. S. Apollinare Nuovo zu 
Rav., n. 526. Links am Eingang des Mausoleums 
sitzt der geflügelte Engel auf einem Felsblock, 
rechts stehen zwei F. mit leeren Händen, in der 
Tür des Mausoleums wird auch die abgehobene 
Grabplatte sichtbar. Syr.-or., dem Typus des 
Mt-Berichtes folgende Komp, zeigt die Min. des 
Rabbula-Cod., 586 (Laur. Plut. I 56 fol. 13; 
“Rabbulacodex Tf. 81a): Aus der halbgeöffneten 
Tür des runden Grabgebäudes strömt Licht, die 
Wächter fallen zu Boden. Links sitzt der geflügelte 
E. auf einem Felsblock und verkündet die Auf¬ 
erstehung der li. stehenden Frau. Auch die wei¬ 
teren Darst. zeigen deutlich syr.-palästinensischen 
Ursprung, z. B. die Reliquienkästchen aus der 
Kap. Sancta Sanctorum, jetzt Vatic. Bibi., 6. Jh., 
die Ampullen aus Monza u. Bobbio (°Grabar Amp 
u. a. Tf. 5 11^4 19 28 34-9), wo die Form des G. 
Christi mit dem Tugurium identifiziert ist, welches 
im konstantmischen Bau der Grabeskirche das 
/ Grab Christi überdacht hat. Vgl. auch F. am 
G., Holztür der Kirche S. Sabina zu Rom, um 
430 (“Wiegand Tf. 9); Mos. in S. Apollinare 
Nuovo, Ravenna, um 520/530. — Im 7./8. Jh. 
lebt diese Trad. bes. im ehr. Osten fort. Erst im 
9. Jh. entfaltet sich das Thema der F. am G. immer 
stärker, meistens in größeren Passionszyklen: 
Elfb.tafel aus der Hofschule Karls d. Gr., A. 
9. Jh., Bargello ®t; das sog. Dipt. Harrach im 
Schnütg.; Buchdeckel der Kath. St-Just zu Nar- 
bonne, A. 9. Jh.; Buchdeckel des Perikopen- 
buches Heinrichs II (clm 4452), frz. Elfb.tafel, 
9. Jh. — alle genannten Beisp. folgen der Komp, 
des Bildes v. Dura Europos: links sitzt der E., 
die F. kommen v. r. zum G. bzw. G.gebäude u. 
empfangen seine Osterbotschaft. 

Die byz. Kunst, deren eig. Auferstehungsbild 
die Höllenfahrt Christi ist, gibt häufig ein Felsen¬ 
grab wieder; dieser Typus gelangt auch in die 
it. Kunst. Im Westen überwiegt aber die Sark.- 
form des Grabes. Da die Pss-Illustration seit 
dem 9. Jh. (z. B. Utrechtpsltr fol. 10s, zu Ps 19; 
“Wald Utrecht Psltr Tf. lös) zunehmend die 
ersten Bilder Christi beim Verlassen des G. bringt, 
so entsteht die Möglichkeit zu weiteren Kombi¬ 
nationen, die für die fernere Gestaltung des 
Themas bes. wichtig sind. 

2) MA (10.-13. Jh.): Von der Jahrtausend¬ 
wende an treten im Westen alle Formen des 
G.gebäudes allmählich zurück, es herrscht die 
Form des schlichten Sark. (s. Apok. aus Gerona, 
975; “Neuß KatBibel Abb. 172) mit einer halb¬ 
abgehobenen u. quergelegten Grabplatte vor. 
Diese Darst.fonn kommt nördlich der Alpen bis 
zum SpätMA am häufigsten vor, im Aufbau des 


Bildes dominiert die von links nach rechts 
gerichtete Komp. (s. Lit. 21 Abb. 1-32). Die Szene 
der F. am G. verbreitet sich immer mehr, nicht 
nur in der Buchmal. u. der Elfb. skulptur der 
kirchlichen Prachteinbände, auch in Moss. (S. 
Marco, Venedig; Kath. v. Monreale); auch die 
Bronzetür (Bernwardstür zu Hildesheim, um 
1015; Tür der Kath. v. Nowgorod, 1152-54; 
Domtür des Bonanus zu Pisa, 1180) u. die roman. 
Kreuzgänge des 12. Jh. (St-Nectaire, Dep. Puy- 
de-Döme; Moissac; Tarragona; Leon, 1180; 
Iglesia del S. Sepulcro, Torres del Rio [Navarra]; 
St-Trophime zu Arles; Aix-en-Provence; ferner 
das Tymp. der Puerta del Perdön der Colegiata 
de S. Isidoro zu Leon, 12. Jh.) nehmen das 
Thema in ihre Bildprogr. auf. Auch zu mon. 
Form gelangt die Darst. der F. am G. bereits 
in der romanischen Epoche: Port, der Kirche S. 
Miguel in Estella (Navarra), kurz vor 1180. 

Einen Nachklang des frühesten, mit symb. 
Zeichen durchsetzten Bildes der F. am G. finden 
wir beim Walroßzahnrelief des Schnütg. v. 2. Vier¬ 
tel 12. Jh.: Über der sich v. li. n. r. z. E. gewandten 
Frau leuchtet der Epiphaniestem des Auferstan¬ 
denen: „Christus verus lucifer, maxime in resur- 
rectione“ (Greg I, Moralium lib. XXX — in 
caput 30 B. Job [PL 76, 520]). 

In der byz. Kunst wurde das Bild der F. am G. 
bis zum 12. Jh. oft dargest., wobei kein Unter¬ 
schied zw. der Kunst der Hauptstadt (Silberrif, 
11./I2. Jh., Louvre; Zellenschmelzplatte der Pala 
d’Oro, 11. Jh., “Pala d’Oro Tf 32/59) und östl. 
Randgebieten besteht (syr. Evglr, 12. Jh., BritM 
Add. 7169 fol. 12; “Millet Ev Abb. 564). 

Auch in den Progr. gotischer Kath. wurde 
öfters das Bild der F. am G. dargestellt, ohne 
wesentliche Neuerungen in der Bildgestaltung 
zu bringen, s. bes. Chartres, Rouen (Port, de la 
Calende), Straßburg (Mittelport, der W-Fassade). 
Häufiges Glied ist die Szene auch in den mon. 
Kruzifixbildem der Toskana; ebenso schmückt 
die Szene der F. am G. die Heiliggrabreliquien 
(Heiliges / Grab) (Heilig-Grab-Reliqu., nord- 
frz., um 1300, Pamplona, Kath.schatz). — Re¬ 
präsentatives Beisp. einer traditionsgebundenen 
Lösung ist Duccios Tf. v. großen Maesta-Bild der 
Kath. v. Siena heute im Dommus., voll. 1310) od. 
die Min. aus dem Liber viaticus des Johannes v. 
Neumarkt, Prag, NMus. Ms. XIII A fol. 146v, 3. 
Viertel 14. Jh. (A) 2 (s. dazu auch “Sandberg-Vavalä 
323-38 476-83 u. Abb.). 

3) SpätMA. Im 13. u. 14. Jh. erscheint immer 
häufiger die Szene der F. am G. mit der / Auf¬ 
erstehung Christi organisch verbunden, z. B. 
auf dem Hohenfurther Altar der Prager NGal., 
um 1350. Chr. steigt aus dem quer zur Bildfläche 
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gestellten u. geöffneten Sark, heraus u. segnet 
mit seiner Rechten, in seiner Linken hält er die 
flatternde Fahne, r. auf dem Rande des Sark. 
sitzt der E. u. hält das Grabtuch mit seiner Linken 
hoch, um es den drei von r. kommenden F. zu 
zeigen. Die Darst. entspricht den Evv.: Die F. 
empfangen nur die Botschaft des E., die Auf¬ 
erstehung Christi spielt sich (für sie unsichtbar) 
vor ihnen, im Vordergrund des Bildes, ab. Diese 
Darstellungsform überwiegt bes. in der spät¬ 
gotischen Tafelmal., wobei die Szene der F. am 
G. bald in den Hintergrund gedrängt, nämlich 
nur der Zug der F. (manchmal aus größerer 
Entfernung) dargest. wird. Damit verliert das 
Bild ikonogr. an Bedeutung, die Szene der F. 
am G. ist eine narrative Nebenszene der / Auf¬ 
erstehung Christi geworden. 

4) 15.-19. Jh.: In der Neuzeit bekommt die 
Darst. der F. am G. aber erneut bildkünstlerische 
Bedeutung, die ikonogr. Trad. bleibt lebendig. 
Die ma. Trad. lebt nördlich der Alpen u. im Osten 
am längsten fort: z. B. beim Augsburger Mstr v. 
1477: Der E. sitzt li. am Rande des Sark., r. stehen 
die drei F. u. hören ihm aufmerksam zu, im Hinter¬ 
grund erscheint / Noli me tangere als Neben¬ 
szene, dazu gesellt sich das frömmigkeitsgeschicht¬ 
lich merkwürdige Motiv, daß Magdalena sich m. 
dem Grabtuch kleidet: Chr.Mus., Esztergom, Un¬ 
garn, Inv.-Nr. 55566 ® 3 ; Jan van Eyck, Die drei F. 
am G., Vierhouten, Slg van Beuningen, 15. Jh. In 
der Plastik lebt die tradit. schlichte Komp Tonn der 
Frühzeit fort, s. Donatello, Bronzerif, Tür der alten 
Sakristei v. S. Lorenzo zu Florenz, n. 1430-43; 


2 Min. aus dem Liber viaticus des Johannes v. Neumarkt 
(um 1310-1380), Prag, NMus. Ms. XIII A 12. 


V. Stoß, F. am G., Marienaltar, Krakau, 1477-89. 3 Tafelbild des „Augsburger Meisters von 1477“, Esz- 


Bei Fra Angelico, Fresko des Klosters S. Marco, tergom (Gran), Ungarn, Kereszteny Muzeum. 
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bei P. Brueghel, m der Zchg des Mus. Boymans, 
16. Jh., Rotterdam, wo die Botschaft des E. 
wiederum in die Bildmitte gerückt ist, im Vorder¬ 
grund liegen acht Soldaten, im Hintergrund, 
hinter dem E., steigt Chr. feierlich, v. Licht um¬ 
woben, zum Himmel empor. Die Landschaft 
ist deutlich v. Erdbeben heimgesucht (n. Mt 
28, 2). — Barock u. Rokoko bereichern die Szene 
häufig durch gesteigerte Lichtphänomene u. be¬ 
vorzugen die Anwesenheit der beiden E. (n. Lk 
u. Jo). Auch deren Gebärdensprache wird ge¬ 
steigert (P. P. Rubens, Die F. am G., um 1615/20, 
Wien Gal. Czernin), dazu gesellt sich das neue, 
in der Spätgotik auftauchende Motiv des Hoch¬ 
hebens des Leichentuches Christi. Es erscheint 
mit feierlichem Pathos bei Simon Vouet, Die 
drei F. am G., 17. Jh., in der Kirche v. Davron 
(Frkr.); Luca Giordano, F. am G., Slg Barba, 
Madrid, um 1696/97. — Im 18. Jh. wird das 
Thema (z. B. bei Ch. E. Dietrich, F. am G., M. 
18. Jh., Chr.Mus., Esztergom, Ungarn [Inv.-Nr. 
55407]) im Zeichen der bar. Trad. weiterhin dar¬ 
gestellt. Es kommt zuletzt im 19. Jh., meistens nur 
im Rahmen der / Bibelillustration, zur Darst. 
(Dore, 1866). — Weitere Beisp. s. °Reau TI/2 538 
bis 543. 

m. Typologische Szenen: Rüben sucht seinen 
Bruder Joseph vergeblich in der Zisterne (Gn 
37, 29); Die Schunemitin weint über den Tod 
ihres Sohnes u. sucht Elisa (4 Kg 4, 18-37); 
Joas besucht den Elisa u. weint vor ihm (4 Kg 
13, 14); Hiob, von drei Freunden besucht u. 
getröstet (Job 2, 11s); Die Braut des HL sucht 
ihren Bräutigam (HL 2, 1), n. “Molsdorf 531-5. 
Zur Typol. s. bes. das schöne Beisp. des Kloster¬ 
neuburger Altars: “Röhrig Tf. 39 53. 

TV. Lit,: 1. S. Poglayen-Neuwall , Eine koptische 
Pyxis mit den F. am G. aus der ehern. Slg Pierpont- 
Morgan: Monatsheft f. Kw 12 (1919) 81 ss; 2. °Pokrovskij 
391 ss; 3 P R Voelter , Die Darst der Auferstehung Christi 
bis zum 13. Jh. (ungedr. Diss. Fr 1925); 4. Rohde; 
5. G. Cohen , Le theätre franfais au moyen-äge I (1928) 
227; 6. 0 Künstle I 504-10; 7. J. Pijoan ; The Parable of 
the Virgins from Doura-Europos: ArtBull 19 (1937) 
592-5; 8. RDK II 1230-40 (H. Schrade); 9. A. Rava , 
Tealro Med je vale (L’apparato scenico nella Visita 
delle Marie al Sepolcro) (R 1939); 10. /. Myslivec, 
Poznämky k ikonografti evangelia: Pamätky Historie 43 
(1948) 52ss; 11. A . Frolow , Une sculpture pre-romane 
du cloitre d’Elne: CahArch 4 (1949) 61—70; 12. W. Braun¬ 
fels , Die Auferstehung (Dü 1951); 13. J, Villette , La 
resurrection du Christ dans Part chrfctien du 1F au 
VIF siede (P 1957) 63-87; 14, R. Louis ; La visite des 
saintes femmes au tombeau dans le plus anden art 
chrfetien: Mem. de la Soc. des antiquaires de France 
9 ser. 3 (1954) 109ss; 15. J. Evans - N> Cook , A Statue 
of Christ from the Ruins of Mercer’s Hall: The Arch- 
Jonm 121 (1954) 168-80; 16. W. Schöne , Die drei 
Marien am Grabe Christi.. Ein neugewonnenes Bild 
des Petrus Christus: ZsKw 8 (1954) 135-52; 17. 
G. Milieu Doura et El-Bagawat La parabole des Vierges: 


CahArch 8 (1956) 1-8; 18. A. Grabar, La Fresque des 
Saintes Femmes au Tombeau ä Doura: ib. 9-26; 
19. /, Villette , Que represente la grande fresque de la 
maison chretienne de Doura: Rev. Bibi 60 (1953) 
398 ss; 20. °Millet Ev 517-54; 21. P, Bloch , Das Reichen- 
auer Einzelblatt mit den F. am G. im Hess. LMus. 
Darmstadt: Kunst in Hessen u. am Mittelrhein PI. 3 
(1963) 24-43; 22, J. Beckwith, Early Medieval Art 
(Lo 1964); 23. E. Bank, Byz. Art in Collection of US SR 
(Mk 1965); 24. F. Rademacher , Zu den frühesten Darst. 
der Auferstehung Christi: ZKg 28 (1965) 195-224; 
25. K. Weitzmann , Eine vorikonoklastische Ikone des 
Sinai mit der Darst. des Chairete: Tortulae (Fr 1966) 
RQS Suppl.-H. 30 317-25; 26. °Mä!e XII 84ss Fig. 66; 
27. S . Amiranasvili, Gruzinskaja minijatjura (Mk 1966). 

J. MYSLIVEC - G. JÄSZAI 

FRAU WELT ^ Well 

FREUDEN MARIENS 

I. Quellen: Die vermutlich durch den toskan. Serviten- 
orden verbr. Verehrung der F. M. ist durch die LA u. 
dmch Caesarius v. Heisterbach (Dial. miraculoruni dist. 
3, cap. 21) belegt; das Thema tritt häufig in der ma. 
Hymnenlit. sowie als Schlußkapitel ohne typol. Bezug 
im SHS auf. Nach anfänglichem Schwanken der Zahl 
wurden analog den 7 X Schmerzen folgende 7 freudige 
Ereignisse aus dem Marienleben üblich: L Verkündi¬ 
gung, 2. Heimsuchung, 3. Geburt Christi, 4. Anbetung 
der Könige,- 5. Begegnung m. Simeon, 6. Wiederfinden 
im Tempel, 7. Krönung Mariä. 

HL Ikonogr,: Bildliche Darst. kommen nur im 
15-/16. Jh. vor. 1447 sollen die F. M. auf Weg- 
pfeilem in Marseille aufgestellt worden sein, auch 
für Wandteppiche aus Arräs, A. 15. Jh., sind sie 
belegt, erh. sind Wandmal. im Domkreuzgang 
zu Brixen m. den F. M. neben atl. Bildern, M. 
15. Jh. (Abb. Lit. 4). Auf Altären findet man die 
F. M. neben den Schmerzen (Erfurt, Hochaltar 
der Reglerkirche; Erbach; Abb. °Münzenberger- 
Beissel II 179 224) od. allein (Marmorretabel in 
Brou, 16. Jh.; engl. Alabasterretabel, Kopenhagen, 
15. Jh. — nur 5 Freuden m. Inschr. —, u. Danzig; 
Abb. °Braun Altar Tf. 220), mitunter um eine 
Marienkrönung gruppiert (P. Aerisen, Abb. GBA 
96 [1954] 267). Auf dem Gern, von H. Memling 
(APin.) sind mehr als 7 Szenen in einer Landschaft 
vereint; auf einem L. Cranach zugeschr. Holzschn. 
(°Hollstein GermEngr VI 50) rahmen sie eine le¬ 
sende Maria. 

HI. Lit.: 1. °Lutz-Perdrizet I, 241 243; 2. "Male fin 
123 ss; 3. "Künstle I 642-4; 4. H. Waschgier , Der Dom 
von Brixen (Mü 1955). H. SACHS 

FRIEDE / Pax 

FRIEDENSTEMPEL 

Vgl. /'Augustus, / Weihnachtswunder 

I. Quellen: °LA (Graesse) 45 berichtet v. den Wun¬ 
dem, die dem Kaiser Augustus die / Geburt Christi 
anzeigen, darunter auch „de ruina templi“. Zu unter- 
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scheiden sind davon die sonst der LA als Vorlage die¬ 
nende Stelle bei Orosius, Hist. VI 20 (PL 31, 1054), v. der 
Schließung des lanus-Tempels (als Zeichen des Friedens) 
u. die hist. „Ara pacis“ des Augustus. 

II. Ekonogr.: Dargestellt wird— relativ selten — 
das Zerfallen des Tempels als Nebenszene der 
Wundererscheinungen zur / Geburt Christi, z. B. 
venezian. Tfb., um 1400, Staatsgal. Stuttgart (LCI 
I (5) 226). Dieses Motiv wird gelegtl. in Beziehung 
gesetzt zum Fall der Mauern v. / Jericho (Jos 6, 
20) u. zum Sturz der Götzenbilder in Äg. {/ Flucht 
nach Ägypten; EvInfArab 10 [“Tischendorf 185]), 
so auf zerst. Glasmal. im engl. Klost. St. Alban, 

E. 14. Jh. (“Schlosser Quellenbuch 317). 

III. Lit.: °Molsdorf Nr. 78s. RED. 

FRONLEICHNAM /Eucharistie 
FRÜHLING 7* Jahreszeiten 

FUCHS 

I. — A. Begriff und Quellen: F., griech. aXc&7C7)i; lat. 
vulpes, danach frz. goupil; in F.fabeln Renard, Rein¬ 
hard. — Der F. gilt als listiges u. verschmitztes Tier (Ri 
15, 4; Neh 3, 35; HL 2, 15; Klgl 5, 18), dessen Name nur 
zur negativen Charakteristik einer Person (z. B. Herodes 
Lk 13, 32) od. Gruppe (falsche Propheten Ez 13, 4) ver¬ 
wendet wurde. Er galt als dem Menschen gefährlich 
(Neh 3, 35; Klgl 5, 18; Mt 8, 20; Lk 9, 58). Die Fabeln 
Äsops sind nur in Nachdichtungen des Phaedrus u. bes. 
des Avianus dem MA überliefert. Der Physiologus (ed. 
O. Seel [Z - St 1960] cap. 15) ebenso wie Isid Sev, Etym. 
XII 2, 29 (PL 82, 438), schließen sich einer Fabel an (der 

F. stellt sich tot u. lockt so Vögel an) u. deuten sie 
christlich aus. 

B. Ausdeutung: 1) Nach dem Physiologus (l.c. cap. 
16) bedeutet der F. den Teufel, der listig u. verschlagen 
ständig bemüht ist, den Menschen zu betrügen: wenn 
dieser bereits mit Sünde beschmutzt ist, sucht er ihn 
durch Laster der Hölle zu überantworten, vgl. Hrab 
Maur, De univ. VIII 1 (PL 111, 225); Ps-Hugo v. St-Vic- 
tor. De bestiis El 5 (PL 177, 59 164); Bernhard v. Clair¬ 
vaux, Sermones in Cantica 64 (PL 183, 1084). — 2) Der 
F. steht auch für betrügerische Leute, vor denen sich 
niemand in acht nehmen kann, die durch Handel oder 
Borgen, durch Geschenke u. Redensarten ihre Betrüge¬ 
reien ausführen u. andere verführen wollen. — 3) Der F. 
ist der Häretiker (Hrab Maur, l.c.; Aug, Enarrat. 80, 14 
(PL 57, 1040]; Jacques de Vitry, Exemplum 5, ed. 
J. Greven, Die Exempla des Jakobs v. Vitry [Hei 1914] 
8-10), wie alle heuchlerischen u. betrügerischen Men¬ 
schen dem F. gleichen (Aug, l.c.; Greg I, Moralia XIX 
1, 2 [PL 76, 96]). Er ist die Verkörperung des Sünders 
überhaupt (Eucherius, Lib. Form. 5 [PL 50, 752]; Hrab 
Maur, l.c.). 

II. Ikonogr. A. Der Fuchs als Symbol des Teu¬ 
fels (des Bösen): So schildert ihn der Physiologus 
(Lit. 1 I 490, IV 457; °Strzyg.Phys 23 Tf. 6; Lit. 5, 
84); Darst.: 1) Der F. raubt Gans od. Hahn 
(Lit. 1 II 23, III 351). Die Szene ist ausführlich 
überlief, bei Pierre de St-Cloud, Le Roman 
de Renard, tun 1185 (ed. M. Roques [P 1948 ss] 



1 Der F., mit einer Kapuze bekleidet, verschlingt eine 
Gans. Kapitell der Abteikirche zu Brauweiler, 12. Jh. 


V. 4065-4458), n. Alkuin v. York, Adhemar v. 
Limoges u. Pierre de St-Cloud, Ysengrim (vgl. 
Lit, 6). Die Szene wird häufig auf Kapitellen, 
z. B. Wells Kath., Kapitell, um 1190 (Lit. 7 Abb. 
23), u. in der Buchmal., z. B. Queen Mary’s Psalter, 
14. Jh., BritM Ms. 2 B VII fol. 157v (Lit. 7 Abb. 
33 s), dargestellt u. bedeutet die Warnung vor 
der Unachtsamkeit gegenüber der List des Teu¬ 
fels n. Ps 63, 11; häufig daher an ma. Miserikor- 
dien od. Kanzeln zu finden (Lit. 7 Abb. 43-6). 
Die Darst. des F. auf G. Romanos Gern. „Ma¬ 
donna della Gatta“, um 1520, Neapel NMus. 
(F. Hartt, G. Romano [NH 1958] 54 Abb. 91), 
erinnert an die Fabel v. den Trauben, die hier 
Christus u. Johannes in den Händen halten. 

2) In gleicher Bedeutung erscheinen die Darst. 
nach Äsop im Roman de Renard (I. c. V. 16981 bis 
18872): der F. als Arzt, das Gericht über den F., 
das seit etwa 1200 auch im dt. Reinhard F. zu 
finden ist (Lit. 7, 44), die Darst. des F. u. des 
/ Affen (Lit. 7, 60-4 Abb. 87; H. W. Janson, 
Apes and Ape Lore in the MA and the Renaiss. 
[Lo 1952] 39) u. die sehr seltene Darst. des F. 
als Usurpator (n. Rutebeuf, Renart le Bestourne, 
1261; vgl. Lit. 5, 88 Abb. 146). Nahezu alle 
Szenen sind in Joh. Zainers Aesop 1476 abgebil¬ 
det (“Schra mm Frühdr V Tf. 24ss). 

B. Der Fuchs als Häretiker wird in eine Mönchs¬ 
kutte gekleidet dargest., wie er den Gänsen, 
Vögeln od. Hasen predigt (vgl. Bernhard v. 
Clairvaux, 1. c.). I hm assistiert häufig ein Affe. 
Zuerst erscheint um 1150 im Ysengrim der F. in 
geistlichem Gewand (Lit. 5, 51 Abb. 69; Lit 1 
III 355; vgl. M. Goldstaub - R. Wendriner [Hg.], 
Ein tosco-venez. Bestiarium [Hl 1892] 215), wohl 
als eine Parodie auf Phil 1,8 od. einen jeweils 
bestimmbaren Orden. Zum Kapitell in Brau¬ 
weiler vgl. W. v. Blankenburg, Heilige u. dämo¬ 
nische Tiere (L 1943) Abb. 134 u. ®>. F. als Ver¬ 
wüster des Weinbergs (FIL 2, 15 s) im Hortus deli- 
ciarum (a) 2 . 
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2 Christus zeigt der Ecclesia u. den Töchtern Jerusalems 
den Wemb erg des HL, den die als Häretiker u. Schisma¬ 
tiker gekennzeichneten F. zerstören wollen. Nachzeich¬ 
nung aus dem Hortus deliciarum, letztes Viertel 12. Jh. 

C. Der Fuchs als Symbol des Lasters (Ävaritia, 
Fraus): In der Darst. des F. als Spielmann (Lit. 7, 
76 Abb. 113-123) wird aus der Kombination die¬ 
ser Szene mit dem Affen (ib. Abb. 123) — der 
F. dient selber als Instrument — auf die Laster¬ 
haftigkeit u. Verwerflichkeit der Musik hinge¬ 
deutet. Eine andere Ausdeutung findet sich bei 
Herrad v. Landsberg, in deren Hortus deliciarum 
der F. als fraus den „currus avaritiae“ {/ Tugen¬ 
den u. Laster) zieht (vgl. “Katzenellenbogen 
Alleg Abb. 60), u. in den Bestiarien (vergleiche 
T. H. White, The Bestiary [Lo 1954] 53). Diese 
Szenen, in der frz. Version der Fabel unbekannt, 
kommen zuerst in fläm. u. engl. Varianten vor. 
Im 13. Jh. (Reinaert de Vos) wird eine Äffin als 
Verwandte des F. geläufig, die ihm gute Ratschläge 
(Gebete, Öl einreiben usw.) für den Kampf gg. 
den Wolf gibt (Lit. 7, 64 Abb. 87). In einer an¬ 
onymen lat. Fassung (it., E. 13. Jh.) parodiert der 
Affe als Verwandter die Herrschaftsformen am 
Vatikan u. die Nepotenwirtschaft des Klerus 
allgemein (Lit. 7, 64-6 Abb. 91—8; Lit. 6, 693-5; 
zahlreiche Bildbeisp. in Lit. 1; 3; 5; 7). 

D. Darst. des F. in typol. Zus.hängen sind auf¬ 
gezählt bei “Molsdorf, s. Reg.; “Timmers, s. Reg. 
s. v. Vos; RDK III s. v. Concordantia caritatis, 
Temporale Nr. 37 u. 136. 

m. Lit.: 1. L'Abbe Auber, Histoire et theorie du sym- 
bolisme relig. avant et depuis le Christian) sme I-IV (P 
1870s); 2. ° Evans Sy mb; 3. M. J. Anderson, Animal 
Carvings in British Churches (C 1938) 35s Abb. 10; 
4. °Reau I 111 131; 5. D Debidour 390 Abb. 373-9; 

6 . J. Flinn, Le Roman de Renart dans la litterature fran- 
gaise et dans les litteratures etrang&res au MA (P 1963); 

7. K. Varty , Renard the Fox. Study of the Fox in Medi- 
eval English Art (Leicester 1967). 

P. GERLACH 

FÜLLHORN 

L Begriff: Aus der griech. Mythologie stammendes 
Sy mb. für Reichtum u. Fruchtbarkeit, lat. cornucopia, 
in der Ant. (°Daremberg-Saglio II/2 1276s) u. Renaiss. 
Attribut der 7 1 Fortuna, 


Bl. Ikonogr.: Meist ist das F. Attr., wie z. B. auf 
einem Rif aus Kasr-bu-Hallu (DACL III/2 Abb. 
3313), kann jedoch vereinzelt auch selbstd. Motiv 
werden, wie auf dem Areobindus-Dipt. v. 506 (ib. 
Abb. 3314), u. den Wunsch n. Wohlstand andeu¬ 
ten. Ein Kreuzigungsbild des 9. Jh. aus dem karol. 
Psltr ehern. Bin StBibl. Ms. theol. lat. 58 fol. 120 
zeigt F. bei /* Sonne u. Mond (JKS 13 [1892] Abb. 
p. 21), ähnlich in ehern. Bin StBibl. Ms. theol. lat. 
fol. 2 u. im Sakramental' der Ambr. Cod. H. 255 
part. inf. fol. 126v, Eindeutig ein (seltenes) Hul- 
digungs-Attr. ist das F. bei einem der anbetenden 
drei Könige auf dem Elfb.deckel des clm 23.630, 
Evglr des hl. Ansfried zu Utrecht. / Caritas mit 
flammendem Kelch (F. ?) stellt N. Pisano an der 
Domkanzel v. Siena, 1266/68, dar (vgl. LCII 350 
®351), Attr. der / Spes ist das F. am Grabmal des 
Petrus Martyr v. Giovanni di Balduccio in der 
Kap. v. S. Eustorgio zu Mail., 1339 (erwähnt b. A. 
G. Meyer, Lombard. Dkm. des 14. Jh. [St 1893] 
p. 6). — Das F. ist auch Attr. der Personifikationen 
der / Flüsse u. des / Meeres. 

m. Lit.: 1. °Molsdorf s. Reg.; 2. DACL 11112 2966s 
(H, Leclercq); 3, °Swarzenski Salzb s. Reg, RED. 

FÜNFSTERN / Pentagramm 

FÜNF WUNDEN / Wunden Christi 

FÜRBITTE / Interzession 

FÜRST,FÜRSTEN/* Paulus,/ Petrus, / Reich, 
/ Stände , christliche, / Teufel 

FÜRST DER WELT / Welt 


FUSS, FUSSBEKLEIDUNG 

Vgl, / Arma Christi, / Gewandung 
Abk.;F, = Fuß, Füße 

I» Ikonogr. A.: Darstellung von selbstd. F.soh¬ 
len od. F. sind Hinweise auf die Nachfolge Christi 
entspr. 1 Petr 2, 21 (Lit. 2, 545). F.sohlen finden 
sich auf Fibeln der germ. frühchr. Zeit (ib. 564). 
Auf Epitaphien kennzeichnen sie das Scheiden 
aus dem Diesseits, eine Anknüpfung an den pa- 
ganen Brauch, F.sohlen auf avatWjjjiaTa nach 
glücklicher Reise darzustellen. Durch die Inschr. 
„in Deo“ beweist sich das Epitaph einer Januaria 
in der Cyriakuskatak. als christlich (DACL III/2 
3239). 

B.: Häufig werden Christus u. hll. Personen bar¬ 
fuß dargest.: z. B. der Engel der Verkündigung in 
S. M. Magg., 5. Jh. (“Cecchelli MariaMagg. Tf. 
49); / Moses löst seine Sandalen vor dem bren¬ 
nenden Dornbusch (s. dazu die grundlegende 
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Studie v. H. Gieß, Die Gestalt des Sandalenlösers 
in der ma. Kunst: Miscellanea Bibliothecae Hert- 
zianae [1961] 45-57); barfüßige / Propheten fin¬ 
den sich im MA, z. B. einige unter denen in der 
Buchanan-Bibel (J. Leroy, Le cycle iconogr. de la 
Buchanan Bible: CahArch 6 [1952] 103-24); auch 
die Apostel können barfuß sein (LCII 157/8 ® 5 ). 
Zum Thema s. ferner Lit. 8 u. vgl. LCI I 676. 

C: Auf einem Rif in Toulouse, Mus. des 
Augustins, A. 12. Jh., sind zwei Frauen mit 
/ Löwebzw. / Widder dargest., beide haben einen 
F. unbekleidet: Bei Lit. 5 (mit weiteren Beisp. u. 
Abb.) wird dies als Versinnbildlichung des bösen 
Prinzips gedeutet. In späterer profaner Kunst ist 
die halbe Barfüßigkeit ein Zeichen menschlicher 
Fragwürdigkeit, z. B. U. Graf, Landsknecht u. 
Teufel, BaselKM, A. 16. Jh. (Lit. 5 Abb. 1). — 
Eine andere Alleg. des Menschen findet sich in 
dem in Rom aufbewahrten Cod. Casanatense 
1404 fol. 39, A. 15. Jh. (F. Saxl, „Aller Tugenden 
u. Laster Abbildung“: Fschr Schlosser [Z - L - W 
1927] 121): Eine dreiköpfige Gestalt hat einen 
übergroßen F. u. einen geflügelten linken. — Zur 
halben Barfüßigkeit als Zeichen des bösen Prin¬ 
zips od. der menschl. Fragwürdigkeit s. Lit. 5-7. 

D.: Volkstümlich u. vermutlich aus heidn. Zeit 
übernommen (Lit. 1, 306 s) ist die Verehrung v. 
angeblich erhaltenen F.spuren hll. Personen. — 
F.abdrücke Christi können auch in westl. Darst. 
der / Himmelfahrt Christi Vorkommen, z. B. im 
Landgrafenpsltr, Stuttgart LBibl. Ms. H. B. II 2° 
24 fol. 1090, um 1211/13 (K. Löffler, Der Land¬ 
grafenpsltr [L 1925] Tf. 16); auf einem Tript. im 
WRMus., 14. Jh. (Lit. 4 Tf. 30); s. auch °Schmidt 
Armenbibel Tf. 29b 36b u. als Votivgabe bes. Lit. 9. 

II. Lit.: 1. ° Menzel I 304—7; F. X. Kraus, Real- 
Enzyklopädie I (Fr 1882) 545s; 3. M. Aigremont, F. u. 
F.symbolik (s. 1. 1909); 4. H. Gutberiet, Die Himmelfahrt 
Christi in der bildenden Kunst (Str 1934) 218s; 5. 
W. Weisbach, „Ein F. beschuht, der andere nackt“: 
ZSAK 4 (1942) 108-22; 6. W. Deonna, Un pied chausse, 
l’autre nu: ib. 5 (1943) 124; 7. R. Forrer, Die MA- u. 
Renaiss.-„Einschuhigen“ als Überkommnis der Antike: 
ib. 52s.; 8. D. Frey, Über den Reaiitätscharakter (s. 1. 
1948); 9. L. Kriss-Rettenbeck, Bilder u. Zeichen reli¬ 
giösen Volksglaubens (Mü 1963), Reg. p. 176. RED. 

FUSSFALL, FUSSKUSS/* Abendmahl, / Pros- 
kynesis 

FUSS-SPUREN CHRISTI / Himmelfahrt Christi 

FUSSTRITT 

Abk.: F. = Fuß; Ft. — Fußtritt 

I. Begriff u. Quellen: Calcare, conculcare (griech. 
Trocxetv, nieder treten, wird urspr. gebraucht für das 


Zerstampfen v. Getreide u. Trauben, dann als Fachaus¬ 
druck im (Zwei-)Kampf (Thesaurus ling. lat. III 124 ss). 
Der Ft. (calcatio) ist ein fixierter Gestus: der Sieger setzt 
den F. auf den Besiegten zum Zeichen des totalen Sieges. 
In Bibel u. altchr. Lit. begegnet der Begriff oft, er gehört 
zum Bild des Sieges über Sünde u. Tod: Pss 90, 13; 109,1; 
4 Esra 16, 70; Mal 4, 3; Röm 16, 20; 1 Kor 15, 25ss 
(weitere QQ s. Lit. 7, 26s). Im byz. Triumphzeremoniell 
wird der Gestus ausgeübt v. Kaiser, wobei bisw. Ps 90, 
13 gesungen wird (Konstantin Porphyrogennetos, De 
cerim II 19 [CSByz I 610]). 



Fußtritt (nach Jos 10, 23 ss): Die Anführer v. Josues Heer 
setzen den gefangenen Königen den Fuß auf den Nacken, 
vat. gr. 746 fol. 453v, 12. Jh. 


II. Ikonogr.: Zu scheiden ist zw. dem Ft. auf 
den Kopf (als edelsten Teil des Körpers) oder Hals 
(die z. Jochtragen bestimmte Stelle) u. dem 
Stehen auf dem Körper des Besiegten. Die Vor- 
gesch. dieser / Triumphalmotive reicht zurück in 
altorientalische Trad. (B. Schweitzer, Dea Ne¬ 
mesis Regina: JDI 46 [1931] 175ss, bes. 214-7). 
In der römisch-imperialen Kunst begegnet der Ft, 
seit Trajan (G. Rodenwaldt, Der Belgrader 
Kameo: JDI 37 [1922] 17ss, bes. 26 s). Ob das v. 
Euseb, Vita Const. III 3, beschriebene Bild 
/ Konstantins d. Gr. u. seiner Söhne über dem 
/ Drachen (LCI I 520) den Gestus im eig. Sinne 
zeigte, läßt der Text offen. Der Drache verkörpert 
hier das besiegte Heidentum (vgl. auch RAC IV 
243); zw. dem politischen Charakter der Darst. 
u. der theol. Ausdeutung des Euseb ist zu scheiden 
(Lit. 2, 184 gegen Lit. 1, 74). — Wortgetreu 
spiegeln die Triumphzeremonie des Ft. byz. Hss. 
des 10.-13. Jh. zu Jos 10, 24: so vat. Pal. gr. 431, 
Bl. 14,10. Jh. (°Weitzmann JosuaroOe Abb. 45), u. 
die Oktateuche, z. B. vat. gr. 746 fol. 453v, 
12. Jh. ®. — Aus der / Kaiser-Ikonogr. wird der 
triumphale Gestus in das Christusbild über¬ 
nommen u. hat hier zentrale Bedeutung: so bes. 
Christus triumphans, n. Ps 90, 13 (LCI I 364 403 
® 405/6 16 ; ferner / Taufe Jesu im Jordan (A. Ja- 
coby, Ein bish. unbek. apokr. Text über die Taufe 
Jesu [Str 1902] 74 ss), / Höllenfahrt Christi 
(Lit. 4), / Auferstehung Christi (Lit. 7). Der 
Utrechtpsalter, um 830, zeigt fol. 64v zu Ps 109, 1 
die thronende Gottheit, Vater u. Sohn, den F. 
auf die „inimici“ setzend (LCI I ® 529/30 8 u. 




69 


Fußtritt — Fußwaschung 


70 


533); die Komposition wird später z. Bild der 
/ Dreifaltigkeit ausgestaltet (Lit. 7 Abb. 52). 
Als Siegesgestus begegnet der Ft. auch sonst, so 
bei Maria, bei Erzengel Michael über dem Drachen, 
bei Heiligen als Bezwingern des Bösen (Lit. 7, 
27 Anm, 158, 58 63 129 s); in alleg. Darst. die sieg¬ 
reichen / Tugenden über den Lastern. 

III. Lit.: 1. E. Weigand, Zum Dkm.kreis des Christo- 
grammnimbus: ByzZ (1932) 72ss; 2. F. J. Dölger, 
Der Kampf mit dem Ägypter in der Perpetua-Vision: 
Antike u. Christentum 3 (1932) 177-88; 3. ders., Der F. 
des Siegers auf dem Kopf des Besiegten: ib. 283s; 
4. J. Kroll, Gott u. Hölle: Stud. der Bibi. Warburg 20 
(1932) Reg. s. v. Descensusmotive, Niedertreten; 5. °Gra- 
bar Emp 43 ss 127 ss 238 s; 6. O. Treitinger, Die oström. 
Kaiser- u. Reichsidee (Jena 1938) 175s 183; 7, °Dinkler 
21-9 129s; 8 . E. H. Kantorowicz, Sei. Stud. (NY 1965) 
7-24 („Gods in Uniform“), 264-83 („Kaiser Friedrich II. 
u. das Königsbild des Hellenismus“). 

E. DINKLER - von SCHUBERT 


FUSSWASCHUNG 


I. Quellen: Die in Jo 13 statt der v. den anderen Evv. 
überlief. Einsetzung des / Abendmahls geschilderte F. 
wird bei Orig, Comment. in Jo. (PG 14, 758), verglichen 
mit / Moses vor dem Dornbusch u„ In Lib. Jesu Nave 
Hom. 6, 3 (PG 12, 855), mit /* Josue u. dem Engel; Aug, 
In Jo tract. 55, 7 (PL 35, 1787) u. In Jo Ev. (PL 35, 
1788-9), bezieht das Ereignis auf Christi Menschwerdung 
u. Passion (vgl. Bd III) sowie auf die Sündenvergebung, 
allgemein deutet er die F. heils ge Schicht lieh. Diese Aus¬ 
legungen wurden von ma. KVv übernommen. 

II. Ikonogr.: Die ersten Darst. sind auf sog. 
Passionssark. v. E. 4./A. 5. Jh. überlief., z. B. 
Sark. in Nimes, 4. Jh. (Lit. 4 Kat.-Nr. 1 Abb. 4): 
Nicht die Waschung wird gezeigt, sondern Chri¬ 
stus hebt nur das Tuch, Petrus hat eine Sandale 
abgelegt. Im Cod. Rossanensis fol. 3, Rossano 
Kath., 6. Jh. (Lit. 4 Kat.-Nr. 6 Abb. 5), beugt 



1 In dem Sakrmtr UB Göttingen, Cod. theol. Fol. 231 
fol. 58v, um 975, wird neben der F. das / Abendmahl 
dargestellt. 



2 F, Holzschnitt aus A. Kobergers „Schatzbehälter“ 
(Nbg 1492), Hamburg Kupferstichkabinett. 


sich Christus vor u. wäscht die Füße des Apostels. 
Dieser Typus wird z. B. übernommen im Lekt. 
Lgrd öff. Bibi. Ms. gr. 21 fol. 6v, 2. H. 10. Jh. (Lit. 4 
Kat.-Nr. 9 Abb. 8). Im Chludov-Psltr, Moskau 
Hist. Mus. Ms. gr. 129 fol. 50v, 9. Jh. (Lit. 4 Kat.- 
Nr. 26 Abb. 9), steht Christus mit Sprechgestus 
vor Petrus, der auf sein Haupt weist (entspr. Jo 13, 
9). Der Waschvorgang wird wiederum dargest. im 
Theodor-Psltr, BritM Ms. Add. 19352 fol. 64v, 
1066 (Lit. 4 Kat.-Nr. 28 Abb. 10), u. in einem 
Mos. in Hosios Lukas, II. Jh. (°Diez-Demus Tf. 
12). Beide Typen bleiben in der östl. Kunst leben¬ 
dig (Lit. 5 bes. 88 s); vergleiche im °M"lbAthos 
§ 285. 

Die Betonung der Beziehung zwischen Chri¬ 
stus und Petrus findet sich in der westl. Kunst 
in einem Fresko in Müstair, um 800 (°Birchfer 
Abb. 92), u. im Egbertcod., Trier Stadtbibi. Cod. 
24 fol. 78, um 980 (“Schiel EgbertCod). Christus 
kann auch Petri Fuß berühren, z. B. auf dem 
Passionsdipt. im Mailänder Domschatz, 9. Jh. 
(K. Wessel, Das Mailänder Passionsdipt. . . .: 
ZKg 5 [1951] 125-38). Das Umgreifen des Fußes 
zeigt das Antiphonar des Hartker, St. Gallen 
Stiftsbibi. Nr. 390-1, A. 11. Jh. (A. Merton, Die 
Buc hm al, in St. Gallen v. 9. bis zum 11. Jh. [L 
1923] 69 ss) — zus. mit dem auf sein Haupt wei¬ 
senden Petrus. 
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Nach der M. 11. Jh. wird im Westen Christus 
kniend dargest.: Psltr, BritM Cott. Tib. C VI fol. 
llv, um 1050 (O. Homburger, Die Anfänge der 
Malerschule in Winchester [L 1912] 68). Vielleicht 
ist dieses Motiv dem liturg. Brauch der F. entlehnt 
(M. Shapiro: GBA 23 [1942] 150; s. auch Lit. 4, 
83). Ein Engel erscheint assistierend (Lit. 4, 31). 

Ein Christus mit dem aus Byzanz bekannten 
Redegestus, mit der li. Hand aber Petri Fuß um¬ 
greifend, findet sich auf einem Rif der Bronzetür 
v. Benevent, A. 13. Jh. (“Bertaux 426). Zwei der 
übrigen Apostel zeigen das in Darst. der F. häufige 
Motiv des Sandalenlösens (Lit. 4, 32 s). 

ln Verbindung mit dem Abendmahl — entspr. 
Jo — wird die F. selten dargest. (Lit. 4, 36 79 s). In 
den byz. Randill, der Psltr, z. B. Chludov-Psltr 
(s. o.), steht sie bei Ps 50; in den Moss. findet sie 
sich in dem Teil der Kirche, der jeweils für den 
Vollzug des Gründonnerstagsritus bestimmt ist 
(Lit. 4, 8). Die abendld. Kleinkunst zeigt die F. 
meist in Passionszyklen. Als Akt der Sündenver¬ 
gebung wird sie in der Hiob-Catena, Vened. Bibi. 


Marciana Ms. gr. 538 fol. 6v, J. 905 (Lit. 4, 52s 
Abb. 7), mit dein Reinigungsopfer / Jobs ver¬ 
bunden. 

In einer Gruppe von frz. Tympana des 12. Jh. 
(“Male XII420) versteht sich die F., wie inschrift¬ 
lich bezeugt, als Bild für /Bußsakrament u. 
/Eucharistie (Lit. 4, 85s). — Die / Bible 
moralisee Bodl. Libr. Ms. 270 b fol. 97v, 13. Jh. 
(°Laborde 181), gibt eine Zustellung mit Josues 
Begegnung mit dem Engel. Einige Hss. der 
/ Biblia pauperum verbinden die F. mit Moses, der 
für die abtrünnigen Juden bittet, u. der Demut 
Jobs (“Schmidt Armenbibel 124 Nr. 38 1267; s. 
auch Lit, 2). 

HI. Lit.: 1. °Millet Ev 310-25; 2. °Molsdorf 262-7; 
3. E. H. Kantorowicz, The Baptism of the Apostles: 
°DumbOaksPap 9-10 (1956) 203-51; 4. H. Gieß, Die 
Darst. der F. Christi in den Kunst-WW des 4.-12. Jh. 
(R 1962); 5. °Haltensleben 85-9; 6. °Schiller II 51-8. 

RED. 

FUSSWASCHUNG JESU durch die Sünderin 
bzw. Maria / Mahl 



GaöaON / Josue 

GABEN DES GEISTES 

Vgl. / Heiliger Geist, / Taube 

i. üegriff u. Quellen: Is 11, 2 beschreibt den Geist 
Gottes siebenfach als „Spiritus sapientiae et intellectus, 
spiritus consilii et fortitudinis, Spiritus scientiae et 
pietatis . . . spiritus timoris Domini“ (Vulg.; im hebr. 
Text, in der LXX u. b. Luther nur 6 G., bei den KVv seit 
Justin regelmäßig 7 G.). Seit Innozenz III (?) heißt es in 
der Sequenz zu Pfingsten: „Da tuis fidelibus . . . sacrum 
septenarium.“ Aus der / Siebenzahl werden typol. 
Vergleiche entwickelt: mit den 7 Leuchtern des jüd. 
Tempels (Klem Alex, Stromata V 6 [PG 9, 55-8]), mit 
den 7 Säulen der domus / Sapientiae (Petrus Damiani, 
Sermo XLIV [PL 114, 741], u. Honor Aug, In Pente- 
costen [PL 172, 962]). Greg I, Moralia in Job I 27 (PL 75, 
544), nennt die 7 G. Geschwister der 3 theol. Tugenden. 
Vgl. “Schlosser Schrqu Nr. 574. 

XI, Ikonogr.: Die 7 G. werden in der Regel in 
Gestalt v. 7 Tauben dargest., meist mit einfachem, 
selten mit Kreuznimbus. Häufig sind die Tauben 
in Kreismed. eingefügt (z. B. Evglr, E. 12. Jh., 
Trier Domschatz Cod. 142 A. 124 fol. 1; Lit. 5 
Abb. 34). Die konzentr. Ordnung um eine Fig. od. 
eine Kreisform hat Baltrusaitis mit ant. Kosmo- 
graphien in Verbindung gebracht (J. Baltrusaitis, 


L’lmage du monde celeste ...: GBA 20 [1938] 
137-48). — Die ersten Darst. der 7 G. als Tauben 
fin den sich wahr sch. im späten 11. Jh. in / Wurzel- 
Jesse-Bildem, z. B. im Krönungs-Evglr, 1085/86, 
Prag UB Cod. XIV A 13 fol. 4v (Lit. 5 Abb. 22; 
vgl. Lit. 4, 373). Im 12. Jh. begegnen die 7 G. 
(Tauben) vereinzelt in Verbindung mit Christus, 
dem Messias (n. Is 11, ls), z. B. Glasmal. v. St- 
Denis (Abt Suger), mit Christus zw. Ecclesia u. 
Synagoge (L. Grodecki, Les vitraux alleg. de 
St-Denis: Art de France 1 [1961] 31 Abb. 13s), 
od. mit Maria, z. B. Retabel aus Soest, um 1180, 
Münster LMus. (MüJb NF 7 [1930] 136 Abb. 1), 
öfters wiedergegeben sind sie bei Maria aut dem 
/ Thron Salomonis, z. B. Gurker Dom, Wand- 
gem. 1260/80 (Lit. 5 Abb. 47 s). Die Bibel v. 
Floreffe (A) 5 , Gastmahl / Jobs, zeigt die 7 G. u. 
7 Tugenden, Jobs Söhnen alleg. zugeordnet (vgl. 
Lit. 4, 374). — Bisweilen finden sich die 7 G. in 
ma. / Pfingst-Darst., z. B. 7 Feuerstrahlen, v. der 
/Hand Gottes ausgehend, in der Min. des sog. 
Evglstr Heinrichs IV, 2. H. 11. Jh., Bin KKab Hs. 
78 A 2 fol. 47v (a) 2 , sieben Tauben im Evglr 
Heinrichs des Löwen (ehern. Gmunden; F. Jansen, 
Die Helmarshausener Buchmal. . . . [Hh - L 1933] 
Abb. 20). — Die 7 / Säulen der domus / Sa- 
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2 Die 7 G. u. Pfingstdarst.: Sog. Evglstr Heinrichs IV 
Bin KKab Hs. 78 A 2 fol. 47v, 2. Hälfte des 11. Jh 


1 Die 7 G., darüber das Gastmahl Jobs; Bibel aus 
Floreffe, BritM Add. 17736 fol. 3v, um 1160. 

pientiae versinnbildlichen in ma. Darst. die 7 G. 
(Lit. 5), z. B. das sog. Koblenzer Retabel, um 
1160, MCluny (ib. Abb. 1). Ebenso zu interpre¬ 
tieren sind die 7 Säulen im Philosophiebild des 
Hortus deliciarum, um 1170 ( Straub-Keller), mit 
der Parallele; 7 G. = 7 Freie /Künste. — Vgl. 
7 / Augen des apokal. / Lammes; 7 / Leuchter 
(P. Bloch, Der Siebenarmige Leuchter in ehr. 
Kirchen: WRJb 23 [1961] 68ss). — Wohl zuerst 
im SpätMA sind die 7 G. personifiziert dargest. 
worden; das enzyklop. Programm der Spanischen 
Kapelle v. S. M. Novella zu Florenz (Andrea da 
Firenze, 1366-68) zeigt wahrsch. die 7 G. (vgl. 
LC11 651s). ln der bar. Ikonogr. finden sich die 
Personifikationen der 7 G. öfters, z. B. Michelfeld 
(Oberpfalz), Kuppelfresko v. C. D. Asam, 1718/20 
(“Schnell Kifü Nr. 747), vgl. die Attr. der entspr. 
Personifikationen bei °Ripa Venedig. 

III. Lit.: 1. 0 Künstle 1 239; 2. W. Molsdorf Zur Darst. 
der G. des HL Geistes: ChrK 26 (1929/30) 112-6; 3. 
»Re au II/1 13 s; 4. P. Bloch, Ekklesia u. Dornus Sapien- 
tiae . . .: Mise. Mediaevalia, IV: Judentum im MÄ (B 
1966) 370-81; 5. 'Schiller I Reg s. v. Hl. Geist. 

St. SEELIGER 


Vgl. / Erzengel, 7* Michael, / Verkündigung an Maria 

L — A. Quellen. 1) Biblisch : Dan 8, 15-27; 9, 20-27 ; 
Lk 1, 11-20 26-38. — 2) Apokryph: Oracula Sibyll. VIII 
460 (ed. J. Geffcken \L 1902] 171); Buch der Einsetzung 
des Engels G. (CSCO Bd 226, Scr. Copt. 32 [19621); 
Magisches Gebet, kopt. Hs. der Bibi. Naz. Turin (“Dölger 
Ichthys 1285 s). — 3) Sonstige QQ: Jakobos v. Kokkino- 
baphos, Or. in annunt. (PG 127, 640); "MlbAthos 2, 
153 182 (§ 439). — 4) QQ-Lit.: W. Cramer, Die Engel¬ 
vorstellungen bei Ephräm (Oriental. Christ. Anal. 173 
[R 1965] 72 s); G. Tavard, Die Engel (Hdb. der Dogmen- 
gesch. n Fasz. 26 [Fr - Bs - W 1968] 1-96). — Weitere 
QQ /* Erzengel. 

B, Kult: Selten sind Heiligtümer G. allein geweiht, 
z. B. Kap. S. Gabriele Arcangelo, Rom, Via Appia 
(MA); St-Gabriel (Provence), erwähnt 858. — Zum 
Fest (24. März bzw. 26. Marz f. die Ostkirche) u. zur 
Liturgie s. Lit. 9, 1327s; AASS Mart. III 607—11. 

C. Name, Bedeutung in der Bibel: G. (Mann od. 
Stärke Gottes) deutet im AT die Visionen Daniels, 
überbringt im NT Botschaften, fühlt die Befehle Gottes 
aus u. ist einer der Engel, die vor Gott stehen. 

IL Ikonogr. A. Gestaltikonogr.: Gestützt auf 
kan. u. apokr. QQ, hat man G. in der Kunst —- 
meist zus. mit Michael — auch als Thronassisten¬ 
ten, Wächter an Kirchenportalen u. Schützer vor 
Dämonen dargest. (L. Reau, L’Art russe . . . I 
[P 1921] 143; / Erzengel II B). — G. wird mei¬ 
stens als Jüngling od. unbärtiger Mann vergegen¬ 
wärtigt, z. B. im Verkündigungsfresko der Katak. 
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des Petrus u. Marcellinus, 1. H. 4. Jh., noch 
ohne Flügel und ohne /'Nimbus (Lit. 8, 260). In 
den späteren Jhh. überwiegend geflügelt u. nim- 
biert, z. B. bereits in den Moss. v. S. M. Maggiore, 
Rom, um 432/440 ("Wilpert Mos Tf. 54). Der 
Jünglingstypus des G. erhält etwa seit dem 14. Jh. 
— bes. in Italien — mädchenhafte Züge; diese 
beherrschen die weitere Gestaltikonogr. G.s in 
der Renaiss. u, im Barock (W. Braunfels, Die 
Verkündigung [Dü 1949] Abb. 10-32). — Im 
18. Jh. erscheint G. wiederum als mächtiger Jüng¬ 
ling, z. B. bei J. B. Straub, St. Gabriel, München- 
Berg am Laim, 1767, wobei G. ein Marienputto 
attributiv zugeordnet ist (W. Messerer, Kinder 
ohne Alter [Rb 1962] Abb. 42, selten). 

B. Tracht: In frühchr. Zeit u. öfters auch im MA: 
Tunika u. Pallium (bes. bei Verkündigungsszenen), 
seltener Tunika u. Chlamys: Mos. v. S. Apollinare in 
Classe, Ravenna, hier als Wächter des Paradieses auf 
einem Podest dargest., inmitten der Blumen des Paradies¬ 
gartens (vgl, B. Dinkler, Das Apsismos. v. S. Apollinare 
in Classe [Kö - Opi 1964] 75 s 103; °Deichmänn Rav Abb. 
403); in der o st ehr. Kunst u. ihren Einflußgebieten; 
Herrschertracht, bes. als Assistenzfig. Christi u. Mariä 
(7* Erzengel II B 1). Zu den frühesten Dar st. G.s in byz. 
Herrschertracht gehört die Min. Par.gr, 510 fol. lOOv, 
zw. 880/886 (s. u.); wenig verändert noch in der Ikonen- 
mal. wiederzufinden (°Likhacev II Abb. 387). In der 
abendld. Kunst v. HochMA an trägt G. oft liturg. 
Gewandung, in Renaiss. u. Barock auch den Peplos. — 
Haartracht: Band (Taenie), bisw. Diadem, z. B. Apsis¬ 
mos. der Kirche Panhagia Angeloktistos, Chiti, Zypern, 
7. Jh. (D. Talbot Rice, Byz. Kunst [Mü 1964] Abb, 155); 
Simone Martini, Verkündigung, UffLz., 1333 (G. Pacca- 
gnini, Simone Martini [Mü 1955] Tf. 39 85). Seine Flügel 
sind oft aus Pfauenfedern: z. B. Panhagia Angeloktistos 
zu Chiti (s. o.) od. auf dem Verkündigungsbild v, F. 
Cossa, Drsd., n. 1470. 

C. Attribute: Botenstab, am häufigsten bei der Ver¬ 
kündigung (z. B. Mos. der Bas. v. Parenzo, Istrien, um 
540); Kreuzstab (Bronzebeschlag, ca 6. Jh., Bin; °Wulff 
Bildw I Nr. 826); Kreuz (selten); Stab (Labarum) mit 
3maligem Hagios (Mos. in Classe) s. o., Zepter u. 
Globus {/ Erzengel II B 2); Lilienstengel, Oliven- u. 
Palmenzweig im HochMA u. in der Renaiss., bes. bei 
Verkündigungsdarst. (Tizian, Verkündigung, um 1570, 
S. Salvatore, Venedig); Schriftrolle od. -band (mit 
Botschaft); Rauchfaß (selten): auf dem Kruzifix v. 
1228 im Dom sch atz v. Padua (A. Moschetti: Dedalo 6 
[1925/26] 97); Schwert: Fresko in Pyrgi (s. u.); Spiegel, 
v. dem G. die Befehle Gottes abliest: russ. Dar st. (Lit 3, 
271 s); Geisttaube: Kupferstich v. G. de Jode, E. 16. Jh. 
(Lit. 3 Tf. 30). — G. steht in byz. Darst. oft auf einem 
Schemel (Zeichen der Würde). Ungewöhnlich ist die 
Darst. G.s über einem Drachen: Gegenstück zu Michael 
im Anastasismos. zu Torcello, um 1200 (Lit. 10, 193 
Abb. 5); Marienputto (s. o.) im Rokoko (selten). 

D. Szenen (in Auswahl; zu den Szenen, die G. 
zus. mit anderen Erzengeln darstellen / Erzengel 
II A): Vertreibung aus dem Paradies: Elfb.kästen, 
13. Jh., im Cleveland-Mus. ( G Gold$chm.Weitz. I 
Nr. 67d). Deutung der Vision Daniels: Bibel der 
Bibi. Dijon (C. Oursel, Di min. du 12 e siede ä 



G. verkündigt die Passion Christi. Ikone Lgrd, 16. Jh. 

Pabbaye de Citeaux [Dijon 1926] 67 Tf. 9). Ver¬ 
kündigung an / Zacharias (Lit. 9, 1329 s). Aus¬ 
sendung m. dem Auftrag der Verkündigung an 
Maria: Hom. des Jakobos v. Kokkinobaphos, 
Par.gr. 1208 fol. 153, L H. 12. Jh. (H. Omont: 
Bull. Soc. Fr. Reprod. Mscr. 11 [1927] Tf. 19) u. 
in der Ikonenmal. (°Likhacev II Abb. 547). / Ver¬ 
kündigung an Maria. Anbetung der / Drei 
Könige: Apok. v. Gerona fol. 15, J. 975 (S. Beati 
a Liebana in Apc. Cod. Gerundensis [Olten - 
Lausanne 1962]). G. als Ankünder der Passion: 
Ikone, 16. Jh., Lgrd (°Kondakov RIk Tf. 94) ®. 
Siehe dazu auch A. Gruber, Passionsmotive in 
der Kunst: Dolomiten Nr. 69 (25. 3. 1970) 5. 
Verkünder des Todes an Maria: Fresko in Sv. 
Kliment, Ohrid, 1295 (°Hallensleben 71; vgl. 
Lit. 8, 243). G. (Beischr. ap^LaTpötTTjyog) krönt 
Kaiser Basiiios: Miniatur Par.gr. 510 fol. lOOv, 
zwischen 880/886 (°Omont Mscr 13 Tf. 19); G. 
als Orant: Fresco, 12. Jh., der Kap. S. G. Are- 
angelo, Rom (Lit. 1; G. Matthiae, Pittura romana 
del Medioevo II [R 1966] 30 Abb. 27 29). G. als 
Wächter (Beischr. <puXa£): Fresko in Pyrgi, um 
1310 (A. S. Ioannou, Byz. Frescoes of Euboea 
[At 1959] Tf. 57). G. in der Engelsynaxis, Fest¬ 
bild z. 26. März (Stroganow-Ikonenmalerhand- 
buch [Mü - Autenried 1965] 260 s). G. in der Darst. 
der Wurzel Jesse: Wolfenbüttel, Cod. Heimst. 
568 fol. 6v, 13. Jh. (°Haseloff Malersch Tf. 33). 
G. als Einhomjäger: bisw. in der got, Kunst (Lit. 4, 
125; Lit. 10, 117; / Einhorn @ 2 ). Einen Zyklus 
v. G.legenden weist eine äthiopische Hs. v. Narga 
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Sellasse auf, M. 18. Jh. (Ausst. Kopt. Kunst 
[Essen 1963] Nr. 583). 

UL Lit.: 1. M. Armellini, Scoperta di un antico 
oratorio dedicato all’Arcangelo G. (R 1875); 2. DACL 
VI 10-29 (H. Leclercq); 3. P. Perdrizet , L’Archange 
Ouriel . . .: Sem Kond 2 (1928) 264 271s; 4. ° Künstle I 
125 246s 251; 5. ECatt V 1833s; 6. Reau II/l 409s, 
II/2 180-5; 7. RGG II 1185; 8. RACV 239-13 294 313; 
9. a BiblSanct V 1326-36; 10. E. Guldan, Eva u. Maria 
(Gr - Kö 1966) s. Reg.; 11. G. Berefelt, A Study on the 
Winged Angel (Sto 1968); 12. G. Lamy-Lassalle, Les 
Archanges en costume imperial; Synthronon (P 1968) 
189-98. E. LUCCHEST PALLI 


GALEN US / Medizin 


GANYMED 

I. Quellen: s. “Hunger 118. 

II. Ikonogr.: Der Raub des G. durch Jupiters 
Adler ist eine bes. in der Kunst der Neuzeit relativ 
häufige Darst., wobei viel!, zumindest ein Teil der 
WW durch ehr. Gedanken inspiriert ist, die auch 
die Emblematik ausdrückt: Freude in Gott, Ent¬ 
rücken zu Gott, Streben n. dem Ewigen, „sursuni 
corda“ (Lit. 2). Die Szene erscheint auf Filaretes 
Bronzetür am Haupteingang v. St. Peter, Rom, 
1435-45 (B. Sauer, Die Randreliefs an Filaretes 
Bronzetür v. St. Peter: RepKw 20 [1897] Iss), 
sowie auf zahlreichen Gemälden u. Zchgn des 
16.-18. Jh. (vgl. Lit. 2). 

m. Lit: 1. /- Seznec , The Survival of the Pagan Gods 
(NY 1953) 101 103; 2. °Pigler II 87s; 3. °Embtemata 1726s. 

O. HOLL 

GARBE / Flucht nach Ägypten 

GARTEN 

Vgl- / Paradies 

Abk.; G. — Garten; h. c. — hortus conclusus; 

P. = Paradies; PG. = Paradiesgärtlein 

I. Quellen: Gn 2, 8; HL 4,12. 

II. Ikonogr. A. Darstellungsgeschichte: G.formen 
erscheinen bes. zur Charakterisierung des P.; in der 
frühchr. Kunst (4. Jh.) neben ähnlichen Motiven aus dem 
Umkreis des antiken locus amoenus (v. 5. Jh. an zurück¬ 
gehend). Im östl. Ikonoklasmus bekamen G.bilder bald 
das Odium des Paganen. — Im MA werden G.darstel- 
lungen bis zur Unkenntlichkeit reduziert u. gehen im 
P.begriff auf. Mit dem Erwachen eines Naturerlebens u. 
liebevoller Det.zeichnung v. Naturformen um 1400 
entstehen mehrere Bildprägungen meist mar io logischer 
G. (s. C). Im 15. Jh. werden bibl. Geschehnisse (z. B. 
Geburt Christi, Grablegung u. a.) u. bibl. u. hll. Personen 
in G. u. G.landschaften ohne bes. inhaltl. od. symb. 
Bezug z. G. dargest. (z. B. Minn. der burgund.-fläm. 
GebBchr); andere Szenen sind v. Text des AT u. NT 
sowie der HU.legenden her mit dem Thema G. od. P.gar¬ 
ten verbunden (Lit. 13 u. 19). —Nach einerv., der Gegen¬ 


reformation bestimmten Nachblüte im frühen 17. Jh. 
geht die relig. Bedeutung z. T. an wirkliche G. über, die 
zuerst als Gleichnis göttl. Ordnung angesehen werden u. 
im späten 18. Jh., mit Kapellen, Eremitenhlitten u. 
dgl. ausgestattet, Zeugnis für den sentimentalen Charak¬ 
ter der Religiosität im höfischen Bereich geben (vgl. 
RDK V 1203-29 [Eremitage] [L. Hager]). 

B, Frühchr. u. byz. Darst. (P.symbolik): Im 

4. Jh. erscheinen n. Vorbildern röm.-pompejan., 
illusionist. G.darstellungen G.bilder (mit den 
Motiven: /'Pflanzen, /Brunnen, /Vögel, 
Zaun) in der Wandmal. ehr. Katak. u. Kirchen, 
z. B. Aquileja Südkirche (°Brusin-Zovatto Abb. 
41); Katak. im Areal der Domus Petri, Rom 
(Lit. 21 Abb. 81s); Domitillakatak. (“Wilpert 
Kat II Tf. 121); Nis (Lit. 21 Abb. 82); schemat. 
Zaundarst.: Callixtuskatak., Oceanuskrypta 

(“Wilpert Kat II Tf. 134); halb Innenraum, halb 
G.: Petrus-u.-Paulus-Katak., Pecs (ForschKA 1 
[1951] 115 ss Abb. 31-4). 

Seit dem 5. Jh. hat v. den P.formeln nur noch 
der Hain (vep.o^) der byz. Kunst ant.-or. G.Charak¬ 
ter : Apsismos. v. S. Apollinare in Classe, Ravenna 
(E. Dinkler, Das Apsismos.. .. [Kö - Opi 1964]); 
Beschr. der Sergioskirche zu Gaza (Chorikios, 
Laud. marc. 132-6, ed. R. Foerster - E. Richtsteig 
[L 1929] 10s); Mos. in der Demetriosbas. zu 
Nikopolis, 6. Jh. (DumbOaksPap 6 [1951] 83 ss 
Abb. 18s); ikonoklast. Mal. der Blachemenkirche 
zu Kpl, erwähnt bei Nikephoros, Vita St. Stephani 
jun. (PG 100, 1113); Minn. in den Homilien des 
Jakobos Kokkinobaphos, A. 12. Jh.: Par.gr. 
1208 foL 200 (E. Gnldan, Eva u. Maria [Gr - Kö 
1966] Abb. 11) u. vat. gr. 1162fol. 147 (“Stornajolo 
Tf. 64). 

C. Spät- u. NachMA. 1) Mariensymbolik: Nach 
Vorgang der Lit., bes. der symb. Deutung des h. c. 
in Exegesen z. / Hohenlied u. der seit A. 13. Jh. 
üblichen Gleichsetzung Marias mit dem P. (vgl. 
Lit. 11; 12; 16; 20), findet die Mal. um 1400 den 
entspr. Typus des PG.: Maria mit Kind vor od. 
auf einer Rasenbank, auf der mit Blumen (Marien- 
symb.) bedeckten Wiese eines ma. Baum-G., v. 
Zinnen (mit Anspielung auf / Thron od. himml. 
/ Jerusalem) u. später v. einem Flechtzaun als 
h. c. begrenzt, v. Engeln u. (jungfräul.) Hll. um¬ 
geben. Diese Motive sind v. Oberital. bis zu den 
Nieder!, verbreitet. — Vorformen: a) Mad. del- 
l’umiltä auf einer Wiese: zuerst um 1370, Giovanni 
da Bologna, Venedig Akad. (S. M. Marconi, 
Gallerie dell’accad. di Venezia . . . [R 1955] Abb. 
5); b) thronende Mad. mit Hll., der Thron wird 
ins P. versetzt: valencian. Mstr, Altarretabel aus 
Liria, 1390 (Lit. 20 Abb. 3); c) Maria mit Attr.; 
h. c., fons signatus, Rose; diese Motive ver¬ 
schmelzen am A. 15. Jh. gegenständlich zum h. c., 
in dem Maria sitzt, z. B. westfäl. Dipt., n. 1403, 
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1 Garten mit Tugenden. Miniatur aus „La Somme le 
Roi“, Paris, Bibi. Mazarine cod. 850 foL 61v, E. 13. Jh, 


Lugano Slg Thyssen (Lit. 11 Abb. 18). Vereinzelt 
werden die Attr. auch später noch emblemartig 
gruppiert, z. B. Officium B. Mariae Virginis 
(P 1488); Brev. Grimani, Venedig Bibi. S. Marco 
(A. M. Lepicier, L’immaculee conception [Spa 
1956] Tf. 1). Maria im PG., HW: oberrhein. Mstr, 
PG., um 1410, Stadel (Lit. 20 Abb. 1); etwa gleich¬ 
zeitig: Kölner Mstr, KFM (ib. Abb. 17); Stefano 
da Zevio, Verona Mus. (Lit. 9 Abb. 2); Gentile da 
Fabriano, KFM (Lit. 20 Abb. 20). Das Thema 
findet starke Verbreitung in der Graphik, bes. am 
Oberrhein (Andachtsblätter). Eine inhaltsgleiche 
Abwandlung ist die Mad. im Rosenhag. — Am 
Ende des 15. Jh. erscheinen, bes. in den Niederl., 
statt der Wiese die Beete eines „Wurzgartens“, 
z. B. Mstr der Virgo inter Virgines, Am st. RM 
(Lit. 17 I Abb. 33); Min. im Livre des chants 
royaux, BN (ib. Abb. 31). Eine offene Landschaft 
neben dem G. zeigt zuerst der Mstr v. Flemalle, 
n. 1438, Brüssel PrivSlg (Lit. 11 Abb. 16). ln 
Ital. kommen G.darstellungen n. dem Weichen 
Stil nur selten u. dann tektonisiert vor, z. B. 
Filippino Lippi, um 14S0, Lgrd (Erem) (A. 
Scharf, F. Lippi [W 1950] Abb. 22); S. Botticelli, 
1485, KFM (Lit. 11 Abb. 28); Giov. Bellini, 
1488/90, Uffiz. (Lit. 9 Abb. 1); in dieser Renaiss.- 
haltung auch H. Burgkmaier d. Ä., 1509, GNM 
(Lit. 14 Abb. 58); J Gossaert, um 1516, Ambr. 
(°Friedländer VIII Nr. 126). — Auch beim Ty¬ 
pus der .stehenden Madonna vor einem Vorhang 
wird um 1400 der Goldgrand durch einen Wie¬ 
sengrand ersetzt, in J. van Eycks Brunnen¬ 
madonna, 1439, Antwerpen, ist dieser zum vol¬ 
len PG. ausgebildet (°Panofsky NetherlPt Abb. 
126). — Zum h. c. vgl. A Einhorn. 


Anfang 17. Jh. leben in der fläm. Mal. Bilder der Mad. 
od. der Heiligen / Familie im PG. wieder auf: Jan 
Brueghel d. J„ WienKhM (Lit. 19 Nr. 7); J. Wierix, 
Stich v. 1606 (Lit. 3 Abb. 225), mit vollst. Zitaten aller 
HL-Stellen. — Bei den Mad. im Früchtekranz der 
Rubenszeit ist zwar das Thema, selten aber die G.form 
erhalten. — Eine Wiederbelebung des Themas versu¬ 
chen A. 19. Jh. Scheffer v. Leonhards hoff, Wien Östr. 
Gal.; Overbeck, Zchg, Wien Akad. (Lit. 19 Nr. 8 u. 9). 

2) Christussymbolik: Die 111. des A Speculum 
humanae salvationis zeigen seit 1435 h. c. u. fons 
signatus (SHS III 3); hängende G. meist mit 
Turm (SHS V 4) (°Lutz-Perdrizet Abb. 6 u. 129). 
Darstellungen des A Jesuskindes im G. geben um 
1400 in abgekürzter Form den PG. wieder: 
Alabasterskulpt. um 1400, Villingen Stadt. Sign 
(J. Geisler, Oberrhein. Plast, um 1400 [B 1957] 
Abb. 30), Holzschn.-Neujahrsglückwünsche (P. 
Heitz, Neujahrsglückwünsche des 15. Jh. [Str 
2 1917]); gleichzeitig auch die vollst. Darst. der 
A Geburt Christi, z. B. M. Schongauer und 
Umkreis (J. Baum, M. Schongauer [W 1948] 
Abb. 150 190 192). — Epitaphien mit PG.dar- 
stellungen (Epitaph des K. v. Schuchwutz, 1490, 
Graz Leechkirche [Lit. 17 I Abb. 11]; Kanoniker¬ 
grab v. Mstr der 1 Spes nostra, 15. Jh., Amst. RM 
[Lit. 9 Abb. 6 s]) verdeutlichen die umnittelbare 
P.hoffnung der Gläubigen, so auch die seltenen 
Darst. der Auferstehung Christi im G. (Mstr v. 
Flemalle, 1410/15, London PrivSlg: Oud Holland 
82 [1967] 1-17 Abb. 3 5). 

3) Seelen- u. Tugend-G.: Seit dem 12. Jh. wird in 
HL-Kommentaren, später im A Speculum vir- 
ginum die Symbolik der sponsa u. damit zugleich 
die des h. c. außer auf Ecclesia-Maria auch auf 
die menschl. Seele bezogen (bes. für Ordensmit¬ 
glieder), was zu ausführlichen G.altegorien in 
Texten des 14.-16. Jh. führt (Lit. 4; 6; 16; 20). Die 
111. beschränken sich aber auf PG.varianten (vgl. 
® 2 ) od. Typen aus den offenbar geistl. gedeuteten 
Liebes-G.: Minn. z. hortulus animae, 1510, 



2 Garten des Hohenliedes mit Christus u. Ecclesia als 
A Bräutigam u. Braut. Holzschnitt aus einem nieder¬ 
ländischen Blockbuch ("Schreiber Manuel IV 151ss). 
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Östr.NB Cod. 2706 (ed. F. Dörnhöffer pF 1907] 
Bl. 225 273); Holzschn. in frz. StdBchra u. ein lit. 
bezeugtes Fresko im Prämonstratenserkloster 
Brandenburg v. 1466 (Lit. 17 1140). Ältere Darst., 
wie die Min. der Bibi. Mazarine Paris Ms. 870 fol. 
16v, 1295 (A) 1 , mit Tugenden unter Bäumen zeigen 
den Zus.hang mit den Tugendbäumen (/ Baum) 
der Buchmal. des 12.-13. Jahrhunderts. 

UI. Lit.: 1. G. Ludwig, Giov. Bellinis sog. Mad. am 
See . . .: JbPKs 23 (1902) 163-6; 2. Ck. E. Pauly, Der 
venezianische Lustgarten. Seine Entwicklung u. seine 
Beziehung zur venezian. Mal. (Str 1916); 3. F. Crisp, 
Mediaeval Gardens, Flowery Medes and other Arrange¬ 
ments . . . (Lo 1924, Neudr. NY 1966); 4. K. Schmidt , 
Der lüstliche Würtzgarten. Ein Beitr. zur Gesch. der dt. 
Mystik im SpätMA (Diss. Greifswald 1932); 5. R. 
Frauenfelder, Die Symbolik des Gobelins „Mystischer 
G. Mariae“ v. J. 1480 . . .: ASA NF 38 (1936) 133-6; 

6. M. Strübe, Die 111. des Speculum virginum (Dü 1937); 

7. G. Hartlaub, Das PG. v. einem oberrhein. Mstr um 
1410 (B 1947); 8. E. Bachmann, Anfänge des Land- 
SChaftS-G. in DÜ.: ZsKw 5 (1951) 203-28; 9. W. Braun¬ 
feh, Giov. Bellinis PG.: Münster 9 (1956) 1-13; 10. 
G. Miinzel, Das Frankfurter PG.: ib. 9 (1956) 14-22; 
11. E. M. Vetter, Maria im Rosenhag (Dü 1956); 12. 
° Behling 1; 13. Kat. Ausst. Park u. G. in der Mal. v. 16. 
Jh. bis zur Gegenwart , WRMus. (Kö 1957); 14. A. Goes - 
O. Müller, Maria im Rosenhag (Königstein i. T. 1959); 
15. Kat. Ausst. Fleurs et Jardins dans VArt Flamande, 
Mus. des Beaux-Arts, Gand 1960 (Bra 1960); 16. W. 
Stammler, Der alleg. G., Wort u. Bild . . .: Schrifttum 
u. Bild-K. im MA (B 1962) 106—16; 17. D. Hennebo - 
A. Hoffmann, Gesch. der dt. G.kunst I—III (H 1962-5); 

18. D. de Chapeaurouge, Zur Symbolik des Erdbodens in 
der bildenden K. des MA.: Münster 17 (1964) 38—58; 

19. Kat. Ausst. G. u. Park in Darst. aus 6 Jhh., Akad. der 

bildenden Künste, Wien (W 1964); 20. E. M. Vetter, Das 
Frankfurter PG.: Heidelberger Jbb. 9 (1965) 102-46; 
21. E. Börsch-Supan, G.-, Landschafts- u. P.motive im 
Innenraum (B 1967). E. BÖRSCH-SUPAN 


GÄRTNER 

I, Ikonogr.: A. Bei Darst. des / Noli me tan¬ 
gere (Jo 20, 14-18) wird Christus häufig m. G.- 
attributen dargestellt, nam.-m. Spaten u. Kappe. 
Die Szene ist der ostkirchlichen Kunst fremd 
(°Millet Ev P1960] 540). Auch die v. Seroux d’Agin- 
court (Histoire de l’Art V [P 1823] Tf. 92) in einem 
Kupfst. reproduzierte u. ins 12./13. Jh. datierte 
italo-byz. Ikone ist erst um 1500 entstanden u. muß 
als Reflex westlicher Darst. gelten (vgl. °Thieme- 
Becker IV 75 s. v. Bizamanus, Donatus), Ältestes 
erh. Beisp. ist ein Elfb.buchdeckel aus Bamberg, 
Ende 11. Jh., in der UB Würzburg, wo Christus in 
der Linken einen Spaten hält (teils erg.; °Gold- 
schm.Elfb II Abb. 150). Mit Kappe u. Spaten 
erscheint Christus auf einem Fenster der U- 
Kirche v. S. Francesco, Assisi, 1315/30 (“Marchini 
[Mü 1957] Abb. 8). Bei anderen Darst. geht der 
Kreuzstab Christi unten in einen Spaten über: 


Bamberg StBibl. Hs. 149, um 1330, D-Initiale 
(Lit. 2, 204 206); Klostemeuburger Altar, Rücks., 
um 1330 (°Stange I 201s). Als G. wird Christus 
u. a. auch in der Biblia pauperum (° Schmidt 
Armenbibel Tab. p. 144 Tf. 29a), wahrsch. am 
Chorgest. der Liebfrauenkirche zu Oberwesel, 
um 1330 (H. Beenken, Bildhauer des 14. Jh. am 
Rhein u. in Schwaben [L 1927] 126), am Krakauer 
Altar des Veit Stoß, 1477/89 (“Behling 1 Tf. 78), 
u. in Dürers Kleiner Holzschn.passion, 1511 
(K. A. Knappe, Dürer, Das graph. Werk [W Mü 
1964] Abb. 285), gekennzeichnet. Aus der Zeit der 
Gegenreformation ist ein Stich v. A. Wierix zu 
nennen. (F. Crips, Medieval Gardens I [Lo 1924, 
Neudr. NY 1966] Abb. 153), zum Barock vgl, 
LCI1439 u. °Pigler 1339-44. 

B. Eine Min. in „Chants royaux sur la Concep- 
tion Couronnes au Puy de Rouen“, Par.fr. 1537 
fol. 92, 2. Viertel 16. Jh., zeigt Gottvater, der auf 
einen dürren Baumstumpf ein frisches Reis pfropft: 
ein Hinweis auf die /* Immaculata conceptio, 
der schon früher lit. faßbar ist bei Guillaume de 
Deguileville, Pelerinage de l’Ame (E. M. Vetter, 
Das Frankfurter Paradiesgärtlein: Heidelberger 
Jbb. 9 [1965] 106 s Abb. 2). 

C. Eine Zchg des 15. Jh. in einer engl. Übers, 
von „Somme le roi“ (Ms. Bodl. 283 fol. 99v) zeigt 
die Befestigung des Lebensbaumes (= Christi) im 
Seelengarten durch Gottvater (R. Tuve, Alle- 
gorical Imagery [Pri 1966] 22 ss Abb. 7). Zur Vor¬ 
stellung vom Seelengarten / Garten 2 C 3. 

II. Lit.: 1. 0 Künstle I 510s; 2. M. Janssen, Maria 
Magdalena in der abendld. K. (Diss. Fr 1961). / Garten. 

RDIEMER 

GASTMAHL / Mahl 


GEBET, GUTES UND SCHLECHTES 

Vgl. /* Gebet, schlechtes 

I. Begriff: Das gute u. schlechte G. ist ein spätma. 
Mahnbild im Dienst der Pastoraltheologie mit anti¬ 
thetischer Gegenüberstellung. 

IL Ikonogr. A. Bildtypus: Der übliche Bildtypus 
weist eine Dreigliederung auf; in der Mitte Christus, 
meist als Gekreuzigter, li. u. r. v. ihm knien zwei Betende. 
Zur Rechten ist der gute Beter, als solcher an ged eiltet 
durch Linien, welche aus des Beters Mund zu den 
Wundmalen Christi verlaufen. Dieser Beter ist als Pilger, 
Mönch od. Geistlicher dar gestellt. Der schlechte Beter 
li. ist als junger, modisch gekleideter Mann charakteri¬ 
siert; seine Gedanken trachten auch im G. n. irdischen 
Gütern: die Linien aus seinem Mund leiten rückwärts 
zu dem hinter ihm dargest. weltlichen Besitz, Diese 
irdischen Güter bedeuten Laster {Invidia, Vanitas, 
Luxuria, Voluptas, Avaritia; vgl Lit. 1, 17) u. werden 
meist in einem turmähnlichen Gebäude od. in 6 Feldern 
an geordnet gezeigt. Der gleiche Turm der irdischen 
Güter findet sich auch in Holzschn. der / Ars moriendi 
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Gutes u, schlechtes Gebet, WandmaL, Kjeld-Kirche, 
Mden, 1450* 

als 111. zur 5. Anfechtung deT Liebe z. Irdischen u. ähn¬ 
lich in einem Holzschn. des Petrarca-Meisters in „Von 
der Artzney bayder Glück des guten und widerwärtigen“ 
(Au 1532) (Lit. 2 Abb. 1. u. 2). In anderem Zus.hang 
ist der Turm beschrieben im ^MlbAthos 2 p. 174 s 
Nr* 433 (Lit. 2, 67 s). — Thematisch verwandt sind Darst. 
der 7 /'Laster u* der / Sünden, vgl. auch Bilder der 
guten u. der schlechten Beichte {/ Buße). 

B. DarsLgeschiehte: Bisher bekannt sind rund 
12 Darst. aus DtL, Frkr., Dänemark, Schweden 
u. Ungarn, die in der 2. H. 15. Jh. u. um 1500 
entstanden sind. Als Vorbild für die antithet. 
Darst. des guten u. schlechten G. ist ein dt. Holz¬ 
schnitt um 1430/60 anzusehen, der alle charak¬ 
terist. Bildelemente aufweist: die Beter werden 
durch einen Engel bzw. einen Teufel gekennzeich¬ 
net, die 6 Felder r. geben deutlich die Güter der 
menschl. Begierden (vgl A) wieder (Lit. 1; 2). 
Weitere anschauliche Beisp.: Wandmal., Kjeld- 
Kirche, M^en, Dänemark, ca. 1450 (g); Regens¬ 
burger Arme-Seelen-Altar, E. 15. Jh. (Regensb. 
Hist. Verein), mit Rlf-Darst. des guten u. schlech¬ 
ten G. auf dem r. Flügel (Lit. 1, 17 Abb. 10); 
Wandgem. im Leprosenheim St. Bartholomäus 
bei Einbeck (H. Raphon?) (Lit. 2 Abb. 5); Gern, 
des Albertus Pictor (um 1500) in den schwed. 
Kirchen v. Sollentuna, Husby-Sjutolft u. Härnevi 
(letztere mit Schmerzensmann u. / Arma Chri¬ 
sti; Lit. 2 Abb* 8). 


HL Lit.: 1. Ph. M. Halm , Ikonogr. Stud- z. Armen- 
seelen-Kultus: MüJb 12 (1921/22) 1-24; 2. R. Wild¬ 
haber, Das gute u. das schlechte G.: Europäische 
Kulturverflechtungen im Bereich der volkstüml. Überl. 
(= Fschr. für B. Schier) (Gö 1967) 63-72; 3. 0< Odenius, 
Rätt änger. En ikonografisk notis: Västeräs Stiftsbok 
(1969) 23-8. R. WILDHABER 



Vgl. / Gebet, gutes und schlechtes, / Sünde 

I. Begriff: Schwatzhafte Frauen (gelegtl. auch Män¬ 
ner) b. Gebet cd. b. Gottesdienst werden in spätma. 
Mahnbildem dargestellt. Teufel geben den Betenden 
sündhaft-irdische Gedanken ein u. notieren das Ge¬ 
schwätz der Lin andächtigen. 

II. Quellen: Jacques de Vitry, Sermones vulgares 
(ed. Th. F. Crane, The Exempla or Illustrative Stories 
from the Sermones vulgares of Jacques de Vitry [Lo 
1890] 100 233 s), berichtet v. einem Priester, der während 
der Messe einen Teufel beobachtet, wie dieser eine 
Tierhaut auseinanderzerrt, um alle Schwätzer auf¬ 
schreiben zu können. Das Leg.thema wird in zahlreichen 
Verss. in der spätma. Exempellit. u. in den Volkssagen 
tradiert, das Motiv wird dabei oft mit volkstümlichen 
HU. verbunden, z. B. mit dem hl. Martin im Exempel¬ 
buch des Ritters Geoffroy de la Tour-Laudry (ed. A, de 
Montaiglon [P 1854]); die dt. Ausgabe „Von den Exem- 
peln der gotforcht und erberkeit“ (Bs 1493) ist reich 
illustriert (Lit. 1; 2; 4). 

in. Ikonogr.: Die ältesten Darst. gehören dem 
14. Jh. an, z. B. das Wandfresko in St. Georg, 
Reichenau-Oberzell, mit 4 Teufeln, die eine Tier¬ 
haut auseinanderzerren, u. einem schreibenden 
Teufel, darüber 2 schwatzende Frauen (Lit. 3 u. 4). 
Die meisten Darst. gehören ins 15.-16. Jh.: Pfarr- 



Schlechtes Gebet, Holzschn.; Ritter v. Thum Basel 1493. 
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kirche zu Kriegenbrunn, Fresko, um 1470, mit 
2 schwatzenden Frauen u. einem Teufel, über ihnen 
schwebend (Lit. 8); Holzschn. im Basler Exempel¬ 
buch, 1493 (vgl. QQ) ®, ein Teufel wendet die 
Köpfe der 2 Frauen bei der Messe einander zu 
(Lit. 2 Tf. 10); Schrotblatt, Straßburg, 2. H. 15. Jh., 
unandächtige Frauen b. Meßopfer u. b. der Pre¬ 
digt mit verführenden u. notierenden Teufeln, 
dazu die Szene der / Tempelreinigung (ib. Tf. 11); 
Marienkirche zu Lübeck, Tfb., E. 15. Jh., aus¬ 
nahmsweise 3 Männer mit Rosenkranz u. 3 Teu¬ 
feln (ib. Tf. 12). Das Thema findet auch in Frkr. u. 
in nordeuropäischen Ländern Verbreitung, z. B. 
St-Fiacre au Fouet (Bretagne), RU mit 2 knienden 
Frauen u. 2 Teufeln (Lit. 4 Abb. 2); Tapisserien v. 
Montauban, 1519-39, innerhalb der Martins¬ 
szenen, die leg. Begebenheit b. Meßopfer (ib. 
Abb. 6); Fresko des Emelundmeisters, um 1500, 
in der Kirche v. Fanefjord (Lit. 6 Abb. 1). — 
Thematisch verwandt ist eine Zchg, um 1500 (A. 
Dürer?), im Mus. v. Rennes; dargest. sind Mön¬ 
che beim Chorgebet, denen Teufel mit irdischen 
Gütern od. Engel mit sakralen Bildern schlechte 
bzw. gute Gedanken eingeben, weitere Teufel u. 
Engel machen dazu Notizen (Lit. 2 Tf. 17). 

IV. Lit.: 1. J. Bolle, Der Teufel in der Kirche: Zs. für 
vergleichende Lit.-Gesch. NF 11 (1897) 249-66; 2. P. 
Halm, Der schreibende Teufel: Cristianesimo e Ragion 
di Stato. L’Umanesimo e il Demoniaco nelPArte (Atti 
del II Congr. Int. di Studi Umanistici) (R - Mi 1953) 
235-49; 3. R. Wildhaber, Zwei kirchl. Bildthemen aus 
dem süddt. Raum um den Bodensee: Schwäbische 
Heimat 5 (1955) 162-8; 4. ders.. Das Sündenregister 
auf der Kuhhaut: Folklore Fellows Communications 64 
Nr. 163 (Hls 1955) 3-36; 5. H. Paulus, Über das Fresko 
v. den „Unaufmerksamen Frauen“ in deT Kirche zu 
Kriegenbrunn: Erlanger Bausteine zur frank. Heimat¬ 
forschung: 10 (1963) (Fsehr. für G. Deuerlein) 106-13; 
6. H. Rasmussen, Djaevelen og de sladdervorne kvinder: 
Aarböger for nordisk oldkyndighed og historie (1964) 
120-34. RED- 


GEBETSHALTUNG 

Vgl, /* Handgebärden, / Orans, / Proskynesis 

I. Ikonogr.: Betende Figg. können stehend od. kniend 
dargest. werden. Für beide Formen gibt es heidn. u. 
jüd. Vorbilder, ln frühchr. Zeit wird in der bildenden 
Kunst die Form der stehenden männl. od. weibl. Orans 
bevorzugt. Lit. 9 (mit Zus.fassung der Forschungsergeb¬ 
nisse p. 318 ss) sieht in frühen weibl. Beterinnen die 
Personifikation der „Ecclesia orans“. 

Die kniende G., „Prostratio“ od. Proskynesis, eine 
Übernahme aus dem alten Orient, wird im ehr. Bereich 
als kultische Ehrerbietung vor weltl. u. priesterl, herr¬ 
schenden Personen Bildgut. 

Unterschiedlich ist bei der G. auch die Arm¬ 
haltung. Die Orans-Typen heben die Arme, vgl. 
Babylonische / Jünglinge. Andere Möglichkeiten 


sind die vor der Brust gekreuzten Arme, die 
zusammengelegten od. (seit II. Jh.) gefalteten 
Hände. 

Alle diese Formen sind in der bildenden Kunst 
bis in die Neuzeit lebendig geblieben. Es kann ein 
Bildtypus mit einer bestimmten G. verbunden 
sein, / Umilta-Madonna, od. man verwendet 
diese beliebig, / Immaculata Conceptio. In der 
Neuzeit entspr. die G. mehr dem individuellen 
Pathos des einzelnen Kunstwerks (vgl. Lit. 5). 

II. Lit.: 1. c Menzell 310-4; 2. F. Heiler , Die Körper¬ 
haltung beim Gebet: Fschr. F. HommelII( — Or. Studien 
1-2) (L 1917-18) 168-77; 3. L. Brehier - P. Batiffol, Les 
survivanges du culte imperial romain (P 1920); 4. G. 
Weise - G. Otto, Die relig. Ausdrucksgebärden des 
Barock ... (St 1938); 5. “Knipping II248-51; 6. Th. Ohm, 
Die Gebetsgebärden der Völker u. das Christentum (Ley 
1948); 7. °Reau I 225; 8. RDK III 1367-73 (E. Lachner); 
9. K. Wessel, Ecclesia Orans: AA (1955) 315-34; 10. 
LThK 2 VI 1102s (A, Hänggi). 

RED. 

GEBETSSCHNUR Z Rosenkranz 
GEBOTE GOTTES 7* Zehn Gebote 


GEBURT CHRISTI 

Vgl. / Balaam, / Drei Könige, / Ecclesia, /* Freuden 
Mariens, / Geburt Mariens, / Höhle, A Josephszweifel, 
/ Krippe, / Leben Jesu, Z MarienLeben, / Verkündi¬ 
gung an die Hirten, / Wurzel Jesse 

Abk.: GChr. — Geburt Christi; GM. = Gottesmutter; 

JK. = Jesuskind 

I. A. Quellen: 1) NT; 2) Apokr. Kindheitsew.; 
3) Mittelalterliche lit. Quellen. B. Kult. C. Antike Vor¬ 
bilder. D. Bibi.-typol., antike u. ma. symbolische Be¬ 
züge; 1) Weissagungen; 2) Psalter-Texte; 3) PTäfigura- 
tionen der GChr. — II. Ikonogr.: A. Frühchr.-westliche 
Typen. B. Or.-byz. Typen der GChr. C. Typen der GChr. 
in der abendld. Kunst: 1) MA; 2) Neuzeit. — III. Lit. 

I. A. Quellen. 1) NT: Mt 1, 1-25; für die Ikonogr. 
grundlegend ist Lk 2, 1—2. — Gal 4, 4 betont, daß das 
JK. „von einem Weibe geboren“ wurde, d. h. die Teilhabe 
Jesu am menschlichen Geschick der Geworfenheit. Diese 
Erniedrigungsformel wird weiter ausgestaltet: „von 
einer Jungfrau geboren“ (IgnSm 1, 1) bzw. „von dem 
Sarnen Davids geboren“ (Röm 1, 3). In Anlehnung an 
die Geburtsleg. des Moses (Mt) bzw. des Täufers (Lk) 
entstehen die Vorgeschichten der Ew, als Beglaubi¬ 
gungszeichen steht bei Mt der Stern der Weisen, bei Lk 
die Z Krippe der Hirten (J. M. Robinson, Geburt Jesu: 
Biblisch-hist. Hwb. I [Gö 1962] 528; s. auch H. Schür- 
mann, Das Lukasevangelium I [Fr - Basel - W 1970] 
97-119). 

2) Apokr. Kindheitsew.: a) PsJac capp. 17-20: 
"Hennecke-Schneemelcher I 286ss u. eine alte syr. Fas¬ 
sung ib. p. 277; b) EvInfArab: "Hennecke-Schneemelcher 
I 305 s; Lit. 11 u. E. A. Wallis Budge, Hist, of the Blessed 
Virgin Mary and the Hist, of the Likeness of Christ l-II 
(Lo 1899); c) PsMt cap. 13, 2-7. Die Jungfräulichkeit 
Mariens u. die Göttlichkeit des JK. werden hervor¬ 
gehoben (Lit. 11). Im Abendl. bildet PsMt eine der wich- 
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Ligsten QQ für die Darst. der GChr.; d) KindhEvJames 
cap. 73, Bericht der Hebamine, s, °Hennecke-Schnee- 
melcher I 309s; e) Actio: 'Hennecke-Schneemelcher I 
175-91; f) HistJosFabr s. c Tischendorf 122-39. 

3) Mittelalterliche lit. QQ (Auswahl): Die stark 
erzählerischen Momente der Kindheitsew. leben in der 
ma. Legendenbildung weiter u. wurden v. einzelnen 
Autoren in ihre WW aufgenommen, s. u. a. Petrus 
Comestor, Historia scholastica (PL 198, 1537-1644); 
Vinzenz v. Beauvais, Speculum historiale (s. LThk 1 X 
629s); Jacobus de Voragine, °LA (Benz) 47ss; Ps.-Bo- 
naventura, Meditationes vitae Christi, 13./14. Jh. (dt. 
hg. v. V. Rock - G. Haselbach [B 2 1931 ]; oft Johannes 
de Caulibus zugeschr.); Revelationes S, Birgittae, ed. 
E. u. M. Wessen: Corpus codi cum Suecicorum me di i 
aevi 10/13 (Kop 1949/52); dt. hg. v. S. Stolpe, Die Offen¬ 
barungen der hl. Birgitta v. Schweden (F 1961) 104s; 
Ludolf v. Sachsen, Vita Christi (Au 1470 u. ö,). — Zu 
den QQ u. zur IkonoL allg. s. H. Rahner, Symbole der 
Kirche (Salzburg 1964) 11-87 (Die Gottesgeburt); 
R. Ha übst, Vom Sinn der Menschwerdung Christi (Mü 
1969); / Akathistos-Hymnus; /Eucharistie. 

B. Kult: Über den genauen Zeitpunkt der Entstehung 
des Weihnachtsfestes herrscht bis heute noch Unklarheit 
(Lit. 32 1 s). Eine kultische Begehung dieses Festes ist 
wahr sch. erst gg. E. 3. Jh. ein geführt worden. Man be¬ 
ging, vor allem in der Ostkirche, das Fest der GChr. 
zunächst am 6. Jan. zus. mit der Taufe Christi u. der 
Kanaahochzeit (/Drei Könige I A 2) u. benannte die 
Feier der Erscheinung Christi auf Erden „Epiphanie“ 
od. auch „Theophanie“ (Lit. 12, 185). Die Ausgestaltung 
der Kultfeier hat sich aus der Osterliturgie entwickelt, 
da v. den KVv eine innere Beziehung zw. Geburt u. Auf¬ 
erstehung Christi gesehen wurde, die schon im NT zu 
belegen ist (Apg 13, 33; Lit. 16, 174). Die jerusaiemischeu. 
konstantinopolitanische Epiphanievigil hat Perikopen 
aus der Ostervigil entliehen, u. auch in dem Pilgerbericht 
der Aetheria (E. 4. Jh.) zeigt sich die Verwandtschaft der 
Epiphanie- und der Osterliturgie (Lit. 51, 60 u. 52). 

Die Begehung einer kultischen Weihnachtsfeier am 
25. Dez. ist röm. Ursprungs (vgl. die Weihnachtspredigt 
des Joh Chrys, in der an diesem Tag v, einer alten röm. 
Tradition gesprochen wird [PG 49, 351]; DACL XII/1 
p. 908 [H. Leclercq]). — 3. Jh.: Der Geburtstag Christi 
wird durch „ t heo L - h eil sgeschichtl. Konstruktion“ er¬ 
rechnet (Lit. 64,1564) u. auf den 25. Dez. festgesetzt (Lit. 
51, 56; 64, 1564). Trotzdem kann es zu dieser Zeit keine 
kalendarisch festgelegte Feier der GChr, gegeben haben, 
da noch im Jahre 243 der unbekannte Verfasser der 
Schrift „De Pascha computus“ sich an keinen terminlich 
festgesetzten Weihnachtszyklus gebunden fühlt (cap. 
19 [CSEL 3, 266]; Lit. 13, 24s; 16, 178s; vgl. hierzu 
auch die Sonnen Symbolik in der Weihn achtspredigt des 
Zeno v. Verona, s, Lit, 13, 1 ss; weitere Zitate aus früh- 
chr. Weihnachtspredigten u. anderen Sehr,, die — teil¬ 
weise im Hinblick auf das Ostemiysterium — das Son¬ 
nengleichnis auf die GChr. anwenden, s. ib. 26 ss u. Lit. 
16,193 ss). 

Die im 4. Jh. zunehmende Bedeutung des Weihnachts- 
festes hängt mit christologischen Fragen zusammen. Die 
Lehre v. den zwei Naturen in Christus, die das theol. 
Denken der Zeit intensiv beschäftigte, vertiefte auch das 
Interesse der Kirche an der Menschwerdung des Gottes¬ 
sohnes (Lit. 51, 57; 64, 1565; 67, 6; 80, 69). 

Es steht nicht fest, zu welchem Zeitpunkt der 25. Dez. 
als Fest der GChr. in Rom ein geführt worden ist. Ein¬ 
zelne Forscher denken an die Jahre 335/336 u, sehen 
einen Zus.hang zw. dem neuen Festdatum der GChr. 
u. der Tendenz Kaiser Konstantins, Einrichtungen der 
staatlichen Repräsentation einen ehr. Gehalt zu geben: 


Am 25. Dez. wurde im röm. Reich der Geburtstag des 
Sol Invictus unter dem Namen „Natalis Invicti“ ge¬ 
feiert. Gleichzeitig läßt sich an eine Auswirkung des 
Konzils zu Nicaea (325) denken (Lit. 13, 23; 51, 56 ss; 
64, 1565 mit weiteren Lit. hin weisen). Wenn auch v. 
seiten der Kirche der neue Festtermin der GChr. eher 
als eine Abwehrreaktion gg. die heidnische Feier des Sol 
Invictus anzusehen sein dürfte, stand auch das ehr. 
Weihnachtsfest unter dem Zeichen der Sonnen Symbolik. 
Christus, die „Sonne der Gerechtigkeit“ u. die „auf¬ 
gehende Sonne“ am Ostermorgen, wurde am Tag seiner 
Geburt als „Sol novus“ u. als Sieger über das Heidentum 
gefeiert (Lit 16, 198), / Sonne, 

Allgemein wird jedoch angenommen, daß man in 
Rom erst in der M. 4. Jh. das Weihnachtsfest am 25, Dez, 
ein geführt hat, u. sieht darin eine Kampfansage gegen die 
Arianer (Lit. 51, 58). Es kann als gesichert gelten, daß 
Papst Liberius im Jahre 354 seine erste Weihnachts¬ 
predigt am 25. Dez. hielt u. Anordnungen für Abände¬ 
rungen in der Liturgie der Epiphaniefeier traf, die nun 
getrennt vom Fest der GChr. weiterhin am 6, Jan. be¬ 
gangen wurde (Lit. 4, 281; / Drei Könige I/A 2). Nach 
dem Kalender des Filocalus, in dem erstmalig das Fest 
der GChr. an den Beginn des Kirchenjahres gestellt 
wird, sind beide v. der Forschung vorgeschlagenen Ein¬ 
führungsdaten des neuen Weihnachtsfestes, das Jahr 336 
od. 354, denkbar (Lit. H. Leclercq, 1. c., col. 932; Lit. 51, 
57; 64, 1565). 

Die Ostkirche führte den neuen Festtermin der Weih¬ 
nachtsfeier erst später ein. In Kpl wurde das Fest der 
GChr. am 25. Dez. erstmals 379 v. Greg Naz, in Kappa- 
dozien 382 v. Greg Nyss u. in Antiochien 388 v. Joh 
Chrys feierlich begangen. Im Gegensatz zum Abendl. 
wird in Kpl mit der GChr. gleichzeitig die Magieranbe- 
tung gefeiert (/Drei Könige). 

Ägypten u. Palästina nahmen das neue Fest später 
auf. Paulus v. Emesa beging in Alexandrien die erste 
Weihnachtsfeier am 25. Dez. im J. 432, ein Jahr n. dem 
Konzil v. Ephesus, auf dem wiederum christo Io gische 
Fragen erörtert wurden. In Palästina ist das Fest erst im 
6. Jh., in Jerusalem im 7. Jh, nachzuweisen. Armenien 
kennt bis heute nur den 6. Januar als Fest der GChr. 
(Lit. 51, 58 s). 

C. Antike Vorbilder: Die ant. Mythologie kennt viele 
Geschichten einer wunderbaren Geburt, Zeus wurde v. 
Rhea in tiefer Nacht in einer Höhle auf Kreta geboren 
(s. K. Kerenyi, Mythologie der Griechen [Mü 2 1968] 
75). Leto gebar Apollo auf Delos (ib. 107). Besonders 
reich ist die Ge burts ge schichte des Dionysos aus gebildet 
(ib. 199 ss; Beisp. $. Lit. 15 Tf. 37, 1 ss; 26 Abb. 54-6 
122; 57 Nr. 84 Tf. 12). 

Die Geburt eines göttlichen Kindes war bei gewissen 
ant. Mysterienrelig. v. bes. Bedeutung, so etwa bei den 
Isis-, Osiris- u. Dionysos-Mysterien (über die in diesen 
Kulten sich äußernde Erlösungserwartung vgl. Lit. 8, 
44 56 ss). Auch die Geburt eines Gottes aus der Jungfrau 
war dem relig. Denken der Antike nicht fremd (vgl. die 
Geburtsschilderung des gräko-äg. Helios-Aion. Sein 
Geburtstag wurde in Alexandrien am 25. Dez. u. in einer 
zweiten Feier in der Nacht vom 5, zum 6, Jan. begangen, 
s. dazu Lit. 8, 33 s 55 78 ss; 16, 1 ss 138 s). 

Die äg. Kunst schildert die Geburt des Horus rea¬ 
listisch (Lit, 8, 140 s). In der heüenist, u. röm. Kunst 
finden wir — je n. dem Inhalt des betr. Mythos — sehr 
verschiedenartige, aber mehr idealisierende Darst. einer 
Geburt, die den ehr. Künstlern bei ihren Bildern der 
GChr. teilweise als formale Vorlage gedient haben, wie 
sich aus manchen Übereinstimmungen erkennen laßt 
(vgl. Lit. 2, 94; K. Kerdnyi, 1. c. 75; Lit. 26, 38 ss Abb. 
36—41). 
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D. Biblisch-typol., antike u. ma. symb. Bezüge (QQ u. 
Beisp»)« V Weissagungen: In früh ehr. Zeit haben einige 
KVv den „Stern aus Jakob“ in der Weissagung des 
Balaam (Nm 24, 17) auf die Menschwerdung Christi 
bezogen (z. B. Orig, Athanu. Ambros; Lit. 25, 131 ss, ib. 
weitere Textstellen). Der Jakobsstem wird zum Stern 
der / Drei Könige {/ Balaam II). Das am häufigsten 
zit. Proph.wort, das als Weissagung der GChr. heran¬ 
gezogen wurde, steht Is 7, 14. 

Weitere Prophetenweissagungen, die auf die GChr, 
bezogen werden: Is 1, 3: Die Darst. v. Ochs u. Esel in den 
Geburtsszenen nimmt auf diese Textstelle Bezug; s. Lit. 
67, 71 Anm. 10. 

Is 9, 6: Verheißung der Geburt des Messias als König 

des Friedensreiches; zit. bei den Darst. der GChr. in der 
Biblia pauperum (°Cornell). 

Is 11, 1: Wurzel Jesse; der Isaias-Text wird in den 
orth. Festlektionen bei der Weihnachtsfeier des Abend¬ 
gottesdienstes gelesen, Lit. 51, 168; das Reis Isai wird 
gelegentlich auch auf Ikonen mit der Darst. der GChr. 
gezeigt; ib. Abb. 19. 

Is 33, 16-17; Barn 11, 5 u. Just beziehen diesen Text 
auf die Geburtshöhle in Bethlehem; Lit. 85, 1566. 

Jer 31, 22: „Ein Weib umschließt einen Mann“; zit. 
im Klosterneuburger Altar des Nikolaus v. Verdun bei 
der Darst. der GChr. mit dem Brustbild des Propheten; 
°Röhrig 62. 

Ez 44, 2: Die verschlossene Pforte als Zeugnis der 
Jungfräulichkeit Marias; z. B. Lit. 80 Abb. 171. 

Dan 2, 45: Die GM. als der „unbehauene Berg“; v. 
ihm — nach einem Kanontext der orth. Weihnachts¬ 
liturgie — „wurde abgetrennt der Stein, Christos, der 
einzige Gott, Jungfrau, ohne die Hand eines Menschen“, 
Lit. 51, 179; der Vergleich ist auch im Westen bekannt, 
zit. in Armenbibeln bei der Darst. der GChr. (°Cornell). 

Mich 5, 2: Zitiert in den Armenbibeln (ib.). 

Hab 3, 2: Nach der griech. Übersetzung der Septua¬ 
ginta, deren Text „zwischen zwei Tieren wirst du er¬ 
kannt“ lautet — statt der Übersetzung der Vulgata 
„lassest es kundwerden mitten in den Jahren“ — u. deren 
Fassung auf den „Ochsen u. Esel“ bei Is 1, 3 u. dadurch 
auch auf die GChr. bezogen wird; Ps Mt zit. bei der Schil¬ 
derung der GChr. die Hab-Stelle in der griech. Fassung, 
ü Hennecke-3chneemelcher I 306. 

Hab 3, 3: Die GM. ist der Berg, ihr Schoß die Geburts¬ 
höhle; so wie das Weihnachts- u. Osterfest miteinander 
verbunden sind (s. o.), wird auch die Geburtshöhle zur 
Hadeshöhle in Beziehung gesetzt; Iren vergleicht die 
Menschwerdung Christi mit seiner Höllenfahrt, Lit. 51, 
177 s; 85, 1566. Weitere Lit. / Höhle. 

2) Psalter-Texte: Gelegentlich begegnen Psalter-Zitate 
in Verbindung mit der Darst. der GChr.; z. B. erscheinen 
auf einem Einzelpergamentbl., das aus dem Ev. Nr. 67 
des Trierer Domschatzes stammt (niedersächsisch, um 
1190, Cleveland [Ohio] The Cleveland Mus. of Art; Lit. 
81 Farbtf, 11), zwei übereinandergeordnete Darst., auf 
dem oberen Bildfeld über der GChr. die personifizierten 
Tugenden „Wahrhaftigkeit“, die „auf der Erde wachse“, 
u. „Gerechtigkeit“, die „vom Himmel schaue“, n. Ps 
84, 12, Hinweis auf die kommende Friedensherrschaft 
Christi, die sich in seiner Geburt ankündigt (vgl. J. B. 
Baltzer, Beiträge zur Gesch. des christolog. Dogmas im 
11. u. 12. Jh. [1898] 70). 

Bernhard v. Clairvaux sieht in einer Predigt zum. Fest 
der Verkündigung die Ps 84, 11-12 gen. vier Tugenden, 
die der Mensch durch den Sünden fall verlor, im Zus.hang 
mit dem Entschluß des Gottessohnes, Mensch zu wer¬ 
den, um die Menschheit zu erlösen, d. h„ er bezieht diesen 
Ps-Text auf die Inkarnation (PL 183, 388 ss; Lit. 7; SO, 
22; / Einhorn II 4), Daneben werden auch sibyllinische 


Weissagungen als Prophezeiungen der Menschwerdung 
des Herrn herangezogen (Lit. 8, 48 ss 110 145 ss; Ö LA 
[Benz] 52; SHS, s. u.: Lit. 80 Abb. 205). 

3) Präfigurationen der GChr.: Die Geburt Isaaks (Gn 
21, 1-3) u. Samsons (Ri 13, 24); hier ist das Wunder der 
Geburt bei einer schon bejahrten Frau durch die Verheb, 
ßung Gottes dem Mysterium der GChr. gegenüberge- 
stellt (°Röhrig 62 Abb. 5-7; Biblia pauperum in der 
Weigelschen Hs., Lit. 9, 114 Tf, III). 

Als Präfigurationen der Jungfräulichkeit Marias bei 
der GChr. gelten: 

Der brennende Dornbusch (Ex 3, 2). So wie der Busch 
durch die Flamme nicht verzehrt wurde, so wurde auch 
die Jungfräulichkeit der GM. bei der Empfängnis u. 
GChr. nicht verletzt, Lit. 80 Abb. 171; Biblia pauperum: 
^Cornell; vgl. auch die Beschreibung einer Ikone im 
Sinaikloster aus dem 14. Jh„ in der die GM. im Typus 
der Blacherniotissa nun selbst in den brennenden Dorn¬ 
busch gestellt wurde: °Felicetti IkM 53. 

Aarons grünender Stab (Nm 17, 8). Aarons Stab hat 
Blüten getragen, ohne daß er gepflanzt wurde; so hat 
Maria Christus empfangen u, geboren, ohne einen Mann 
zu kennen (Biblia pauperum, Lit. 9, 30 114 Tf. 3; 
SHS bei der Darst. der GChr., °Breitenbach SHS 125). 

Gedeon mit dem Vlies (Ri 6, 36 ss). Die Berufung 
Gedeons zur Errettung seines Volkes wird mit der Beru¬ 
fung Marias zur Errettung des Menschengeschlechtes 
verglichen. Der Tau senkt sich über das Vlies (Ri 6, 37 s) 
wie die Beschattung der Jungfrau durch den Heiligen 
Geist (Lit. 80 Abb. 171). 

Ezechiel vor der verschlossenen Pforte (Ez 44, 2) 
Abb. 171). 

Diese vier atl. Präfigurationen der Jungfräulichkeit 
Marias bei der GChr. sind in der byz. Kunst zuerst ent¬ 
wickelt u, spätestens im 9. Jh. zusammen ge stellt worden. 
Für die abendld. Kunst gewannen diese Bilder erst in 
der Romanik größere Bedeutung. Zunächst ist hier das 
Schema nicht festgelegt. In dem VySehrader Evglr, Prag 
UB Cod. XIV A 13, 1085/86, sind zu Anfang v. Mt nach 
der Darst. des Stammbaums Christi drei dieser Präfigura¬ 
tionen wieder gegeben, die sich auch hier auf die Inkar¬ 
nation Christi beziehen; statt Gedeons Vlies hier die 
Wurzel Jesse (Lit. 80, 25 Abb. 21 s; ib. Abb. 172; / Ein¬ 
horn II 3). Aus dem 15, Jh. besitzen wir eine Reihe von 
Tfbr, die die obengen, vier atl. Präfigurationen um die 
Darst. der GChr. gruppieren. Die Mitteltf. des Flügel- 
altars in Kloster Stams, 1426, zeigt in einem rautenför¬ 
migen Zentrum die Geburt Christi. In den äußeren vier 
Ecken der Raute sind oben der Aarons stab u. Gedeons 
Vlies, unten Moses u. der brennende Dornbusch u. 
Ezechiel vor der verschlossenen Pforte dargest.; dazu 
vier Symboltiere: / Phönix, /Pelikan, /Einhorn u. 
/ Löwe (Lit. 7 Abb. 46). Diese Bildtafeln sollen Zeugnis 
ab legen v. der Jungfräulichkeit Marias (/ Defensorium). 

Alttestamentliche Prototypen zur GChr. finden wir 
außer in Bilderhss. (egm 3974; Lit. 7) auch häufig in 
Glas fenstern. Nach den Tituli der verschollenen Glas¬ 
fenster im Kreuzgang v. St. Albams waren der GChr. die 
Geburt Isaaks (Gn 21, 1-3) u. Samuels (1 Sam 1, 20) zu¬ 
geordnet (Lit. 5). Typologisch reich aus gebildet ist z. B. 
das linke Seitenportal der W--Fassade v. Laon, das der 
Menschwerdung des Herrn gewidmet ist (°Mä!e XIII 
147-53). 

Die Armenbibeln (/ Biblia pauperum) bringen zur 
GChr. den brennenden Dornbusch u. Aarons Stab, 
Das SHS zeigt eine andere Typol. zur GChr.: den Traum 
des Mundschenken (Gn 40, 9-11); Traube u. Kelch 
deuten auf die Inkarnation u. das eucharistische Opfer 
(s. u.), der Weinstock auf das Reis aus Isai (°Breitenbach 
SHS 124; / Wurzel Jesse u. Lit. 80 26 ss u. Abb. 32 s); 
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Aarons grünender Stab; Augustus u. die Tiburtinische 
Sibylle ("Breitenbach SHS 127). Die Concordantia cari- 
tatis vermehrt noch die Präfigurationen. Zu den atl. Vor¬ 
bildern werden Fabeln als Antitypen hinzugefügt {/ Con- 
cordantia caritatis I). Hier sind der GChr. zugeordnet: 
Joseph im bunten Rock (Gn 37, 2); der Stein, der sich 
vom Berge löste, ohne daß eine Hand ihn berührte 
(Dan 2, 45); die Straußenei er, die im Sand durch die 
Hitze der Sonne aus ge brütet werden; das heilsame Kraut 
Capparis, das am besten im Osten wächst; seine Wirkung 
ist erregend, d. h. Christus, durch die Jungfrau geboren, 
feuert uns zur Liebe Gottes an (Lit. 7). 

Weitere Zeugnisse der Jungfräulichkeit Mariens bei 
der GChr.: der Hut Josephs, „da er ihrer hütete, so ist 
bezeugt, daß sie reine Magd blieb“; die beiden Hebam¬ 
men, die nach PsMt Maria bei der Geburt beistanden, 
"LA (Benz) 49. 

Das Mysterium der Christnacht wird auch durch eine 
Anzahl v. Wundern offenbar. Die LA zählt folgende 
Mirakel auf (ib. 49 ss): In der Nacht der GChr. blühten 
die Reben im Weingarten von Engeddi (HL 1, 14) u. 
„brachten Frucht, daraus Balsam floß“. Dieses Wunder 
hat Giovanni di Paolo in einer Darst. der GChr. wieder¬ 
gegeben (Gern., Vat. Mus.; Lit. 7 Abb. 24); der / Frie¬ 
denstempel in Rom stürzt in der Nacht der Geburt des 
Herrn zus.; ein Brunnen in Rom verwandelt sich in eine 
/ Ölquelle in der Nacht, in der der Heiland aus der Jung¬ 
frau geboren wird, wie die Sibylle geweissagt hat. Diese 
beiden letzteren Ereignisse waren in den verschollenen 
Glas fenstern des K^re uzganges v. St. Alb an’s dar ge st. mit 
je zwei atl. Präfigurationen: dem Sturz des Friedens- 
tempels waren der Fall der Mauern von / Jericho (Jos 
6, 20) u. der Fall der äg. Idole (Is 19, I; Dan 11, 8), der 
Ölquelle waren Moses, der aus dem Felsen Wasser 
schlägt (Ex 17, 6), u. Elias, der v. der Witwe v. Sarepta 
getränkt wird (3 Kg 17, 10 ss), zugeordnet, der Aufgang 
v. drei Sonnen im Orient, die sich zu einer einzigen ver¬ 
einigen, Symbol der Hl. Dreifaltigkeit sowie Sinnbild der 
Gottheit, der Seele u. des Leibes in Christus, das Er¬ 
scheinen eines Sonnenzirkels; die Säule des Romulus in 
Rom, die in der Christnacht in Stücke zerbarst. Die aus¬ 
führliche Aufzählung der Wunder in der LA ist aus 
früheren Schrift-QQ zus.gestellt, bes. aus Petrus Come- 
stor, Hist, scholastica (In Ev. cap. V; PL 198, 1539s). 
In den Meditationen des Ps.-BonaVentura (?), cap. VII, 
werden die Wunder nur summarisch genannt u. als be¬ 
kannt vorausgesetzt (°Ragusa-Green 42; vgl. Lit. 7 u. 8, 
27 ss). 


II. Ikonographie (Darstellungstypen) 

A, Frühchristlich-westliche Typen 

Die wichtigsten Bildelemente der frühesten 
Darst der GChr. sind: 1) das JK, in der / Krippe; 

2) der Ochse u. der Esel n. Is 1,3 u. Hab 3,2 (s. o.); 

3) ein od. mehrere Hüten nach Lk 2, 8ss Joseph 
fehlt, Maria seltener. Das JK. ist in Windeln ge¬ 
legt od. fest gewickelt nach Lk 2,7. In einigen Darst. 
liegt das gewickelte JK. auf einem über die /* Krip¬ 
pe gelegten Tuch, das auch über diese hinüberfallen 
kann wie über einen Altar (Lit. 67 Abb. p. 22; 80 
Abb. 143-5, 147-8 150). Das früheste erh. Ge- 
burtsbild, um 320/325, zeigt diesen Typus, der bis 
zum6. Jh. verfolgtwerden kami (°RepSark Nr. 772). 


Die Ähnlichkeit der Krippe in einigen Darst. der 
GChr. mit dem ehr. Altar ist vielt, unter dem Einfluß 
der Theologie des 4. Jh. bewußt angestrebt worden. 
Christus selbst hat sich als das „lebendige Brot“ be¬ 
zeichnet (Jo 6, 51), damit ist schon im NT der sakramen¬ 
tale Charakter der Menschwerdung Christi angezeigt 
worden (Lit. 63, 22). Nach den Quaestiones ad Anti- 
ochum ducem 137, 6 (PG 28, 687—690) soll Athan den 
Namen Bethlehem als domus panis interpretiert u. einen 
Bezug des Namens zur GChr. — Christus in seiner 
Menschwerdung als Brot des Lebens — gesehen haben 
(Lit. 47, 311 u. Anm. 4). Auch Joh Chrys (De beato 
Philogonio homilia 6 [PG 48, 1366]), Ambros (Expos, in 
Ev. secundem Lucam 2, 41, 43 [PL 15, 1649 s]), Aug 
(In Natali Domini 3, 3 u. 2, 2, sermo 190 u. 194 [PL 38, 
1008 u. 1016]) u. andere KVv haben sich in verwandter 
Weise geäußert (Lit. 82, 311 Anm. 6; Lit. 80, 167-70). 

Ochse u. Esel werden auch als Vertreter des 
Juden- u. Heidentums gedeutet. Der Ochse ist nach 
Greg Nyss an das Gesetz gebunden, der Esel trägt 
die Last des Götzendienstes; zw. ihnen liegt das 
JK., das sie v. dem Joch befreit (PG 45, 1138; Lit. 
67, 11). Im Lauf des 4. Jh. beginnt die Darst. 
des Stalles, dieser ist offen mit einem auf Stützen 
ruhenden Ziegeldach: Sark. im Mus. Pio Crist. 
Vat., 2. Drittel 4. Jh. u. Sark. vom Camposanto 
Teutonico, letztes Drittel 4. Jh. (°RepSark Nr. 135 
907) Dem frühen Darst.typus der GChr. wird 
manchmal ein Prophet beigestellt: Sark. im Mus. 
Pio Cristiano des Vatikans, 1. Drittel des 4. Jh. 
(“RepSark Nr. 13). 

Seit etwa 340 tauchen Darst. auf, die die GChr. 
mit der Magieranbetung vereinigen. In diesen 
Bildern wird die GM., auf einem Sessel od. Felsen 
sitzend, am äußersten Ende des rechten od. linken 
Bildrandes dargest., ähnlich den heidnisch-röm., 
profanen Geburtsdarst. mit der am Beginn eines 
Zyklus sitzenden Mutter (s. o. I A 3; zu diesem 
sog. hellenist. Bildtypus vgl. LCI I 541s u. (a) 
545/6 1 ). Das Erscheinen der GM. in diesen Darst. 
ist aber zunächst v. sekundärer Bedeutung. Die 
ursprüngliche Bildkomp, wird nur erweitert: Das 
JK. in der Krippe, Ochse u. Esel u. der Hirte als 
Zeuge der GChr. werden in das Bildzentrum ge¬ 
stellt. Der Hirte steht direkt an der Krippe zw. der 
GM. u. ihrem Sohn auf der einen Bildseite, u. auf 
der anderen Seite nahen sich die Magier (°RepSark 
Nr. 907). Auf dem Fragm. eines Sark.deckeis im 
Later, wendet sich Maria überraschend unbeteiligt 
v. der Geburtsszene u. Magierhuldigung ab (ib. 
Nr. 28c). Bei dem frühen östlich-byz. Typus der 
GChr. (mit der liegenden Jungfrau) ist eine ver¬ 
wandte, sich v. der Krippe abwendende Haltung 
in der Gestalt Marias festzustellen (vgl. II/B). 

Seit E. 4. Jh. wird die Stellung der GM. im Auf¬ 
bau des Bildes gemäß ihrer theol. Bedeutung in 
den christologischen Auseinandersetzungen des 
4./5. Jh. etwas mehr betont. Maria sitzt bzw. 
thront bei der Geburtsszene, die meist noch mit 
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der Magieranbetung verbunden bleibt, zwar im¬ 
mer noch am Bildrand, jedoch nun unmittelbar an 
der Krippe. Entweder steht der Hirte auf der ande¬ 
ren Seite der Krippe od. er fehlt ganz (“Wilpert 
Sarc Tf. 30). Seit dem 5. Jh. werden in der westlichen 
Kunst die Darst. der GChr. u. die Magieranbetung 
nicht mehr so oft miteinander verbunden; sie 
folgen in den zyklischen Darst. aufeinander. In 
dieser Zeit erscheint auch Joseph in den Darst. der 
GChr., gelegentlich durch eine Säge als Zimmer¬ 
mann gekennzeichnet (°VolbachElfbTf. 54). Maria 
u. Joseph sitzen einander gegenüber, zw. sich die 
Krippe mit dem Gottessohn u. Ochse u. Esel. Seit 
dem 6. Jh. erhält Joseph seinen festen Platz in die¬ 
sem Bildtypus. Seine Stellung in der Komp, wech¬ 
selt, manchmal hockt er auf dem Boden. Dieser 
Typus läßt sich — mit gewissen zeitbedingten Ab¬ 
wandlungen — bis ans Ende des MA verfolgen. 
Wir finden ihn auf Elfb.reliefs des frühen MA 
(“Volbach Elfb Tf. 61 Nr. 211; Lit. 80 Abb. 164; 
Lit. 29 Abb. 8) sowie in der Mon.kunst (Holztür v. 
S. M. im Capitol, Köln, um 1065; Lit. 31 Abb. 7). 

Der Utrecht-Psltr um 830, mit 4 Darst. der GChr., 
zeigt bes. eigenartige Var. des frühchr. Typus: “Wald 
Utrecht Psltr fol. 45 50v 85v 88v. 

In der Hochgotik ist dieser Bildtypus nicht zu 
belegen. Der Wunsch n. Vermenschlichung der 
Darst. des Geburtsmysteriums Christi mag hier 
eine Rolle gespielt haben. Die auf dem Lager od. 
Bett ruhende GM., eine Darst., die schon in den 
Bild-WW. der frühma. u. roman. Kunst gegenüber 
den Darst. unseres Typus bevorzugt wurde (s. u.), 
bestimmt jetzt allein die Ikonogr. der Geburt 
Christi. Erst im 14. Jh. taucht in der it. Kunst der 
Bildtypus mit der neben der Krippe sitzenden 
GM. wieder auf. Er wird so abgewandelt, daß die 
Jungfrau u. der Nährvater nun auf dem (oft felsi¬ 
gen) Boden sitzen od. hocken, manchmal ein¬ 
ander gegenüber, die Krippe mit dem Kind zw. 
sich. Bei Andrea Orcagna wendet sich die auf dem 
Felsboden sitzende Jungfrau fürsorglich dem 
Kind zu u. deckt es mit einem Tuch zu (Taber¬ 
nakelrelief v. Or San Michele, Flor.: Lit. 55 Abb. 
13). Bei „Ugolino Lorenzetti“ (Bartolomeo Bul- 
garini) sitzen Maria u. Joseph auf dem Boden des 
Stalles (Gern., FoggArtM; vgl. dazu die it. Stik- 
kerei, 14. Jh., früher St. Gallen Slg Ikle; Lit. 86 
(Abb. 447s). Bei der Darst. der GChr. v. Taddeo 
Gaddi hat Maria das Kind aus der Krippe genom¬ 
men u. hält es zärtlich im Arm (Wandmal., S. 
Croce, Baroncelli-Kap., Flor.; Lit. 46a Abb. 
652). 

Simone dei Crocefissi setzt in seiner Darst. der 
GChr. Maria u. Joseph einander symm. gegen¬ 
über — die Madonna Joseph ein wenig über¬ 
ragend. Sie hält das Kind in ihren Armen u. ist mit 


dem Wickeln beschäftigt (Gern., Uffiz,). Manch¬ 
mal sitzen Maria u. Joseph auf der einen Bildseite, 
dabei hockt Joseph wesentlich tiefer auf dem 
Boden als die GM., ähnlich der Darst. der GChr. 
im Menologium Basileios’ II (s. u.), u. anbetende 
Hirten knien auf der anderen Seite der Krippe, die 
auch hier im Mittelpunkt des Bildes steht. 

Die Anwesenheit der Hirten ist in den Darst. der früh¬ 
chr. Sark.plastik ein wesentliches Attr. der GChr. (s. o.); 
ihre anbetende Geste, aus einem anderen Typus der 
Geburt entwickelt, ist neu (Lit. 31 p. XXI). Beispiele 
dieses Typus finden wir m den Tafelbildern v. Taddeo di 
Bartolo (Pin., Siena; Lit. 55 Tf. X), v. Agnolo Gaddi, in 
dem die Jungfrau das Kind auf dem Schoß hält (Acc., 
Flor.), u. v. einem unbekannten Florentiner Meister, n. 
E. 14. Jh.; hier hat Maria wie die Hirten die Hände an- 
betend erhoben (Vat.Mus.; Lit. 33 Abb. 16), 

Vermutlich sind für diesen it. Bildtypus mit der 
auf dem Boden sitzenden od. hockenden GM. 
entweder byz. Darst. der GChr. als Vorbilder an¬ 
zunehmen, die etw 7 a in der Haltung Marias u. 
Josephs der Min. des Menologiums Basileios' II 
entsprochen haben (a) 1 , od. man griff auf frühchr. 
Darst. zurück (s. Lit. 77 Abb. 12s). Die it. Kunst 
hält sich nun weder an frühchr. Dkm., die die 
Gottesmutter thronend darstellen, noch an die 
byz. Vorbilder, die Maria meist sitzend wieder¬ 
geben, sondern die Gottesmutter wird auf dem 
Boden sitzend dargest., wodurch der Charakter 
der Bildaussage einschneidend verändert wird. 
Der it. Typus ist fast nur in Ital. zu belegen u. ist 
auch zeitlich begrenzt, d. h., er begegnet nur wäh¬ 
rend des 14. u. der 1, H. 15. Jh. (Beispiel aus dem 
15. Jh.: Pietro di Giovanni, Gern., Asciano). — 
Näheres vgl. /' Maria, Marienbild. 

Bei diesen Darst. wird so auf die Demut der Jungfrau, 
die sie bei der Verkündigung bewies („denn er hat die 
Niedrigkeit seiner Magd angesehen“ [Lk 1, 48]), u. die 
Armut u. Bedürftigkeit, in der der Herr geboren wurde, 
angespielt. Das Sitzen auf dem Boden als Zeichen der 
Demut geht wahrsch. auf Isid Sev zurück. Er leitet in 
Etymologiarum üb. X (PL 82, 379) die ehr. Tugend 
„humilitas“ von „humus“ ab; ihm folgt darin Thomas 
v. Aquin in seiner Summa theol., indem er sich auf 
Isidor beruft (°Meiss 149 u. Anm. 68). Die relig, Haltung, 
die sich in dem it. Typus der GChr. im 14. Jh. offenbart, 
geht letztlich auf Bernhard v. Clairvaux zurück, der 
sich intensiv mit dem Mysterium der GChr. beschäftigt 
hat. Seine besondere Verehrung galt dem 7* Jesuskind, 
das „für uns klein u. hebenswürdig geworden ist“, u. der 
Jungfrau Maria (Lit. 11, 32). Er hat auch die Armut 
Christi in seiner Menschwerdung her vor geh oben. Die 
durch den hl. Bernhard an gebahnte gefühlsbetonte u. 
subjektive relig, Vorstellungswelt wird in der franziska¬ 
nischen u. dominikanischen Frömmigkeit weiterent¬ 
wickelt (Lit. 31 p. XIII) u. drückt sich in der Kunst in 
solchen Darst.formen aus wie der auf dem Boden hok- 
kenden Gestalt der GM. in den Bildern der GChr. u. 
denen der Madonna deirUmilitä (Tfbr mit Darst. der 
„Domina de Humilitate“ sind häufig in Franziskaner¬ 
kirchen, vor allem aber in Dominikanerkirchen aufge¬ 
stellt worden; °Mei$s 144 u. Anm. 50).. . 
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in der östlichen Kunst hat sich ein ikonogr. 
anderer Bildtypus der GChr. entwickelt. Hier 
wird das Geschehen ausführlicher u. manchmal 
sogar in epischer Breite geschildert, „damit die 
Menschwerdung Gottes nicht als eine nur schein¬ 
bare verdächtigt werde“, wie Nikolaos Mesarites 
in seiner Beschr. des verlorenen Mos. der GChr. in 
der Apostelkiiche zu Kpl gesagt hat (“Heisenberg 
II 47). Dies drückt aus, daß die Art der Darst. der 
GChr. für das christologische Dogma v. Bedeu¬ 
tung ist. So wird Maria auf einer Matratze liegend 
dargestellt. Antike Geburtsszenen, etwa die Ge¬ 
burt des Dionysos od._die Alexanders, dienten als 
formale Vorbilder (Lit. 2, 94; 3; “Grabar Amp 52; 
s. o. I/A 3). Vielleicht enthielt schon das Mos. mit 
der Darst. der GChr., das in konstantinischer Zeit 
in der Geburtsgrotte zu Bethlehem zu sehen war, 
das Motiv der auf einem'Polster ruhenden GM. 
(Lit. 31p. XII), ein auf den Jerusalemer Ampullen 
in Monza u. Bobbio wiederkehrendes Motiv 
(°Grabar Amp Tf. 7 52). 

Joseph sitzt hier auf der li. Bildseite gegenüber der 
liegenden Gottesmutter. Zwischen ihnen erscheint ein 
Gittergehäuse, das, in Byzanz „soros“ genannt, wahrsch, 
die Geburtsgrotte in Bethlehem umgeben hat; insofern 
spiegeln die Darst. auf den Ampullen nicht nur das hist. 
Ereignis der GChr. wider, sondern geben in einer Art 
Anachronismus gleichzeitig ein Abbild des später ent¬ 
standenen konstanten. Heiligtums (“Grabar Amp 52s). 

Auf zwei palästinensischen Tafelbildern, einem 
Reliquienkasten, 6./7. Jh., aus der Kap. Sancta 
Sanctorum (Vat. Mus.) u. einer Ikone v. Berg 
Sinai (Katharmenkloster), 7./8. Jh., erblickt man 
zw. Maria u. Joseph einen hohen Altar mit con¬ 
fessio-artiger Anlage, auf dem das JK. liegt. Nach 
Pilgerberichten sah man durch die Öffnung in die 
Geburtshöhle: “Felicetti IkM 36; °Sotiriou Sin 
Abb. 18 (vgl. Lit. 72; 80, 74 u. Abb. 153s; 83). 
Die Geburtsdarst. auf den Ampullen u. den palä¬ 
stinensischen Tfbr. zeigen über der unteren Szene 
mit der liegenden GM., Joseph u. dem zw. ihnen 
dargest. Architekturteil, der sich jedesmal auf 
das Heiligtum in Bethlehem bezieht, eine Geburts¬ 
grotte, in der sich das JK. u. die beiden Tiere, 
Ochs u. Esel, befinden, darüber der Stern v. 
Bethlehem. Im Ggs. zu den frühchr. westlich- 
röm. Bildern der GChr. mit dem offenen, nur mit 
einem Schutzdach versehenen Stall (eine ikonogr. 
Gestaltung, die nach Lk 2, 7 naheliegt) wird in der 
or. u. byz. Kunst fast immer eine Grotte od. dunkle 
Felsenhöhle als Geburtsstätte Christi bevorzugt 
in Anlehnung an die Erzählung des PsJac (s. QQ). 
Auch PsMt nennt den Geburtsort eine „spelunca 
subterranea“ (Lit. 11, 19). Daß man in den früh¬ 


chr. westlichen Darst. der GChr. die Krippe nicht 
in eine Grotte, sondern in einen Stall stellt, liegt 
wahrsch. auch an der Ablehnung der apokr. Sehr, 
in Rom, obwohl schon Just im Hinblick auf Is 33, 
16 v. der Höhle zu Bethlehem als der Stätte der 
GChr. gesprochen hat (Dial. cum Tryph. cap. 78 
[PG 6, 657]; Lit. 14, 156). 

Das Rabbula-Evangeliar von 586, Laur., weicht 
v. den gen, Darst. ab: keine Höhle, Maria sitzend, 
Joseph nimbierl steht hinter der Krippe, Ochs u. Esel 
waren wohl nicht dargest., Min., etwas beschnitten 
(°Rabbulacodex fol. 4b). 

Weitere Begleitmotive: Als Zeugen der nicht nur 
„scheinbaren“, sondern wahrhaftigen GChr. aus 
der Jungfrau Maria werden in den östlichen 
Bild-WW oft statt der Hirten die beiden Hebam¬ 
men Zelomi u. Salome herangezogen, die nach 
PsJac u. PsMt bei der Geburt zugegen waren. Die 
Geburt aus der Jungfrau wird außerdem noch 
bezeugt durch die zweifelnde Salome, die an die 
Jungfräulichkeit Marias nicht glaubt, sie unter¬ 
suchen will u. deren Hand zur Strafe für ihre Un¬ 
gläubigkeit gelähmt wird u. verdorrt. Ihre Heilung 
erfolgt auf Geheiß eines erscheinenden Engels 
durch die Berührung des Jesusknaben (°Hen- 
necke-Schneemelcher 1309 ss). 

Im 5. u. 6. Jh. ist die Erzählung v. Salomes ver¬ 
dorrter Hand in der östlichen Kunst ein beliebtes 
Zeugnis der Jungfrauengeburt. Ein frühes Bild der 
ungläubigen Hebamme, die vor der Krippe kniet 
u. ihre gelähmte Hand zum JK. emporhebt, finden 
wir auf der li. vorderen Ciboriumssäule v. San 
Marco, Venedig, mit dem Typus der sitzenden 
GM. (s. o.), 5. Jh. (?)(°Volbach-Hirmer Abb. 82r.; 
zur Datierung u. Ikonogr. s. ausführlich °Luc- 
chesi 139ss: danach M. 13. Jh.). 

In einer Reihe von Elfb.reliefs aus dem 5. u. 

6. Jh. ist die Haltung der Salome in den Bildern 
der GChr. der Darst. auf der Ciboriumssäule sehr 
verwandt (Pyxis, 5./6. Jh., Bin Staatliche Mus., 
Lit. 77 Abb. 20; Rif, 6. Jh., Manchester Jolm 
Rylands Library, ib. Abb. 17 u. 19; Rif, 6. Jh., 
BritM, ib. Abb. 18). Die Ikonogi', der an der Krippe 
Heilung suchenden Salome ist gelegt! auch in der 
westlichen Kunst dargest. worden u. kann bis ins 
FrühMA verfolgt werden, wobei es sich bes. um 
byz, beeinflußte Dkm. handelt (Elfb.pyxis, ostgal¬ 
lisch, 7./8. Jh., WienKhM, °Voibach Elfb Nr. 199 
Tf. 58; Fresko in der Katak. S. Valentino, Rom, 

7. /8. Jh., Lit. 27 Abb. 54; das verlorene Mos. an 
der Rückwand des Oratoriums Johannes’ VII in 
Alt - St. Peter in Rom, “Berchem-Clouzot Abb. 
266 u. 269). 

In dem Elfb.relief der Maximianskathedra, 
oström., um 550, Ravenna Erzbisch. Mus. (Lit. 
67 Abb. p. 30) ist das Hebammenmotiv verändert. 
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1 Miniatur aus dem Menologium Basileios 7 II, vat, 
gr. 1613, um 1100, zusammen mit den Dar st. der 
/* Verkündigung an die Hirten und dem ersten Bad. 

2 Miniatur aus dem Bvangelistar der Reichenauer 
Schule, Anfang 11. Jahrhundert, Herzog-August- 
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hundert. 4 Mosaik, Palermo, Chiesa della Marto- 
rana, 12. Jahrhundert. 5 Giotto di Bondone, 
Fresko, Padua, Arena-Kapelle (S. Maria Annun¬ 
ziata), 1305/10, am rechten Bildrand mit der 
Szene der Verkündigung an die Hirten. 
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Ein zeitlich früherer Moment der Erzählung wird 
hier dargestellt: 

Salome zeigt ihre gelähmte Hand der GM., deren Hal¬ 
tung auf dem Lager den ant. Vorbildern einer Geburts¬ 
szene bes. nahekommt. Halb aufgerichtet, hält Maria 
ihre Linke an ihr Kinn u. zeigt sich darin sehr verwandt 
der halb liegenden, halb sitzenden Semele bei der Geburt 
des Dionysos auf der Elfb.pyxis in Bologna (s. o. I A 3). 
Das JK. hegt hier wiederum auf einem gemauerten Krip¬ 
penaltar. 

In einem Fresko in Bawit (Kap. 51) ist das 
gleiche Bild der sich zu Maria wendenden Heb¬ 
amme, hier aber aus dem Zus.hang der Geburts¬ 
szene herausgelöst (das JK. m der Krippe, Ochse 
u. Esel fehlen), dargestellt (°Cledat Abb. 4; vgl. 
auch dieselbe Szene auf einem Stoff aus Panopolis, 
°Wellen Theot 86 Amn. 101). 

Die bei der GM. Hilfe suchende Salome u. das 
Vorzeigen ihrer gelähmten Hand (bzw. Hände) 
sind in östlichen Bild-WW verhältnismäßig selten 
anzu treffen. 

Die abendländische Kunst dagegen — so¬ 
weit sie überhaupt das Motiv der ungläubigen 
Hebamme darstellte — bevorzugte den Augen¬ 
blick der apokr. Erzählung, in dem Salome sich 
an Maria wendet, um deren Fürbitte zu erflehen. 
Aber auch im Westen ist das Motiv nicht allzu 
häufig wiedergegeben worden, da die Apokr. auf 
starke Ablehnung stießen (s. o.; vgl. das Zitat bei 
“Male XIII 212 Anm. 2, in dem sich Hieron gg. 
die Hebammenerzählung der Apokr. ausspricht, 
Liber de perpetua virginitate B. Mariae [PL 23, 
193-216]; vgl. auch Lit. 11, 21). Dennoch kömien 
wir dieses Motiv — wenn auch nur in vereinzelten 
Beisp. — im Abendl. während des ganzen MA 
kontinuierlich bis zur Spätgot. verfolgen (Fresko, 
Castelseprio, 7. Jh., Lit. 27 Abb. 5; Fresko in 
S. M. Antiqua, Rom, 8. Jh., °Wilpert Mos TV 194; 
Rif an der Bronzetür des Doms zu Hildesheim, 
1015; Lit. 11 Abb. 4; Elfb.-Tf., südit., 11. Jh., 
Bologna Mus. Civico, °VoIbach Elfb Nr. 250 
Tf. 67 ; Rif an der Bronzetür des Doms zu Bene- 
vent, um 1200, Lit. 27 Abb. 63; Rif im Dom zu 
Orvieto, 14. Jh., Lit. 55 Tf. X; Robert Campin, 
Gern., Dijon Mus., Lit. 8 Abb. 17; Jacques Daret, 
Gern., Lugano Slg Thyssen, °Panofsky NetherlPt 
Abb. 233). Eine eigenwillige Gestaltung erfährt 
das Motiv der ungläubigen Hebamme am Marien¬ 
schrein des Doms zu Aachen, 1238 voll., beim 
Bad des Jesusknaben (s. u.) trägt Salome eine 
Binde um ihren rechten Arm, ein Hinweis auf ihre 
Zweifel u. ihre kurz zuvor noch verdorrte Hand 
(Lit. 11 Abb. 5). In einer Min. des Ps.-Jacquemart 
hebt eine Wärterin das Kind aus der Krippe, um 
es Maria zu bringen, wobei die r. Hand der Amme 
auffällig betont ist (Par. lat. 18014 fol. 143; Lit. 
86 Abb. 131). 


Das Bad des JK. zeugt — wie das Lager der 
Wöchnerin u. die Anwesenheit einer od. beider 
Heb amm en — v. der tatsächlichen Menschwer¬ 
dung des Herrn. Es erfreute sich wohl vor allem 
aus diesem Grund großer Beliebtheit in der byz. 
Kunst, wo es auch das apokr. Motiv v. der un¬ 
gläubigen Salome zu ersetzen begann. Zu seiner 
späteren Verbreitung hat wahrsch. auch die 
symb. Bedeutung beigetragen, die man der Bade¬ 
szene beimaß. Man sah darin einen Hinweis auf 
das Mysterium der Taufe (°Felicetti IkM 98; 
Lit. 31p. XIII u. I/A 2). 

Über das Bad des JK. besitzen wir keine lit. Quellen. 
Es wird weder in den apokr. Ew. genannt noch v. den 
KVv erwähnt. Ein lit. Bericht der Badeszene findet sich 
erst im 10. Jh. bei Symeon Metaphrastes {Lit. 3, 14 ss; 

11, 21 u. Anm. 5). Lediglich aus einem Pilgerbericht vom 
Ende des 7. Jh. wissen wir, daß nahe der Geburtsgrotte in 
Bethlehem ein steinernes Becken mit dem Wasser ge¬ 
zeigt wurde, in dem man das JK. gebadet hatte (Bisch. 
Arnulf, Corp- Scriptorum eccl. lat. [Vindobonensis 39] 
256; Lit. 67, 34 Anm. 51). Da aus vorikonoklastischer 
Zeit nur wenige Beisp. des Bades erh. u. diese entweder 
syrischen od. äg. Ursprungs sind, ist die Entstehung 
dieser Darst. viell. in einem dieser Kunstkreise zu suchen, 
vgl. die Staurothek Fieschi Morgan, syr., um 700, 
MetMus. fRosenberg [1921] Abb. 56). 

In der Mehrzahl der Darst. sind die beiden 
Hebammen Zelomi u. Salome (od. zwei Wärte¬ 
rinnen) mit dem Bad des JK. beschäftigt. Meistens 
sitzt die eine neben dem Badegefäß u. hält das 
Kind entweder in ihrem Schoß od. im Wasser, 
während die andere ihr gegenüber steht u. dabei 
zuweilen Wasser in das Badebecken gießt (Lit. 
67 Abb. p. 35 36 40; s. dazu auch °Fschr Panofsky 
1328 s, II Tf. 102 Abb. 12). 

Auf einem syr. Marmorrelief mit der Darst. der 
GChr., 5. Jh., ist schon die voll ausgebildete Bade¬ 
szene wiedergegeben (Venedig, aus S. Giovanni di 
Rialto, jetzt S. Giovanni Elemosinario: °Wulff 
Hdb I Abb. 120). Das Bad ist in der Mitte des 
Vordergrundes unmittelbar unter der Krippe mit 
dem JK. dargest., so daß das Kind im Bild zweimal 
erscheint u. das Bad als Nebenszene zu betrachten 
ist. 

Im Abendl. ist das Bad des JK. zur Bereicherung 
des Geburtsbildes seitdem 7. Jh. nachweisbar. Wir 
finden es u. a. in dem obengen. Fresko der GChr. 
v. Castelseprio (“Castelseprio Tf. 48-52); im Fres¬ 
ko der Katak. v. S. Valentino (Lit. 27 Abb. 54); im 
Mos. des Oratoriums Johannes’ VII (“Berchem- 
Clouzot Abb. 266). Das Bad des Kindes begegnet 
in der abendld. Kunst während des ganzen MA 
(Lit. 55 Tf. IIIX u. Abb. 47; 11 Abb. 9). Nach 1400 
allerdings tritt es nur noch gelegtl., vor allem in der 
Kunst nördlich der Alpen, auf; in Ital. wird es im 
15. Jh. aufgegeben (“Panofskv NetherlPt Abb. 110; 
Lit. 86 Abb? 332; “Male fin Abb. 2). Die Bade- 
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Szene selbst wird in der Got. realistischer wieder¬ 
gegeben. Das taufbeckenartige Badegefäß wird 
zum hölzernen Badezuber umgebildet; in einigen 
Fällen halten die Hebammen Handtücher zum 
Trocknen des Kindes bereit (Lit. 55 Abb. 22 25). 
Auch übernehmen jetzt oft Maria od. Joseph das 
Bad des Kindes (Lit. 55 Abb. 23; 86 Abb. 332; 
“Male fin Abb. 27; Lit. 31 Abb. 13 s). 

Das byz. Geburtsbild Christi erfährt seine end¬ 
gültige Gestaltung in nachikonoklastischer Zeit. 
Es hat folgende feste ikonogr. Elemente: die 
Geburtsgrotte, in od. vor der die altarartige 
Krippe (manchmal mit Confessioanlage) steht; 
auf ihr das JK.; hinter ihr Ochse u. Esel, deren 
Köpfe über den Krippenrand auf das göttliche 
Kind blicken; die GM., die im allgemeinen auf 
einem Polster liegt, zuweilen aber auch neben der 
Krippe sitzt (s. o.); der auf dem Boden od. einem 
Felsblock nachdenklich sitzende Nährvater; das 
Bad des Kindes mit einer od. zwei Hebammen; 
der Stern von Bethlehem oder auch ein Himmels¬ 
segment mit Strahlen, z. B. Chludov-Psltr, Mos¬ 
kau, HistMus. gr. 121 fol. 2v, 2. H. 9. Jahrhun¬ 
dert (°Kondakov Psltr); die lobpreisenden 
Engel; die Verkündigung an die Hirten (/* Ver¬ 
kündigung an die Hirten); oft wird auch noch die 
Anbetung der Magier od. ihre Reise nach Beth¬ 
lehem mit in das Bild der GChr. aufgenommen, 
z. B. Mos., Palermo, Chiesa della Martorana, 12. 
Jh. (A ) 4 (/Drei Könige II A 3b; Lit. Abb. p. 36 
39 s 46 48 51s 54 56 58). 

Das byz. „Sammelbild“ der GChr. mit seiner 
Häufung v. Szenen der Weihnachtsgeschichte ist 
wahrsch. unter syrischem Einfluß entstanden 
(°Felicetti IkM 97). Es findet seine Entsprechung 
in der östlichen Hymnendichtung, (s. dazu E. 
Benz, Die Höhle in der alten Christenheit u. in der 
östl.-orth. Kirche: Eranos-Jb. 22 [Z 1954]). Beson¬ 
ders reich an Nebenszenen ist eine Ikone aus dem 
11. Jh. im Katharinenkloster, Sinai, wo u. a. dar- 
gest. wird, wie die Hebammen ihre Badegeräte zur 
Geburtsgrotte tragen (°Weitzmann Ikonen Abb. 
23). 

Seit dem E. 10. Jh. gibt es Darst., die die mütterliche 
Beziehung Marias zum Kind intensivieren, diese Ten¬ 
denz setzt sich aber nur langsam durch, z. B. Mos. v. 
Hosios Lukas, 1. H. 11. Jh.; Mos. der Capp. Palatina, 
Palermo, M. 12. Jh.; Fresko in Sövij, Kappad., 1216/17 
(“Diez-Demus Abb. 3—4; “Demus Sic Abb. 17; "Restle III 
Abb. 417-8). Ein Fresko des Protaton, Athos, A. 14. Jh., 
zeigt die das Kind küssende Maria ("Millet Athos 
Tf. 10/2). Daneben kommt häufig der Darst.typus vor, 
der Maria wie eine besorgte Mutter zum Bad des Kindes 
blicken läßt: Minn. des 12. u. 13. Jh. (“Millet Ev Abb. 
41-3). Das Fresko der Tokalr Kilise, 10. Jh. (“Restle II 
Abb. 67), repräsentiert einen Bildtypus, der sich in der 
Folgezeit lange hält, vgl. die italo-byzantinische Ikone 
der M. 16. Jh. in Venedig, Griech. Institut (“Weitzmann 
Ikonen Abb. 96). 


Der Berg (Fels) der Geburtshöhle als Symb. der 
jungfräulichen GM. (Hab 3, 3; s. o. IC) wird oft auffällig 
betont, z. B. Fresko in Sövi$, 1216/17 (“Restle Abb. 
417-18), zu steil aufragenden Felsen kommt es in der 
späteren Kunst, z. B. Mos. der Kahriye Djami, Kpl, 

1. Viertel 14. Jh. u. Ikonen (P. Underwood, The Kahriye 
Djami [Lo 1967] II 90s Abb. 166-72; “Felicetti IkM 98 
Abb. 128 A 129 B). 

In paiäologischer Zeit erfährt das byz. Geburt s¬ 
bild einige Veränderungen, die zwar ikonogr. nicht 
wesentlich sind, aber dem Geburtsbild neue 
Akzente verleihen: 1) Im gen. Mosaik der Kah¬ 
riye Djami sitzt Joseph vor einem abgeschlagenen 
kahlen Baumstumpf, aus dem ein Reis ausschlägt, 
das Reis aus der Wurzel Jesse (Is 11,1; s. o. I C). 
Dieses Motiv begegnet im 14. Jh. noch selten u. 
wird seit dem 16. Jh. vor allem in der russ. Ikonen¬ 
mal. häufiger (Lit. 67, 75 Anm. 77; 51, 168 Abb. 
19). — Die Einführung der Wurzel Jesse in das byz. 
Geburtsbild offenbart die enge Bindung zw. der 
bildnerischen Gestaltung u. der orth. Liturgie. Bei 
den weihnachtlichen Festlektionen wird im Abend¬ 
gottesdienst die Isaias-Stelle gelesen, wobei unter 
der Wurzel die jungfräuliche GM. verstanden 
wird, aber auch (wie bei den Kommentatoren) 
die GChr. dem Fleische nach (Lit. 51,168). 

2) Maria wendet sich jetzt in der Mehrzahl der 
Bilder wie eine geschwächte Wöchnerin auf ihrem 
Lager zur Seite nach vorn u. v. der Krippe ab, der 
sie den Rücken zukehrt, wie auf dem Fresko aus 
dem 14, Jh. in der Peribleptoskirche in Mistra 
(Lit. 67 Abb. p. 54), was viell. auf eine erneute u. 
getreuere Anlehnung an die antiken u. frühchr. 
Denkmäler zurückzuführen ist (Lit. 26 Abb. 54 s 
122; vgl. auch °Grabar Amp Tf. VII). 

Seit dem 16. Jh. lassen sich in der Ikonogr. des 
byz. Geburtsbildes abendld. Einflüsse feststellen. 
In einem Fresko aus der 2. H. 16. Jh. im Katholi- 
kon des Klosters Dochiariu auf dem Athos kniet 
Maria in anbetender Haltung vor ihrem Sohn in 
der Krippe (Lit. 67 Abb. p. 65), wie in den west¬ 
lichen Weihnachtsbildern seit dem E. 14. Jh. 
(s. u.). Auch Maria u. Joseph knien nun — wie in 
abendld. Darst. — gemeinsam vor dem göttlichen 
Kind, wie auf einer Ikone, Sofia Mus., 18. Jh., zu 
sehen ist (“Weitzmann Ikonen Abb. 155). 

Die östlichen außer byz. Darst. der GChr. sind 
ikonogr. dem byz. Geburtsbild verwandt u. zeigen 
vielfach die gleichen Motive in einem „Sammel¬ 
bild“, wenn auch oft in vereinfachender Weise. —- 
Während auf russischen Ikonen gelegentlich noch 
eine dritte Darst. des JK., unter einem Busch ru¬ 
hend neben der Badeszene, eingefügt wird (Kat. 
Ikonenmus. [Rlh 1968] Nr. 211) u. das erzählende 
Bild ab Ende 16. Jh. um weitere zusätzliche Details 
aus dem Leben der drei Magier, den Bethlehemi- 
tischen / Kindermord und die / Flucht nach Äg. 
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erweitert wird (Kat. Ikonen [Mü 1969] Nr. 218), 
gibt es in anderen Gebieten auch vereinfachende 
Tendenzen. — In armenischen Hss. wird nicht 
immer das Bad des Kindes dargest., doch fast 
immer sind die Magier u. Hirten anwesend (Lit. 67 
Abb. p. 42). Das gleiche gilt für die syrische Buch¬ 
malerei. Die Darst. der GChr. in einer Hs. aus 
einem jakobitischen Kloster, um 1220, besitzt alle 
wesentlichen ikonogr. Elemente des byz. Geburts¬ 
bildes (BritM Add. 7170: J. Leroy, Les Manuscrits 
syriaques ä peintures, conserves dans les biblio- 
theques d’Europe et d’Orient [P 1965] 304 Abb. 
76/1). In einer anderen syr. Hs. aus dem 13. Jh. 
fehlt das Bad des Kindes, statt dessen sehen wir 
unmittelbar unter dem Geburtsbild die Taufe 
Christi dargestellt : BritM Or. 3372 (ib. Abb. 65). 

Die koptische Buchmal. zeigt im Geburtsbild 
eine gewisse Selbständigkeit. Maria beherrscht 
meist dominierend die Bildmitte, Das Kind in der 
Krippe ist seitlich verschoben u. aus der Bild¬ 
mitte gerückt (Lit. 67 Abb. p. 53). Man kennt 
auch hier das „Sammelbild“ mit der Darst, der 
Geburt, den Hirten u. dem Zug od. der Anbetung 
der Magier (Lit. 70 Abb. 106). Man vermeidet 
aber im MA im Ggs. zur frühchr. Kunst das Bad 
des Kindes (ib. 93; Lit. 70 vermutet in der fast 
regelmäßigen Auslassung der Badeszene eine 
Nachwirkung der christologischen Auseinander¬ 
setzungen). Andere koptische Darst. zeigen stark 
vereinfachende Tendenzen (Lit. 67 Abb. 107). 

Weitere Beisp. zum orientalisch-byzantinischen Typus 
der GChr. s. bes. °Millet Ev (Neudr. 1960) 93-169. 



1) MA: In den Darst. der GChr. knüpft die ma. 
abendld. Kunst sowohl an die frühchr.-westliche 
wie auch an die or.-byz. Bildtradition an, über¬ 
nimmt beiden Bildtypen ikonogr. u. typol. Einzel¬ 
heiten u. entwickelt daraus selbständige Bild¬ 
formen. Die Künstler bemühen sich, den Bildern 
den Ausdruck v. tiefem Ernst u. feierlicher Würde 
zu verleihen. 

Vom 7. bis zur M. 9. Jh. lehnt man sich noch 
verhältnismäßig eng an die Vorbilder an und 
stattet die Darst. reich mit Einzelszenen aus. In 
dem Fresko in Castelseprio u. dem verlorenen 
Mos. im Oratorium Johannes’ VII in Alt - St. Pe¬ 
ter (s. o.; Lit. 27 Abb. 5; °Berchem-Clouzot Abb. 
266) werden sowohl die verdorrte Hand der un¬ 
gläubigen Salome wie auch das Bad des Kindes 
gleichzeitig wiedergegeben, während die im 5.-6. 
Jh. entstandenen Bilder der GChr. entweder die 
eine od. die andere Szene zur Darst. brachten. 
Auch noch das Drogosakrmtr vereinigt mehrere 


Begebenheiten in der Darst. der GChr. (Min. der 
Metzer Schule, 2. Viertel 9. Jh., Par. lat. 9428 
fol. 24 v; Lit. 80 Abb. 160). Im Utrechtpsltr ist die 
Darst. der GChr. auf die Badeszene konzentriert 
(111. zum Cant. Zach., Reimser Schule, imi 830, 
Utrecht UB Ms. 484 fol. 88v; °Fschr Panofsky 
330 Abb. 15; vgl. ferner °Tikkanen Pslll 2 Abb. 
209 s). Das abendld. Bild der GChr. wird im 9. Jh. 
weiterhin stark vereinfacht. Das JK. in der meist 
altarähnlichen Krippe, über deren hinteren Rand 
die Köpfe v, Ochse u. Esel herausragen, die GM. 
u. Joseph bilden die wesentlichsten Bildelemente. 
Die Krippe mit dem Kind u. den Tieren ist durch 
zu großen Maßstab im Verhältnis zum Bildganzen 
auffallend betont (Bedeutungsmaßstab) u. symm. 
in die Bildmitte gerückt. Oft wird in einer Neben¬ 
szene noch die Verkündigung an die Hirten darge¬ 
stellt. Den offenen Stall od. die Geburtshöhle der 
frühchr. Bilder ersetzt reiche Archit., die teils an 
einen Königspalast erinnert u. Christus als Wel¬ 
tenherrscher ausweist, teils mehr städtischen Cha¬ 
rakter besitzt u. auf die Stadt Bethlehem hinweist 
(Elfb.relief aus Lorsch, Hofschule Karls d. Gr., 
um 810, VictAlbMus.; Raganaldus-Sakrmtr, 
Schule von Tours, um 850, Autun Stadtbibi. cod. 
19; Elfb.relief, Tournai, um 900, BritM; Lit. 80 
Abb. 161-3). 

Die otton. dt. Kunst schließt sich in der Ikonogr. 
der GChr. größtenteils an die frühchr. u. karol. 
Bildtrad. an. Die palastartigen Bauten u. die 
Stadtarchitekturen der karol. Bild-WW. werden 
beibehalten u. z. T. reich ausgebildet, wie z. B. in 
der Darst. der GChr. an der Bronzetür des Domes 
zu Hildesheim (s. o.; Lit. 11 Abb. 4). Das Bild der 
GChr. im Sakrmtr von St. Gereon ist der or.-byz. 
ü. karol. Überl. in gleicher Weise verpflichtet 
(Köln, um 1000, Par.lat. 817 fol. 13; P. Bloch, Das 
Sakramentar von St. Gereon [Mü 1963] Abb. 2). 
Die Stadtarchit. hinter der Krippe wird durch 
Arkaden bereichert, aus denen die Köpfe v. 
Ochse u. Esel herausblicken, ein in der Folgezeit 
beliebtes Motiv (vgl. Lit. 80 Abb. 165 173). Die 
GM. liegt auf einer blau-roten Matratze. Diese 
ist auf ein sehr breites u. dunkelfarbiges zwei¬ 
tes Polster gestellt. Formal bedeutet dies eine ge¬ 
treue Übernahme der in der Geburtshöhle liegen¬ 
den Jungfrau (P. Bloch, 1. c. 39; vgl. dazu Lit. 67 
Abb. p. 51). 

hi otton. Zeit gewinnt die Darst. der GM. in 
den Geburtsbildem an Gewicht. Die Konzentrie¬ 
rung auf die Bildmitte mit dem JK. in der Krippe 
wird durch die liegende Wöchnerin erweitert. So 
liegt Maria in der Darst. der GChr. im Hitda-Cod. 
(Köln, aus St. Gereon, um 1020, Darmst. Hessi¬ 
sche LBibl. cod. 1640; Lit. 40 Abb. 6) im Vorder¬ 
grund fast waagerecht unter der Krippe u. wirkt 
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auch durch das Größenverhältnis zu dem Kind u. 
Joseph dominierend; ähnlich auf einem goldenen 
Buchdeckel (um 1020, Aachen Domschatz; Lit. 
76 Abb. 24), in einem Fuldaer Sakrmtr (um 1020, 
Rom Vatikan. Bibi.; ib. Abb. 25) u. im Cod. 
aureus Heinrichs III (Echternach, 1045-46, Ma¬ 
drid Bibi, des Escorial; Lit. 31 Abb. 6). Dieser 
Bildtypus blieb für die roman. u. für einen Teil der 
got. Bild-WW. maßgeblich. 

Die Schule v. Reichenau stellt einen neuen Bild¬ 
typus vor, zu dem sich keine älteren Vorbilder 
nachweisen lassen. In der Bildmitte steht die 
Krippe mit dem groß gebildeten, ernst blickenden 
JK., r. u. li. stehen Maria u. Joseph: Perikopen- 
buch Egberts v. Trier, um 980, Trier Stadtbibi, 
cod. 24; Evglstr, A. 11. Jh., clm 23338 (Lit. 21 
Abb. 4 s); Evglstr, A. 11. Jh., Wolfenb. Herzog- 
August-Bibl. cod. 84. 

Ln ihrem Streben nach feierlich-hieratischer Würde 
ihrer relig. Darst. hat sich die Reichenauer Malschuie in 
diesem — vielt, v. ihr entwickelten — Bildtypus der 
GChr. einen adäquaten Ausdruck ihres Stil willens ge¬ 
schaffen. Das Stehen Marias bei der GChr. ist von der 
roman. Kunst nicht aufgenommen worden. 

In einem Fuldaer Sakrmtr, um 970 (Göttingen 
UB; Lit. 76 Abb. 26), sind Maria u. Joseph in der 
Geburtsszene miteinander im Gespräch verbun¬ 
den, was durch die charakteristischen Gesten 
ihrer groß gebildeten Hände zum Ausdruck 
kommt. Es ist möglich, daß hier die Überwindung 
der Zweifel Josephs im Gespräch mit Maria ge¬ 
zeigt werden soll, wobei viell. die Mysterienspiele 
nicht ohne Einwirkung auf eine solche Darst. ge¬ 
blieben sein dürften (4 Josephszweifel) (über das 
liturgische Drama ün MA u. seinen evtl. Einfluß 
auf die bildende Kunst vgl. °Mäle XII 121 ss, 
spez. über die Weihnachtsspiele 139ss; s. ferner K. 
Young, The Drama of the Medieval Church I—II 
[Ox 1933] 79-111). Ein Gespräch zw. Maria u. 
Joseph begegnet in einem weiteren Sakrmtr aus 
Fulda (um 1020, Bamberg, Staatsbibi.; Lit. 61 
Abb. 7). Das Motiv des Gesprächs zw. Maria u. 
Joseph läßt sich bis ans E. 13. Jh. verfolgen (Peri- 
kopenbuch v. St. Erentrud, Salzburg, 2. Viertel 
12. Jh., clm 15903, °Swarzenski Salzb II Abb. 158; 
Exsultetrolle, it., A. 13. Jh., Pisa Mus, Civico; 
Psltr, dt., A. 13. Jh., Karlsruhe Badische LBibl. 
Hs. St. Peter perg. 122; Missale aus Seitenstetten, 
oberit., 3. Viertel 13. Jh., Morg. Libr. Ms. 855: 
'"Baldass Romanik Abb. 67). Die frz. u. engl. 
Kunst des 10.—11. Jh. gibt — im Gegensatz zur 
otton. deutschen — die GChr. in lockerer Anord¬ 
nung wieder u. verteilt die ikonogr. bedeutenden 
Bildelemente ohne festes Schema über die ganze 
Bildfläche. Im Benedictionale des hl. Aethelwold 
(Schule v. Winchester, 975-980, Chatsworth Slg 
des Hzgv. Devonshire; “Talbot Rice Tf. 51a) liegt 


das JK., auf das Ochse u. Esel herabblicken, unten 
li. auf einer tragaltarähnlichen Krippe, die auf 
einem Kirchengebäude mit flankierenden Tür¬ 
men steht. Ein weiteres neues Motiv stellt die 
Wärterin dar, die ein Kissen unter den Kopf 
Marias zurechtlegt; vgl. das Sakrmtr des Robert 
v. Jumieges, Schule v. Winchester, um 1008, 
Rouen Stadtbibi. Ms. Y 6 fol. 32v; vgl. auch 111. 
des Mt-Ev. im Evglr von St-Bertin, anglo-frz., 
E. 10. Jh., Boulogne Stadtbibi. Ms. 11 fol. 12 
(°Porcher Enlum Tf. V); Psltr des Odbert v. 
St-Bertin, um 1000, Boulogne Stadtbibi. Ms. 20 
fol. 58 v (“Porcher Enlum Abb. 13). 

Die roman. Kunst fügt dem Geburtsbild wei¬ 
tere Motive hinzu, die sich teilweise schon in der 
karol. u. otton. Kirnst angekündigt haben. Die 
Menschwerdung des Gottessohnes soll als fleisch¬ 
gewordenes Wort auch im Bild sichtbar gemacht 
werden. In der Schule v. Reichenau kündigte sich 
diese Auffassung in dem groß gebildeten u. ernst 
blickenden Jesusknaben an. Im Vysehrader Krö- 
nungsevglstr, um 1085 (Prag* L1B Ms. XIV A 13 
fol. 8), ist das JK. auffallend groß, halb aufgerich¬ 
tet, nur mit einem blauen Tuch bekleidet u. voll¬ 
führt mit seiner Rechten den Segensgestus, der 
den Hirten auf dem Felde gilt. Die gleiche Geste 
finden wir in mehreren roman. Hss.: Evglr aus 
Helmarshausen, um 1140, Uppsala UB cod. C 83 
fol. 17; Einzelbl. aus einem Evglr aus Helmars¬ 
hausen, E. 12. Jh., Cleveland (Ohio) Mus. of Art 
J. H. Wade Fund Nr. 33. 445 a (Lit. 81 Abb. 48 u. 
Färb tf. XI). 

Vor allem aber wird in der roman. Kunst die 
sich schon in der spätkarol. Zeit anbahnende 
Darst. der Beziehung zw. der GM. u. dem JK. 
stärker ausgedrückt: Elfb.relief aus Tournai, um 
900, s. o. (Lit. 80 Abb. 162); Sakrmtr aus St. 
Gereon (P. Bloch, 1. c. Abb. 2); Rif. v. Taufstein, 
Freckenhorst, Stiftskirche, 1. H. 12. Jh. ® 3 ; 
Evglr, schwäbisch, um 1150, Stgt Württ. LBibl.; 
Bibel v. Florefle, frz., um 1165, BritM Add. 
17733-38 fol. 168; Gebetbuch der Hildegard v. 
Bingen, mittelrhein., um 1190, clm 935 fol. 130; 
Evglr aus Weingarten, Meister des Berthold- 
Missale, um 1210-32, Stgt Württ. LBibl. H B II, 
46 (Lit. 80 Abb. 172 174 u. 169); Gebetbuch der 
Diözese Basel, dt., 2. H. 13. Jh., Muri/Samen 
Archiv Hs. 51; Glasmal., mittelrhein., um 1250, 
Frankfurt Hist. Museum. Noch in der Got. be¬ 
gegnet diese Hinwendung des in der Krippe liegen¬ 
den JK. zu seiner Mutter, die ihm Antlitz u. Hand 
zuwendet: Wienhausen Kloster, Gewölbemal., 
um 1330; Tript., li. Flügel, kölnisch, um 1350, 
Hamburg Kunsthalle (“Burger II Abb. 456). Vgl. 
bes. folgende Beispiele: Sta. Maria v. Ävila, 
Altartf., span,, um 1200, Barcelona Katalan. Mus.; 



107 


Geburt Christi 


108 


Psitr, niedersächsisch, um 1235, Donaueschingen 
Fürstl. Fürstenbergische Hofbibi, cod. 309 fol. 
47 v (Lit. 80 Abb. 175); Elfb.relief, Buchdeckel, 
dt., 1. Viertel 13. Jh., clm 12201 b (°Goldschm. 
Elfb III Nr. 119); Psitr v. Bonmont, um 1260, 
Besangon Bibi, municip. Ms. 54 (Lit. 37 Abb. p. 
143); Mönchengladbach St. Vitus, Glasmal., 
Bibelfenster, um 1260/70 (Lit. 31 Abb. 10a); 
Psitr, dt, 2. H. 13. Jh., ÖstrNB Cod. 1834 fol. 8, 
J. Torriti, Mos., 1295, Rom S. M. Magg. (Lit. 55 
Abb. 18); Missale, westdt., A, 14. Jh., Dortmund 
Mus. für Kunst u. Kulturgesch.; Jacopo della 
Quercia, Rif, 2. Viertel 15. Jh., Bologna S. Petro- 
nio, Hauptportal (Lit. 55 Abb. 16). 

Besonders innig im Ausdruck mütterlichen 
Empfindens ist die Darst. der GM., die ein die 
Krippe bedeckendes Tuch hebt, um ihr Kind zu 
betrachten, ein vor allem in der it. Kunst beliebtes 
Motiv (Giovanni Pisano, Pisa Domkanzel, 1311 
voll.; Rif im Dom zu Orvieto, 1. H. 14. Jh. [s. o. 
II B]). Bei Andrea Orcagna (Rif, Flor., Taber¬ 
nakel v. Orsanmichele; Lit. 55 Abb. 13) erhält 
dieses Motiv den Charakter des Zudeckens, bei 
Taddeo Gaddi (Gern., Flor. Gail. dell’Acc. Lit. 55 
Abb. 57) hebt die Jungfrau das Tuch, um den an¬ 
betenden Hirten das JK. zu zeigen. Im ehern. 
Lettner v. Chartres wird der GM. ein Tuch v. 
Joseph od. einer Dienerin gereicht (Chartres 
Kath., Krypta, um 1250; Lit. 31 Abb. 9), während 
sie sich über ihr Kind beugt u. einen Teil der Win¬ 
del beiseite schiebt, um das Antlitz ihres göttlichen 
Kindes anzuschauen. 

In Giottos Fresko, Arenakap., Padua, 1303/06 (Lit. 
21 Abb. 12), legen Maria u. eine Hebamme das JK. ein¬ 
gewickelt eben in die Krippe (Lk 2, 7), Joseph hockt 
neben der Krippe, rechts kündet ein Engel zwei Hirten 
die göttliche Botschaft: „Ihr werdet ein Kind finden, Ln 
Windeln eingewickelt u. in einer Krippe liegend“ 
(Lk 2,12) ®5. 

Die innige Verbundenheit v. Mutter u. Kind, 
die sich seit dem 13. Jh. in spätroman. u. got. 
Weihnachtsbildem äußert, erfährt einen Höhe¬ 
punkt, wenn die GM. ihr Kind aus der Krippe 
genommen hat u. es auf ihren Armen hält, es an 
sich drückt u. liebkost. Auch hierzu läßt sich ein 
vereinzeltes Beisp. aus dem 11. Jh. nachweisen: 
in einem Sakrmtr aus St. Gallen, M. 11. Jh., St. 
Gallen Stiftsbibi. cod. 340 (°Knoepfli I Abb. 64; 
Lit. 31 p. XVIII Anm. 1). Vgl. auch Merseburg 
Dom, Glasmal., um 1250 (Lit. 31 Abb. 10b); 
Tript., Gern., kölnisch, um 1330, WRMus (°Bur- 
ger II Abb. 448); Assisi S. Francesco, Unter kirche, 
Fresko im Querscliiff, um 1330 (Lit. 11 Abb. 9); 
Plenar Hzg Ottos des Milden, sächsisch, 1339, 
Weifenschatz; Esslingen Frauenkirche, Steinrlf, 
Tür stürz am Portal, um 1350 (Lit. 80 Abb. 180); 
Meister v. Hohenfurt, Gern., um 1350, Prag 


NGal. (Lit. 31 Abb. 13); Altarflügel, Tib., Erfur¬ 
ter Meister, um 1360 (Lit. 80 Abb. 138). 

Gewiß soll dieses enge Beieinander v. Mariä u. ihrem 
Sohn der natürlich-menschlichen Beziehung zw. Mutter 
u. Kind Ausdruck verleihen. Doch verbirgt sich hinter 
dieser naturnahen Darst.form noch ein tieferer theol. 
Sinn. Wenn n. den Schriften der Mystiker die GChr. in 
der Seele der Gläubigen neu erlebt u. vergegenwärtigt 
wird, vereinigt sie sich mit Christus selbst (vgl. hierzu 

H. Rahner 1. c. 19-87). Die innige Verbundenheit v. 
Maria u. ihrem Sohn in den Weihnachtsbildem des 
13,-15. Jh. wird als Gleichnis dieser Vorstellung ver¬ 
standen, wobei in der GM. auch die „Ecclesia“ gesehen 
wird (Lit. 80,85). 

Es lassen sich noch weitere Analogien aufweisen. 
Auf die Beziehung zw. der Geburt u. Auferstehung 
Christi ist bereits hingewiesen worden (I A 2). Schon im 
NT wird die Fleischwerdung Christi in bezug auf 
Christi Verherrlichung gesehen (1 Tim 3, 16; vgl. W. 
Bieder, Die Vorstellung von der Höllenfahrt Jesu 
Christi [Z 1949] 208). Wahrscheinlich wird schon im 
St. Gallener Sakrmtr (Lit. 21 Abb. 11) durch die leere 
Krippe auf das leere Grab am OstermoTgen hingewiesen. 
In der Matutin zur Osterzeit heißt es: „Qui natus olim e 
Virgine — Nunc e sepulchro nasceris“ (°Schrade Auf¬ 
erstehung 372); diese Stelle bezieht sich allerdings auf das 
geschlossene Grab, dessen Siegel Christus so wenig ver¬ 
letzte wie die Jungfräulichkeit seiner Mutter. Schon 
Augustin, später Beda Venerabilis u. Hrab Maur haben 
in bezug auf die Geburt „utero clauso“ das Grab Christi 
mit dem Schoß Mariens verglichen (PL 39, 2204; 92, 
126; 107, 1146), vgl. “Schrade Auferstehung 56. 

Die leere Krippe in den Weihnachtsbildem des 
13.-15. Jh. wird freilich nicht immer in ihrer Bezie¬ 
hung zum leeren Grab gesehen, sondern oft, vor 
allem seit dem Ausgang des 14. Jh., ganz reali¬ 
stisch als leerer od. mit Heu gefüllter Futtertrog 
dargestellt. Im 13. Jh. jedoch ist in einigen Bildern 
der GChr. der Bezug zum leeren Grab sichtbar 
hergestellt. So wird z. B. die Krippe mit einem 
Muster versehen, das Marmor Vortäuschen soll, 
wie wir es ähnlich beim Grab Christi der Darst. 
/ Frauen am Grab od. bei / Auferstehung wie- 
derfinden (vgl. Lit. 31 Abb. 11 u. °Schrade Aufer¬ 
stehung Abb. 36). In der formalen Gestaltung ist 
also eine bewußte Angleichung der Krippe an das 
Grab Christi festzustellen. Eine Gegenüberstel¬ 
lung der GChr. u. der Auferstehung läßt sich 
ebenso in einigen Bild-WW des 12.-16. Jh. fest¬ 
stellen, in der in den meisten Fällen die Kreuzi¬ 
gung Christi den Bildmittelpunkt bildet: Scivias- 
Cod., mittelrhein., um 1165, Wiesbaden LBibl.; 
Soest St. Maria zur Höhe, Südportal, Tympanon, 

I. H. 13. Jh.; Elisabethschrein, um 1250, Marburg 
Elisabethkirche, Kreuzseite (°Dinkler); Altar¬ 
tuch, Weißstickerei, 13./14. Jh., Lüneburg, Klo¬ 
ster Lüne; Gerard David, Tript. um 1500, Haar¬ 
lem Frans-Hals-Mus.; Joachim Patinir, Gern., 
1. Viertel 16. Jh. Philadelphia John G. Johnson 
Coli. (R. A. Koch, Joachim Patinir [Pri 1968] 
Abb. 2022). 
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In der Weihnachtssequenz des Notker v. St. 
Gallen (f 912) wird das JK. mit der „wahren 
Sonne, neu gezeugt“, verglichen, ein Bild, das vor 
allem auf der Auferstehung Christi bezogen wird 
(vgl. J. Duft, Hochfeste im Galluskloster [Beuron - 
Konstanz 1963] 27; N Auferstehung I/B 3). 

In einigen Weihnachtsbildern des 13.-15. Jh. 
hat die GM. das Kind an sich genommen, um es 
zu stillen: Missale des Henry v. Chichester, um 
1250, Manchester Rylands Library (Lit. 31 Abb. 
11); Evglr aus Köln, um 1250, BR Brüssel cod. 
9222 fol. 30b (Lit. 80 Abb. 179); Jean Pucelle, 
Heures de Jeanne de Navarre, n. 1336, Standort 
unbek. (Lit. 37 Abb. p. 73); Taddeo Gaddi, Gern., 
M. 14. Jh., Bin Staatl. Slg (°Meiss Abb. 159); 
Heures de Rene d’Anjou, Werkstatt des Rohan- 
meisters, um 1415, Par.lat. 1156 A (Lit. 37 Abb. 
p. 202 gg.über). 

Dieses Motiv scheint zunächst nur einer genremäßigen 
Bereicherung des Weihnachtsbildes zu dienen, doch für. 
den gläubigen Betrachter jener Zeit verbanden sich mit 
dem Nähren des JK. noch andere Vorstellungs in halte. 
Die Darst. der thronenden GM„ die ihrem Kind die 
Brust reicht, ist schon in der frühchr. Kunst bekannt 
(/' Maria), jedoch ohne direkten Zusammenhang mit der 
Weihnachtsgeschichte (abgesehen v. der Mal. der Pris- 
cillakatak., in der über der stillenden GM. der Epipha- 
niestern u. neben ihr der Prophet Balaam erscheint 
[s. o.; Lit. 39, 157 ss Tf. 11]). Aber auch in frühchr. Zeit 
ist das Stillen des Kindes durch Maria durchaus nicht als 
Genremotiv zu verstehen, sondern die Jungfrau wird in 
diesem Typus als „Bringerin des Heils u. Mutter des 
Lebens“ verstanden; die passenden Textstellen aus dem 
5.-7. Jh. finden sich in dem Schrifttum or. Klöster 
(“Ihm Aps 58). Auch deuten sich durch das Stillen des 
Kindes die Tugenden Marias an: ihre Barmherzigkeit 

u. ihre Güte. Die ihr Kind stillende GM. ist die „nutrix 
omnium“ (vgl. hierzu “Meiss 151 s u. Abb. 158; Maria 
wird auch die „Amme des Glaubens“ genannt, ib. 152). 

Seit der 2. H. 14. Jh. machen sich Genremotive 
im Weihnachtsbild stärker bemerkbar. So greift 
jetzt auch Joseph, der in früheren Bildern meist 
nachdenklich am Bildrand saß, tätig in die Bild¬ 
handlung ein. Der Stall v. Bethlehem wird zur 
Wochenstube umgewandelt, Joseph ist bei der 
Zubereitung des Bades behilflich wie beim Meister 

v. Hohenfurt, Gern., um 1350, Prag NGal. (Lit. 31 
Abb. 13), eine genrehafte Bereicherung des Ge¬ 
burtsbildes, die wir auch in der gleichzeitigen it. 
Mal. antreffen — ein Hinweis auf die Einwirkung 
bürgerlicher Kultur auf die it. Kunst des 14. Jh. 
(Lit. 86,18). In einem Fresko des Vitale da Bologna 
mit der Darst. der GChr. schüttet Joseph aus 
einem kostbaren Gefäß Wasser in das Badebecken 
des Kindes, während Maria mit ihrer Rechten die 
Temperatur des Wassers prüft, eine sonst den 
beiden Hebammen geläufige Tätigkeit (ib. Abb. 
331). In der Kunst nördlich der Alpen sind die 
genremäßigen Motive innerhalb des Geburts¬ 


bildes häufiger u. fallen noch volkstümlicher u. 
intimer, oft auch derber aus. 

Ein bes. beliebtes Genremotiv ist das Bereiten 
der Speise für Mutter u. Kind durch den hl. Joseph. 
Bei Meister Bertram reicht Joseph der GM. das 
Kind, um sich um die Suppe, die schon auf dem 
Feuer steht, zu kümmern (1379 dat., Hamburg 
Kunsthalle; Tischer Mal Abb. 75); an seinem 
Gürtel hängt die Pilgerflasche; auf dem zeitlich 
späteren Buxtehuder Altar trinkt er bereits aus 
dieser Flasche (Werkstatt Meister Bertrams, um 
1400/10, Hamburg Kunsthalle). Am häufigsten ist 
der Nährvater mit dem Rühren u. Kochen der 
Suppe od. des Breies beschäftigt, die er über 
einem offenen Feuer bereitet (Tript., linker Flügel, 
westfälisch, um 1370/80, Netze Pfarrkirche, „West¬ 
falen“, Hh. für Gesch., K. u. Vkde 42 [1964] 
H. 1-2 Farbtf. 16; Stundenbuch, flämisch, um 
1405/10, Rouen Stadtbibi. Ms. 3024 fol. 40 v, 
Tanofsky NetherlPt II Abb. 157; Stundenbuch, 
flämisch, um 1405/10, BritM Add. 18213 fol. 34, 
ib. Abb. 180; Altar aus der 1 Liebfrauenkirche in 
Friedberg [Hessen], mittelrhein., um 1410, Utr. 
Erzbisch. Mus., Lit. 79 Abb. 170; Glasmal., Sten¬ 
dal Dom, nach 1423, “Wentzel Mstrw 187). Zu¬ 
weilen schürt der Nährvater das Feuer, entweder 
mit einem Blasebalg (Meister der Goldenen Tafel, 
niedersächsisch, um 1410/18, Hannover LMus. 
[Lit. 31 Abb. 15]; Stundenbuch, wahrsch. Bed- 
ford-Meister, um 1420/25, ÖstrNB Hs. 1855 fol. 
59v, E. Trenkler, Livre d’Heures [Wien 1948] 
Tf. 8), od. er bläst es selber zur hellen Flamme an 
wie bei Konrad v. Soest (Tript., li. Flügel, 1404 
dat., Niederwildungen, Pfarrkirche [Lit. 61 Abb. 
20]); in dem Weihnachtsbild eines frz. Stunden¬ 
buchs wärmt sich Joseph in einem kleinen Neben¬ 
raum beim Kochen die Hände am Feuer (BritM 
Add. 18192 fol. 52, um 1425; Lit. 86 Abb. 329), 
ein Motiv, das sich auch in den Kalenderbildern 
dieser Zeit findet (vgl. °Panofsky NetherlPt II 
Abb. 89). In anderen Geburtsszenen ist Joseph 
bemüht, das Windeltuch zu trocknen, das er mit 
beiden Händen vor einem offenen Feuer hochhält 
(Lit. 86 Abb. 630); Ps.-Jacquemart, „Petites 
Heures“ des Hzg. von Berry, um 1388, Par.lat. 
18014 fol. 143 (Lit. 86 Abb. 132); Nachfolger des 
Broederlam od. niederrhein., Quadriptychon, E. 
14. Jh., Antwerpen Mus. Mayer van den Bergh 
(Tanofsky NetherlPt II Abb. 111); Stundenbuch, 
flämisch, um 1410, Lüttich UB Ms. 35 fol. 49 v 
(ib. Abb. 132). 

Ein anderes Genremotiv der spätgot. Weih- 
nachtsbilder sind die Hosen des hl. Joseph, die er 
sich gerade auszieht bzw. ausgezogen hat, um das 
nackte JK. damit zu bedecken. Auf einem Altar 
aus Schloß Tirol (östr., 1370/72, Innsbruck Ferdi- 
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GEBURT CHRISTI - TAFEL II 


6 Taddeo di ßartolo, Tafelbild, Geburt Christi 
mit der Anbetung der Hirten. 1. Viertel des 15, 
Jahrhunderts, Siena, Pinacoteca. 7 Flämischer 
Meister, Gemälde, 1410/15, Berlin, Staatliche 
Kunstsammlungen. 8 Mino da Fiesoie, Relief, 
2. Hälfte des 15. Jahrhunderts, Rom, Santa Maria 
Maggiore, oben: / Verkündigung an die Hirten, 
unten: Anbetung der Engel. 9 Niederländischer 
Meister, Gemälde, um 1500, Wien, Kunsthisto¬ 
risches Museum. 10 Michelangelo Merisi da Ca- 
ravaggio, Gemälde (Anbetung der Hirten), 1609, 
Messina, Museo Nazionale. 
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nandeum; Lit. 74 Abb. 25) wird die große Armut, 
in der sich die Heilige Familie bei der GChr. be¬ 
fand, auf eine sehr eigenwillige Art zur Anschau¬ 
ung gebracht. Ein bes. originelles Beisp. der 
Hosenlegende mit symbolischen u. genrehaften 
Zügen findet man in einem kleinen Quadriptychon 
aus dem Maas-Rhein-Gebiet, um 1390-1400, Ant¬ 
werpen Mus. Mayer van den Bergh (Lit. 74 Abb. 
26). 

Ein anderes Beisp., Fläm. Mstr. v. 1410/15, 
Bin Staatl. Mus. Preuß. Kulturbesitz (A) 7 , zeigt im 
Geburtsbild die Menschwerdung Christi v. der 
Hirtenverkündigung bis zum ersten Schritt des 
Jesuskindes (s. dazu “Panofsky NetherlPt 94 s). 

Eine wesentliche Wandlung in der Auffassung 
des Weihnachtsbildes ging von der franziskani¬ 
schen Frömmigkeit aus: 

Die unter dem Einfluß der Mystik bewirkte tiefe Ver¬ 
senkung des Individuums in das Geheimnis der Mensch¬ 
werdung Christi löste neue Vorstellungsinhalte über das 
Geschehen bei der GChr. aus. In der kontemplativen 
Betrachtung des Mysteriums der Inkarnation wurde die 
eigene subjektive Anbetung des JK. auch auf das Ver¬ 
halten Marias u. Josephs bei der GChr. übertragen. 
Johannes de Caulibus (?) verfaßte, wahrsch. für eine 
Klarissin, etwa um 1300 eine Sehr, über das Leben Jesu, 
in der er unter dem Einfluß der Mystik die GChr. in 
einer neuen, relig. vertieften Auffassung darstellte (s. 
dazu QQ-Literatur im LThK 2 V 1017 [H. L. Müller] u. 
II 582-84 [E. W. Platzek]). Die GChr. wird in den 
Meditationes in mehreren Phasen beschrieben: Die 
Ankunft Marias u. Josephs in Bethlehem u. ihre not¬ 
dürftige Unterkunft in einem „gedeckten Durchgang“ 
(vgl. dazu die frühchr. Sark.-Rlfs, II A), die Geburt um 
Mitternacht u. die Verehrung des Kindes durch Maria 
u. Joseph (Lit. 31 p. XX.). 

Das Pariser Ms. der Meditationen (wahrsch. 
pisanisch, 2. Viertel des 14. Jh., Par.it. 115) ent¬ 
hält zu diesem Text mehrere 111. (“Schiller I Abb, 
189; °Ragusa-Green Abb. p. 32 ss). Entgegen dem 
Text v. Johannes de Caulibus hat der Miniator der 
Pariser Hs. in den Buchbildem anstelle des Durch¬ 
gangs (od. offenen Stalles) die Geburtshöhle dar¬ 
gestellt u. ist darin der italo-byz. Tradition ver¬ 
pflichtet. 

2) Neuzeit (16-19. Jh.): Es zeigt sich in der 
Neuzeit immer mehr, daß strenge Scheidung nach 
Typen nicht durchführbar ist, obwohl die Akzent¬ 
setzungen, bes. durch die verschied. Formen der 
Anbetung des neugeborenen Kindes durch die 
GM., die Hirten od. Hll. od. später auch durch 
zeitgenössische Fig. (meist die Auftraggeber) 
durchaus dominant sind. Nun wird weder die 
Dar st. eines biblisch-hist. Ereignisses innerhalb 
der Kindheitsgeschichte Jesu noch ein Kultbild 
angestrebt, sondern der Gläubige wird zur medi¬ 
tativen Betrachtung des Mysteriums der GChr. 
aufgefordert. Diese Tendenz zum Andachtsbild 
ist in der Spätgotik nicht zu verkennen. 


Der „Anbetungstypus“ setzte sich im Laufe des 

14. Jh. immer mehr durch u. wurde im Verlaufe des 

15. Jh. u. zu Beginn des 16. Jh. der vorherrschende; 
so z. B. bei Taddeo di Bartolo, Tfb., A. 15. Jh., 
Siena Pin. ® ö Fra Angelico, Fresko, l. H. 15. Jh., 
Flor. Mus. di S. Marco (°Pope-Hennessy Angelico 
Abb. 125); Fra Filippo Lippi, Gern., M. 15. Jh., 
Uffiz.; R. van der Weyden, Bladelin-Altar, Mit- 
teltf., 1452/53, Bin Staatl. Mus. (Lit. 80 Abb. 205); 
H. van der Goes, Portinari-Altar, 1473/76, Uffiz. 
(s. dazu Lit. 73,3-18 Abb. 4-15); Mino da Fiesoie, 
Rif, 2. H. 15. Jh., Rom, S. M. Magg. (Anbetung 
durch die GM.) ® 8 ; C. Crivelli, Gern. 2. H. 15. 
Jh., Straßburg Mus. des Beaux-Arts (A. Bovero, 
C. Crivelli [Mi 1961] Abb. 21, vgl. auch Abb. 121); 
H. Memling, Floreins-Altar, Innenseite des linken 
Flügels, 1479, Brügge Johannes-Hospital; L. 
Signorelli, Gern., 1494/96 (L. Dussler, L. Signorelli 
[B - L 1927] Abb. 48); niederl. Mstr. um 1500, 
Gern., WienKhM ® 9 (Anbetung durch Engel); 

4 m 

H. Holbein d. A., Kaisheimer Altar, Innenseite 
des rechten Flügels, 1502 (Lit. 80 Abb. 195); A. 
Altdorfer, Gern., um 1523, WienKhM (M. J. 
Friedländer, A. Altdorfer. [B s. a.] Abb. p. 117); 
Palma Vecchio, Gern., 1. Viertel 16. Jh., Louvre; 
H. Holbein d. J., Univ.altar, Freiburg i. Br., 
n. 1514 (s. W. Ueberwasser, Der Universitätsaltar 
v, H. Holbein d. J.: Kunst-WW aus dem Besitz der 
Universität Freiburgi. Br. [B 1957] 53-60 Abb. 1); 
M. da Caravaggio, Gern., 1609, Messina, NMus. 
® 10 . (Zum Urspr. des Typus im allg. s. H. Thode, 
Franz v. Assisi [B 1904] 466s.) 

Einen gewissen Höhepunkt erreichte die Iko- 
nogr. der GChr. im 16. Jahrhundert. Die Fülle der 
Darst. ist unübersehbar. Dominant bleibt weiter¬ 
hin das Anbetungsmotiv. Andere ikonogr. Motive, 
wie das Erscheinen des lichtspendenden Gott¬ 
vaters od. die Herabkunft des Heiligen Geistes 
(z. B. A. Giltinger, Tfb. 1522, Konstanz Rosgar¬ 
tenmus.), werden immer seltener dargestellt. Trä¬ 
ger des sakralen Leuchtlichtes (W. Schöne) wird 
der Körper des JK. selbst, „das Licht der Wahr¬ 
heit“ (s. QQ). Charakteristisch wird ferner das 
Motiv des dargebrachten Lammes als Symb. der 
ersten Ank unft Christi (s. dazu F. Nikolasch, Das 
Lamm als Christussymb. in den Sehr, der Väter 
[W 1963] 74-7). Die üblichen narrativen Neben¬ 
szenen (Verkündigung an die Hirten, Ankunft der 
Hirten, Chor der Engel) kommen weiterhin vor. 
Aus der Fülle des ikonogr. Gesamtmaterials seien 
einige WW hervorgehoben: A. Dürer, Gern., um 
1502, APin., Altar der Familie Pamngartner (P. 
Strieder, Dt. Mal. der Dürerzeit [Königstein i. T. 
1966] Abb. 16); Giorgione, Gern., um 1503, Wash. 
Nat. Gail. (P. della Pergola, Giorgione [Mi s. a.] 
Farbtf. 9); Tizian, Gern., 1510/12, London Nat. 
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Gail. (O. Fischei, Tizian [B - L 1927] Abb. 21, ib. 
vgl. Abb. 256); G. Ferrari, Gern., 1510/11, Arona 
Collegiata di S. Maria (F. Baumgart, Renaiss. u. 
Kunst des Manierismus [Kö 1963] Abb. 39); 
Mstr des Pulchauer Altars, Tfb., um 1515, Chi* 
cago The Art Inst, of Chicago (P. Strieder, 1. c. 
Abb. 44). 

Inhaltlich von hoher Bedeutung ist das tkeol.- 
spekulativ ausgestaltete Geburtsbild M. Gothardt- 
Nithards, gen. Grünewald, Gern, der 2. Schauseite 
des Isenheimer Altars, 1515, Colmar Mus. Unter¬ 
linden (zur Interpretation: Lit. 41; L. Behling, 
Ergänzungen zu Form und Symbolik v. Verkün¬ 
digung u. Goldtempel des Isenheimer Altars: 
ZsKw 16 [1962] 41-62). 

Weitere Beisp. für die Ikonogr. des 16. Jh.: 
A. Altdorfer, Gern., Bin Dt. Mus. u. WienKhM, 
1. Viertel 16. Jh. (O. Benesch, Der Maler A. Alt¬ 
dorfer [W 1939] Abb. 15 u. 51); H. Baidung gen. 
Grien, Gern., 1520, APin. (P. Strieder, 1. c. Abb. 
55); B. Bruyn, Gern., Flügelbild eines Relqq.- 
altares des Essener Münsters, 1525, Essen (ib. 
Abb. 74); Giov. Girolamo Savoldo, Gern., 1535/ 
40, Brescia Mus. Civico (F. Baumgart, 1. c. Abb. 
39); P. Veronese, Gern., um 1568, Vened. SS. 
Giov. e Paolo, Cappella del Rosario ® u ; Gero- 
lamo da Ponte, Gern., 2. H. 16. Jh., Drsd. (E. 
Arslan, J. Bassano IUI [Mi s. a.j Abb. 347; vgl. ib. 
Abb. 74 228 230 340); J. Tintoretto, Gern., 1576 bis 
1581, Vened., Scuoladi S. Rocco (H. Tietze,Tinto- 
retto [Lo 1948] Abb. 200). 

Wie die Renaiss. hat auch das 17. Jh. mon. 
Altargem, od. Schnitz-WW der GChr. überlief., 
in denen die Anbetung der Hirten eine besondere 
Rolle spielt: P. P. Rubens, Gern., 1604/05, Fermo 
S. Spirito (G. G. Evers, P. P. Rubens [Mü 1942] 
Abb. 8; vgl. ib. p. 486); H. Degler, Altarskulptur, 
1604, Augsburg St. Ulrich u. Afra, Hochaltar (Th. 
Müller, Dt. Plastik der Renaiss. [Königstein i. T. 
1963] Farbtf. p. 16); J. Zürn, Skulpt. des Hoch¬ 
altars im Münster zu Überlingen, 1626/30 ®) 12 ; 
A. van Dyck, Gern., 1. H. 17. Jh., Dendermonde 
N.-D. (G. Glück, Van Dyck [St 1931] Abb. 255; 
vgl. ib. Abb. 257); B. Strozzi, Gern., 1. H. 17. Jh., 
Oxford Ashmolean-Mus. (L. Mortari, B. Strozzi 
[R s. a.] Abb. 379); J. de Ribera, Gern., um 1645, 
Louvre ® 13 ; II Guercino, Fresko, M. 17. Jh., 
Piacenza Duomo (N. Grimaldi, II G. [Bo s. a.] 
Abb. 79); G. v. Honthorst, Gern., M. 17. Jh., 
Uffiz. ®W; J. C. Loth, Gern., 2. H. 17. Jh. (G. 
Ewald, J. C. Loth [Ad 1965] Abb. 137 s). Weitere 
Beisp. s. °Mäle XVII Abb. 133-37. 

In Rembrandts Werk ist das Thema ohne bes. 
Spannweite. Die Krippe mit dem JK. als Quelle 
des Lichtes bleibt jedoch auch bei ihm dominant, 
Gern. v. 1646 od. Gern. v. 1645/46, Nat. Gail., vgl. 


dazu die Radierung v. 1654 (K. G. Boon, Rem- 
bfandt — Das graph. Werk [W - Mü 1963] Nr. 
256). 

Im 18. Jh. heben sich noch bes. WW der venez. 

u. der süddt. Malerei hervor. Die .Anbetung der 
Hirten bei der GChr. bleibt bestimmend, zus. mit 
dem dargebrachten Lamm als Symb. der ersten 
Ankunft Christi (s. F. Nikolasch, 1. c.): S. Ricci, 
Gern., A. 18. Jh., Hampton Court, Raccolta di 
S. M. la Regina (P. Zampetti, Dal Ricci al Tiepolo: 
Ausst.-Kat, Vened. [1969] Abb. 28); C. D. Asam, 
Fresko, 1724/26, Einsiedeln (Schweiz), Kuppel ; 
der Stiftskirche (B. Bushart, Dt. Malerei des 17. u. 
18. Jh. [Königstein i. T. 1967] Abb. 75); G. B. 
Tiepolo, Gern., um 1732, Vened. S. Marco, Sagre- 
stia ® 15 ; P. Troger, Gern., 1. H. 18. Jh. (W. 
Aschenbrenner - G. Schweighofer, P. Troger 
[Salzburg 1965] Abb. 54); F. A. Maulbertsch, 
Altargem., 1758, Sümeg (Ungarn) Pfarrkirche 
(K. Garas, F. A. Maulbertsch 1724-1796 [W 
1960] Abb. 93). 

In der modernen bildenden Kunst wird die Ikonogr. 
der GChr. hinter verschied, anderen Themen, z. B. der 
Kreuzigung Christi, in den Hintergrund gedrängt. Die 
Darst. des Themas kommen überhaupt nur vereinzelt 
vor, wie z. B. bei E. Nolde in seinem Leben~Je$u-Zyklus 

v. 1911/12 (s. dazu W. Haftmann, E. Nolde [Kö 1958] 
Nr. 10). — Auf zwei Gebieten bleibt jedoch die ikonogr. 
Trad. bis heute lebendig; in den / Bibelillustrationen u. 
den „Krippen“ der Volkskunst (/ Krippe). 

HL Lit: 1. °Menzel I 315-9; 2. M. Schmid, Die Darst. 
der G.Chr. in der bildenden K. (St 1890); 3. F. Noack , 
Die G.Chr. in der bildenden K. bis zur Renaiss. im An¬ 
schluß an Elfb.-WW des großherzoglichen Mus. zu 
Darmstadt (Dst 1894); 4. H. Usener, Das Weihnachtsfest 
(Bn 1911); 5. F. Witte , Apokr., legendarische u. volks¬ 
tümliche Elemente in den Weihnachtsbildern des aus¬ 
gehenden MA: ZChrK 32 (1919) 119-26; 6. R. Hamann ., 
Dt. u. frz. Kunst im MA (Mbg 1923); 7. H. Cornell, 
The Iconograpby of the Nativity of Christ (U 1924); 
8. E . Norden, Die Geburt des Kindes. Gesch. einer 
relig. Idee (L - B 1924); 9. H. Engelhardt , Der theol. 
Gehalt der Biblia Pauperum (Str 1927);.10. Ä". M. Swo- 
boda. Der roman. Epiphaniezyklus in Lambach u. das 
lat. Magierspiel: °Fschr Schlosser 82 ss; 11. F. Frauen¬ 
felder, Die Geburt des Herrn (L 1939); 12. A. Wachlmayr, 
Das Christgeburtsbild der frühen Sakralkunst (Mü- 
Planegg 1939); 13. F. J. Dölger, Das Sonnengleichnis in 
der Weihnachtspredigt des Bischofs Zeno v. Verona: 
°Dölger ACh VI (1940) H. 1; 14.. E. Weigand, Die spat- 
ant. Sark.Skulptur im Lichte neuerer Forsch: ByzZ 41 
(1941) 104 ss; 15. F. Cumont, Recherches sur le symbo- 
lisme fun&raire des Romains (P 1942); 16. H. Rahner, 
Griech. Mythen in ehr. Deutung (Z 1945); 17. P, Wem- 
ber, Weihnachten in der dt. Malerei (Lübeck 1946); 
18. F. J. Sänchez Canton, Nacimiento e Infancia de 
Crlsto (Ma 1948); 19. H. Schnell , Frühe Weihnachts- 
darst.: Münster 2 (1948/49) 146 ss; 20. F> Bachmann, Das 
Krippenbild. Zur Ikonogr, des frühma. Weihnachts¬ 
bildes: ZsKw 3 (1949) 220 ss; 21, E. Stanke , Die Wand¬ 
lung des Weihnachtsbildes im 14. Jh.: Cicerone (1949) 
H. 4/5, 152 ss; 22. E . Poeschel \ Zur Deutung v. Grüne¬ 
walds Weihnachtsbild: ZKg 13 (1950) 92 ss; 23. G. Man- 
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IIP. Veronese, Gemälde, 
2. Hälfte des 16. Jahrhun¬ 
derts, Venedig, SS. Gio- 
vannie Paolo. 12J.Zürn, 
Skulpturen des Hochal¬ 
tars im Münster zu Über¬ 
lingen (Bodensee), um 
1630: Die Anbetung der 
Hirten wird hier beson¬ 
ders durch den Chor der 
feierlich singenden Engel 
erweitert. 


13 J. de Ribera, Gemälde, 
um 1645, Louvre. 14 G. 
van Honthorst, Gemälde 
um die Mitte des 17. Jahr¬ 
hunderts, Florenz, Uffiz. 
15 Giov. B. Tiepolo, Ge¬ 
mälde, um 1732, Venedig, 
San Marco, mit der Eigen¬ 
art, daß die Windeln von 
Engeln aus dem Himmel 
zur Geburtsszene herab¬ 
getragen werden. 
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zel. , Zur Ikonogr. der Darst. v. Christi Geburt: Frei¬ 
burger Diözesan-Archiv 71 (1951); 24. G. H . Neckheim , 
Christi Geburt auf Kärntner Kunstwerken: Heiliges 
Kärnten (Klagenfurt 1951); 25. A. Weißenhofer, Ele¬ 
mente des Ostens im Weihnachtsbild des Abend!. (Vor¬ 
tragsbericht): Mitt. der Ges. für vergleichende Kunst- 
forsch. (Wien) 4 (1951) Nr. 2; 26. K. Weitzmann , Greek 
Mythology in Byz. Art (Pri 1951); 27* ders., The Fresco 
Cycle of S. Maria di Castelseprio (Pri 1951); 28. H. Frank , 
Früh ge sch, u. Ursprung des rorn. We i hn ach ts festes im 
Lichte neuerer Forsch.: ALitW 2 (1952) 1 ss; 29. W. Mes¬ 
serer, Der Bamberger Domschatz (Mü 1952); 30. 

„Weihnachtliche Kunst“, Ausst.-Kat, des Stadt. Kunst¬ 
museums in Duisburg (1953); 31. G. Ausl, Die Geburt 
Christi (Dü 1953); 32. L. Fendt , Der heutige Stand der 
Forsch, über das Geburtsfest Jesu am 25. XII. u. über 
Epiphanie: Theot. Lit.zeitung 78 (1953) Iss; 33. C. R. 
Morey, Early Christian Art (Pri 1953); 34. M. Vloherg ; 
Les Noels de France (P - Grenoble 1953); 35. O. Thu- 
lin, Das Christusbild der Katakombenzeit (B 1954); 
36. „Weihnachten in der Kunst“, Ausst.-Kat. der Stadt. 
KunsthaUe v. Recklinghausen (1954); 37. M. Vloberg, 
La vier ge et l’enfant dans Part fran<;ais (P - Grenoble 
1954); 38. H . Jursch. Das Weihnachtsbild. Seine Ent¬ 
stehung u. Entwicklung bis zur Renaiss.: Wiss. Zs. der 
Univ. Jena 4 (1954/55); 39. E. Kirschbaum, Der Prophet 
Balaam u. die Anbetung der Weisen: RQS 49 (1954) 129; 
40. H. Asmussen, Weihnachten (H 1955); 4L H. v. Einem, 
Die „Menschwerdung Christi“ des Isenheimer Altars: 
°Fschr Kauffmann; 42. R. Steiner, Weihnachtsmotive 
aus mehreren Jhh. . , . Moss., Minn., it,, nieder!, u. dt. 
Meister. (Dörnach 1956); 43. °Reau II/2 213-55 (Lit.); 
44. J. Duft , Weihnacht im Gallus-Kloster. Bilder u. 
Texte aus der Stiftsbibi. Sankt Gallen (Z 1957); 45. M. 
E. Goss mann. Die Verkündigung an Maria im dogmen- 
geschichtl. Verständnis des MA (Mü 1957); 46. W. Med - 
ding, Das Weihnachtsbild in unseren Kirchen: Der 
Turmhahn TL 1 (1957); 47. K , Kup, Bene veneris . . . 
filius meus. An Early Example of St. Birgitta’s Inftuence 
of the Iconography of theNativity: Bull, ofthe New York 
Public Library 61 (1957) 583-9; 48. K. Onasch , Mittel¬ 
alterliche Weihnachtsbilder aus Orient u. Okzident: 
Wiss. Zs. der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg 7 
(1957/58) 1187—99; 49. C. Musumarra, La sacra rapp re- 
sentazione della Nativitä nella tradizione it. (Fi 1957); 
50. H . Hunger, Eine spätbyz. Bildbeschreibung der 
GCbr.: Jb. der Österreichisch-Byz. Gesellschaft 7 
(1958); 51. K. Onasch , Das Weihnachtsfest im orth. 
Kirchenjahr (B 1958); 52. Kat. Ausst. Weihnachtliche 
Bilder in Hss. u. Drucken der Nürnberger Stadtbibliothek, 
Ausst.-Kat. (Nürnberg 1958); 531 °Mäle XIII 210-12; 
54. Kat. Ausst. Weihnachten in alter Kunst des LMus. 
Joanneum (Gr 1958/59); 55. P. Bargellini, II Natale 
nella Storia, nella Legenda e nelPArte (Fi 1959); 56. L. 
Brand Philip , Eine Kölnische Kreuzigung im Hist. Mus. 
Basel: WRJb 21 (1959) 223 ss; 57. P. Emmanuel - D. Gri- 
vot, Les jours de la Nativite (Zodiaque) (s. 1. 1960); 

58. A. Weis, Die Geburtsgesch. Christi am Triumph¬ 
bogen v. S. M. Magg. in Rom: Münster 13 (1960) 73 ss; 

59. Cat. Museo Civico Bologna (Bo 1960); 60. P. J. Nord¬ 
hagen, The Origin of the Washing of the Child in the 
Nativity Scene: ByzZ 54 (1961) 333-7; 61. H. Retzlaff - 
E. Lutze - W, Mick, Meister-WAV der K, um die Geburt 
des Heilandes (Fulda 1961); 62. J. Schewe, Das Wall¬ 
fahrtsbild in Kloster Desede: Westfalen 39 (1961) 215 ss; 
63. A. Katzenellenbogen, The Sculptural Programs of 
Chartres Cathedral (Baltimore 2 1961); 64. RGG VI 
1566-69 (W. Krönig); 65. F. J . Nüß, Die Christgeburt in 
Werken niederrhein. Meister (Duisburg 1962); 66. H. 
Bannach, Weihnachten. Die Botschaft des Christfestes 


dargestellt in Meister-WW ehr. K. (T 1963); 67. G. 
Ristow, Die GChr. in der frühchr. u. byz.-ostkirchl. K, 
(RLh 1963); 68. K. D. Kalokyris, Athos (griech. m. engl. 
Zus.fassung) (At 1963) 17-44; 69. F. Blanke, Bildinhalte 
ehr. K. des MA (Z 1964) 5 ss; 70. M. Gramer, Koptische 
Buchmal. (Rlh 1964); 71. F. Winkler , Das Werk des 
Hugo van der Goes (B 1964); 72. G . v. der Osten, Der 
Blick in die Geburtshöhle: Kölner Domblatt 23/24 
(1964) 341-58; 73. K. Arndt, Hugo van der Goes; Der 
Portinari-Altar (St 1965); 74. J. de Coo , „In Josephs 
Hosen Jhesus ghewonden wert“: Aachener Kunstbll. H. 
30 (1965) 144 ss; 75. E. Rothe, Buchmal. aus 12 Jhh. 
(B 1965); 76. H . Schnitzler, Der Goldaltar v. Aachen 
(Mönchen-Gladbach 1965); 77. L. Theten, Christ in 
Deiner Geburt. Die frühesten Weihnachtsdarst. (H 
1965); 78. R. Breustedt, Die Entstehung u. Entwicklung 
des Nachtbildes in der abendld. Mal. u. seine Ausbrei¬ 
tung in den Niederl. (Diss. Gö 1966); 79. G. Troescher, 
Burgundische Mal. (B 1966); 80. 0 Schiller I 69-99 
Abb. 146-210; 81. W. Eckhardt , Alte K. im Weserberg¬ 
land aus der Landesausst. „K. u. Kultur im Weser- 
raum — Corvey 196 6“ (Kö 1967); 82. U . Nilgen, The 
Epiphany and the Eucharist: ArtBull 49 (1967) 311 ss; 

83. G. v. der Osten, Der Blick in die Geburtshöhle (Ein 
Nachtrag): Kölner Domblatt 26/27 (1967) 111—4 (Abb.); 

84. A. Hermann, Das erste Bad des Heilandes . . .: JbAC 
10 (1967) 61-81; 85. O . Demus - M. Hirmer , Roman. 
Wandmal. (Mü 1968); 86. W. Krönig , Matthias Stomer’s 
„Anbetung der Hirten“ in Monreale: Mise. Jozef Duver- 
ger (Gent 1968); 87. M. Meiss, French Painting in the 
Time of Jean de Berry II (NY 1969); 88. K. D. Kalokyris, 
The Star of Bethlehem in Byz. Art (Thess 1969); 89. 
RBKW (1969/70) 637-62 (G. Ristow). 

P. WILHELM - RED. (II C 2) 


• GEBURT MARIENS 

Vgl. A Anna, A Festbildzyklus, A Immaculata conceptio, 
A Marienleben, A Sippe, A Wurzel Jesse 
Abk.: A. ~ Anna; G. = Geburt; M. — Maria, Mariä 

I. — A. Quellen. NT u. ntl. Apokryphen: In den Evv. 
wird die G. M. nicht erwähnt, nur Lk 1, 27 deutet kurz 
an, daß M. „aus dem Hause Davids“ stammt. Die 
Grundlagen bilden erst die Apokr.: PsJac 4, 1; 5, 2 
( 0 Hennecke-Schneemelcher I 280-2) u. 5, 2 - 6, 3 
(°Michaelis 76s); PsMt 4s (°Tischendorf 60s) u. die 
jüngeren Kindheitsevangelien. — Patristisch: Romanos 
Mel, Hymnen 1-31 (J. Grosdidier de Matons, Romanos 
le Melode I—III [P 1964/65]); Andreas v. Kreta, ln 
dormitionem S. Mariae (PG 97, 1046-1110) u. Canon 
in B. Annae conceptionem (ib. 1301-4 1306-1444). Für 
die theol. Deutung der G. M. zeigt sich im Westen erst 
spät, im 12. u. 13. Jh-, größeres Interesse, u. a. bei Bern¬ 
hard v. Clairvaux, In nativ. B. V. Mariae sermo (PL 
183, 55-88 437-48); Petrus v. BLois, In nativ. B. Mariae 
(PL 207, 672-7); Bona Ventura (ed. Quaracchi IX 689 
bis 691). Alle ma. Schriftsteller schöpfen aus den apokr, 
Erzählungen, z. B. auch Vinzenz v. Beauvais (Speculum 
historiale, um 1250) od. Jacobus de Voragine, °LA 
(Benz) 124-40; weitere QQ-Angaben: °Aurenhamrner 
139-46, A Marienleben. 

B. Kult: Im Osten seit dem 6. Jh. (St.-Anna-Kirche 
zu Kpl, Bau Justinians I, um 550); bes. Papst Sergius I 
(gg. E. 7. Jh.) bereicherte das Kirchenjahr mit Marien¬ 
festen (LThK 2 IX 688); im Westen seit dem 8. Jh. 
(Reliquien u. Bilder, S. M. Ant., Rom) nachweisbar. 
Als gebotenes Kirchenfest aber schon seit 630 (Konzü 
v. Reims) eingeführt; 8. Sept.; im 10. Jh. wird die 
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1 Pietro Lorenzetti, Geburt Mariens, Triptychon, 1342, 
Siena, Museo delTOpera del Duomo. 

conceptio Annae zum Fest der G. M, hinzugefügt: 
9. Sept. Ihr Kult verbreitet sich erst n. dem 11. Jahrhun¬ 
dert. Innozenz IV versieht 1245 das Fest mit einer 
Oktav, Gregor XI (1378) mit einer Vigil. — Zum Kult 
vgl. auch die St.-Anna-Kirche zu Jerusalem, 1142, am 
G.ort Mariä (S. G. Löw, Nativitä di Maria: ECatt VIII 
[1952] 1679s). 

II. Ikonogr.: Meist wird das folgende Kompo¬ 
sitionsschema verwendet: A. ruht halbaufgerich- 
tet auf einer schlichten Liegestatt (spätant. Bild- 
trad.: vgl. die G. des Dionysos, Dionysosteppich, 
Louvre, 4./5. Jh.), eine Hebamme übernimmt die 
Neugeborene zum ersten Bad. A. ist stets als 
gealterte Frau wiedergegeben. Die G.szene voll¬ 
zieht sich oft eindeutig erkennbar in einem sakra¬ 
len Innenraum, bes. im MA, in einer Art Pasto- 
phorion. 

Die ersten Darst. aus dem Bereich der G.ge- 
schichte M. auf einem Dipt. in Lgrd, 6. Jh. 
(°Volbach Elfb Abb. 129), u. auf dem Fresko 
einer Kapelle v. S. M. Ant., 8. Jh. (“Grüneisen 
109 Abb. 83), lassen vermuten, daß solche od. 
ähnliche Zyklen bereits im FrühMA auch die 
G. M. enthalten haben. — Besonders verbreitet 
ist die Darst. in armenischen u. syrischen Kirchen 
(z. B. Kizil Qukur [“Restle III Tf. 35, 2-3], um 
859/860). Die Bereicherung des Geschehens mit 
Frauen, die Speisen u. Geschenke bringen, stammt 
wahrsch. aus dem kaiserlichen Zeremoniell (vat. 
gr. 1613 fol. 22, Menologium des Basilius II 
v. J. 986 [Cod. Vat. Sei. VIII, Tn 1907]). 
Öfters ist ein Einfluß v. Motiven aus der G. Christi 
u. Johannes’ d. T. festzustellen (Hom. des Greg 
Naz, 2. H. 11. Jh., Jerusalem Bibi, des griech. 


Patriarchats, A. T. 14; Fresko in S. Pantaleimon 
zu Nerezi, Makedonien, 1164 (D. Talbot Rice, 
Byz. Kunst [Mü 1964] Abb. 240 318): bes. in 
der Darst. des Bades im Vordergrund, vor A.s 
Wochenbett. Oft ist die eben beendete Bade¬ 
szene u. nicht die Badbereitung bzw. Wasser¬ 
probe vergegenwärtigt. — Im Gegensatz zu den 
narrativen byz. Darst. beziehen die frühen Bilder 
im Westen die G. M. auf die devotio u. die Theo¬ 
logie der Unbefleckten Empfängnis M. (Lit. 2). 
Die Darst. des späteren MA in Italien zeigen die 
G. M. von der byz. Kunst beeinflußt: P. Cavallini, 
Mos. in S. M. in Trastevere, Rom, 1291 (mit 
Badbereitung). Giotto stellt die G. M. in der 
Arenakap. zu Padua, voll, um 1310, auch in 
einem Pastophorion dar: Den sakralen Charakter 
des Gehäuses verdeutlicht das Bild des Giebel¬ 
feldes, wo zwei Engel mit dem Brustbild Christi 
zum Himmel emporfahren. Im 14. Jh. wird der 
G.ort M. noch exakter dargest.: Ganz unver¬ 
kennbar z. B. bei P. Lorenzetti, Tript. im Mus. 
dell’Opera del Duomo, Siena, v. J. 1342, voll¬ 
zieht sich die G. M. unter Himmelsgewölben in 
einem kirchlichen Nebenraum, hinter dem wir 
in den Chorraum einer got. Kirche blicken, im 
Vordergrund li. sitzen Joachim u. der Hohe¬ 
priester im Gespräch ®L Die Verdeutlichung des 
Motivs ist offenkundig: Es ist die G, M., der 
Tempeljungfrau (vgl. Andrea di Bartolo, G. M., 
Nat. Gail, of Art, Wash. [“Ferguson Symb 
Abb. 21]; Bartolo di Fredi, Fresko in S. Agostino 
zu S. Gimignano, um 1360/70). Was für die G. 
Christi gilt, gilt bereits für die G. seiner Mutter: 
die Pastophorien wurden oft mit dem Schoß der 
Gottesmutter verglichen, in dem Christus das 
Gewand seines Fleisches angenommen hat, so 



2 A. Altdorfer, Gemälde nach 1518, APin München. 
























123 


Geburt Mariens 


124 


wie dort auch der Priester sein Gewand anlegt 
(“Sauer Symb 133), darüber hinaus verbinden 
sich hier die Gedanken der Geburt mit der 

Auferstehung u. / Himmelfahrt aus dem 
Mutterschoß (Geburtshöhle), s. Lit, 8 u. ? Höhle. 
Die anschaulichen Charaktere der G.-Darst. M. 
werden im Trecento mit tiefer menschlicher Innig¬ 
keit bereichert, die, den früheren mehr schemati¬ 
scheren Bildern gegenüber, auch für die G.-M.- 
Darst. spätere Epochen charakteristisch bleibt. 
— Eine Zus.fassung nahezu aller Motive der byz. 
Trad. bringt das Fresko der Kirche des Königs 
Milutin, Studenica, Serbien, M. 14. Jh. (°Ha- 
mannMcLean-Hallensleben Abb. 267). — kn 
späten MA, bes. im Norden, erscheint öfters im 
Hintergrund die Begegnung Joachims u. A.s an 
der Ü Goldenen Pforte. Die Darst. des Themas 
hat ihren Platz hauptsächlich in den Bilderzyklen 
des ü Marienlebens. Weitere Beisp. aus dem 
12.-14. Jh. s. Lit. 9 u. 10. 

Im 15. Jh. wird die Szene reich ausgestattet: 
Dominant bleiben jedoch das Motiv der Über¬ 
gabe des Kindes entw. vor od. nach dem Bad, 
das Händewaschen A.s u. die Teilnahme speisen- 
u. geschenkbringender Frauen. Beisp.: Paolo di 
Giovanni Fei, Tript., um 1400, Siena Pin.; 
Maestro dell'Osservanza, Tript., etwa 1435, Mus. 
d’Arte Sacra Asciano; Ghirlandajo, Fresko v. 
S. M. Novella, Florenz, um 1485; Fresko der 
Kirche S. M. delle Grazie zu Varallo, um 1481-86 
(Fschr. L. Venturi [R 1961] 255-70 Abb. 13). — 
A. sitzt in ihrem Wochenbett aufrecht u. stärkt sich 
mit Speise, im Hintergrund gesellt sich zur Wasser¬ 
probe vor dem Bad die Genreszene einer Magd, die 
die Windeln des Neugeborenen am offenen Feuer 
trocknet; das Motiv kommt später öfters vor. 
Auch nördlich der Alpen bleiben die Darst. 
der G. M. der byz. Trad. verpflichtet: Fresko, 
Zell b. Oberstaufen (Bayer.-Schwaben), um 1470; 
Veit Stoß, Holzrelief des Marienaltars, Krakau 
Kath., 1477/89. In der Renaiss. u. im Barock 
wird das Bild der G. M. durch Raumgestaltung 
u. -ausstattung sowie durch Teilnahme mehrerer 
Assistenzfigg. weiter bereichert. Die Assistenz bei 
der G. M. bekommt öfters gastmahlähnlichen 
Charakter, z. B. auf A. Dürers Kupferstich aus 
dem / Marienleben v. 1504 (A. V. Scherer, 
Dürer [St - L 1904] Abb. 195). — A. Altdorfer, 
G. M., n. 1518, APin., verlegt die Szene unmittel¬ 
bar in den Innenraum eines Kirchengebäudes ® 2 . 
Andrea del Sarto, Fresko im Atrium der Kirche 
SS. Annunziata, Florenz, 1514 (J. Shearman, 
A. del Sarto II [Ox 1965] Tf. 32), betont ebenfalls 
den festlichen Charakter der G. Mariä. A. liegt 
in einem Himmelbett, der Himmel selbst öffnet 
sich über der Bühne des Bildes, u. Engel, auf 



3 F. A. Maulbertscb, Zchg 1767, Albertina, Wien. 

Wolken sitzend, steigen zu dem Fest herunter 
(vgl. auch “Berenson Flor II Abb. 276 502 856; 
“Berenson Ven II Abb. 78). Im Zeichen manieristi- 
scher Gestaltung s. El Greco, G. M., Zürich Slg 
Bührle, um 1590/95; D. Beccafumi, G. M., 
Siena Pin., 1543. Joachim wohnt auch öfters der 
G.szene bei, manchmal in Gedanken vertieft 
neben Anna. Die Anlehnung an das Josephsmotiv 
der / Geburt-Christi-Darst. ist offenkundig, z. B. 
bei L. Le Nain (Gern, in der Kirche St-Etienne- 
du-Mont, Paris, 1. H. 17. Jh.); Luca Giordano, 
G. M. (O. Ferrari - G. Scavizzi, L. Giordano III 
[Na 1966] Abb. 402), um 1697/98. — Die Darst. 
des 18. Jh. bringen keine wesentlichere Neuerung: 
vgl. A. Maulbertschs Entwurf zu einem Decken¬ 
gem. (Albertina) v. 1767; hier ist bes. das Moment 
des Einwickelns hervorgehoben (s. zur Deutung 
auch “Bauer 218-40) ® 3 , vgl. auch mit dem 
Deckengem., Szekesfehervar/Ungarn, Seminar¬ 
kirche, 2. H. 18. Jh. (K. Garas, F. A. Maul- 
bertsch [W 1960] Abb. 189), die Szene ist hier 
ebenfalls in einem Kirchenraum dargest. ist; 
C. Giaquinto, Gern, im Dom zu Pisa, 18. Jh. 
(Lit. 5). — Das “MlbAthos (§ 390) bewahrt die 
byz. Tradition bis zum 18. Jh. — Zur Typologie 
vgl. “Molsdorf 943-7. 

in. Lit.: 1. DACL 1/2 2162-74 (H. Leclercq; Lit.); 

2. C. Jeglot, La vie de la Vierge dans l’art (D 1927); 

3. “Künstle / 321-8; 4. B. Kleinschmidt, Die hl. Anna. 
Ihre Verehrung in Geschichte, Kunst u. Volkstum 
(1930); 5. G. Castelfranco, La „Nativitä di Maria“ di 
Corrado Giaquinto nel Duomo di Pisa: Mise, di Storia 
dell’Arte in onore di I. B. Supino (Fi 1933) 585-92; 
6. B. Capelle , La Nativite de la Vierge dans le „Missale 
Gothicum“: Rev, Benedictine 58 (1948) 73-6; 7. C. 
Cecchelli, Mater Christi I-IV (R 1946-54); 8. G. Band¬ 
mann , Über Pastophorien u. verwandte Nebenräume 
im ma. Kirchen bau: °Fschr Kauffmann 19-58; 9. M. 
Levi d’Ancona, The Iconography of the Immaculata 
conceptio in the MA and Early Renaiss. (NY 1957); 
10. °Reau II/2 162s; 11. G. Babic, Sur i’iconographie de 
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la composition „Nativite de la Vierge dans la peinture 
byzantine“: Zbornik Nadova Vizantolskog Instituta 7 
(1961) 169-75; 12. J. Lafontaine-Dosogne, Iconographie 
de l’enfance de la Vierge dans FEmpire Byz. et en Occi- 
dent H (Bru 1964/65), bes. 89-121; 13. LMk I 230-57; 
14. H. W. van Os, A Choirbook of Lippo Vanni: 
Simiolus II (1967/68); 15. H. W. van Os, M.s Demut u. 
Verherrlichung in der sienesischen Malerei 1300-1450 


(DH 1969) 3-12. 


G. JÄSZAI 


(Mit frdl. Mitt. v. H. W. van Os) 


GEDEON 

I. Quellen: Ri 6-8. Das Wunder des Vlieses wurde im 
MA beliebtes Symbol der Jungfräulichkeit Mariens u. 
tritt schon in der Hymnenlit. des 12. Jh. als Begleitfig. der 
Verkündigung auf (Lit. 2, 229). 

II. Ikonogr.: Das Vlieswunder erscheint bereits 
in der byz. Buchmal., z. B. in den Homilien des 
Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 347v, 867/886 (S. Der 
Nersessian, The 111. of the Hom. of Greg Naz, 
Par.gr. 510: DumbOaksPap 16 [1962] Abb. 14). 
Im MA wird das Leben G.s vereinzelt in mehreren 
Szenen dargest.: Chartres-Nord, r. Port.-Archi¬ 
volten, 13. Jh. (“Chartres, Portail Nord II Abb. 
52-5); Par.gr. 1208 fol. 149v, 12. Jh. (H. Omont, 
Minn. des hom. sur la vierge du moine Jacques: 
Bull, de la Soc. Fr. de reproduction de ms. ä 
peintures 11 [1927] Tf. 18); vat. gr. 1162 fol. llOv, 
12. Jh. (“Stornajolo Tf. 46). — Als Einzellig, steht 

G. in der Reihe der atl. Patriarchen; Freiburg, 
Archivolten, 13. Jh. (“Schmitt Freiburg 2 Abb. 184 
IV 16 ); bes. am Marienport, der frz. Kath.: Char- 
tres-West, 1145/50 (A. Hermann, The Capital 
Frieze and Pilasters of the Portail Royal, Chartres: 
JournWarb 31 [1968] 73ss Tf. 40d); Laon, Archi¬ 
volten, 13. Jh. (W. Sauerländer, Beitr. zur Gesch. 
der „Frühgotischen“ Skulpt.: ZKg 19 [1956] 20); 
Amiens, Sockelrelief, 13. Jh. (“Male XIII Abb. 80); 
u. auf Giasgem.: Lyon, 13. Jh. (L. Begule, La 
cathedrale de Lyon [P s. a.] 78); Laon, 13. Jh. 
(“Male NIC Abb. 8). 

Fast immer erscheint G. als Ritter in Helm u. 
Panzerhemd mit dem Vlies als Attr. u. einem zer¬ 
brochenen Krug, dem Zeichen seines Sieges über 
die Midianiter (vgl. A. Heimann, 1. c. Anm. 146 
Tf. 42d mit weiteren Beisp.), od. mit dem Faß, in 
dem er den Tau des Himmels sa mm elt: Brau¬ 
weiler, Kapitelsaal, Fresko, um 1149 (W. Glaise - 

H. Beseler: Jb. der rhein. Denkmalpflege 23 [1960] 
56 s). 

Das seit dem 12. Jh. als Vorb. der Verkündigung 
häufig dargest. Vlieswunder zeigt G. stehend od. 
kniend vor dem ausgebreiteten Widderfell, auf 
das mitunter direkt der Tau des Himmels fällt 
(“MonJud Hdb Abb. 44) od. auf das em Engel 
zeigt, der in den Tauwolken sichtbar wird: Tript. 


des N. van Mäelbeke, beg. v. J. van Eyck, um 1441 
(“Panofsky NetherlPt I 190 s, II Abb. 259). Der 
Besuch des Engels bei G. war typol. Vorbild für 
den Engel der Verkündigung: Doberan, Lettner¬ 
altar, 14. Jh. (‘‘Braun Altar I Tf. 69), bzw. für den 
ungläubigen Thomas: Biblia pauperum (“Schmidt 
Armenbibel Tf. 29 b). Weitere noch in der Mal. 
des 17. u. 18. Jh. übliche Szenen sind: das Opfer 
G.s, z. B. F. Bol, 17. Jh., Radierung (“Hollstein 
Etchiugs III16); ders., Zchg u. Gern. (H. R. Valen¬ 
tine^ Drawings by Bol: The Art Quarterly 20 
[1957] 63); die Auswahl der 300 Krieger, die G. 
aus dem Jordan trinken läßt: Gern, von J. H. 
Schönfeld, Wien, 1643 (Ausst.-Kat. Schönfeld 
[Ulm 1967] 21s Abb. 19). G.s Sieg über die Midia¬ 
niter u. die Züchtigung seiner Feinde: SHS (“Lutz- 
Perdrizet II 112 122 Abb. 82). 


in. Lit.: 1. a Mäle XIII 14s 148ss; 2. 0 Künstle I 301; 
3- E. M. Vetter , Mariolog. Tfbr des 15. Jh. u. das Defen- 
sorium des F. v. Retz (Diss. Hei 1954); 4. RDK III 
1206-18 (F. Zoepfl); 5. °Plgler I 112s. H. SACHS 


GEFANGENNAHME CHRISTI U Kreuzigung , 
/ Leben Jesu , / Verrat des'Judas 

GEHASI (Giezi) / Elisäus 


GEISSELSÄULE, CHRISTUS AN DER 

Vgl. / Geißelung Christi, / Leben Jesu 
Abk.: Chr. = Christus, Christi; G. = Geißelsäule 

I. Quellen: Birgitta v. Schweden, Revelationes I 10, 
IV 70 (ed. E. u. M. Wessen, Corp. codicum Suecicor. 
medii aevi 10 u. 13 [Kop 1949, 1952], 111. z. Text s. Lit. 5 
383); Älvarez de Paz, Meditation es (1620) 251 (vgl. Lit. 
4; 5); weitere QQ.: “Haag BL 533s (A. van den Born); 
/ Leben Jesu. 

II. Ikonogr.: Seit dem 15. Jh. treten selbstd. 
Darst. Chr. an der G. als Andachtsbilder auf. Um 
1500 finden sich diese als plast. Bildwerke bes. 
häufig in Spanien (Lit. 1). Das Motiv wird im 
17. Jh. thematisch entfaltet; span. Maler zeigen 
Chr. nach der Geißelung, z. B. Veläzquez, Gern, 
v, 1631/32 (Nat. Gail.): der gefesselte Heiland 
neben der G. am Boden sitzend, ein Engel weist 
ein betendes Kind (= Seele?) auf Chr. hin; 
unbek. Mstr. Rif. („Christus im Kerker“), Brüs¬ 
sel, Mus. de Cinquantenaire, 17. Jahrhundert ®; 
E. Murillo, Gern. n. 1650 (Richmond Slg Cook): 
Chr. neben der G. kriecht auf dem Boden u. sucht 
seine Kleider (Lit. 4 Abb. 152), vgl. Lit. 5. — 
Rembrandt stellt Chr. an der G. um 1628 (Den 
Haag, PrivSlg) in Betrachtung der Geißelungs¬ 
werkzeuge u. um 1646 (Köln) losgelöst v. jedem 
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Unbekannter Meister, Relief, 17. Jahrhundert, Brüssel, 
Musöe de Cinquantenaire. 


szen. Zus.hang dar. — Die dt. plast. Andachts¬ 
bilder des 18. Jh. zeigen den blutüberströmten od. 
wehrlos ausgelieferten Heiland, z. B. Gnadenbild 
v. 1730 der Wallfahrtskirche Wies (°Schnell Kifü, 
große Ausg. Nr. 1; vgl. ° Schnell Barock 76 Anm. 
H u. Lit. 6 Abb. 25 30 s). 

III. Lit.: 1. G. Weise, Der Chr. an der G.: ChrK 30 
(1934) 185-90; 2. F. Zoepfl, Das unbekannte Leiden 
Chr. in der Frömmigkeit u. Kunst des Volkes: Volk u. 
Volkstum 2 (1937) 317-37; 3. °Knipping I 287s; 4. °Meile 
XVII 262-7 Abb. 150-2; 5. °Aurenhammer I 616 (Chr.); 
6. G. Wagner, Barockzeitlicher Passionskult in West¬ 
falen (Mr 1967) 115-9 (Abb.); 7. “Schiller II 79. 

RED. 


GEISSELUNG CHRISTI 

Abk.: G. = Geißelung; Gs. = Geißelsäule 

L Quellen: Mt 27, 26; Mk 15, 15; Jo 19, 1: Pilatus 
übergibt Jesus nach den Verhören den Soldaten zur 
Geißelung. Meditationes vitae Christi cap. 76 ("Ragusa- 
Green 328s); Revelationes S. Birgittae (Corpus Cod. 
Suecicorum medii äevi 10, ed. E. u. M. Wessen [Kop. 
1949]). 

II. Ikonogr. A, Darstellungstypen: Die knappste 
Fonn der Darst. ist auf 3 Figg. beschränkt: Chri¬ 
stus an der Gs. in der Mitte, die 2 geißelnden 
Schergen rechts u. links. In den frühen Darst. 
wird Christus so wohl nackt od. bis auf ein Lenden¬ 


tuch entblößt als auch mit einer Tunika bekleidet 
dargest,, v. 12. Jh. an in der Regel mit Lendentuch. 
Das Motiv der gekreuzten Hände (ohne Fesseln) 
geht auf das Bild des / Schmerzensmannes über 
(G. v. der Osten, Der Schmerzensmann [B 1935] 
63-6). — Zur G. dienen Geißeln aus Riemen mit 
Knoten od. Kugeln (flagellum) u. Rutenbündeln 
(fasces) od. auch Stangen. Die Gs. ist bis z. 16. Jh. 
schlank u. höher als Christus, der Gs. der Grabes¬ 
kirche zu Jerusalem folgend; nach dem Trienter 
Konzil wird eine niedere, balusterartige Gs. nach 
dem Vorbild der Gs. v. S. Prassede in Rom bevor¬ 
zugt (°Mäle XVn 263 s). Bereits im 10. Jh. wird 
Pilatus (stehend oder thronend) u. auch zu¬ 
schauendes Volk bei der G. mit dargestellt. Der 
Ort der Handlung, das Prätori um, wird v. 10. Jh. 
an meist auch angegeben. 

B. Geschichte der Darst 1) MA: Die G. Christi 
ist seit dem 9. Jh. Darst.thema der abendld. Kunst. 
Die ersten Beispiele finden sich wahrsch. in Psal- 
terien: Stuttgarter Psltr, Stuttgart LBibl. Cod. 23 
fol. 79 (St-Germain-des-Pres, 820/830); Utrecht- 
psltr, Utrecht UB Cod. 484 fol. 85v (Reims, um 
830). Diese 111. sind dreifigurig u. zeigen Christus 
nackt mit Wunden (Stgt), mit Lendenschurz 
(Utrecht; Lit. 8 Abb. 225 359); Psltr-Hss. des 
13. Jh. vgl. °Swarzenski Hss 13. Jh. — Seit dem 
10. Jh. wird die G. vor allem innerhalb der 
/ Leben-Jesu-Zyklen dargest., z. B. im Egbert- 
Codex, Trier Stadtbibi. Cod. 24 fol. 79, um 980 
(Lit. 8 Abb. 226 mit weiteren Beisp.), Pilatus 
neben Christus (in Tunika) stehend; Elfb. mit 
Passionsszenen, um 1000, Louvre (°Goldschm- 
Elfb I Nr. 80 Tf. 33). 

In der byz. Kunst ist das Thema kaum dargest. 
worden: Das Tetra evan ge Ion Par.gr. 74 fol. 205v 
(°Omont Par.gr. 74 II Tf. 176) zeigt Christus mit ausge¬ 
breiteten Armen, v. 2 Schergen festgehaHen, v. 2 wei¬ 
teren geschlagen, die Gs. fehlt. Eine Hs. v. 1356, BritM 
Add. 39627 fol. 264, zeigt eine entspr. Darst. (B. Filov, 
Les minn. de rfivangile du Roi Jean Alexandre . . . 
[Sf 1934] Tf. 127). — Auch mon. Passionszyklen der 
postbyz. Kunst zeigen die G., z. B. Klost. Markov, 
Serbien, E. 14, Jh. (L. Mirkovic-Z. Tatic, Markov 
manastir [Novi Sad 1925] Abb, 60), in Rumänien u. a. 
Voronef, Südwand des Naos, E. 16. Jh. Von russ. Ikonen 
sind z. B. eine vierteilige Tf. mit Passionsszenen des E. 
15. / A. 16. Jh. im Mus. Novgorod (Y. Lazarev, Iskusstovo 
Novgoroda [Mk - Lgd 1947] Tf. 121) u. zwei aus dem 
17. Jh., TretjakGal. (ib. Kat. Nr. 942 973), zu nennen. 

In Itai, tritt das Thema wohl im 10. Jh. auf: 
S. M- in Pallara, Rom, Freskoreste des 10. Jh. (?) 
(Lit. 6 Abb. 21); Passionszyklus v. S. Urbano 
alla Caffarella, Rom, Wandgem., 1001 (°Wilpert 
Mos II 859 Abb. 400); S. Zeno, Verona, Port 
(A. Boeckler, Die Bronzetüren v. S. Zeno III 
[Mbg 1931] Abb. 3/22); Gern, der Frick-Coll. (A), 
um 1285 (Frühwerk Duccios?), u. G. szene mit 
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Duccio di Buoninsegna (?), Geißelung Christi, Gemälde, 
um 1285, The Frick Collection, New York. 


Pilatus u. zuschauenden Juden der Maestä v. 
Siena, Duccio, 1308-11 (Lit. 4-6). Im 13. u. 14. Jh. 
wird die G. öfters für die Vereinigungen der 7 Fla¬ 
gellanten in Statutenbüchem, z. B. Ms. Fondo 
Battuti 42 v. 1260, Bologna Bibi. dell’Archigin- 
nasio (Lit. 5), od. in Gern., z. B. venezian. Tfb., 
14. Jh., Paris Slg G. Wildenstein (Lit. 6 Abb. 14), 
dargest. u. gehört mit der 7 Kreuzigung zu den v. 
den Franziskanern als Meditationsgegenstand be¬ 
vorzugten Passionsthemen (Lit. 6, 58; 8, 78). — 
In Frkr. linden sich seit dem 12. Jh. vor allem plast. 
Darst., z. B. St-Gilles, W-Fass., Fries ("Hamann 
StGilles 153 s Tf. 83), auf Kapitellen, z. B. Issoire 
St-Austremoine (ib. 351 Abb. 443), weitere Beisp. 
Lit. 6, 60 Anm. 48 u. Lit. 7. 

2) Renaiss. u. Barock: Die G. des Piero della 
Francesca im Pal. Urbino, 1469, stellt der G.- 
gruppe 3 Männer des Hofes, v. Lit. 2 als Herzog 
v. Urbino mit 2 schlechten Ratgebern gedeutet, 
gegenüber (s. auch Lit. 3). — In seiner 111. zum 
Speculum passionis zeigt H. Baidung Grien (1507) 
Christus liegend vor der Gs., 2 Schergen schlagen 
ihn, Maria u. Johannes sind als Zeugen des Ge¬ 
schehens in die Darst. einbezogen (M. C. Olden- 
bourg. Die Buchholzschn. des H. Baidung Grien 
[BB - Str 1962] Abb. 39). — Von den niederl, 
Werken sind bes. zu nennen das Gern, des P. P. 
Rubens in St, Paulus zu Antwerpen, um 1614, zu 
einem Zyklus der 15 Geheimnisse des 7 Rosen¬ 
kranzes gehörig, u. Rembrandts Gern. v. 1658, 
Darmst. HLM; dieses stellt dar, wie Christus v. 
2 Schergen gefesselt wird, die Ruten für die G. 


liegen am Boden; vgl. Christus an der 7 Geißel¬ 
säule. 

C. Typologie: Im / Speculum humanae salvationis 
werden / Achior am Baum, Jakob auf dem Dung¬ 
haufen u. A Lamech, v. seinen Frauen mißhandelt, auf 
die G. bezogen (°Lutz-Perdrizet Reg, vgl. Lit. 8). 

IH. Lit.: 1. °Künstle I 434s; 2. P. D. Running, The 
Flagellation of Christ (Diss. State University of Iowa 
1951); 3. ders.: ArtBull 35 (1953) 85s; 4. M. Meiss, 
A New Early Duccio: ArlBidl 33 (1951) 95-103; 
5. M. Schapiro, On an It. Painting of the Flageüation of 
Christ in the Frick ColL: Scritti di storia dell’arte in 
onore di L. Venturi I (R 1956) 29-53; 6. M. Meiss > The 
Case of the Frick Flagellation: Journ. of the Walters Art 
Gallery 19/20 (1956/57) 42-63; 7. °Reau II/2 451-6; 
8. °Schiller E 76-9. C. SCHWEICHER 

GEISSLER 7 Flagellanten 
GEISTER 7 Engel 

GEKRÜMMTE FRAU 7 Wunderheilungen Jesu 


GELD 

L Quellen: AT: Almosen: Sir 29, 8; Tob 4, 7-12. — 
NT: G. wird v. Christus als irdisches Gut, v. dem sich 
der Mensch trennen soll, gewertet: Mt 10, 9 (Aussen¬ 
dung der Ap.); 6, 24 (Gott u. nicht dem Mammon 
dienen); Lk 12, 13ss (Christus warnt vor der Habsucht, 
fordert z. Almosengeben auf u. stellt dem vergänglichen 
irdischen den unvergänglichen himmlischen Schatz 
gegenüber) (Bibel- u. KVv-Zitate u. Kult s. Lit. 5; 7). 

DL Ikonogr. A. Bibi, Szenen: Berufung des Zöll¬ 
ners Matthäus z. Ap.; das Scherflein der armen 
7 Witwe; 7 Tempelsteuer u. /Zinsgroschen; 
Austreibung der Wechsler {7 Tempelreinigung); 
bibl. u. apokr. Szenen mit 7 Judas Ischariot; Be¬ 
stechung der Wächter v. Grabe Jesu (vgl. 7 Leben 
Jesu). 7 Gleichnisse Jesu v. der verlorenen 
Drachme, v. treulosen Schuldner u. v. den Ta¬ 
lenten. 

B. Tugenden u. Laster: Der ntl. Bewertung ge¬ 
mäß sind G. u. Goldstücke sowie Schatztruhen 
charakteristische Attr. bestimmter Laster u. Tu¬ 
genden. Die goldraffende Avaritia aus der Psycho- 
machie des Prudentius wird z. B. in der frz. Ka- 
thedralplastik mit zugeschnürtem G.beutel am 
Hals od. in der Hand od. mit einer Schatztruhe 
neben sich dargest. (°Mäle XIII 99 ss). Der Hortus 
deliciarum der Herrad v. Landsberg bietet ver¬ 
schied. Szenen: Die 111. z. Tugendkampf zeigt 
Avaritia mit 7 G.beuteln gegürtet, Largitas hin¬ 
gegen b. Verteilen des G. der besiegten Avaritia 
an die Armen (fol. 202v 203); im Bild der 7 Him¬ 
melsleiter ist unter den Lockungen durch irdische 
Güter auch das G. (fol. 215v); die verdammten 
Habgierigen der / Hölle sind durch G. gekenn¬ 
zeichnet (fol. 255) (°Straub-Keller Tf. 49 s 56 73). 
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In Giottos Weltgericht der Arenakap. zu Padua 
sind der erhängte / Judas u. Wucherer mit G.- 
säcken einander zugeordnet (U. Schlegel, Zum 
Bildprogr. in der Arenakap.: ZKg 20 [1957] 
135 ss). — Für die nachma. Kunst vgl. °Ripa: 
Avaritia, Beneficio, Benignitä (°Knipping I 41; 
Tigler I 530). 

Als Attr. v. Tugenden wird das G. in sinnfällig 
anderer Form dargestellt. / Misericordia kann 
wie Largitas geldspendend dargest. sein, vgl. z. B. 
die 111. zu Ps 36, 26 im Chludov-Psltr (Moskau 
Hist. Mus. Ms. gr. 129, 9. Jh.; °Tikkanen Pslll 42 
Abb. 57). Bei Giottos Personifikationen in der 
Arenakap. steht / Caritas auf G.säcken (vgl. dazu 
Caritas über Avaritia auf dem Kapitell v. St- 
Lazare, Autun; Bd I ® 350), während Invidia 
ihren G.beutel fest in der Hand hält. Mit G. dar¬ 
gest. wird auch Magnanimitas, z. B. im Fresko v. 
A. Lorenzetti im Pal. Pubblico v. Siena mit einer 
Schale voll G., verbunden mit der Geste des Ver- 
teilens (°Marle Artprof 25 Abb. 27), od. Liberali- 
tas, in einem späten Beisp. als plast. Fig. in St. 
Peter, Rom, mit einem / Füllhorn voll Münzen 
(“Male XVII 397 Abb. 230); vgl. Ripa: Magna- 
nimitä u. Liberalitä, — Ein offener G.sack u. 
G.stücke werden gelegtl. zu Füßen der / Pruden- 
tia dargest., z. B. in Minn. des 45. Jh. (R. Tuve, 
Notes on the Virtues and Vices: JournWarb 26 
[1963] 264-303 Abb. 32b 33a). (Vgl. G. bei den 
Freien / Künsten.) 

G., Gold u. Schatztruhen werden unter den 
irdischen Gütern menschlicher Begehrlichkeit in 
spätma. Mahnbildem dargest., z. B. in Holzschn.- 
111. zu den / Zehn Geboten (Lit. 2 Nr. 1019) od. 
in den 111. zur / Ars moriendi od. in Bildern des 
guten u. schlechten / Gebetes (® 85). 

C. Almosen u. Opfergabe: Das G.spenden an 
Bedürftige wird sowohl in alleg. Szenen (vgl. B) 
wie auch in realen Szenen dargest., letztere treten 
bes. in der spät- u. nachma. Kunst auf: Die Opfer¬ 
gabe v. G. u. das Almosengeben gehören zu den 
guten /Werken, z. B. auf einem Regensburger 
Flügelaltar, E. 15. Jh. (BNMü.), innerhalb der 
Armenseelenmesse (MüJb 12 [1921/22] 6 Abb. 4; 
vgl. Male XVII 62). Fasten, /Gebet u. Opfer 
(G. austeilend) sind zus. als alleg. Figg. in einem 
Kupfst. des Jan Galle wiedergegeben (°Knipping 
II114 s Abb. 78). Besonders zahlreich sind Szenen 
mit almosenspendenden Hll., z. B. Laurentius im 
Freskenzyklus v. S. Lorenzo f. 1. m., 12. Jh. 
(°Wilpert Mos II 953ss Abb. 448); Edmund in 
einer Min. des Ms. 136 fol. 9, 1125/50, Morg. Libr. 
(E. Stein, Hungrige speisen [Ulm 1966] Abb. 57); 
spätes Beisp.: E. Murillo, Thomas v. Villeneuve, 
Sevilla Mus. (°Mäle XVII92 Abb. 52). hn entspr. 
Sinn ist der G.beutel als Attr. vieler Hll. zu deuten 


(s. Lit. 6; Bd VI Reg.), bei Matthäus verweist 
dieses Attr. jedoch auf dessen Zöllnerberuf. Opfer¬ 
stöcke werden mit Dar st., die auf die G.spende 
Bezug nehmen, ausgestattet, z. B. in der Marien¬ 
kirche zu Lübeck Holzfig. eines Mannes mit Al¬ 
mosenschale v. J. Reuge (Lit. 4, 394 Abb. 1, vgl. 
399/400 Abb. 1). 

D. In der Leg. des / Antonius v. Padua ist eine 
n. Lk 12, 34 geformte Erzählung: Der Hl. findet 
das Herz eines verstorbenen Reichen in dessen 
Schatztruhe; dargest. z, B. im Rif v. Donatello, 
um 1445, H.-A., Padua (G. Castelfranco, Dona¬ 
tello [Mi 1963] Abb. 159). 

IH. Lit.: 1. °Menzel I 324s; 2. °Molsdorf Reg.; 
3. 0 Timmers Reg.; 4. RDK I 388-93 (Almosenstock), 
393—401 (Almosentasche), 401s (Almosentisch) (H. 
Wentzel); 5. RAC I 301-7 (Almosen; H. Bolkestein - 
W. Schwer); 6. 7?Z1Ä'II44S (Bettler; L. Stauch); 7. LThK 2 
I 359-62 (V. Hamp, A. Vögtle u. a.). L. KAUTE 


GELEHRTENBILD 

I. Begriff: Aus der ehr. Vorstellungswelt in Ital. im 
frühen Humanismus entwickeltes Interieur des in seinem 
Studierkabinett lesenden od. schreibenden Gelehrten. 



Petrarca im Studierkabinett, Titelminiatur zu Petrarcas 
De viris illustribus, Darmstadt LBibl. Cod. 101 fol. lv. 
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II. Bildquellen sind das ma. / Autoren- u. /! Evange¬ 
listen bild u. Darst. der /• Kirchenlehrer (Thomas v. 
Aquin, Albertus Magnus). Vorausgehend seit M. 13. Jh. 
SondeTform des Magister in cathedra (Paris N. D., 
Vierpaßmedaillon, Sockelzone, Südport.), die auf 
/ Christus als Lehrer u. Typus der Grammatik im 
Zyklus der Artes liberales (A Künste, Sieben Freie) 
zurückgeht u. E. 15. Jh. Gr dl. des Anatomiebildes wird. 

III. Darst.: Wichtige Beisp. sind in Ital. Grabrifs 
des 14. Jh. (Cino dei Sinibaldi, f 1337 Pistoia), 
Bildnisse Petrarcas {Dannstadt LBibl. Cod. 101 
fol. lv) u. der Zyklus im Studio des Federigo da 
Montefeltre in Urbino (1476/78); im Norden 
gibt es G. erst seit spätem 15. Jh., bes. Porträts des 
Erasmus v. Rotterdam (Dürer, Holbein d. J., 
Quentin Massys). Formal eng verwandt ist dem 
Thema / Hieronymus im Gehaus, das A. 16. Jh. 
vereinzelt zum G. profanisiert wird (L. Cranach 
d. Ä., Albrecht v. Brandenburg als Hieronymus). 
Das Attr. der Bücher wird häufig als Bücher- 
stiileben gestaltet. 

IV. Lit.: 1. E. Reiche, Lehrer u. Unterrichts wesen 

in der dt. Vergangenheit (Jena 1924); 2. A, Strümpei, 
Hieronymus im Gehäuse: Marburger Jb. f. Kw. 2 
(1925/26) 175 ss; 3. F. O. Rave, Der Gelehrte in seiner 
Welt: Blick in die Wiss. 1 (1948) 21-26; 4. T. E. Momm- 
sen, Petrarch and the Decoration of the Sala Virorum 
illustrium in Padua: ArtBull 34 (1952) 95-116; 5. Justus 
van Gent , Berruguete en het hof van Urbino, Ausst.-Kat. 
(Gent 1957); 6. F. Deuchler, Magister in cathedra — 
Lehrer u. Schüler im MA: Schüler-FG f. H. v. Einem 
(Bonn 1965) 63-69. M. MENDE 


GENEALOGIEN 

Vgl. / Wurzel Jesse 

I. Quellen: Das AT bringt an mehreren Stellen, vor 
allem in der Gn, genealog. Register — Zus.fassung bei 
Lit. 3. 

II. Ikonogr.: Vor dem bibl. Text stehen G. tafeln, 
z. B. in der Bibel v. S. Isidoro, Leon, fol. 5v-10, 
960 (Lit. 2, 73). — In der Apok. v. St-Sever, Par. lat. 
8878 fol. 5v, 11. Jh. (Lit. 2 Abb. 55), wird die 
Nachfolge v. / Adam u. Eva schematisch veran¬ 
schaulicht; auf fol. 6v (ib. Abb. 56) finden sich die 
Noachiten, die Nachko mm en Noes. Diese galten 
schon bei den KVv als Vorbilder der Kirche u. der 
Völker (Lit. 4). So sind sie Repräsentanten der 
verschied. Sprachen in dem clm 14159 fol. 187v 
aus Prüfening ( "Boeckler Prüf Tf. 39 Abb. 43). 

Hl. Lit.: 1. ° Tikkanen CottonBib 1032; 2. "Neuß 
Kat Bibel 65 67 73 137; 3. LThK 1 IV 661 s (A. Vögtle); 
4. RDK V 1128 s (E. Köllmann - K. A. Wirth u. a.). 

RED. 

GEOMETRIE / Künste , Sieben Freie 
GERECHTIGKEIT / Justitia, / Tugenden 


GERECHTIGKEITSBILDER 

I. Begriff u. Quellen: A. Gerechtigkeitsbilder sind Dar¬ 
stellungen des A Weltgerichts u. moralisierter Historien, 
welche die Richter u. Gesetzgeber zu Gerechtigkeit 
mahnen u. vor deren Mißachtung warnen. An die Stelle 
der Historien können ihnen entnommene sog. Beispiel¬ 
figuren treten. Solche exempla werden der Bibel, Leg., 
oft der ant. u. seltener der ma. Gesch. entnommen. 

Allgemeine QQ: Nach der Glosse z. Sachs. Weich¬ 
bildrecht Art. 16 (1330/35-86) (ed. A. v. Daniels - F. v. 
Gruben [B 1858] col. 256) soll jeder Richter im Rathaus 
das „gestrenge Gericht unseres Herren“ malen.-lassen. 
Vgl. Lit, 6, 148-50. 

B. Einzelthemen: Haupt-QQ einzelner G. neben der 
Bibel sind die Exempelsammlung des Valerius Maximus, 
1. Jh. nC, (ed. C. Kempf [L 1888]), u. die Gesta Roma¬ 
norum, E. 13. / A. 14. Jh. (ed. H. Osterley [B 1872] m. 
Nachweis der Parallelstellen p. 715). Vgl. auch Th. Zim¬ 
mer, Theatrum humanae vitae (Bs 2 1586) VII lib. 4: 
De prudentia in iudicando. 

Die G. verbildlichen die Gerechtigkeit allgemein, bes. 
als Aequitas: 1. Urteil Salomos (3 Kg 3, 16-27); 2. Ge¬ 
rechtigkeit des Trajan, z. T. mit Gregorleg. (Vita Gre- 
gorii, engl, um 713; Joh, v. Salisbury, Policraticus V 8; 
Dante, Purg. X 73-93; Fiori dei Filosofi, 13. Jh. [ed. 
A. Capelli (Bo 1865) 58], ausführlich dazu mit Texten 
Lit. 19). Meist stellen sie aber nur einzelne richterliche 
Tugenden als Teilaspekte gerechter Urteilsfindung dar, 
wobei die Bedeutung nach Auswahl u. Umfang der 
Zyklen wechseln kann, bes. wenn Exempel als Gegen¬ 
stücke erscheinen (z. B. für severitas — misericordia): 

.1) Prudentia: a) Urteil Salomos, 3 Kg 3, 16-27; 
b) Schuß auf den toten Vater (babylonischer Talmud 



1 Westdeutsch-niederländisch, um 1500, Weltgericht 
mit weltlicher Gerichtsszene und Richterbestechung. 
Maastricht, Stadthaus, Schöfl'ensaal. 
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VII 3: Baba Batra [ed. Rodkinson (Boston 1903) 138]; 
Gesta Romanorum 44 [45], Lit. 7). — 2) Diligentia , 
genaue Sachpriifung: a) Gesch. der keuschen / Susanna, 
Dan 13; b) vorschnelles Urteil Kaiser Ottos ITI (Gott¬ 
fried v. Viterbo, Pantheon XXIII 31 [ed. G. Waitz, 
MG SS XXII (Hannover 1872) 238 s]). —3) Veritas od. 
innocentia , UnVoreingenommenheit u. Gehör für beide 
Parteien: a) Verleumdung des Apelles (Lukian, De 

calumnia 5; auch Alberti, De picturis lib. III [ed. 

L. Malte (F 1950) 104]); b) Thebäisches Gericht (Plut- 
arch, De Iside 10; c Alciati; Lit. 10). — 4) Unbestechlich¬ 
keit: a) Urteil des Kambyses (Herodot V 25; Valerius 
iVlaximus VI 3 Ext, 3); b) Curius Dentatus (Valerius 

Maximus IV 3 5); c) Thebäisches Gericht. — 5) Se- 

veritas, unerbittliche Gesetzestreue, bes. auch gg. eigene 
Interessen: a) Blendung des Zaleukos (Aelian, Var, hist. 
XIII 24; Valerius Maximus VI 5 Ext. 3; Gesta Romano¬ 
rum 50); b) Selbstmord des Charondas (Diodor XII 19; 
Valerius Maximus VI 5 Ext. 4); c) Urteil des Brutus 
(Livius II 4s; Valerius Maximus V 8 1); d) Urteil 
des T. Manlius Torquatns (Livius VIII 7; Valerius 
Maximus V 8 3); e) Urteil des Herkinbald von Bour- 
bon (Caesarius v. Heisterbach, DiaL miraculorum [ed. 
Kö 1599] LX 38 p. 696; vgl Lit. 19); f) Urteil des Grafen 
Wilhelm III v. Holland (Chronik v. Gouda, 1478, hg, 
Lit 11,1 259 s); g) Urteil des Kambyses. — 6) Clementia: 
a) Christus u. die Ehebrecherin, Jo 8, 3-11; b) Großmut 
des Scipio Africanus (Livius XXVI 50; Valerius Maxi¬ 
mus IV 3; Petrarca, Africa TV 375-88); c) Blendung des 
Zaleukos; weitere Themen Lit. 4 u. 9. 

C, Abgrenzung: Fälschlicherweise werden gelegt! 
exempla aller sog. Bürgertugenden G. genannt (Vater¬ 
landsliebe, constantia, z. B. Marcus Curtius, Mucius 
Scaevola vor Porsenna, Damoklesschwert). Eine Sonder¬ 
form stellen die Schwurbilder dar (Lit. 3). Keine G. sind 
Dar st. v. Gerichtssitzungen u, alleg. od. embl. Darst. der 
Rechtsidee u. Rechtsprechung. 

H. Ikonogr. A. Verbreitung hat das G. hauptsächlich 
in Dtl., der Schweiz, den ehern, span. Niederlanden, Ita!, 
selten in Frkr. gefunden; zum einzigen span. Beisp. in 
Valencia s. Lit. 6 Nr. 100. — Monumentale G. sind seit 
dem 14. Jh. lit. belegt (1340 Hamburg, 1340/47 Nürn¬ 
berg), v. 15—18. Jh. erh.; in Rechtshss. u. im K.gewerbe 
seit 1300 bekannt: Weltgericht im Roten Stadtbuch von 
Hamburg, 1301 (Lit. 6 Abb. lli); Dom-Chorgest. in 
Köln, 1308-11: Urteil Salomos u. Schuß auf toten 


Vater (B. v. Tieschowitz, Chorgest. des Kölner Doms 
[B 1930] Tf. 18 s). Das früheste erh. monumentale G. ist 
ein wegen der Inschr. so zu deutendes Weltgerichtsrif 
am Rathaus in Würz bürg v. 1405 (Kdm. Würz bürg 
[Mü 1915] Abb. p. 561). Das Weltgericht erscheint in 
dieser Funktion im 15. Jh. häufig, bisw. mit weltlicher 
Gerichtsszene, so in Maastricht um 1500 (a) 1 (vgl, Lit. 
6 Nr. 36s 69 71 113 117). 

B, Vorstufen der G, sind Darst. des Weltgerichts u. 
des Urteils Salomos an Lettnern u. Kirchenport, des 
13. Jh., an denen weltliches u. geistliches Gericht ge¬ 
halten wurde, u. a. Straß bürg S-Port., Bamberg Fürst en- 
port. (Lit. 12; weitere Lit. s. W. Goetz: ZDVKW 20 
[1966] 108), am Portail des Libraries in Rouen u. am 
sog. locus appellationis in Leon (C. Enlart, Rouen 
[P 1906] 40). In dieser Tr ad. steht noch das Eckkapitell 
am Dogenpal. in Vened. v. Piero di Niccolö Lamberti u, 
Giov. de Martino (?), n. 1423: unter 8 gerechten Rich¬ 
tern u. Gesetzgebern Gerechtigkeit Trajans, Großmut 
des Scipio, Moses, Solon; darüber Urteil Salomos (G. 
Rossi - G. Salerini, I capitelli dei Pal. Ducale di Venezia 
[V 1952]). 

C. Gerechtigkeitsbilder in verschied. Kunstkrei¬ 
sen. 1) Niederlande: Hier treten die G. erstmals 
mit anderen Themen als dem Weltgericht auf: 
Rogier van der Weyden, Rathaus zu Brüssel, 
1432/45, Gerechtigkeit Trajans mit Gregor-Leg. 
u. Urteil des Herkinbald (neben Weltgericht v. 
1420), 1695 zerst., auf einem Teppich, Toumai vor 
1461, überlief. ® 2 (Lit. 19, 64-119). Es folgen 
Dirk Bouts, Rathaus zu Löwen, 1469/75, mit 
Weltgericht (verschollen) u. vorschnellem Urteil 
Kaiser Ottos III (Mus. Royal, Brüssel; W. Schöne 
Dieric Bouts u. seine Schule [B - L 1938] 108 242 
Abb. 34-39), sowie Gerard David, Rathaus zu 
Brügge, 1488 mit Weltgericht (verschollen), 1498/ 
99 m. Kambyses-Urteil (Mus. in Brügge; °Prim- 
Flam 11 Nr. 5). — Im 16. Jh. selten, im 17. wieder 
häufig: Mit 13 G. erscheint die Kupfst.folge 
„Thronus Iustitiae“ (Ad 1606) v. J. Uytewael u. 
W. J. Swanenburg (A. v. Wurzbach, Niederl. 



2 Teppich, Tournai vor 1461, nach Tafeln Rogiers van der Weyden im Rathaus Brüssel, 1432/45: Gerechtigkeit 
des Trajan u. Herkinbald-Legen de. Bern, Historisches Museum. 
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3 Sebald Beham, Holzschnitt- 
Titelumrahmung zu Justinus 
Gobler, Der gerichtlich Proceß 
, , ,, Frankfurt zuerst 1534, hier¬ 
nach Auflage v. 1542: Oben 
Urteil Salomos, Christus und 
die Ehebrecherin; links Urteil 
des Kambyses, Blendung des 
Zaleukos, Solon und Anachar- 
sis, Richter (Jupiter) hört beide 
Parteien. — Die untere Rand¬ 
leiste (Reichstag zu Worms) 
wird hier nicht abgebildet. 
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Künstlerlex. II 682 Nr. 32). 1622 malt Rubens 
für die Chambre criminelle des Rathauses zu 
Brüssel: Weltgericht, Urteil Salomos, Urteil des 
Kambyses, 1695 zerst. (erh. Ölskizze im MetMus. 
u. Kopien in Berlin, Schlösserverwaltung [Lit. 
19, 24 34; R. Oldenburg, Rubens (KdK 4 o. J.) 
Tf. 220]). 1652 schafft A. Quellinus d. Ä. für das 
Amsterdamer Rathaus Urteil Salomos, Urteil des 
Brutus u. Blendung des Zaleukos; darüber Gern, 
des Weltgerichts (K. Fremantle, The Baroque 
Townhall of Amsterdam [Ut 1959] Abb. 85-93). 

2) In Deutschland sind die ersten außer Welt- 
gerichtsbildera erhaltenen G. 4 Bilder v. 1507/10 
für das Rathaus zu Köln (Stadtmus. in Köln): 
Tra]ans Gerechtigkeit, Herkinbald-Leg., Erret¬ 
tung Susannas u. der als mon. G. seltene Schuß 
auf den toten Vater (Lit. 19, 49-51 Abb. lös). 
Umfangreiche Zyklen entstehen: H. Holbein d. J., 
Rathaus zu Basel, 1521-22, 1530 (erh. nur Kopien 
u. Fragm.); H. Dyg, Weltgericht, ebd., 1519, so¬ 
wie H. Bock, 1610-11 (Kdm. Basel Stadt I [Bs 
1932] 517-642). Nach Entwürfen A. Dürers ent¬ 
stehen ab 1521 im Großen Saal des Nürnberger 
Rathauses die Apelles-Verleumdung u. 12 Med. 
über den Fenstern, 1613 v. P. Juvenell übermalt 
(1943-45 zerst., Zeichnungskopien z. T. im Louvre; 


Lit. 19, 53-7 76, Nr. T 2/14), 1622 im Kleinen Saal 
13 Deckenmed. v. P. Juvenell (1. c. Nr. T 1/32); 
vgl. E. Mummenhof, Das Rathaus in Nürnberg 
(Nürnberg 1891). Für einen unbek. Ort bestimmt 
waren G. v. L. Cranach d. Ä. u. Wkst.: Urteil 
Salomos, Urteil des Kambyses, Gerechtigkeit 
Trajans (Kat. Ausst. Cranach [B 1937] Nr. 100 
114s; I. Kunze: °BlnMus 59 [1938] 3). Zahlreiche 
G. finden sich u. a. in den Rathäusern Lüneburg, 
M. 15. Jh., sowie D. Freese u. Albrecht v. Soest, 
2. H. 16. Jh. (Lit. 9, 45; Kdm. Stadt Lüneburg 
[Hannover 1906] 197-297); Ulm, um 1540, v. M. 
Schaffner (Lit. 19 Nr. T 1/47), im Glasfenster¬ 
zyklus des Rathauses zu Emden, 1576 (Ostfries. 
Mbl. 2 [1874] 360), im Frankfurter Römer (Lit. 
9 Tf. 1-8) u. bes. reich im (1945 zerst.) Artushof 
Danzig: 

Unter anderem an der Ratsbank Bestrafung des Eli 
u. seiner Söhne, Urteil Alexanders, Blendung des Za¬ 
leukos, Urteil Salomos, Urteil des Kambyses, Christus 
u. die Ehebrecherin, Bestrafung des Licinius Crassus 
(dazu die Richtertugenden diligentia, prudentia, veritas, 
clementia) v. 1585-87; über der Schöffenbank Sintflut, 
Thebäisches Gericht, Apelles-Verleumdung u. Welt¬ 
gericht v. 1588; gegenüber A. Möllers Weltgericht mit 
Tugenden u. Lastern, 1602; dazu Gobelins (17. Jh.) mit 
Einsetzung der Richter durch Moses, Urteil Salomos, 
Bias beweint das v. ihm gefällte Todesurteil. Vgl. Lit. 2 
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u. B. Meyer, Der Artushof in Danzig (Danzig 2 o. J, 
[1939]). 

Für A. Möllers 24 Deckenbilder im Rathaxis zu 
Thom, 1602-03 (zerst. 1703), ist ein ausführliches 
schriftliches Progr. bekannt (G. Cuny, Danzigs K. 
u. Kultur [F 1910] 41-3). 

3) Italien weist G. bes. im 16. Jh. auf, Beispiel- 
figg. erscheinen seit dem 14. Jh. (Lit. 18); zu 
Signoreilis zerst. Apelles-Verleumdung, Pal. Pan- 
dqlfo Petrucci, Siena, 1509, s. Lit. 4, 36. In Raffaels 
Progr. der Stanza della Segnatura, Vatic., 1509-11, 
sind mehrere G. der Justitia an der Decke zu¬ 
geordnet: Urteil Salomos, Urteil des Brutus (u. a. 
exempla v. Römertugenden Lit. 5); an der Justitia- 
Wand zw. den Bildern der Gesetzgeber Justinian 
u. Gregor IX in der Fensterlaibung: Blendung des 
Zaleukos u. Christus n. Lk 22, 38 (E. Steinmann, 
Chiaroscuri in den Stanzen Raphaels: ZsBiidK 
NF 10 [1898/99] 169-78). Pierino del Yaga fügte 
letzteren hinzu: Susanna vor den Richtern, Stei¬ 
nigung der beiden Alten; n. 1527 in den Sockel- 
grisaillen der Gerichtswand Gesetzesübergabe an 
Moses u. Solons (?) Gesetzgebung (unpubl.). Die 
Justitia-Decke der Sala del concistoro des Pal. 
Pubblico, Siena, zeigt einen reichen G.zyklus v. 
D. Beccafumi (D. Sanminiatelli, D. Beccafumi 
[Mi 1967] Nr. 47 m. Abb.), vgl. auch Beccafumis 
Decke im Pal. Bmdi-Sergardi, Siena (ib. Nr. 31). 
Zu Tizians verlorenem Urteil Salomos am Richter¬ 
sitz im Pal. di Ragione, Vicenza, vgl. C. Ridolfi, 
Le maraviglie dell'arte, ed. D. v. Hadeln, I (B 
1914) 155; zu einem Zyklus in Verona n. 1517 Lit. 
19 Nr. T 1/7 Abb. 51. 

III. Lit.: 1. R. Förster , Die Verläumdung des Apelles 
in der Renaiss.; JbPKs 8 (1887) 29-56 89-113, 15 (1894) 
27-40; 2. P. Simon , Der Artushof in Danzig u. seine Brü¬ 
derschaften, die Banken (Danzig 1900) 182 186 192 246; 
3. R. Bis, Das Weseler Gerichtsbild des Derick Bagert: 
Westfalen 22 (1937) 237-42; 4. U. Lederte, Gerichtsdarst. 
in dt. u. niederl. Rathäusern (Diss. Hei 1937) (unvollst., 
geordnet n. Einzelthemen); 5. E. Wind, The Four Ele¬ 
mentsin Raphael’s „Stanza dellaSegnatura“: JournWarb 
2 (1938/39) 75-79; 6. G. Troescher, Weltgerichtsbilder 
in Rathäusern u. Gerichtsstätten: WRJb 11 (1939) 
139—214; 7. W. Stechow , Shooting at Father’s Corpse: 
ArtBull 24 (1942) 213—25; 8. G. Troescher, Deo et Caesari 
Fidelis Perpetuo (Bru 1943); 9. K. Simon, Abendländi¬ 
sche G. (F 1948); 10, W. Deonna, La Justice ä 1’Hotel de 
Ville de Genöve et la fresque des juges aux mains 
coupües: ZSAK 11 (1950) 144—9; 11, H. van de Waal, 
Drie Euwen Vaderlandsche Geschied Uitbeelding 1500 
bis 3800 (DH 1952) bes. I 258 ss; 12. A. Erler, Das Straß¬ 
burger Münster im Rechtsleben des MA (F 1954); 

13. i?DKIII 879-81 s. v. Curius Dentatus (E. W. Braun); 

14. B. Boesch, Schießen auf den toten Vater: ZSAK 15 
(1954) 87—92; 15. G. Kisch, Recht u. Gerechtigkeit in der 
Med.kunst: Abhn Heidelberger Akad. Wiss., phil.-hist. 
Kl. 1955 (Hei 1955) 64 91; 16. ’Pigler I 114s 159-64 
218-29 309-14, II 310s 334s 359 361 391 404-9 442s 
(G. jeweils nur ein Teil der dort gen. Beisp.); 17. °Reau 
I 164s, II 289-91 396-8; 18. N. Rubinstein, Political 
Ideas in Sienese Art: JournWarb 21 (1958) 179-207; 


19. A. M. Getto, Der Berner Trajan- u. Herkinbald- 
Teppich (Bern 1966) (= Jb. des Hist. Mus. Bern 43/44 
[1963/64] 9-230) (mit Dkm.-Kat.; Lit.); 20. 0 Emblemata 
col. 939 1048; 21. A. Erler - E. Kaufmann , Hwb. zur dt. 
Rechtsgesch. I (B 1969/70) 1536-9 (A. Erler) (Lit.). 

R. KAHSNITZ 

GERICHT, JÜNGSTES / Weltgericht 
GERIPPE V Tod, / Toter 
GESCHMEIDE, SCHMUCK / Gewandung 
GESETZESÜBERGABE / Traditio legis 

GESICHT AM BAUCH 

Abk.: G. = Gesicht(er) 

I. Begriff u. Herkunft: Zusätzliche menschliche G. 
u. fabelhafte Fratzen tragen der Teufel u. seine dienst¬ 
baren männlichen / Dämonen (II B 2), bes. bei der Be¬ 
strafung v. Sündern u. der Versuchung v. Heiligen. Die 
Bildtypen verkörpern die Vorherrschaft niederer Triebe, 
sie stammen nicht aus der ehr. Lit., sondern aus frem¬ 
den Kunstkreisen. Schon in frühma. Hss. wurde das 
Medusenhaupt nicht mehr in seiner apotropäischen 
Bedeutung verstanden, sondern als phantastisch-komi¬ 
sches Bauch-G. wiedergegeben, z. B. Hrabanus-Maurus- 
Hs. v. Montecassino, 1023 (ed. A. M. Ameili [Monte- 
cassino 1896] Tf. 111). Auch die 111. aus Indien im Alex¬ 
anderroman (/* Alexander der Große I B) od. diejeni¬ 
gen deT A Blemyes dienten dazu, die Bilder, die man 
sich v. entfernten Völkern machte, in die heimische 
Umgebung zu übertragen. „Bauchgesichter“ der indi¬ 
schen Mythologie wurden seit dem 2. Jh. nC. auch bild¬ 
lich wiedergegeben (Lit. 6 Abb. 16). Vor allem sollte der 
Buddha durch Widersacher mit Fratzen auf Bauch od. 
Brust versucht werden (Lit. 5 Abb. 61-3). Solche Darst., 
z. B. auf zentralasiatischen Tempelfahnen, können 
während des frühma. Handelsverkehrs im Abendl. be- 
kanntgeworden sein. 

II. Ikonogr.: Gesichter erscheinen am Knie¬ 
gelenk z. B. bei J. Ruof, Kostüm, Nürnberg 1539 
(Lit. 4, 170 Abb. 84A; vgl. Lit. 1 Abb. 55); am 
Gesäß, z. B. SHS Bin ms. germ. fol. 245, um 1450 
(Lit. 1 Abb. 45), od. bei M. Pacher, Kirchenväter¬ 
altar, APin., um 1482/83 (E. Hempel, M. Pacher 
[Wien 6 1952] Abb. 87). Mehrfach erscheinen G. 
am Gesäß in Pamphleten der Reformation, z. B. 
Stich v. W. Olmütz, BritM, 1496 (F. Saxl, Lecture 
[Lo 1957] Abb. 179c, vgl. Abb. 179a). — Am 
Bauch sind G. gezeigt z. B. an den Archivolten der 
S-Fassade v. Chartres, 13. Jh. (“Chartres Sud II 
Tf. 6); im Gorleston-Psltr, Malvern Dysons Per- 
rins Coli. Ms. 13 fol. 57, A. 14. Jh. (“Miliar 
XIV-XV Tf. 18 d); Ars moriendi, um 1450 (Lit. 
3 Abb. 155, vgl. Abb. 101 165; vgl. auch Lit. 1 
Abb. 67). — Auf der Brust erscheint das G. z. B. 
bei D. Baegert, Tod des hl. Nikolaus, E. 15. Jh. 
(A) . — An den Schultern bei St. Lochner, Jüng¬ 
stes Gericht, Mitteltf., WRMus., 1440/50 (Kat. 
WRMus. [Kö 1965] Abb. 17). — An Bauch, 
Gesäß u. Brust tauchen G. z. B. am Weltgerichts- 
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Derick Baegert, Tod des hl. Nikolaus, E. 15. Jh,, Ge¬ 
mälde, Münster, Landesmuseum für Kunst und Kultur¬ 
geschichte. 


tympanon der Kath. v. Bourges, 13. Jh. 5 auf (Lit. 
5 Abb. 91). 

in. Lit.: 1 . O. A. Erich , Die Darst. des Teufels in 
der ehr. K, (B 1931); 2. RDK I 855 (O. A. Erich); 

3. ECastelli , H demoniaco nelFarte (Mi - Fi 1952); 

4. J. Baltrusaitis, Le Moyen Age fantastique (P 1955); 

5. H . Daniel , Devils, Monsters and Nightmares (Lo 

1964); 6. C. Sivaramamurti 9 Sanskrit Lit. and Art (Cal- 
cutta 1955). K. FISCHER 

GESICHTER / Winde 

GESICHTER, DREI /Drei Gesichter, Drei 

Köpfe 

GESICHTER, ZWEI 
(Janus bifrons) 

Abk.: G. = Gesicht(er) 

I. Begriff: Zwei menschliche G. an einem Kopf od. 
zwei Köpfe an einem Körper, in annähernd spiegelsym¬ 
metrischer Anordnung dargest., verweisen auf den Janus 
bifrons (zum antiken Gott Janus vgl. Lit. 6). 

II. Ikonogr. A. Schöpfergott: Im Liber divino- 
rum operum beschreibt Hildegard v. Bingen in 
ihrer 1. Vision v. Urlebendigen den göttlichen 
Schöpfer als doppelt geflügelte Gestalt mit 2 Häup¬ 
tern übereinander (A. Führkötter, Die Gottes¬ 
werke .. .: Benediktinische Monatschr. 29 [1953] 
195-204 Tf. 1). Vereinzelt bleiben auch die Minn. 
in einigen neapolitan. Hss., M. 14. Jh., welche den 
Schöpfergott geflügelt mit 2 Häuptern nebenein¬ 
ander wiedergeben, z. B. vat. lat. 3550 fol. 1 
(Lit. 2). 

B. Janus bifrons, der Gott des Monats Januar, 
wird in ma, / Monatsbildem häufig dargest., in 


einigen Darst. schließt Janus eine Tür für einen 
Greis (= altes Jahr) u. öffnet eine andere für einen 
Jüngling (= neues Jahr), z. B. St-Denis,' West, 
südl. Portal, um 1140 (°Crosby Abb. 25), andere 
Darst. zeigen einen zweiköpfigen Mann beim 
Speisen, z. B. Amiens, Firmin-Portal, Sockelrlfs 
(°Mäle XIII 66 Abb. 33); Bellevillebreviar Par.lat. 
10484 fol. 2 (°Panofsky NetherlPt II Abb. 12). 
In einer 111. zu Aug, De civ. Dei, Landesschule 
Schulpforta Cod. A. 10 fol. 3, um 1180, findet 
sich Janus mit anderen heidn. / Göttern m einer 
Darst. der Civitas terrena; Attr.: Schlüssel für 
das Greisen-G., Stock für das Jünglings-G. 
(A. Laborde, Les Mss. ä peinture de la Cite de 
Dieu de St-Augustin [P 1909] I 224 III Tf. 3). 

C. Die auf Vergangenheit und Zukunft gerichte¬ 
ten G. des Janus finden sich am häufigsten bei der 
Personifikation der / Prudentia, z. B. bereits bei 
Giotto, Arenakapelle, 1304/05 (Prudentia mit 
altem u. jungem G.), häufiger jedoch erst seit der 
Renaiss. (Lit. 5; vgl. Prudentia triceps / Drei 
Gesichter, drei Köpfe). — Bisweilen haben auch 
andere alleg. Figg. zwei G., z. B. / Fortuna im 
Regensburger Ms. v. 1165, clm 13002 fol. 3v 
(“Katzenellenbogen Abb. 54), od. eine Figur 
(discordia?) des ehern, roman. Lasterzyklus v. 
Münchsmünster (G. Troescher, Ein bayer. Kir¬ 
chenportal u. sein Bilderkreis: ZKg 17 [1954] 
1-60). C. Ripa gibt nicht nur Prudenza zwei G., 
sondern auch Theologia, Obligo u. Fraude ( c Ripa 
Venedig). 

III. Lit.: 1. ° Molsdorf Reg.; 2. A. Heimann , Trinitas 
creator mundi: JournWarb 2 (1938) 48 s; 3. °Timmers s. 
v. Janus; 4. E. Wind, Pagan Mysteries in the Renaiss. 
(Lo 1958) Reg.; 5. E. Panofsky , Introducing Benignus 
Campus: GBA 53 (1959) 258-70; 6. Der Kleine Pauly, 
Lex. der Ant. II (St 1967) 1311-4 (W. Eisenhut). 

RED. 

GESTIRNE 

I. Quellen (Auswahl). A. Die Gestirne im Dienste 
Gottes (AT): Gn 1, 14-19; 15, 5; Nm 24, 17; Jos 10,12s; 
Ri 5, 20; Pss 19, 5-7; 33, 6; 136, 7-9; 148, 2s; Job 38, 7; 
HL 6, 10; Weish 7, 16-21; 13, 1-9; Am 5, 8. 

B. In dem von Christus erlösten Universum (NT): 
Mt 2, ls; 24, 29-31; 27, 45; Lk 1, 78s; Röm 8, 38; Gal 
4, 3-7; Kol 2, 8 15-18; 2 Petr 1, 19-21; Apk 21, 23s; 
22, 16. 

C. QQ-Lit.: “Hennecke-Schneemelcher Reg.; RACI 
817-36 (W. Gundel), VII946-59 (K. Ziegler); H. Rahner, 
Griech. Mythen in christlicher Deutung (Z 1957) 
125-224; LThK 2 I 964-7 (M. Vereno - A. Strobel); 
H. Rahner, Symbole der Kirche (Salzburg 1964); Lit. 
7 u. 57; s. ferner DACL I (1924) 3005-33 (s. v. Astres). 

II. Grundlegende Bemerkungen zur ehr. Ikonogr. 
der G.: Die Kemitnis von den G. u. ihren Bewegun¬ 
gen hatte im frühen u. ma. Christentum eine zwei¬ 
fache Bedeutung: sie diente einmal als Lehre v. 
Computus der Osterfestbestimmung sowie der 
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1 Miniatur des Cod. ÖstrNB ser. nov. 2652 fol. 2: 12 atl. 
Figuren werden den Planeten zugeordnet. 


Aufstellung des Festkalenders u. war andererseits 
der vorzügliche Teil der Lehre v. Makrokosmos, 
die Lehre v. der Sphaera aetherica. Die makro¬ 
kosmischen Ereignisse u. Gebilde galten dabei als 
Spiegel des Menschen, der den Mikrokosmos dar¬ 
stellte. Die himmlischen Körper entsprachen be¬ 
stimmten menschlichen Organen, die Fixstern¬ 
umläufe den Bewegungen im menschlichen Gehirn 
(Alanus de Insulis, Distinctiones dictionum theol. 
[PL 210, 866 C - 867 A]). Wie die Geburt Christi 
durch ein himmlisches Ereignis angezeigt wurde, 
so erschütterte der Tod des Menschensohnes den 
Kosmos (Joh Chrys, hi VI de Paschate Serm. 
[PG 59, 743-6]). Das in die kosmischen Abläufe 
solcherart eingebettete Christusereignis legte es 
nahe, den Ostertermin unter Rücksicht auf die 

■ ft 

Überlieferung nach astronomischen Gesichts¬ 
punkten festzulegen (entschieden durch das Kon¬ 
zil von Nicaea 325). 

Somit ergab sich die Notwendigkeit der Aus¬ 
bildung einer Osterfestrechnung, in der sich im 
wesentlichen die ma. Astronomie erschöpfte. Schon 
die einschlägigen Hss. gaben Gelegenheit — durch 
entsprechende Bildaussagen —, die praktisch¬ 
technischen Anweisungen auf diesen kosmisch¬ 
sakralen Horizont hin transparent zu machen. In 
ihnen fließen die Aussagen der Schrift des AT u. 


NT sowie der Apokr. bzw. Pseudepigraphen mit 
griech. Kosmologie, insonderheit pythagoreisch- 
platonischen Überlegungen, zusammen (Thierry 
v. Chartres, Hexaemeron, ed. N. Häring: Archives 
d’Hist. doctrinale et litt, du moyen äge 22 [1955] 
137-216). Eine erste geistreiche Frucht dieser Be¬ 
gegnung findet sich bei den Naturphilosophen 
von Chartres. 

Während die sog. „judiziarische Astrologie“ 
von der Kirche immer verurteilt wurde, war diese 
nie Gegner der „natürlichen Astrologie“, sofern 
sie nicht den freien Willen des Menschen ausschloß 
(vgl. Thomas v. Aquin, S. th. I q. 115 I. c.). Diese 
galt als Lehre von den Wirkungen der G. auf die 
sublunare Welt, die „Sphaera elementaris“, in 
welcher sich die qualitativen Veränderungen ab¬ 
spielten, die es auf den G. selbst nicht gab. Sie 
waren vielmehr nur einem motus localis unter¬ 
worfen, u. dieser war deshalb auch die vornehmste 
aller Veränderungen im Makrokosmos. Wie man 
aber die lokalen Veränderungen der G. nach astro¬ 
nomischer Länge und Breite geometrisch durch 
Diagramme (bereits im 10./11. Jh.) abbildete 
(z. B. in Cod. Vat. Reg. 1573 fol. 52), so wurden es 
wegen des astrologischen Einflusses der G. auf die 
irdischen Prozesse des Werdens und Vergehens 
auch die qualitativen Veränderungen an den 
Naturkörpern, spätestens seit Oresme (Nik. Ores- 
me, De latitudinibus formarum, vat. lat. 4082). 
Die „natürliche Astrologie“ war daher ein wichti¬ 
ges Zwischenglied zw. der ant. qualitativen und 
der neuzeitlichen quantitativen Naturerkenntnis. 
Auf diesem wissenschaftsgeschichtlichen Hinter¬ 
grund wird eine Reihe kunstgeschichtlicher Tat¬ 
bestände erst völlig verständlich. Der Lauf der G. 
ist n. ma. Vorstellungen vcjn Gott vorgeschrieben 
durch sog. „descriptiones divinae“, die vermittelt 
werden durch das Wirken einer „natura univer- 
salis“, der „vicaria Dei“, die als „natura agens“ 
auch mit der Hand eines Schreibers verglichen 
wird (Robert Grosseteste, Comment. in physicam 
Aristotelis, Merton 295 fol. 120; Ms. Digby 120 
fol. 84). Diese „descriptiones divinae“ entspre¬ 
chen einer göttlichen Geometrie als „ars divina“, 
u. Gott bzw. Christus, durch den alles gemacht 
ist, tritt dann auch als „architectus mundi“ in 
Erscheinung (Alanus de Insulis, Lib. de planctu 
naturae [PL 210, 429-82]); vgl. Bible moralisee 
ÖstrNB Cod. 2554 fol. 1. Der „architectus 
mundi“ ist aber zugleich auch der Pantokrator, 
der auf den Sphären thront, nachdem er als der 
hist. Jesus durch den Kreuzestod die Sternen- 
mächte überwunden u. unter seine Herrschaft ge¬ 
bracht hat (vgl. Par.lat. 3236 A u. Cod. Laur. 
Plut. I 56 fol. 13). Als mikrokosmisches Abbild 
des Pantokrators gilt das christliche Königtum. 
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Die christliche Königskrone ist ein Symbol des 
gestirnten Himmels, genauer der Antitypus des 
Himmelsgewölbes. Ihre Gemmen haben die Fä¬ 
higkeit, die Kräfte des Makrokosmos auf den 
Träger herabzuziehen, bes. weil nach allgemeiner 
Auffassung der Kopf des Menschen in besonderer 
Weise der „sphaera aetherica“ entspricht (J. Sacro- 
bosco, Sphaera [um 1150], Druck: Venedig 1531 
[Ed. Melanchthon]). Das christliche Königtum 
ist somit in kosmische Beziehung, d. h. in Bezie¬ 
hung zu den G., gestellt; s. dazu bes. A. v. Gerkan, 
Der spätantike Bilderschmuck des Konstantins- 
bogens (B 1939), u. H. P. L’Orange, Stud. on the 
Iconogr. of Cosmic Kingship in the Ancient 
World (Oslo 1953). 

Als die Kgn der G. galt die Heilige Jungfrau: 
denn sie wurde seit Epiphanius identifiziert mit 
jener Frau, die — bekleidet mit der Sonne, unter 
ihren Füßen den Mond u. über ihrem Haupte 
12 Sterne, d. h. den Zodiakus — in der Apk ge¬ 
schildert wird. Sie ist der bibl. Archetyp der be¬ 
reits gen. „natura universalis“, die die Bewegung 
der Sterne lenkt u. den philos. Antityp dazu bildet. 
In dieses Symbol ist viell. jenes viel ältere, das¬ 
jenige der Ischtar, in bewußter Umkehrung ein¬ 
gegangen, die eine androgyne Divination des Mor¬ 
gen- u. Abendsterns, des Merkur u. der Venus, 
darstellt u. welche bei den Babyloniern mit einer 
scheinbaren Sichel, jedoch über dem Stern u. mit 
den Spitzen nach oben gebogen, beschrieben wird. 
Dieser mythische Hintergrund ermöglichte offen¬ 
bar dem MA auch die Benutzung dieses Symboles 
in der hermeneutischen astrologisch-alchimisti¬ 
schen Literatur zur Veranschaulichung bestimm¬ 
ter Vorstellungen (vgl. cgm 598 fol. 79 81). Ande¬ 
rerseits steht mit ihm in Zus.hang die Lehre von 
der Zuordnung der Engel, als deren Königin Maria 
gilt, zu den Gestirnen. 

Die ant. Lehre v. den Astralgeistem wurde im 
ehr. MA zur Vorstellung, daß die Sterne der Ort 
sind, an dem die Seelen der Toten weilen, im 
Zodiakus (K. Sethe, Übers, u. Kommentar zu den 
altäg. Pyramiden texten [H 1936] V 940 1123 1469 
2173) erblickt man die zwölf Engel des Paradieses 
u. setzt die sieben Planeten mit den sieben Erz¬ 
engeln in Beziehung (Cod. Tub. Md. 2). Das letz¬ 
tere ist freilich auch ein Bestandteil der ma. Kos¬ 
mologie, nach welcher die Himmelskörper v. 
Engeln bewegt werden, eine Lehre, die jedoch sehr 
subtil u. gut durchdacht war. Denn der Planeten¬ 
umschwung ereignet sich ja auf regelmäßigen geo¬ 
metrischen Bewegungsfiguren, die wegen ihrer 
(noch bei Kopemikus) angenommenen Kreis- 
förmigkeit als vollkommen galten u. daher als 
„causa efficiens“ einer substantiellen Intelligenz 
bedurften, da sie als geometrische Gebilde selbst 



2Rlfv. nördl. Chorportal des Münsters zu Freiburg i. Br., 
n. 1350: Gottvater schreibt den Lauf der Gestirne vor. 


intelligibel sind; die Engel bewegten also kraft 
ihrer geistigen Einsicht in den Kosmos die ihnen 
v. Gott unterstellten Himmelskörper, welche dazu 
noch Lichtstofflichkeit besaßen. Der geistige Akt 
des „intelligere“ galt in der Philosophie als „actio 
immanens“, so daß die Möglichkeit der Bewe¬ 
gung der Himmelskörper in ihrer Partizipation in 
einem Schauakt der Engel lag. So ist auch dem 
Stern v. Bethlehem ein Engel zugeordnet, der den 
Weisen durch diesen den Weg zu Christus wies 
(vat. gr. 1613 fol. 272; / f Drei Könige, / Geburt 
Christi). Dieser Lehre entspricht die rabbinische 
Überlieferung, daß die Engel Adam bzw. seinem 
Sohn Seth das erste Wissen über die G., ihre Be¬ 
wegung u. ihre Bedeutung für die Natur u. für den 
Menschen vermittelt hätten. Von diesen hätten es 
die Chaldäer übernommen, von diesen die Perser, 
bis es zu den Ägyptern u. endlich zu den Griechen 
gelangt sei. Um das von den Engeln übernommene 
Wissen vor möglichen Zerstörungen zu bewahren, 
ließ es Adam, der Überlieferung nach, in hebräi¬ 
scher Sprache auf zwei Säulen schreiben: auf eine 
Stein- u. eine Ziegelsteinsäule, da er außerdem die 
Prophezeiung empfangen hatte, daß die Welt ein¬ 
mal durch Wasser, ein andermal durch Feuer zer¬ 
stört werde. Josephus Flavius berichtet in seinem 
Bellum Judaicum, daß zu seiner Zeit noch zwei 
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Säulen dieser Art in Syrien sich befänden ($. dazu 
vor allem das sog. Henoch-Buch. Vgl. auch cgm 
287 fol. 59, 14. Jh.). 

Eine der frühesten Schrift- u. Bild-QQ für die 
ma. Astronomie u. gleichzeitig ein Beisp. karol. 
Computuslit. ist die Hs. 83II der Kölner Dombibi, 
v. 798. Eine andere karol. Kopie ant. Stern¬ 
zeichenbilder findet sich im Cod. 3307 der NBibl. 
zu Madrid; einen Sammel-Bd chronologischer u. 
astronomischer Hss. aus dem 1. Viertel 9. Jh. aus 
Salzburg bewahrt die ÖstrNB in Cod. 387 auf; 
vgl. ib. Cod. ser. nov. 2652 und G.-Darst. (ft) 1 
(12 jüd. Proph. in ihren Beziehungen zu den G.). 
Aus der Mitte des 9. Jh. besitzen wir im Cod. Voss. 
Lat. Q 79 in der UB zu Leyden eine Aratus-Hs. u. 
eine weitere astronomische SammeLHs. aus der 
gleichen Zeit im Cod. Harley 647 des Britischen 
Museums. Eine ma, Quelle für die Lehre v. Makro- 
u. Mikrokosmos stellen z. B. die Sehr, des Alanus 
de Insulis dar (s. o.). Die Hauptschrift für die 
Lehre von den geometrischen „descriptiones di- 
vinae“ als „ars divina“ bzw. für Gott als „archi- 
tectus mundi“ bildet der platonische Timäus in 
der lateinischen Übers, u. Kommentierung des 
Chalkidius aus dem 4. Jahrhundert. Eine Haupt¬ 
stütze für die Glaubwürdigkeit der Überl., welche 
sich in griech. Hss. findet, dürfte für das christliche 
MA die atl. Apokr. (°Hennecke-Schneemelcher 
I—II Reg.) sein, deren Vorstellungswelt eine 
wichtige Fundgrube für künstlerische Motive dar¬ 
stellt. — Weitere Angaben zu den G.Vorstellun¬ 
gen u. ihrer Ikonologie s. o. die QQ-Lit. 

III. Ikonogr. Motive mit GestixndarsteJ Jungen. Eine 
umfassende Arbeit über die Ikonogr. bzw. Ikonol. der G. 
in MA u. Neuzeit fehlt. Zur Ikonogr. s. die Auswahl der 
folgenden einzeln behandelten Themen; 

a) Gottvater schreibt mit dem Zeigefinger seiner Rech¬ 
ten den Sternen ihren Lauf vor: / Gottvater, 7 Schöp¬ 
fung ® 2 . 

b) Christus als architectus mundi vermißt mit einem 
Zirkel den Kosmos: /Gottvater ® 167 2 , /Kosmos, 
7 Schöpfung, 7 Weltall. 

c) Christus als Pantokrator thront über den Sphären, 
durch welche die Seelen der Gerechten od. der Märtyrer 
zu ihm aufsteigen: 7 Kosmos, 7 Maies las Domini, 
7 Weltall, 7 Weltgericht. 

d) Christus als Sieger über den Kosmos od. die heid¬ 
nischen Stemenm ächte: /Apokalypse des Johannes, 
/ Kreuzigung Christi, / Weltall. 

e) Maria als Jungfrau in der Mondsichel: / Maria, 
Marienbild. 

f) Zuordnung der Gestirne zu den Engeln: Hell- u. 
Dunkelsterne als Symbole der die Erde umschwebenden 
guten u. bösen Engelmächte: /Engel, /Erzengel, 
/ Planeten, / Schöpfung, / Stern. 

g) Zuordnung der Enge) zu den Planeten: / Planeten. 

h) Zuordnung der G. zum Menschen (Sonne ^ Adam; 
Mond = Eva): / Adam u, Eva, / Schöpfung. 

i) Die Weisen u. der Stern v. Bethlehem: / Drei 
Könige, / Geburt Christi, / Sterne. 

j) Christi Königtum mit Bezug zu den G.: / König, 
/ Krönung, / Reich, / Sterne. 


k) Astrolog. Prophetien, Szenen u. Leg.: / Abraham. 

l) Kometenkatastrophen: / Sterne. 

m) Symb.-alleg. GestimdaTStellungen im cbristolo- 
gischen u. mariologischen Bezug: /Adler; /Apoka¬ 
lypse des Johannes; / Christus; / Dreifaltigkeit; / Drei 
Könige; / Ecclesia; / Elemente, vier; / Engel; / En¬ 
zyklopädie; /Erzengel; / Geburt Christi; / Himmel; 
/Künste, Sieben freie; /Licht; / Maria; / Mond; 
/ Ostern; / Planeten; / Schöpfung; / Sonne; / Sonne 
und Mond; / Sterne; / Zodiakus. 

n) Symb. Planetendarst.: / Geburt Christi, / Sterne. 

o) Personifikationen; / Künste, Sieben freie. 

p) Emblematische Darst. mit ehr. Motiven: °Emble- 
mata (Reg.). 

IV. Lit.: 1 . 0 Piper 112 292 ss; 2. R. Eisler , Weltenmantel 
u. Himmelszelt (s. 1. 1910); 3. R. Borinski , Verkannte 
Sternbilder u. Ketzervorstellungen: RepKw (1911); 
4. F. Saxl Verz. astrologischer u. mythologischer ill. 
Hss. des lat, MA I (in röm. Bibi.): Sber. der Heidelberger 
Akad. d. Wiss., Phil.-Hist. Kl. (1915) 6-7; 5. /. Kingsley 
Porter , Lombard Arch. 1 350—53; 6. F. Saxl 1. c. II 
(Die Hss. der NBibl. in Wien) (1925/26) 2; 7. F. Boll - 
C. Bezold, Sternglaube u. Sterndeutimg (L - B 31926) 
(Lit. u. Abb.); 8. A. War bürg , Gesammelte Sehr., II Bde 
(L 1932); 9. ff. Pruckner , Stud. zu den astrologischen 
Sehr, des Heinrich v. Langenstein (Lo 1933); 10. F. Saxl , 
La fede astrologica di Agostino Chigi (R 1934); 11./. Bai- 
trusaitis y L’image du monde celeste du IX e au XII* 
siede: GBA20 (1938) 137—148; 12. ders., Cercles astrolo- 
giques et cosmographiques ä la fin du Moyen äge: 
GBA (1939) 65—84; 13. E. Zinner , Der Stemenmantel 
Kaiser Heinrichs II, Himmelskunde u. Rechenkunst im 
alten Bamberg (Bamberg 1939); 14. ders ., Gesch. u, 
Bibliographie der astronomischen Lit. in Dtl. zur Zeit 
der Renaiss. (L 1941); 15. M. Meiss , Light as Form and 
Symbol in Some Fifteenth Century Paintings: ArtBull 27 
(1945) 175 ss; 16. G. de Tervarent> Astrologica] Concepts 
in Renaiss.: GBA 88 (1946) 232-48; 17. R. Eisler , The 
Royal Alt of Astrology (s. 1. 1946); 18. L, Thorndike y 
Traditional Medieval Tracts concerning engraved Astro- 
logical Images: Fschr. A. Pelzer (Louvain 1947) 217-74; 
19. V, Stegemann y Giov. Villanis hist. Charakterbilder 
u. die astrologischen Texte der platonischen Anthropo¬ 
logie: Fschr. W. Götz (s. 1. 1948) 124-98; 20. //. Michel 
Les manuscrits astronomiques de la Bibi, royale de 
Belgique: Cid et Terre (Bru 1849); 21. W. Deonna , 
ßternite: Fschr. J. Bidez u. F. Cumont (Bru 1949) 71—6; 
22. G. F ' Hartlaub, Die Symbolik des Skulpturen¬ 
schmuckes am Heidelberger Schloß: Baden 2 (1950) 
19—24 (Abb.); 23. F , Schwickert - /. Weis , Die astrolo¬ 
gischen Elemente (Mü - Planegg 1950); 24. G, F Hart¬ 
laub , Kunst u. Astrologie: Stimmen der Zeit 146 (1949/50) 
206—13; 25. E . M , Gombrich , The Sala dei Venti in the 
Palazzo del Te: JournWarb 13 (1950) 189-201; 26. G. F. 
Hartlaub , Giottos zweites Hauptwerk in Padua: ZsKw 4 
(1950) 19-34; 27. /. Pigler, Astrology and Jerome Bosch: 
BurlMag 566/92 (1950) 132-36; 28. G. F. Hartlaub , Das 
Unerklärliche (Stud. z. magischen Weltbild) (St 1951) 
bes. 313ss; 29. °Nordstrom; 30. Ph. Hofer , Baroque 
Book Ill, (C 1951); 31. A. Merlin: Bull, de la Soc. nat. 
des Antiquaires de France 1948/49 (P 1952) 215-221; 
32. E. du Gue Trapier , Luis Morales (NY 1953); 33. R. W. 
Horst , Dürers „Melancholie I“: ForschKA 2 (1953) 
411-31; 34. G. F. Hartlaub , Zu den Bildmotiven des 
Giorgione I: ZsKw 7 (1953) 57-84; 35. F. Saxl- H. Meyer , 
Cat. of. Astrological and Mythological Illuminated 
Manuscripts of the Latin MA III (Manuscripts in 
English Libraries (s. 1. 1953); 36, T. S. R. Boase y English 
Illuminations of the Thirteenth and Fourteenth Centuries 
(Ox 1954); 37. A. Chapius , De horologiis in arte (Ls 
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1964); 38. ./. Baltrasaitis, Une survivance medievale — 
la plante ä fetes: La Revue des Arts 4 (1954) 81-92; 

39. E. Garin , Medioevo e rinascirnento (Bari 1954); 

40. W. Härtner , The Mercury Horoscope of Marcan- 
tonio Michiel of Venice: Fschr. A. J. Stratton (Lo - NY 
1955) 85-138; 4L /. Guerrero Lovillo , Miniatura götica 
castellana, siglos XII y XIV (Ma 1956); 42. G. F. Hart- 
taub. Zwei Detailstud. zur Ikonogr. des Magisrnus in 
der dt. Kunst des SpätMA: ZsKw 10 (1956) 23-24; 
43. L, H , Heydenreich , Eine ill. Martianus Capella-Hs. 
des MA u. ihre Kopien im Zeitalter des Frühhumanis¬ 
mus: "Fschr Kauffmann 59—66; 44. F. Saxl , The Revival 
of Late Antique Astrology: Lectures (1957) 73-84; 
45. ders> : The Belief in Stars in the Twelfth Century: 
ebd. 85-95; 46. E. Zimier , Neue Forsch, über den 
Sternenmantel Kaiser Heinrichs II (Bamberg 1958); 
47. °Schnitzler II; 48. W. Härtner , Zur astrologischen 
Symbolik des „Wade Cup“: Fschr. E. Kühnei (B 1959) 
234-243 (Abb.); 49. P. Heusgen, Die komputistische Hs. 
der Kölner Dombibi.: Fschr. W. Neuß (Dü 1960) 11-18; 
50. W> B. McDonald , Chr. Sonnensymbolik: Graphis 18 
(1962) 132-7; 51, K* A. Wirth, Imperator pedes papae 
deosculatur: Fschr. H. Keller (Dst 1963) 175-226; 
52. J. Krdsa, Astrologicke rakopisy Vaclava IV: Umeni 
12 (1964) 466-85; 53. J?. Klibansky - E. Panofsky - F. Saxl , 
Saturn and Melancholy (C 1964); 54. K. Fischer , Sonie 
unpublished Astrological Ill. from Central and EaStern 
Europe: JournWarb 27 (1964) 311-22; 55. L. Ff ausmann , 
Astrographik des späten MA: Gebrauchsgraphik 3 
(1965) 36-43; 56. A. Schönberger , „Die Weltallschale“ 
Kaiser Rudolfs II: Fschr. C. Th. Müller (Mü 1965) 
253—62; 57. °Forstner 2 100—12; 58. Ph, Rech , Inbild des 
Kosmos, II Bde (Salzburg - Freilassing 1966). 

H. NOBIS 

GETHSEMANE ^ Ölberg 

GEWANDUNG 

Vgl. / Fußbekleidung, Z Nacktheit, 

Z Orden, Ordenstrachten 
Abk.: G. — Gewandung, Gewand 

I. — A. Begriff; B, Attributive Bezeichnung; C. Be- 
Zeichnung von Wert und Wesen durch Gewand; D. Zeit¬ 
kostüm, historisches und Idealkostüm; E. Bedeutung 
und Formen spräche. — II. Lit. 

I. — A. Begriff: Unter G. wird hier, soweit alig. 
zu behandeln, jegliche Art v. Bekleidung ver¬ 
standen. 

B. Attributive Bezeichnung: G. ist im reichsten 
Maß als Kennzeichnung des Trägers zu verstehen 
analog zum A Attribut. Dabei kommen Gewän¬ 
der meist mehr' für generelle als für individuelle 
Bezeichnung in Frage. 

Kennzeichnend kann das Material sein: Fellge¬ 
wänder tragen Eremiten, Brokate u. andere steife 
Stoffe kommen bes. bei liturg. u. Staatsgewändem 
vor, nur in mehr od. weniger faltenschlagende 
Tuche sind Christus, Apostel, auch Ordensleute 
gekleidet. Kennzeichnend ist auch die Farbigkeit 
der Gewänder. Für blaue Gewänder Christi und 
die allgemein blau-weiße od. blau-rote G. Mariens 
gibt es eine feste Ikonogr.; Gelb gilt im MA 



1 Idealtypisches Gewand: Gregor der Große diktiert im 
vollen Ornat seine Schriften. Registrum Gregorii fol. 2, 
Trier StadtbibL, um 983. 


weitgehend als Schandfarbe (A Farbensymbolik). 
Hauptfiguren sind oft farbig einheitlicher als 
Nebenfiguren. (Farbangaben können sich vari¬ 
abel auf den gleichen Sinnbereich beziehen; so 
trägt Maria sehr verschiedenes Rot, in der 
Reichenauer Buchmal. sind auf der Verklärung 
Christi die nach Text weißen Gewänder auch 
durch sehr helle, farbige dargestellt,) Liturgische 
Farben gehören zu bestimmten Festen od. Fest¬ 
kreisen. Am reichsten ist die Kennzeichnung 
durch verschied. Sc hni tt . 

Gekennzeichnet werden Personen sowohl in 
ihrem ständigen Habitus wie auch in ihrer jeweili¬ 
gen Fu nk tion. So gibt es einerseits Gewänder 
Christi, der einzelnen Heiligen u. biblischen od. 
legendarischen Personen (A Christus, A Apostel, 
A 1 Propheten usw.; A Könige; A Asketen, A Ein¬ 
siedler, A Märtyrer [zu diesen 3 vgl. Bd V u. VI] 
u. a.) wie auch die Habite der Geistlichen (A Bi¬ 
schof, A Papst, A Orden) u. die ständischen 
Gewänder (A Ärzte, A Kaiser, A König, Ritter 
u. a.), andererseits ist Christus verschieden ge¬ 
kleidet im Erdenleben (Normalgewand), bei der 
Verklärung (weiß bzw. leuchtend), bei der Passion 
(Purpurmantel, als A Kruzifixus), n. der Aufer¬ 
stehung (z. T. hell), als Weltenrichter (meist mit 
entblößter rechter Seite in der abendld. Kunst), 
in der A Maiestas Domini (z. T. Pracht-G.), auch 
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2 Vittore Carpaccio, Steinigung des Stephanus, Stutt¬ 
gart StaatsGal. Nichtchristen in türkischer Tracht. 


Maria meist verschieden in der Verkündigung u. 
in der Passion; die Geistlichen sind verschieden 
gewandet bei liturg. verschiedenen Verrichtungen 
{/ Meßgewand). Wechsel des G. während der 
Liturgie kann deren Ablauf wesentlich kenn¬ 
zeichnen. Innerhalb der liturg. (wie auch der 
weltlichen Amts-)Gewänder (Ornate im engeren 
Sinn) gibt es je nach Rang verschied, auszeich¬ 
nende Omatteile {/ Attribute, / Ephod, 2* Krone, 
/* Tiara u. a.). 

Die Gewänder als Habite od. für bestimmte 
Riten sind im liturg. Bereich zu verschied. Zeiten 
bestimmt, dabei im einzelnen variabel (s. den 
Formenwandel der Kasel: / Meßgewand), im 
weltlichen u. halb geistlichen Bereich bis in den 
Barock u. danach zwar traditionsreich, sehr ver¬ 
schiedenartig, doch immer wieder neu bis ins 
Kleinste erdacht u. festgelegt, ln Schilderungen 
der das ganze Leben durchziehenden zeremoniel¬ 
len Vorgänge früherer Jhh. nimmt die je beson¬ 
dere G. der Beteiligten einen großen Raum ein. 

Die attr. Bedeutung der Gewänder hat im Leben 
wie in der bildenden Kunst weitreichende Konse¬ 
quenzen. So können Würdenträger durch Per¬ 
sonen in deren Gewändern vertreten werden. Das 
Habit kann in der Sprache u. in der Darst. wesent¬ 
lich einen Orden bezeichnen (s. Reliefs v. S. 
Martino ai Monti, Rom, 17. Jh., Fries mit Heils- 
u. Kannelitengeschichte). Das G. ist nicht immer 
Wiedergabe v. Wirklichkeit, sondern Zeichen. 
Kaisertracht ün Bild z. B. kann an Stelle der tat¬ 
sächlich getragenen treten. G. bezeichnet eine 
Person als das ihr eigene Attr. manchmal auch in 
Szenen, wo sie es der Situation nach nicht trägt; 
so liegen auf einem Kapitell der Kath. v. Autun 
die Drei Könige zwar entkleidet, doch als Könige 
mit den Kronen im Bett (°Grivot-Zarnecki); der 
hl. / Gregor trägt päpstliche liturg. G. auch in 


Bildern, die ihn beim Diktieren zeigen. Manch¬ 
mal genügen zur Kennzeichnung einzelne Klei¬ 
dungsstücke, z. B. bei David außer der Krone 
der Mantel. 

C. Bezeichnung v. Wert u. Wesen durch G.: G. ist viel¬ 
fach als solche werthaft; das kann für bes. reiche wie 
für würdig schlichte Gewänder wie für Nacktheit gelten. 
Die Werth afdgkeit des G. zeigt sich besonders in der G.- 
symbolik, die auch die Darstellungen in verschied. 
Weise bedingen kann. 

Als Bibelstellen dafür kommen vor allem in Frage: 
Lk 24, 49; Mt 22, 11-14; Apk 3, 5; 3, 18; 1 Thess 5, 8; 
Kol 3, 12. Weniger für die Kunst in Frage kommt die 
Vergänglichkeitssymbolik v. Ps 102, 27 u. Hebr 1, 12; 
mit ihr vergleichbar ist das zerrissene G. als Zeichen der 
Klage. Schon biblisch kann reiches G. / Luxuria bedeu¬ 
ten (wie bildlich bei Frau Welt od. der Lasteralleg. v. 
Z Herkules am Scheidewege), ebenso wie Gewänder v. 
maßvollem Reichtum für Fest u. Ehre angemessen er¬ 
scheinen, vgl. 1 Tim 2,9. 

Vor allem in der liturg. Symbolik bedeuten Gewänder 
Vjrtutes („Tugenden“ wie „Gotteskräfte“), etwa die 



3 Die Durstigen tränken, m. Christus u. hl. Willibrord, 
Kgl. Mus. der Schönen Künste Antwerpen, um 1490. Ver¬ 
bindung v. Idealkostüm, liturg. Gewandung u. Zeittracht. 
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Albe die Reinheit, die Stola das Amt als Joch des Herrn, 
das Humerale den Schatten des Heiligen Geistes. Seit 
dem 12. Jh. können die liturg. Gewänder typologisch 
auf Christus zu deuten sein (z. B. Stola auf Christi lange 
Marter, Manipel auf seine Mühen), seit dem 13. Jh. auf 
einzelne Phasen seines Leidens (Bande u. Fesseln des 
Leidenden, Spott-G.). Mittelalterlich ist auch die Deu¬ 
tung liturg. Gewänder als Waffen v. Christi Kampf 
(Humerale als Helm, Albe als Panzer, Kasel als Schild, 
Manipel als Keule). Als QQ sind wichtig neben den ma. 
Symbolikern die Gebete beim Anlegen der Gewänder. 

Christi Leib kann als sein v. Maria geschenktes G. 
gelten (Ephr Syr; E. Beck, Die Mariologie der echten 
Sehr. Ephrams [= OrChrXL) [Wb 1956] 22—39); dieses 
Paradieskleid des Neuen Adam entspricht der heilig¬ 
machenden Gnade. Sein nahtloser Rock bildet seiner 
Gestalt ein vollkommenes Ebenbild, auf ihm leuchten 
die Geheimnisse v. Inkarnation u. Erlösung (Otfrid v. 
Weißenburg, [ed. T 962]). Wenn sich das G. des 
Kaisers dem des Bischofs annähert, so bedeutet das eine 
Angleichung im Wesen. Eine solche Angleichung ist 
besonders bedeutsam beim Portrait historie, dem Bildnis 
im Habitus einer hl., mytholog. od. hist. Gestalt. Es 
begegnet u. a. bei Wolgemut, Dürer, den Niederländern 
des 16. u. 17. Jh. u. den Franzosen des 18. Jahrhunderts. 

Die Einheit des attr. Bezeichnenden, des sinnlich 
Schönen u. des Sichtbarmachens v. Wert u. Wesen im G. 
kann heute noch am besten im Wort ,,Ornat“ erfaßt 
werden, wenn man es im weiteren Sinne nimmt. Das MA 
hat darunter u. a. auch die Ausstattung v. Kirchen ver¬ 
standen; Ornatus, Schmuck, ist dabei zugl. Benennung 

u. Erscheinung. 

D. Zeitkostüm, historisches u. Ideal-G.: In der 
Zeittracht od., wie man seit ihrem häufigen 
Wechsel bes. vom 15. Jh. an sagen kann, nach der 
Mode gekleidet erscheinen vor allem profane Figg. 

v. Zeitgenossen, etwa auf Stifterbildnissen; ge¬ 
heiligte Gestalten sind mehr od. weniger aus ihr 
herausgehoben. In der ehr. Antike fallt die G. v. 
Christus u. Aposteln mit der Zeittracht zusammen; 
später wird sie toposartig beibehalten u. zugl. 
variiert, zur schlichten Tunika vereinfacht od. 
durch stärkeren Faltenfall bereichert. Es entsteht 
die teils antikisierende, teils phantasievoll „ide¬ 
ale“ G. der NT-Gestalten, ähnlich / Gottvaters 
(/ Apostel, / Christus). Zeittracht kommt auf 
Bildern mein den profanen Nebenfiguren zu, 
etwa Schergen, Zuschauern, Volk. Doch gibt es 
auch bei diesen manche freien Abwandlungen. 

Zeittracht auf relig. Bildern hat, ähnlich der 
erfahrbaren Umwelt, die Aufgabe der Vergegen¬ 
wärtigung. Das fallt bes. auf im 15. Jh., im 19. Jh. 
mit Uhde. Christus aber verbleibt auch da so gut 
wie immer die überlieferte G.; der Kruzifixus mit 
Schirmmütze (Chagall; auch politisch deutbar) 
bleibt Ausnahme. Doch kann sich die G. selbst 
Christi u. der Apostel jener der Zeit im einzelnen 
annähem, z. B. durch enge Ärmel im 13. Jahr¬ 
hundert. Stärker noch ist das bei Maria der Fall, 
für die zwar fast immer Kopftuch bzw. Schleier 
verbindlich bleiben, die aber sonst variabel ge¬ 
kleidet sein kann, vor allem seit der it. Früh- 



4 Raffael, Madonna della Sedia, Florenz, Palazzo Pitti. 
Die Madonna in der Tracht eines Landmädchens. 


renaissance (/ Fußbekleidung). Noch mehr einer 
Zeittracht angeglichen sind unbibl. Heilige, ihre 
G. kann zw. der Tracht ihrer Zeit, jener der Zeit 
des Kunstwerks u. Phantasie-G. wechseln, wobei 
Standestracht vorwiegt. 

Im Kontrast zu den vergegenwärtigenden Auf¬ 
gaben des G. kann zeitliche od. räumliche Ferne 
durch bes. Mittel auch des G. dargestellt werden. 
Szenen im Heiligen Land, ebenso Orientalen od. 
Heiden werden im 15.-17. Jh. öfters durch den 
(damals mohammedanischen) Turban bezeichnet 
(z. B. Gentile Bellini, Anbetung der Könige; 
Dürer, Apokalypse [s. LCII 136], der Kaiser auf 
der Marter des hl. Johannes; noch Rembrandt, 
Radierung Verstoßung Hagars, Medea). Prophe¬ 
ten, im Abendl. fast stets als Juden bedeckten 
Hauptes, können im Turban erscheinen, so wie 
früher im ma. spitzen Judenhut. Betont antiki- 
sierend-altchr. ist das G. bei N. Poussins Sieben 
Sakramenten, nicht nur in den aus der Bibel ge¬ 
nommenen Szenen. Stärkere arch. Treue kommt 
in relig. Darst. an der Schwelle zur Moderne vor 
(Klinger), wie überhaupt für das 19. Jh., bes. bei 
Denkmälern u. Geschichtsbildern, das Problem 
der geschichtlich getreuen od. idealen, meist 
antikisierenden G. akut wird. 

Antikisierende u, ideale G. kann der Mode 
parallel gehen (z. B. Bauschung, Raffung im 
Barock), sich aber auch bewußt v. ihr absetzen 
(so wenn Christus betont schlicht gekleidet ist). 
Stilistisch fügt sich sowohl Mode wie ideale G. 
weitgehend der Zeit ein. Wo Mode auftritt, ist sie 
ein wichtiger Maßstab für Datierungen. 

E. Bedeutung u. Formensprache: G. kann, durch 
Komp., Faltenführung u. dgl. im Zusammenhang mit 
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5 A. Dürer, Martyrium des Evangelisten Johannes. 
Holzschnitt (Nürnberg 1498). Zeittracht und morgen- 
ländisches Kostüm. 


der ganzen Darst. sprechend ausdrucksvoll sein; im MA 
in besonders freier Weise. Doch ist es nicht möglich, 
deshalb über das in C Dargelegte hinaus dem G. als 
solchem eine feste ikonogr. Bezeichnung, etwa der Seele, 
zuzuschreiben, wie das gelegentlich geschieht. G.form, 
Pracht, Schmuck können ikonogr., als gewußte Bedeu¬ 
tung, etwas bezeichnen, die G.spräche kann darüber 
hinaus unmittelbar wirksam sein. Die Grenzen zw. bei¬ 
den sind schwer festzulegen u. können sich durch die 
Forschung noch verschieben; hier wie sonst sind Ikono¬ 
graphie u. Formensprache zueinander offen. 

II. Lit.: 1. /. v. Falke, Zur Cultur u. Kunst, II: Costüm 
u. Mode (W 1878) 69-178; 2. F. X. Kraus , Real-Encyclop. 
der Chr. Alterthümer II (Fr 1886) 175—215; 3. ° Braun 
LG; 4. B. Köhler , Allg. Trachtenkunde I—II (o. J. [um 
1920]); 5. °Braun; 6. °Rdau passim; 7. ° Aurenhammer 
I Passim; 8. J. Evans, Dress in Mediaeval France (Ox 
1952); 9. /. Zander, Zur Fragema. G.symbolik: Forsch, 
u. Fortschritte 32 (1958) 24—7; 10. H. Steger, David rex 
et propheta (Nürnberg 1961); 11. I. Loesch, So war es 
Sitte in der Renaiss. (Hanau 1965); 12. R. Wishnevsky, 
Stud. zum „portrait historie“ in den Niederl. (Mü 1967). 

W. MESSERER 

GEWICHTSFÄLSCHER Waage , / Wägung 
GIANT, GISANT /Tote, Toter 
GIBEON / Josue 

GICHTBRÜCHIGE (Heilungen) /Lahmer, 
/ Wunderheilungen Jesu 

GIDEON / Gedeon 


GTEZl Z Elisäus 



(Mariensymbol) 

Vgl. / Maria, Marienbild, / Symbole 

I. Quellen: Sequentia de virgine Maria (F. J. Mone, 
Lat, Hymnen des MA II [Fr 1857] 63; vgl. Lit. 1 u. 2); 
Honrad v. Würzburg, Die Goldene Schmiede V. 776 ss 
(ed. E. Schröder [Gö 1926]); Birgitta v. Schweden, 
Revelationes. Sermo angelicus (ed. E. u. M. Wessen, 
Corp. cod. Suecicorum medii aevi XIII [Kop 1952}; 
vgl. Lit. 5). 

II. Ikonogr.: Das lichtdurchlässige weiße od. far¬ 
bige G.gefäß ist als ein beliebtes Symb. der jung- 
fräul. Gottesmutterschaft Mariens in spätma. u. 
neuzeitl. Marienbildern häufig dargest. worden, 
z. B. in fläm. u. it. WW des 15. Jh.: Jan van Eyck, 
Mad. v. Lucca, um 1436, Stadel (Lit. 4, 144); 
C. Cnvelli, Mad. della Candeletta, imi 1470, 
Brera; von dt. Beisp. ist der Isenheimer Altar des 
M. Grünewald, 1515 (Colmar Mus.), hervorzu¬ 
heben (Lit. 5). — In spätma. Verkündigungs- 
bildem werden auch die Fensterscheiben, durch 
welche das Licht des Heiligen Geistes auf Maria 
fällt, symb. gedeutet (Lit. 3; 4). 

TTI Lit.: 1. a Menzel \ 335s; 2. A. Salzer, Die Sinnbil¬ 
der u, Beiworte Mariens (Linz 1893) Reg.; 3. M. Meiss, 
Light as Form and Symbol: ArtBull 27 (1945) 179s; 
4 . 0 Panofsky NetherlPt I Reg. s. v. symbolism, disguised; 
5. L. Behling, Ergänzungen zu Form u. Symbolik v. 
Verkündigung u. Goldtempel 1 des Isenheimer Altars: 
ZsKw 16(1962)51-7. 

GLAUBE /* Fides 

GLAUBE, HOFFNUNG, LIEBE / Tugenden 
GLAUBENSBEKENNTNIS / Credo 

GLEICHNISSE JESU 

Abk.: G. = Gleichnis(se); G. J. = Gleichnisse Jesu 

I. — A. Abgrenzung; B. Verweise; C. Begriff u. Quel¬ 
len. — II. Ikonogr.: A. Geschichte der Darst.; B. Selten 
dargest. Gleichnisse. — III. Lit. 

I. — A. Abgrenzung: Dieser Artikel gibt eine Übersicht 
über Auftreten, Häufigkeit u. Bildzus.hänge v. Darst. 
der G. J. in der chr. Kunst. Ferner werden einige selten 
dargest. G. behandelt. 

B. Verweise: Folgende G. besitzen ein eigenes Stich¬ 
wort: / Arbeiter im Weinberg, Gastmahl / Mahl, 
Guter Z Hirt, / Hochzeit, königliche, Kluge und 
Törichte / Jungfrauen, Armer / Lazarus (u. reicher 
Prasser), / Pharisäer u. Zöllner, / Sämann, Barmherzi¬ 
ger / Samariter, / Schafe u. Böcke, Verlorenes Schaf 
vgl. Guter / Hirt, / Schilfrohr, Ungerechter / Schuld¬ 
ner, Verlorener /Sohn, /Tor, Tür, /Weinberg, 
/ Weinstock, / Weltgericht, böse / Winzer, Scherflein 
der / Witwe. 

C. Begriff u. Quellen: Das griech. Wort für G., 
mxpaß(Vulg.: parabola u. simihtudo), bez. die G.- 
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reden Jesu in den synopt. Ew. (Lit. 22; zur Unterschei¬ 
dung G., Parabel u. Beispielerzählung s. Lit. 16). Die G. 
schildern bildhaft eine Geschehnisfolge. Dem Alltags¬ 
leben entnommene Bilder od. Erzählungen, z. T. auch 
alleg. überhöht, veranschaulichen religiöse Sachverhalte, 
wobei auch Berichte des NT, z. B. über das Scherflein 
der Witwe, zu den G. gezählt werden, nicht jedoch ein¬ 
zelne Bildworte, wie sie in den Lehr- u. Offenbarungs- 
reden {/ Leben Jesu) Vorkommen. Hauptquelle sind die 
3 synopt. Evv.; bei Jo stehen nur wenige G. und die 
„Ich-bin-Worte“ {/ Tür, Tor, A Weinstock). 

n. Ikonogr. A. Geschichte der Darst.: Aus friih- 
chr. Zeit sind nur wenige G.darstellungen über¬ 
lief., mit Ausnahme des sehr häufig dargest. Guten 
Hirten. Vereinzelt kommen auch die Klugen und 
Törichten Jungfrauen vor, ferner die Scheidung 
der Schafe v. den Böcken, beides eschatologische 
Themen. Einer der frühesten erh. mon. Bildzyklen 
mit 111. zum NT, die Moss. der Obergadenwände 
v. S. Apollinare in Ravenna ( D Deichmann Rav 
Tf. 168-74), zeigt als G.darstellungen Pharisäer u. 
Zöllner, Scheidung v. Schafen u. Böcken u. den 
Bericht vom Scherflein der Witwe. Die breiteste 
Überl. v. G.darstellungen findet sich in der byz. 
Buchmal., vor allem in der / Bibelillustration, 
wichtigste Codices: Homilien des Greg Naz, Par. 
gr. 510, 10. Jh. (Lit. 6); die Ew.bücher Laur. 
VI 23 (Lit. 10) u. Par.gr. 74 (Lit. 6), beide 11. 
Jahrhundert. Diese Trad. lebt in der östlichen 
Kunst weiter (vgl. G. Cames, Byzance et la 
peinture romane . .. [P 1966] s. Reg. s. v. para- 
boles); bes. sind zu erwähnen die Wandmal. in 
Curtea de Arges (Rumänien), 14. Jh.; Decani 
(Serbien), 14. Jh. (P. Mijovic, Decani [Bgd 1963] 
Abb. 34); im Ferapontov-Klost. v. Meister Dio- 
nisij, 1500-02 (V. N. Lazarev, Old Russian 
Murals and Mosaics [Lo 1966]), u. die Eliaskirche 
in Jaroslavl (Rußland), E. 17. Jahrhundert. Ihren 
Niederschlag findet diese Bildtrad. im “MlbAthos 
(§§ 320-59), welches die Darst. der G. so fordert, 
daß stets das Wirken Christi u. der Kirche gegen 
die häretischen Mächte deutlich wird. 

Auch im Westen weisen hauptsächlich die 
reichill. Mss. des 10./11. Jh. v. der Reichenau u. 
aus Echternach G.darstellungen auf (Lit. 1, 192 s 
257 s), z. B. clm 23338 (Evglstr; Lit. 1, 142 s), 
clm 4453 (°Leidinger Evglr), Codex aureus des 
Escorial (“Boeckler Cod.Escor), Echtemacher 
Cod. (°Metz); mon. Darst. gibt es z. B. in S. 
Angelo in Fomiis (A. Moppert-Schmidt, Die 
Fresken v. S. Angelo in Formis [Z 1967]); schrift¬ 
lich überlief, in den Cannina Sangallensia (“Schlos¬ 
ser Schrqu 326-32); Tituli Ekkehards IV für 
den Mainzer Dom (gedichtet auf Wunsch des 
Erzb. v. Mainz, j 1021; “Schlosser Quellenbuch 
158-81). 

In der Bilderwelt ma. Kath. werden G. mit 
eschatolog. Themen bevorzugt, nämlich vor allem 


die Jungfrauenparabel u. das G. v. Lazarus u. 
dem Reichen, daneben auch der Barmherzige 
Samariter u. der Verlorene Sohn (Bourges Kath., 
Glasfenster des 13. Jh.; J. Verrier, La Cath, de 
Bourges ... [P s. a.]). In der Bibelill. sind G.dar¬ 
stellungen selten. Dafür nehmen sich spekulatiye 
u. typol. Hss. ihrer an, z. B. der Hortus deliciarum 
(“Straub-Keller), die / Concordantia caritatis 
(Lit. 11) u. das / Speculum humanae salvationis 
(°Lutz-Perdrizet). 

Die gedruckten prot. Bibeln des 16./17. Jh. 
illustrieren G. J. u. andere Herrenworte mit bes. 
Vorliebe (hierzu Lit. 18), z. B. die v. Ch. Murer 
ill. Bibeln 1591 u. 1625, die Merianbibeln (Str - F 
1630ss), die große Bibel v. Ch. Wust (F 1671) u. 
die Bibel v. J. Endter (Nürnberg 1685). In den 
Niederl. sind G.darstellungen sehr beliebt (H. 
Bosch, J. Brueghel, Rembrandt u. a.), während 
in Itai. D. Feti zu den wenigen gehört, die sich 
intensiv mit diesem Themenkreis beschäftigen 
(vgl. Lit. 12; 17). Die Trad. der Bibelill. u. somit 
der G.darstellungen erlebte unter den Nazarenern 
eine Nachblüte; zu erwähnen sind u. a. die „Bibel 
in Bildern“ u. Ill. v. J. Schnorr v. Carolsfeld, 1860, 
u. J. Führichs druckgraph. Folge „Die Gleich¬ 
nisse des Herrn“, 1869 (Lit. 21, 632). 

B. Selten dargest. G. 1) Der Balken im Auge (Mt 7, 3; 
Lk 6, 41): Liberale da Verona, Min., Siena, E. 15. Jh. 
(R. Brenzoni, Liberale da Verona [Mi 1930] 26); G. Va- 
sari, Fresko, Neapel Monteoliveto, Sagristia Vecchia, 
nach 1544 (°Venturi IX/6 374); G. de Jode, Kupfst., 
2. H. 16. Jh, CKnipping I Abb. 176); Endter-Bibei, 
Nürnberg, 1685 (Lit. 18, 376; weitere bar. Beisp. 
Lit. 12,355 s). 

2) Guter u. Schlechter Baum (Mt 7, 18—20): Unter den 
Klugen u. Törichten Jungfrauen an den Türpfosten des 
Mittelportals der W-Fassade der Kath. in Amiens 
(G. Durand, Monogr. de reglise N. D. Cath. d* Amiens I 
[Amiens - P 1901] Tf. 28 s). 

3) Der Blinde als Führer von Blinden (Mt 14, 15; vgl. 
/'Blindheit): Beliebtes Thema in der Mal. des 16./17. 
Jh. in den Niederl., z. B. Gern. v. P. Brueghel ® 2 (H. 
Sedlmayr, P. Brueghel— Sturz der Blinden: Epochen u. 
Werke [W - Mü 1959] 319-57; vgl. Hefte des khist. 
Seminars der Univ. München 7/8 [Mü 1962] 5-22); 
weitere Beisp. Lit. 12, 358 s. 

4) Die verlorene Drachme (Lk 15, 8 s): Par.gr. 74 fol. 
143 (°Omont Par.gr. 74, 124); SHS, 14. Jh. (°Lutz- 
Perdrizet Tf. 70); D. Feti, Gern., Pal. Pitti, A. 17, Jh. 
(A. M. Ciaranh, Die Gal. Pitti in Flor. [Mü 1956] 122); 
ders., Gern, in Dresden ® 3 ; Merianbibel, 1630ss (Lit. 
18 siehe Register). 

5) Der Feigenbaum im Weinberg (Lk 13, 6-9; die 
Verfluchung des Feigenbaums nach Mk 11, 12-15 ist 
kein G.; / Feige, Feigenbaum): Evglr, Cambridge 
Corpus Christi College Ms. 286 fol. 129v, 6. Jh, (?): 
Christus als Herr des Gartens, vor dem Baum ein Mann 
in Proskynese (°Wormald Tf. 9); Par.gr. 923 (Sacra 
Parallela) fol. 319, 9. Jh.; clm 4453 fol. 175v CLeidinger I 
Tf. 40); Concordantia caritatis (Lit. 11 Nr. 148). 

6) Haus , auf Sand gebaut (Mt 7, 24—27): Hortus deli¬ 
ciarum, E. 12. Jh. (nicht erh.; vgl. °Straub-Keller, 
ikonogr. Tab.); WandmaL, 14. Jh., in Curtea de Arge?. 
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1 G. vom Balken im Auge u. v. den Blinden. Holzschn. aus 
der Endter-Bibel, 1685. 2 G. v. den Blinden. Gern. v. P, Brue- 
ghel d. Ä., A. 16. Jh., Neapel NMus. 3 Die verlorene Drachme, 
Gern. v. D. Feti, A. 17. Jh. } Dresden, StaatL Kunstslg. 4G. vom 
törichten Reichen; Min. aus der Hs. Par.gr. 74 fol. 136, 11. Jh. 
5 G. v. den anvertrauten Pfunden; Rif auf dem Epiphanius“ 
Schrein im Dom zu Hildesheim, 12. Jh. 6 G. vom Unkraut 
im Weizen, aus dem Hortus deliciarum, 12. Jh. 7 Die Vögel 
unter dem Himmel, Min. aus Par. gr, 74 fol. 136v. 
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7} Guter u , Schlechter Knecht (Mt 24, 45-52); Par.gr. 
74 foL 49 (Lit 2, Tf 39); clm 23338 (Lit 1, 142s); 
Hortus deliciarum (°Straub-Keller Tf. 34). 

8) Die kostbare Perle (Mt 13,45 s): Laur, Plut. VI 
23 fol. 28; D. Feti, Gern., WienKhM (Kat. der GemGal. 
I[W I960]Nr. 530; Lit. 12,358). 

9) Der törichte Reiche (Lk 12, 16-20): Par.gr. 74 fok 
136 ® 4 ; Rouen Kalb., Porte de la Calende, 13, Jh.. 
(L. Piliion, Les portails lateraux de la cath. de Rouen 
[P 1907] 87-106 Abb. 26-32; hier wird dieses G. mit dem 
des Armen Lazarus verknüpft); Wandmal. in Curtea de 
Arge? u. Sopocani, 14, Jahrhundert. 

10) Der ungerechte Richter (Lk 18, 2): Tetraevangelon 
Laur, Plut. VI 23 fol, 146v (vor dem sitzenden Richter 
die bittende Witwe, stehend; dazu der lehrende Christus). 

11) Die selbstwachsende Saat (Mk 4, 26—29): Par.gr, 
74foL 70 (Lit. 2 Tf. 65). 

12) Der Schatz im Acker (Mt 13, 44): Laur. Plut. VI 
23 fol. 28; Wust-Bibel (Lit. 18 s. Reg.). 

13) Das Senfkorn (Mk 4, 30-32; Lk 13, 17-19): 
Par.gr. 74 fol. 71 139 (Lit. 2 Tf. 67 122). 

1.4) Die anvertrauten Talente (Mt 25, 14-32): Epipha- 
nius-Schrein, Hildesheim, um 1150 ® 5 ; Hortus delicia¬ 
rum (°Straub-KeIler Tf. 5); SHS ("Lutz-Perdrizet Tf. 79); 
hiermit eng zusammenhängend ein Glasfenster aus 
St-£tienne in Mülhausen (°Lutz-Perdrizet Anhang); 
Curt6a de Arge?, im 18. Jh, übermalt; Merianbibeln u. 
Wust-Bibei (Lit. 18 s. Reg.). 

15) Der Turmbau (Lk 14, 28): Laur. Plut. VT 23 fol. 
140v. 

16) Unkraut im Weizen (Mt 13, 24—30 36—40): Par.gr, 
74 fol. 26v (Lit, 2 Tf. 24); Hortus deliciarum fol. 120 
(nur ein Fragm. erhalten; ^Straub-Keller Tf. 31, 1 ® 6 ); 
Concordantia caritatis (Lit. 11 Temporale Nr. 24); 
Mstr des Verlorenen Sohnes, Gern., Antwerpen, 16. Jh. 
(G. Ring: JbKW 1 [1923] 196-201 Abb. 4); J. Bara, 
Kupfst, A. 17. Jh. ( c Hollstem Etchings I Abb. p. 91); 
K. de Coninck, Gern., 1. H. 17. Jh. (°Bemt II Abb. 446); 
A. Bloemaert, Gern., 1624 (Th. Bodkin: Oud Holland 46 
[1929] 101-3 Abb. 1); D, Feti, Gern., London Sackville 
Gail. (Pantheon 8 [1931] p. LXI Abb. bei p. 470); Wust- 
Bibel, 1671 (Lit. 18 Abb. 258; weitere Beisp. prot. Bibel- 
ill. ib. Reg. bei Mt). 

17) Der ungetreue Verwalter (Lk 16, 1—7): Lit. 4, 
681s; Ferapontov-Klost,, Wandmal. v. Mstr Dionisij, 
1500-02 (V. N, Lazarev, L. c. Abb. 172); Wust-Bibel, 
1671 (Lit. 18 s. Reg.); A. Schiavone, Gern., Berlin, 
M. 16. Jh. (Gegenstück zu A „Arbeiter im Weinberg“; 
Kat. it. Mstr 16.-18. Jh. [B 1930] Abb. 82). 

18) Vögel unter dem Himmel (Mt 6, 26): Arnulf* 
ciborium, München Residenz, Schatzkammer, um 890 
(Kat. [Mü 1964] Nr. 5); Par.gr. 74 fol. 12 ®?; Laur. 
Plut. VI 23 (Lit. 10 Nr. 13). 

19) Breiter u. Schmaler Weg (Mt 7, I3s): L. Lotto, 
Gern,, 1505, Washington Nat. Gail. (BurlMag 65 
[1934] 230); H. Wierix, Kupfst. nach H. van Baien, 
17. Jh. (°Hollstein Etchings I 79 Nr. 16); weitere Beisp. 
Lit. 12, 356. 

III. Lit,: 1. W. Vöge, Eine dt. Malerschule: Westdt. 
Zs. für Geschichte u. K., ErgH. 7 (1891); 2. °Omont 
Par.gr. 74; 3. W. Lehmann , Die Parabel v. den klugen 
u. törichten Jungfrauen (B 1916); 4. p Molsdorf Nr. 673- 
98; 5. ° Künstle I 395-402; 6. £l Omont Mscr; 6a. °Tafrali 
95 98 100 102 111 118 130; 7. A. Grabar , Miniatures 
Gr6co-OTientales . . SemKond 6 (1932) 272-7 283s; 
8. °Knipping; 9. Af. Hermaniuk , La parabole evangClique 
(Louvain 2 1947); 10, Mostra storica nazionale della min. 
(R 1953); 11. RDK III 835-51 s. v. Concordantia 
caritatis (A. A. Schmid); 12. °Pigler 355-71; 13. J. Jere¬ 
mias , Die G. J. (Gö H956); 14. °Reatt II/2 330-59; 15. 


»Miller s. Reg. 786; 16, LThKJ V 958-60 (J. Schmidt); 
17. P. Askew , The Parable Paintings of Domenico Fetti: 
ArtBull 43 (1961) 21—45; 18. »Schmidt Lutherbibel; 
19. RBK I 662-90 (K, Wessel); 20. G. v, Jones , The Art 
and Truth of the Par ables (Lo 1964); 21. ° Aurenhammer 
s. v. Christus; 22. °Haag BL 596-602 (O. Knoch). 

RED. 

(mit freundlichen Mitt. v. J, Hasenfuß, Würzburg) 

GLOBUS / Erde , / Erdkarte , / Kugel 

GLOCKE 

Vgl. /' Gottesdienst, / Künste, Sieben Freie, 

/ Musikinstrumente, / Turm 

L Quellen u. symb. Bezüge: AT: Nach göttlicher An¬ 
ordnung (Ex. 28, 34 s) schmücken goldene G. den Saum 
am A Gewand des Hohenpriesters (Lit. 3). — Im NT 
erscheint die G. ausschließlich in Gleichnissen, wie z, B. 
bei Paulus 1 Kor 13, 1. — Patristisch: Die G. weist u. a. 
sinnbildhaft auf die Propheten hin, die die Ankunft 
Christi voraus gesagt haben, weil sie sich vernehmen 
läßt, bevor der Bischof, das Ebenbild des aus dem jung¬ 
fräulichen Schoße in die Welt tretenden Erlösers, im 
Ornat aus der Sakristei an den Altar schreitet (Honor 
Aug, Gemma aniinae l, 5 [PL 172, 544]). — Weitere 
Beisp. zur reichen Symb.: Lit. 2. — Als liturg. Gerät: 
bereits bei Gregor v. Tours (Lit. 4 u. 8); bei liturg. 
Feiern: s. A.-G. Martimort, .Hdb. der Liturgjewiss. I 
(Fr - Bs - W 1963) 184 s. Vgl. auch ü Jungmann Reg. 
C. p. 613. 

TL Ikonogr.: Die G. kommt im MA bei ver¬ 
schied. Turm-Darst. vor (7 f Stadt) od. auch bei 
Darst.. vom Leben der Mönche u. Eremiten (sel¬ 
ten); öfters als Totenglocke z. B. beim / f Tod Ma¬ 
riens. — G. als Symb. für das 3. Gebot: °Molsdorf 
Nr. 1019. — G. von Hirschen am Hals getragen: 
Evglr St-Medard, Par.lat. 8850 fol. 6v, Darst. 
des Lebensbrunnens (“DumbOaksPap 5 [1950] 
70 Abb. 26). — In der Neuzeit ist die G. meist 
Sinnbild 1) der dahineilenden Zeit, der Vergäng¬ 
lichkeit, des Todes, z. B. bei A. Dürer, Kg Tod 

s ft 

zu Pferde, 1505 (Zeichnung); P. Brueghel d. A., 
Triumph des Todes, um 1562; H. Hondius, Vani¬ 
tas, 1686; W. Hogarth, The Bathos, 1764, u. auch 
an zahlreichen Grabdkm.; 2) magischer Kräfte, 
die apotropäische Wirkung haben, z. B. A. Dürer, 
Melancholie. — G. als Am ulett s. Lit. 7. — G. als 
architektonische Form („Glockengräber“) s. 
“Kaufmann 140 s; als Attr. s. Bd. VI Register. 

III. Lit.: i. G. Stuhlfauth, G. u. Schallbrett: RepKw 
Bd 41 (1919); 2. °SauerSymb 140-55; 3. °Dölger ACh IV 
233-42; 4. RDK I 493-5 (J. Braun); 5. H. Jursch, Die G. 
in der bildenden Kunst: Wiss. Ztschr. der F.-Schi 11er- 
Univ. Jena 6 (1956/57) 575-97; 6. W. Ellenhorst - 
G. Klaus , Hdb. der G.kunde (Weingarten 1957); 7. L. 
Kriss-Rettenbeck , Bildern. Zeichen relig. Volksglaubens 
(Mü 1963) 38 48; 8. °Forstner (21965) 430-2. 

RED. (mit frdl. Mitt. v. H. Jursch) 

GLORIE, GLORIOLE S Mandorla , / Nimbus 
GLÜCK Z Fortuna 
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GLÜCKSRAD Z Rad 

GLYKO PHILUSA / Maria 

GNADENSTUHL Z Aminadab, ZBundeslade , 
Z Dreifaltigkeit 

GOG UND MAGOG 

I. Quellen: Gn 10, 2; 1 Chr i, 5 u. 5, 4: G. u. M. als 
Eigennamen. Ursprünglich wahrsch. syr. Legende: mythi¬ 
sche Erscheinungen. Ez 38, 2ss; 39, Iss: Fürst G. im 
Land M. wird Israel vernichten. Apk 20, 8s: heidn. 
Gegner, die das himml. Feuer verzehrt. Berengaudus, 
Expos, super septem visiones libri apoc. (PL 17, 843 bis 
1058): Häretiker. Jüdisch-alexandrin. Trad. vermischte 
die Legende mit der Alexander-Sage (/'Alexander der 
Große); in diesem Zus.hang auch in der ma. Lit. (vgl. 
Lit. 4). 

II. Ikonogr.: In den span. Beatus-Hss., z. B. aus 
Leon S. Isidoro, Madrid NBibl., v. J. 1047 (Lit. 31 
214, II Abb. 189), greifen Krieger eine Stadt an, 
vor der der Z Antichrist steht. Ähnliche Darst. 
finden sich in engl. u. frz. Apok. des 13, Jh. u. 
deren Nachfolgern sowie in der Z Bible moralisee, 
meist zus. mit der Bekämpfung des / Drachen, 
der Entfesselung u. Fesselung Z Satans u. dem 
Antichrist: Apok. Oxford Trinity College, um 
1240 (P. Brieger, The Trinity Apocalypse [Lo 1967] 
47); Par.fr. 403 fol. 39v, um 1250 (Lit. 1 II p. L); 
s. auch Lit. 2; 5; 6 u. °LabordeTf. 619 669 695. — 
Als Z Riesen sind G. u. M. dargest. in der Bea- 
tus-Hs. in Burgo de Osma, 1086 (Lit. 3 I 214, 
II Abb. 188), u. im „Roman de Toute Chevalerie“, 
14. Jh. (°CVMAe Schweiz I Abb. 23b). — In der 
111. des Alexander-Romans wird nur Alexander 
gegen G. u. M. opfernd gestellt, sie selbst nicht. 

III. Lit.: 1. L. Delisle - P. Meyer (Hg.), L’Apocalypse 
en fran9ais au XIIP sifecle, 2 Bde Facs.-Ausg. u. Kommen¬ 
tar (P 1900-01); 2. P. Kristeller (Hg.), Die Apokalypse, 
älteste Blockbuchausgabe (B 1916); 3. 0 Neuß Apk; 
4. A. R. Anderson, Alexander’s Gate, G. and M. and 
the Enclosed Nations (CMass 1932); 5. A. Lejard, Les 
Tapisseries de l’Apocalypse de la Cath. d’Angers 
(P 1942); 6. M. Hontoy, Les minn. de l’apocalypse 
flamande ä Paris: Scriptorium 1 (1946/47), I. PAUL 

GOLD Z Farben, Z Licht 

GOLDENE PFORTE (Begegnung an der Gol¬ 
denen Pforte von Joachim und Anna) Z Immacu¬ 
lata Conceptio, Z Marienleben 

GOLDENES KALB Z Kalb 

GOLGOTHA 

Vgl. A Abraham, A Adam u. Eva, A Fels, Heiliges 
A Grab, / Höhle, Himmlisches A Jerusalem, A Kal¬ 
varienberg, A Kreuzigung Christi, / Omphalos, 

Z Paradies 

I. Quellen. A. BibL: Ps 99, 5 u. 9. —Mt 27, 32s; Mk 15, 
20-22; Lk 23, 33; Jo 19, 17 u. 41; Hehr 13, 12s. Die 


urspr. Gestalt der Kreuzigungsstätte ist unbekannt. Zum 
Problem s. LThK 2 IV 1046 s u. P. Baldi, Enchiridion 
Locorum Sanctorum (Jer 2 1955) 617-705. 

B. Patrist. 1) Begräbnisstätte Adams: Erstmals viel!, 
bei Julius Africanus (s. Lit. 1, 74), sicher (n. 244) bei 
Orig, Comment. series in Mt. 126 (PG 13, 1777). Hieron 
bekämpft diese Trad. (Hieron, In Eph. III zu Eph 5, 14 
[PL 26, 526]). Weitere Ausgestaltung erfährt die Uberl. 
durch Cyrill Jer, Cat. XIII 23 (PG 33, 801). Auch die 
sog. Syr. Schatzhöhle ("Rießler 942-1013) berichtet 
über die Begräbnisstätte Adams auf Golgotha. Erst¬ 
malig bei Basil (Comment. in Is. 5, 1 [PG 30, 348]), dann 
bei Epiphanius v. Salamis (Adv. haer. 46, 5 [ed. Din- 
dorf II] 415s) findet sich die Leg. vom Schädel Adams; 
wiederum gg. diese Über!.: Hieron, In Mt. IV (PL 26, 
209]). Ambros, Epist. 71, 10 (PL 16, 1297), u. Caesarius v. 
Aries, De immolatione Isaac (PL 39, 1751), erwähnen 
nur Adams Grab auf Golgotha. — Die G.legende v. 
Adams Grab, Schädel u. Erschaffung finden wir erstmals 
vereinigt im äthiop. Adambuch (s. Lit. 1, 76-80). 

2) Golgotha als Mitte der Erde; Schon bei Melito v. 
Sardes u. Victorinus v. Pettau (s. Lit. 1, 80 u. Anm. 6.); 
Cyrill Jer, Cat. XIII 28 (PG 33, 805); Hil Poit, Comment. 
in Mt. 33, 4 (PL 9, 1075). — Golgotha als Zentrum der 
Erde u. Höhepunkt zugleich: Didymus v. Alexandrien, 
De Trin. XV (PG 39, 324); Ambros, Expos, in Lc. X 114 
(Lit. 1, 81); Andreas v. Kreta, Oratio XI (In exalt. s. 
Crucis n [PG 97,1044]). 

3) Golgotha als Ausgangspunkt der Welt Schöpfung u. 
Eingang in das Erdinnere, bes. n. Ps 74, 12, s. Lit. 1, 81—5. 

4) Ort des Isaakopfers: Zeugnisse bes. bei Ephr Syr 
u. Theodosius (Lit. 2, 88 s). Auch Stätte des Melchisedech- 
Altars in der Syr. Schatzhöhle u. im äthiop. Adambuch 
(s. o.). — Weitere QQ: Lit. 1; LThK 2 IV 1046s. 

II. Ikonogr. A. Friihchr. Zeit: Als Paradiesberg 
mit Crux gemmata Zentrum des himml. Z Jerusa¬ 
lem u. ehr. Kosmos, z. B. Mos. v. S. Pudenziana, 
Rom, A. 5. Jh. (°Ihm Aps Tf. 3,1). — Seit frühbyz. 
Zeit: Hügel mit eingepflocktem Kreuz, z. B. auf 
dem Holzkästchen der Kap. S. Sanctorum, Rom, 
6. Jh. (A. Grillmeier, Der Logos am Kreuz 
[Mü 1956] Abb. 2). Im Hügel befindet sich der 
Schädel Adams, dessen Weltzeit mit der Kreuzi¬ 
gung des neuen Adam-Christus erfüllt ist (ältestes 
Dkm.: Bronzekreuz im Mus. v. ProvidenceT). — 
Zu Füßen des Kreuzes würfeln die Kriegsknechte, 
im Hintergrund topogr. Bezug: Berge Gareb u. 
Agra, zuerst im Rabbula-Evglr der Laur., 586 
(“Rabbulacodex fol. 130). 

B. Seit dem FrühMA: Das Kreuz ist auf Schlan¬ 
ge od. Drache als Zeichen des Sieges über Tod u. 
Sünde errichtet, zuerst im 9. Jh., z. B. Relq.kreuz, 
sog. Beresford Hope Cross, VictAlbMus. (°Talbot 
Rice-Hirmer Abb. 90), unter dem Kreuz befindet 
sich meist Adams Kopf (z. B. Gladbacher Missale, 
um 1140, Mönchengladbach, Münsterarchiv Ms. 
1 fol. 2 [Lit. 7 Abb. 27]); Lebensbaumkreuz 
ans Haupt od. Gestalt Adams (roman. Kreuzfüße: 
an Stelle der vier Paradiesflüsse auch die Evstn), 
in Sark. liegend, auferstehend, oft zum Kelch hin 
(Wechselburger Triumphkreuz um 1230) (Lit. 7 
Abb. 25); vereinzelt mit Eva (Göttinger Sakrmtr, 
in Fulda um 975, Göttingen UB cod. theol. 231 
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fol. 60: S. Esche, Adam u. Eva [Dü 1957] Abb. 26; 
Echternacher Evglr, BritM Egerton 608 fol. 88: 
°Boeckler Cod.Escor Abb. 215). Die Paradies¬ 
flüsse sind manchmal als strömendes Blut Christi 
verstanden, z. B. Mauritius-Tragaltar v. Siegburg: 
Adam überströmend, um 1160. 

In Psltr-Ill.: Psltr des Athos-Klost. Pantokrator 
Nr. 61 fol. 140, 2. H. 9. Jh., zu Ps 99, 9 (Berg mit 
Kirche darauf, am Fuß des Berges der Toten¬ 
schädel, Beischr. xpavtou tottop (S. Dufrenne, 
L’Illustration des Psautiers grecs du moyen äge I 
[P 1966] 33 Tf. 21); Psltr Par.gr. 20 fol. 6v u. 7, 
2. H. 9. Jh., zu Ps 99, 5 u. 99, 9: Berg mit Kreuz 
(ohne Gekreuzigten) u. Berg mit Kreuz, an dem 
Med. mit Christuskopf (S. Dufrenne, 1. c. 43 Tf. 
36). — Weitere wichtige Beisp.: R. L. Füglister, 
Das lebende Kreuz (Einsiedeln - Z - Kö 1964) 
Tf. I-XXX u. Abb. 1-19. 

Die Behandlung des Themas seit dem 14. Jh. 
/Kalvarienberg, /Kreuzigung Christi; seit der 
Renaiss. verliert sich der symb. Gehalt oft in 
breiten Landschaftsschilderungen. 

III, Lit.: 1. J. Jeremias, G. u, der hl. Fels: Angelos II 
(L 1926); 2. H. Schmidt, Der hl. Fels in Jerusalem (T 
1933); 3. ECaii III 400s; 4. R. W. Hynek , G. im Zeugnis 
des Türmer Grabtuches (Karlsruhe 2 1950); 5. °Reau 1112 
488-91; 6. K. Wessel, Friihbyz. Darst. der Kreuzigung 
Christi: RivAC 36 (1960) 45ss; 7. P. Bloch, Nachwir¬ 
kungen des Alten Bundes in der ehr. Kunst: °MonJud 
Hdb 742-4 Abb. 25-33; 8. °Ausst Köln Jud A 16 - A 20 
Abb. 9-12; 9. A. A. Schmid, Zum Torso eines Kruzifixes 
im Mus. v. Freiburg i. Ü.: Fschr. H. Lützeier (Dü 1962) 
377-402; 10. E. Roth, Der volkreiche Kalvarienberg 
(Kehl - Str 2 1967). G. RISTOW - G. JÄSZAI 

GOLIATH / David (Szenen) 

GOTT, GOTTVATER 

Abk.: G. = Gott; G.V. = Gottvater 

I. Quellen: Das Darst.problem war u. blieb ein theol.; 
in bezug auf G. war das Verbot Ex 20,4 eindeutig: ,,Non 
facies tibi sculptile neque omnem similitudinem . . 

u. Moses’ Worte Ex 33, 20: ,,non enim videbit me homo 
et vivet“, dagegen freilich Gn 1, 26s: „Faciamus homi- 
nem ad imaginem et similitudinem nostram.“ Ebenso 
war man sich gewiß, daß G.V. in Christus erschienen sei. 
Man berief sich auf Paulus (2 Kor 4, 4; Kol 1, 15), der 
Christus als Bild des unsichtbaren G. bezeichnet, wie 
auch auf Christi Worte, die zuweilen auf Christusbildern 
standen: ,,qui videt me, videt et patrem . . ." (Jo 14, 9), 
Mos. v. 545 aus S. Michele in Africisco aus Rav. in Bin; 
Christus wird als das Eikon G.s bezeichnet. — Einhellig 
verurteilen die KVv G.darstellungen (Aug, De fide et 
symbolo 7 [PL 40, 188]). Erst spät (seit dem 12. Jh.) be¬ 
rief man sich darauf, daß G.V. den Proph. auch in 
menschl. Gestalt erschienen ist. 

II. Ikonogr. A. Bildzeichen für G.V.: Seit früh- 
chr. Zeit wurde G.V. sinnbildl. dargest., vor allem 
durch die / Hand Gottes. Gemäß den biblischen 
Texten zeigen Darst. zu Gn 3, i - 4, 17 G.V. im 
Bild des brennenden / Dornbusches u. zu Ex 14, 



1 Gottvater mit Christus u. der Taube des Hl. Geistes; 
Min. der Hs. Suppl. gr. 52 fol. lv, ÖstrNB, M. 12. Jh. 

15 - 15, 21 G.V. als Feuersäule (/Durchzug 
durch das Rote Meer, vgl. / Moses). Mit diesen 
Zeichen behalf man sich etwa bis z. 12. Jh. — Der 
Barock verbindet gern Zeichen u. Gestalt. „Aeter- 
nitas“ v. M. Greuter, um 1610, vereinigt / Drei¬ 
eck, / Kreis u. die thronende menschl. Gestalt 
(LCI I (A) 527 2 ). Das Dreieck mit dem / Auge 
Gottes ist seit dem 16. Jh. ein sehr verbreitetes 
Bildzeichen; auf Deckenfresken des 18. Jh. wird 
das Dreieck mit Auge v. einer Gestalt getragen, 
z. B. M. Günther, Glorie des hl. Benedikt, 1763, 
Rott am Inn (W. Braunfels, Die Heilige Dreifaltig¬ 
keit [Dü 1954] Abb. 31). 

B. G.V. in menschl. Gestalt: In vielfachen Zus.- 
hängen ist G.V. mitgemeint, wo Christus gezeigt 
wird. Die Ikonogr. G.V.s spiegelt sich in der 
Ikonogr. Christi: der byz. Pantokrator (LCI 
392s) u. Alte der Tage (Dan 7, 9) (Lit. 4, 25; 
LCI I 394s 536), der G. der / Schöpfung (vgl. 
auch den G. der Deesis im Genter Altar der Brü¬ 
der van Eyck, 1432). Bis zum 12. Jh. sind Darst. 
G.V.s als einer v. Christus im Aussehen unter¬ 
schiedenen Person selten, — Im Rahmen der 
verschied. Ausformungen der / Dreifaltigkeit 
wurde im MA der Typus G.V.s als bärtiger Greis, 
als Hoherpriester u. als Papst entwickelt. Der Ge¬ 
danke, den Deus artifex, G. als Demiurg, als 
Werkmeister u. Füger des Kosmos darzustellen, 
ist dem MA durch Platons Timaeus vermittelt 
worden (E. R. Curtius, Europ. Lit. u. Lat; MA 
[Bern 1953] 527-9), G.V. als Weltenbaumeister 
wird zu einem Topos des MA. ® 2 . 

Sonderfonnen aus Spekulationen des 12. u. 13, 
Jh. blieben untypisch, so Hildegard v. Bingen, 
Liber Scivias: G.V. als Engel mit Flügeln (M. 
Boeckler, Hildegard v. Bingen . . . [Salzburg 1954] 
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2 Gott als Architekt der Welt; Min. aus der Bible mora¬ 
lische Cod. 2554 fol. 1 der ÖstrNB, um 1270. 


Tf. 2), Herrad v. Landsberg, Hortus deliciarum, 
G. (in der Gestalt Christi) angelt Leviathan mit 
einer Angel mit Propheten u. Apostelköpfen u. 
Christus-König am Kreuz (LCI I ® 98). Eben¬ 
so untypisch sind Minn. in engl. Hss. um 1200, 
in welchen bei der Wiedergabe der Seelen in 
/ Abrahams Schoß der Patriarch durch G.V. er¬ 
setzt ist (°Haselofif Malersch 186), od. die groß¬ 
artigen Einzeldarst. der frz. Min.-Mal. des 15. Jh., 
z. B. Grandes Heures de Rohan, Par.lat. 9471 fol. 
159, um 1418, der sterbende Mensch empfiehlt 
seine Seele G.V. (°Ausst Paris Min 2 Tf. C). 

1) Frühchr. Darst.: Die früheste, freilich wegen 
Restaur. nicht gesicherte Darst. G.V.s ist die 
Gesetzesübergabe auf einem Mos. in S. Costanza, 
Rom, 4. Jh. (zur Problematik der Darst. vgl. W. N. 
Schumacher, Eine röm. Apsiskomp.; RQS 54 
[1959] 137-202, u. °Ihm Aps 129). — Einige früh¬ 
chr. Sark. zeigen G. bei der Erschaffung des Men¬ 
schen als Bildhauer, wie es der Text der Gn nahe¬ 
legt, z. B. Sark.-Fragm. in Campli bei Teramo, G. 
ist thronend, der Mensch als ant. Torso dargest. 
(“Garrucci Tf. 399/7; vgl. 396/2). 

2) MA u. SpätMA: Zur III. des / Credo kommt 
G.V. als Alter der Tage mit dem Christuskind, das 
die Taube hält, auf dem Schoß (vgl. LCI I 394-6) 
vor ®L Mit Christus als Adler im Schoß wird 
G.V. in einer 111. zum Jo-Ev. in der Bibel v. Flo- 
reffe, um 1150, wiedergegeben (LCI I (A) 71). — 



3 Gottvater aus einer Marienkrönung, Skulptur des Mei¬ 
sters HL, 16. Jh., vom H.-A. des Breisacher Münsters. 


Zuweilen wird der G. der Apok. als G.V. gekenn¬ 
zeichnet u. bärtig mit einem Schlüssel u. der Welt¬ 
kugel mit 7 Sternen dargest., z. B. Giovanni da 
Milano, Teil eines Altares, 1350/60 (Mus.-Kat. 
Nat. Gail., 111. — Italian Schools [Lo 1950] Abb. 
579 A). — Namentlich in der Buchmal. erscheint 
seit dem ausgehenden 14. Jh. an vielen Stellen, an 
denen bisher Christus gezeigt wurde, der Greis mit 
langem weißem Bart u. Weltkugel, so häufig der 
Herr vor David, z. B. Mstr des Marschalls 
Boucicaut, Stundenbuch, 1410/15, Paris Mus. 
Jaquemart-Andre Ms. 2 fol. 125v (RevArtchret 63 
[1963] 145-64 Abb. 8), u. Heures de Philippe le 
Bon, um 1410, Par.lat. 10538 fol. 116 (°Ausst 
Paris Min 2 Nr. 199), od. im Maiestastypus zw. 
den 4 Evangelisten od. den 4 Wesen, z. B. Bouci- 
caut-Mstr, Stundenbuch, Florenz Slg Corsini, u. 
Missale Romanum, Lucca Bibi. Governativa Ms. 
3122 fol. 152 (Kat. der Ausst. Mostra storica della 
miniatura, Rom Pal. Venezia [Fi 1953] Nr. 453). — 
Seit derselben Zeit wird G.V. in vielen anderen 
Zus.hängen in menschl. Gestalt gekennzeichnet, 
bes. / Verkündigung, / Geburt Christi, / Taufe 
Christi, / Kreuzigung, / Interzession (z. B. Fili¬ 
pino Lippi, Gern., um 1450, APin.). Die Passio 
Patris, das Leiden G.V.s, wird als Parallele zur 
Passio Christi wiedergegeben (D. Frey, Iko- 
nogr. Bern, zur Passionsmystik des späten MA: 
Fschr. J. Baum [St 1952] 109s). Auch in Mad.- 
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bildern kommt G.V. vor, z. B. Masolino, Maria 
mit Kind, 1. H. 15. Jh., APin., od. St. Lochner, 
Maria im Rosenhag, um 1450, WRMus. 

3) Renaiss., Barock u. Neuzeit: Die Entfaltung 
des Selbstbewußtseins der Künstler der Renaiss. 
brachte die Blüte der Versuche, G.V. im Bild dar¬ 
zustellen, mit sich. In den Trinitätsdarst. wird 
seine Individualität als machtvoller Greis hervor¬ 
gehoben, s. ® 3 . Bei der / Hhnmelfahrt Mariens 
tritt G.V. zuweilen allein als Herrscher des Him¬ 
mels auf, z. B. Perugino, Gern., 1500, Flor. 
Accademia (W. Bombe, Perugino [St - B 1914] 
Abb. 87). Raffael zeigt G.V., wie er den hl. Niko¬ 
laus krönt (1500/01, Fragm., Neapel NMus.); 
mit der Vision / Ezechiels (um 1518, Pitti) schafft 
Raffael den neuen Typus G.V.s, getragen v. den 
4 Wesen. An der Decke der Stanza d’Eliodoro 
(1512-41) erscheint Jahwe dreimal. Dem sich 
die Augen zuhaltenden Moses erscheint er im 
brennenden 7* Dornbusch in Gestalt eines Greises 
u. übergibt ihm auf dem Sinai die Gesetzestafeln 
(1519, Loggien). — Seit der Hochrenaiss. wird 
der Pater aeternus in Deckenbildem häufig. Der 
Gedanke verbreitet sich v. Ital. aus über alle kath. 
Länder, die den Barock übernahmen. Zu den 
ältesten Beisp. gehört Peruginos Fresko in der 
Johanneskap. des Collegio del Cambio, Perugia, 
1515 (W. Bombe, 1. c. Abb. 113). Gleichzeitig 
zeigt Raffael G.V. als Herrn des Himmels segnend 
in der Kuppel der Chigi-Kap. v. S. M. del Popofo. 
Michelangelo stellt G.V. in der Sixtinischen Kap. 
viermal als das Urbild des Schöpfers u. der 
schöpferischen Kraft dar, nicht ohne autobio¬ 
graphische Vergleiche (A) 4 . Bei der Erschaffung 
Adams heben Körperhaltung u. Geste die Eben¬ 
bildlichkeit Adams hervor, nur bei der Erschaffung 
der Eva als 6. Darst. greift er den überlieferten 
Typus der Gn-Darst. auf. In Anspielung auf den 
Schöpfer-Gott stellt Dosso Dossi Jupiter als 
Maler dar (um 1530, WienKhM; F. Gibbons, 
D. and B. Dossi [Pri 1968] Abb. 73). 

17-20. Jh.: Domenichino, G. Reni, S. Vouet, 
N. Poussin ahmen den Typus G.V.s v. Raffael 
nach. Rembrandt kommt vereinzelt in einigen 
seiner großartigsten Zeichnungen auf die Erschei¬ 
nungen G.V.s zurück: G. erscheint dem Abraham, 
um 1656, Drsd. (°Benesch Nr. 1003). — Die Ro¬ 
mantik schafft mit William Blake ein neues Bild 
des Schöpfers (A. Blunt, The Art of W. Blake 
[NY 1959] Tf. 24 a). Als segnender Greis über 
einer fruchtbaren Erde gewinnt G.V. in 111. des 
’ /■ Vaterunsers im 19. Jh. Bedeutung, z. B. Joseph 
Führich (vgl. H. v. Wörndle, J. Führichs WW 
[W 1914] Nr. 187). Während das Christusbild in 
der Kunst des 20. Jh. fortlebt (Rouault), ist das 
Bild G.V.s erneut verschwunden. 



4 Die Erschaffung der Gestirne, Ausschnitt des Decken¬ 
gemäldes der Sixtinischen Kap. v. Michelangelo, 1508 
bis 1512. 

UL Lit.: 1. M. Engels, Die Darst. der Gestalt G.s des 
Vaters . . . {Luxemburg 1894); 2, DACL IV/I 821-4 (H. 
Leclercq); 3. L. Heilmaier, Die Gottheit in der älteren 
ehr. K. (Mii 1920); 4. A. Krücke, Uber einige angebliche 
Darst. G.V.s im frühen MA: MarbJb 10 (1937) 5—26; 5. 
E. Panofsky, Once more the Friedsam Annunciation and 
the Problem of the Ghent Altarpiece: ArtBull 20 (1938) 
429; 6. A. Grabar, La representation de l’intelligible dans 
Part byz. du MA: Actes du VI C Congres internat. d’et. 
byz. 1948 III (P 1951) 127ss, bes. 129-35; 7. a Reau II/l 
4-9; 8. W. Schöne, Die Bildgesch. der ehr, Gottesgestalt 
in der abendld. K. (“Gottesbild 7ss); 9. °Sauser I 24s. 

W. BRAUNFELS 



Vgl. / Götzenbilder, / Heidentum 
Abk.: G. = Götter; heidn. = heidnisch 

I. Phasen der Auseinandersetzung; A. 2.-6. Jh.; 
B. 7.-11. Jh.; C. 12.-15. Jh.; D. 15,-19. Jh. — II. Iko 
nogr.: A, Dämonisierung: 1) Spottbilder u. germanische 
G., 2) Negative Allegorie; B. Rationalisierung: 1) 
Natmpersonifikationen, 2) Planeten-G., 3) Heidn. G. 
als Vorbild ehr. Glaubens; C. Synkretismus u. Antithese. 
— III. Lit. 

I. Phasen der Auseinandersetzung: Aus zwei Gründen 
überliefert die ehr. Kultur des Abendl. die Bilder der G. 
der griech.-röm. u. z. T. der or. Religionen: Die Kdm. 
des Altertums wurden v. Christentum nicht restlos 
beseitigt, die ant Lit.. blieb Grundlage der ehr. Kultur; 
ferner bot die aufgeklärte Religionsphilosophie der 
Antike eine Interpretation der G. an, welche deren 
Weiterverwendung in säkularisierter Form (Aileg.) er¬ 
laubte; s. dazu bes. Lit. 2; 3;4;5;9u. auch A. Frey- 
Sallmarm, Aus dem Nach leben antiker Götter gestalten 
(L 1931). 

A, 2.-6. Jahrhundert: Zerstörung der heidn. Kult¬ 
bilder, bisw. jedoch Erhaltung ant. Bestände unter dem 
Vorzeichen der Interpretatio christiana: Bei der Um¬ 
wandlung des Parthenons in eine Kirche, 5. Jh,, blieb 
außer den Metopen der Rückwand nur Metope Nord 32 
unversehrt, da diese dem Komp.schema einer Verkün¬ 
digung entsprach (G. Rodenwaldt, Interpretatio chri- 
stiana: AA 48 [1933] 401-05). Während die frühchr. 
Kunst in regem Austausch mit dem paganen Mythos u. 
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1 „Januar“, Chartres, Port, royal, 12, Jahrhundert, 


seiner alleg. Interpretation bleibt (s. die ehr. Prome- 
theus-Sark. °Gerke Sark 192), während Halb-G., bisw. 
auch G. (Iuno Pronuba auf Sark. der Villa Ludovisi, 
Rom, °Garrucci Tf. 361, 1) zur Symbolisierung ehr. 
Glaubensinhalte eingesetzt werden (/ Amor u. Psyche, 
/* Odysseus, / Orpheus, Dioskuren), läßt sich seit dem 
4, Jh. eine zunehmende Tabuisierung der G. für ehr. 
Darst. beobachten. Die geläufigen Naturpersonifika¬ 
tionen wie Okeanos, Gäa, Nymphen usw. bleiben 
hingegen bestehen. In dieser Zeit werden allg. Hoheits¬ 
zeichen, bes. aus dem spätant. Kaiserkult, rezipiert u. 
assimiliert, auch lehnen sich ehr. Darst. an Erschei¬ 
nungsformen heidn. G. an: Sol-Apollo, Jupiter ^Chri¬ 
stus I; zum Aufgehen heidn. G. in ehr. Hll. s, P. Saint- 
yves, Essais de mythologie ehr. (P 1907). In der patrist. 
Lit. gilt bis zum 16. Jh. ein zweifacher Ansatz der Inter¬ 
pretation: 1) Dämonisierung; 2) Rationalisierung. 

1) Berufung auf Dt 32, 17; Bar 4, 7; 1 Kor 8, 4s: G. — 
Teufel, Dämonen, vgl. Ter tu 11, De spect, 9 s (PL 1, 
641 643); Aug, Enarr. in P$. 95 (PL 36, 1231 s): „Omnes 
dii gentium daemonia.“ Bei Just, Apol. II 5 (PG 6, 
451), u. a, werden die G, mit den gefallenen Engeln 
gleichgesetzt. Zu dem lange diskutierten Problem, ob die 
Sterne beseelt seien u. die G. als Lenker der Sterne Ein¬ 
fluß auf den Menschen hätten, s. Lit. I 1/2, 119 ss; 
Lit. 8, 42ss; Lit. 9. Die Leg. sprechen an vielen Orten v. 
der dämonischen Beseeltheit der / Götzenbilder u, dem 
Eingreifen der alten G., s. RAC I s. v. Apollon; Sulpi- 
cius Severus, Vita des hl. Martin (PL 20, 108 210 215).— 

2) Die rationalen Deutungen der G. haben die KVv mit 
der ant, Philosophie u. Dichtung gemeinsam. Die 
euhemeristische (G, = Menschen) ist am weitesten 
verbr,; sie wird fortgetTagen in der enzyklop. Trad., die 
mit Isid Sev beginnt (Etym. VIII 11; PL 82, 314); vgl. 
Lit. 8, 12 ss. Die meist neuplatonische moralische 
Mythenauslegung (etwa: Minerva = Prudentia) der 


spätant. Kommentare (Servius), mythologischen Trak¬ 
tate (Phornutus) u. Dichtungen (Martianus Capelia, 
Claudian) wurde v. den KVv nur zögernd aufgenommen 
(ablehnend: Aug, Basil, Greg Tours; s. Lit. 8, 87) u. 
setzte sich erst seit den Mythologiae des Fulgentius 
(6. Jh.) in größerem Umfang durch. 

B. 7.-11. Jahrhundert: Die formale u. inhaltliche 
Überlieferung der G.-Ikonogr. bleibt gewahrt, ohne 
eine Belebung zu erfahren. Antike Vorlagen werden um 
ihrer formalen Werte willen kopiert, ant. Kdm, auch in 
ehr. Umgebung ohne entschuldigende Interpretatio 
christiana spolienhaft verwertet: Kanzel Heinrichs II, 
1002-14, Aachen Dom, mit 6 Elfenbeinrlfs (äg, um 
5507), Darst. v. Isis, Bacchus, Nereiden u. a. (°Volbach 
Elfb Nr. 72-77); Venuskopf dem Corpus Christi ein¬ 
gesetzt, Kruzifix des Erzb. Heriman v. Köln (f 1056), 
Köln Diöz.-Mus. (Lit. 5 Abb. 3). Zum Spolienwesen 
allg. s. Lit. 5, 161 ss. Gleichzeitig werden aus dem 
Kaiserkult u. der mythologischen Kunst weitere Ho¬ 
heitsformeln v. meist kosmischer Bedeutung über¬ 
nommen, z. B, Coelus-, Atlas-Typus (Lit. 7, 20) od. 
Umdeutung des Jupiter-Kosmokrator (z. B. Rom 
Villa Albani; s. H, P. L’Orange, Keiseren pä himmel- 
tronen [Dreyer 1949] Abb. 9) zur Maiestas Domini im 
Lorscher Evglr. (Cod. aureus), frühes 9., Jh., Bukarest 
NBibl. (J. Beckwith, Die K. des frühen MA [Mü 1967] 
Abb. 76). Nach ant. Vorbild (Lit. 8, 150ss) wird jetzt die 
astrologische 111. gepflegt, die mythologische Lit. (Hraba- 
nus Maurus) geht zurück. 

C. 12.-15. Jahrhundert (Italien: 14. Jh.): Ausein¬ 
anderfallen v. formaler u. inhaltlicher Tradition. Wäh¬ 
rend die G. (bes. in den 111.) ihre ant. Gestalt verlieren, 
n. den Textvorlagen neu gebildet od. verballhornt 
werden (z. T. auch Anlehnung an arab. astrologische 
111.), können ant. Kunst-WW Vorb. für ehr. Darst. 
werden, z. B. Alleg. der Erlösung, Rif, Venedig S. Marco, 
13. Jh., n. Herkules-Rlf ebd. s 3. Jh. (Lit. 7 Abb. 5s). 
Die Epoche bringt eine Blüte der mythologischen Lit. 
u. Dichtung (u. damit der 111.); Ausbau der moralischen 
Interpretation bei zunehmend positiver Tendenz. 

D. 15. (Norden: 16. Jh.) bis 19. Jahrhundert: Rein¬ 
tegration ant. Inhalte u. Formen. Unter Verwendung ma. 
Formulierungen werden die Gestalten der G. im 
Interesse einer Mythologie, die den Bedürfnissen v. 
Dichtung u, bildender Kunst entgegenkommt, dogma¬ 
tisch fixiert. Aus der Neubelebung der ant. Lit. erwächst 
die Gattung der mythologischen Kunst, die zus. mit dem 
Porträt die profane Kunst stärkt, der bis dahin nur 
politische u. alleg. Themen Vorbehalten waren. Durch die 
Trennung der Bereiche wurde weitgehend der Ggs. 
zwischen den Darst. heidn, G. u. der ehr. Religion ent¬ 
schärft. Die Kirche wandte sich jetzt gegen das Ein¬ 
dringen ant. Formeln u. mythologischer Gestalten in die 
Sakralsphäre (°Mo!anus [1771] 107ss; vgl den Streit 
um Charon u. Minos auf Michelangelos Jüngstem Ge¬ 
richt), was im 16. Jh. (vor der Gegenref,) bisw. ohne ent¬ 
schuldigende Interpretatio christiana geschah; s. die 
Ovidszenen im Chor v. St-Nicolas, um 1550, Beaumont- 
le-Roger (Dict. des Eglises de France [s. 1. 1968] 4 B 16) 
od. die Randill, zu Gebetbüchern (°Mäle fin 486s). 
Die alleg., meist moralische Interpretation der G. 
trägt die großen Freskenzyklen des Manierismus u. 
Barocks (auch in halbsakralen Räumen, Klosterbibl. 
usw. / Allegorie) u. lebt im 19. Jh. in rudimentärer Form 
weiter; die Dämonisierung wurde in ihr Gegenteil, die 
Idealisierung, verkehrt. Die G. werden zu Verkörpe¬ 
rungen typischer Schönheit od. Würde u. sind als solche 
auch für die ehr. Kunst maßgebend, so schon bei Dürer 
(Schriftlicher Nachlaß, hg. H. Rupprich [B 1966] II 104), 
dann bei Poussin (Lit. 1 171 141) u. bes. im Klassizismus 
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des 18. u. 19. Jh. (Lit. 6; C. L. Junker, De la maniere de 
representer le pere etemel d’apres les idees des Grecs: 
De l’aüegorie n [P 1799) 307ss; H. Meyer, Kleine Sehr, 
zur K. II [Heilbronn 1886] 20ss). 

n. Ikonogr.: Ä. Die Dämomisierung der G. wird 
bes. deutlich bei der Darst. v. / Götzenbildern, 
bei deren Zerstörung Teufel entweichen. Den 
Charakter der heidn. u. ehr. Religion illustriert 
anschaulich die Min. zu Aug, De civ. Dei VIII, 
Mäcon Bibi. Municipale Ms. 1 fol. 260, um 
1480 (A. de Laborde, Les mss. a peintures de 
la Cite de Dieu fP 1909] Tf. 114): Die Dämonen 
vermitteln zw. den G. u. den Menschen u. ver¬ 
führen diese zu Lastern. In ähnl. Darst. erscheinen 
die G. als Wächter der Civitas terrena (ib. Tf. 3, 
113). Unter negativem Vorzeichen werden G.bil- 
der in der Kirche geduldet als Spottbilder u. als 
Personifikationen v. Lastern. 

1) Spottbilder u. german. Götter: Bilder heidni¬ 
scher G. werden umgekehrt in die Kirchenwand ein¬ 
gemauert (Altenkirchen, Halbinsel Wittow: Swan- 
tewibild; Lit. I 1/1 52), vor der Kirche zur Geiße¬ 
lung aufgestellt (St. Matthias, Trier; Lit. 2, 43, 
ib. Verz. vergleichbarer Beisp.) od. mit Spott- 
versen versehen (St. Stephan, Wien: „Tatermann- 
Nische“, A. 15. Jh.; Lit. 2, 44). Zu der bis heute 
umstrittenen Frage, ob G. der german. Mytholögie 
an ma. Kirchenbauten auch in apotrop. od. einfach 
illustrativer Funktion dargest. wurden, s. E. Jung, 
German. G. u. Helden in ehr. Zeit (Mü 1922) u. 
W. Stief, Heidn. Sinnbilder an ehr. Kirchen 
(L 1938) (beide nur als Material-Slg zu benutzen); 
Lit. 2 (berechtigte Kritik an allen derartigen Ver- 



2 A. Pisano, Venus, Florenz, Dom, Campanile, 1335/45. 



3 M. Knoller, Auferstehung Christi, Fresko, Neres- 
heim/Württ., Stiftskirche, 1770/74. 


suchen); Lit. 7. Bilder german. G. wurden bisher 
m. Sicherheit nur als Versatzstücke identifiziert; 
andere Darst. sind zwar heidn. Ursprungs, lassen 
sich aber eher als Astralzeichen u. dämonische 
Fabeltiere verstehen. Zu 111. der german. Sage an 
Kirchen (Theoderich, S. Zeno, Verona u. a.) 
s. Jung, 1. c. 97 s. Das Fehlen einer lit. Trad. ließ 
die G. der german. Religion hinter die der griech.- 
röm. zurücktreten u. bedingte eine Gleichsetzung 
beider (H. Liebeschütz, Fulgentius Metaforalis 
[L 1926] 9; Lit. 8, 240), vgl, den keltischen Gott 
Cernunnus als Personifikation des Hades im Stutt¬ 
garter Psalter fol. 16 (°Wald Stuttgt Psltr 18). 

2) Negative Allegorie: Die alleg. Funktion eini¬ 
ger G. wurde im MA zu dämonischer Macht um¬ 
gedeutet u. unter negativem Vorzeichen dar¬ 
stellungswürdig, s. bes. die Liebes-G.: / Amor 
(Entstellung der klass. Gestalt: Amor mit Klauen 
statt Füßen auf Giottos Fresko des Gelübdes 
der Keuschheit, Assisi Unterkirche, um 1320-25; 
Lit. 11 Abb. 88) u. Venus bzw. ihre ma. Formen 
Frau Minne, Frau Welt u. weibl. Amor. Das 
klass. Vorbild Venus prägt den Typus der Luxuria, 
wird aber auch voll übernommen: Venus u. 
Vulkan (?) als Repräsentanten der Luxuria auf 
einem Kapitell in St-Lazare, Autun, um 1140 
CGrivot-Zarnecki 65/67 Tf. B 20). Pan als Ver¬ 
körperung der Luxuria auf einem Kapitell des 
Kreuzgangs von N. D. de la Daurade, Toulouse, 3. 
Viertel 12. Jh., jetzt im Augustinermus. ebd. 
(Lit. 5, 205 Abb. 106). Grundsätzlich können G. 
das überwundene Heidentum, die Unterwelt ver¬ 
sinnbildlichen: Janus trifrons auf einer Pfingst- 
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darst. im Par.syr 344 fol. 7, 15. Jh. (A. C. Esmeijer, 
Cosmos en theatrum mundi in de pinkstervoorstel- 
ling: NederlKhJb 15 [1964] 34 Abb. 10). Vgl. 
den Cernnnnus-Hades im Stuttgarter Psalter. Den 
Triumph Christi, des Auferstandenen, über heidn. 
G. zeigt M. Knollers Auferstehung-Christi-Fresko 
v. Neresheim/Württ., Stiftskirche, 1770/74 ® 3 . 

B. Rationalisierung: 1) Naturpersonifikationen: 
Im Sinne „didaktischer Hilfsmotive“ (Künstle) 
verwendet die ehr. Kunst die G. als Alleg. v. 
neutraler Bedeutung, meist als Naturpersonifika¬ 
tionen. Sonne u. Mond in ihrer personifizierten 
Gestalt als Apollo u. Luna („Quadriga Solis“ u. 
„Biga Lunae“ od. Halbfiguren) sind Bestandteil 
von Darst. der / Kreuzigung (karolingisch: °Gold- 
schm.Elfb I Nr. 40 Tf. 20; in Romanik u. Gotik 
meist zeichenhaft verkürzt, s. Lit. 3, 24; Lit. 
12, 51) u. der / Schöpfungs-Gesch. (Hortus 
deliciarum: “Straub-Keller Tf. 4b; vgl. auch 
Neptun als Element des Wassers ib. Tf. 3 s), 
bisw. auch bei Alleg. des menschlichen Lebens 
(Barlaam): B. Antelami, 1196ss, Parma Baptist., 
LCII ® 245. Diese Trad. lebt unter Betonung des 
humanistischen Aspekts wieder auf: G. Vasari, 
Kreuzabnahme, 1542 (erwähnt in G. Vasari, Le 
opere, ed. G. Milanesi, VII [Fi 1878-85] 671); 
E Rosso, Maria begleitet v. den Aktfigg. Apollos 

u. Dianas (erwähnt ib. Bd V 164; vgl. E. Guldan, 
Eva u. Maria [Gr 1966] 151); H. Goltzius, Die 
Schöpfungs-Gesch., Serie v. 7 Kupfstn, gestochen 

v. J. Matham ([°Bartsch 35-41], zu den Vor¬ 
zeichnungen u. zur Ikonogr. s. E. K. J. Reznicek, 
Die Zchgn v. H. Goltzius [Ut 1961] 188 233 ss: 
Die Ereignisse des 3. u. 4. Schöpfungstages wer¬ 
den durch Flora u. Ceres [Erde], Neptun u. 
Thetis [Wasser], Apollo u. Diana [Tag u. Nacht] 
versinnbildlicht; vgl. eine ähnl. Darst. v. H. de 
Clerck u. D. van Alsloot, Das Paradies, APin. 
[“Wiirtenberger Abb. p. 233]). Einige G. wurden 
schon früh zu Alleg. säkularisiert: Janus als 
Personifikation des Jahresanfangs) od. des Mo¬ 
nats Januar, z. B. Chartres-West, linkes Seiten¬ 
port., 12. Jh. (J. C. Webster, The Labours of the 
Months [Pri 1938] 63 (Ä) 1 , ib. weitere Beisp. u. Lit.; 
vgl. / Monatsbilder), u, bes. Saturn-Chronos als 
Alleg. der Zeit (so schon im °MlbAthos 1, p. 382), 
im sakralen Bereich auf Grabmälem: G. Coustou 
II, Grabmal des Dauphin u. der Dauphine, 
1766-77, Sens Kath. (Progr. v. Diderot, s. F. 
Ingersoll-Smouse, La sculpt. funeraire en France 
au 18 e siede [P s. a.] 193 Tf. 12); J. G. Schadow, 
Grabmal des Grafen v. der Marek, 1790, Berlin 
Dorotheenstädtische Kirche (H. Mackowsky, 
J. G. Schadow |B 1927] 175 Abb. 45), aber auch 
auf relig. Darst.: F. Zuccari, Jüngstes Gericht, 
1579 voll., Florenz, Domkuppel, in der untersten 


Zone Zeit, Natur u. Tod als besiegte Mächte 
(C. Guasti, La cupola di S. M. del Fiore illustrata 
[Fi 1857] 132ss; ib. das Progr. V. Borghinis; vgl. 
dazu den gleichlautenden Vorschlag Aretinos für 
Michelangelos Weltgericht bei E. Steinmann, Die 
Sixtinische Kap. II [Mü 1901-05] 493); P. P. 
Rubens, Triumph der eucharistischen Wahrheit 
über die Häresie (Die Zeit befreit die Wahrheit), 
Teppich der Serie Triumph der Eucharistie, 
1625-27 (V. H. Elbem, Die Rubensteppiche des 
Kölner Doms: Kölner Dombl. 10 [1955] bes. 77 ss). 

2) Planetengötter: Die Planeten-G. werden im 
enzyklop. System des MA in Beziehung gesetzt zu 
Tugenden, Künsten u. Lebensaltern; gleichzeitig 
verdeutlichen sie den kosmischen Aspekt des 
Heilsgeschehens. Die 7 Planeten-G. in Verbindung 
mit den 7 Tugenden, freien Künsten u. Sakra¬ 
menten im 2. Geschoß des Florentiner Dom- 
Camp., Nachf. des A. Pisano, 1340-50 ® 2 (°Paatz 
III 389). / Enzyklopädie. Die Planeten-G. wachen 
über die 7 Lebensalter: Guariento, Chor der Ere- 
mitani-Kirche, Padua, um 1350, 1944 größtenteils 
zerst. (A. Venturi, La fonte di una composizione 
del Guariento: L’Arte 17 [1914] 49ss); sie er¬ 
scheinen über den Artes liberales in der Span. 
Kap., Florenz, 1360 voll. (LCI I ® 649). Die 
Planeten-G. als Bestandteil der enzyklop. Summa 
in den Cambio-Fresken Peraginos, Perugia, seit 
1496 (C. Casteilaneta - E. Camesasca, Perugino 
[Mi 1969] 101 ss) u. in S. Francesco, Rimini (Grab¬ 
kirche S. Malatestas), um 1450: Hier wird jedoch 
das Heidnische betont, möglicherweise mit Bezug 
auf den Gedanken, daß die Seelen in die Sphären 
der Planeten zurückkehren; zur Reaktion auf diese 
Paganisierung einer Kirche s. Lit. 8, 135 u. C. 
Ricci, D tempio Malatestiano (Mi - R 1925). In 
Raffaels Chigi-Kap., Rom S. M. del Popolo, 1516 
(die Planeten-G. werden v. Engeln geleitet, über 
ihnen Gottvater, LCI I ® 641), ist das ant. 
Dek.Schema zwar deutlich, die kosmische Er¬ 
höhung des einzelnen im Totenkult tritt aber 
zurück zugunsten einer allg. Folie für das hl. 
Geschehen (Himmelfahrt Mariä, s. J. Sheannan, 
The Chigi Chapel in S. M. del Popolo: JoumWarb 
24 [1961] 129 ss), das sich vom Altarbild bis zum 
Opaion der Kuppel vollzieht. Hier ist das Nach¬ 
wirken der flor. „sacra rappresentazione“ mit 
ihrem kosmischen Schaugerüst zu berücksich¬ 
tigen, s. die Beschr. bei Vasari, 1. c. II 375 s. Die 
Planeten-G. als Diener u. Werkzeuge Gottvaters 
erscheinen auf einem Nativitätskalender in Nürn¬ 
berg 1515 (A. Warburg, Gesammelte Sehr. II [L 
1914] 508). Die Trad. bricht mit dem 16. Jh. ab. 
H. Thoma hat sie A. 20. Jh. erneuert: „Thoma- 
Kap.“, K.halle Karlsruhe (K. Gallwitz: Beitr. z. 
KG, FG f. H. R. Rosemann [Mü s. a.] 301 ss). 
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4 M. Klinger, Christus im Olymp, Gemälde, Wien, Kunsthistorisches Museum, 1896. 


3) Heidn. G. als Vorbild ehr. Glaubens: Eine 
durchgängige Konfrontation ehr. u. heidn. Glau- 
bensinhalte ist nur in der Lit. verwirklicht worden, 
bes. im Ovide moralise eines unbek. Verf. vom A. 
14. Jh. (Hg. v. C. Boer: Verhandelingen der kgl. 
Akad. van Wetenschapen, Afdeeling letterkunde 
15 [1915], 21 [1920], 30 [1931/32]) u. bei P. Bersuire, 
Ovide moralise: Reductorium morale Buch XV 
(Brügge 1484) u. ö.; zu den Illustrationen siehe 
Lit. 12, 8 s. 

Schon die Apologeten bemerkten erstaunliche 
Parallelen zwischen Mythologie u. Heilsgesche¬ 
hen, sahen darin aber eine Versuchung des Teu¬ 
fels, s. Just, Apologie I 54 (PG 6, 407). MA u. 
Renaiss. standen dem Phänomen großteils positiv 
gegenüber (Erasmus) u. gewannen ihm eine neue 
Metaphorik ab (Schule v. Chartres, Ronsard, 
Du Bartas). Im SHS wird nach Epiphanius, De 
vitis prophetarum (PG 43, 399), eine Statue der 
Isis mit dem Horusknaben in Beziehung zur Vor¬ 
stellung der Mutter Gottes gesetzt (°Lutz-Per- 
drizet 201 Tf. 21); einige 111. des 15. Jh. zu Aug, 
De civ. Dei, haben eine nicht im Text begründete 
Darst. der Phaetonfabel, wobei an die Stelle 
Apollos Christus tritt u. die Szene des Sturzes mit 
der Vernichtung Sodomas verglichen wird (de 
Laborde, 1. c. Tf. 47 110). „Venus“ als formales 
Vorbild für die ehr. Kardinaltugend Temperantia 
{/ Tugenden): Giovanni Pisano, Pisa, Domkanzel 
(G. Jäszai, Die Pisaner Domkanzel piss., Mü 
1968] 41-51. Den Aspekt des vorbildhaften Ver¬ 
gleichs scheint auch das Progr. des Hauptport, 
v. St-Michel, Dijon, A. 16. Jh., zu enthalten: an 
der Konsole des Mittelpfeilers stehen einander je 
4 Rifs ehr. u. heidn. Inhalts (Venus, Apollo, Her¬ 


cules, Leda) gegenüber (H. David, De Sluter ä 
Sambin II [P 1933] 290 ss). 

C. Synkretismus u, Antithese: Eine Stellvertre¬ 
tung ehr. Glaubensinhalte durch heidn. od. eine 
bewußte Vermischung beider Sphären ist in der 
ehr. Kunst nur ausnahmsweise verwirklicht wor¬ 
den; zum Beispiel auf dem Apsismos. v. Ger- 
migny-des-Pres, um 806, wird Gott als „tonans“ 
bez. (P. Bloch, Das Apsismos. v. Germigny-des- 
Pres: “KarldGr III 234-61); im Cod. Aureus 
Epteraacensis, GNM, um 1030, spricht der Titu- 
lus zur / Maiestas Domini vom „Regnator Olym- 
pi“. Hier gilt grundsätzlich, daß die Freiheiten, 
welche die Lit. sich nimmt, der Kirnst nicht erlaubt 
sind; vgl. z. B. die Anrede Gott Vaters (auch Chri¬ 
sti) als Jupiter (Dante, Purg. 6, 118: „sommo Gio- 
ve“), die seit den epischen Gedichten der Schule v. 
Chartres gängig ist (Beisp. Lit. 11/1 140; Lit. 8,99), 
dargest. nur bei G. Frattini, Die 3 theol. Tugenden 
vor Gott, 1556, Venedig Libreria di S. Marco 
(°Venturi IX 7 Abb. 18), bezeichnenderweise ein 
Werk, das einen profanen Raum schmückt u. das 
(vgl. die Pendants ib. Abb. 16 s) inhaltlich auf ein 
Gedicht der Schule v. Chartres zurückzuführen 
ist (Bemardus Silvestris, De mundi universitate). 
Das umgekehrte Verhältnis liegt vor in P. Vero- 
nesesDeckenbildem für denFondaco deiTedeschi, 
um 1570-80; Jupiter, Fortuna u. Germania, ehern. 
KFM, zerst. (H. Posse, Die GemGal. des KFM 
[B 1913] 1. Abt. 188), Jupiter im Bilde Christi 
dargestellt. Der Austausch bedeutsamer Formeln ' 
wird hingegen freier gehandhabt, s. die Ausbil¬ 
dung einer Sacra Conversazione paganer Signifi¬ 
kanz in der 2. H. 15. Jh., z. B. Luca Signorelli, 
Pan, tun 1490, ehern. KFM, zerst. (M. Salmi, 
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L. Signorelli [Mü 1955] Abb. 15), od. die Über¬ 
tragung des Trinitätsschemas auf die Gruppe 
Jupiter — Apollo — Pegasus in einem Holzschn. 
zu C. Celtes-Tritonius, Melopoiae (Au 1507) 
(E. Wind, Pagan Mysteries in the Renaiss. [Har- 
mondsworth 2 1967] 252 Abb. 95). 

Der Evolutionsgedanke, der im 19. Jh. auch die 

Auffassung v. Religion bestimmt, veranlaßt große 

% ■ 

„Uberschaubilder“, in denen der ehr. Glaube in 
eine Darst. der gesamten Menschheits- und Reli- 
gionsgesch. eingegliedert wird u. so den G. heidn. 
Glaubens gegenübertritt: P. Chenavard, Palin- 
genesie sociale, 1855, Lyon Mus. des Beaux-Arts 
(J. C. Sloane - P. Chenavard: ArtBuE 33 [1951] 
253 Abb. 4); ders., Die göttliche Tragödie, 1869, 
Paris Pal. du Luxembourg (ib. 256 Abb. 2): 
Götterdämmerung aller Kulte, auch des ehr., 
viell. wird Venus, Verkörperung der Schönheit, 
gerettet. Hingegen Triumph des Christentums 
übei' die heidn. G. bei H. Canon, Die triumphie¬ 
rende Weltreligion, 1873, erwähnt bei W. Hof¬ 
mann, Das irdische Paradies (Mü 1960) 140. Be¬ 
liebt war das Thema Antithese von ehr. u. ant. 
Religion als Ggs. von Caritas u. Eros, Schönheit, 
Sinnenfreude u. Askese (Begründung in der Philo¬ 
sophie Nietzsches): M. Klinger, Christus im 
Olymp, 1896, WienKhM (A) 4 ; ders., Rückseite des 
Beethoventhrones, voll. 1902 (P. Kühn, M. Klin¬ 
ger \B 1922] 450 s Abb. 97). 

HL Lit.: 1, ° Piper; 2. A. Mailly, Abgötter an ehr. 
Kirchen: ChrK 25 (1928/29) 42-52; 3. E . Panofsky - 
F.'Saxly Classical Mythology in Medieval Art: MetMus. 
Stud. 4 (1932-33) 228-80; 4. J. Adhemar , Influences 
antiques dans Part du moyen äge fran^ais (L 1937); 
5. R, Hamann-Mac Lean, Antiken Studium in der K. des 
MA: MarbJb 15 (1949/50) 157-250 (Lit.); 6. J. Seznec , 
Diderot and le ,,Genie du christianisme“: JournWarb 15 
(1952) 229-41; 7. G. Troe scher. Keltisch-germanische 
Gottesbilder an roman. Kirchen: ZKg 16 (1953) 
1-42; 8. J. Seznec, The Survival of the Pagan Gods 
(NY 2 1953); 9, M, Simon, Les dieux antiques dans la 
pensee ehr.: Zs. für Religion u. Geistesgesch. 6 (1954) 
97—114; 10. H, Ladendorf Antiken Studium u. Antiken- 
kopie (L 2 1958) (Lit,); 1L Panofsky Iconol (Ausg. NY 
1962); 12. 0 Panofsky Ren ; 13. G. Schoenberger, A late 
survival of Jupiter fulgur: Essays in Memory of K. Leh¬ 
mann, Marsyas Suppl. 1 (1964) 288-92; 14. T , Budden- 
sieg, Gregory the Great, the Destroyer of Pagan Idols: 
JournWarb 28 (1965). W. KEMP 

GOTTESLÄSTERER, GOTTESLÄSTERUNG 

Narr 

GOTTESVEREHRUNG / Religio 

GÖTZENBILD 

Vgl. A Götter, heidnische 
Abk.: G. — Götze(n), Götzenbild(er) 

I. — A. Begriff: G. = Idol, Kultbild heidnischer 
Religionen, meist auf Skulpt. bezogen. 


B. Quellen: ]) AT atl Apok.: Abraham zerstört 
die G., die ihm sein Vater zum Verkauf gab (Jubiläen¬ 
buch 12; °Kautzsch AT 2 II 61 s), Rachel stiehlt Labans 
G, (Gn 31); Jakob vergräbt die G. seiner Söhne unter 
der Terebinthe (Gn 35); Anbetung u. Sturz des Gol¬ 
denen A Kalbes (Ex 32); Zerstörung der G. (2. Gebot) 
(Dt 7); Abgötterei des Israeliten (Ri 10); Sturz des G. 
Dagon vor der Bundeslade (1 Sam 5); Salomos G.dienst 
(3 Kg 11); Jerobeams Abgötterei (3 Kg 12-13); König 
Asa zerstört die G. (3 Kg 15); König Ezechias zerstört die 
G. (4 Kg 18); Josias vernichtet die G. (4 Kg 23); Mat- 
tathias tötet den Juden, der einem griech. G. opfert 
(1 Makk 2) ; Nebukadnezar (A Nabuchodonosor) träumt 
von der Zerstörung eines G. aus verschiedenen Metallen 
(Dan 2); 3 Juden weigern sich, den G. Nebukadnezars 
anzubeten (Dan 3); A Daniel vernichtet den Bel zu 
Babel (Dan 14). — 2) Ntl Apokr.: Sturz der G. bei der 
Ankunft der Heiligen Familie in Sotinen (A Flucht nach 
Äg.) (PsMt 22-23, EvInfArab 10 u. ö.; vgl. Lit. 2, 49). 

C. Deutung: Eine archaische Stufe der Bildauffassung 
(Identität v. Bild u. Numen) förderte den Wunsch, Zeug¬ 
nisse fremden Glaubens zu vernichten (°Bevan cap. 3); 
reiche Lit. zum Gegenstand im Buch Weish, bei Tertull, 
Aug, Cyprian, Arnobius,"Minutius Felix u. a. (ausgewer¬ 
tet bei °Bevan). Hier offenbart sich der Zwiespalt zw. der 
seit dem AT (Ps 115,4-8; Is 44,9-20; Weish 13-15) immer 
wieder beteuerten Auffassung, die G. seien Menschen¬ 
werk, leere Materie (1 Kor 8, 4; Apg 17, 29; Tertull, 
De idol. 3 [PL 1, 664 s]) u. dem ängstlichen Bemühen um 
die Frage, ob die G. nicht doch belebt u. Aufenthaltsort 
v. Dämonen sein könnten. Legende u. bildende Kunst 
haben stets letzteres vor ge tragen. Von der Auseinander¬ 
setzung mit den G. blieb der ehr. Kunst die Furcht vor 
der Skulpt., die noch A. 11. Jh. Bernhard v. Angers 
veranlaßte, v. der Statue eines Hl. in negativem Sinne 
als v. einem Idol zu sprechen (H. Sehr ade, Zur Früh- 
gesch. derma. Monumentalplast.: Westfalen 35 [1957] 
52). Wiederbelebung des Idolatrieproblems in Zeiten 
der Ref.: auf kath. Seite Bekämpfung des Antikenkults 
(Savonarola, Sixtus V; s. Lit. 1, 62 u. die aus dem Konzil 
v. Trient hervorgegangene Lit., bes. G. Paleotti, Discorso 
intomo alle imagini I cap. 12ss: Trattati d’arte, hg. v. 
P. Barocchi [Bari 1961] 179ss), auf ev. Seite Verwendung 
einschlägiger Darst. zur Anprangerung des kath. Bilder¬ 
kults (s. II B). — QQ-Lit,: D Bevan. 

XL Xkonogr, A. FigiirL Typus: Bis zum 14. Jh. 
(im Norden 16. Jh.) herrschen schematisierte od. 
Phantasieformen vor; in der Regel steht ein Krie¬ 
ger auf einer hohen Säule (Rüstung, Schild, Lanze) 
od. ein junger Mann (eine Frau), meist mit Lanze. 
Die Dämonisierung der heidnischen Götter 
(Gleichsetzung mit den gefallenen Engeln) be¬ 
dingt 1) die Belebtheit der G. (Lit. 2, 52): s. Mstr 
v. Frankfurt, Flucht nach Äg., um 1505, Stgt 
Staatsgal. (G. scheint v. der Säule zu springen); 
2) Darst. des G., aus dem beim Sturz od. bei der 
Beschwörung ein Teufel entweicht; vgl. Berichte 
v. der Weihe des Pantheons (609) u. die illustrie¬ 
rende Min. im Apk-Kommentar des Alexander 
Minorita, M. 13. Jh., Cambr. UB Ms. Mm. V 31 
fol. 74 (T. Buddensieg, Raffaels Grab: Munuscula 
Discipulorum [Fschr. H. Kauffmann] \B 1968] 57 
Abb. 40). — Spätere Darst,: H. Dovermann, 
Flucht nach Äg., Maria-Schmerzen-Altar, 1518 
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bis 1528, St. Nikolai, Kalkar. Geflügelte Teufel 
schweben hinter G.: 111. zu Aug, Civ. Dei VIII, 
bei A. de Laborde, Les mss. ä peinture de la Cite 
de Dieu (P 1909) Tf. 49 75. Bisweilen werden die 
G. gleich in Form v. Teufeln u. Ungeheuern 
dargest.; Laster der Idolatrie, 13. Jh., Chartres- 
Süd u. im-SHS (°Lutz-Perdrizet Tf. 21s). In Ital. 
setzt sich seit dem 14. Jh. die Tendenz durch, die 
G. in der spezifischen Gestalt v. Göttern der ant. 
Mythologie zu zeigen: A. Lorenzetti, Martm der 
Franziskaner, um 1330, S. Francesco, Siena (Lit. 3 
Abb. 112). Ein vereinzeltes früheres Beisp.: Notre- 
Dame-West, Paris, Mittelport., Laster der Ido¬ 
latrie, Rif, 1210-13, Verehrung eines Gemmen¬ 
porträts klass. Stils (H. Wentzel, Portraits ,,ä 
l’antique“ on French Mediaeval Gems and Seals: 
JoumWarb 16 [1953] 342 Abb. 48 a). Auch in 
atl. Darst. erscheinen die G. als Götter der griech.- 
röm. Religion: G. van den Eeckhout, Salomons 
G.dienst, 1654, Braunschweig GemGal. (Venus); 
J. de Wet, dasselbe Thema, Oxford Ashmolean 
Mus. (Jupiter). 

B. Darstellungszusammenhang: Die ehr. Kunst 
stellt G. in Szenen der Anbetung, der Zerstörung 
od. einfach als Bezeichnung heidnischer Um¬ 
gebung dar; Zusammenstellung wichtiger Szenen 
s. o. I B (Quellen). — Gelegentlich kommt eine 
Form zur Darst., wobei die G. nicht durch direktes 
Eingreifen, sondern beim Vorübergehen v. HU. od. 
während hl. Handlungen stürzen, s. J. Bellini, 
Sturz der G. bei der Taufe Christi, Zchg im Pariser 
Skizzenbuch (V. Golubew, Les dessins de J. B. au 
Louvre et au BritM [Bru 1908] II Tf. 23). Das G. 
wird bisw. in positiven Bezug zum Geschehen 
gesetzt: Piero della Francesca, Geißelung, um 
1455, Urbino Pal. Ducale, auf der Säule steht eine 
Statue des Sol invictus - als Anspielung auf den 
kommenden Christus (M. A. Lavin, Piero della 
Francesca’s Flagellation: ArtBull 50 [1968] 340). 
Das oben erwähnte Aufleben der G.- bzw. Antiken¬ 
zerstörung unter Sixtus V fand seinen Ausdruck 
in T. Laurentis Fresko „Triumph des Kreuzes“, 
1585, Vatikan, Sala di Costantino (Lit. 1 Abb. 5 c). 
In der gleichzeitigen prot. Bibelill. werden in den 
Büchern der Könige G.zerstörungen als Protest¬ 
bilder gegen die kath. Bilderverehrung hervor¬ 
gehoben (Melanchthon vergleicht die Bilder in der 
Kirche mit den heidnischen Idola; s. U. Gertz, Die 
Bedeutung der Mal. für die Ev.-Verkündigung in 
der ev. Kirche des 16. Jh. [Diss. B 1936] 59); s. bes. 
Wittenberger Bibel v. J. Teufel, 1572: Aul den 
111. zu 3 Kg 15 (Asa) u. 4 Kg 18 (Hiskia) wohnen 
Kurfürst Friedrich d. Weise u. Luther der Zer¬ 
störung der G. bei (°Schmidt Lutherbibel 213 s). 

Zur Verwendung heidnischer G. als Spottbilder 
in Kirchen 7* Götter, heidnische. 


III. Lit: 1. T. Buddensieg, Gregory the Great the 
Destroyer of Fagan Idols: JournWaib 28 (1965) 44-65; 
2. K. Vogler, Die Ikonogr. der Flucht nach Äg. (Diss. 
Hei 1930) 49ss; 3. 0 Panofsky Ren 89; 4. S. Dufrenne: 
CahArch 15 (1965) 83ss. W. KEMP 

GÖTZENDIENST (Idololatria) / Laster 


GRAB, HEILIGES 

Vgl. / Auferstehung Christi, / Frauen am Grab, 

/ Grablegung Christi 

Abk.: G. = Grab, Gräber; HG. = Heiliges Grab, 
Heilige Gräber; Jer. = Jerusalem 

I. Quellen: A. Texte: 1) Biblisch, 2) Apokryph, 

3) Patristisch, 4) QQ-Lit.; B. Liturgie; C. Geistl. Schau¬ 
spiel. — II. Ikonogr.: A. Voraussetzungen; B. Archit. 
Nachahmungen: 1) HG.kirchen u. -kapellen, 2) Monu¬ 
mente; C. Darst.: 1) Bildliche Darst., 2) HU. Gräber im 
MA: a) England, b) Monumentalplast. HG., c) HG.- 
nischen, d) Holzfiguren, e) Holzschreine, f) S akramen ts- 
schreine mit HG., g) Holzgeschnitzte Schreine, h) Reli¬ 
quienschreine, 3) Barocke HG.; D. Typologie. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Texte. 1) Bibi.: Mt 28, 1-8; Mk 16, 
1-8; Lk 24, 1-8; Jo 20,1-2: Besuch der / Frauen am G. 
(unterschiedliche Zahl der Frauen u. Engel); Bericht, 
daß der Stein vom Eingang des G. weggewälzt ist, die 
G.tücher zu sehen sind u. die G.Wächter wie tot erschei¬ 
nen.— 2) Apokr. : EvNicod (°Hennecke-Schneemelcher I 
342); ActPetr (ib. 123). — 3) Patrist.: / Frauen am 
Grab. — Seit dem 4. Jh. gibt es lit. Zeugnisse, die für die 
Darst. bedeutsam sind: Pilger v. Bordeaux, Itinerarium 
Burdigalense (CSEL 175, 1-2); Euseb, Vita Const. III 
33-40 (PG 20, 1094-1100); Cyrill Jer, Katechese 14, 
14 (PG 33, 842 s); Breviarius de Hierosolyma (CSEL 39, 
151-5); Modestus, Brief an Komitas (P. A. Underwood, 
The Fountain of Life in Mss. of the Gospels:. Dumb- 
OaksPap 5 [1950] 41-138); Arculph (Lit. 4, 23). — 

4) QQ-Lit.: E. Wistrand, Konstantins Kirche am HG. 
in Jer. n. den ältesten lit. Zeugnissen: Acta Univ. Goto- 
burgensis 1 (1952); C. Kopp, Die hU. Stätten der Ew. 
(Rb 1959). 

327-35 wurde an der vermuteten G.statte Christi ein 
G.bau auf quadrat. Grundriß mit rundem Obergeschoß 
err. (J. K. Conant, The Original Buildings at the Holy 
Sepulchre in Jer.: Speculum 31 [1956] Iss); hinzugefügt 
wurden um 350 eine offene Laterne, um 450 ein Vorraum, 
550 über dem G.bau ein Baldachin. Die Anastasis über 
dem G. war n. Cyrill 347 vorhanden. Nach mehrfachen 
Zerstörungen u. Wiederherstellungen entstand 1099 der 
Kreuzfahrerbau; vgl. R. Krautheim er, Early Chr. and 
Byz. Archit. (Harmondsworth 1965); K. M. Kenyon, 
Jer., die hl. Stadt. .. (Berg.-Gladbach 1968). 

B. Liturgie: Die Auferstehungsfeier ist schon im 
4. Jh. entwickelt (LThK* VI 5). — Die Concordia 
regularis des hl. Dunstan, E. 10. Jh., beschreibt die v. 
Jer. übernommene Kreuzverehrung am Karfreitag, wo¬ 
nach das Kreuz in eine grabartige Höhle am Altar ge¬ 
legt wird (“Male XII 126). — Laut der Vita Ulrichs v. 
Augsburg werden die übrigen Hostienpartikel begraben 
(M. Gerbert, Vetus Liturgia Alemannica II [St. Blasien 
1776] 864, vgl. auch p. 857). — Im Augsburger Liber 
liturgicus, 11./12. Jh. (K. Lange, Die lat. Osterfeiern 
[Hl 3887] 82), wird das Begräbnis des Kreuzes und der 
Hostie beschrieben. — Aus dieser Sitte entstand die 
Hostienhöhle im Corpus des Kruzifixus (z. B. Holzkruzi- 
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fix im Naumburger Dom; in Valsstena verschließbares 
Kästchen im Sockel). Während im MA die Hostie entw. 
im G. verschlossen od. im Kelch ausgestellt wurde, waT 
es seit der 2. H. 16. Jh. unter dem Einfluß der Jesuiten 
üblich, die verhüllte Monstranz im G. auszusetzen 
(Lit. 1). Vgl. J. A. Jungmann, Die Andacht der 40 Stun¬ 
den u. das HG.: LJb 2 (1952) 184-98. 

C. Geistl. Schauspiel: Aus dem chorischen Wechsel¬ 
gesang der ersten Osterfeiem entstanden im 10. Jh. 
szen. Darst., die im 13. Jh. dramatischer ausgestaitet 
wurden, so daß man sie aus der Kirche verwies. Zu 
diesem Zeitpunkt entsteht die mon. HG.gruppe, die in 
Einzelheiten an die theatral. Aufführungen anknüpft. 

H. Skonogr. A. Voraussetzungen: Architekto¬ 
nische Zeichnungen des HG. u. der G.kirche seit 
Arculph, 7. Jh. (J. Förmige, Un plan du St- 
Sepulcre . . .: MonPiot 48 [1956] Abb. 5), sind 
die Vorb. für die HG.darst. in der Kunst. Der 
Plan v. Cambrai, um 1150 (B. Smith, 1. c. Abb. 6), 
mit seinem turmartigen G. hat Bedeutung für die 
eucharist. Türme. Der Plan v. St-Denis, um 1600 
(J. Förmige, 1. c.), identisch mit einer Zchg v. 1619, 
gestochen v. H. Callot, ist Vorb. für G.kapellen, 

B. Archit. Nachahmungen. 1) HG.kirchen u. 
-kapellen: Jer.pilger bauten nach ihrer Heimkehr 
für mitgebrachte Reliqq. od. zur Erinnerung HG.¬ 
kirchen. Ganz allgemein steht der ma. Kirchen¬ 
bau in Beziehung zum HG. (R. Krautheimer, 
Introduction to an Iconogr. of Mediaeval Archit,: 
JournWarb 5 [1942] 1—33; G. Bandmann, Ikono- 
logie der Archit.: Jb. für Ästhetik u. allg. KG 1 
[1951] 67-109; ders., Zur Bedeutung der vorro- 
man. Apsis: WRJB 15 [1953] 28-46; Lit. 5). 

S. Stefano zu Bologna, 431-450, ist die älteste 
bekannte Nachahmung, 1160 erneuert. S. Stefano 
Rotondo in Rom (2. H. 5. Jh.) ist nach Kraut¬ 
heimer (1. c.) fast exakt nach den Maßen der Ana- 
stasis-Rotunde gebaut. Die älteste erh. HG.kirche 
ist die Michaelskap. in Fulda, 822 geweiht ®3, ur- 
spr. eine G.lege, darüber ein „Tumulus“, die Nach¬ 
ahmung des G. Christi (Lit. 1). Ähnlich sind die 
Zusammenhänge b. der Mauritiuskap. am Mün¬ 
ster in Konstanz, 960 v. Bischof Konrad n. einer 
Wallfahrt ins Heilige Land gestiftet (Mon. Germ. 
SS IV 432; K. Gröber, Das Konstanzer Münster 
[1914]). In Paderborn bestand ein HG.bau, err. 
1036 nach den v. Abt Wino aus Jer. mitgebrachten 
Maßen des Originals (R. Wesenberg: ZKg 12 
[1949] 30). Das HG. im Dom von Aquileia, er¬ 
wähnt 1077, ahmt teils das Jerusalemer G. selbst, 
teils die umgebende Anastasis im Zustand der 
Erneuerung n. Modestus nach; am Sark.deckel 
des G. sind 3 runde Vertiefungen (in Jer. lit. belegt 
1106/07 durch den russ. Priester Daniel: Lit. 4, 
21; E. Dyggve: Aquileia e la Pasqua, Studi Aqui- 
leiesi = Fschr. G. Brusin [Aquileia 1953] Abb.; 
vgl. ferner ders., Sepulcrum Domini: °Fschr 
Gerke 11-20). In der Heiligkreuzkirche zu Eich¬ 


stätt wurde'gürHGTvor 1166 für eine Kreuzrelq. 
n. dem Vorb. des Jerusalemer G. erbaut (“Schnell 
Kifu 620). Die oberdt. Karner steilen durch ihren 
runden od. quadrat. Grundriß die Beziehung zum 
HG. her. Michelozzos Tribuna der SS. Annun¬ 
ziata, 1444, vereinigt „HG.kirche“ u. Längsbau 
(Deutung S. Lang: JournWarb 17 [1954] 288 bis 
300). Eine „Idealrekonstruktion“ entgegen ihrer 
Inschr. ist die Cappella Rucellai in S. Pancrazio, 
Flor,, 1467 (L. Heydenreich: “Fschr Panofsky 
219-29). Zur Verbr, der HG.kapellen bis ins 
19. Jh. s. Lit. 1; H. G. Böhme, Zur Leiden- 
Christi-Verehrung im SpätMA: Nassauische An¬ 
nalen 62 [1951]). 

2) Monumente: Das älteste erhaltene HG.-mo- 
nument dürfte eine Ädikula des 5. Jahrhunderts in 
Narbonne, Musee Lamourguier, sein (J. För¬ 
mige, Un plan du St-Sepulcre decouvert ä la Basili- 
que de St-Denis; MonPiot 48 [1956]). Die Melie- 
baudis-Memorie in Poitiers, eine um 600 entstan¬ 
dene kryptaähnl. Anlage mit G.nische im Mittel¬ 
punkt eines ehr. Friedhofes, nimmt die ma. HG.- 
nische vorweg (V. H. Eibern: JbBM 3 [1961] 149 bis 
189). Das Relqr v. Aubeterre ist eine Nachahmung 
der Ädikula des Konstantin (R. Milliat, Le St- 
Sepulcre en France: Mem. Soc. Arch. et Hist, de 
la Charente 1958 [Angouleme 1959]; Mausol. v. 
Boulonie, urspr. ein G., 12. Jh. (R. Milliat, 1. c.). 
Das HG. der Stiftskirche Gemrode, 1120, ist eine 
durch Figg. ill. Grabkammer. Das HG.monument 
in der Mauritiuskap. in Konstanz, um 1300, eng 
verwandt mit dem im Magdeburger Dom, muß 
abgeleitet werden v. Sakramentsturm in Senanque, 
Vaucluse (s. u.); es ist ein wichtiges Dkm. der ma. 
Entwicklung, der Form nach v. HG. in Jer. ab¬ 
hängig (also tradit.), bereichert jedoch durch 
plast. Figg., die die Auferstehung verdeutlichen 
(Einfluß der Osterspiele; S. Lauterwasser - G. 
Poensgen, Das HG. zu Konstanz [Überlingen 
1948]). Von da verläuft die Entwicklung zum 
selbstd. HG. mit Baldachin. 

C. Darst. 1) Bildliche Darst.: Das älteste erhal¬ 
tene Fresko mit der Darstellung der Frauen am 
G. in Dura Europos, 246-256, zeigt einen ge¬ 
schlossenen Sark. (A. Grabar, La fresque des 
saintes femmes au tombeau ä Doura: CahArch 8 
[1956] 9—26 Abb. 1). Eine Glasschale in Karthago, 
Bardo-Mus., 4. Jh. (J. Villette, Une Coupe ehr. en 
verre grave: MonPiot 46 [1952] 131-51), zeigt 
einen kleinen Rundbau hinter Petrus u. Johannes 
als / Fischern; sie diente als Patene, u. durch die 
Darst. war die Beziehung v. Eucharistie u. G. 
Christi hergestellt; ähnlich einpalästinens. Silber¬ 
teller, 6. Jh., Lgrd (D. Talbot Rice, Die K. im byz. 
Zeitalter [Mü-Z 1968] Abb. 31; vgl. Lit. 1 Abb. 5). 
— Die Ampullen v. Monza (A. Cecchelli, Note 
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1 Gürtelschnalle mit der Darst. des HG. aus dem Grab des 
hl. Caesarius (t 542), Arles, Notre-Dame-la-Major. 2 HG. 
zwischen einer Darst. der / Frauen am Grab u. / Noli me 
tangere; Min. aus dem RabbuLa-Evglr v. J. 586. 3 Michaels¬ 
rotunde in Fulda, gew. 822, eine Nachahmung des HG. in 
Jerusalem. 4 Schreine wie der hier abgebildete v. Senanque 
standen urspr. auf dem Altar u. sind Vorläufer spätgot. 
Sakramentstürme (vgl. Greg Tours bei u Marten e-Dur and 
V95.pL 71, 1134 s). Bereits im 6. Jh. wird v. Venantius Fortu- 
natus ein turmartiger Tabernakel erwähnt (C. Enlarl, Ma¬ 
nuel d’Archeologie fran^aise I [P 1902] 746). 5 HG. aus dem 
Münster zu Freiburg i. Br., um 1330. 
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6 Grabschrein um 1360, Karlsruhe LMus., aus dem Zi- 
sterzienserinnenkloster Lichtental bei Baden-Baden. 


Iconogr. su alcune Ampolle Bobbiese: RivAC 4 
[1927] Abb. 3 4; “Grabar Amp 58) vermitteln das 
Aussehen des HG. im 6. Jahrhundert. — Der 
gleichzeitige Deckel eines Reliq.kastens in Rom, 
Mus. Sacro (A. Grabar, Die K. im Zeitalter 
Justinians [Mü 1967] Abb. 265), zeigt die Kuppel 
mit Stemendecke (= Symbol für den / Himmel), 
den Baldachin mit Kreuz, Gitter zw. den Säulen; 
der Baum ist ein Hinweis auf den Paradiesgarten 
(E. Wistraud, 1. c. ). Die gleiche Darst. zeigt eine 
Steinplatte der Dumb. Oaks Coli. F 158 (P. A. 
Underwood: DumbOaksPap 5 [1950] 41 ss). Das 
Rabbula-Evglr Laur. Cod. Plut. I 56, 586 (°Rab- 
bulacodex Abb. 111 ® 2 ), und eine Ikone des Sinai 
(K. Weitzmann: Tortulae = RQS 30. Suppl.-H. 
[1966] 317-23 Tf. 80) gehen ikonogr. mit der röm. 
Darst. zusammen, ln den röm. u. ravennat. Moss. 
wird die Anastasis durch eine „Kuppel“ wieder¬ 
gegeben, ebenso auf dem Madaba-Mos. (M. Avi 
Yonah, The Madaba Mos. Map [Jer 1954]). 

Die HG.darstellungen der westl. Elfenbeine 
(Wolbach Elfb 111 116) werden entw. als hellenist. 
Idealschöpfung eines Mausoleums od. v. anderen 
als Wiedergabe des konstantin. Mon. in verschied. 
Stadien angesehen (°Grabar Mart; Conant, 1. c.). 
Die östl. Gruppe hat einen Baldachin (°Volbach 
Elfb I76s 336). Die für die damaligen Pilger wich¬ 
tigen Einzelheiten des G. werden auch bei sonst 
ungenauer Darst. festgehalten: 3 Vertiefungen 
(s. o.), durch die man das wahre G. berühren 
konnte, z. B. auf der Elfb.tafel der Kath. zu Nar- 
bonne (Kat. Ausst. Les Tresors des Eglises de 
France [P 1965] Tf. 20). 

Etwa ab 1000 überwiegt die Darst. des Sark. 
allein, doch kommt das HG. bis ins 13. Jh. in 


Buchmal. vor: Bamberger Apok., Köln Dombibi. 
Cod. 218 (H. Ehl, Die otton. Kölner Buchmal. 
[Bn 1922] 70 s Abb. 24). Eine M-Initiale des 
Gerocodex bildet ein turmartiges Gehäuse (A. 
Goldschmidt, Die Minn. des Gerocodex Tf. 26); 
die Wächter sitzen meist „auf 1 dem Dach, d. h. 
außen. — Ein spätgot. Tfb. des BNMü. (°Stange 
MalGot IV [1951] Abb. 28) kopiert das HG. v. 
Konstanz. 

Ein Kapitell im Kreuzgang v. Moissac (R. Rey, 
Les Cloitres Histories du Midi dans l’Art Roman: 
Mem. Soc. Arch. Midi France 23 [1955] Abb. 40) 
zeigt die Ankunft der Kreuzfahrer beim HG., in 
Mozac hat das G. wie ein Relq.schrein 2 Tür¬ 
öffnungen (Vorbild Jer.; R. Milliat, 1. c. [1960] 
Abb. b.p. 90). 

2) HU. Gräber im MA.: Statt der Depositio u. 
Elevatio des Kreuzes u. der Hostie wird im SpätM A 
das Holzbild des Leichnams begraben. Das 
Sepulcrum war entw. beweglich aus Holz, bei 
einem Altar, od. frei im Kirchenraum bis zum 
Ostermorgen, od. es war in Stein das ganze Jahr 
sichtbar. 

a) In England sind es in die nördl. Chorwand einge¬ 
lassene Nischen, teilweise reich verziert (ca 100 erh.), 
jedoch ohne fig. Schmuck. Für die Depositio der Hostie 
diente ein Holzschrein, der mit Passionsszenen bemalt 
gewesen sein konnte, od. eine verschließbare Vertiefung 
in einem hölzernen od. silbervergoldeten Leichnam. 

b) Monumentalplast. HG.: Das vollst. fig. HG. 
ist unter einem Baldachinaufbau die Darst. der 
Frauen am G. mit dem Leichnam Christi auf dem 
Sark., in dessen Brust sich ein Behältnis für die 
Hostie befindet; an der Sark.wand sind schlafende 
Wächter, neben den Frauen Engel. Durch Hinzu¬ 
kommen des toten Christus wird ein Andachts¬ 
bild geschaffen. Hier sind die Frauen als Mitlei¬ 
dende vorbildlich für den Andächtigen, der das 
Leiden u. den Tod des Herrn miterlebt. 

Das HG. im Freiburger Münster ljm 1330, 
ist das früheste ganz erhaltene, dessen Bedeutung 
in der Liturgie v. Gründonnerstag bis Ostern ge¬ 
sichert ist (Lit. 3, 10-3). Ein fast gleichzeitiges im 
Straßburger Münster war nicht in die Liturg. ein¬ 
bezogen, obwohl dort eine Grablegungsfeier be¬ 
zeugt ist, also konnte es auch reines Andachtsbild 
sein (V. Beyer, La Sculpture Strasbourgeoise au 
XIV e siede [Str 1955]; F. Salet, Fragm. de Sts- 
Sepulcres Strasbourgeois: BuliMon 107 [1949] 
183 Chrom; ders., Le St-Sepulcre d’Obernai: 
BuliMon 109 [1951] 454). Dieser Typus muß 
schon vor Freiburg ausgebildet gewesen sein, wie 
ein älterer G.christus in Maria Mödingen (W. 
Noack, Ein erstes HG. in Freiburg: ZKg 23 [1960] 
246) u. eine holzgeschnitzte Magdalenenfig. im 
Freiburger Augustinermus. zeigen. Über zwei 
Jhh. hinweg bleibt er gleich u. ist am Oberrhein 
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7 Fahrbares Heiliges Grab aus St. Benedikt am Gran, 
E. 15. Jh., heute im Christlichen Museum Esztergom. 


beheimatet (Kat.: Lit. 3; J. A. Schmoll gen. 
Eisenwerth, Bern, zu einigen Skulpt. der MA-Abt. 
des Hist. Mus. der Pfalz 58 [Speyer I960]). Auf 
einem Altarretabel in der Pfarrkirche zu Hatton- 
chätel (Dep. Meuse), um 1330, befindet sich 
innerhalb des Passionszyklus neben der Kreuzi¬ 
gung ein HG. anstelle der A Grablegung u. der 
A Auferstehung Christi od. der A Frauen am 
Grab; für das damalige Bewußtsein waren also 
beide Szenen im HG. enthalten (H. D. Hoffmann, 
Das HG., die G.legung Christi u. Christus im G.: 
Saarheimat 7 [1963] 94-105). 

c) eine Vereinfachung der mon. HG. sind die 
HG.nischen. Einige, die nicht die für die dt. HG. 
typischen Figuren haben, sind mit den engl, ver¬ 
wandt: Freiburg St. Martin; Basel Johanniter¬ 
kirche. Andere haben gemalten fig. Schmuck: 
Liel (Kr. Müllheim), im Elsaß Rosenw'iller, 
Surbourg, Walbourg (Ch. Czamowski, Die Wand- 
nischen-HG. der Kirchen in Walbourg, Surbourg 
u. Rosenwiller: Arch. de l’Eglise d’Alsace NS 5 
[1953-54] 13-20). 

d) Unter Umständen haben auch Holzfigg. dem 
gleichen Zweck gedient. Neben der Magdalenenfig. 
in Freiburg ist es eine Gruppe „Leichnam u. zwei 
Frauen“ in Ems in Graubünden (H. Mahn: Ober- 
rheinKunst [1929] Tf. 60), ein G.engel aus Beuggen 
(A. Heimann, Aus dem Lörracher Heimatmus.: 


Bad. Heimat 33 [1953] H. 2) u. ein überlebens¬ 
großer Leichnam in der Schloßkap. zu Vaduz 
(E. Poeschel, Die Kdm. des Fürstentums Liechten¬ 
stein [Bs 1950] 208 Abb. 206), die den Zus.hang 
mit der Liturg. erkennen lassen. Die unzähligen 
erhaltenen G.christusfigg. aus Holz wurden eben¬ 
so wie die mon. Gruppen in der Liturg. verwendet. 

e) Wenige erhaltene HG. in Form v. kleinen 
Holzschreinen mit dem plast. Leichnam sind 
bedeutsam, da diese Art für Zisterzienserinnen- 
klöster typisch zu sein scheint. Ein Schrein im 
Nonnenchor der Zisterzienserinnenkirche zu Mai- 
grauge (Fribourg), 1330-40, ist bemalt mit Szenen, 
die zum Leichnam in Beziehung stehen. Bei auf¬ 
geklapptem Deckel sind die drei Frauen in 
Archit.rahmungen hinter dem Leichnam, jedoch 
kommen Maria u. Johannes hinzu. — Der Schrein 
aus dem Zisterzienserinnenkloster Lichtental, 
Karlsruhe -LMus., M. 14 Jh., hat wie Maigrauge 
attributhaft kleine Figg., hier plast. im Deckel 
stehend, auch wieder Maria u. Johannes bei den 
drei Frauen ® 6 . — Im ehern. Zisterzienserinnen- 
kloster Wienhausen (H. Appuhn, Kloster Wien¬ 
hausen [H 1955]) befindet sich ein ähnlicher be¬ 
malter Schrein, 1448 gestiftet, mit einem Leichnam 
v. ca 1290 mit einer Hostienhöhle. 



8 Heiliges Grab in Patsch bei Innsbruck, 17. Jh. 
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1) Im Markgräflerland (Südbaden), das im MA 
vom Kloster St. Blasien abhängig war, hat sich 
ein eigener Typ des HG. entwickelt: ein in die 
Wand eingetiefter Sakramentsschrein mit einer 
G.nische darunter, immer im Chor; der fig. 
Schmuck ist meist gemalt. Sowohl die räumliche 
Anordnung als auch die dauernde Verbindung v. 
G. u. Aulbewahrung des lebendigen Leibes wider¬ 
sprechen den sonstigen Gewohnheiten. 

Über St* Blasien, dessen Litnrg. das HG. im Chor 
vor schreibt (Reform v. Cluny), gehen die Beziehungen 
zur gallikan. Liturg., die die Sakramentstürmchen formal 
u. inhaltlich in Beziehung zum HG. setzt (PL 71, 1185), 
Zu den bisher bekannten Dkm. kamen in neuerer Zeit 
verschied, andere, v. denen das Tüllinger (Lörrach) HG. 
bes. typol. Bedeutung hat (A. Hermann, Spätrna. Fres¬ 
ken in der Tüllinger Kirche: Bad. Heimat 35 [1955] 
270-4). 

g) Ini sächs.-östr.-ungar. Raum gibt es hoLzge- 
schnitzte HG., reichgegliederte kirchenartige Ge¬ 
häuse, Relqq.Schreinen vergleichbar. Sie haben 
am Sark. Reliefdarst im Schrein u. außen am 
Schrein vollplast. Figg. Das HG. aus der Jakobs¬ 
kirche zu Chemnitz (jetzt im dortigen Mus.), 1480, 
ist eng verwandt mit jenem aus St. Benedikt am 
Gran, E, 15. Jahrhundert, jetzt in Esztergom, Chr. 
Mus. ® 7 . Dieses hat ein Tabernakelzur Ausstellung 
der Hostie im Kelch u. originale Räder. Das HG. 
in der Marienkirche zu Zwickau, 1507, u. das in der 
Bürgerspitalkirche zu Salzburg, 1486 (mit ver¬ 
schließbarem Tabernakel), bilden eine 2. Gruppe. 
Das HG. in Wien, Ambraser Slg, aus Möchling 
in Kärnten, um 1500, ist dagegen ein geschnitztes 
Gehäuse ohne Sark. u. ohne Figuren. 

h) Das fig. HG. war im SpätMA vorbildlich für 
Relqq. Schreine: Villers-St-Sepulcre (Oise), Kirche, 
Relq., A. 16, Jh., in Form eines Sark. mit Leich¬ 
nam, davor Wächter (Kat. Ausst. Les Tresors de 
la France [P 1965] Tf. 192); Vieure (Allier), in 
Form eines Sarges mit dem Leichnam u. den drei 
Frauen dahinter (ib. Tf. 181). Schreine in der Form 
kleiner Zentralbauten waren wohl bes. fiir Relqq. 
des HG. bestimmt. Der bedeutendste ist in Sens 
die Ste-Chässe, or. Elfb., 11. Jh. (Abb. Tresor de 
Sens (St-Leger-Vauban 1965). Die Pyxiden, die 
runde Turmform mit konischem Deckel haben, 
wie z. B. die in Sens, verdeutlichen den Zus.hang 
der eucharist. Behälter mit dem G. Christi. 

3) Barocke HG . sind die Weiterentwicklung der 
Karwochen-HG. des Mittelalters. Sie sind vor 
allem in S-Dtl. u. den Alpenländem, beginnend 
im 14. Jh. (erstmals erwähnt), v. Bedeutung, so daß 
die v. den Jesuiten neubelebte HG.verehrung 
daran anknüpfen konnte. 

Folgende Beisp. zeigen die weitere Entwicklung: 
1559 Prag (vorher schon in Japan), 1570 Olmütz, 1572 
Innsbruck, 1672 Rom, II Gesfi, Kapelle S. M. della 
Strada. Im Laufe des 17. Jh, wurden berühmte Künstler 
mit der Gestaltung solcher Dkm. beauftragt, die in der 


Art der Triumphbogen, Theaterkulissen od. Funeral- 
dekorationen immer pompöser wurden. J. B. Hubers 
HG. im Dom zu Brixen (vgl. Lit. 7 Tf. 14) mir de als das 
schönste der Welt gerühmt. In St. Jakob in Innsbruck 
entsprach die Blumendek. des HG. 4 Kg 21, 18: „sepul- 
tus est in horto domus suae“ (ähnlich auch das HG. in 
Patsch bei Innsbruck ©8), in der Jesuitenkirche zu Hall 
ist der Gedanke weiter geführt — in der Mitte der 
Lebensbaum, in dessen Krone war das Sanctissimum 
ausgestellt (Lit. 8; 9). Seit dem 17. Jh. ist die einfache 
Form des HG. eine Nische im Antep. eines Seitenaltars 
mit dem plast. Leichnam, das ganze Jahr sichtbar — 
heute noch in Roggen bürg (O bersch waben). Eine andere 
Form ist das während des Jahres in einem Schrank ver¬ 
schlossene Expositorium für das Sanctissimum, so in 
Raitenhaslach (Oberbayern). Vgl. J. Schmid, Luzerner 
u. innerschweizer. Pilgerreisen zum HG. in Jer. v. 
15.-17. Jh. (= QQ u. Forsch, zur Kulturgesch. der 
Innerschweiz II) (Luzern 1957). 

D, Typologie: Im SHS werden Auferstehung u. leeres 
G. verbunden mit: Samson trägt die Tore von Gaza weg 
(Ri 16, 3); Jonas wird v. Walfisch ausgespien (Jon 2, 11); 
Parabel v. Eckstein (Ps 118, 22 s; Dan 2, 29-45). 

Die.Biblia pauperum verknüpft die Auferstehung: 
wie oben, ohne Parabel v. Eckstein; die Frauen am 
leeren G. mit: Rüben findet Joseph nicht in der Grube 
(Gn 37, 29); die Braut sucht ihren Bräutigam (HL 3, 2). 

IU. Lit,: 1. N. Brooks, The Sepulchre of Christ in Art 
and Liturgy (Illinois Univ. 1921); 2. G. Dalman , Das G. 
Christi in Dtl. (L 1922); 3. A. Schwarzweber, Das HG* in 
der dt. Bildnerei des MA (Forschungen zur Ge sch. der 
Kunst am Oberrhein II) (Fr 1940); 4. £. Smith , The 
Dome (Pri 1950); 5. G. Bandmann , Über Pastophorien 
u. deren verwandte Nebenräume im ma. Kirchenbau: 
°Fschr Kauffmann 19-58; 6. N. Grass , Barock-HG. in 
Tirol: Beitr. z. Landeskunde Tirols (I 1956) 59-103; 
7. ders ., Barock-HG., Ostern in Tirol: Schlernschr. 169 
(1957) 221—69; 8, A. Dörrer ; HG., G.andachten, Kar¬ 
wochenspiele: ib. 181-219; 9. /. Schulten , Die HL Stiege 
auf dem Kreuzberg zu Bonn (= Bonner Beitr. z. 
K.-Wiss, 8) (1964). 

A. HEI MANN-SCHWARZWEBER 

GRABBELDNIS /* Portrait 


GRABLEGUNG CHRISTI 

Vgl. / Beweinung Christi, A Grab, Heiliges 

Abk.: G. = Grablegung; 

J. = Joseph v. Arimathäa; N. = Nikodemus 

I. Quellen: Nach Mt 27, 57-60 erhält J, den Leichnam 
Christi v. Pilatus zur Bestattung. Erwähnt werden ein 
Felsengrab, das J. für sich selbst hat aushauen lassen, 
ferner die Einhüllung des Körpers in ein Tuch, das 
Herbeirollen eines Steines durch J. zum Verschluß des 
Grabes, Maria Magdalena u. „die andere Maria“; so 
auch Mk 15, 42-47 u. Lk 23, 50-54, nur ohne Namens¬ 
nennung der Frauen. Bei Jo 19, 38-42 Bestattung durch 
J. u. N., der hinzukomint u. Öle zur / Salbung mit¬ 
bringt. Der Leichnam wird mit Leinenbinden um¬ 
wickelt. Kein Felsen wird genannt, nur ein unbenutztes, 
neues Grab in demselben Garten, in dem auch die 
Kreuzigung stattgefunden hat. — Weitere QQ: Acta 
Pilati 11, 3 (°Hennecke-Schneemelcher I 341); SHS cap. 
27; Meditationes Vitae Christi cap. 76 (B. Sorio, Cento 
Meditazioni di S. Bonaventura II [R 1847] 184-96); 
°MlbAthos § 304. 
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EL Bkonogr.: Die frühesten 111. der G. treten 
im östl. Kunstbereich auf, z. B. in den Homilien 
des Greg Naz, Par.gr. 510, 9. Jh. (°Omont Mscr 
Tf. 21). J. u. N. tragen den waagerechten, ge¬ 
wickelten Leichnam in das aus Fels gehauene 
Grab. Es wird hier, was das Tragen des Leichnams 
(Mumie) betrifft, ein älterer Typus übernommen, 
vgl. das Begräbnis / Rachels in der Wiener Ge¬ 
nesis (°Gerstinger 97 Tf. p. 26). Die Darst. der.G. 
ist auch v. der byz. Ps-Ill. des 9. Jh. aufgenommen 
worden: Chhjdov-Psltr Nr. 61 fol. 122, zu Ps 77, 7 
(88, 7): S. Dufrenne, LT11. des Psautiers grecs du 
MA (P 1966) 32 Tf. 18. — Die frühesten westl. 
Darst. finden sich im 10. Jh.; in ihnen betten J. u. 
N. den Leichnam in einen Sark., z. B. Cod. Eg- 
berti, Trier Stadtbibi. Cod. 24 fol. 85v E. 10. Jh.; 
Min., Evglstr aus dem Kollegiatsstift St. Stephan 
in Bamberg, fol. 68, StBibl. Bamberg, um 1007 (g) 1 . 
Dieser einfache Typus mit 3 Figg., der dem Jo- 
Text folgt, dominiert vom 10.-13. Jh.; er kann 
entspr. den synopt. Berichten um die Frauen er¬ 
weitert werden. Auf einem Elfb. im Louvre, 
Metz (?), um 1000 (°Goldschm.Elfb I 80b), folgt 
Maria u. küßt das Haupt des Toten — damit ist 
zugleich ein Motiv der /Beweinung übernom¬ 
men. Ein Fresko in S. Angelo in Formis, 11. Jh. 
(Lit. 4 Abb. 260), gibt den einfachen Typ wieder, 
ebenso ein Elfb.deckel, KFM, um 1100 (°Gold- 



1 Grablegung Christi, Min. des Evglstr aus dem Kolle- 
giatstift St. Stephan in Bamberg, um 1007. 



2 Grablegung Christi, dt. Mstr., A. 15. Jh. WRMus. 


schm.Elfb II 173), das Antependium v. Salerno 
u. ein liturg. Kamm aus der Kath. zu Verdun, 
Mus. arch., 12. Jh. (“Goldschm.Elfb III 176). 

Die Ausbildung zu einer Vielfigurenszene 
schließt sich an die Darst der / Kreuzabnahme 
an, die dort Gegenwärtigen bilden auch den 
Leichenzug. In der Buchmal. zeigt schon das 
Evglstr aus St. Martin in Köln, BR Brüssel Ms 
9222 auch Johannes bei den Frauen in der aus der 
Darst. der / Kreuzigung bekannten Klage- 
Stellung. Eine Ansammlung mehrerer Figg. 
am Grab kann eine G. sein, sie ist aber auch für 
die Ausstattung des Heiligen Grabes entscheidend. 
Eine ikonogr. Differenzierung beider Bildtypen 
versuchte A. Schwarzweber, Das Hl. Grab in der 
dt. Bildnerei des MA (Fr 1940). Eine Vermischung 
dieser Darst. findet sich schon in einem Passions¬ 
zyklus im Tymp. des „Portail de la Calende“, 
Kath. zu Rouen, 1280-1330 (Lit. 6), 

Im späteren MA variiert die Art, wie der Körper 
ins Grab gelegt wird: So halten bei einem Kölner 
Mstr, WRMus., um 1360, u. einem anderen, ebd., 
um 1380, N. u. J. ein Tuch in den Händen, auf 
das der Leichnam gebettet ist u. auf diese Weise 
in den Sark. gleiten kann, der die Darst. archit. 
Gräber (s. das oben gen. Elfb. im Louvre) ab¬ 
gelöst hat. 

Die breite Erzählung der G. kann auch zu 
Darst. des Schließens des Grabes führen: B. van 
Orley, Gern. „Mater Dolorosa“ (m. /Sieben 
Schmerzen Mariens in Med.), Antwerpen Mus., 
um 1516 (°Friedländer VIII Abb. 95). 

Bei der Steilung der Personen um das Grab er¬ 
scheint Maria entw. zentral hinter dem Sarkophag, 
von Johannes begleitet, oder zum Haupte Christi 
geneigt am Sark.ende, aber hinter diesem. Die 
Stellung der Maria Magdalena ist entweder hinter 
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3 Donatello, Grablegung, Padua S. Antonio, 1443/50. 


dem Grab, auch mit dem Klagegestus der er¬ 
hobenen Hände, oder kniend im Vordergrund vor 
dem Grab. Da die bei Lk unbenannten „Frauen 
aus Galiläa“ sowohl bei der Bestattung anwesend 
waren wie noch während dieser mit Spezereien u. 
Salben zurückkehrten, kommt in den figuren¬ 
reichen Szenen N. ein Salbgefäß nicht mehr zu, 
das in die Hände der Frauen übergegangen ist. — 
Darstellungen der G. in kapellenartigen Räumen 
durch vollplast. Figg. gleichen „lebenden Bil¬ 
dern“, z. B. Pont-ä-Mousson St-Martin, um 1420. 
Die durch lebensgroße rundplast. Figuren ver¬ 
gegenwärtigten G. sind im 15./16. Jh. häufig. Das 
Tfb. des WRMus, frühes 15. Jh., u. Donatellos 
G. Christi Padua, S. Antonio, 1443-50, zeigen 
auch Motive der /''Beweinung ® 2 ~3. Die schon 
im Elfb. des Louvre dargestellte Grabtragung ist 
das Thema der nun nicht mehr Jo folgenden Grab¬ 
tragung Raffaels in der Galleria Borghese (vorher 
schon in einem Stich Mantegnas). Caravaggios 
Gern., Vatic., 1603, zeigt, wie sehr sich die Bild¬ 
typen Beweinung, G. u. / Salbung mischen kön¬ 
nen (vgl. M. A. Graeve, The Stone of Unction in 
Caravaggios Painting for the Chiesa Nuova: 
ArtBulI 40 [1958] 223 ss). Ein Hauptwerk der 
Renaissancekunst ist Tizians G. Christi, Gemälde 
im Prado, 1559 (L. Venturi, Von Leonardo 
zu Greco [G 1956] Farbtf. p. 189). Auf einer Bahre 
wird Christus in der Radierung Rembrandts zu 
Grabe getragen. Sehrseltenist das Thema der Rück¬ 
kehr von der Bestattung: Mstr der Abtei v. Affighem 
(d. i. Mstr der Josephsfolge), Gern., Brüssel 
Kunstmus., um 1495 (Friedländer IV [1926] 115), 

III. Typologie: Klosterneuburger Altar, 1181, u. Biblia 
Pauperum zeigen Zistemenwurf Josephs u. Jonas’ Meer¬ 
wurf (°Röhrig Tf. 32-4; "Cornell 284-6 Tf. 17 u. 63); 
SHS: Begräbnis Abners u. außerdem die beiden obengen. 
Typen (“Lutz-Perdrizet 217 Tf. 92 u. 134; M. R. James - 
B. Berenson, SHS [Ox 1926] 27, mit einer Reihe v. Abb., 
die jedoch nicht numeriert sind); Conc. carit.: Bestattung 
Abrahams (1 Gn 25, 9), Bestattung Sauls (1 Sam 31), Die 
Hyäne wohnt gern in Gräbern, Die Bienen begraben ihre 
tote Königin (“RDKIII 833-53 [A. A. Schmid]). 


IV. Lit.: 1. °Millet Ev 489ss; 2. G. Simon, Die Ikonogr. 
der G. Christi (Diss. Rostock 1926); 3. c Künstle I 
490-4; 4. “ Sandberg-Vavalä 297-301; 5. °Reau II/2 
522-8; 6. H. D. Hofmann, Die ,,G. Christi“ u. „Christus 
im Grabe“: Saarheimat 7 (1963) 97-105; 7. “ Schiller II 
181-85 Abb. 565-86. C. SCHWEICHER 

GRABTRAGUNG MARIENS ^ Marienleben, 
/ Tod Mariens 

GRABTUCH CHRISTI /* Epitaphios 

GRAB WÄCHTER (mit Bestechung) / Auferste¬ 
hung Christi , / Grab , Heiliges, / Pilatus 

GRAL, 

Gralssage, Gralstempel 

Abk.: G. = Gral 

I. Quellen u. Begriff: Die ersten erh. QQ stammen 
aus dem höf. MA. Robert de Boron, Joseph u. Merlin 
(1170/80 [dt. St 1958]), versteht unter dem G. den Kelch 
des / Abendmahls Christi, mit dem Joseph v. Arimathäa 
das Heilige / Blut aufgefangen habe. Nach Chretien de 
Troyes, Li contes del Graai (1168/90 [hg. v. A. Hilka, 
Hl 1932]), ist der G. — als v. Himmel stammender 
Edelstein gedacht — mit wunderbaren Eigenschaften 
ausgestattet; der / Artus-Stoff wird erstmals mitein- 
bezogen. Wolframs v. Eschenbach „Parzival“ (1203/17 
[hg. v. A. Leitzmann - W. Beinert, T 7 1961]) ist den 
Vorb. gegenüber vertieft. Weitere Bearb. gibt es in frz., 
engl., altnord. u. dt. Sprache. Die einzige Quelle zum 
G.tempel, der „Jüngere Titurel“ des Albrecht v. Schar¬ 
fenberg, um 1280, beschreibt eine v. 22 od. 72 Chören 
umgebene Rotunde. Text-QQ kennen den G. als Gefäß 
(Kelch, Schüssel, Relqr mit Hostie, ein z. Aufnahme u. 
zum Spenden v. Speisen geeigneter Stein). — QQ-Lit. 
u. Stand der Forschung / Artus; LThK 2 IV 1160s 



1 Min., Bonn UB Ms. 586 fol. 57 v. 1286, Estoire del Saint 
Graai — Der leprose König wird geheilt. 
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2 Min., Par.fr. 120 fol. 524 v. M. 15. Jh., Gral in der Mitte 
v. Artus’ Tafelrunde. 


(H. Rheinfelder - F. Karlinger); Lit. 8, 273s führt den 
G. auf ein magisches Trinkhom vorchr. irischer Götter¬ 
sagas (Hades-Motiv) zurück. 

n. Ikonogr. A. Der Gral(skelch). 1) Monumen- 
taldarst.: Zeichnungen einer Höhle bei Montreal- 
de-Sos, 13./14. Jh. (Lit. 3), zeigen den G. (Schüssel) 
zus. mit Lanze, gezücktem Schwert u. Blutstrop¬ 
fen. Zerstört sind die Wandmal. eines Bürger¬ 
hauses zu Lübeck, um 1330, Aquarellkopien erh. 
(Lit. 2 Abb. 154): G. als Kelch. 

2) Buchmalerei: a) Die älteste erh. Hs. des 
„Conte del Graal“ v. Chretien, Par.fr. 12576 fol. 
261, 1. H. 13. Jh., zeigt den G. als v. einem Engel 
vom Himmel herabgetragenen Kelch, den 3 Men¬ 
schen anbeten (Lit. 2 Abb. 204). G.darstellungen 
in dieser Form sind in frz. u. it. Artus-Hss. des 
14. u. 15. Jh. zahlreich, vgl. Lit. 2 Reg. — b) Szeni¬ 
sche Zusammenhänge: Joseph v. Arimathäa fängt 
bei der Kreuzigung das Blut Christi im G. auf, 
Par.fr. 120 fol. 520, vor 1405 (Lit. 2 Abb. 280); er 
feiert mit dem G. die erste Messe, Estoire del Saint 
Graal, Par.fr. 95 fol. 18, E. 13. Jh. (Lit. 2 Abb. 229). 
Da' leprose Kg wird mit dem G. geheilt, Estoire 
(s. o.), Bonn UB Ms. 586 fol. 57v, 1286 ®L Den 
von Engeln getragenen G. (s. o. 2a) in der Mitte 
der Tafelrunde des Königs Artus zeigt Par.fr. 120 
fol. 524v ® 2 , auch in der Tristan-Hs. Par.fr. 99 
fol. 563, beendet 1463, schwebt der G. auf die 
Tafelrunde herab (verwandt Chant. Ms. 317 fol. 1, 
1479-80 [Lit. 2 Abb. 296]). Einige dieser Minn. 
nehmen durch ihre Komp, auf das / Abendmahl 
Bezug (Lit. 6, 45), so bes. die interessante 111. der 
Queste del Saint Graal, BiblArs. 5218 fol. 88,1351, 
mit dem Jesuskind im Kelch (Lit. 2 Abb. 340), 
wobei evtl, an byz. Vorb. (vgl. Bd I ® 689/90 3 ) 
zu denken ist. 

B. Der Gralstempel wurde oft zu rekonstruieren ver¬ 
sucht (Lit. 4), auch nach frühma. Kirchen (Trierer Dom, 
St. Gereon zu Köln); davon zu unterscheiden sind die 
auf verschied. Minn. als Aufbewahrungsort des G. dar- 
gest. Kapellen, z. B. Par.fr. 343 fol. 18 (Lit. 2 Abb. 333). 

Hl. Lit.: 1. F. Witte , Die Sage v. Heiligen G. u. die 
Liturgie: ZChrK 26 (1913) 103-16; 2. R. S. Loomis - 
L. H. Loomis , Arthurian Leg. in Medieval Art (Lo - NY 
1938); 3. A. Glory, Une peinture symbolique rupestre 
du moyen äge dans l’Arriöge: Bull. Soc. arch. Midi de 
la France, Ser. 3 V 2—3 (1947) 286—95; 4. L. J . Ringbom , 


Grabtempel u. Paradies (Sto 1951); 5. ders., Paradisus 
terrestris (Helsingfors 1958); 6. A. A. Barb, Mensa Sacra: 
JournWarb 19 (1956) 40-67; 7. A. Lipinsky, DerTheode- 
1 in den sch atz im Dom zu Monza: Münster 13 (i960) 
146-73; 8. R. S. Loomis, The Grail from Celtic Myth 
to Christian Symbol (Cardiff - NY 1963); 9. J, L. 
Weston, The Quest of the Holy Grail (Lo 1964); 10. 

F. Bogdanow, The Romance of the Grail (Manchester - 
NY 1966). A. V1ZKELETY 

GRAMMATIK / Künste, Sieben Freie 

GRANATAPFEL 

I. Quellen: Seit der Antike ist der G. Symbol der 
Liebe, Fruchtbarkeit u. Unsterblichkeit (Der kleine 
Pauly, Lex. der Ant. II [St 1967] 866 s). — Der jüd. 

A Hohepriester trug ihn, zus. mit Glöckchen, an seinem 
Gewand (Ex 28, 33 s; 39, 24; Sir 45, 10); das Kranz¬ 
gesims des Salomon. Tempels war mit G. geschmückt 
.(Lit. 5, 219). 

II. Ikonogr.: Die ehr. Kunst übernimmt das 
Symbol u. bezieht es speziell auf Christus, Maria 
u. die Kirche. Aus frühchr. Zeit ist z. B. ein Fuß- 
bodenmos. aus Hinton St. Mary bekannt, BritM, 

1. H. 4. Jh., das eine Christusbüste von G. um¬ 
geben zeigt (H. Brandenburg, Bellerophon . . .: 
RQS 63 [1968] bes. 82sTf. 16, ib. weitere Beisp.) — 
Einen G.baum, v. Weinranken umgeben, zeigt 
ein Rif an der W-Fassade v. Achtamar Hl.-Kreuz- 
Kirche, 915-21 (“Der Ners.Achtamar 12 Tf. 3). 

Mit der wachsenden Bedeutung des / Hohen¬ 
liedes in der ma. Mystik finden sich G. bei Darst. 
von Christus, Maria od. der / Ecclesia, z. B. in 
der plast. Gruppe, Magdeburg Dom, Chorkap., 
um 1240 (O. Gillen, Christus u. die Sponsa: 
ChrK 33 [1937] 202-24). Besonders als mehr¬ 
deutiges Zeichen für Maria ist der G. beliebt 
(“Behling 1, 151s). So erscheint er häufig als Attr. 
bei Madonnen des 15. u. 16. Jh., z. B. Fra Filippo 
Lippi, Pitti (“Berenson Flor II Abb. 856); die 
Stuppacher Madonna M. Grünewalds (S. Killer¬ 
mann, Dürers Pflanzen- u. Tierzchgn [Str 1910] 
38) sitzt in einer Laube aus Granatäpfeln. 

Als Hinweis auf die Auferstehung Christi wird 
der G.baum zu verstehen sein, der im Hintergrund 
des Abendmahls von B. Ghirlandaio, Flor. S. 
Marco, zu sehen ist (“Marie XIII Abb. 79). — 
In dem Holzschn. ,,Vier Engel, die die Winde auf¬ 
halten“ (Apk 7, 1) aus Dürers Apokalypse, 
Nürnberg 1498, beschützen die Engel einen G.¬ 
baum. — In Stilleben des 16. u. 17. Jh. erscheint 
der G. als sakrale Anspielung. 

Auf dem W-Portal in Pisa, ab 1595, findet sich 
ein G. auf der Imprese bei der Marienkrönung 
(H. M. v. Erffa: MittFlor 12 [1965] 79 s Abb. 21). 

Vielfach ist die Bedeutung im Barock, z. B. bei 
“Picinelli (lat.), 1681, s. v. Maluspunica: neben 
relig. Bezogenheit versteht man den G. z. B. 
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auch als Zeichen für Vaterlandsliebe u. Frei¬ 
gebigkeit. Hieraus erklärt sich auch der G. aJs 
profanes Fürstensymb., z. B. bei Maximilian I v. 
Östr.: Porträt v. A. Dürer, WienKhM, 1519 
(Th. Musper, A. Dürer [Kö 1965] Nr. 35) u. bei 
Franz I v. Frkr.; Wandteppich „Die, Einheit des 
Staates"' n. Rosso Fiorentino, WienKliIVl (TC. Ku- 
senberg, Rosso Fiorentino [Str 1931] Abb. 38); 
vgl. auch den Stich „Denkmal des Vercingetorix“ 
v, A. Fantussi, BN Cab. Estampes (D. u. E. 
Panofsky, The Iconogr. of the Gail, of Frar^ois I 
at Fontainebleau: GBA (1958) 127ss). 

Häufig wird der G. auch als Stoffmuster ver¬ 
wendet. In Madonnenbildem wird dies sym¬ 
bolisch zu verstehen sein. 

in. Lit.: 1. Doering 47 138 169; 2. ° Ferguson Sy mb 
210 219-21; 3, H. J. Schmidt, Alte Seidenstoffe (Braun¬ 
schweig 1958) 235; 4. Cl Aurenhammer 1 171-6 (s. v. 
Apfel); 5. °Forstner 210-2 217-21; 6. °Praz 2; 7. A. Sal¬ 
zer, Die Sinnbilder u, Beiworte Mariens . . . (Dst 1967) 
19 122 161 s. C. DUTILH 


GRAS, HEU / Gleichnisse Jesu 


Vgl. /' Arma Christi, / Schmerzensmann; 

Gregor I (Bd V) 

Abk,: Ersch. — Erscheinung; G. — Gregor(ius); 

Gm. = Gregoriusmesse; Schm. = Schmerzensmann 

I. Begriff: Als Gm. werden Darst bezeichnet, die die 
Erscheinung Christi als Schmerzensmann vor Papst G. 
bei der Feier der Eucharistie wieder geben. 

II- Quellen, die eine Entstehung der Darst. der Gm. 
eindeutig beweisen, sind nicht bekannt. Jedoch wird 
v, Ablässen des G. berichtet, die der Hl. für Gebete 
vor einem Bild des leidenden Heilandes erteilt haben 
soll (N. Paulus, Gesch. des Ablasses im MA III [Pa 1923] 
294). Die Vita Gregorii des Paulus Diaconus (9. Jh.) 
berichtet v. der Verwandlung der hl. Hostie in einen 
Finger (PL 75, 52), Von einer Ersch. des Gekreuzigten 
vor G. beim Meßopfer wird in einem frz. Stunden buch 
(15, Jh., Angers Diözesanmus.) berichtet. Als Ort der 
Ersch. werden bald das Pantheon in Rom (Stundenbuch 
v. Angers), bald S. Prisca (Mirabilia Romae [1375], 
ed. Parthey [B 1869] 61), S. Gregorio in Monte Celio od. 
St. Peter (N. Muffel, Beschr. der Stadt Rom [1452], 
ed. W. Vogt [St 1876] 20 58) angegeben. Auch das 
„Sacramentum S. Gregorii“ in Andechs wird . mit 
einer ETsch, Christi in Rom in Verbindung gebracht 
(Lit. 2) Vgl. Gregor 1 (Bd V). 

III- Ikonogr. A. Voraussetzungen der Gm.: Die bild¬ 
liche Wiedergabe der Ersch. des Schm, führte zuerst 
Endres (Lit. 1), später Bauerreiß (Lit. 2, anders in Lit. 10) 
auf ein Urbild v. S. Croce in Gerusalemme zu Rom, 
Thomas (Lit. 3 Abb. 1) auf eine dort noch vorhandene 
Mos.ikone zurück. Die Rompilger sahen in der Ikone 
v. S. Croce zu Rom die Wiedergabe der Ersch. Christi, die 
G, zuteil wurde (vgl. H. Grisar, Antiche basiliehe di 
Roma imitanti i santuarii di Gerusalemme e Bellemme: 
Analecta Romana I [R 1899] 555; N. Muffel, 1. c. 35). 
Erwähnt werden das Mos.bild u. die dazugehörigen 



Mstr des Bartholomäusaltares, Tfb., 1480/95, WRMus. 
(Dauerieihgabe des Diözesanmus. Trier). 


Relqq. als v. G. stammend in einer Notiz v, 1475 (auf¬ 
genommen bei R. Besozzi, La storia della basilica di S. 
Croce in Gerusalemme [R 1750] 149) sowie in späteren 
Romführem (Lit. 3, 55 ss) u. in einem Ablaßverz, des 
18. Jh. in S, Croce (Lit. 12 Abb. 22s). Eine genaue 
Nachbildung der Ikone v. S. Croce zu Rom gibt Israhel 
van Meckenem d. J. in einem Stich v. etwa 1495 u. bez. 
diesen als Wiedergabe des ersten Bildes, das G. nach 
seiner Vision anfertigen ließ (°Lehrs IX 177 Nr. 167). — 
Die Mos.ikone mit bemalter Rückseite ist in die Gruppe 
der doppelseitigen Ikonen des 13. — A. 14, Jh. einzu- 
reihen. Die Hauptdarst. zeigt den halbfi gütigen nackten 
Schm, aufrecht vor dem Kreuz, mit vor der Brust 
gekreuzten Händen, das Haupt n. r. geneigt, sie trägt 
den Titel O BASI AE TS THE A0EH2 u. ist verwandt 
mit dem Schm.-Mosaikbild im Kloster Tatama, A. 
14. Jh. (°Ausst AthByzArt Nr. 167), ferner mit einer 
Min. im Ms. gr. 105 fol. 65, 2. H. 13. Jh., Leningrad 
Bibi. (E. M. Vetter, Iconogr. del Varon de Dolores: 
ArchEsp 36 [1963] 197 ss Abb. 1). Zur Gesch. der Mos.¬ 
ikone vgl. Lit 12. Die Darst. wird vielfach auf einen nur 
rekonstruierbaren Prototypus v. der Grabeskirche zu 
Jerusalem zurückgeftihrt (vgl. W. Mersmann, Der 
Schm, [Dü 1952] 7 Abb. 2), sie ist abhängig v. den öst 
liehen, 6 xa to cv tö Tacpcp und 6 avm Iv &p6vci> be- 

zeichneten Darst., die mit dem liturg. Gesang des Großen 
Einzugs u. dem liturg. Ort der Handlung, der Prothesis, 
verbunden sind (Lit. 10; vgl. / Schmerzensmann). — 
Das Bild des Schm., angesehen als Darst der Ersch. des 
G., wurde bes. durch die Kartäuser, die damaligen Be¬ 
sitzer der Kirche S. Croce, verbreitet (Lit 12, 47 ss). — 
In Ital. sind die Bilder des Schm, vielfach mit Ablaß¬ 
gebeten des G. verbunden, z. B. das mittelit. Gern,, 
3. Viertel 15. Jh., „Schm, im Sark. mit Arma Christi“, 
WRMus. (Lit. 7 Abb. 25). 
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B. Durst der Ersch. dies Schm, vor Papst G. bei 
der Meßfeier: Im Norden, bes. in Dtl., ist der 
Darst.typus der eig. Gm. verbreitet: die Ersch. 
des Schm.; dieser ist oft im Sark. stehend u. um¬ 
geben v. den / Arma Christi über dem Altar, vor 
welchem G. bei der Meßfeier kniet, wiedergegeben. 

Zn den frühesten Darst. gehören die Wand¬ 
bilder v. St. Georg in Rhäziins (Graubünden), um 
1400 (Lit. 7 Abb. 18), u. in der Pfarrkirche zu 
Karlstadt (unter Hinzufügung eines Pilgers) v. 
1448 (Lit. 1 Abb. 1) sowie die Min, der Mettener 
Hs. v 1414, clm 8202 fol. 94v (Lit. 5 Abb. 4). — 
Das Thema verbreitet sich in ganz Europa (Lit. 8 

u. 9) u. findet sich in nahezu allen Bildgattungen 
(vgl. A. Thomas, Das ma. Trierer Korporalien¬ 
kästchen: Ecclesia [= Fschr. für Bischof Wehr] 
[Trier 1962] 213ss). Die Gm. wird szenisch als 
eine im vollen Prunk der Liturgie gehaltene Papst¬ 
messe wiedergegeben, vgl. ®. In E. Charantons 
Gern. / Krönung Mariens, um 1453/54 (Ville- 
neuve-les-Avignon Mus. de l’Hospice), ist die 
Gm., assistiert v. Kartäusermönchen, in der röm. 
Kirche S. Croce dargest. (vgl. den Kontrakt mit 
dem Künstler, zitiert in Lit. 12, 47 Anm. 56, 
Abb. 21 ebd.). — Der Schm, wird meist im Typus 

v. S. Croce mit über der Brust gekreuzten Armen 
beibehalten, vgl. den Stich im „Gülden Püchlein“ 
v. 1450 (Mü. GrSlg; Lit. 9 Abb. 3), das Gern, 
v. 1486 in Utrecht, Erzbisch. Mus. (ib. Abb. 31), 
das Gern. n. 1510 in Köln (Ausst.-Kat. Kölner 
Maler der Spätgotik [Kö 1961] Nr. 42 Abb. 90). 
Der Schm, weist alle gebräuchlichen Typen in 
Halb- u. Ganzfigur auf. — Die besten Darst. des 
Themas geben B. Notke im zerst. Gern, der Marien¬ 
kirche zu Lübeck, um 1504 (C. G. Heise, Die Gm. 
des B. Notke [H 1941]), u. A. Dürer im Kupfst. v. 
1511 (Lit. 9 Abb. 12). 

C. Darst. der Gm. mit Maria: Die LA berichtet 
über die v. G. geleitete Pestprozession mit dem Marien¬ 
bild v. S. M. Magg., Rom, u. über das Mad.bild v. S. 
Gregorio, das mit G. gesprochen haben soll. Danach 
findet gelegt! die Darst. Mariens Aufnahme in die Gm., 
z. B. im Gern, des Antonio da Viterbo,um 1500, Vat.Mus. 
(Lit. 3 Abb. 5), u. in einer Min. des sog. Gundekariums, 
1496, Eichstätt Domkapitelarchiv (R. Bauerreiß, Pie 
Jesu [Mü 1931] 115). 

IV. Lit.: 1 . J. A. End res, Die Darst. der Gm. im MA: 
ZChrK 30 (1917) 146-56; 2. R. Bauerreiß, Der „gre¬ 
gorianische“ Schm. u. das „Sacramentum S. Gregoni“ 
in Andechs: Stud. u. Mitt. zur Gesch. des Benediktiner¬ 
ordens 44 (1926) 57-78; 3. A. Thomas, Das Urbild der 
Gm.: RivAC 10 (1933) 51-70; 4. G. v. der Osten, Der 
Schm. 6= Forsch, zur dt. KG 7) (B 1935) Reg.; 5. 
G. Samuelsson, Gregorii mässa. Tva nya bidrag: 
Konsthistorisk Tidskrift 4 (1935) 64-71; 6. P. Ortmayr, 
Papst G. d. Gr. u. das Schm.bild in S. Croce zu Rom: 
RivAC 18 (1941) 97-111; 7. R. Berliner, Arma Christi: 
MüJb 3. F. 6 (1955) 64 ss; 8. M. Lorenz, Die Gm. 
(masch. Diss. 1 1956); 9. J. de Borchgrave cP Altena, La 
messe de St-Gregoire: Bulletin, Musees Royaux des 


Beaux-Arts 8 (1959) 3-34; 10. R.Bauerreiß, BA2IAET2 
THE AÖSHE. Pro mundi vita ( — Fschr. z. Eucharist. 
Weltkongreß) (Mü 1960) 49-67; 11. LThK 2 IV 1217s 
(A. Thomas); 12. C. Bertelli, The Image of Pity in S. 
Croce in Gerusalemme: Essays presented toR. Wittkower 
n (Lo 1967) 40-55. A. THOMAS 

GREIF 

Vgl. / Adler, / Fabelwesen, / Löwe 
Abk.: G. = Greif(e); Phys. -= Physiologus 

I. — A. Gestalt: Fabeltier v. übernatürlicher Größe u. 
Kraft mit Löwenkörper, Adlerkopf, -Hügeln u. -klauen, 
spitzen Ohren. — Zur ant. Überl. s. PW VII/2 (1912) 
1918-26 (K. Ziegler); Lit 9 u. 12. 

B. Quellen u. Quellenlit.: Pliuius, Nat. Hist. VII 2; 
Physiologus Graecus, “Sbordone 147-256: Secunda 
(byzantina) Physiologi redactio; Isid Sev, Etymologiae, 
ed. W. M. Lindsay (Ox 1911); Ps.-Hugo v. St-Victor, De 
bestiis III 4 (PL 177, 84). — K. Rathe, Der Richter auf 
dem Fabeltier: °Fschr Schlosser 188ss; F. McCulloch, 
Medieval Latin and French Bestiaries (Chapel Hill 1962) 
122s; “Emblemata 2088. 

XL Ikonogr.: Das Erscheinen des G. in dem 
wahrscheinlich während des 1 2.-3. Jh. nC. in 
Alexandrien zusammengestellten Tier-Kat. des 
Phys. verschaffte ihm Eingang auch in die ehr. 
Vorstellungsweit. — Der G. ist vor allem Träger 
christologischer Symbolik: Sinnbild Christi (Isid 
Sev), des Königs v. Himmel u. Erde, wegen seiner 
Beziehung zur Unsterblichkeit, Vollkommenheit 
u. seiner Doppelnatur (vgl. Lit. 8; °Timmers 
Nr.'1869). In den byz. Phys.-Hss. (s. o.) werden 
zwei gemeinsam fliegende G. auf Maria u. den 
Erzengel Michael gedeutet. 

In der frühchr. u. frühma. Kunst noch selten, 
z. B. als Grabwächter (Symb. der Auferstehung 

u. Himmelfahrt?), s. “Wilpert Sarc I 142 Abb. p. 
141; auch als Hüter an einem Lebensbaum u. 
-brunnen (“Sauer Symb 348), z. B. Charenton- 
du-Cher, Sark. m. graviertem Dekor, 7. Jh., 
Bourges Mus. du Berry (J. Hubert u. a., Frühzeit 
des MA [Mü 1968] Abb. 25); mit der Hetoimasia- 
Darst. {/ Thron) im Zus.hang: Rif an der N-Fass. 

v. S. Marco, Venedig, 7-/8- Jh.; manchmal auch 
in der karol. Buchmal. (s. F. Leitschuh, Gesch. 
der karol. Mal. [B 1894] 414ss); bisw. auch unter 
den Tieren des Paradieses (Gn 2): Elfb.relief aus 
Tours, M. 9. Jh., Louvre (W. von den Steinen, 
Homo caelestis II [Bern - Mü 1965] Abb. 285 a); 
auch im HochMA: Fresko der Abteikirche 
St. Peter bei Ferentillo (Spoleto), um 1190 (ib. 
Abb. 268; auch auf Med. od. Ampullen, z. B. 
Med. aus Kpl, 8. Jh., Louvre (s. G. de Francovich, 
La brocca d’oro del Tesoro della Chiesa di 
Saint-Maurice d’Agaune nel Vallese .. .: Arte in 
Europa [Fschr. f. E. Arslan] [s. 1., Mi 1966] 
133-75, Lit., Abb. 117 u. zahlreiche andere Beisp.); 
in / Weltgerichts-Darst., wiederum im Zus.hang 
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Greife vor der Kirche S. Giustina zu Padua; vom Portal 
der ehemaligen romanischen Basilika, 1, H. 12. Jh. 


mit der Hetoimasia (Z Thron), z. B. Moss. des 
Domes v. Torcello, W-Wand, 1100-20. 

Von großer Bedeutung ist der G. v. W-Giebel des 
Domes in Pisa, vor 1063, im Mus. Camposanto, 
mit der Inschrift „Alles Glück u. reichste Gnade, 
volle Zufriedenheit, ewiger Friede, vollkommenes 
Heil u, einzigartige Seligkeit seinem Besitzer“ 
(P. Schubring, Pisa [L 1902] p. 120 Abb. 83 s). 

Die symb. Bedeutung des G. in bezug auf die / Auf¬ 
erstehung u. / Himmelfahrt Christi legen auch die fol¬ 
genden Beisp. nahe: Vier G. in Eckmed. um einen Altar¬ 
stein aus goldbraunem Kalzit (6. Stein der Apok. — 
Sy mb. der Auferstehung; Sardex — eine Abart des Kal¬ 
zits) auf einem Tragaltar des Freiburger Münsterschatzes, 
2. H. 12. Jh. (H. Gombert, Der Freiburger Münsterschatz 
[Fr - Bs - W 1965] 45 s Abb. 1; dazu demnächst: G. Jäszai, 
Zum ikonol. Progr. des goldenen Tragaltars des Frei¬ 
burger Münsterschatzes [Fr 1970, in Vorbereitung]). Der 
Vorderdeckel des Psalters aus Komburg, Stgt LBibl., 
Bibi, fol, 46, 1220/30, zeigt bei der Darst. der / Maiestas 
Domini anstatt der 4 lebenden Wesen der Apok. zwei 
Christus flankierende Greife RSteenbock Abb. 165). 

Sehr verbreitet war die Darst. des G. in der 
roman, Plast., bes. als Portal-G., meist siegreich 
über Z Löwen, Z Schlangen u. Z Basilisken, aber 
auch über Menschen; das Triumph- od. Schutz¬ 
motiv ist stets klar hervorgehoben: Bari Kath. 
S. Sabino: G. über Schlange u. Meerestieren, 
um 1040 (H. Decker, Italia romanica [W - Mü 
1958] Abb. 188); Abbazia di S. Leonardo di 
Siponto, Manfredonia (Foggia), S-Portai, n. 1120 
(ib. Abb. 203); S. Giustina, Padua, Portal-G. v. 
ehern, roman. Bau, 1. H. 12. Jh. (A), wobei die 
übernatürliche Kraft des G. bes. zum Ausdruck 
gebracht ist; Portalplast, des Domes zu Ferrara, 
um 1135 (Lit. 7 Abb. 14); Verona Kath., W-Portal, 
G, v. Mstr Nicolao, 1139 (R. Hamann, Dt. u. 
frz. K. im MA I [1923] Abb. 106); Cavagnolo Po 
(Turin) S, Fede, W-Fass., um 1160 (H. Decker, 
1. c. Abb. 34); Abbazia di S. Clemente a Casauria, 
Torre de’ Passeri (Pescara), Hauptportal, 1152-92 
(ib. Abb. 215); 2 roman. Portal-G. über Basilisken 
u. anderen Höllentieren im Lapidario des Mus, 
civico 2 u Padua, 12. Jh. (?); G. der Portalarchit. 


der S-Fass. v. S. Marco, Venedig, A. 13. Jh. (?), 
eine Kuh schützend u. einen Mohren nieder¬ 
schlagend (s. E. Hubala, Venedig: Reclam Kunst¬ 
führer Oberitalien Ost [St 1965] 694); weitere 
Beisp, am Dom zu Modena, S. Michele zu Pavia, 
S. Giovanni in Venere (Italien) u. Lit. 4. 

In anderen Zus.hängen: Taufstein v. Disibodenberg 
in der Pfalz, ma., Mus. v. Speyer, Sieg der G. über Basi¬ 
lisken; ähnliches Rif in der Südosthalle des Mainzer 
Domes, 12. Jh. (vgl. W. v. Blankenburg, Hl. u. dämon. 
Tiere [L 1943] 241 s Abb. 112-4); S. Frediano a Settimo 
(Pisa), Pieve di 5. Cassiano, Architrav-Rlf des Seiten¬ 
port. : 2 G. greifen einen / Bären (= Teufel) an (H. Dek- 
ker, 1. c. Abb. 63); als Attr. Kg Davids (?) am Schotten¬ 
port. v. St. Jakob in Regensburg, um 1200 (Lit. 13 Abb. 
20); in der / Hölle kommt der G. einem von einem Höl¬ 
lenhund angegriffenen Menschen zu Hilfe (entgegen 
Lit. 13); Tymp. des S-Port. der Kirche v, Beaulieu-sur- 
Dordogne, 1. H. 12. Jh. (ib. Abb. 43); Archit.plastik v, 
Karmelitenkreuzgang in Bamberg, 13, Jh., Symb. des 
Teufels (?) (s. B. Müller, Neue Deutungen v. Plast, des 
Karmelitenkreuzgangs: Fränkische Bll. 9 [1957] 9-12); 
öfters auf Textilien, wiederum als Träger christo logischer 
Bedeutung, z. B. Korporalientasche, Rif-Goldstickerei, 
dt., 14. Jh., Mus. f. Kunst u. Gewerbe, Hamburg, Inv.-Nr. 
1879.50 (Mus.-Kat. Bestiarium [H 1962]); s, andere 
Beisp. bei L. Wehrhahn-S tauch, Die Tier gestalt auf 
Textilien: CIBA-Rundschau (1967/1) 36—40 Abb. 25—29. 

Als Reittier der Personifikation der Luft zeigt der 
Hortus deliciarum, 1165/90, denG. (°Straub-Keller Tf, 4). 

In Dantes Purgatorio (XXIX 108 s) zieht der G. den 
Triumphwagen der Kirche (/Ecclesia); Dante greift 
sogar den Gedanken des Isid Sev auf, der die beiden 
Christussinnbilder Löwe u. Adler auch auf das aus bei¬ 
den zusammengesetzte Fabelwesen bezog; bildliche Ver¬ 
wirklichung fand diese Idee z. B. am Sockel der Mittel¬ 
stütze der S.-Andrea-Kanzel in Pistoia v, Giov. Pisano, 
voll. 1301, s. dazu G. Jäszai, Die Pisaner Domkanzel 
(Diss. Mü 1968) 24. 

Oft wird der G. auch als Symb. der Wachsamkeit, der 
Demut ( ü Sauer Symb 419), der ritterlichen Kampftüch¬ 
tigkeit (bes. in der Heraldik), der Sonne, darüber hinaus 
aber auch des Teufels, des Geizes u, der Hoffart (/ Alex¬ 
ander) gedeutet, jedoch ohne überzeugende Belege. 
(Neue Unters, über das Thema wären notwendig.) 

Im Barock lebt die Symbolik des G. bes. in der Emble- 
matik fort, z. B. als Sinnbild für Gottes Segen u. ehr. 
Freigebigkeit (°£mblemata 626 797); s. auch die ikonol. 
Hdbb,, z. B. °Ripa Venedig (1645) 78 127. 

III, Lit.: 1. ° Menzell 359; 2. ° Evans Symb 39 106 192; 
3. °DACL VI (1925) 1814-27 (H. Leclercq); 4. ° Molsdorf 
Nr. 21 848 1087 1153; 5. I. Wegner , Stud. zur Ikonogr. 
des G. im MA. (Diss. Fr 1928); 6. °Charb.Best 335s; 7. 
°Reau I 116s 140; 8. /. Baltrusaitis, Le Moyen äge 
fantastique (P 1959); 9. LTkK 2 IV 1219s (M. Vereno); 
10. M. W. Robinson^ Fictltious Beasts. A Bibliography 
(Lo 1961); 11. °Debidour Reg.; 12. a Forstner 186 480; 13. 
°Schade ; 14. A . M. Bist , II grifone: Studi Semitici 13 
(R 1965). E. HOLLERBACH - G. JÄSZAI 


GROSCHEN, VERLORENER /Gleichnisse 
Jesu 

GRUNDSTEIN /* Stein 






HABAKXJK 

Vgl. / Propheten 

I. Quelle: Buch Hab des AT. Lebte wahrsch. unter 
/ Josias u. Jojakim (625/598), Soll /Daniel in der 
Löwengrube gespeist haben. Zur Auffindung seines 
Leichnams u. zur Verehrung v, H. als Heiligen vgl. Lit. 3; 
/ Bd. V. 

II. Ikonogr. A. Figürl. Typus: H. wird erst seit 
der Renaiss. individuell charakterisiert als ein 
vom bitteren Ton seiner Lehre u. dem Widerstand 
gg. die Berufung gezeichneter Mann, z. B. der 
„Zuccone“ v. Donatello, 1427-36, Flor. Dommus. 
(H. W. Janson, The Sculpture of Donatello [Pri 
1957] Abb. 48-53), od. H. als buckeliger Greis, 
Statue v. M. Civitali, um 1490, Dom Genua (Lit. 

3 Abb. p. 3/4). 

B. Szenen: Die häufigsten, schon in der früh- 
chr. Kunst dargest. Themen sind die Speisung 
Daniels (vgl. LC11 469 471-3) u. die Entführung 
durch den Engel (Tür v. S. Sabina, Rom, um 430; 
°Volbach-Hirmer Abb. 103). — Illustrationen in 
ma. Bibelhss. gibt es erst seit dem 11. Jh., z. B. 
H.s Klage über Rechtlosigkeit in der span. Roda- 
bibel, Par.lat. 6 fol. 87 (°Neuß KatBibel Abb. 
114). Neben Autorenbildnissen in Initialen (seit 
dem 12. Jh.) werden auch Prophezeiungen dar¬ 
gest., z. B. die der / Kreuzigung Christi in der 
Lambeth-Bibel, 12. Jh. (C. R. DodwelS, The 
Canterbury School of 111. 1066—1200 [C 1954] 88); 
die der / Geburt Christi ist ein östl. Motiv: Flor., 
Riccardiana-Psltr fol. 14v, um 1235 ("Buchthal 
Jer 42 Abb. 52 a). 

III. Typol.: In einem Rif der Kath. zu Laon, Marien¬ 
port., 13. Jh. (L. Broche, La Cath. de Laon [P 1926] 67) 
ist H.s wunderbares Eindringen in die Löwengrube ein 
Zeichen der Jungfräulichkeit Marias, Im SHS steht 
diese Szene dem / Strauß gegenüber, der sein in ein 
Glas eingeschlossenes Junges befreit ( 0 Lutz-Perdrizet 
Tf. 56). 

IV. Lit.: 1. A. Katzenellenbogen , The Minor Prophets 

on the W-Fafade of the Cath. of . . . Amiens: GBA 40 
(1952) 241-60; 2. °Reau II/l 404 ; 3. BiblSS 1 1-11; 4. 
A. Katzenellenbogen, The Port, of St-Honor6 at Amiens: 
°Fschr Panofsky 1280ss. J. PAUL 

HABICHT / Vögel , / Raubvögel 1 


HADES 

Vgl. / Hölle, / Höllenfahrt Christi, / Weltgericht 

I. Begriff u. Quellen: Antike Gottheit, Beherrscher 
der Unterwelt; die ant. QQ in Lit. 3 u. 4. — Christliche 
QQ: Mt 16, 18; EvNicod cap. 2-8; Bartholomäus-Ev. 


(°Hennecke-Schneemelcher I 350-56 362; weitere Apokr. 
ib. II Reg.). — QQ-Lit.: J. Kroll, Gott u. Hölle (Dst 
1963). — Im EvNicod ist H. ähnlich wie in ant. Texten 
zu gl. die Unterwelt u. die Person ihres Beherrschers, des 
,,A11 verschlingers“. Sein Gespräch mit Satan {/ Teufel) 
vor der Ankunft Christi ist breit geschildert. 

IL Ikonogr.: Die früheste Darst. in der ehr. 
Kunst zeigt eine Staurothek im MetMus., um 700 
{/ Höllenfahrt Christi 111 A): H. liegt besiegt 
unter Christus, ein im Osten verbr. Motiv. Selten 
ist die Wiedergabe des Dialogs mit Satan: vierte 
Ciboriumsäule, Venedig S. Marco, M. 13. Jh. 
(hier mit Stimreif als Herrscherzeichen; °Luc- 
chesi 106 Tf. 5a); Ikone, 2. H. 15. Jh. (°Lazarev 
Istor II Abb. 324). Im Weltgericht kann H. als 
thronender Herrscher dargest. sein, bisw. mit Ju¬ 
das u. dem Reichen Mann im Schoß (Fresko v. 
1560 in Hag. Nikolaos, Janina; S. A. Papadopou- 
los: CahArch 18 [1868] 133 s). 

in. Lit.: 1. DACL VI 1946-48 (H. Leclercq); 

2. O. Erich, Die Darst. des Teufels in der ehr. K. (B 1931); 

3. PW XXI/1 990-1026 (E. Wüst); 4. °Hunger 123 s; 

5. ThrEnkykll 408-19. E. LUCCHESI PALLI 

HAGAR / Agar 
HAGGAI /* Aggäus 


HAHN 

I. QueUen. A. Biblisch: Job 38, 36 (Vulg.) spielt auf die 
besondere Klugheit u. Wachsamkeit des H. an, Quali¬ 
täten, die sowohl dem Symb. für Lichtgottheiten persi¬ 
schen Ursprungs als auch ant. Vorstellungen entspr. 
(Plinius, Nat. hist. X 46, XXXVII 144; vgl. PW VIII 
2532ss s. v. Huhn). Im NT wird diese Bedeutung bei Mk 
13, 35 aufgegriffen; die vielfältigste Ausdeutung fand 
jedoch der Bericht v. der A Verleugnung Petri (synopt. 
Mt 26, 69-75; Jo 18, 15-27) wie deren Voraussage durch 
Christus (synopt. Mt 26, 20—35; Jo 13, 38). 

B. Patrist. u. ma. QueUen: Die patrist. Lit. betont bes. 
die Wachsamkeit des H. u. seine aus der Verleugnungs¬ 
szene abgeleitete Symbolik als Rufer u. Mahner: 
Ambros, Morgenhymnus Aeterne rerum conditor 
(LThK 2 1 974); Hexaem. V 88 (PL 14, 255 s); Eucherius, 
Lib. form, spirit. intell. 5 (PL 50, 750); Hil Poit, Lib. 
hymn. (CSEL 65, 223); Petrus Chrysol, Sermo 21 (PL 
52, 259); Greg I, Moral. XXX 3 (PL 76, 527ss); Hrab 
Maur, De univ. VIII 6 (PL 111, 248); Wernerus Abbas, 
Deflorationes SS. Patrum II (PL 157, 1150s); Honor 
Aug, Gemma animae I 144 (PL 172, 248). Unter Bezug 
auf Cicero (De divin. nat. II 26) wird durch Prud, 
Cathem. I, Hymnus ad Gallicinium (PL 59, 775 ss), der 
H. als Christus-Symb. aufgefaßt. Weitere Schrift-QQ: 
Hugo v. St-Victor, Spec. de myst. eccl. I 36 (PL 177, 
33 ss); Ps.-Hugo v. St-Victor, De best. IV 8 (PL 177, 
748); Hildegard v. Bingen, Physica VI 14 (PL 197, 
1295). — Der Physiologus erwähnt den H. nicht. In den 
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1 Christus weissagt die A Verleugnung Petri; Seiten¬ 
relief des Sarkophags, Later. Nr. 174, 4. Jh. 


Bestiarien wird Petri Verleugnung nur gelegentlich ange¬ 
führt, die allgemeine Wachsamkeit des H. jedoch hervor¬ 
gehoben (T. H. White, The Bestiary [NY 1954] 150s; 
E. Monacci [ed.], Un bestiario moralizzato [R 1889] 
Nr. 45). 

IT. Ikonogr. A. Der H. als Symbol des reuigen 
Sünders: Diese Ausdeutung, die der H. seit Ambros 
(1. c.) erfahrt, ist eine Anspielung auf den bibl. Be¬ 
richt der Verleugnung Petri. — Bei einer Vielzahl 
v. Darst. dieser Szene auf frühchr. Sark. steht der 
H. zu Füßen des Apostels, z. B. Later. Nr. 104 
(“Wilpert Sarc I Tf. 96; weitere Varianten Lit. 7, 
161 165), od. erhöht, zumeist auf einer Säule ® L 
Die Herleitung des letzten Motivs vom antiken 
gallo-römischen Merkur-Attribut (Lit. 7, 165-74; 
Darst. aus späterer Zeit auf einem Titelbl. zu 
Legatus v. P. P. Rubens, 1666; vgl. G. deTervareht, 
Les enigmes de Part III; L’heritage antique 
[P 1947] Tf. 12 24) ist bisher ungeklärt. Zuweilen 
erscheint der H. auf der Säule auch unabhängig v. 
der Petrus-Szene; Lipsanothek v. Brescia, um 
340 (Ä) 37/38; Fiori di Virtü, Laur. Ricc. 1711 fol. 
12v (O. Lehmann-Brockhaus: FIorMitt 6 [1940] 
Abb. p. 8); C. Crivelli, Madonna della Passione, 
Verona Mus. Civ. (F. Drey, C. Crivelli [Mü 1927] 
Tf. 2); A. Diner, Randzeichnungen zum Gebet¬ 
buch Kaiser Maximilians (ed. W. Timm [Dr 
1957] Tf. 40). Die Anbringung der Petrus-Szene 
od. v. deren Abbreviatur auf Sark., Kirchentüren 
(Rom S. Sabina, um 432/440; Lit. 7 Abb. 7; 
Lit. 9, 138) u. a. findet ihre Entsprechung in der 
abkürzenden Darst. des H. auf Kanonbögen, z. B. 
Evglr aus St-Medard in Soissons, Par. lat. 8860 
fol. 12v (“Köhler II Tf. 80), wobei die Säule durch 
Rankenwerk vertreten werden kann wie im Evglr, 
Trier Domschatz cod. 61 fol. 10 (im Bogenscheitel 
ein Petrusbild; “Zimmermann Tf. 270); Evglr aus 
Lorsch, jetzt in Alba Julia (Gynlafehervär [Ru¬ 
mänien]), Bathyäneum, fol. 20 (°Köhler II Tf. 
103 a). Zuweilen steht der H. auch frei über der 
Architektur: Evglr, BritM Add. 11848 fol. llv 


(“Köhler I Tf. 27 s); A. Dürer, Die Messe des hl. 
Gregor, Holzschn., 1511 (B. 123); weitere Beispiele 
in Lit. 7, 165-73. 

Der H. kann auch v. der Szene getrennt auf der 
Rahmenleiste erscheinen: Psltr der Bonne de 
Luxembourg aus der Pucelle-Werkstatt, Genf 
Bodmer-Bibl. fol. 246 (M. Meiss, French Painting 
in the Time of Jean de Berry [Lo 1967] Abb. 353), 
mit Beischr. in der Quincey-Apokalypse (°Saun- 
dersTf. 73), u. in Darst. bibl, Szenen, z. B. des Ver¬ 
lorenen / Sohnes, die später erfolgende Reue ver¬ 
körpern (A. Dürer, Der verlorene Sohn, Kupfst., 
um 1497, ® 2 ). Der H. bei Dosso Dossi, HI. Fa¬ 
milie, Kgl. Sammlung Hampton Court, um 1530, 
versinnbildlicht die Wiederaufnahme in den Schoß 
der Kirche, wobei der H. hier in einer Doppel¬ 
bedeutung— frz. Staatsemblem u. reuiger Sünder 
— auftritt (vgl. F. Gibbson, Two Allegories by 
Dosso for the Court of Ferrara: ArtBull47 [1965} 
493-9, bes. 498). Zur Ikonogr. der Gegenreforma¬ 
tion vgl. “Knipping 109 Abb. 73 75, u. M. Scharfe, 
Ev. Andachtsbilder (St 1968) Tf. 1. 

B. Symbol der Wachsamkeit wurde der H. auf¬ 
grund seines regelmäßigen Krähens in den frühen 
Morgenstunden, einer Eigenart dieses Haustiers, 
die schon in der ant. Lit. ausgedeutet wurde u. 
auch in der Zeiteinteilung eine Rolle spielte 
(erkennbar z. B. im ,,ad gallicinium“ genannten 
Morgenhymnus). In erster Linie ist der Turm-H. 
eine Darst. dieses Symbols (A. Novati, „Le Dis 
du Koc“ .. .: Studi medievali 1 [1905] 465-512; 
Lit. 4). 

Die frühesten Erwähnungen von Turm-H. stammen 
aus dem 9. Jh.: Rampertus, Bischof v. Brescia, ließ 820 
einen H. für seine Kirche gießen (Lit. 11, 2903); 965 
wurde der Turm-H. der Abteikirche St-Pierre in Chälons 
beschädigt (Guillelmus Cabill. mon., Fragm. hist. 
[PL 134, 1017]; Lit. 143 Anm. 4). Eine weitere schriftl. 
Überl. für 1091 in Lit. 4, 396. Aus dieser Zeit sind auch 
Darst. erhalten: Abteikirche v. Westminster auf dem 
Teppich v. Bayeux (F. Stanton, S. Bertrand u. a., Der 
Teppich v. Bayeux [Kö 1957] Abb. 32). Man kann hierzu 
wie auch bei den unter IIA angeführten, v. der Verleug¬ 
nungsszene unabhängigen Herstellungen über Kanon¬ 
bögen eine Mahnung an die Wachsamkeit des Lesenden 
verstehen (hierzu Eucherius, 1. c.: „Galli nomine de- 
signantur praedicatores sancti . . Honor Aug, l. c.: 
„Per gallum admonetur presbyter, gallus Dei, ut per 
campanam dormientes ad matutinas excitet“; weitere 
Belege Lit. 2 III 117ss). Der Turm-H. stellt den Mahner 
und Rufer dar, der vor Anbruch des Tages die säumigen 
Christen rechtzeitig zum Gebet ruft u. zur Einkehr 
mahnt (Aug, Serm. 29 in Ps 118,4 [PL 37,1587]; weitere 
Belege Lit. 4, 144 Anm. 4). In diesen Zus.hang gehören 
auch H.darstellungen auf Uhren, z. B. auf der astrono¬ 
mischen Uhi - im S-Querhaus der Kath. zu Straßburg 
(Lit. 15 Abb. 420). — ’Ripa Venedig 699 ordnet der 
Vigilantia u. a. einen H. zu. Auf dem H.-Schildkröten- 
Mosaik in Aquileia, um 325 (H. Kähler, Die Stiftermoss. 
in der konstantinischen S-Kirche v. Aquileia [Mons 
Artis Romanae IV] [Kö 1962] 15 Abb. 20), symbolisiert - 
n. Kähler (1. c., dort auch andere Deutungen) der Hahn 
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die staatliche Wachsamkeit, die Schildkröte den Christen, 
der sich, ohne Widerstand zu leisten, behauptet. 

C. Symbol der Liberalitas u. Sapientia Divina: 
In engem Bedeutungszusammenhang mit den 
obengenannten Ausdeutungen steht die dem H. 
eigene Vorsorglichkeit gegenüber seinen Hennen, 
die er zusammenruft, wenn er etwas Freßbares 
gefunden hat. Ebenso verteilt der Prediger die 
Funde göttlicher Weisheit, die er in der Heiligen 
Schrift findet, an die Gläubigen (Eucherius, 1. c.; 
Hrab Maur, 1. c.; Hugo v. St-Victor, 1. c.; Lit. 4, 
144); Darst.: Lothar-Evglr, Par. lat. 226 fol. 169v 
(°Köhler I Tf. 105h); Liederbuch der Louise v. 
Savoyen, MCluny (Lit. 2 Abb. p. 163); A. Dürer, 
Ruhe auf der Flucht, Holzschn., um 1502, B. 90; 
P. P. Rubens, Begegnung v. Maria u. Anna, um 
1606, Rom Gail. Borghese (A. Rosenberg, P. P. 
Rubens [St - L 1905] Tf. 39). Der H. kann die 
Auferstehung symbolisieren, die Erweckung der 
Welt unter der neuen Ordnung Christi. Er symbo¬ 
lisiert auch die Intelligenz (°Ripa Venedig 609 s 
„Studio“) u. Weisheit (°Ripa Venedig 547 „Sa- 
pienza Divina“). Dem unter IIA erwähnten Beisp. 
des H. über Kanonbögen lassen sich zwei weitere 
Gruppen anschließen, die den hier vorliegenden 
Sachverhalt erfassen: Ada-Hs., Trier Stadtbibi. 
Cod. 2 fol. 59v (°Köhler II Tf. 95; zwei H. über 
Evangetistenbild); Evglr, BritM Harley 2788 fol. 
162 (°Köhler II Tf. 61; zwei H. über dem „In 
Principio“), im gleichen Evglr fol. 12v (°Köhler II 
Tf. 53; zwei H. stehen auf der Bodenleiste). 

Der H. verteidigt seine Hühner gegenüber Schlangen 
(Lit. 2 I 209) u. gegen den / Fuchs (zu der H.fabel vgl. 
Lit. 3 Abb. p. 208); Darst.: La Faouet St-Fiacre, Fries 
(Lit. 3 p. 208); Worcester Kath., Zwickelrelief, 13. Jh. 
(K. Varty, Renard the Fox [Leicester 1967] Abb. 47); 
A. Dürer, Randzeichnungen, 1515 (1. c. Tf. 24); od. er 
brät diesen am Spieß: Brüsseler-Initialen-Werkstatt, 
BritM 29433 fol. 59 (M. Meiss, 1. c. Abb. 762); wie dann 
— besonders der weiße H. — seit den Bestiarien (T. H. 
White, 1. c.) als besonders tapfer gilt und den Löwen 
verscheucht (vgl. Lit. 17, 314; Lit. 12 Temporale Nr. 129; 
°Emblemata 382). 

D. FruchtbarkeitssymboIIk: Wegen seines Fort¬ 
pflanzungstriebes ist der H. schon in ant. Lit. 
(Aelian, 1. c.) den kreißenden Frauen zugeordnet. 
Auf der it. Geburtsschale (VictAIbMus., um 1530; 
vgl. Lit. 17 Tf. 1) ist der H. in dieser Bedeutung 
dargestellt. In it. Tafelmalerei begegnet dieses 
Motiv in eindeutig ehr. Kontext: J. Tintoretto, Die 
Geburt Joh. Bapt., Vened. San Zaccaria (E. van 
den Bercken, Die Gern, des J. Tintoretto [Mü 
1942] Abb. 82), u. G. Romano, Geburt Mariä, 
Verona Domchor (vgl. F. Hartt, G. Romano 
[NH 1958] Abb. 425). — In negativer Ausdeutung 
kommt der H. als Symbol der Unkeuschheit vor 
(Lit. 5, 1019). 



2 A. Dürer, Der verlorene Sohn, Kupferstich, uni 1497; 
der Hahn in der Bildmitte. 


Auf die magischen Kräfte des BL verweist 
Albertus Magnus, De animal. 23 (ed. P. Borgnet 
[P 1890ss] XIII), eine Anschauung, die auch im 
Volksglauben sehr verbreitet ist (Lit. 6; vgl. auch 
°Ripa Venedig 390s „Medicina“, 543s ,,Sanitä“). 

Die Darst. des H.kampfes auf Sark. (Lit. 9, 138) u. in 
der Buchmal., z. B. Evglr aus St-Medard, Soissons, 
Par.lat. 8850 fol. 8v (“Köhler II Tf. 72; L. M. C. Ran¬ 
dall, Images in the Margins of Gothic Mss. [Berkeley - 
Los Angeles 1.966] TL 28 s), entstammen ant. Trad. 
(PW VII 2210ss, VIII 2532ss). Eine ehr. Interpretation 
(Lit. 15, 325) auf den Kampf um den Glauben (Lit. 9, 
138; Ch. Gnilka, Stud. zur Psychomachie des Prüdem 
tius [Wb 1963] 23 Anm. 21) ist nicht gesichert, aus späte¬ 
rer Zeit (14. Jh.) scheint der Bezug zu „Ira“ (Lit. 17, 
223; Lit. 15, 325) deutlich zu sein, vgl. zur Rivalität u. 
Zwietracht °Emblemata 846s, 

IIT. Lit.: 1. S. Bochart , Hierozoicon ... II (Lo 1663) 
109-24; 2. Abbe Atiber , Histoire et theorie du symbolisme 
religieux avant et depuis le christianisme I—TV (P 1870s); 
3. E. P. Evans, Animal Symbolism in Ecclesia stical 
Architecture (Lo 1.896) 161 s 170; 4. c Sauer Symb 143 ss; 
5. Q Molsdorf Nr. 1019 1044; 6. HD AG III 1325-36 
(Güntert) 1340-3 (ders.); 7. S. A. Callisen , The^Icono- 
graphy of the Cock on the Column: ArtBull 21 (1939) 
160-78; 8. °Charb.Best 628-40; 9. W. v. Blankenburg , 
Hl. u. dämon. Tiere (L 1943); 10. ° Timmers , s. Reg. s. v. 
Haan; 11. DACL III 12 2886-905 (H. Leclercq); 12, RDK 
III s. v. Concordantia caritatis (A, A. Schmid), Tempo¬ 
rale Nr. 9 100 103 139; 13, °Reau I 88 102, II/l 438-40; 

14. E> Stommel , Die Entwicklung der H.szene auf den 
Sark. des 4. Jh.: °KongrChrArch (CV 1957) 303-6; 

15. °Debidour; 16, J. Thomas, Der „Rote Hahn“: 
Zwiebelturm 18 (1963) 53; 17. M. L. Shapiro, A Renais¬ 
sance Birth Plate: ArtBull 49 (1967) 236ss; 18. Q Förster 
243-6. 

P. GERL ACH 
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HALBMOND /* Mond 
HAMAN / Aman , /* Esther 

HAMMER 

I, Allgemeine attributive Bedeutung: Der H. erscheint 
als Schlagwerkzeug (Attr.) in Szenen u. bei Personifika¬ 
tionen, wo Arbeitsdarst alludiert werden, wie z. B. Attr. 
des Schmiedes (Vulkan; verschied. Heilige, s. Reg. Bd 
VI), des Goldschmiedes (Hll.-Attr.), des Steinmetzen 
(Hll.-Attr.); vgl. J. Ammans Ständebuch v. 1568. Sym¬ 
bol deT Arbeit ist der H. auf einer Zchg v. M. de Vos, 
Triumph des 3. Standes, 1586, Louvre, u. auf einem 
Stich v. A, CollaeTt; Attr. der Architectura u. Sculptura, 
(m. A Glöckchen) der Musik (Pythagoras, / Jubal u. 
Tubalkain)* 

II. Hammer als Werkzeug der Kreuzigung 
/ Anna Christi (bes. R. Berliner, Arma Christi: 
MüJb 3. F. 6 [1955] 33-152); als Werkzeug des 
Martyriums s. Reg. Bd VI. 

in. Alleg. Bedeutung: Attribut der Natur (Min. 
des Roman de la rose, Par.fr. 24392 fol. 129, um 
1400), der Poenitentia u. Tribulatio (G. de Digul- 
leville, Pelerinage, Minn. des 14. u. 15. Jh.), der 
Fortitudo u. Patientia (/ Tugenden), der Neces- 
sitä (°Ripa), (mit Torso) der Häresie (Bilderstür¬ 
merei) (F. Haraeus, Annales III [1623]: Kupfst. 
v. L. Vorstermann. Rubens). 

IV. Sinnbild der Macht od. einer Würde (Phil¬ 
ipp v. Burgund, Min. der Hennegauchronik, BR 
Brüssel Ms. 9242 fol. 1, 1448), des Teilnehmers an 
einem Turnier (Triumph Heinrichs v. Breslau, 
Min., Heidelberg UB Cod. pal. germ. 848 fol. 11, 
14. Jh.). 

V. Fruchtbarkeitssymbol (H. des Gottes Thor- 
Donar?): Votivhämmer als Opfergaben der Frau¬ 
en für Kindersegen, meist in Marie nkir chen. 

VI. Lit: 1. A. Kuhn , Die 111. des Rosenromans: JKS 31 
(1913/14) 57; 2. R, Kriß , Die Telig. Vkde Altbayerns 
(W 1933) 120-4; 3. °Knipping II 177; 4. E . Richter , Neues 
über Votivhämmer; Der Zwiebelturm 6 (1951) 107—9; 
5. E. H. Kantorowicz , The Este Portrait by Roger van 
der Weyden: Sei. Stud. (NY 1965) 366-80. 

L. H. D. van LOOVEREN 

HAEMORRHOISSA / Blutflüssige 
HAND / Hand Gottes, / Handgebärden 

HAND GOTTES 

Vgl. / Hand gebärden 

I. Quellen: Im AE ist die H. G. Bild für den allmächtig 
wirkenden, am auserwählten Volk handelnden Gott, 
z. B. Ex 14, 30s; Dt 4, 34; 1 Sam 5, 6; 3 Kg 18, 46; Job 5, 
18; Pss 17, 36; 62, 9; 88, 14; 137, 7; Is 8, ri; Jer 15, 17; 
Dan 5, 1-30 (/ Baltassar erscheint die H. G.). — Das 
NT übernimmt das Bild: Lk 1, 66; Jo 10, 29; Apg 11, 21; 
13, 11. — Patrisl.: Cyrill Alex, In P$. 97, 2 (PG 69, 


1253s); Hrab Maur, Alleg. in Sacr. Script. (PL 112, 
993-5). 

H. Ikonogr, A. Allgemein: Die H. G. (manus od. 
dextera Dei) ist das wichtigste symb. Bild für 
/ Gottvater v. 4.-13. Jahrhundert. Sie veran¬ 
schaulicht die „Stimme Gottes“ (s. B 3) u. das 
Eingreifen Gottvaters in das irdische Leben, 
seltener auch Christus u. den /Heiligen Geist. 
Die H. G. kann so ikonogr. die Pantokratorbüste 
od. die Geisttaube vertreten. 

Darstellungstypen: Ara geläufigsten ist das 
Bild der H. G., die aus dem als Licht- od. Wolken¬ 
segment gezeigten / Himmel herabkommt. 
/ Handgebärden (bes. häufig der lat. Segens¬ 
gestus) charakterisieren die H. G. als „redend“ u. 
handelnd. Oft gehen Lichtstrahlen v. ihr aus. — 
Die H. G. findet sich mit anderen Bildzeichen 
verbunden, z. B. mit /Kranz od. / Krone (s. 
B 3) u. mit dem Kreuz Christi. — Die aufwärts 
gerichtete H. G. tritt in Darst. v. Hss. u. Effb. des 
8.-12. Jh. auf (Lit. 3; 8), z. B. im / Dreieck als 
Bild der Dreifaltigkeit im Utacodex, dm 13601 
fol. Iv (°Swarzenski Regensb 91 Abb. 28). 

Herkunft u. Verbreitung: Als Vermittler des 
Bildmotivs der v. Himmel herabkommenden H. G. 
ist die jüd. Kunst anzusprechen. Die Fresken der 
Syn. v. Dura Europos, um 245, zeigen bei den 
Visionen Ezechiels oft die H. G. (Lit. 7). In die 
ehr, Kunst wurde das Motiv in konstantinischer 
Zeit eingeführt; Münzen /'Konstantins zeigen 
Apotheose u. / Krönung des Kaisers mit der 
H. G„ vom 4.-13. Jh. ist das Motiv der H. G. weit 
verbreitet u. findet sich vereinzelt bis ins SpätMA 
(s. B 3). Im 19. u. 20. Jh. wird gelegtl. auf das 
Motiv der H. G. zurückgegrififen, z. B. H. G. über 
Christus-Pantokrator, Apsisgem. v. K. Caspar, 
1927, Bamberger Dom (H. Schnell, Zur Situation 
der ehr. K. [Mü - Z 1962] Abb. 3; vgl. Lit. 4, 154). 
Neu konzipiert ist das Motiv bei A. Rodin: die 
Hand des Schöpfers mit Adam u. Eva, vor 1898 
(Lit. 4,16). 

B. Die H. G. für Gottvater: 1) Zu den ältesten 
frühchr. Darst. mit der H. G. gehören atl. Szenen: 
/Abrahams Opfer (vgl. LC1 1 ® 22 1 ) u. die 
Gesetzesübergabe an / Moses, zus. an röm. u. 
provenzal. Sark. (Adelphia-Sark., M. 5. Jh., 
Syrakus Arch. Mus.); Szenen in röm. Katak. 
(Katak. der Via Latina, Cubiculnm C; °Ferrua 
55 Tf. 98 s). Weitere frühe Beisp. sind die Moses¬ 
szenen der Tür v. S. Sabina, Rom, um 430, od. die 
Psalmiü. des Utrechtpsalters, um 830 (°Wald 
Utrecht Psltr); ein anderes Beispiel bietet die 
Bibel v. Grandval, vgl. ® 438b 

2) In der byz. Kunst findet sich die H. G. nam. 
in Schöpfungszyklen, z. B. Cotton-Genesis, 6. 
Jh„ BritM Otho B VI; Oktateuche des 11.-13. Jh. 
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(Die abendld. ma. Schöpfungszyklen bevorzugen 
b. Sechstagewerk die menschl. Fig. Gottes, in 
Szenen n. der Vertreibung aus dem Paradies findet 
sich wieder häufig die H. G., z. B. Bronzetüren v. 
Hildesheim, 1015, Abel-u.-Kain-Szenen [“Wesen¬ 
berg Abb. 170s].) Eine Fülle atf Szenen, bes. 
Visions- u. Gebetsszenen, zeigen die H. G., z. B. 
Homilien des Greg Naz, Par.gr. 510, 880/86 (vgl. 
LCI @718), im Psltr Par.gr. 139 fol. 435v @3551,, 
9. Jh. 

3) Besonders wichtig ist das H.-G.-Motiv in 
Christusbildern, ln den Darst. der C Taufe u. 
/ Verklärung verbildlicht die H. G., dem Text der 
Evstn gemäß, die Stimme Gottes; diese Darst. 
sind meist zugleich Bilder der / Dreifaltigkeit. 
Eine der frühesten Darst. der Taufe mit der H. G. 
ist im Rabbula-Evglr fol. 4v, 586, Laur. (“Schiller 
1 Abb. 356, weitere byz. Denkm. ib. Abb. 357-9 
362). Abendländische Darst. finden sich nam. auf 
Elfb. u. Minn. des 9.-11. Jh., z. B. Elfb., 9, Jh., 
Antwerpen PrivSlg (Goldschm.Elfb I Nr. 66). Die 
Verklärung ist in der Apsis v. S. Apollinare in 
Classe, Ravenna, 6. Jh., mit der H. G. über dem 
Lichtkreuz syrnb. dargest. (E. Dinkler, Das 
Apsismos. v. S. Apollinare in Classe [Kö - Opi 
1964]). Gewöhnlich zeigen die Darst. die H. G. über 
Christus in menschl. Gestalt, z. B. Par.gr. 510 fol. 
75; clm 4453 fol. 113, um 1000 (LCI I ® 117). — 
Ähnlich wie das Apotheosebild Konstantins zei¬ 
gen frühchr. u. frühma. abendld. Darst. der 
/ Himmelfahrt Christi die H. G., die Rechte 
Christi ergreifend, so auf dem weström. Elfb.- 
Rlf, um 400, der sog. Reiderschen Tafel, BNMü.; 
auf Sark. des 5.-6. Jh., z. B. in Clermont-Ferrand 
(DACL III/2 1933 s Abb. 3042), in Minn. u. auf 
Elfb. des 9.-10. Jh. (H. Gutberiet, Die Himmel¬ 
fahrt Christi [Str 1934] Tf. 9-17). — Durch Kranz 
od. Krone ist die H. G. als / Triumphalmotiv 
verdeutlicht u. wird mit Darst. Christi verbunden; 
Beisp.: Das Apsismos. v. Alt - St. Peter, Rom, 
zeigte die H. G. über dem thronenden Christus 
(“Waetzoldt Kopien Abb. 490), das Mos. des 12. 
Jh. n. frühchr. Bildgut in der Apsis der Klemens¬ 
bas. die H. G. mit Kranz über dem Kreuz (“Wil¬ 
pert Mos III Tf. 117 s); erhalten ist das Mos. v. 
S. Giovanni in Fonte zu Neapel, um 400, H. G. mit 
Kranz über dem / Christusmonogramm (E. Dink¬ 
ler, 1. c. Abb. 24). Auf ma. Elfb. sind das Triumph¬ 
motiv wie auch die H. G. allein bes. bei Darst. des 
Gekreuzigten zu finden (P. Thoby, Le cnicifix 
[s. 1. 1959] Nr. 53-6). — Zahlreiche weitere Chri¬ 
sto log. Szenen haben das H.-G.-Motiv; spätes 
Beisp.; Ölbergszene des Wildunger Altares (Kon- 
radv. Soest, 1404; Lit. 4,28). 

4) Die H. G. bei Heiligen: Mit der H. G. wird 
bes. Maria ausgezeichnet, z. B. im zerst. Apsismos. 


der Koimesiskirche v. Nikaia (n. vorikonoklast. 
Vorbild, “Schrade Mal 2 p. 270 Abb. 3); Chartres 
Kath., Westfass., Marienportal. In ma. Werken 
ist das Motiv auch in Darst. anderer Heiliger 
verbr., so etwa beim Mart, des Stephanus, z. B. 
Fresko aus S. Juan de Bohi, Bare. Katalan. Mus., 
E. 11. Jh. (O. Demus, Roman. Wandmal. [Mü 
1968] Tf. 23). 

5) Nach dem Vorbild des Konstantin-Bildes 
zeichnet die H. G. mit Kranz od. Krone auch 
Bilder ma. / Kaiser aus, z. B. Karl den Kahlen in 
clm 14000 (“Schrade Mal 1 p. 233 Tf. 30). 

C. Die H. G. u. die zweite Person Gottes: In ver¬ 
schied. . ma. Darst. bedeutet die H. G. Christus, 
z. B. im Cöd. Bernensis 348 fol. 8v, 810/20, die 
aufrechte H. G. über den Ev-Symb. (Lit. 3 u. 8 mit 
QQ); nicht nachgewiesen ist die Deutung auf 
Christus bei roman. Bildwerken in Frkr. durch 
Lit. 5. — Die spätma. Darst. des Lebenden Kreu¬ 
zes mit 4 Händen an den Kreuzenden (/ Kreuz¬ 
allegorie) verbildlichen das heitsgeschichtl. Han¬ 
deln Gottvaters durch Gott-Sohn. — In Z f Arma- 
Christi-Bildem werden die Hände der Peiniger 
Christi u. öfters auch die Hände Christi selbst 
dargest. (“Schiller II Abb. 670-3). 

D. Die H. G. u. die dritte Person Gottes: Einige 
ma. / Pfingst-Darst. zeigen die Herabkunft des 
/ Heiligen Geistes durch die H. G. über den 
Aposteln an, z. B. Elfb. der Adagruppe in Nar- 
bonne u. Manchester (“Goldschm.Elfb I Nr. 27 
31); Initialminiatur des Antiphonars Cod. 601 
fol. 128, Lucca Bibi. Capitolare, E. 12. Jh. (Studies 
in the History of Mediaeval It. Painting 2 H. 4 
[1956] 219 Abb. 221). — Bilder der / Inspiration 
zeigen bisw. die H. G., z. B. im Markusbild des 
Evglr v. York, Minster Libr., E. 10. Jh. (W. v. den 
Steinen, Homo Caelestis II [Mü 1965] Tf. 83). 

lit. Lit.: 1. Molsdorf Reg.; 2. DACL X/l 1205-10 
(H. Leclercq); 3. O. Homburger, Eine unveröffentl. Ev.- 
Hs. aus der Zeit Karls d. Gr.: ZSAK 5 (1943) 149-63; 

4. H. u. J. Jur sch, Hände als Symb. u. Gestalt (B 1951); 

5. R. Gaudin, Les mains-divines dans l’art roman: Mem. 
de la Soc. Arch. et Hist, de la Charente (1957) 7-19; 

6. RGG III 52 (H. Jursch); 7. A. Grabar, Recherches sur 
les sources juives de l’art paleochretien: CahArch 14 
(1964) 53-7; 8. P. Bloch , Das Apsismos. v. Germigny- 
des-Pres: KarldGr III 232-61. 

RED. (mitfreundl. Mitteilungen von H- Jursch) 

HAND, VERDORRTE / Jeroboam, 

/* Tod Mariens, / Wunderheilungen Jesu 



I. Begriff u. Abgrenzung: H. im Sinne dieses Art. sind 
solche Gesten der Hände, Arme u./od. Finger, die in der 
ehr. Kunst als konventionelles Zeichen m. relativ ein- 
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deutig bestimmbarem'Inhalt fixiert sind u. meist Wün¬ 
sche od. seel. Zustände ausdrücken; außer Betracht 
bleiben dabei die in den eig. kultischen Handlungen ver¬ 
wendeten Gesten (bes. der Priester), die — zumindest 
genetisch — eher Verrichtungen als H. sind. — Über die 
Vorgesch. der H. in Magie u. Brauchtum s. K. Sittl, Die 
Gebärden der Griechen u. RömeT (L 1890), u. bes. Lit. 
4. — Da eine Auswahl kunsthist. Belege für die einzelnen 
H. höchst willkürlich aus unabsehbarem Material er¬ 
folgen müßte, erscheint es deT Red. günstiger, hier eine 
Typenbeschreibung mit Verweis auf entspr. ikonogr. 
Themen zu geben. — Vgl. / Gebetshaltung, / Orans. 

n. Die wichtigstes! ehr, Handgebärden. A, 
Qranstypus: Beide Arme sind schräg n. oben ge¬ 
streckt, die weitestverbr. Gebetshaltimg der An¬ 
tike u. des ant. u. frühma. Christentums, u. zwar 
sowohl des einzelnen Beters wie auch der Priester. 

B. Händefalten: Eine aus dem altfränk. Rechts¬ 
institut der commendatio entstandene H. der 
(quasi lehensrechtlichen, d. h. nicht absoluten) 
Unterwerfung unter den zunächst als Lehens¬ 
herrn empfundenen Gott; erster lit. Beleg n. DACL 
Vl/2 2742 aus dem 8. Jh., seit dem 11. Jh. im Kult 
u. auch in künstler. Dkm. (Lit. 12, 260-3), bes. bei 
Darst. v. Christus am Ölberg. Zu diesem Typus 
vgl. Lit. 1, 242-6; Lit. 5. 

C. Handauflegen: Dieser urspr. magische Über¬ 
tragungsgestus, bibl. vielfach bezeugt, erscheint 
im ehr. Bereich bei Segen, / Taufe, / Firmung, 
Rekonziliation v. /'Häretikern, Absolution, 
Krankenölung, Weiheakten, Trauung u. Exorzis¬ 
men; vgl. Lit. 3; 11; speziell L. de Bruyne, L’im- 
position des mains dans Part chretien ancien: 
RivAC 20 (1943) 113-278. 

D. Dextrarum iunctio: Der altröm. Recht ent¬ 
stammende Gestus der (röm.: höchsten) Form 
der Eheschließung. 

E. Segen mit erhobener Fland, Handfläche 
gegen den zu Segnenden ausgestreckt, Damnen 
über einen od. mehrere Finger gelegt. Davon zu 
unterscheiden ist 

F. Hoheitsgestus, den Lit. 13 in zahlreichen bis¬ 
her als Segensgestus interpretierten H. erke nn en 
will, bes. auf Darst. aus triumphal-imperialem 
Zus.hang, wie bes. der / Maiestas Domini: der 
Daumen berührt den abgewinkelten Ringfinger, 
Zeige- u. Mittelfinger sind V-förmig ausgestreckt. 

G. Redegestus: Der ant. Dialoggestus: waage¬ 
recht n. außen geführter Unterarm mit aufwärts¬ 
gerichtetem Handteller, Finger meist abgewinkelt, 
bes. bei Darst. des leimenden Christus u. anderer 
Lehrzusammenhänge {/ Apostel, / Dialog, 

Disputa, / Kirchenlehrer). 

H. Verhüllte Hände: Ein Unterwürfigkeitsgestus 
or. Ursprungs, angewandt v. gabenbringenden od. 
. -empfangenden Rangniedrigeren {/ Drei Könige, 
/ Traditio legis). 

I. „Äposkopein“: Hand vor der Stirn als Aus¬ 


druck gespannter Erwartung: /'Drei Könige, 
/ Geburt Christi, / Himmelfahrt Christi (Jün¬ 
ger), /'Hirtenverkündigung (Lit. 9, 111-20). 

J. / Akklamation s. d. 

K. Kreuzzeichen / Kreuz. 

in. Lit. 1. K. v. Amira, Die H. in den Bilderhss. des 
Sachsenspiegels: Abhn. phil.-hist. Kl. kgl. bayer. Akad. 
der Wiss. 23/1 (1905) 161-263; 2. ° Franz II 54l"; 3. DACL 
VII/1 391-413 (F. Cabrol), X/l 1205-19 (H. Leclercq); 
4. HD AG III327-37 (Meschke); 5. W. Artelt, Die QQ der 
ma. Dialogdarst. (Diss. B 1934); 6. RAC I 232s {Th. 
Klauser), III 19s (J. Kollwitz); 7. O Moser , Zur Gescb. u. 
Kenntnis der volkstümlichen Gebärden: Carinthia I 144 
(1954) 735-74; 8. J. Fink, Noe der Gerechte in der friih- 
chr. IC. (Mr 1955) 4—11; 9. J. Jucker , Der Gestus des 
Äposkopein (Diss. L 1956); 10. RGCß II 1538-40 
(F. Schmidt-Clausing); 11. LThK 2 IV 536s (Th. Ohm) 
1343-45 (N. Adler); 12. G. B. J^adner, The Gestures of 
Prayer in Papal Iconogr. of the 13th and 14th Century: 
Didascaliae (— Stud. in honor of A. A. Albareda) (NY 
1961)245-75; 13. Th. Michels, Segensgestus od. Hoheits¬ 
gestus?: Fschr. A. Thomas (Trier 1967) 277-83; 14. 
RBK II 766-83 (K. Wessel). O. HOLL 

HANDWASCHUNG PILATI /' Leben Jesu, 

/ Pilatus 

HANDWERK / Künste, Mechanische, / Zünfte 
HÄNGEKRONE z* Krone, / Krönung 
HANNA / Samuel, / Tobias 



Abk. :H. — Häresie; Hk. — Häretiker 

L Begriff: H. (aJpscng = urspr. Wahl, Neigung), 
Ketzerei, Irrlehre. Im kath. Kirchenrecht (CIC can. 
1325 § 2) ist H. objektiv ein der dogmat. Lehre wider¬ 
sprechender Satz, subjektiv die Leugnung od. Bezweif¬ 
lung v. Glaubens Wahrheiten durch ein Kirchenmitglied, 
den Häretiker. Aussagen des NTs. Lit. 12, 17ss; 13, 6ss; 
zur Gesell, der H. u. ihrer Verfolgung durch die Inqui¬ 
sition s. Lit. 11; 12, 769ss; 13, 698 ss; zur Feuerstrafe für 
Hk. auch Lit. 3; 4; 17. 

II. Ikonogr. A. Abgrenzung: Behandelt werden nur 
Darst. der H. als alleg. Figur u. der Hk. in hist. u. alleg. 
Szenen sowie Darst. solcher Personen, die nur zu einer 
bestimmten Zeit als Hk. angesehen u. dargest. wurden, 
wie Averroes od. die Reformatoren Calvin u. Luther. 
Für ma. Darst. n. Prud, Psychomachie V. 709—18 (Fides 
tötet Discordia „cognomento Heresis“), vgl. /• Tugen¬ 
den u. Laster. 

B. Darstellungen: 1) Verurteilte Hk. werden in 
Darst. der / Konzilien wiedergegeben, z. B. im 
Menologion Kaiser Basilius’ II, vat. gr. 1613, 
E. 10. Jh., der Hk. Makarios liegt am Boden vor 
Kaiser Konstantin VI u. den Konzilsvätern des 
2. Nicaenums (P. Franchi de’ Cavalieri, I! Meno- 
logio di Basilio II. Cod. Vat. Sei. 8 [R 1907]). In 
Psltm der 2. H. 9. Jh. werden Ikonoklasten als 
besiegte Hk. dargest.,'z. B. Psltr des Athosklost 
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1 Der Feuertod des Johannes Hus; Illustration der 
Konstanter Chronik des Ulrich v. Richental v. 1483. 

Pantokrator Nr. 61 fol. 16, zu Ps 26 (S. Dufrenne, 
L’ill. des psautiers grecs du MA [P 1966] 21 Tf. 2). 

2) Illustrationen zu apologet. Schriften: Die 
Homilien des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 367v, 
867-886, zeigen z. Sermo 33 adv. Arianos eine 
Darst. der Verfolgung der Rechtgläubigen durch 
die Arianer in 3 Szenen (“Omont Mscr 28 Tf. 52). — 
In Hss. des 11./12. Jh. finden sich Öfters Darst. 
der /'Kirchenlehrer im Streitgespräch mit Hk. 
(/Dialog u. Lit. 16), od. die Kirchenlehrer wer¬ 
den im Triumph über den Hk. gezeigt, z. B. 
Athanasius-Hs. Par.lat. 1684 fol. 1, Athanasius 
setzt seinen Stab auf die Brust des Arius (Lit. 14, 
59 u. °Ausst Paris Min 1 Nr. 206; vgl. Lit 15); 
Abb. 18); s. auch / Fußtritt. 

3) Hk. als Feinde Gottes: Auf Hieron zurück¬ 
gehend, wurden die Feinde Gottes des Ps 109, 1 
mit den Arianern gleichgesetzt (Lit. 14 m. QQ). 
Die 111. dieses Verses in BritM Ms. Titus D 27 fol. 
75v, 1012/20, gibt die inschriftlich bez. Fig. des 
Arius wieder (E. H. Kantorowicz, Sei. Stud. 
[NY 1965] 112 Abb. 1). — Die Bibel v. Citeaux, 
Dijon Bibi, municip. Ms. 15 fol. 56, zeigt in einer 
Initialmin. z. Jo-Ev. den Jo-Adler (= Symb. der 
Botschaft Gottes) triumphierend auf dem Kopf 
des bez. Arius (Lit. 14 Abb. 1; vgl. LCI1533). 

4) Hinrichtungen der Hk.: Seit dem 14. Jh. geben 
Chroniken zu den Berichten über Strafgerichte 


szen. Darst. der Verbrennung v. Ketzern (Lit. 3, 
158-64 398-409), z. B. Chronik v. St-Denis, BR 
Brüssel, 14. Jh., Hinrichtung v. Hk. vor Kg 
Philipp August v. Frkr. (Lit. 3, 399 Nr. 992); 
Boccaccio, De casibus, BiblArs. Ms. 5193 fol. 
389v, 1409/19, Hinrichtung der der H.. Blasphemie 
u. anderer Verbrechen angeklagten Templer unter 
Kg Philipp 1314 zu Paris (H. Martin, Le Bocacce 
de Jean sans Peur [Bru 1911] Abb. 146). Besonders 
häufig wurde die Verbrennung des Johannes Hus 
wiedergegeben. Fehr stellt einander gegenüber die 
111. der Konstanzer Chronik des Ulrich v. Richen¬ 
tal (A) 1 u. den Holzschn. in der Wormser Luther¬ 
bibel mit der Kennzeichnung des Hus als Mart., 
dessen Seele in den Himmel aufgenommen wird 
(Lit. 4 Abb. 113s). — Spanische Darst. geben v. 
der dort bes. streng u. lang (bis ins 19. Jh.) herr¬ 
schenden Inquisition Zeugnis: P. Berruguete, 
Altartf., 2. H. 15. Jh., Prado, das erste Autodafe 
zu Avila unter Vorsitz des hl. Dominikus, Feuer¬ 
probe für häret. Sehr. u. Verbrennung der Hk. 
(M. Lorente, Prado I [Mü 1963] Abb. p. 47-9), 
späte Beisp.: F. Goya, Inquisitionstribunal, 1805, 
Madrid Academia de S. -Fernando; E. Lucas, 
1851, Louvre (vgl. Lit. 4). 

Eine einzigartige Darst. ist vermutlich die Min. um 
1374, Bin KKab: Unter dem Weltenrichter Christus ist 



2 G. B. Gaulli gen. Baciccia, Deckengemälde, Verherr¬ 
lichung des Namens Jesu. Rom, n Gesü, 1676/79. 
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der Papst analog als strafender Richter dargest., der 
Reihe der Apostel entspricht das Kardinalskollegium, 
den Auferstehenden die ihre irdische Verurteilung er¬ 
wartenden Sünder, unter letzteren ist ein Hk. im Feuer 
mit Schandmitra mit einem A (= Apostat) u. mit Ver¬ 
dammungsbulle dargest. (Lit. 17, 215; Arte 14 [1911] 
114s Abb. 8). 

5) Spätma. Triumphdarst.: In Tugend-u. Laster¬ 
zyklen werden Hk. öfters der Fides als Besiegte 
beigeordnet, z. B. Arius in den zerst. Fresken des 
Giusto, uni 1370, Eremitani, Padua (Lit. 1; vgl. 
°Mäle fin 5 280 s Abb. 153). Häufiger werden Hll. 
mit Hk. wiedergegeben, z. B. Thomas v. Aquin 
über 3 Hk. fn. Vasari Arius, Sabellius u. Averroes) 
in der Span. Kapelle, S. M. Novella zu Flor., 
Andrea da Firenze, 1366-68 (Lit. 1,44s). 

6) Zu den spezifisch gegenreformatorischen Themen 
gehören die antithet. Darst. der Überwindung v, H, u. 
Häretikern. Neben die Figuren hist. Hk. treten jetzt 
häufig auch alleg. Figuren, Personifikationen der H.; 
Ripa kennzeichnet „Heresia“ als häßliches nacktes 
Weib mit wirrem Haar, mit Buch u. Schlangen als Attri¬ 
buten. Die Schlange in Gn 3, 15 wird v. P. Canisius, De 
Maria virgine . . . (Ingolstadt 1577), als H. gedeutet 
(Lit. 8, 38). — Die Personifikation „Religione“ setzt bei 
Ripa ihren Fuß auf die besiegte „Heresia“ (°Ripa 
Venedig). Für die themat. Entfaltung u. Ausbreitung der 
gegenreformator. Bilder haben die Missionskongrega¬ 
tion „De Propaganda fide“ u. die Gesellschaft Jesu 
grundlegende Bedeutung (Lit. 8; 9; 15). 

In Rom wird das Thema sehr verschiedenartig 
behandelt: ln Darst. des 7 1 Engelsturzes, des 
Triumphes Michaels u. seiner Streitmächte, sind 
in moral.-alleg. Ausdeutung außer den Lastern 
auch H. u. Hk. einbezogen, z. B. in G. D. Cerrinis 
Deckengem., M. 17. Jh., in S. M. della Vittoriamit 
der Inschr. „Tu (Maria) sola omnes haereses 
interemisti“ die Figg. mit Büchern u. Schlangen 
(= Personifikationen der H.) (Lit. 8, 37; vgl. Lit. 7 
für ma. QQ). Eine ikonogr. ähnliche Darst. zeigt 
Baciccias Hauptfresko in II Gesü v. 1676/79, 
„Verherrlichung des Namens Jesu“ (Lit. 15, 
64 s) (A) 2 . — Pietro da Cortona nimmt im Dek- 
kengem. des Pal. Barberini (1633/39) auf den 
Kampf des Papsttums in einer mytholog. Szene 
Bezug: Minerva zerschmettert die Giganten (°Voss 
Barock 245- 539). Die Verteidigung der kath. 
Lehre v. der / Immaculata conceptio wird öfters 
Bildgegenstand, im Dom zu Neapel stellt Dome- 
nichino den Triumph der Jungfrau über Luther u. 
Calvin dar (Pendentiffresko, um 1637; Lit. 8, 40 s 
Abb. 14). — Am Grabmal des hl. Ignatius in der 
Kirche II Gesu entspricht Religio in wesentlichen 
Zügen der Personifikation Ripas ® 3 . 

Der eucharistische Zyklus des P. P. Rubens, die 
Gobelinserie v. 1625-27, zeigt den Sieg der eucha- 
rist. Wahrheit über die H. (Lit. 8, 83-6; V. H. 
Eibern, Die Rubensteppiche des Kölner Domes: 
Kölner Domblatt 10 [1955] 43-87; weitere Beisp. 
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3 P. Legros d. J,, ,,Die Religion stürzt die Häresie“, Igna¬ 
tius-Altar, Rom, II Gesü, 1695/96. 

s. Lit. 6). — Im süddt. Raum sind mon. Darst. 
im 18. Jh. za hlr eich (Lit. 9, 265 268 s); Decken¬ 
fresko des D. Gran v. 1738/43 in Sonntagsberg: 
unter der triumphierenden Kirche stürzt Michael 
Irrlehrer u. Feinde des Glaubens ( D Schnell Kifü 
Nr. 778; vgl. RDK V 653). Das Programm der 
Jesuitenkirche von Brünn und des Bibl.saales 
v. St. Florian gibt H. im Ripa-Schema (Lit. 2). 
Im Bibl.saal v. Schussenried sind Apologeten u. 
Hk. einander gegenübergestellt (Figg. des F. Spo¬ 
rer; Lit. 10). Den Sieg über den Hk. Tanchelin 
zeigen Prämonstratenserkirchen, z. B. Osterhofen, 
Deckenfresko des C. D. Asam, 1732 (“Lieb-Hir- 
mer Abb. 50, vgl. Abb. 130). 

Im Zeitalter der Aufklärung wird die Philosophie oft 
als „Mutter derH.“ aufgefaßt (s. dazuL. Möller: Jb Ham¬ 
burg I [1948] 30 ss). Im neuen Bibliothekssaal des Klosters 
Strahov v. Prag, im Deckenbild v. F. A. Maulbertsch, 
1794, werden Diderot, Voltaireu. Descartes als Häretiker 
dar gestellt. 

7) Hk. in Höllendarst. auf Fresken u. Ikonen 
des /''Weltgerichts (WG.) ko mm en bes. in der 
ostchr. Kunst vor: WG. in Kremikovci, Bulgarien, 
15. Jh., im Feuerstrom sind inschriftl. bez.: 
Origenes u. Arius (°Grabar Bulg 334). Auf einer 
russ. Ikone sind Calvin u. Luther unter den Hk. 
gekennzeichnet (A. Kirpicnikov, Vzaimodestvie 
ikonopisi i slovesnosti narodnoj i kniznoj II 
[Mk 1895]). Ein Fresko in Sucevija, Rumänien, 
bez. im Feuerstrom „Arija“, Arius, u. „Mechmet“, 
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Mohammed ("Henry Tf. 60). Auf einer Mal. des 
Georgios Markos, 1755, des Klost. Phaneromini, 
Salamis, sind u. a. namentlich bez. Arius, Diosko- 
rides, Nestorios, Maximos v. Alexandria. In 
nachbyz.-slaw. Darst, tritt gelegtl. ein Wandel ein 
v. den zum WG. herantretenden Völkern (Juden, 
Tataren, Deutsche, Zigeuner, Mohren usw.) zu — 
häufig in Rumänien ab 16, Jh. — Gruppen (Juden, 
Armenier, Äthiopier, Lateiner). Damit ist, v. den 
Juden abgesehen, Bezug auf Nichtorthodoxe 
genommen, — Im °MlbAthos 1 sind die Hk, er¬ 
wähnt bei den §§ 69 388 422. 

UL Lit.: 1. J. v. Schlosser, Giusto’s Fresken in Padua 
u. die Vorläufer der Stanza della Segnatura: JKS 17 
(1896) 13-100; 2. °Tietze Progr Reg.; 3. K. Amira , Die 
german. Todesstrafen: Abhn der Bayr. Akad. der Wiss. 
31 (1922); 4. H. Fehr , K. u. Recht, I: Das Recht im 
Bilde (Erlenhach - Z 1923); 5. DACL VI/2 2251-8 
(F. Cabrol); 6, °Knipping II Reg. s. v, Ketterij; 7. L. Brou , 
Maria destructrice de toutes les hdresies . . .: Ephemeri- 
des liturgicae 62 (1948) 321 ss, ib. 65 (1951) 28ss; 8. °Mäle 
XVIß; 9. °Tintelnot BFm; 10. A. Kasper , Der Schussen- 
rieder Bibl.saalu. seine Schätze (Erolzheim 1954) 52-4; 

II. LThKß I 1128 (Auto-da-fe) (A. Stieglef); 12. RGG 
III 13-15 (H.) (E. Wolf); 17-21 (Hk. im Urchristentum) 
(H. Köster), 769—72 (Inquisition) (A. Erler); 13. LThK 1 
V 6-8 (H.) (J. Brosch), 8-11 (H.geschichte) (K. Rahner), 
12 (Hk.) (J. Brosch), 698-702 (Inquisition) (P. Mikat); 
14. W. Cahn, A Defense of the Trinity in the Ctteaux 
Bible: Marsyas 11 (1962/64) 58—62; 15. R. Eng gas s* The 
Painting of Baciccio (Pennsylvania 1964); 16. P. Blocke 
Eine Dialogdarst. des frühen 12. Jh.: Fschr. E. Traut- 
scholdt (H 1965) 54-62; 17. W. Brückner , Bildnis u. 
Brauch (B 1966). 

L. KAUTE 

(mit frdl. Mitt. v. W. Brückner u. H. Skrobucha) 

HARFE David, / Kreuzallegorie , 

/ Musikinstrumente 

HASE 

I. Quellen: Pss 30, 26; 103, 18 (H. u. Kaninchen leben 
in den Felsen). Im Hebräischen steht dort Säfan = 
Klippdachs. Obwohl Hieron v. der Bedeutung des 
Wortes wußte (vgl. Epist. 106, 65 [CSEL 55, 281 s]), 
übersetzte er es stets mit lepus, lepusculus, herinax usw. 
(Lit. 6, 458). Lv 11, 6 u. Dt 14, 7 (Verbot, H.fleisch zu 
essen). — Die Patristik sieht im H. den schwachen u. 
ängstlichen Menschen, der gejagt wird (Tertull, Scorp. I 
11 [PL 2, 147]), der vor Verfolgern in den Felsen, d. i. 
im wahren Glauben, in der Küche, in Christus, Zuflucht 
sucht: Hieron, In Mt. I 7 (PL 26, 50); Aug, Sermo 99, 
6 (PL 38, 598) u. Enarr. in Ps. 70, 3 (PL 36, 879 u. 37, 
1372s); Beda Venerabilis, Super Parabolas Salomonis 
in 30 (PL 91, 1026); Hrab Maur, De univ. VH 8 (PL 

III, 205); weitere Stellen s. Lit. 6, 462. — Ambros, 
Hex. V 33 (PL 14, 252), versteht H. u. die mit der Jahres¬ 
zeit wechselnde Färbung der H. als Symb. der Auf¬ 
erstehung u. Verwandlung (1 Kor 15, 51s), — Überall 
wird die Fruchtbarkeit u. Unkeuschheit des H. betont: 
Klein Alex (Paed, n 10 [PG 7, 497 500]; s. auch Strom. 
II 15, V 8) begründet so das Verbot des H.fleisches im 
AT. — Für das frühe Christentum bedeutet der H. meist 
den Katechumenen, den Heiden, der z. Glauben kommt; 


später ist er der schwache Christ überhaupt. Der Physio- 
logus (byz. Redaktion, vgl. °Strzg.Phys 108) deutet die 
in den Naturgeschichten (Plinius, Aelian) überlieferte 
Tatsache, daß die Hinterläufe der H. länger u. stärker 
sind: der H. rettet sich vor dem Hund, wenn er bergauf 
läuft, bergab laufend wird er gefaßt. So soll der Mensch 
Christus zu streben, er verfällt dem Teufel, wenn er dem 
Irdischen anhängt. Alle diese Deutungen gesammelt bei 
Berchorius, Reductorium morale (Kö 1620) 692 s, u. 
Bartholomäus Anglicus, De proprietatibus rer um XVIII 
66 (Druck Str 1505). 

II. Ikonogr. A, Friihchr. Darst.: Häufig im 
funeralen Bereich, auf Gefäßen u, Tonlampen 
(Liste bei °Forrer 337; RevArtchret 34 [1891] 40; 
Lit. 1), auf Sark. (H.jagd, Vat.Mus.; °RepSark 
I Nr. 2; Lit. 1) u. Grabinschriften. Auf einer 
solchen im Coemeterium Praetextati (Urbans¬ 
gruft) läuft ein H. einer / Taube entgegen (M. A. 
Boldetti, Osservazioni [R 1720] 370, ähnl. Darst. 
s. C. Perret, Catacombes de Rome [P. 1851-55] 

IV Tf. 15 44, V Tf. 47, u. Lit. 1). Sehr häufig sind 
traubenfressende H. zu finden (C. Perret, 1. c. 

V Tf. 41; Lit. 1). Ob diese Darst symb.-ehr. zu 
deuten sind, bezweifelt “Goodenough (VIII 85 ss), 
er verweist auf ähnl. Motive in der heidn. Antike. 
— Eher sind Herstellungen in den Baptistn. im 
Sinne der KVv als Symb. des Katechumenen zu 
verstehen (Lit. 6, 460s): Auf einem Mos.fragment 
aus dem Baptist, zu Valence ist ein H., v. Adler u. 
Raben an gefallen (vgl. dazu Spr 30, 17), zu sehen 
(DACL II 3305 Abb. 2376); H. u. Widder auf 
einem Rif der Taufkap. zu Pesaro (P. M. Pa- 
ciaudi, De christianis balneis [V 1750] 153); H. u. 
andere Symb. der Taufe im Katechumeneum 
v. Aquileia, 4. Jh., u. auf der Taufschale v. 
Achmim, 3./4. Jh. (°Forrer 811 Tf. 239; Lit. 1, 
1009). 

B. Mittelalterliche u. nachma. Darstellungen: 

1) Symb. des Lichtes: Das Motiv dreier H. in 
einem Kreis, so einander zugeordnet, daß die 
Ohren der H. in der Mitte ein gleichseitiges Drei¬ 
eck bilden, ist im MA sehr verbreitet (Lit. 2; 3; 4; 
5; J. Baltrusaitis, Le Moyen Age Fantastique 
[P 1955] 135-41). Hat die ältere Forschung in 
diesem Motiv ein Sinnbild der Trinität gesehen, so 
gilt es heute fast allg. als solares od. lunares 
Zeichen, meist als Symb. der kreisenden Be¬ 
wegung des Mondes. Gegen die Dreifaltigkeits¬ 
deutung spricht auch das Vorkommen v. 4 H., 
die nach dem gleichen Muster angeordnet sind, 
vgl. Initiale im Psltr Ms. Auct. D. 2. 8. fol. 115, 
2. H. 12. Jh, Bodl. Libr. (T. S. Boase, Engl. 
Roman. 111. [= Bodleian Picture Books I] [Ox 
1951] Abb. 13; vgl. “Debidour Abb. 21). — 
Der H. ist in der Sage ein Lichtzeichen, ein Symb. 
des Blitzes (Lit. 6, 464). H. auf Glocken u. Dach¬ 
firsten (apotropäisch): H.glocke (3 H.) im Kloster 
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Zwei H. fesseln einen Jäger; Steinrelief des 12. Jh. an der 
O-Apsis der Klosterkirche zu Königslutter. 


Haina (Bez. Kassel), vor 1225 (Lit. 2 Abb. 1); 
7 H. auf dem First der St.-Michaels-Kirche bei 
Spitz (Wachau) (Lit. 5, 464). Herstellungen auf 
Tympp. u. Türmen roman. Kirchen sind meist 
lunare Zeichen, z. B. H. unter den Tieren am 
Turm v. St. Johannes, Schwäbisch Gmünd, um 
1200 (Lit. 4, 123, vgl. p. 127 Achtamar); H. am 
Tymp. v. St. Fintan, Rheinau (Schweiz), A. 12. Jh. 
(G. W. Vorbrodt, Die Tier- u. Pflanzensymbolik 
der Westwand des Hl. Grabes zu Gern rode; 
Harz-Zs. H. 5/6 [1954] 43 s) u. auf dem Heiligen 
Grab zu Gemrode, um 1100 (ebd.). 

2) Jagddarst. als Verfolgung des Guten durch 
das Böse: H.jagd an der O-Apsis v. Königslutter, 
1135-37® ; der Jäger ist Bild des Teufels, der 
gejagte H. Bild der menschl. Seele. Die mittlere 
Szene zeigt den Triumph des Guten: der Jäger 
wird v. den H. gefesselt (nicht befreit: Lit. 4, 
150), vgl. H. Appuhn, Die Jagd als Sinnbild 
in der norddt. K. des MA (H 1964) 14, vgl. 
/ Jagd. — Der v. / Adler (= Christus) gejagte 
H. bedeutet in negativer Deutung das Unreine, 
Lichtscheue (°Dinkler 119-23 Abb. 132). 

3) Christolog. Symb.: In einigen Werken kommt 
der H. im Zus.hang v. Christusbildem vor: Bei 
den Kanzeln der Pisani (Baptist, zu Pisa, voll. 
1260; S. Andrea zu Pistoia, voll. 1301; Dom zu 
Pisa, 1302-11) sind die H., zus. mit Löwe od. 
Adler dargest., als Bilder der Auferstehung zu 
deuten (G. Jaszai, Die Pisaner Domkanzel [Diss. 
Mii 1968]). — A. Mantegna, Christus am Ölberg, 
um 1450, Nat. Gail. (E. Tietze-Conrat, Mantegna 
[Kö 1956] Tf. 25), li. im Felsen ein aufwärts¬ 
laufender H. (s. QQ), wohl Sinnbild des verfolgten 
Herrn; V. Carpaccio, Meditation über die Passion 
Christi, um 1485, MetMus. (J. Lauts, V. Car¬ 
paccio [Kö 1962] Tf. 4), r. H. u. ein Hirsch, v. 
Leoparden verfolgt. Auf Bildern der Aufer¬ 
stehung ein dunkler u. ein heller H. bei G. Bellini, 
Auferstehung, um 1479, KFM (G. Robertson, 
G. Bellini [Ox 1968] Tf. 55), der weiße H. bergauf 
laufend; vgl. dazu Ambros, 1. c. Vielleicht ist auf 


diesen Sinn schon der weiße H. auf dem Mos.- 
fußboden des Privatoratoriums in Aquileia ange¬ 
legt (Lit. 6, 463). 

4) Bilder v. Lastern: Ignavia: Der vor einem H. 
erschreckt fliehende Krieger ist Bild der Feigheit 
in ma. Bildwerken, z. B. N. D., Paris, Westrose 
u. Port.; Stundenbuch, um 1300, Par.lat. 14284 
(“Male XIII 124 Abb. 65s). — Luxuria: In diesem 
Sinne gedeutet auf einer Miserikordie der Kath. 
zu Ely u. auf dem Chorgest. der Kath. zu Uppsala 
(F. Nordstrom, Virtues and Vices on the 14 th Cent. 
Corbels in the Choir of Uppsala Cath. [Sto 1956] 
100); vgl. RevArtchret 4 (1860) 400. Häufig in 
Darst. des Sündenfalls {/ Adam u. Eva): A. Dü¬ 
rer, Kupfst. B. 1, H. als Symb. des sanguinischen 
Temperaments = Luxuria gedeutet (E. Pa- 
nofsky, A. Dürer [Pri 1958] I 84s, II 21); H. Bai¬ 
dung Grien, Holzschn. B. 3, 1511; weitere Beisp. 
b. J. Kirchner, Die Darst. des ersten Menschen¬ 
paares (St 1903). — Ebenso b. anderen Exempla 
der Luxuria: Pinturicchio, Fresko Susanna u. 
die Alten, 1493/95, Vatic. Appartamento Borgia 
(E. Steinmann, Pinturicchio [Bielefeld - L 1898] 
Abb. 48); H. S. Beham, Tisch für Albrecht v. 
Brandenburg, David beobachtet / Bathseba, 1534, 
Louvre; Aristoteles u. Phyllis, Rif an der Fass. v. 
St-Jean, Lyon (“Evans Symb Abb. p. 228). 

5) Mariensymb. in nachma. Bildern: In Marien¬ 
bildern ist der H. wohl als Symb. gesegneter 
Fruchtbarkeit zu verstehen; Beispiele: H. Baidung 
Grien, z* Heimsuchung, Münster zu Freiburg, 
H.-A., 1516 (O. Fischer, H. Baidung Grien 
[Mü 1939] Abb. 10); V. Carpaccio, Heimsuchung, 
mn 1516, Venedig Mus. Correr (J. Lauts, 1. c. Tf. 
131, vgl. Tf. 127). Zwischen Vertreibung aus dem 
Paradies u. Verkündigung findet sich der FI. bei 
Giovanni di Paolo, Gern., 1440/45, Wash. Nat. 
Gail. (E. H. Gombrich, K. u. Illusion [Kö 1967] 
Abb. 218). Bilder der Heiligen / Familie, z. B. 
A. Dürer, Heilige Familie mit den drei H., 
Holzschn. B. 102; H. Baidung Grien, Heilige 
/ Sippe, Holzschn., um 1510 (H. Curjel, Holz¬ 
schn. des H. Baidung Grien [Mü 1924] Abb. 9); 
P. P. Rubens, Heilige Familie, Teil des Ildefonso- 
Altares, 1630/33, St-Jacques, Brüssel (R. Olden- 
bourg, P. P. Rubens [St - B 4 1921] Abb. 326). 

6) Der H. ab Attr. nachma. alleg. Figuren: 
Timiditä, Fecondita bei °Ripa; Inconstantia, 
z. B. Kupfst. des H. Wierix (“Knipping I 35 Abb. 
20), Zur Embl. vgl. J. Sambucus, Emblemata 
(Aw 1566) XXVII; “Picinelli (lat.) V Nr. 510-20 
u. “Emblemata 481-5. 

Ul. Lit.: 1. DACL IX/1 1008-12 (H. Leclercq); 
2. G. Friedrichs, Die drei myth. H. u. ihre Anverwandten 
an Kirchen . . .: Mannus 18 (1926) 339ss; 3. W. Deonna, 
Etres monstrueux ä Organs communs: RevArch 31 
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(1930) 28-73; 4. W. v. Blankenburg, Hl. u. dämon. Tiere 
(L 1943); 5. J. B. Bauer, Lepusculus Domini: ZKTh 
79 (1957) 457-66; 6. A. Pfleger, Trois lievres et trois 
oreilles. Le triquetre des lievres et des poissons en Alsace: 
Cahiers Alsaciens (1957) 193 ss; 7. L. Randall, Images in 
the Margins of Gothic Mss. (Berkely 1966). 

W. KEMP 

HAUPTMANN VON KAPHARNAUM 
(Heilung des Knechtes) / Wunderheilungen Jesu 

HAUS DER WEISHEIT / Sapientia 

HEBAMMEN / Geburt Christi, 
fl Geburt Mariens 

HEIDENKIRCHE fl Ecclesia und Synagoge 


HEIDENTUM 

I. Quellen. A. Sinngebung u. Abgrenzung: Der Begriff 
H. (zur Definition s. LThK 2 V 73—6 [K. Rahner]) kann 
sinnvoll verstanden werden nur in einem funktionalen 
geschichtstheologischen Zus.hang, u. zwar aus der Sicht 
eines getauften gläubigen Christen. Biblische Grund¬ 
lagen bieten weniger die Nennungen der „gentes“ im AT 
als vielmehr die Worte Christi in den synopt. Evv. (Mt 
10, 15; 11, 22; 25, 31 ss;Mk 16,15;Lk4, 25ss) u. mit bes. 
theol. Deutlichkeit die Unterscheidungen des hl. Paulus 
(hauptsächl. im Rom). Dabei zeigt sich, daß der Begriff 
des H. bereits seit dem AT ambivalent ist: Einerseits 
bezeichnet er die feindlichen Fremdvölker — jedoch 
unter anderem Aspekt als griech. ßapßapo!,—, anderer¬ 
seits jene außerhalb des Bundes mit Gott, die entweder 
v. selbst zu Gott kommen werden (so das AT) oder die 
durch aktive Bekehrung zu überzeugen sind. — Zur 
Wortdeutung des lat. paganus s. PW XVIII/2 2295ss; 
ob sich „Heidentum“ daraus ableitet, ist nicht eindeutig 
geklärt. — Nicht behandelt werden können in diesem 
Art. die 111. ant.-profaner Werke, auch wenn diese, wie 
Vergils Georgica, entscheidend die ma. klösterliche 
Geistigkeit beeinflußt haben. Dabei ist nicht unwichtig 
(vgl. “Goldschm. Bm 139), daß sich die Darst. profaner 
Stoffe enger an ant. Vorbilder halten als jene religiöser. 

B. Zum funktionalen Verständnis: Im Sinne dieses 
Art., auch n. Thomas v. Aquin (F. Stegmüller, Die Lehre 
v. allg. Heilswillen in der Scholastik b. Thomas v. Aquin 
[R 1929]; Th. Ohm, Die Stellung der Heiden zu Natur u. 
Übematur [Mr 1927]) ist das Verständnis des H. im ehr. 
Kulturbereich, daher auch in der ehr. Bilderwelt, 
grundsätzlich ambivalent. Neben die theol. Erwä¬ 
gungen tritt das Bedürfnis, im Kontext der Heilslehre 
auch die zu ihrer Verkündigung nötige Bildung zu über¬ 
liefern; grundlegend hierzu schon Just, Apol. I cap. 20 
46 49, der Sokrates, Heraklit u. a. wegen ihres vernunft¬ 
gemäßen Lebens (ptETa Xiyou) dem Sinne nach als 
Christen bezeichnet. Iren, Greg Naz, Tertull, Hieron u. 
Aug vertreten wie die meisten ant. KVv in ihren WW 
oftmals die doppelte Auffassung vom H., wogegen etwa 
Firm M (De errore profanarum religionum, ed. K. Zieg¬ 
ler [Mü 1953]) eine subjektiv verständliche radikale 
Gegenposition einnimmt. Vgl. hierzu allg. H. Rahner, 
Griech. Mythen in ehr. Deutung (Z 2 19 5 7). — Dem MA 
stellt sich das Problem weniger unter missionarischem 
als unter geschichtstheol. Aspekt (vgl. das Bild des H. in 
der LA, in den Memorabilia urbis Romae, im Ovide 
moralise, in der Historia des Orosius): Weltgeschichte 


als Heilsgeschichte Speculum humanae salvationis, 

/ Testament, Altes u. Neues). — Die Neuzeit rückt die 
Frage stärker unter den Gesichtspunkt des Orbis, terra- 
rum, zumindest gemäß den khist. Belegen (s. u.; vgl. 
/'Erdteile, /'Weltreiche). — Wichtige QQ-Lit.: K. 
Prümm, Religionsgeschichtl. Hdb. für den Raum der 
altchr. Umwelt (Fr 1943). 

H. Ikonogr: Bei der Betrachtung entspr. Kunst- 
dkm. ist stets zu prüfen, ob Heiden im Textzus.- 
hang illustrativ, d. h. nicht bes. als außenstehend 
geke nnz eichnet, dargest. od. ob sie durch positive 
od. negative Exemplafunktion (Gerechte, Helden, 
Weise; Glaubensfeinde, Verblendete) hervorge¬ 
hoben werden. Es versteht sich aus der Natur die¬ 
ses Art. u. der Raumbeschränkung, daß die fol¬ 
gende Zus.Stellung nur Beispielcharakter haben 
kann. 

A. Heidentum im Umkreis atl. Illustrationen. 

1) Darstellungen der Heiden als negative Exempla 
(Feinde des auserwähiten Volks): a) Ägypter u. 
Pharao fl Durchzug durch das Rote Meer, fl Ja¬ 
kob, fl Joseph u. Ägypten, fl Moses (Zyklen). — 
b) Die fl Babylonische Gefangenschaft wird bisw. 
mit Bildern fl Baltassars u. des „Menetekel“ ill., 
neben den im LCI I 241s genannten Beisp. kann 
noch die Bibel v. St. Gumbertus, Erlangen UB 
Ms. 1 fol. 127v (°Swarzenski Salzb Abb. 139), 
genannt werden, u. zwar ikonogr. abweichend v. 
den Darst. der Rodabibel, Par.lat. 6 fol. 66, u. der 
Ripollbibel, vat, lat. 5729 fol. 237v (s. LCI I 241). 
— Den Wiederaufbau des fl Tempels v. Jerusalem 
unter Cyrus (Esr 1,1 — 4, 4) zeigt eine Ill. der 
Gumpertsbibel, wobei die den Bau behindernden 
„gentes“ (als Bewaffnete dargest.) bes. bezeichnet 
sind. — c) fl Assuerus u. fl Mardochäus s. d. — 
d) Holofernes fl Judith. — e) Die Gegner, der 
Makkabäer: Antiochus, Bakchides u. Nikanor, 
/Judas Makkabäus, / Makkabäer, z. B. Win- 
chester-Bibel fol. 350v, E. 12. Jh. (W. Oakeshot, 
The Artists of the Winchester Bible [Lo 1945]); 
Reiterzweikampf des Judas Makkabäus in der 
Bibel v. St-Sulpice, Bourges Bibi. 3 fol. 278, um 
1180; Mattathias tötet den Hauptmann des 
Antiochus u. den abgefallenen Juden, Leyden UB 
Cod. Perizoni 17 fol. 9, St. Gallen, 1. H. 10. Jh. 
(°Goldschm.Bm Tf. 73). 

2) Darstellungen v. Nachbarvölkern Israels sind 
keineswegs immer als negative Exempla gemeint, 
auch wenn der Bildtext diese Gegner als götzen- 
anbeterisch usw. brandmarkt. Bei der ikonogr. 
Kennzeichnung der „gentes“ spielt bisw. / Nackt¬ 
heit (d. h. Sündhaftigkeit) eine Rolle; so fällt auf, 
daß in der Ill. zu Jos 10, 10ss in der Bibel aus St. 
Gumbertus (s. o.), fol. 61v, die Amoriter nackt, 
die Israeliten dagegen bekleidet wiedergegeben 
sind (°Goldschm.Bm Abb. 119). Ähnlich sind die 
Philister in der Szene Sinison u. die Philister auf 
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der Augsburger Bronzetür nackt dargest. (die 
Komp. Antikenreminiszenz? °Goldschm.BrTüren 
Tf. 79). Dieser Gedanke erklärt auch die starke 
Beachtung des MA für den kapitolin. Z 1, Dornaus¬ 
zieher u. die häufige Verwendung dieses Motivs 
seit dem 11. Jh. In der neuzeitl. Kunst hingegen 
wird der exotisch bekleidete Heide (Türkentracht 
od. Phantasiekostüm) zu einem Typus. — Die 
Flucht der Midianiter vor den Posaunenbläsem 
(Ri 7, 16) gibt die Bibel Admont Stiftsbibi. Cod. 
1/1 fol. 96v, 12. Jh., wieder (°Swarzenski Salzb 
Abb. 99). 

B. Neutestamentliche Szenen: Am wichtigsten 
ist die Darst. des Kaisers Augustus beim Erlassen 
des Zähledikts, deren Vorkommen innerhalb des 
Zyklus der /* Geburt Christi den welthistorischen 
Rahmen ehr. Selbstinterpretation verbürgt (Nähe¬ 
res / Augustus); in ähnlichen Zus.hang gehört die 
Komp, des sog. C Friedenstempels (s. d.; Augustus 
beim Weihnachtswunder). Die Anbetung der 
/ Drei Könige (II C D) wird seit dem SpätMA oft 
als Huldigung der ganzen Welt vor Christus inter¬ 
pretiert u. entspr. dargestellt. Ein gutes Beisp. für 
die Doppeldeutigkeit des H. ist die — auch v. den 
apokr. Acta Pilati (EvNicod) beeinflußte — 
Ikonogr. des Pilatus: Pilatus erhält in der it. 
Frührenaiss. (Giotto, Duccio) röm. Kostüm, in 
der dt. Gotik zeitgenöss. Tracht eines Richters od. 
Fürsten, seit Piero della Francesca {/ Geißelung 
Christi, Urbino) bekommt er bisw. den byz. 
Kaiserhut, später als mohammedan. Zeichen ge¬ 
deutet {/ Pilatus) — vgl. / Gewandung. Anlaß 
zur Darst. des unterliegenden H. bot die apokr. 
Szene des Sturzes der Götterbilder (Sotine) bei der 
/ Flucht nach Ägypten, 

C. Themen der ant. Bildungswelt u. Geschichte: Posi¬ 
tive Bedeutung haben die Darst. der Sieben / Weisen 
(vgl. hierzu T B), der 3 heidn. Vertreter in der Reihe der 
Neun Guten / Helden u. die zahlreichen Moralexempel, 
die für 7 * Gerechtigkeitsbilder, im Zus.hang der / Justi¬ 
tia u. der Sieben Freien / Künste, verwendet werden. 

D. Themen der ant. Mythologie als (Formal-)Vor- 
bilder ehr. Bildent Wicklungen : Bekannt sind Analogien 
zw. dem Herkules-Mythos u. der Entwicklung des 
A Christusbildes, obgleich die Bezeichnung „Hercules 
christianus“ khist. erst spät belegt ist (Lit. 9); weiter auch 
die Angleichung Helios-Christus, z. B. aut' einem Mos. 
unter St. Peter in Rom, M. 3. Jh., (LC1 I 359). Um so 
entscheidender wird der Einfluß des Philosophenbildes 
auf das Bild Christi (Lit. 2, 68), z. B. Deckenfresko v, 
S. Pietro e Marcellino, Rom ("Wilpert Kat Tf, 96), u. das 
Bild der Apostel. Wichtig für das Schicksal klass. The¬ 
men in der ma. Kunst ist der Gedanke v. Panofsky- 
Saxl, daß die Mangelhaftigkeit der Tradition durch das 
Fehlen prakt Anwendungsmöglichkeiten verursacht 
wurde (Lit. 6,264). 

ln der Neuzeit verändert sich die kontroverse Haltung 
gegenüber dem H. zugunsten einer universal-missionari¬ 
schen: Als Heiden versteht man jetzt die Missionsvölker. 
Mit der Veränderung des GeschichtsVerständnisses wird 
der Begriff des H., zumindest wie ihn die ma. u. zum Teil 


die nachma. Kunst wider spiegeln, hinfällig; vgl. dazu 
die grundlegenden Gedanken v. Lit. 2, 50, Lit. 6 passim. 

IM. Lit.: L DACL XII/2 2373-7 (H. Leclercq) III/l 
241—375 (ders.); 2. A. Goldschmidt> Das Nachleben der 
ant. Formen im MA: VortrWarb I (L 1923) 40ss; 
3. F. Saxl, Die Bibi. Warburg u. ihr Ziel: 1b, p, 3 ; 4. ders.. 
Frühes Christentum u. spätes H. in ihren künstler. Aus¬ 
drucksformen : Wiener Jb 2 (1923) 63—128; 5. E. Panofsky, 
Herkules am Scheideweg (L - B 1930); 6 . E. Panofsky - 
F. Saxl, Classical Mythology in Mediaeval Art: Met. 
Mus. Stud. 4 (1933) 228-80; 7. K . Weitzmann , Greek 
Mythology in Byz. Art (Pri 1961); 8. D. P. Walker , 
Orpheus tbe Theologian and Renaiss. Platonists: Journ- 
Warb 16 (1952) 100-20; 9. M. Simon, Hercule et le 
Christianisme (Str 1955); 10. 'Male XIII 382-5; 11. 
° Male fin 253-6; 12. M. Lawrence , Three Pagan Themes 
in Christian Art: °Fschr Panofsky 323-34; 13. F. Bezold , 
Das Fortleben der ant. Götter im ma. Humanismus 
(Bn 1922, photomechan. Nachdr. Aalen 1962); 14. H . 
Brandenburg, Christus Symbole in frühehr. Bodenmoss.: 
RQS 64 (1969) 74-138. O. HOLL 


HEILIGER GEIST 

Vgl. / Dreifaltigkeit, / Gaben des Geistes, 

7 * Pfingsten, 7 * Taube 

I. Quellen: Die Sinnzeichen des HL G. sind der Heili¬ 
gen Schrift entnommen: Taube bei der / Taufe Jesu 
(Mt 3,16), Zungen v. Feuer bei der Ausgießung des HL G. 
auf die versammelten Apostel (Apg 2, 3), / Pfingsten. 
Weitere Stellen aus AT u. NT s. °Haag BL 537-44 691 
(P. van Imschoot), zur Lehre der Kirche s. Lit. 8. 

II. Ikonogr. A. S innz eichen: Seit dem Konzil v. 
Nicaea wird der Hl. G. als Taube gezeigt. Die 
ältesten Darst. der Hl.-G.-Taube finden sich bei 
der / Taufe Jesu, der / Verkündigung an Maria 
u. bei den Mysterienbildem (LCI I 533s; vgl. 
/ Verklärung Christi). Im MA kommen als wich¬ 
tigste Themen hinzu: Bilder der Dreifaltigkeit, die 
/ Krönung Mariens (u. auch andere Marien¬ 
bilder). Die / Evangelisten, / Kirchenlehrer u. 
KVv sowie viele Hll. haben die Taube als Zeichen 
der / Inspiration durch den Hl. Geist. Bei den 
hll. Bischöfen deutet diese auf die durch den Hl. G. 
bewirkte Wahl, z. B. / Hilarius v. Arles (vgl. Bd 
VI Reg.). Im Pfingstfest erscheint der HI. G. als 
Taube, häufiger als Taube u. als Flämmchen (z. B. 
Rabbulacod., Laur. Plut. 1 Cod. 56 fol. 14v (Lit. 
5 Tf. 22/1). Bisweilen wird auch die / Hand 
Gottes in Pfingstdarst. wiedergegeben. — Sieben 
Tauben, zuweilen 7 Lampen od. der Siebenarmige 
Leuchter bezeichnen die 7 Gaben des Hl. Geistes. 

Tauben als liturg. Gefäße, Sinnbilder des Hl. G., über 
Altären u. Taufbecken, oft der Aufbewahrung der hl. 
Eucharistie dienend, sind für die frühchr. Zeit bezeugt 
(DACL III/2 1231-4 [H. Leclercq]). Im MA wird z. B. in 
den Consuetudines Cluniacenses ihr Gebrauch bezeugt, 
seit dem 12. Jh. ist ihre Herstellung in Limoges häufig 
{'Braun Altargerät 319—23 Abb. 219). 

B. Der Hl. G. in menschlicher Gestalt: Im Ge¬ 
gensatz zu / Gottvater, der den Propheten er- 
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schienen ist, u. zu Christus blieb der Hl. G. nur in 
Dar st. der Dreifaltigkeit in Menschengestalt vor¬ 
stellbar. Doch warnt Benedikt XIV1745 vor Darst. 
der Trinität als 3 gleich gekleideten Männern u. 
verbietet die Darst. des Hl. G. allein als Jüngling 
(Magnum Bullarium Romanum [6. Aufl. p. 321 ss]). 

Als menschliche Gestalt kommt der Hl. G. vor 
im Rahmen der Dreifaltigkeit, vor allem in der 
/ Schöpfungs-Geschichte (bereits in frühchr. Zeit 
[?], häufiger seit dem hohen MA; vgl. A. Hei- 
mann, Trinitas Creator Mundi: JoumWarb 2 
[1938/39] 42-52; LCI 1 532 u. ® 529/305; Lit. 8), 
in der / Krönung Mariens (im SpätMA; Lit. 2, 
77 s; 4, 227), seltener in der Anbetung der / Drei¬ 
faltigkeit (die beiden letztgenannten Szenen z. B. 
bei Jean Fouquet, StdBch des Etienne de Chevalier, 
1450/60, Chant.; Lit. 4 Abb. 79 u. W. Braunfels, 
Die Hl. Dreifaltigkeit [Dü 1954] Abb. 21). — 
Vereinzelt zeigt der Barock den Hl. G. als Bräuti¬ 
gam, der Maria im Himmel empfängt (vgl. Lit. 9), 
z. B. M. Günther, Deckenfresko v. Altdorf, 1748 
(M. Gundersheimer, M. Günther [Au 1930] Tf. 
22 ). 

III. Lit.: 1. W. Stengel, Das Taubensymb. des Hl. G. 
(Str 1904); 2. H, Küches, Der Hl. G. in der K. (Knecht¬ 
steden 1923); 3. n Molsdorf Reg.; 4. °Künstle I 221 ss, bes. 
239; 5. F. Sühling , Die Taube als relig. Symb. im ehr. 
Altertum (Mr 1930); 6. L. Schreyer , Bildnis des Hl. G. 
(Fr 1940); 7. Reau II/I 11-3; 8. LThK 2 V 108-14 
(R. Haubst - V. H. Eibern); 9. LMk I 908s (Braut des 
Hl. G.) (K. Wittkemper). W. BRAUNFELS 

HEILSGESCHICHTE A Testament, Altes und 
Neues 

HEILSSPIEGEL A Speculum humanae salvati- 
onis 

HEILUNGEN JESU / Leben Jesu, 

/ Wunderheilungen Jesu 


HEIMSUCHUNG MARIENS 

Abk.: HS. = Heimsuchung; M. = Maria (Mariens) 

I. — A. Quellen; B. Fest. — II. Ikonogr.: A. Gesch. 
der Darst.; B. Darstellungstypen: 1) Umarmungsgestus, 
2) Begrüßung in Distanz, 3) Kniebeuge Elisabeths, 
4) Sonderformen, 5) Darst. der ungeborenen Kinder, 
6) Schauplatz, Nebenfigg.; C. Nebenszenen; D. Typo¬ 
logie. — III. Lit. 

L — A. Quellen: Lk 1, 39-56; PsJac 12, 2-3; / Aka- 
thistos-Hymnus 5 (PG 92, 1336ss); Meditationes vitae 
Christi I 5, 44-8 (“Ragusa-Green); Liturgie des HS.- 
Festes: Formular v. M. Geburt (8. Sept.), Epist.: HL 
11, 8-14; Rom. Brev.: HL-Kommentar v. Ambrosius; 
°LA (Benz), Geburt Johannes’ des Täufers 447-51. — 
QQ-Lit: Für Ain Karim (Elisabethkirche) HS. erst b. 
Eutychius (t 940) bezeugt (OrChr 1 [1911] 227—44); 


russ.: Abt Daniel 1106 (LMk 193); Birgitta v. Schweden: 
Revelationes VI 59; A. K. Emmerich (ed. C. Brentano), 
Leben der hl. Jungfrau M. (Mü 3 1862) 146-68. 

B. Fest: Das Fest der HS. M. führt 1263 Bonaventura 
für den Franziskanerorden zus. m. dem Fest Mariä 
Empfängnis (Z r Immaculata conceptio) u. der hl. Anna 
ein. Die Vorgesch. der Erhebung z. Fest ist kigesch. 
nicht ganz geklärt. Bonifaz IX setzt nach dem Tod Ur¬ 
bans VI das Fest 1389 für die lat. Kirche auf den 2. Juli, 
1401 Ausstattung m. Vigil u. Oktav, 1441 bestätigt v. 
der 43. Sitzung am Basler Konzil (vgl. A.-G. Martimort: 
Hdb. der Liturgiewiss. II [Fr 1965] 293 s). 

II. Ikonogr. A. Geschichte der Darst.: Haupt¬ 
szene der HS.-Geschichte ist die Begegnung v. M. 
u. Elisabeth. Die ersten erhaltenen Darst. zeigen 
diese Szene entweder als Pendant zur * Verkündi¬ 
gung M.: Parenzo Bas. S. Euphrasiana, Apsismos., 
um 540 (Lit. 15 Abb. 131), oder innerhalb eines 
Zyklus ntl. Darst. {/ Leben Jesu, / Marienleben): 
palästinensische Bleiampulle, Monza Domschatz, 
E. 6. Jh. (“Grabar Amp 52 Tf. 5; Lit. 15 Abb. 55). 
Vereinzelt wird die HS. in mehreren 111. dargest.: 
Hom. des Mönchs Jakobus, vat. gr. 1162 fol. 
144v-164v (“Stornajolo Tf., 63-69; vgl. auch 
unten II C). 

Zur Darst. der höheren Rangstufe M. (Aug, 
Sermo 293 [PL 38, 1327 ss]) u. huldigenden Hal¬ 
tung Elisabeths kommen durch die Franziskaner- 
lit. u. mystische Frömmigkeit im SpätMA reichere 
Gestik, Kniebeuge und Hinzufügung v. Assistenz¬ 
figuren. Mit der Einführung des HS.-Festes tre¬ 
ten häufiger selbständige HS.-Bilder auf. Erst 
im SpätMA ist die HS. entscheidendes Ereignis 
im / Marienleben, zählt zu den Sieben / Freuden 
Mariens u. vermittelt die körperliche u. visuelle 
Erkenntnis der Menschwerdung Christi {/ Leben 
Jesu); seltener kommt die Darst. in Zyklen 
Johannes’ des Täufers (A. del Sarto, Fresko, 
1524, in S. Giovanni Battista alle Scalzo, Florenz; 
Ausst. Fresken aus Florenz [Mü 1969] Nr. 56) 
vor. Die dem Gottessohn unter M. Herzen gel¬ 
tende Kniebeuge Elisabeths beherrscht das Bild¬ 
geschehen in der Renaiss. (D. Ghirlandaio, 1491, 
Louvre, Lit. 7 II Abb. 142; A. della Robbia, 
1505, S. Giovanni Fuorcivitas in Pistoia, Lit. 15 
Abb. 134) und im Bar. (P. Candid, Gern., 1626, 
Freising Dom; Lit. 15 Abb. 135). 

B. Darstellungstypen. 1) Umarmungsgestus: 
Älteste Beispiele in Gaza die Sergiuskirche, 6. Jh. 
(schriftliche Überl.: Chorikios de Gaza [ed. 
Boissonade] [1842] 37-48; K. B. Stark, Gaza 
[Jena 1852] 625 ss), und die Maximianskathedra, 
Ravenna, 545-553 (Zchg v. Bacchini; ' Cecchelli 
p. 22). Der Gestus folgt dem Ritus des lat. Frie¬ 
denskusses, dessen Spenderin meist M. ist; Fresko 
v. Castelseprio (“Weitzmann Castelseprio Tf. 1); 
Benevent S. Sofia (F. Bologna, Arte beneventana 
[R 1962] Tf. 3); Cod. Egberti, 10. Jh. (°Kraus 
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1 HS., Zchg des 10. Jh. auf fol. 8v im cod. guelf. 16. 
1. Aug. 2° der Herzog-August-Bibl. Wolfenbüttel. 


Egbertcod Tf. 10); vat. cod. Barb. gr. 372 fol. 
146v, um 1092 (Lit. 17 Abb. 20 a); Fresko aus 
Pedrina, 2. H. 12. Jh., Gerona Diözesanmus. 
(°Ars Hisp VI Abb. 62); P. di Buona Guida, Gern., 
1306 (Lit. 15 Abb. 99; Lit. 17 Tf. 22; Med. in 
einem Baum des Lebens); A. Dürer, Holzschnitt 
des Marienlebens, 1504; B. Strozzi, n. 1631, 
Warschau Nationalmuseum. Varianten: Hand¬ 
auflegen auf die Schultern, Umfassen der Arme 
(Giotto: Padua Arenakap.), Berühren des Scho¬ 
ßes (Lit. 15 Abb. 130). 

2) Begrüßung in Distanz. Beispiele: sog. Wer- 
dener Kästchen, 5. Jh., VictAlbMus. (Lit. 12 
Abb. 8a); Emailkreuz, 8./9. Jh., Vat.Mus. (Lit. 15 
Abb. 54) Cod. Guelf. Wolfenb. fol. 8v, Corvey (?), 
3. Viertel 10. Jh. (S) 1 ; Cib.-Säule, Vened. San 
Marco, 13. Jh. (“Volbach-Hirmer Abb. 80); in 
mon. Darst. in der Vorhalle v. St-Pierre de 
Moissac, 12. Jh.; an Portalen frz. Kath. (Paris, 
Amiens, Reims) u. an den Chorschranken des 
Bamberger Doms. Varianten des SpätMA: Hände¬ 
druck (frz. Holzplastik, Klost. Katharinenthal, 
um 1320, MetMus.; Kat. „L’Europe Gothique 
XII e -XIV e siecles“ [P 1968] Abb. 41; Mstr des 
Marienlebens, 2. H. 15. Jh., APin.; Kat. II [Mü 
1963] 240) u. Handkuß (Mstr MS, 1506; Lit. 13 
Abb. 1, 18). Hier nähern sich die Grundtypen. 
Die sich Begrüßenden berühren gegenseitig ihre 
gesegneten Leiber: St-Pierre-les-eglises, Poitou, 
Fresko, 12. Jh. (“Deschamps-Thibout Rom Tf. 
5); Rogier van der Weyden, 1432/35, Leipzig 
Mus. der Bildenden Künste (Lit. 13 Abb. 4); 


diese Komp, anregend für die niederl., dt., frz. u. 
it. Kunst der 2. H. 15. Jh.: Mstr des Marienlebens, 
Rotterdam Mus. Boymans - van Beuningen (Lit. 
13 Abb. 5), auch in Spanien (F. Solives, 1480. 
San Lorenzo de Morunys; °Ars Hisp IX Abb. 
240); Moskau, Fresko, 1514, Uspenije-Kath. (I. 
Grabar, V. N. Lazarev, V. S. Kemenov, Ge¬ 
schichte der russ. K. III [Dr 1959] 346-8), u. ist 
bis in das Spätbarock zu verfolgen (Gnadenbild, 
1774, Wien Schulhaus St. Anna; H. Auren¬ 
hammer, Gnadenbilder [W 1956] Abb. 38). 

3) Kniebeuge Elisabeths: Überwiegend in fläm. 
Minn. der StdBchrdes 15. Jh.: Gebetbuch Marias 
v. Burgund, 1485/90, Bodl. Libr. Ms. Douce 219 
fol. 114 (Lit. 13 Abb. 19); F. Yänez, Gern., 1507, 
Valencia Kath. (°Ars Hisp XII Abb. 25); B. Strigel, 
Gern., 1510, Stgt Staatsgal. (Lit. 13 Abb. 21); 
in der volkstümlichen bretonischen Holzskulptur 
des 17. Jh.; besonders häufig in Ital. seit der Re- 
naiss., z. B. M. Aibertinelli, Gern., 1503, Uffiz. 
(Lit. 1 Abb. 84); J. Pontormo ® 3 ; F. Salviati, 
Fresko, 1538, Rom S. Giovanni Decollato. — 
J. Schnorr v, Carolsfeld bringt 1860 in seiner Bibel 
das Kniemotiv m. der Begrüßung in Distanz. 

4) Sonderformen: Selten ist das Sitzen beider 
Frauen: Holzplast., E. 14. Jh., Landau (Pfalz); 
H.-A., 1424, Landshut St. Martin (F. Mader, 
Inv. Niederbayem XV [Landshut] [Mü 1927] 
Tf. 3); Mstr der „Spes Nostra“, E. 15. Jh., Amst. 
(Lit. 9 Abb. 6). — M. trägt in dt. u. altniederl. 



2 HS. Mit Darst. der ungeborenen Kinder auf einem 
oberrhein. Teppich, um 1400, Freiburg i. Br. Stadt. Sign. 
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Kunst zuweilen ein Buch: Bamberger Dom; thü¬ 
ringisch-meißnischer Psltr, 2. H. 13. Jh., Klost.- 
Bibl. St. Marienstem Oct. 3; M. mit einer Krone: 
Chartres Kath., Portail royal, r. Tyrnp. ("Chartres 
Tf. 53); Irrdorf (Salzb.), Portal, Holzrif, 1408 
(Ausst. Schöne Madonnen 1350-1450 [Salzburg 
1965] Abb. 20). 

5) Dar st. der ungeborenen Kinder: Zur Ver¬ 
deutlichung der Gottessohnschaft Jesu u. Gottes¬ 
mutterschaft M. bringen vorwieg, die dt. Darst. 
als zusätzl. Kennzeichen des gesegneten Zustan¬ 
des die beiden ungeborenen Kinder in Schoß od. 
Brust der Frauen ("Princeton Ind.: „foetus type“). 
Der kniende Vorläufer empfängt schon im Mutter¬ 
schoß die Gnade der Heiligung (Is 49,1-7) u. nach 
Trad. der KVv Erlösung v. der Erbsünde. Dem 
gläubigen Realismus gemäß erscheinen die Kna¬ 
ben 1. intrauterin: Marx Reichlich, 1502, APin. 
(Lit. 11 Abb. 13); Deckenfresko v. K. L. Hübel, 
1762/65; Piaristenkirche Lubieszow (A. Walicki, 
Dzieje sztuki poJskiej [Warschau 1936] 204); 2. ex¬ 
trauterin a) in der Brust: Fresko, Rhäzüns 
(Schweiz) Georgskirche, E. 14. Jh. (Lit. 17 Abb. 
20b); oberrhein. Marienteppich, um 1400, Frei¬ 
burg i. Br. Städt. Sign (£) 2 ; b) vor dem Schoß schwe¬ 
bend: A. Altdorfer, um 1511, Cleveland Mus. 
(Lit. 14 Abb. 1 2). Anstelle des Jesuskindes ge- 
legtl. Monogramme u. Symbole: Federzchg, 1465, 
Bern Burgerbibi. hist. helv. x50 fol. 131 (K. Ben- 
zinger, Eine ill. M.legende aus dem 15. Jh. [Str 
1913] Abb. 14). Damit wird nach der Inkarnation 




5§t : ' 

IImp MM 


1 Ufe 







3 J. Carrucci, gen. Pontormo, Fresko aus dem Vorhof 
v. SS. Annunziata, Florenz, gemalt 1514/16. Über der 
HS. in der Lünette die Darst. v. / Abrahams Opfer. 



4 HS., Gern. v. Raffael, 1520, Prado (vgl. Text D B 2). 


die HS. als erste Station des Erdenlebens Jesu 
verdeutlicht. 

6) Schauplatz, Nebenfigg.: Neben der Begegnung 
unter freiem Himmel (vor dem Haus des Zacharias, 
vor einer Stadt Judas) kommt vorwieg, in böhm. 
Tfbr der Innenraum auf, auch in Tres Beiles 
Heures de N. D. de Jean de Berry, 1409 (BR 
Brüssel; “Ausst Wien 1400 Nr. 108). Zu ursprüng¬ 
lich einer Magd (Parenzo; Elfb.-Rlf, 10. Jh., 
Louvre; Lit. 2 Abb. 215) od. deren zwei (Elfb.-Rlf 
aus Genoels-Elderen, E. 8. Jh., BR Brüssel; 
Lit. 15 Abb. 75) treten mehr Personen (auch Engel), 
ab der Spätgotik als Begleiter Joseph, der m. 
Zacharias vorzeitig Zeuge des Zustandes beider 
Frauen wird (“MlbAthos 1, 172), im Barock 
ständig: P. P. Rubens, 1616, Gail. Borghese 
(Lit. 4 II Abb. 143); F. A. Maulbertsch, Fresko 
der Schloßkirche Nikolsburg, um 1760 (“Tintelnot 
BFm Abb. 138). Pontormo ® 3 gibt ein Beisp. für 
die in Ital. häufige Massenszene. 

C. Nebenszenen: Selten dargestellt. Im vat. gr. 1162 
(s. oben II A) werden M. Abreise, die Begrüßung m. 
Elisabeth, Geburt Johannes’ des Täufers in mehreren 
Szenen u. der Abschied M. v. Elisabeth illustriert. Die 
Reise über das Gebirge greift im 19. Jh. J. Führich, 
Gern., WienKhM, wieder auf. Die Darst. M., die das 
Magnificat singt, ist etwas weiter verbreitet: westfäli¬ 
scher Mstr, um 1420, BudapSzM Nr. 123 (Lit, 13, 117 
Anm. 33); S. Botticelli, Gern., um 1485, Uffiz.; weitere 
Beisp. Lit. 11, 205. 
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D. Typologie: In der / Biblia pauperum als typol. Vor¬ 
bilder Jethros Besuch b. Moses (Ex 18, 5-11) u. Besuch 
des Leviten bei seinem Schwiegervater (Ri 19, 1-10: 
°Cornell 18, 312). Das SHS cap. 45 zählt die HS. den 
Sieben / Freuden Mariens zu mit der Begegnung v. 
Veritas u, Misericordia und der Umarmung v. Pax u, 
Justitia (°Lutz-Perdrizet 240 273; LiL 17 Abb. 27; vgl. 
A Ratschluß der Erlösung), Die / r Concordantia carita- 
tis (RDK III 835/36 Temporale Nr. 7; col. 837 Abb. 1) 
stellt der HS. die Begegnung v. Moses u. Aaron (Ex 4, 27) 
u. die beiden Cherube der A Bundeslade (Ex 37, 9) 
gegenüber. 

III, Lit.: I. °Detzell 171—9; 2. A . Venturi , La Madonna 
(Mi 1900) 213—25; 3. Mrs. Jatneson, Legends of the 
Madonna (Lo 1902) 186-95; 4. °Beissel MV I 602s, II 
293—8; 5. ° Molsdorf 46 955-61; 6. °Künstle I 341-3; 
7. DACL XV 12 3130-3 (H. Leclercq); 8. C. Cecchelli ,, 
Mater Christi IV (R 1954) 242s; 9. W. Braunfels ; G. Beb 
linis Paradiesgärtlein: Münster 9 (1956) 1—13; 10. ü Male 
XIII 230s; II. °Reau 11/2 195-210; 12. 0 Wellen Theot 
44-6; 13. Zs. Urbach, Die HS. Mariä, ein Tfb. des Mstr 
MS: Acta historiae artium 10 (1964), 69-123 300-20; 
14. E. Verheyen, An Iconographie Note on Altdorfer* s 
„Visitation 46 in the Cleveland Mus. of Art: ArtBull 46 
(1964) 536-9; 15, ° Schiller I 65-7; 16. E . Guldan , Eva ü. 
M. (Graz - Kö 1966) 336 (Lit.) 370 (Reg.); 17. ders., „Et 
verbum caro factum est“: RQS 63 (1968) 145-69; 
18. M. Lechner , M. als Gottesgebärerin. Zum Gravida- 
Motiv in der bildenden Kunst (Diss. phil. Mü in Vorb,), 

M. LECHNER 

HELDEN, NEUN 

I. Quellen: MA: Jacques de Longuyon, Les vceux 
du paon (ed. P. Meyer: Bull. Soc. anciens textes fr. 
[P 1883] 45 ss); Tomaso III di Saluzzo, Le Chevalier 
errant, Par, fr. 12559; Sebastien Mamerot, L’histoire 
des neuf preux, ÖstrNB Cod. 2577/78; Unbek., Le 
Triomphe des Neuf Preux, Par.y 2 R6serve 84; J. Molinet, 
Le trosne d'honneur, hg. N. Dupire, I (P 1936). 

II. Ikonogr.: Seit dem 14. Jh. in Frkr. verehrt als 
Ideal gestalten ritterlicher Tugenden in drei geschlosse¬ 
nen Dreiergruppen, gen. Neuf preux: Julius Caesar, 
Hektor v. Troja, Alexander d. Gr. als Vertreter der heid¬ 
nischen Antike; Josua, Kg David, Judas Makkabäus 
als Vertreter der jüdischen Welt (AT); Gottfried v. 
Bouillon, Karl d. Gr., Kg Artus als Vertreter der ehr. 
Welt. In Dtl, galt den Neun guten Helden Verehrung im 
Bürgertum als Vertretern des Rechtes. Seit dem 15./16. 
Jh. werden sie auch in Ital., der Schweiz, den Niederl. 
(burgun di scher Hot) u. Dänemark dar gesteht, — Sie 
sind gekleidet in Rüstung, Waffenrock od. kgl Ornat, 
stehend od. beritten, mit eigenen Wappen, 

In geschlossener Reihe erscheinen sie in Hss.: 
Min. aus dem „Chevalier errant“ des Tommaso 
III di Saluzzo, Par.fr. 12559 fol. 125, 1394 ®; auf 
Teppichen: MetMus. Cloisters, um 1385, für Jean 
de Berry (Lit. 8); auf Holzschn.: 9 Einblatt- 
holzschn., Bern Burgerbibi. Cod. A 45, um 1460/ 
1480 (Lit. 12 Tf. 27-9); Kupferstiche: Virgil Solls, 
2. Viertel 16. Jh. (Lit. 12 Tf. 30); Wandmal.: Sit¬ 
ten Burg Valeria, imi 1450 (Lit. 12Tf. 23); Plastik: 
Köln Rathaus, Hansasaal, 14. Jh. (Lit. 12 Tf. 19); 
Glasgem.: Lüneburg Rathaus, Gerichtslaube, 
1420 (Lit. 12 Tf 22, 3). In erweiterter Reihe stehen 



Neun Helden: Par. fr. 12559 fol. 125, 1394. 


sie in Dtl. neben atl. Proph. u. sieben Kurfürsten: 
Nürnberg Schöner Brunnen, 1385-96 (vgl. E. 
Trier, Die Proph. des Kölner Rathauses [Diss. 
Bn 1952]cap. 15), Augsburger Weberstube, Wand- 
gern. v. P. Kaltenhoff, BNMü., 1457 (Lit. 12 
Tf. 25). 

In Ital. werden die 9 H. in verschied. Jhh. dar- 
gest. u. v. Anfang an variiert, s. Lit. 14 u. W. Cohn, 
F. Säcchetti u. die Gewölbemal. v. Orsanmichele: 
FlorMitt 8 (1957/59) 65ss 72. 

Sowohl in Frkr. als auch in Dtl. findet sich die 
Parall. der Neun Heldinnen (neuf preuses). In 
Frkr. waren es z. T. Amazonen: ebenfalls im 
Par.fr. 12559 (s. o.) fol. 125v (Lit. 12 Tf. 18), in 
der Abschrift des Mamerot (s. I) durch R. de 
Troyes, ÖstrNB Cod. 2577-8, 1472 (Lit. 12, 75); 
in Dtl. im 16. Jh. Lucrezia, Veturia u. Virginia, 
/ Esther, / Judith u. / Jael, hll. / Helena, / Eli¬ 
sabeth v. Thüringen u. Birgitta v. Schweden, 
z. B. zwei Holzschn.folgen v. Hans Burgkmair, 
1519 (Lit. 6 Kat.-Nr. 469-74). Neben Figuren der 
Sagenwelt stehen sie in Wandmal. der Burg 
Runkelstein, Bozen, 1400-13 (Lit. 9). 

III. Lit.: L K . Koppmann , Die Statuen der neun Besten 
im alten Rathaus: Zs. des Ver. fiir Hamburg. Gesch. 7 
(1883); 2. F. Küsthardt, Die neun guten Helden: Zs. 
des Harz-Ver. für Altkde (Wernigerode 1890); 3. °Lehrs 
IV 140s; 4. C, Benziger , Holzschn. des 15. Jh. in der 
Stadtbibi. Bern (Str 1911); 5. ° Schreiber Hdb IV 94 97; 
6. ° Geisberg Einbl Nr. 469-474; 7. N. Lieb , Alt Augsb. 1 
(1937) H. 2; 8. E J\ Rorimer - M. Freeman y The Nine 
Heroestapestries at the Cloisters: Bull. MetMus. of 
Art N. Y. (1949); 9. O . v. Lutterotti > Schloß Runkelstein 
bei Bozen u. seine Wandgem. (I 1954); 10. O. Olsen , 
De ni Helte in Fra Nationalmusets Arbejdsmarkt 
(Kop 1955); 11. E. Trier , Die Prophetenfigg. des Kölner 
Rathauses: WRJb 19 (1957) 193-224; 12. R. L, Wyss , 
Die neun Helden: ZS AK 17 (1957) 73-] 06; 13. °Ausst 
Aachen Karl Nr. 759 767 768; 14. B . Degenhart. - A. 
Schmitt , Corpus der it. Handzchgn 1300-1450, 1/2 
(B 1968) 594ss 619 Anm. 25. R. L. WYSS 

HELDENSAGEN 

L-A. Abgrenzung: Die germanisch-keltischen H. des 
MA gehören insofern dem ehr. Überlieferungsgut an, 
als auch sie Stoff für Exempla ehr. Tugenden, bes. 
der Rittertugenden der \A Militia Christi, boten (vgl. 
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/ Helden, Neun gute). Im folgenden werden nur solche 
Motive behandelt, die auch außerhalb der reinen Text- 
111. dargest. worden sind. — Die Verbildlichung der 
griech.-röm. Sagenstoffe / Götter, heidnische, T Her¬ 
kules, / Odysseus. 

B. Quellen sind, ihrem Beispielcharakter u. der sich 
daraus ergebenden Behebtheit entsprechend, vor allem 
die Stoffe des sog. höfisch-ritterlichen Epos, das, v. 
Frankreich ausgehend, das Tugendideal des Helden am 
reinsten vertritt. Illustrationen der sog. Heldenepen des 
MA sind dagegen selten u. vorwiegend auf deren jewei¬ 
lige Hss. beschränkt geblieben. Übersicht über die lit. 
Stoffe, die als QQ dienten, bieten Lit. 1-3. 

II. Ikcmogr, A. Dietrich v. Bern (Theoderich) 
ist eine in ambivalentem Sinnzusammenhang dar¬ 
gest. Figur der Heldensagen. Auf einem Rif des 
Nicolö am Portalgewände v. S. Zeno, Verona, 
2. Viertel 12. Jh. (A. da Lisca, La Basilica di S. 
Zenone [Verona 1941] Abb. 30), sieht man die 
Höllenfahrt des Theoderich, was evtl, damit er¬ 
klärt werden könnte, daß der Arianer Theoderich 
als / Häretiker betrachtet wurde (vgl. Agnellus, 
Lib. Pont. [PL 106, 619s]); daher wurden auch 
die Bilder Theoderichs in den Langhausmoss. v. 
S. Apollinare Nuovo, Ravenna, bereits im 6. Jh. 
zerstört. Theoderich als Beispielfig. wird an der 
Außenwand der Kap. v. Ruine Hocheppan, 
Südtirol, um 1150/80 (Beschr. J. Weingartner, 
Die Kdm. des Etschlandes III/l [W - Au 1929] 
273), u. auf einem Hauszeichen, Wien, um 1230, 
gezeigt (RDK III 1479). — Andererseits deutet 
Lit. 2, 643 einige Rifs des Großmünsters in 
Zürich (RDK III 1487 s Abb. 6) u. der ehern. 
Benediktinerinnenkirche in Andlau, Elsaß (RDK 
III 1483-6 Abb. 2-5), als Abenteuer u. Liebes- 
erlebnisse des Dietrich v. Bern. Dietrich-Darst. 
des 14. Jh. finden sich auf Schloß Runkelstein, 
Schloß Tirol, Schloßruine Lichtenberg (alle in 
Tirol) u. Schloß Brandis (Graubünden) (° Stange 
MalGot X [Mü - B 1960] 141 s). 

B. Herzog Ernst: Der Kampf Herzog Emsts 
gegen Greifen u. Langschnäbel erscheint auf 
Kapitellen u. Holzkästchen des 13. u. 14. Jh. 
(H. Kohlhausen, Minnekästchen im Mittelalter 
[B 1928]). 

C. Aus dem Kreis der kelt. Artus-Sage (/ ' Artus) 
sind neben den Hss.illustrationen zu den Dichtun¬ 
gen des Chretien de Troyes u. Wolfram v. Eschen¬ 
bach (vgl. K. J. Benzinger, „Parzival“ in den dt. 
Hss. des MA . .. [Str 1914]) bes. die Abenteuer 
Gawans dargest. worden, so auf Schloß Runkel¬ 
stein (s. o.), um 1400 (1500/10 übermalt; vgl. LCII 
189): Gawan, Iwein u. Parzival erscheinen als 
Ideal des Rittertums. Die Szene Gawan-Orgeluse 
zeigt ein Wandteppich der 2. H. 14. Jh., ehern, im 
Kreuzkloster der Zisterzienserinnen zu Braun¬ 
schweig (jetzt ebd. Anton-Ulrich-Mus.; °Schuette 
II Tf. 3 s). Ebenfalls aus einem Frauenkloster — 


Adelhausen (Freiburg) — stammt der u. a. mit 
Iwein-Szenen geschmückte Maltererteppich des 
Augustmermus. zu Freiburg i. Br., 1310/20. 

D. Von den zahlreichen / Tristan-Darst. (die im 
allgemeinen der Profanikonogr. angehören) sei auf 
3 Bildteppiche des 14. Jh. im Klost. Wienhausen 
verwiesen (“Schuette I 19 25 s). 

E. Zur Roland-Sage / Roland u. Olivier. 

ITT. Lit.: 1 . R. S. Loomis, 111. of Medieval Romance 
(Urbana 1916); 2. W. Stammler, Schrifttum u. Bildkunst 
im dt. MA: Dt. Philologie im Aufriß III (B 2 1962) 

639-48; 3. RDK V 810-57 (W. Stammler). O. HOLL 

HE LI 

Abk.: H. — Heb; S. — Samuel; A. = Anna 

I. Quellen: 1 Sam 1, 9 - 4, 18. — Der Hohepriester H. 
wies A. bei deren Gebet im Tempel zurecht u. nahm 
später ihren Sohn S. entgegen, als sie ihn Gott weihte. 
Wegen der Sündhaftigkeit der Söhne H.s berief Gott 
in der Nacht das Kind Samuel, Als der alte blinde H. 
erfuhr, daß die / Bundeslade in die Hand der Philister 
gefallen war, fiel er von seinem Stuhl u. starb (1 Sam 1—4). 
— Petrus Comestor, Hist, libri I Regum 1-7 (PL 198, 
1295-1300). 

II. Figürl. Typus: Als / Hoherpriester trägt H. 
entw. die diesen jüd. Stand auszeichnende Tracht 
od. die eines ehr. Abtes od. Mönchs. Entspre¬ 
chend ist die Kopfbedeckung ein spitzer Juden- 
od. ein ehr. Priesterhut. 

HL Einzelszenen: Selbständige Darst. von H. 

u. Szenen aus seinem Leben sind selten. Sie finden 
sich meist in übergeordneten Zus.hängen. So gibt 
es ein Rif mit Brustbild H.s in Achtamar Hl.-Kreuz- 
Kirche, 915-921 (°Der Ners.Achtamar 22), in 
einer Reihe von AT-Figuren. Als Archivoltenfig. 
unter Patriarchen u. Proph. erscheint H. am Ma¬ 
rienkrönungsportal der Kath. v. Seniis, 1185—90 
(M. Aubert, Monogr. de la cath. de Seniis [Seniis 
1910] 107). — H.-Szenen illustrieren Bibeln u. 
andere Mss. als Frontispiz, Teil davon od. In- 
itialmin. zu 1 Sam (M. Harrsen, The Nekcsei- 
Lipöcz Bible [Wa 1949] 44 Tf. 4e). In der Neuzeit 
werden nur noch die Darbringung S.s u. der Tod 
H.s dargest. (°Pigler I 130). Kompositioneil stim¬ 
men die den bibl. Text illustrierenden Szenen 
ziemlich überein. 

IV. Zyklen: Zyklische Darst. finden sich in ill. 
Bibeln u. hist. Büchern seit karol. Zeit, z. B. Bibel 

v. S. Paolo f. 1. m., Rom, um 870. Verbreiteter 
sind Zyklen im 12. u. 13. Jahrhundert. So weist 
die aus dem 12. Jh. stammende byz. Hs. der 
Königsbücher vat. gr. 333 10 H.-Szenen auf (J. 
Lassus, Les minn. d’un livre des Rois: Mel. d’arch. 
et d’hist. de i’Ecole fran 9 aise de Rome 45 [1928] 
63 69). Ebenfalls mehrere H.-Szenen innerhalb 
atl. Zyklen zeigen das frz. Bibelfragm. Morg. 
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Libr. Ms. 638 fol. 19-21, M. 13. Jh. (S. S. Cocke- 
rell - M. R. James - Ch. J. Ffoulkes, 9 Book of 
Old Testament 111. of the Middle of the 13th 
Century [C 1927]), die Bibel von W. de Brailes, 
Baltim. Walters Art Gail. Ms. 500 fol. 17 u. 17v, 
2. Viertel 13. Jh. (H. S warzenski, The Journal of 
the Walters Art Gail. 1 [1938]), der Ludwigs¬ 
psalter, Par.lat. 10525 fol. 67v-69v, 3. Viertel 
des 13. Jahrhunderts (H. Omont, Psautier de St- 
Louis [P 1905]). 

Vo Typologie; Zur Darbringung des / Samuel 
s. dort. H. selbst erscheint in typol. Bezügen meist 
nur als Nebenfigur. In einigen 111. der Somme le 
Roi, z. B. Cambr. St. John’s College Ms. 31 fol. 
201 v, 13. Jh. (Lit. 7 Tf. 7b), ist der blinde S. eine 
Präfiguration der Invidia. In der / Biblemoralisee, 
13. Jh. (“Laborde I Tf. 128), wird die Szene, in der 
H. der A. Kindersegen verheißt, auf die durch 
Christus bestätigte Kirche bezogen. WeitereBeisp.: 
G. Heider, Beitr. zur Typol.: Jb. der Zentralkom¬ 
mission zur Erforschung u. Erhaltung der Bau¬ 
denkmale 5 (1861) 44. 

VI. Lit.: 1. A. de Laborde, Les Mss. de la Cite de Dieu 
de St-Augustin I (P 1909) 235 240 243, III Tf. 8; 2. °Neuß 
KatBibel 77 81; 3. J. Warner , The Guthlac Roll (Ox 
1928) Tf. 19—21; 4. M. R. James , Pictor in Carmine: 
Archaeologia 94 (1951); 5. °Reau II/l 250s; 6. RDK 
IV 1362—72 s. v. Eli (K. A. Wirth); 7. R. Tuve, Notes on 
the Virtues and Vices II: JournWarb 27 (1964) 42 ss, bes. 
46-52; 8. C. M. Kauffmann, The Bury Bible: JournWarb 
29 (1966) 60ss 68-70. N. GRAY 


HELIODOR 

I. Quelle: 2 Mäkle 3, 13-27. 

n. Ikonogr.: Wiedergaben des H. als Einzel¬ 
figur kennt die bildende Kunst nicht. Dargestellt 
wurde nur seine Vertreibung aus dem Tempel 
durch einen göttlichen Reiter u. zwei Engel. Dieses 
Thema wird nur in der Malerei u. in der Graphik 
behandelt. Von den wenigen erhaltenen Darst. 
entfällt der größte Teil auf den Bereich der it. 
Kunst, gefolgt v. der dt. u. der niederländischen. 
In den übrigen europäischen Ländern sind sie bei¬ 
nahe unbekannt. Die erst seit der Renaiss. auf¬ 
tretenden szen. Wiedergaben zeigen einen Tempel 
od. dessen Vorhalle, in der der tempelplündernde 
H. entweder in antikisierender od. zeitgenössi¬ 
scher Soldatenkleidung — manchmal auch als 
antiker Heros, nackt u. nur mit einem Lenden¬ 
schurz bedeckt —, auf den Boden gewürfen, den 
Schlägen u. Pferdetritten seiner Vertreiber aus¬ 
gesetzt ist. (Diese Szene ähnelt den Darst. mit der 
Plünderung des Tempels in Jerusalem durch 
Crassus [BollA 5 [1911] Abb. 312].) Bedeutung 
gewännen lediglich die Darst. innerhalb eines grö¬ 
ßeren Zyklus. Ihre ikonol. Aussage besitzt dann 


meist glaubensverteidigende Aspekte u. propa¬ 
giert die Rechtinäßigkeit der kath. Kirche. So 
alludiert Raffael in seinem 1511-14 entstandenen 
Fresko in den Stanzen des Vatikan auf die Kriege 
u. Kämpfe Julius’ II mit seinen politischen Glau- 
bensgegnem (A. Rosenberg, Raffael. Des Meisters 
Gemälde [St - L 1909] Abb. 82—4; s. auch die 
Unters, v. D. Redig de Campos, Raffaello nelle 
Stanze [Mi 1965] 23-28 Tf. 40—46). Francesco 
Solimena verbindet in seinem 1725 entstandenen 
Wandgemälde auf der Eingangswand in Gesü 
Nuovo in Neapel die Vertreibung des H. mit der 
Reinigung des Tempels durch Christus (Mt 21,12s) 
im gegenreformatorischen Sinne (F. Bologna, 
Francesco Solimena [Na 1958] Abb. 167). Glau¬ 
bensverteidigende Bezüge u. Propagierung der 
kath. Kirche finden sich auf dem 1760 zu datieren¬ 
den Vorhallenfresko v. Franz Sigrist in Zwiefalten 
(N. Lieb, Barockkirchen zw. Donau u. Alpen 
[Mü 1953] 162s). 

m. Lit.: °Pigler\ 231—3. E. KREUZER 

HELIOPOLIS / Flucht nach Ägypten 
HENKELKREUZ / Kreuz , / Lebenszeichen 

HENNE 

I. Quellen: In Ps 35, 8; 56, 2; 90, 3 u, ö. wird Gottes 
Fürsorge mit dem Bild der schützenden Flügel anschau¬ 
lich gemacht. Darauf beziehen sich zwei Stellen im NT: 
Mt 23, 37 u. Lk 13, 34. — Erst in der Patristik u. ma. Lit. 
wird dieses Bild auf die Kirche übertragen: Hrab Maur, 
De univ. VIII 6 (PL 111, 248: „Gallina significat sapi- 
entiam sive sanctam ecclesiam“); dieser Vergleich wird 
von Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis (PL 177, 147), u. 
Fortunatus Aquileiensis, Comment. in Ev. 3 (CSCO 9, 
370) aufgenommen. Weitere Erwähnungen finden sich 
bei Aug, Enarr. in Ps. 90 (CChr 39, 1267) u. Tract. in 
Jo XV 7 (CChr 36, 153), u. Hildegard v. Bingen, Physica 
VI14 (PL 97,1295). Dieemblematische Lit. des NachMA 
kennt das Bild der H. sowohl für den Schutz Gottes u. 
der Kirche als auch für den ehr. Fürsten ("Emblemata 
851s; vgl. auch S, Bochart, Hierozoicon . . . [Lo 1663] 
125 s). 

EL Ikonogr.: In der spätant. u. jüd. Trad. er¬ 
scheint die H. in Darst. der belebten Erde, die für 
spätere Fußbodenmoss. in Synagogen auf die 
Texte im AT bezogen werden kann (Lit. 6, 124). 
Dieser Bezug scheint die Übernahme v. Her¬ 
stellungen in ehr. Kulträume ermöglicht zu haben 
(Kabr Hiram, Libanon, um 575; Carthago Mus. 
Alaoui, Julius-Mos.: Lit. 6 Abb. 8 10). Wieweit 
die silbergetriebene H. mit Küken aus dem Dom¬ 
schatz in Monza, um 600, ehr. interpretiert werden 
kann, ist fraglich (Lit. 6, 126; dort auch Abb. 2 die 
Portallünette vom Hauptportal des Doms zu 
Monza, die eine Kopie der H. in einem Rif des 
14. Jh. zeigt; vgl. dagegen A. Lipinsky; Münster 13 
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[1960] 147 ss). Die inLit. 1 (Abb. 1053 s) angeführ¬ 
ten Tongefäße aus Furjos Major u. Orange kön¬ 
nen ebenso in diesem Bedeutungszus.hang gesehen 
werden. Die Darst. in den Moss. v. S. Clemente in 
Rom, A. 12. Jh. (G. Matthiae, Mosaici medioevali 
delle Chiese di Roma II [R 1967] Tf. 49), macht 
die kontinuierliche, aber schmale Tradition deut¬ 
lich. 

Die Symbolik der H. scheint gegen Ende des 
MA v. anderen Bildformen übernommen zu sein 
(z. B. die Schutzmantelmadonna, / Schutzmantel¬ 
schaft) u. ist in späterer Zeit nur gelegt!, als Hinter¬ 
grundszene in der Tafelmal. nachweisbar, z. B. G. 
Romano, Heilige Familie, um 1523, Rom S. M. 
delfAnima (F. Hartt, G. Romano [NH 1958] 
56 Abb. 94) u. F. Fontebasso, Anbetung der Hir¬ 
ten, Gern., M. 18. Jh., Esztergom/Ungarn, Chr. 
Mus. Inv. Nr. 55 308. In 111. jüd. Hss. finden sich 
Beisp. noch aus dem 15. Jh. (Lit. 7). 

Zu Darst. der H. in typol. Hss. bes. der 7 Concor- 
dantia caritatis vgl. Lit. 5. Als Attributtier bzw. Symb. 
der Grammatica (Lit. 2, 1091; 7 Künste, Sieben Freie), 
Perseverantia (/ Tugenden u. Laster) oder bei den 
7 Lebensaltern wird die H. auch noch im Bar. dargest. 
(vgl. °Ripa Venedig 197 544; "Picinelli [lat.] cap. 30). 

Ul. Lit.: 1. DACL XIV 1667-9 (H. Leclercq); 
2. ° Molsdorf Nr. 1070 1091 1143; 3. °Charb.Best 648-53; 
4. L. Möller , Die H. ... im Domschatz zu Monza: 
Pantheon 31 (1963) 165-7; 5. ÄUXIIIs. v. Concordantia 
caritatis Nr. 8 52 73 103 111 (A. A. Schmid); 6. A. Gra- 
bar, Recherches sur les sources juives de l’art paleo- 
chretien II: CahArch 12 (1962) 115 ss; 7. Th. Metzger, 
Note sur le motif de „La poule et des poussins“ dans 
Piconographie juive: CahArch 14 (1964) 245ss; 8. 
°Forstner 246—8. P • GERLACH 

HENOCH / Enoch 

HERAKLIUS 

Vgl. / Kreuzlegende 

I.-A. Quellen: H., byz. Kaiser (575-641); stürzte 610 
als Exarch v. Karthago den Usurpator Phokas u. wurde 
Gründer einer bis 711 regierenden Dynastie. — An die 
Leg. v. der Kreuzauffindung der hl. Helena schließt die 
Eroberung des Kreuzes mit der Zerstörung des Grab¬ 
tempels in Jerusalem durch Chosroes II 614 an. H. be¬ 
siegt Chosroes 627 u. bringt das zurückeroberte Kreuz 
nach Jerusalem. Hier schließt sich zunächst das Stadt¬ 
tor von selbst, u. erst als H. Rüstung, kaiserliche Ge¬ 
wandung u. Insignien ablegt, barfuß u. im Hemd mit 
dem Kreuz anklopft, öffnet ein Engel das Tor, durch 
das auch Christus geschritten ist (s. bes. °LA [Benz] 
698-705, QQ 7 Kreuzlegende). — QQ-Lit.; LThK 2 V 
237s (O. Volk); W. Stammler, Schrifttum u. Bildkunst 
im dt. MA: Dt. Philologie im Aufriß III (B 2 1962) 641; 
The Cambr. Medieval History II (C 1964), bes. 184-302, 
Lit. 747-58 (N. Baynes); Lit. 6, 

B. Zinn Kult: Exaltatio sanctae crucis, im Zusammen¬ 
hang mit H. s. LThK 2 VI615, Kreuzerhöhung (D. Schae- 
fers). — Über das liturg. Fest (bereits 629) hinaus 
wurde die Gestalt des H. im Kreise der Kreuzfahrer 
(12. Jh.) verehrt. 


II. Ikonogr. A. Gestaltikonogr.: H. wird darge¬ 
stellt meist entweder im kaiserlichen Ornat, mit 
gekröntem Haupt, hochbetagt, bärtig zu Pferde 
reitend, das Kreuz in seiner Rechten aufrecht hal¬ 
tend, od. in langem Hemd, barfuß, aber mit Kaiser¬ 
krone, das Kreuz {/ Kreuztragung Christi nach¬ 
ahmend) auf seiner rechten Schulter tragend. 

B. Szenen: Die WW, die die Zurückeroberung 
des Kreuzes, die ruhmreiche Tat des H., schildern 
— hauptsächlich in zyklischen Darst. der Kreuz¬ 
legende —, heben bes. zwei Ereignisse hervor; 
1) wie sich H. an der Spitze seines Heeres Jerusa¬ 
lem nähert od. 2) wie H. den Worten des Engels 
folgt u. das Kreuz so in die Stadt hineinträgt, wie es 
v. Christus getragen wurde. Einige Beisp.: Min. 
eines Passionale des 12. Jh. (°Boeckler Stutt); 
Rif an der N-Fass. der Kath. zu Reims, uni 1285; 
H. Multscher, Gern., PrivSlg Schloß Wolfegg; 
Wandmal. der Kirche in Fraurombach b. Fulda, 
gg. M. 14. Jh. (der umfangreichste erhaltene Zy¬ 
klus mit der Leg. des Kaisers H. bis zur Wieder¬ 
eroberung des v. den Persern aus Jerusalem ge¬ 
raubten Kreuzes; Quelle ist das Gedicht eines 
mitteldt., wohl hessischen. Mstr Otte, um 1203 
[s. W. Stammler, 1. c.]); frz. Med., um 1400, 
WienKhM, Avers: Gottesvision des Kaisers, 
Revers: H. bringt im Triumphwagen das gerettete 
Heilige Kreuz zurück (Kat. der Ausst. Europäische 
Kunst um 1400 [W 1962] Nr. 566 Abb. 77); Piero 
della Francesca, Zyklus der Chorfresken in Arezzo 
S. Francesco, voll. 1466 (K. Clark, Piero della 
Francesca [Lo 1951] Tf. 77: Sieg des H.; Tf. 87: 
H. trägt das Kreuz nach Jerusalem); H. Hagen- 
berg, Mal. der Chorwände der Kirche zu Wiesen- 
dangen (Kt. Zürich), E. 15. Jh. (H. Bachmann, 
Die Kirche in Wiesendangen: ASA NF 18 [1918]); 
C. de Figueiredo, Gern. Kaiser H. mit dem hl. 
Kreuz, um 1530, Coimbra, Mus. Machado de Ca¬ 
stro. A. Elsheimer, Gern., Slg A. Martin, A. 17. Jh. 
(H. Weizsäcker, A. Elsheimer I [s. 1. 1936] Tf. 24); 
weitere Beisp. für das Barock vgl. die Listen Lit. 
4 u. 5. / Kreuzlegende. 

UI. Lit.: 1. P. Mazzoni , La leggenda della croce 
nelParte Habana (Fi 1914); 2. ° Künstle 1472; 3. A. Frolow, 
La vraie Croix et les expedLÜons d’Heraclius eti Perse: 
Rev. d’Et. Byz. 11 (1953) 88-105; 4. °Pigler I 485 s; 
5. °R£au II/2 507 s; 6. V. Grumel, La Reposition de la 
vraie croix ä Jerusalem par Heraclius . . .: Byz. Forsch. 1 
(1966) 139-49; 7. ^Schiller II 23. 

H. W. van OS —RED. 

HERALDIK / T Wappen 

HERBERGSUCHE Leben Jesu 

HERBST / Jahreszeiten, / Weinernte 

HERKENBALD (Erchembald) A Gerechtigkeits¬ 
bilder 
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HERKULES 

I. Quellen. A. Antike: Ausführliche Darstellungen der 
H.-Legende finden sich bei Hesiod u. Ovid. Auf die bes, 
für die moral. Auslegung wichtige Stelle aus dem ver¬ 
lorenen Text der Prodikos-Fabel (H. am Scheidewege) 
beziehen sich Xenophon, Mirabilia II U 21 ss (Lit. 14, 
118), u, Cicero, De officiis I 32, 118; II 5, 25. Zur Gött¬ 
lichkeit des H. ders.. De natura deorum II 24. Zur weite¬ 
ren Lit. vgl. Der Kleine Pauly II 1049 (W. Pötscher). 

B. MA: Die Leg. u. die moral. Ausdeutung sind durch 
Lactant, Div. inst. I 9 (PL 6, 156), Ter tu 11, Ad nationes II 
(PL 1, 605), Fulgentius v. Rüspe, H. als mythisches 
Exemplum durch Fulgentius Fabius Planciades, Mytho 
logiae II 2, 673 (ed. R. Helm [L 1898] 41) u. De aetatibus 
mundi et hominis I 2 (ib. 129), überliefert: ,,Hercules 
enim Eracles grece dicitur, id est eroncleos, quod nos 
latine virorum fortium famam dicimus.“ Gegen diese 
Interpretation wendet sich Aug, De civ. Dei IV 20 A 
(PL 41, 127) u. Sermo 24, 6 (PL 38, 166). Die Fulgentius- 
Stelle läßt sich jedoch späterhin nachweisen: Mytho- 
graphus II (Scriptores rerum mythicarum latini tres, 
hg. v, G. H. Bode [Celle 1834] 206); Mythographus III 
(13, 1 [ib. 246]); Basil, Sermo de legendis libris VII 177 
(PG 31, 573 B); Libellus de imaginibus deorum, um 1400 
(vat Reg. lat. 1290 foL 5 [ed. V 1627] 197$s). Die Texte 
des Ovide moralise (ed. C. de Boer [1954], bes. 238 ss) 
geben ausführliche Beschreibungen der einzelnen Taten 
des Herkules. In eine kurze Form bringt der Festus-Text 
(De verborum significatu, ed. W. M. Lindsay [L 1913] 89, 
möglicherweise nach Apollodorus II 7, 5 [Lit. 3]) die 
moral. Bedeutung des H., wie sie in griech. ma. Texten 
zu finden ist: Ps.-Oppian, Cynegetica II 109 ss (Loeb, CI. 
Lib. [ 2 1958] 63ss); Ps.-Nonnus, Ad. S. Gregorii orat. I 
contra Julianum 41 (PG 36, 937s u. 1007s); Collectio 5 
(ib. 1061). 

C. Neuzeit: Aus der Ovid-Überlieferung u. in Ver¬ 
bindung mit der Wiederentdeckung der unter I A ge¬ 
nannten Texte werden die Interpretationen des H, als 
exemplarisches Vorbild im christl. Sinne wohl zuerst 
durch Petrarca, De vita solitaria (14,2 u. II9,4), um 1346, 
beschrieben; danach A. A. Filarete, Trattato d’Architet- 
tura 8 (1460/64), vgl. Lit. 7, 180ss; Boccaccio, Genealogia 
deorum XIII 1 (ed. V. Romano [Bari 1951] 638); Natale 
Comes, Mythol. VII 1 (ed. 1663 666 698 s); "Picinelli 
(lat.) (1695) 156-8. Vgl. Lit. 15 passim; Lit. 14, 118ss. 

II. Ikonogr.: Von gelegentlichen Erwähnungen 
in der ma. Lit. abgesehen, ist aus der Lit. (4, 10) 
bisher kaum etwas über die Darst. zu erfahren; 
es scheint, als sei eine Vielzahl der Löwenkämpfer 
bes. der roman. Kapitellplastik in diesem Sinne 
zu interpretieren. Deutlich ist jedoch die lit. 
Parallelisierung zu Christus (vgl. H. Lowe, Regino 
v. Prüm und das hist. Weltbild der Karolingerzeit: 
Geschichtsdenken u. Geschichtsbild im MA, hg. 
v. W. Lammers [Dst 1961] 121 s). Als QQ für die 
bildliche Ausführung kommen neben ant. Vor¬ 
bildern bes. byz. Elfenbeinkästchen in Frage, die 
als Reliquienbehälter gebraucht werden: °Gold- 
schm.Weitz. Nr. 1-30 Tf. 1-9 (Lit. 3, 157 ss). 
Nach K. Weitzmann (Lit. 3, 206) wurde die Szene 
v. H., der den Cerberus aus dem Hades hervor¬ 
zieht, v. Künstlern der makedon. Renaiss., 10. Jh., 
als Vorb. eines neuen Darst.typus der /'Höllen¬ 
fahrt Christi benutzt. Seltener sind Darst. in der 



Der müde Herkules, 111. zu Ps 129, „pro fidelibus de- 
functis“: Gebetbuch Kaiser Maximilians, 1514, Zchg 
A. Altdorfers. 


Katakombenmal. — nicht unbedingt ehr. (vgl. 
Fresko in der Katak. an der Via Latina, Rom; 
A. Grabar, Christian Iconogr. [NY 1968] Abb. 
34). Einen Zyklus-v. 12 H.-Taten steilen die Elfb. 
der sog. Cathedra Petri dar (or. Arbeit vermutlich 
des 6./7. Jh.; D. Balboni, La Cattedra di S. Pietro 
[CV 1967] Tf. p. 41 u. 90 s; Osservatore Romano 
Nr. 265 v. 28. 11. 1969; ausführliche Publikation 
in Vorbereitung: °RendPontAc 1970). Besonders 
häufig sind H. und der Nemeische Löwe, die mit 
Simson u. dem Löwen gleichgesetzt werden, so¬ 
wie der ruhende H. auf den Elfenbeinkästchen 
dargestellt (Xanten St. Viktor, byz., E. 10. Jh.; 
°Elbern 1. Jtsd Tf. 315); Arles St-Trophime, 
W-Fassade, Fries: H. u. der Nemeische Löwe, 
H. u. Kekrops, der als Seelenträger Michael als 
Seelenwäger gleichzusetzen ist. H. neben Darst. 
aus Gn 37: „Joseph wird in den Brunnen gewor¬ 
fen“: Kath. zu Auxerre, W-Fassade, um 1280 
(vgl. zm* lokalen Bedeutung des H. Aegypticus 
°Panofsky Ren 93), Zur Gleichsetzung v. H. u. 
Moses vgl. C. V. Langlois, La connaissance de la 
nature et du monde au moyen age: Romania 14 
(1885) 183ss; H. u. Jonas: E. M. Vetter - W. A. 
Bulst: Ruperto-Carola 21 (1969) 127 s. Häufig 
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erscheinen H.-motive auf sizilianischen Gemmen 
der 2. H. 12. Jh. bis zum 15. Jh. (H. Wentzel: 
FlorMitt 7 [1955] 239 ss). Gegen E. 13. Jh. findet 
sich in Tugendzyklen H. als Fortitudo (Niccolö 
Pisano, Kanzel, um 1260, Pisa Baptisterium; 
Giovanni Pisano, Pisa Dom, 1302-11; dagegen 
s. die Unters, v. G. Jäszai, Die Pisaner Domkanzel 
(Diss. Mü 1968). ,4m Außenbau v. Kirchen lassen 
sich in spätmittelalterlicher Zeit entsprechende 
Darst. nachweisen: B. Antelami, Kath. zu Borgo 
S. Donnino, Fassadenreliefs (“Francovich Abb. 
414); Fassade v. S. Marco, Vened., 2 Rifs (“De¬ 
mus S. Marco I 126ss); Florenz Campanile, 
untere Zone: H. als Sieger über Cacus (Lit. 8 
Abb. 5); Pa via Certosa, Fassade, um 1470/75: 
Kampf des jungen H. mit den Schlangen. Die 
Entstehung erster H.-Zyklen wird ebenfalls in 
dieser Zeit zu setzen sein. — G. A. Amadeo, 
Bergamo Cappella Colleoni, Fassade, 1470/75: 
H.-Taten werden Szenen des AT (Adam, Er¬ 
schaffung Evas, Sündenfall, Vertreibung, Opfer 
Abrahams) gegenübergestellt (F. Malaguzzi Va- 
leri, Giov. Antonio Amadeo 1447-1522 [Bergamo 
1904] Abb. p. 52 s), vorauf ging die Darst. Filare- 
tes an der Bronzetür v. St. Peter, 1433-45, deren 
szenischer Zusammenhang noch nicht ganz auf¬ 
geklärt ist (vgl. JoumWarb 10 [1947] 150). 

H. als Kämpfer Gottes kommt in Pss-Ulustra- 
tionen vor, z. B. erscheint er in dem 1514 voll. 
Gebetbuch Kaiser Maximilians dreimal: °Gieh- 
low fol. 39v u. 47v (Zchg v. A. Dürer); fol. 104 
(Zchg v. A. Altdorfer) ®. 

In der Neuzeit sind die lit. Vorlagen (Petrarca, 
C. Salutati, Filarete u. a.; vgl. Lit. 1; 7; 14) für die 
Ausbildung zyklischer Darst. u. deren moral. 

Interpretation maßgebend. 

A. Allegorie der Fortitudo: 1) 111- zu Stultifera Navis 
des Seb. Brant, 1497; G. A, Valvassari, Zehn Taten des 
H., Holzschn. (mit erklärender Beischr.), um 1500/10; 
A. Dürer, 17 Taten des H. (ehern. Bremen Kunst halle), 
1511; Michelangelo, H. u. der Nemeische Löwe, Zchg, 
Louvre, um 1520 (Ch. de Tolnay: GBA 110 [1968] 206 
Abb. 1). — Als negatives Beisp.; H. u. Omphale v. 
H. Baidung Grien, um 1533, Paris, ficole des Beaux-Arts; 
mit Bezug auf miles christianus durch die Beischrift, 
Hans v. Aachen, Stammbuchblatt, um 1600, Abb. JKS 
30 (1911) 102; v. den Skulpturen, die zahlreich in Italien 
gearbeitet worden sind — als Beisp. G. Bologna, H. 
tötet die Lernäisehe Hydra —, wird eine gleiche Deu¬ 
tung gelten, wie sie für das Gemälde v. R.-A. Houasse 
,,H. tötet die Hydra“, Paris, ficole des Beaux-Arts, 1673, 
erbracht wurde: H. = König, Hydra = Häresie (vgl. 
JournWarb 41 [1968] 328 Abb. 80). 

2) Für viele Beisp. läßt sich in der Gestalt od. für die 
Gestalt eine historische, meist Herrsch er Persönlichkeit 
nachweisen: Bereits 1468 wurde zur Hochzeit Karls des 
Kühnen eine Pantomime mit den H.-Taten aufgeführt 
(Lit. 14 Anm. 251), um 1466 entstand ein Zyklus Pieros 
della Francesca für die Villa Graziano, Borgo San 
Sepolcro (Boston Isabella Stewart Gardner Museum, 
Kat. [1931] Abb. p. 263). Aus dem Werk Marsilio Ficinos, 


1477, sind die exakten Moralisierungen des H. u. seiner 
verschied. Gegner ersichtlich: z. B. Löwe == Iracundia, 
Hydra = Concupiscendi Vis, vgl. A. Chastel, Art et 
Humanisme ä Florence (P 1961) 274ss. Zyklus der 
Taten im Camerino Farnese, Rom, um 1596-1604, v. 
A. Carracci (J. R. Martin: ArtBull 38 [1956] 93ss). 

3) Eine Sonderform bildet der H. Gallicus als Symbol 
der Eloquenz (nach Lucian, vgl. Lit. 2, 206ss; Lit. 8; 
°Pigler II 471; C. Vivanti: JournWarb 30 [1967] 176ss). 
Im Humanismus wurden die Taten des H. als Taten des 
Geistes interpretiert. Darst.; H. Holbein, Erasmus, 
Longfold Castle; Cartari, Le Imagini (1580) 340; 
H. Holbein (zugeschr.), Luther als H., Holzschnitt; 
A. Dürer, Herkules, Kupferstich, um 1500. 

B. H.-Prodikus als Symbol der Entscheidung für die 
Virtus: a) Raffael, Traum des jungen Scipio Africanus, 
Nat. Gail.; A. Mantegna, Zeichnung, Oxford Christ 
Church Library, vgl. dazu den Text v. Erasmus v. Rot¬ 
terdam, Enchiridion (1503), hg. v. W. Welzig (Kö - Gr 
1961) 11: H. = miles Dei, der mit den Waffen in der 
Hand und mit dem Harnisch Gottes gegen die Anfech¬ 
tungen des Teufels auszieht. Zur Ikonogr. u. Abb. vgl. 
Lit. 1 u. 14 passim. — b) Diese Alleg. kann ebenso wie 
II A 1 auf eine hist. Person bezogen dargestellt werden 
(vor allem Gelehrte, Künstler usw.), vgl. dazu Lit. 1 u. 
14 passim. Darst.: A. Carracci, Rom Palazzo Farnese, 
1595 (auf Kardinal O. Farnese). An diese Stelle kann 
z. B. auch die Gestalt eines Papstes treten, der zwischen 
Virtus u. Voluptas gestellt ist: Sigismondo Fanti, 
Trionfo di Fortuna (Venedig 1527), Titelbl. (JournWarb 
10(1947] Tf. 41 a. 

. III. Lit.: 1. E. Panofsky , H. am Scheidewege. Stud. 
Bibi. Warburg (L - B 1930) passim; 2. E. Wind, H. and 
Orpheus. Two Mock-Heroic Designs by Dürer: Journ¬ 
Warb 2 (1938) 206ss; 3. K. Weitzmann, , Greek Mythol- 
ogy in Byzantine Art (Pri 1951) 157—65 191 s 206 (s. 
Reg.); 4, R. Bernheimer, Wild Men in the Middle Ages 
(C 1952); 5. O. Thulin, Bilder der Reformation (B 1953); 
6. G. Burck , Habsburger als Herculier: JKS 50 (1953) 
191 ss; 7. Th. E. Mommsen , Petrarch and the Story of the 
Choice of H.: JournWarb 16 (1953) 178ss; 8. J. Seznec , 
The Survival of the Pagan Gods (NY 1953); 9. A . Pigler , 
Neid u. Unwissenheit als Widersacher der Kunst: Acta 
Historiae Artium Acad. Sei ent. Hungar. 1 (1954) 215 ss; 
10. M. Simon, H. et le Christianisme (Str 1955); 11. F. E. 
Manuel , The Eighteenth Century Confronts the Gods 
(CMass 1959); 12. R. E, Hallowell, Rosnard and the 
Gallic Hercules-Myth: Stud. in the Renaiss. 9 (1962) 
242ss.; 13. U . Arnold , Der Globuspokal mit dem H.: 
Dresdner Kunstbll. 7 (1963) 107ss; 14. D. Wuttke , Die 
„Historia Herculis“ des Nürnberger Humanisten u. 
Freundes d. Gebrüder Vischer Pangratz Bernhaubt, gen. 
Schwenter (Diss. T 1956, Gr 1964); 15. E. Panofsky , 
Hercules Agricola: A Further Complication in the 
Problem of the Illustrated Hrabanus Mss.: Essays 
Pres, to R. Wittkower on his 65th Birthday II (Lo 1967) 
20 ss. P, GERLACH 

HERMAPHRODIT /* Androgyne 
HERMES / Götter 9 heidnische 

HERMES TRISMEGISTOS 

Abk.; HT. = Hermes Trismegistos 

I. Quellen: HT. (dreimal großer Hermes) ist die griech. 
Benennung des äg. Thotes, des Gottes der Zahl u. der 
Schrift (vgl. Plato, Phileb. 18bss, Phaedr. 274bss. Bei 
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den KVv gilt er nicht mehr als heidnischer Gott, sondern 
als „magister om-nium phisicorum“ (Tertull, Adv. Val. 
15 [PL 2, 603]), als Verf. einer theol.-mystischen Lit. 
(Euseb, Praep. evang. I 10 [PG 21, 77s)). Während des 
MA bleibt er relativ unbekannt, im 15. Jh. werden aber 
viele ihm zugeschr. Schriften ins Lateinische übers., u. 
er wird als Erfinder verschied. (Geheim-)Wissenschaften, 
wie ein heidnischer Proph. verehrt (vgl. P. O. Kristeller, 
Marsilio Ficino e Lodovico Lazzarelli: Stud. in Renaiss. 
Thought and Letters [R 1956} 221-47). 

II. Ikonogr.: Anläßlich des feierlichen Aufzu¬ 
ges am Johannestag in Flor, im 15. Jh. erscheint 
unter den Verkündern der Erlösung ein bärtiger, 
or. gekleideter Greis als HT. Diese Fig. dient 
viell. als Quelle der bildlichen Darst., die ihn stets 
bärtig, mit Turban od. mit einem phantastischen 
Hut u. in langem, priesterlichem Gewand zeigen: 
Fußbodendek. des Domes zu Siena (Z. Pepi, II 
Duomo di Siena [Siena 1964] 70), Chron. des 
Maso Finiguerra (Lit. 3 Tf. 17 b), Pinturicchios 
Fresken im Appartamento Borgia des Vatic. 
(C. Cecchelli, II Vaticano [Mi - R 1927] Abb. 112). 
Es kommt ihm eine bes. wichtige Rolle in der 
alchimistischen Lit. des 16. u. 17. Jh. zu; darin 
erscheint er 1. in Gestalt eines geflügelten Greises 
als Mitglied der alchimistischen Trinität (Lamb- 
springk, De lapide philosophico: Musaeum Her- 
meticum [F 1687] 371) od. 2. als ein mit Kapuze 
bedeckter alter Mann, der sitzend das Buch der 
Geheimnisse auf den Knien hält (Lit. 2 Abb. 128). 
Weitere Beisp. s. Lit. 3 u. 4. 

UI. Lit.: 1. PWV III 792ss (Kroll); 2. C. G. Jung , Psy- 
chologie xi. Alchemie (Z 1944), engl.: Psychology and 
Alchemy (NY 1953); 3. A.-J. Festugiere , La revelation 
d’Hermes Trismegiste IV (P 1945-54); 4. E. Wind\ 
Pagan Mysteries in the Renaiss. (Lo 1958) 20, bes. 
Anm. 3, Abb. 21; 5. A. Chastel , Art et Humanisme ä 
Florence au ternps de Laurent le Magnifique (P 1959). 

M. BOSKOVITS 


HERODES 

I. Herodes d. Gr., gest. 4 vC.; Texte Mt 2 u. 
apokr. Quellen. Darstellungen / Drei Könige; 
Bethlehemitischer / Kindermord; selten auch in 
der Gesch. Johannes’ d. T.; dessen Mutter 
Elisabeth flieht mit Johannes u. versteckt sich vor 
H, um dem Kindermord zu entgehen (nur Chi¬ 
cago UB Ms. Greg. 2400 fol. 9v, um 1265; The 
Rockefeller McComnck NT III [1932] fol. 9v). — 
Einige Einzelbilder sind bekannt, z. B. in der lat. 
Versbibel Aurora des Petrus v. Riga, 13. Jh., Cam¬ 
bridge Fitz Williams Mus. McClean 31 fol. 206 
(Initiale, H. thronend). — Im Trecento wird H. 
öfters in Zus.hang mit den / Tugenden dargest., 
z. B. unter der /'Caritas (als Gegensatz zu ihr; 
vgl. “d’Ancona Minital Tf. 28; Johannis Andrea, 
Novella in libr. Decret., Ambr. Ms. B. 42 fol. 1, 


111. des Niccolö da Bologna); gleichfalls unter den 
Tugenden u. zusammen mit Nero, Holofernes, 
Epikur, Sardanapalus, Judas u. Arius in der 111. 
der Commentarii des Bartolus v. Sassoferrato 
(Jurist), Madrid NBibl. Ms. 195-6 (Dommguez: 
Archivo Esp. de Arte 1 [1925] 180 Abb. 7). Ver¬ 
einzelt findet sich H. in typoi. Codices, ferner in 
111. zu Aug, De civitate Dei. 

Ein auf Apokr. beruhender H.-Zyklus, in dem 
auch seine Familie vorkommt, im BritM Add. 
47682 fol. 16v-17, 14. Jh. (W. Hassall, The 
Holkham Bible Picture Book [Lo 1954] 99 ss Tf. 
fol. 16v-17), ähnliches im Psltr BritM Lands- 
downe 420 fol. 9, frühes 13. Jahrhundert. 

Lit.: Male XIII 217 (mit QQ); °Schiller I 108 125. 

DL Herodes (Antipas), 39 nC. abgesetzt. Dar¬ 
stellungen / Synedrium, Johannes d. T. (Mahl, 
Tod des Johannes; s. Bd. V). 

MI. Herodes (Agrippa I; H. heißt er nur in der 
Apg 12; eig. Name: Julius Agrippa): Darstel¬ 
lungen aus der Lebensgeschichte des Petrus (Pe¬ 
trus vor H.: z. Beisp. °Demus Ven Mos Abb. 19; 
Bestrafung der Wächter) s. Bd. V; sonstige 
Szenen: H. schließt Frieden mit Tyrus u. 
Sidon, Apg 12, 20; Tod des H. Apg 12, 23, z. B. 
Bible moralisee, BritM Harley 1526/27, 1. H. 
13. Jh., mit beiden Szenen (Princeton Index of 
Chr. Art). 

IV. Herodes (Agrippa II), gest. E. 1. Jh. nC.; 
Text: Apg 25, 13ss. Darstellungen /'Paulus. Zur 
Unterscheidung der vier Herrscher „Herodes“ 
vgl. LThK 2 V 263-6 (J. Blinzler). 

RED. (mit frdl. Mitt. v. E. Lucchesi Palli) 

HERRSCHAFTSZEICHEN / Christusmono¬ 
gramm, /Diadem, /Kranz, /Kreuz, /Krone, 
/ Kugel, / Labarum , / Mitra, / Ring , / Schwert, 
/ Stab, / Thron 

HERZ 

Vgl. / Herz Jesu 

I. Quellen: Die Heilige Schrift sieht das menschliche 
H. als Sitz des physischen u. vor allem des geistigen Le¬ 
bens an (3 Kg 3,12; Spr 3, 3; Dan 2, 30). Gott (Christus) 
wendet sich an das H. des Menschen, v. dem das sittl.- 
relig. Handeln ausgeht (1 Sam 12, 20; Spr 3, 5; Is 29, 13; 
Mt 5, 8; Mk 2, 6-8; Lk 21, 14; Röm 2, 15; 2 Kor 4, 6; 
9, 7). Das H. ist vor allem Sitz der Liebe (Dt 6, 5; 
Mk 12, 30 u. 33 — Liebesgebot) u. anderer Gemüts¬ 
bewegungen (weitere Textstellen: c, Haag BL 704; LThK 2 
V 285-7 [N. Adler u. a.]). — Meßkanon: Präf. „Sursum 
corda“. — Symbolische Deutung als Altar: Aug, De 
civ. Dei X 3; Sicardus, Mitrale I 3 (PL 213, 18) (vgl. 

0 Sauer Symb 156s; °Timmers Nr. 1470 1584; 0 Forstner 
373—5). — Seit Augustinus kommt dem H. als dem 
Symb. der Gottesemkehr u. der Innerlichkeit bei KVv 
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u. Mystikern hohe Bedeutung zu (H. Rahner, Die 
Gottesgeburt. Die Lehre der KVv v. der Geburt Christi 
im H. des Gläubigen: ZKTh 59 [1935] 333-418). 

II. Hcoraogr. A. Allegorische Darst.: Giottos 
/' Caritas in der Arenakapelle zu Padua hält ein 
H. in der erhobenen r. Hand, das sie v. Gott in 
Empfang nimmt u. ihm zugleich hingibt. — Erst 
im Barock weit verbreitet, bezeichnet das H. 
außer Caritas u. dieser verwandten A Personi¬ 
fikationen (z. B. E. M. Falconets, Amitie, Paris 
Slg Rothschild; °Mäle XVII 424) z. B. das 
/' Gebet (°Knippmg II Reg.; Lit. 9), vgl. dazu 
C. Ripas Caritä, Concordia, Oratione u. a. 
(°Ripa Reg.). Der Neid kann als häßliches 
Weib, das sein eigenes H. verschlingt, verbild¬ 
licht sein, z. B. auf P. Flötners Plakette, um 1540, 
GNM (Lit. 9 Abb. p. 47), so auch C. Ripas 
Invidia. Als alleg.-embl. Bildzeichen verbildlicht 
das H. die Begehrlichkeit des Menschen in spätrna. 
Darst. der / Zehn Gebote (°Motsdorf Nr. 1019 
Tf. 8). Das sündige menschliche H. ist im 17.-18. 
Jh. vor allem Thema zahlreicher relig. Emblem- 
u. Erbauungsbücher (viele Verf. gehören der 
SJ an) u. findet sich als embl. Motiv vielfältig 
abgewandelt in Andachtsbildem u. in der Mon.- 
dekoration (Lit. 2; 3 Bd I; 5; 6; 9). 

Das H. ist ein beliebtes Symb. des Karmelitenordens, 
vgl. die „Herzbücher“ der Priorin Isabella v. Heiligen 
Geist, Köln, 1640/50, od. die H.darstellung an der 
Fass, der Karmelitinnenkirche zu Köln, 1716 (“Schnell 
Kifü, große Ausg. Nr. 49). 

B. Haggr. u. kultische Dorst.: Seit dem SpätMA 
u. bes. im Barock haben viele Heilige ein H. als 
Attribut, so bes. / Augustinus, unter den vielen 
anderen z. B. / Birgitta v. Schweden (vgl. Bd VI 
Reg.). Das H. wird flammend u. strahlend (Liebe 
zu Gott) od. v. Pfeil durchbohrt (Gottes Liebe) 
od. durch Sinnzeichen Christi (Kreuz, Mono¬ 
gramm) charakterisiert (Lit. 7). Die rnyst. Gottes¬ 
vereinigung der hl. /'Theresia v. Ävila wird in 
vielen Darst. durch H. u. Pfeil angedeutet (Male 
XVII 99 153s Abb. 57; C. Emond, L’Iconogr. 
carmelit. dans les anciens Pays-Bas meridionaux 
[Bru 1961] Tf. 55-9 124). G. L. Bernini verzichtet 
jedoch auf die Darst. des H. bei seinem Bildwerk 
in S. M. della Vittoria in Rom. — Als Opfergaben 
an Maria u. Jesus sind silberne und goldene 
H. v. 16.-19. Jh. sehr volkstümlich (z. B. N. D. 
au Pilier, Kath. zu Chartres; Lit. 7 Tf. p. 143). 
Besonders gepflegt wird der Kultus der Weihe 
der H. der Verstorbenen in Herrscherhäusern 
(Frkr.: Val-de-Gräce, Paris [Lit. 8]; Östr.r Augu¬ 
stiner-Flofkirche, Wien; Bayern: Altötting [Lit. 
7]). 

ITT. Lit.: 1. °Menzel I 388-91; 2. 0 Spanier Andachts¬ 
bild Reg.; 3. Knipping I, II Reg.; 4. ° Timmers Reg.; 
5. K. Frei, Das H. als Motiv im Andachtsbild: Schweizer 
Volkskunde 42 (1952) 33-7; 6. E. Jacobsen, Die 


Metamorphosen der Liebe u. F. Spees Trutznachtigall 
(= Studien z. Fort leben der Ant. 1) (Kop 1954); 7. A. 
Walzer, Das FI. im ehr. Glauben: Das H. I (Biberach 
1965) 107-47 (Privatdruck Dr. K. Thomae GmbH); 
8. H. Schrade, Das H. in IC. u. Gesch.: Das H. II (Biber¬ 
ach 1966) 9-62 (s. Lit. 7); 9. K. A. Wirth, Relig. H.- 
embl.: ib. 63-106. RED. 


HERZ JESU 

I. H.-J.-Verehrung: Im HochMA entsteht als eine bes. 
Form der Christusfrömmigkeit die H.-J.-Verehrung. Ent¬ 
scheidenden Anteil an der Entfaltung u. Prägung der 
relig. Vorstellungen haben die dt. Mystiker (1250-1350). 
Im ausgehenden MA u. zu Beginn der Neuzeit tragen vor 
allem die Kölner Kartäuser u. die Gesellschaft Jesu zur 
Verbreitung der H.-J.-Schriften bei. Um liturg. Formen 
(Offizium v. H. J.) bemüht sich J. Eudes 1668. Die Vi¬ 
sionen der Maria Margarete Alacoque (1673-75) sind 
ausschlaggebend für die allg. Durchsetzung der H.-J.- 
Verehrung geworden. Clemens XIII gestattet 1765 mit 
Einschränkungen Messe u. Offizium v. H. L; Leo XIII 
erhebt 1856 den H.-J.-Tag zum Fest für die ganze Kirche 
(vgl. bes. Lit. 1 QQ; Lit. 8), 

II. Bkonogr. A. Abgrenzung: Im folgenden wer¬ 
den nur solche Darst. behandelt, welche das Herz 
als Bildmotiv aufweisen. Für spätma. Christus¬ 
bilder, welche thematisch in den Bereich der 
H.-J.-Verehrung gehören A Christus-Johannes- 
Gruppe, / Kruzifixus u. / Schmerzensmann mit 
bes. hervorgehobener Seitenwunde; Vision des 
hl. A Bernhard v. Clairvaux u. anderen HU. (Bd V 

u. VI); vgl. auch Lit. 1 u. 10. 

B. Darst. des 15, u. 16, Jh.: Als Symb. des lieben¬ 
den u. leidenden Heilandes findet sich das H. J. 
als Bildmotiv zuerst im 15. Jh. in Deutschland. Es 
tritt um die gleiche Zeit in thematisch variierenden 
Christusbildem auf. In Zus.hang mit der Vereh¬ 
rung der Heiligen Lanze u. der A Wundmale Jesu 
entstehen symb. (überwiegend graph.) Darst. der 
Passion Christi mit dem verwundeten H. J.; meist 
sind dabei zugleich die / r Anna Christi wieder¬ 
gegeben. Beispiele: Das Kanonbild eines Augu¬ 
stinermissales v. 1436 (Köln Bibi, des Priester¬ 
seminars) zeigt das H. J. mit der Wunde groß vor 
dem Kreuzesbalken, umgeben v. den Arma Christi 
(Lit. 1 Abb. b. p. 96). Das Weltgerichtsbild v. 1464 
in der Pfarrkirche zu Mellaun (Südtirol) gibt das 

v. der Lanze durchbohrte H. J. am Kreuz wieder, 
das, gehalten v. einem Engel, die drei A Nägel u. 
andere Arma Christi aufweist (Lit. 1 Abb. b. p. 
160), vgl. auch die sog. Speerbilder (Lit. 1 Abb. 
b. p. 112). In den Fünf-Wunden-Bildern ist das 
H. J. das zentrale Bildmotiv, die verwundeten 
Hände u. Füße sind diesem über Kreuz zugeord¬ 
net, dazu meist das Kreuz u. die Arma dem geo¬ 
metrischen Schema eingefügt; ein späteres Beisp. 
ist die Bronzeplatte v. 1536 (Stiftskirche Aschaf¬ 
fenburg?) (Lit. 13 Tf. 10 li., weitere Beisp. p. 
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1 Mstr. E. S., Kupferstich, 1467 (Bin KKab). 

128-30; vgl. auch “Schiller II Abb. 668-73). Im 
Herzen kann auch das / Jesuskind (mit Arma: 
Geißel u. Rute) wiedergegeben sein, z. B. Min. des 
B. Furtmeyer im Missale des Erzb. Bernhard v. 
Rohr, 1481, Mü. Staatsarchiv, das Herz ist um¬ 
rahmt v. der / Dornenkrone (Lit. 1 Abb. b. p. 128). 
Das Herz, in dem der Jesusknabe geborgen ist, ist 
nicht immer als das H. J. zu deuten, so legt z. B. 
ein Holzschn. v. 1492 mit der Inschr. „In meines 
Vaters Herzen / Fand ich diese Schmerzen“ es 
nahe, im Herzen das Herz Gottvaters zu sehen. — 
Eine einzigartige Darst. hat Meister E. S. (a) 1 in 
einem Kupfst. v. 1467 (Bin KKab) geschaffen: 
Der Jesusknabe tritt aus einem v. Kreuz hinter- 
fangenen, auf einer Granatstaude zuckenden Her¬ 
zen u. hält ein Spruchband in Händen: „Wer IHS 
in sinem herczen treit, dem ist alle zit die ewig 
froid beraeit“, 4 Putti mit den Arma ko mm en aus 
Granatbiüten hervor. Bildsymbole, Inschr. u. die 
relig. Dichtung legen eine vielschichtige, nicht 
begrifflich fixierbare Deutung nahe (Lit. 13, 136 
Tf. 10 r. u. Lit. 14, 30-6). — Das H. J. wird im 
Bild symb. auch als Urquell des Altar Sakraments 
u. der damit gebotenen innigen Vereinigung mit 
dem H. J. dargest., ein Holzschn. des 15. Jh., 
Bin KKab, gibt das liebende, leidende, verwun¬ 
dete u. eucharist. H. J. wieder, in der Mitte der 
gekreuzigte Herr mit großem bluttropfendem 
Herzen, das Blut wird v. Engeln in einem Kelch 
aufgefangen, in den Ecken Herzen mit verschied. 


Svmb., das vierte zeigt eine Hostie in der Wunde 
u. eine weitere geflügelte Hostie über dem Herzen 
(Lit. 13 Tf. 9). — Einige Darst. des 16. Jh. zeigen 
das H. J. mit Flammen, so z. B. bereits der'Holz¬ 
schn. des L. Cranach v. 1505, mit Flammen u. 
Krone über dem Herzen, dieser ist zugleich als 
eine Vorform der Bilder der Verehrung des H. J. 
anzusehen: Das Herz ist groß auf einem Wappen¬ 
schild wiedergegeben, auf der Herzfläche ist der 
Gekreuzigte dargest., darunter in einer Land¬ 
schaft betend Maria, Johannes u. zwei Pestheilige 
® 2 . In einer Wiener Holzschnittserie der Hll. 
des Hauses Habsburg v. 1517 werden 4 weibl. 
Hll. in Zus.hang mit H.-J.-Visionen gebracht, so 
ist z. B. die hl. Erentrud im Gebet sitzend gezeigt, 
ihr erscheint das H. J. mit der bluttropfenden 
Wunde, die Flammen liier an der Herzspitze, im 
Herzsattel der Kruzifixus (Lit. 1 Abb. b. p. 336). 

C. 17.-19. Jh.: In den Visionen der hl. Maria 
Margarete Alacoque erscheint Christus der Nonne 
1673 u. zeigt ihr sein göttliches flammendes Herz 
(Lit. 1, 369ss). Die schlichte Federzchg. v. ihr gibt 
das H. J. mit der Inschr. „CHARITAS“, mit den 
drei Nägeln, mit Flammen u. Kreuz aus der Herz- 
Öffnung u. der Dornenkrone als Rahmen um das 
Herz wieder (Lit. 1 Abb. b. p. 368). Gemäß der 
wachsenden Verehrung des H. J. entstehen 60-70 
Jahre n. den Visionen der Nonne zahlreiche H.-J.- 
Bilder u. -Rifs, diese zeigen sowohl das H. J. allein 
als auch Christus mit seinem Herzen. Der Bild- 



2 L. Cranach d. Ä., Holzschn. „Verehrung des Herzens 
Jesu“, 1505. 
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typus des 18. Jh. kennzeichnet das H. J. durch die 
klaffende, bluttropfende Seiten wunde u. durch 
eine meist trichterförmige Öffnung im Herzsattel, 
aus welcher Flammen u. ein Kreuz hervorkom¬ 
men; an der breitesten Stelle ist es mit der Dornen¬ 
krone umkränzt. Das FI. J. ist im 18. Jh. auf Altar- 
antependien u. Altarbaldachinen dargest. worden, 
auf dem gegenüberliegenden Altar meist das Herz 
Mariens, ausgezeichnet z. B. durch Flammen, 
Lilien, z. Zeichen der Compassio durchdrungen 
v. einem Schwert (für Bayern vgl. ° Schnell Barock 
167s). Beispiele: Christusbüste der Pfarrkirche v. 
Tegernsee, M. 18. Jh., Christus weist auf sein Flerz 
in einer Gloriole vor seiner Brust (Lit. 13 Abb. 
p. 123); ehern. H.-A.-Aufsatz der Ellwanger Basili¬ 
ka, 1768, das H. J., wiedergegeben mit naturalist. 
Zügen: Adergeflecht u. Röhrenstummel (Silber¬ 
schmiedearbeit), dazu das Symb. des / Pelikans 
(ib. Abb. p. 121); Th. Ch. Winck, H.-J.-Bild, 
2. H. 18. Jh., PrivBes., Christus weist auf das über 
ihm dargest. Herz, ein Engel führt ein Kind 
(= Seele) z. Herzen, Gottvater u. die Geistes¬ 
taube erscheinen über dem Herzen (ib. Abb. p. 
124), für die zahlreichen Beisp. der Andachts¬ 
bildchen vgl. Lit. 7, Tf. 89 gibt z. B. das H. J. u. 
das Herz Mariens zus. wieder. — Einige dem H. J. 
geweihte Kirchen haben einen thematisch reichen 
emblematisehen Freskoschmuck: Die Kollegien¬ 
kirche H. J. zu Ehingen, freskiert 1719, zeigt im 
Kuppelfresko das H. J. in der Himmelsglorie, 
umgeben v. den Mauern des himmlischen Jerusa¬ 
lem mit Engeln, welche die Arma Christi vorwei¬ 
sen. Zwölf Embleme, alle mit dem H. J. od. dem 
Herzen Mariens als Icon, ko mm entieren das 
Freskoprogramm. In der ehern. Klosterkirche z, 

H. J. in Eichstätt, freskiert 1721 v. J. G. Berg¬ 
miller, wird das H. J. v. den Personifikationen der 
vier 7* Erdteile (mit ihrem Herzen in der Hand) 
verehrt, das Herzopfer der Menschen wird weiter¬ 
hin durch eine Schale mit flammenden Herzen 
verdeutlicht; 4 Embleme begleiten das Hauptbild 
(Lit. 15, 87 ss 83 ss). — Im späten 17. Jh. u. im 

I. Drittel des 18. Jh. ist die Herzform bestimmend 
für das Ostensorium vieler Monstranzen, für diese 
ist der Gedankenkreis v. der Liebe u. Passion 
Christi im Geschenk der hl. Eucharistie bestim¬ 
mend (Lit. 13, 131 ss; Kat. Ausst. Eucharistia 
[Mü 1960] Abb. 55 60 63); bisw. werden auch Chri- 
stus-Relqq. in Herzform präsentiert, z. B. Heilig- 
Blut-Relqr v. Weißenau, 1737 (Lit. 13, 127 Abb. 
p. 129; vgl. Lit. 14 Abb. p. 49). — Die wichtigsten 
außerdt. Dar st. hat P. G. Batoni geschaffen, 1760 
Gern, für II Gesü, Rom, Christus (Brustbild) 
weist auf sein Herz, das er in der linken Hand 
trägt (Lit. 4 Abb. 617); das Gern. v. 1780 der Kar- 
melitimienkirche v. Lissabon stellt die Verehrung 


des H. J. durch die 4 Erdteile dar. Erst in der Folge¬ 
zeit breiten sich die H.-J.-Darst. in Europa u. 
über Europa hinaus aus. Die Darst. des H. J. für 
sich od. des Christus Cardiophorus werden durch 
die Ritenkongregation verboten, allein Bilder Jesu 
mit dem Herzen vor der Brust od. mit der strah¬ 
lenden Seitenwunde sind offiziell gestattet (vgl. 
Lit. 12); Lit. zu Darst. des 19.-20. Jh. s. LCI1443, 
Beisp. auch bei Lit. 10. 

III. Lit.: 1. K. Richstaetter, Die H.-J.-Verehrung des 
dt. MA (Pa 1919); 2 . L. Gougaud, Devotions et pratiques 
ascetiques du MA (P 1925); 3. G. Kanters, La Devotion 
au Sacre-Coeur darts les anciens ßtats des Pays-Bas (Bru 
1928); 4. c Künstle I 615-8; 5. M. Barth , Die H.-J.-Ver- 
ehrung. im Elsaß v. 12. Jh. bis auf die Gegenwart (Fr 
1928); 6. ders., Die Herz-Mariä-Verehrung des dt. MA: 
Zs. für Aszese u. Mystik 4 (1929) 193-219; 7. °Spamer 
Andachtsbild Reg.; 8. LThJö IV1013-5 (K. Richstaetter); 
9. °Knipping I Reg.; 10. M. Hartig , Das dt. H.-J.-Bild: 
Münster 2 (1948) 76-99 Lit.; 11. °Pigler I 511; 12. "Reau 
II/2 47-9, Lit. p. 51; 13. A. Walzer, Das Herz im ehr. 
Glauben: Das Herz I (Biberach a. d. Riß 1965) 107—47 
(Privatdruck Dr. K. Thomae GmbH); 14. ders., Das 
Herz in K. u. Gesch.: Das Herz n (Biberach 1966) 9-62 
(s. Lit. 13); 15, K. A. Wirth , Relig. Herzembl.: ib. 63-106; 
vgl. LCI I 443 Lit. A. WALZER - RED. 

HETOIMASIA / Thron 
HEU / Gleichnisse Jesu 
HEXAEMERON Schöpfung 

HIEROGLYPHEN, HUMANISTISCHE 

Abk.: hum. H. = humanistische Hieroglyphen 

I. — A. Begriff: Die hum. H. sind änigmatische, nach 
pseudoägyptischen Vorbildern konzipierte BiLdzeichen, 
im bes. die dem „Horapoü“ u. der „Hypnerotomachia“ 
folgenden Motive (vgl. B). In den wiss. Traktaten zur 
bildenden Kunst des 16.-18. Jh. werden im aLLg. Sinn H. 
(Symbole) neben / Emblemata (Devisen) u. 7 Personi¬ 
fikationen (Allegorien) als Formelemente der bar. Ikono- 
logie genannt (Lit. 7; 10).— In der frühchr. u. ma. Kunst 
gibt es artverwandte 7 Symbole, die gelegtl. auch als H. 
bezeichnet werden. (Zur äg. Tradition in frühchr. u. ma. 
Zeit vgl.: J. Doresse, Des Hieroglyphes ä la Croix. 
Ce que le Pass6 Pharaonique a legue au Chrisüanisme: 
Uitgaven v. h. Nederl. Hist.-Archaeol. Inst, te Istanbul 7 
[Istanbul 1960] u. Lit. 8.) 

B. Entstehung u. Verbreitung: Das 1419 v. dem Floren¬ 
tiner C. de Buondelmonti aufgefundene griech. Ms. der 
„Hieroglyphica“ des Horapoll (Niliacus), wahrsch. alex- 
andrin., aus dem 4. od. 2. Jh. nC., wurde als Schlüssel 
zur Geheimschrift der äg. H. angesehen u. verbreitet. — 
In dem Bestreben, es den äg. Weisen gleichzutun u. eine 
Büdersprache zu schaffen, die, der Wortsprache über¬ 
legen, geheimste Weisheit u. Wissenschaft änigmatisch 
wiederzugeben vermöchte, schufen Gelehrte u. Künst¬ 
ler zumal des Florentiner Humanistenkreises neue H. 
als „szenische Ensembles äg. Motive“ (Lit. 8); grund¬ 
legende Bedeutung hat die „Hypnerotomachia Poli- 
phili" des F. Colonna (V 1499). Als Quellen dienten den 
Humanisten auch ant. Motive (mytholog. Figg.; Münz¬ 
bilder), pythagoreische u. kabbalist. Zahlensymb. wie 
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auch bibl. u. ma. Bilder u. Zeichen, die sie human istisch- 
hierogiyphisch auszudeuten trachteten. Davon zeugt 
bes. das enZyklop. Werk des G. P. Valeriano, Hiero- 
glyphica (Bs 1556) (Lit. 2). Charakter u. Zielsetzung der 
alleg. Bildschöpfungen werden in E. Tesauros ,,I1 Can- 
nocchiale aristotelico“ (V 1655) bes. deutlich, der zentrale 
Begriff ist die Argutezza, die eine scharfsinnige, witzig¬ 
geistreiche Denk-u. Ausdrucks weise meint (Lit. 9; 10). 

II. Ikonogr.: Die hum. H. sind bes. im profanen 
Bereich verbreitet (z. B. Mantegnas Triumphzug 
Caesars; Dürers Ehrenpforte Maximilians; Lit. 
1; 2), doch finden hieroglyphische Motive auch 
in den sakralen Bereich Eingang, z. B. ehern. 
Fresken v. S. Giustina zu Padua (16. Jh.): H. in 
Grisaillen bei haggr. Szenen (Lit. 2 Abb. 16 s). 
Beminis / Elefant mit dem Obelisken (Bd I ® 599) 
stimmt mit einem Bild der Hypnerotomachia über¬ 
ein. In den Randzchgn v. Maximilians Gebetbuch 
sind H. des Horapoll u. ma. Symb. gemischt, vgl. 
bes. Jörg Breu (Lit. 2 Abb. 86). — Das hierogly¬ 
phische Zeichen Auge erlangt als / Auge Gottes 
große Bedeutung in der ehr. Ikonographie. Öfters 
findet sich auch die sich in den Schwanz beißende 
j* Schlange, z. B. über dem Tor der Ewigkeit im 
Deckenfresko der Wies (1753/54). — Vor allem 
bedeutsam sind die hum. H. für die Emblematik 
u. für die Attr. v. Personifikationen, die Hand 
z. B., als Sinnzeichen Gottes fast völlig aus den 
bibl. u. haggr. Szenen verdrängt, findet sich, 
humanistisch-hieroglyphisch konzipiert, oft in 
Emblemen (°Emblemata Reg.). Die Personifika¬ 
tion Vigilantia hat als Attr. einen / Kranich mit 
einem Stein (C. Ripa, Iconologia, vgl. dazu Hora¬ 
poll u. Physiologus: Storch). 

HL Lit.: 1. K. Giehlow, Die H.künde des Humanis¬ 
mus in der Alleg. der Renaiss.: JKS 32 (1915) 218-24; 

2. L. Volkmann , Bilderschriften der Renaiss. (L 1923); 

3. ders., Hieroglyphik u. EmbL bei G. Vasari; Fschr. 
K. W. Hiersemann (L 1924); 4. ders., H. der dt. Roman¬ 
tiker: MüJb NF 3 (1926) 157-86; 5. J. Seznec ; La sur- 
vivance des Dieux: StudWarb 11 (1940); 6. °Praz 1; 
7. °Mrazek passim; 8. RDK IV 750-75 (E. Hubala); 

9. EncArt IV 793—9 (Emblemi e Insegne, M. Praz); 

10. W. Mrazek , Metaphor. Denk form u. ikonolog. Stil¬ 
form: AMK 9 (1964) 15-23. 

M. BOSKOVITS - L. KAUTE 


HIMMEL 

Vgl Himmlisches / Jerusalem, / Kirche, / Kugel, 
/ Maiestas Domini, / Planeten, / Schöpfung, / Sonne, 

u. Mond, / Weltall 

I. Begriff, Voraussetzungen u, Quellen. — II. Ikono¬ 
graphie. Darstellungsformen u. -mittel: A. Himmelsorte. 
1) Gläsernes Meer, 2) Paradies, 3) Himml. Jerusalem, 
4) Jenseitige Himmel; B. Kosmologische u. archit. 
Darst.formen: 1) Sphaira, 2) Kuppel, 3) Apsis, 4) Kreis¬ 
formen, 5) Bogen, 6) Mandorla, 7) Kombinationen v. 
Kosmossymbolen; C. Personifikationen; D. Kosmolo¬ 
gisch motivierte Darst. formen (nur attributiv verwendet): 


1) Sterne, Tierkreis, Solu. Luna, 2) Wolken, 3) Himmels- 
farben; E. Neuzeitliche Darst,formen. — III. Lit. 

I. Begriff, Voraussetzungen u. Quellen: A. Himmel als 
jenseitiger Ort ist in der ehr. Trad. nicht einheitlich defi¬ 
nierbar: Im allgemeinen sind alle Darst.formen v, 
Begriffsbestimmungen zwar abhängig, aber zugl. auf 
die anschaulich realisierbaren Inhalte eingeschränkt, die 
alleg. auf H.begriffe (/ Weltall) verweisen. Das Christen¬ 
tum hat im Gegensatz zu älteren, astralmythisch be¬ 
gründeten Religionen keine neuen kosmolog. Vorstel¬ 
lungen entwickelt, sondern überlief. Modelle interpre¬ 
tierend verändert u. in heilsgeschichtliche Zusammen¬ 
hänge eingefügt. Die kosmologischen Aspekte des 
Begriffs H. im MA beziehen sich auf mythische Kosmo¬ 
logie des Vorderen Orients, auf astronomische Vorstel¬ 
lungen der griech. Antike, auf jüdische Mystik u. auf 
synkretistische Konzeptionen des Hellenismus. Die 
Vermittlung war gesichert durch die Gottesvision Eze¬ 
chiels u, die Apk u. deren Auslegungen sowie durch die 
Überlegungen zur Begründung der Einheit v. AT u. NT 
u. der '/ Vier zahl der Ew. in der Patristik seit Iren, wo¬ 
bei Hieron mit seinem Ez-Kommentar u. dem Prolog zu 
Mt wegen der allg. Verbreitung u. der langen Nachwir¬ 
kung bes. wichtig ist. Für alle H.Vorstellungen im MA 
ist die Lehre v. der Kugelförniigkeit u. Begrenztheit des 
Kosmos (/ Weltall) entscheidend. Jenseits dieser Grenze 
ist der Ort der Himmel. Für die Neuzeit gelten andere 
Bedingungen (s. u.). 

B. Die Lehren v. der Mehrzahl der H. (7, 4, 3), die aus 
der / Vierzahl der / Elemente, der / Siebenzahl der 
Planeten folgen, sind altor. Ursprungs u. haben ihre Ent¬ 
sprechung in der Gnosis, in der jüdischen Mystik 
(H. Leisegang, Die Gnosis [L 1955]; G. Scholem, Die 
jüdische Mystik in ihren Hauptströmungen [Z 1957]; 
W. Bousset, Die H.reise der Seele [Archiv f. Relig.- 
Wiss. 4 (1901) 136-169; Nachdr. Dst I960]) u. im Islam. 
Sie sind in der ehr, Trad. in der Dreizahl der H.orte noch 
kenntlich u. in der Mehrzahl jenseitiger H.sphären. In 
der Apk sind 3 H.orte unterscheidbar: Paradies, Himm¬ 
lisches Jerusalem u. Gläsernes Meer. Jeder der 3 H.orte 
hat vorchr. Trad. u. wird im AT genannt (Bousset, I. c.). 
Sie sind an der Grenze der Sphaira gelegen zu denken, 
einer ist mit ihr identisch. Die älteren Identifizierungen 
der Planetensphären mit H.orten haben sich in der ehr. 
Trad. nur im allg, Begriff der caeli erhalten. Eine ein¬ 
fache Unterscheidung v. 4 Orten der Welt bei Hieron 
kann als verbindliches u. brauchbares Schema gelten. 
Er unterscheidet ,,quattuor loca, caeiestium (gemeint 
sind die Planetensphären), terrestrium, infernorum, et 
supercaelestium“ Ez-Komment [CChr Ser. lat. LXXV 
10]). Zum Nachweis des Ortes der „über den H. Wohnen¬ 
den “ zitiert er Ps 148, 4, zu den anderen drei Weltorten 
wird Paulus (Phil 2, 10) zitiert. Die Wasser des Ps 148 
sind identisch mit dem Gläsernen Meer der Apk, dem 
Firmament, der Grenze der Sphaira. 

C. Jenseitige H.sphären: Die Sphaira ist als gläsernes 
Meer der Apk wie in der Gottesvision Ezechiels u. ihren 
alleg. Deutungen Thron Gottes. Dieser befindet sich 
jenseits der Grenze der Welt. Auch spielen sich die 
H.ereignisse der Apk auf dem gläsernen Meer ab. — 
Aus dem Postulat der Begrenztheit der Sphaira (lt. aristo¬ 
telischem Weltmodell) folgte die Frage, was denn da¬ 
hinter sei. Das führte zu theologischen Spekulationen, 
nach denen jenseits der Sphaira weitere Sphären zu 
denken seien, die Engelshierarchien des Ps.-Dionysius 
Areopagita, die caeli spirituales. Nach Beda Venerabilis 
seien über dem Himmelsozean die „spirituales caeli . . . 
in quibus angelicae virtutes continentur“ (De nat. 
rerum [PL 9, 199-202]; ähnl. in Mundi constitutio, 
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einem Beda zugeschr. Text [PL 10, 893], bei „De 
snpercaelestium aquis“; vgl. Hrab Maur, De umverso 
[PL 111,203 s]). 

Die Schwierigkeiten dieser Synthesen aus Kosmologie 
u. heilsgeschichtl. motivierten H.begriffen folgten z. T. 
aus der unterschiedlichen Herkunft ihrer Bestandteile. 
Mythische, atl., astrolog. u. astronom. Bestimmungen 
vereinigen sich n. unterschiedlichen Zwecken. Aus¬ 
gehend v. patrist. Allegoresen und naturhist. Systemen 
(Isid Sev, De nat. rerum u. Etymologiae), wurden die 
Probleme, die in diesen Synthesen u. deren Widersprü¬ 
chen enthalten sind, in der Scholastik seit Johannes 
Scotus Eriugena (De divisione naturae) diskutiert. 
Diesen Prämissen folgen Plildegard v. Bingen, Liber 
Scivias (vgl. H. Liebeschütz, Das alleg. Weltbild der 
Hildegard v. Bingen [L - B 1930, 2 1964]), u. Dantes 
Divina Commedia; letzte, bereits neuzeitl. Konstruktion 
der Welt- u. H.begriffe u. Aufhebung ihrer Paradoxien 
im Begriff des Unendlichen bei Nicolaus Cusanus (z. B. 
De docta ignorantia I Kap. 23, Transsumptio sphaerae 
jnfinitae ad actualem exsistentiam Del). 

II. Ikonographie. Darstellungsformen u. -mittel: 
Die künstlerischen Schwierigkeiten der Herstel¬ 
lung u. ihrer alleg. Deutung sind in einer Formulie¬ 
rung des Hieronymus in nuce enthalten, im Kom¬ 
mentar zu Ez 1,1 (CChr Ser. lat. LXXV 30—2); Das 
„aperti sunt caeli“ sei nicht als „divisiofirmamenti“ 
zu verstehen, vielmehr seien geistige Realitäten 
gemeint, den Glauben der Gläubigen betreffend. 
Das jedoch war nicht darstellbar. „Aperti sunt 
caeli“ wurde als „divisio firmamenti“ dargest., 
solange das Firmamen tum als Sphaira darstellbar 
war. . 

Diese Feststellungen gelten allgemein für alle 
H.darstellungen: Sie sind 1. immer kosmologisch 
motiviert, beziehen sich 2. immer auf „visiones 
Dei“, wobei alle Darst.formen u. Attr. des FI. die 
kosmologischen Rahmen liefern für „visiones“, 
die, jenseits der H. gelegen, nur durch deren 
„Öffnung“ sichtbar werden können. Daraus fol¬ 
gen die Darstellungsformen u. -mittel. H.attribute, 
H.symbole u. kosmolog. Verweise gehören zu 
allen im H. stattfindenden, vom H. ausgehenden 
u. in den H. einmündenden Ereignissen der Heils¬ 
geschichte, im besonderen zu Eingriffen göttlicher 
Macht in irdisches Geschehen, Darst. v. Epipha¬ 
nien, Visionen. Wichtigere Themen / Maiestas 
Domini, / Weltgericht, / Himmelfahrt Christi, 
/Krönung Mariens, /Schöpfung, (A) 1 , Allen 
Darst.formen des H. liegen Eigenschaften entw. 
der 3 H.orte od. der Sphaira, ihrer Abbreviaturen 
u. archit. Entsprechungen zugrunde. Ein Sonder¬ 
fall ist der personifizierte Himmel, Caelus. 

A. Himmelsorte. 1) Gläsernes Meer (H.ozean, 
Wasser über den H„ kristallines Meer): Grenze 
der Sphaira, Thron Gottes, Ort der Fixsterne, 
Tierkreiszeichen, / Evangelistensymbole. Die 
Identität des H.ozeans mit der Oberfläche der 
Sphaira hat einige Spekulationen verursacht: 
Wegen der unerläßlichen Festigkeit gilt es als ge¬ 


froren (cristallum = Eis, daher auch kristallin). 
Hieron referiert: „nimio frigore congelascere 
dicitur“ (Ez-Komment. CChr. Ser. lat. LXXV 
561). Vorstellungen v. kristalliner Vollkommen¬ 
heit des Kosmos bis Kepler hängen u. a. mit dem 
H.ozean zusammen. / Weltall. 

Der H.ozean wurde im MA oft dargestellt, 
kulminierend in karol. Min.malerei der Flof- 
schule (z. B. Medardus-Evglr aus Soissons, Par. 
lat. 8850, Anbetung des Lammes, Kanontafel mit 
Lebensbrunnen u. Evangelistensymbolen, Mar¬ 
kusbild). Die Wasser des Lebensbrunnens auf der 
Kanontafel, die 4 Weltströme u. die 4 Ev. sind 
hier analog dem Text der Vorrede des Hieron zu 
Mt: „Plures fuisse . . .“, entspr. den Wassern des 
H.ozeans. Die Darst.formen entsprechen den 
Definitionen. Entw. wird der H.ozean als wirk¬ 
licher Ozean mit Fischen u. Seevögeln ant. Vor¬ 
bildern (Seelandschaften) entspr. dargesteilt, od. 
das Kristalline wird in kristallartigen Strukturen 
betont, gemäß den Kristallnamen u. H.färben der 
Apk (s. u. H.färben). Das Motiv kommt seit der 
karol. Zeit regelmäßig vor, in der Neuzeit ver¬ 
schwindet es. Als zur begrenzten Weltsphaira 
gehörig war es imvereinbar mit dem Begriff des 
unendlichen Raumes. 

2) /Paradies (/Adam u. Eva, / Brunnen): 
Als H.ort Ort der Seligen u. Erneuerung des irdi¬ 
schen Paradieses am Ende der Zeiten, Es gehört 
zu den alten, bei der H.reise der Seele durchreisten 
H.orten (Bousset, 1. c.); dargestellt wurde das 
himml. Paradies oft u. in verschied. Zus.hang als 
üppige Vegetation mit Tieren u. alleg. Verweisen 
(Kreuz, Lamm, Lebensbrunnen), so in Kuppel¬ 
konzeptionen u. Gewölbedek. seit S. Vitale, 
Ravenna, u. in alleg. Kombinationen des frühen 
MA (Lebensbrunnen im Godescalc-Evangelistar, 
BN Nouv. Acq. lat. 1203, im Medardus-Evan- 
geliar aus Soissons, Par .lat. 8850). 

3) Himmlisches / Jerusalem: Der Gedanke grün¬ 
det sich auf Vorstellungen v. der kosmomorphen 
Idealstadt (vgl. W. Müller, Die Heilige Stadt 
[St 1961]) u. der. Bedeutung des realen Jerusalem 
(/ Omphalos). Die Konzeption des Neuen Jeru¬ 
salem folgt Ez 40 ss u. Apk 21. Dieses wird als 
Abbild, meist als formelhafte Abbreviatur, in den 
Kontext eingesetzt, in Kuppel, Apsis u. symb. 
Weltarchitektur (z. B. Apsismos. v. S. Pudenziana, 
Rom; in der mittleren Zone der Anbetung des 
Lammes, Medardus-Evangeliar aus Soissons [s. 
o.]; Dom zu Gurk, Kuppelfresko). Abbilder des 
Himmlischen Jerusalem sind auch die großen 
Radleuchter mit Stadtmauern, kreisförmigen 
od. polygonalen Türmen u. bewachenden Engeln. 
Sie sind der / Licht-Symbolik zugeordnet (z. B. 
Radleuchter der Komburg, um 1200). Als Abbild 
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1 Gottvater erschafft die Gestirne; Mos. des 12. Jh. aus 
dem Schöpfungszyklus der Kath. v. Monreale, 


des Himml. Jerusalem kann das Kirchengebäude 
insgesamt gelten (s. u.), A Kirche, Kirchenbann. 

4) Jenseitige H., Engelshierarchien: Fortset¬ 
zung der Weltsphären jenseits ihrer Grenze. Die 
jenseitigen H. sind selten als vollständiges Schema 
definiert u. abgebildet worden, sehr oft dagegen 
mit einigen Details: den Evangelistensymbolen, 
dem jenseitigen H. als Ort Gottes {/ Maiestas 
Domini u. unten). Auch ist die gesamte Gestalten¬ 
welt überhimml. Szenen jenseitig“, u. die „Öff¬ 
nung der H.“ zeigt Jenseitiges. Sonst sind nur für 
Weltdiagramme u. querschnitthafte Bilder des 
Kosmos die caeli spirituales charakteristisch (Hil¬ 
degard v. Bingen, III. zu Scivias; vgl. H. Liebe¬ 
schütz, 1. c.; Kosmographie im Camposanto zu 
Pisa: R. Papini, Pisa 1 [1943] Nr. 464 Tf. 23). 

B. Kosmologische u. archit. Darst.formen. 1) 
Sphaira (vgl. o. sowie II A 1): Die kugelförmige 
Weltgestalt der Sternensphaira ist als Ganzes 
Christussattr., Herrscherattr. (vgl. P. E. Schramm, 
Sphaira, Globus, Reichsapfel [St 1958]), astronom. 
Modell (>* Weltall), sie ist Thron Gottes (Apk; Ez; 
Is 66,1) in Bildern der Maiestas Domini (frühestes 
Beispiel: Apsismos. v. Hosios David, Saloniki, 
5. Jh.). Sie ist dann fast konstantes Maiestas- 
Attribut seit spätkarol. Zeit (Maiestas Domini des 
Stuttgarter Evglr aus der Schule v. Tours, um 830, 
Stgt LBibl. HB. 2. 40), meist ausgestattet mit 
Stemenmuster u. in den H.färben Grün, Blau und 
Gold. 

Als Ganzes der Welt ist die Sphaira regelmäßig 
dargest. worden in Bildern der Weltschöpfung. 
Mit dem Ende ihrer .kosmologischen Gültigkeit 


verschwinden die Darst.formen als Maiestas- 
Attribut. Die alleg. Bedeutung bleibt aber erhal¬ 
ten. So ist, entspr. Nicolaus Cusanus (1. c.), der 
Parmenides zitiert, die Sphaira Symb. Gottes. 
Die unendliche u. vollkommene Kugel ist dar¬ 
stellbar als endliche Sphaira, die auf Vollkom¬ 
menheit u. Unendlichkeit symb. verweist. Derge¬ 
stalt ist die Sphaira nicht nur Ort Gottes, sondern 
auch Gottessymbol: im Barock dargest. als blaue 
Kugel, blauer Kreis, meist bekräftigt durch nähere 
Hinweise, z, B. Engel, Wolken, / Dreieck als 
Auge Gottes {/’ Dreifaltigkeit), als Visio Dei, so im 
Gewölbefresko von Brevnow (bei Prag). 

Während die Sphaira selbst fast ausschließlich 
attributiv verwendet wurde, als Rangzeichen u. 
Ortsbestimmung (Thron), sind ihre Abbrevia¬ 
turen mannigfaltiger n. Bedeutung u. Form: 
Halbkugel, Viertelkugel, Kreis, Halbkreis, Lü¬ 
nette, Mandorla, also z. T. archit. Formen: Kup¬ 
pel, Apsis, Bogen (Bogenfeid, Tympanon). Der 
Kreis hat seine archit. Entsprechung in der Fen¬ 
sterrose. 

Alle Abbreviaturen der Sphaira sind zwar kos- 
molog. motivierte H. Symbole, bezeichnen aber 
zunächst nur’ die Grenze des Kosmos, bilden 
nichts Jenseitiges ab. Sie sind vielmehr ausge¬ 
zeichnete Rahmen u, (archit.) Raumformen, in 
denen himml. jenseitige Gestalten u. Orte als 
Epiphanie u. Vision sichtbar werden. So ragt die 
/ Hand Gottes v. Bogenscheitel her in zahlreichen 
Minn. u. Skulpt. in das Bildfeld hinein. In einer 
Reihe got. BildWW ist die / Himmelfahrt Christi 
so dargest., daß nur noch Unterkörper und Füße 
unter dem Bogenscheitel sichtbar sind, d. h., 
Christus verläßt die Welt, die Sphären durch¬ 
schreitend. 

2) Kuppel. Die Kuppel als Abbild der Sphaira 
hat ant. Präzedenzfälle (Pantheon). In ihren ehr. 
Formen verschwindet der umnittelbare Bezug auf 
den sichtbaren Sternenhimmel, der zum Gestirns¬ 
muster wird, das H. bedeutet (zuerst: Kuppel des 
sog. Mausoleu ms der Galla Placidia, Ravenna, 
5. Jh.). Andere Verweise werden nun wichtiger: 
die Evangelistensymbole, das Kreuz Christi. In 
vielen Fällen ist die Kuppel Ort der Maiestas 
Domini, der Anbetung des Lammes, des himml. 
Paradieses, des Himml. Jerusalem (Dom zu Gurk, 
12. Jh., wo die Mauer v. 4 anthropomorphen od. 
zoomorphen Evangelisten getragen wird). Die 
Kuppel hat daher eine Doppelfunktion: Sie ist als 
archit. Gestalt bereits Abbild des Kosmos, zu¬ 
gleich aber Ort der Epiphanie himml. Erschei¬ 
nungen. Mit dem Verschwinden des abbildlichen 
kosmolog. Bezugs im Barock bleibt die (hier ent¬ 
scheidendere) Funktion als Ort der Epiphanie 
erhalten (vgl. u. Neuzeit). 








261 


Himmel 


262 


3) Apsis: Sie hat im ehr. Kirchenraum dieselben 
Funktionen wie die Kuppel, ist in FrühMA u. 
Romanik fast ausschließlich Ort der Epiphanie 
himml. Gestalten (Pantokrator, Maiestas Domini, 
Mutter Gottes). 

4) Kreisformen: Allgemein Abbilder v. Sphaira 
u. Sphären (/ Makrokosmos-Mikrokosmos, 

/ Mensch, /'Weltall), Querschnitte durch den 
Weltbau. Zus.hängend mit Umfassungsfiguren 
(vgl. Lit. 16), kreisförmigen Mandorlen (Maiestas- 
bild des Lorscher Cod., Bukarest NBibl. fol. 
36), die auf frühere Darst. (Cod. Rossanensis, 
Kreisschema der 4 Evangelisten) u. auf röm. 
Tierkreisbilder mit dem Pantokrator im Zentrum 
(Villa Barberini, Jupiter im Tierkreis; Lit. 8, Abb. 
67) zurückgehen. Die Fensterrosen der got. Kath. 
sind als Welt- und H.biJder zu verstehen (vgl. 
E. J. Beer, Die Rose der Kath. v. Lausanne u. der 
kosmolog. Bilderkreis des MA [Bern 1952]). 

5) Bogen: Nach Häufigkeit u. Bedeutungs¬ 
spektrum kann der Bogen als die wichtigste der 
Sphaira-Abbreviaturen gelten. Bedeutungsgleich 
mit der Apsis ist er Herrschaftszeichen, Hoheits- 
symb., Ort der Epiphanie. Diese Bestimmungen 
verbinden ihn mit dem röm. Tempelgiebel (vgl. 
Lit. 10 u. 11) u. dessen Entsprechungen im Kirchen¬ 
bau. Im frühma. Evangelistenbild ist der Bogen 
meist (nicht immer) Ort der Erscheinung des 
Evangelistensyrnb., das in mehreren Fällen (seit 
der Hofschule Karls d. Gr., bes. Medardus- 
Evglr aus Soissons, s. o.) an seinem Weltort, dem 
gläsernen Meer, dargestellt ist. Die Ikonogr. des 
Bogens kulminiert im roman. Tympanonrif, dem 
Bogenfeld über dem Portal, wobei das Tympanon 
ein z. T. in der Apsis ausgebildetes Repertoire 
übernimmt, z. B. die Erscheinung Christi in Halb- 
fig, ein auf röm. Präzedenzfälle zurückgehender 
Typus (vgl. Lit. 10 u. 11 sowie die „Erscheinung“ 
des Kaisers Constantius II im Bogenfeld im Kalen¬ 
der von 354; vgl. H. Stern, Le Calendrier de 354 
[P 1953] Abb. IV 2). Regionale Unterschiede sind 
charakteristisch: Der Typus der Erscheinung in 
Halbfig. wird in Kpl (/Pantokratortypen in 
Apsismoss.) fortgesetzt u. kulminiert in der dt. u. 
it. Romanik, während vorwieg, in Frankreich 
Maiestas Domini, Himmelfahrt Christi u. Welt¬ 
gerichtsdarstellungen Leitmotive sind (Cluny III, 
Charlieu, St-Julien-de-Joncy, Autun, Moissac). 
In Cluny III z. B. war das Maiestasbild des Tymp. 
ein Spiegelbild des Apsisfreskos. In jedem Falle 
ist Abbreviatur des Kosmos, bekräftigt durch 
Hinweise auf Tierkreiszeichen, Weltgegenden 
(Vezelay, Tymp. des Mittelport.), Ort der Er¬ 
scheinung jenseitiger Gestalten u. Ereignisse. Ein 
Sonderfall ist das /'Portal in seiner Gesamtheit 
als Porta Caeli (/ Himmelstor). 


Der Bedeutungsgehalt des (Rund-)Bogens mit 
konstanter Proportion setzt voraus, daß dieser 
Teil eines Kreises ist. Die Rahmenfunktion ver¬ 
drängt allmählich die kosmolog. Bedeutung: 
sichtbar in zunehmenden waagerechten Unter¬ 
teilungen seit Chartres, N- u. S-Portal, u. in der 
Zunahme v. Bild-Erzählungen. Die Renaiss. er¬ 
neuert die Bedeutung des Rundbogens, der Kup¬ 
pel, der Apsis, des Tympanons (Luca della Robbia 
u. a.) als Kosmossymbol u. Ort himml. Erschei¬ 
nungen. 

6) Die / Mandoria ist unter den Abbreviaturen 
der Sphaira ein Sonder fall. Als die Gestalt umhül¬ 
lender Nimbus ist sie eines der Attr. der Maiestas 
Domini (Apsis in Hosios David, Saloniki), in 
einigen Fällen der Erscheinung v. Heiligen, auch 
der Evangelisten (Evangeliar Ottos III, clm 4453). 
Ihrer Herkunft u. Bedeutung nach ist sie ambiva¬ 
lent. Als Nimbus, der die Gestalt umgibt, bereits 
in der buddhist. Kunst Indiens geläufig, dort 
H.symbol; sodann als Ort der Epiphanie in der 
römischen imago clipeata vorgebildet (Typus der 
jenseitigen Erscheinung Verstorbener ist die Halb¬ 
fig.). Die Bedeutungsgehalte der Kosmos-Abbre¬ 
viaturen treffen sich in der Mandoria, die kreis¬ 
förmig, elliptisch od. viereckig sein kann. Sie ist 
ausgestattet mit den H.farben Grün, Blau, Gold, 
mit Sternenmuster (s. u.), ihre Ränder sind geo¬ 
metrisch begrenzt od. farbig (s. u. H.farben). Als 
kosmolog. motiviertes Symb. hat sie die gleichen 
Funktionen wie die anderen, als Nimbus ist sie 
begrenzt auf ranghöchste Gegenstände. 

7) Kombinationen v. Kosmossymbolen: Jedes 
der kosmolog. begründeten H. Symbole wäre für 
sich allein nur ein kosmologisches. Immer dann, 
wenn himmlische Erscheinung gemeint ist, 
müssen weitere symb. Verweise hinzukommen. 
Bei allen schwierigen Bildthemen, die sich dem 
einfachen Schema der hierarchischen Bildstruktur 
entziehen, werden der Tr ad. u. der alleg. Bedeu¬ 
tung entspr. mehrere Symb., die an sich dasselbe 
bedeuten, so kombiniert, daß aus ihrem unter¬ 
schiedlichen Stellenwert im Kontext die gemeinte 
Bedeutung verständlich wird. Ein interessantes 
Beisp. für Symbolhäufung ist die Maiestas Domini 
im Tympanon (od. einer anderen Kosmos-Abbre¬ 
viatur) : Die Darst. innerhalb des Bogens verweist 
auf den Erscheinungscharakter der Maiestas. Im 
Maiestasschema kommen Sphaira-Abbreviaturen 
aber noch zweimal vor: als Mandoria (blau, mit 
Sternenmuster) u. als Gestimssphaira, auf der 
Christus thront. Christus wird also an „seinem 
Ort“ in der Darst. form der Epiphanie sichtbar, 
aber der Ort Gottes ist hier nicht feinfach eine der 
jenseitigen Sphären. Die Identität v. (umhüllen¬ 
der) Mandoria u. Sphaira als Thron gehört seit 
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dem Apsismos. v. Hosios David, Saloniki, zu den 
bestimmenden Kennzeichen des Maiestasbildes, 
kulminierend in spätkarol. Werkstätten (Schule v. 
Tours u. Nachfolge, bis ins 16. Jh.). 

Diese an sich paradoxe Dar st,form kann verschied, 
erklärt werden: Zentrum u. obere Bildhälfte sind rang“ 
höchste Zonen des Bildes u. daher Christus vorbehalteil, 
so daß sich in umfangreicheren Programmen (etwa 
Majestasbild der Viviansbibel, Par.lat. 1) die Wcltord- 
nung umkehrt, denn in Kosmosquerschnitten wäre die 
Erde das Zentrum, die in Maiestasbildern zweimal 
repräsentiert ist: als „Fußschemel“ des Kosmokrators 
u. am Bildrand (etwa mit den Evangelisten in den Wein¬ 
gegenden). Abgesehen v, diesen Komplikationen der 
Vereinigung v. Gottesbüd u. Kosmosschema, verbun¬ 
den mit der Rangordnung der Welt- u. Bildorte, ist das 
Maiestasbild selbst, dessen Gegenstand u. a. der „Ort 
Gottes“ ist, doppeldeutig: Wenn man die symb. Formen 
wörtlich nimmt, und dazu ist man durch die angewandten 
Attr. (Sterne, Farben, Tierkreis) gezwungen, dann ent¬ 
spricht das Maiestasschema den patrist. u. scholast. 
Überlegungen zu der Frage n. dem „Ort Gottes“, die 
meist als paradox verstanden u. so beantwortet wurde. 
Der Ort Gottes ist in der „visio Dei“ erkennbar, aber 
nicht als „Himmelsort“, sondern als innerweltlich u. 
außer weit lieh zugleich (vgl. etwa Johannes Scötus 
Eriugena, Dedivisionenaturae). 

Eine Vervielfachung symb. Formen stellt das 
Kirchengebäude dar: Sämtliche Abbreviaturen 
der Sphaira kommen dort als Orte u. Rahmen¬ 
formen der Epiphanie wie als kosmolog. Schemata 
vor. Insgesamt repräsentiert das Kirchengebände 
alle wesentlichen Formen spekulativer Kosmolo¬ 
gie. Darüber hinaus ist es selbst Abbild des 
Hirnmh Jerusalem (im Zusammenhang mit der 
Übertragung des Begriffs ecclesia, der ursprüng¬ 
lich allein die Gemeinschaft der Gläubigen meinte, 
auf den Kirchenbau seit dem 4. Jh.), errichtet aus 
den „lapides vivi“, den Seelen'der Gläubigen. Der¬ 
art kann das Kirchenportal „porta caeli“ sein. 
Die einzelnen Archit.glieder repräsentieren so¬ 
wohl heilsgeschichtliche als auch kosmolog. For¬ 
men u. Rangordnungen. Das Bauwerk ist zugl. 
Ort der Epiphanie jenseitiger Sphären wie auch 
mit ihnen identisch. Die Doppeldeutigkeit der 
symb. Rahmenformen tritt auch hier ein. Sie gilt 
ohne wesentliche Einschränkungen v. S. Vitale, 
Ravenna, bis zur got. Kath., wobei die Det. ver¬ 
schied. interpretiert werden. Erst der bar. Kir¬ 
chenbau bringt unter veränderten kosmolog. 
Bedingungen neue Varianten. Die Lit. ist umfang¬ 
reich u. z. T. kontrovers (Lit. 2-7; 12). 

C. Personifikationen haben als Darst.formen 
des H. keine nemienswerte Rolle gespielt. Da¬ 
gegen konnten immer Personifikationen einzelner 
kosmolog. Gegenstände (Tierkreiszeichen [/ Zo¬ 
diakus], Sternbilder, / Planeten, / Somie, 
/ r Mond) zur Bekräftigung eingesetzt werden. 
Ein Sonderfall ist der personifizierte H. in Gestalt 
des Caelus. Er wurde dargest. als bärtiger Greis, 


sitzend, mit erhobenen Händen ein über das 
Haupt sich wölbendes Tuch haltend. Das velum 
ist Zeichen für H.gewölbe, H.zelt (s. Lit, 1), all¬ 
gemeineres Attr. v. H.gottheiten in der röm. 
Kunst. Die ehr. Kunst hat den Caelus-Typus 
zuerst auf Sark. übernommen, wobei in einigen 
Fällen Caelus eine Art Trägerfig. für den thronen¬ 
den Christus abgibt (Beispiel: Sark. Rom, °Rep- 
Sark I Nr. 677 Tf. 106). ln der Buchmal. begegnet 
Caelus vereinzelt: so in der turonischen Grandval- 
Bibel, 840-850, u. in der Viviansbibel, um 850, 
als H.Personifikation in apokal. Kontext u. be¬ 
gleitet v. den Evangelistensymbolen. Zus. mit Per¬ 
sonifikation / f Hölle bes. im 17./18. Jh.: (a) 2 . 

D. Kosniologiseh motivierte Darst.formen (nur 
attributiv verwendet). 1) Sterne, Tierkreis, Sol u. 
Luna: Sternenmuster gehören zu den regelmäßig 
wiederkehrenden Begleitmotiven der Sphaira u. 
ihrer Abbreviaturen. Seltener wurde der Tierkreis 
in den Kontext eingefügt (vgl. o. Sphaira II B 1 u. 
Abbreviaturen). Im MA erscheinen die Tierkreis¬ 
zeichen in Himmelfahrtsdarst. (Utrechtpsitr) als 
Zeichen für die Stemensphäre; im Bogenlauf 
romanischer Tympana (etwa Vezelay, Mittel¬ 
port.) sowie in Weltdiagrammen u. „querschnitt¬ 
haften“ Bildern (s. o. Kreisformen II B 4). Bei der 
Nachfolge spätant. Tierkreisbilder in ehr. H.Sym¬ 
bolik ist zu bedenken, daß auch die Evangelisten¬ 
symbole ursprünglich zum Tierkreis gehörten als 
Tierkreisbilder der vier Weitgegenden, Jahres¬ 
zeiten usw. (7* Vierzahl) u. daß dieser Zusammen¬ 
hang auch bekannt war (vgl. Hieron, Ez-Kom- 
ment. [CChr. Ser. lat. LXXV). Sol u. Luna sind 
regelmäßige Begleiter kosmologisch motivierbarer 
Themen; / Himmelfahrt, / Kreuzigung, / Maie- 
stas Domini. 

2) Wolken: Anschauliche Symbole des „Höhe¬ 
ren“, am H. Befindlichen. Regelmäßige Attr. der 
meisten Klarstellungen; näherhin gehören sie 
zu den Topoi der „Erscheinung“, der Vision, der 
Gegenwärtigkeit himmlischer Gestalten: in Sze¬ 
nen, die den göttl. Eingriff in den Ablauf einer 
Gesch. darstellen. Präzedenzfälle: Halbfigur Jah¬ 
wes in der Melchisedekszene (und anderen Szenen) 
in S. M. Magg., Rom. In S. Vitale, Ravenna, 
motivieren Wolken die himml. Erscheinung des 
inspirierenden, halbfigurigen Engels im Matthäus- 
büd. Wolken begleiten alle Erscheinungsformen 
jenseitiger Realität, indem sie die Grenze bestim¬ 
men, „hinter“ der od. „über“ der die Erscheinung 
sichtbar wird. Darüber hinaus haben sie allge¬ 
meinere metaphorische Bedeutung als Wolken 
im Simie v. Menge der Zeugen, Märtyrer od. 
Propheten (dazu: B. Bischoff, Das bibl. Thema der 
Reichenauer visionären Evangelisten: Liturgie, 
Gestalt u. Vollzug, ed. W. Dürig [Fschr. J. Pa- 



265 


Himmel 


266 



2 Hölle u. H., zwei einander gegenüb er steh ende Figg., 
18. Jh., J. Th. Stammei, Stift Admont, Bibliothek. 


scher] [Mü 1963] 25-32; H. Schrade, Zu den 
Evangelistenbildern des Münchner Otto-Evange- 
liars [Fschr. W. Fleischhauer] [Stuttgart 1964] 
9-34). 

3) Himmelsfarben (A Farbensymbolik): An¬ 
schaulich motivierte H.farbe ist in allen Nuancen 
Blau als Farbe der Sphaira u. des H.gewölbes, 
auch der Mandorla. Andere H.färben sind: Gold, 
himml ische Lichtfülle repräsentierend (Lichtsym¬ 
bolik); Purpurrot u. Smaragdgrün. Beide Farben 
sind (etwa in den Evangelistenbildern der Hof¬ 
schule Karls d. Gr.) gegeneinander austauschbar, 
beide gehören in den kosmolog. Kontext der Apk 
als Farben des Gläsernen Meeres u. des Gottes¬ 
thrones, entspr. den dort gebrauchten Kristall¬ 
namen, die zugl. Farbbez. sind. Grün meint die 
kristalline, eisige Beschaffenheit des H.ortes, 
Rot das darin enthaltene Feuer. Smaragdgrün 
als H.farbe ist im MA sehr häufig; auch wird es 
vom anschaulich motivierten Blau unterschieden: 
Im Weltschöpfungsbild der Bible moralisee der 
ÖstrNB, Cod. 2554, das die Welt in der üblichen 
Form als Sphaira-Querschnitt darstellt, befinden 
sich innen die Sterne u. Wolken vor blauem 
Grund, der äußerste Ring aber ist grün u. inner¬ 
halb der streng kreisförmigen äußeren Umran- 
' düng in Wellenlinien moduliert, die v. den inneren 
Wolkenkonturen deutlich unterschieden sind. 
Smaragdgrün stellt also als H.farbe das Gläserne 
Meer dar, Blau bezieht sich auf das sichtbare 
Firmament. Die Farbskala des Regenbogens 
gehört nicht eigentlich zu den H.färben, wohl 
aber der Regenbogen als Ganzes, als eine der 


apokal. H.metaphem, weniger wegen seiner Far¬ 
bigkeit als wegen seiner Bogenform (als Sphaira- 
Abbreviatur). Er gehört in Maiestasbiidern zu 
den Attr. des Gottesthrones gemäß der Beschrei¬ 
bung der Apokalypse. 

E. Neuzeitliche Darstellungsformen: Die enge 
Zusammengehörigkeit v. H. vor Stellungen u. kos¬ 
molog. Prämissen gilt auch für die Neuzeit. Die 
Veränderung des Weltbildes, die neuzeitliche 
Konzeption eines unendlichen, homogenen u. 
isotropen Raumes waren zwar unvereinbar mit 
dem aristotel. Ortsbegriff (s. M. Jammer, Con- 
cepts of Space [CMass 1954, dt. Dst I960]), der 
Vorstellung v. der Begrenztheit des Universums 
u. der Hierarchie der Welt- u. H.orte, aber der 
Prozeß der Bildung einer neuen Weltvorstel¬ 
lung u. die Verdrängung der alten vollzog sich in 
einem längeren Zeitraum {/ Weltall). Kennzeich¬ 
nend ist aber ein allmählicher Abbau der alten, 
auf den begrenzten Kosmos bezogenen H.Vor¬ 
stellungen, deren „Schwundformen“ sich als alleg. 
Verweise in die neuen Konzeptionen noch ein¬ 
fügten. Weiterhin gelten daher wesentliche Ele¬ 
mente der Welthierarchie bis zum Ende des 
Barock. Kuppel u. Gewölbeformen bleiben Ort 
himml. Erscheinungen. Das bar. Kirchengebäude 
stellt weiterhin eine hierarchische Ordnung v. 
Gestalten u. Bedeutungen dar. Heilsgeschichtliche 
Motivierungen leisten jetzt, was vorher der kos¬ 
molog. Kontext bewirkte. Dabei entstehen all¬ 
mählich neue Darst.formen des Himmels. Ent¬ 
scheidende Werke: Raffaels Chigi-Kapelle in 
S. M. del Popolo, Rom, darstellend Welt- u. 
H.Sphären n. Dante, in illusionistischer Kuppel¬ 
perspektive (Lit. 14) u. Correggios H.fahrt Christi 
in der Kuppel v. S. Giovanni Evangelista, Parma. 
Die Kuppel behauptet ihre alte Bedeutung, wird 
aber zugleich zum Bildfeld einer perspektivischen 
Darstellung. Correggios Kuppelfresken sind Prä¬ 
zedenzfälle barocker Konzeptionen (Pietro da 
Cortona, Pozzo, Tiepolo). Eben jene künstler. 
Mittel, die dem unendlichen Raum wesentlich 
zugeordnet sind (die Zentralperspektive setzt 
diese Eigenschaft des Raumes voraus) u. die dazu 
beitrugen, den begrenzten Kosmos, die Sphaira, 
zu sprengen, sicherten nun die Ausbildung neuer 
Darst.formen des Himmels. Man kann die v. 
Hieron diskutierten Unterscheidungen v. „aperti 
sunt caeli“, „divisio firmamenti“ u. der spiritu¬ 
ellen Bedeutung der „visiones Dei“ als allgemein¬ 
gültig betrachten: „Aperti“ sind die H. nun durch 
illusionist. Deckenperspektive u. durch die Be¬ 
stimmung des Ganzen als Bild, als Gleichnis u. 
Vision, wobei sich „divisio firmamenti“ erübrigt, 
denn der Raum ist unendlich, das sichert die Per¬ 
spektive. Raumformen sind nicht mehr Äquiva- 
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lent der Sphaira, sondern nur noch Bildgrund. 
Auch verändern Kuppel u. Gewölbe (seit Bernini, 
Pietro da Cortona, Borromini, Guarini) ihre 
Gestalt. Die früher kanonische Kreisfonn (s. 
E. Panofsky, Galileo as a Critic of the Arts [DH 
1954] 3—15) wird Sonderfall. Kombinationen 
v. Kegelschnittkörpem treten an ihre Stelle, 
gleitende Übergänge vermitteln zw. den Det. u. 
den Realitätsgraden der abbildenden Künste 
Archit., Plastik, Malerei. Sie verweisen wie die 
perspektivischen Konzeptionen auf Unendlich¬ 
keit des Raumes, der zeitgenössischen Mathema¬ 
tik entsprechend (A Weltall). Der kosmol. Kon¬ 
text bleibt dabei erhalten. Das Problem der H.- 
darstellung bleibt als „visio“ = Bild realisierbar 
sowie durch umfassende ikonol. Programme 
(Lit. 15 u. D Bauer). 

Das 19. Jh. hat keine neuen Darstellungs¬ 
formen des H. mehr hervorgebracht, sondern 
ältere, bar. wie ma., reproduziert. Dazu gehören 
die zahlreichen Stemmuster an Kirchengewölben 
(etwa Karlstein Hl.-Kreuz-Kapelle), die den wirk¬ 
lichen od. vermeintlichen ursprünglichen Zustand 
übertreibend restaurieren oder nach ma. Vorbild 
neu entwerfen. Als letzter epigonaler Versuch 
kann die Thoma-Kap. in der Kunsthalle Karls¬ 
ruhe gelten, Heilsgeschichte u. Kosmologie haben 
. sich endgültig getrennt. Das künstlerische Pro¬ 
blem der H.darstellung gehört der Vergangenheit 
an. Ausläufer folgen mit halbabstraktem Formen¬ 
schate den Tendenzen zeitgenössischer Kirnst 
(mannigfaltig vertreten unter dem Begriff „Ars 
sacra“). Auch Äußerungen volkstümlicher Fröm¬ 
migkeit mit zumeist bar. Motivvorrat reichen bis 
zur Gegenwart. Pseudosakrale H.bilder seit der 
Frz. Revolution u. Reduktionen auf den anschau- 
lich-kosmolog. Gehalt gehören nicht mehr in den 
Bereich der Darstellungsformen des Himmels 
{/ Weltall). 

III. Lit.: 1. R. Eisler , Weltenmantel u. H.zelt I/II 
(Mü 1910); 2. °Sauer Sy mb; 3. K. Lehmann, The Dome 
of Heaven: ArtBull 27 (1945) 1-27 (Abb.); 4. Ch. Ter¬ 
rasse, La Cathedrale Miroir du Monde (P 1946); 
5. A. Stange, Das frühchr. Kirchengebäude als Bild des H. 
(KÖ 1950); 6. H. Sedlmayr, Die Entstehung der Kath. 
(Z 1950); 7. °Bandmann; 8. H. P. VOrange, Stud. on the 
Iconogr. of Cosmic Kingship in the Ancient World 
(Oslo 1953); 9. L. Hautecteur, Mystique et architecture. 
Symbolisme du cercle et de la coupole (P 1954); 10. 
P. Hommel, Stud. zu den röm. Fig.giebeln der Kaiser¬ 
zeit (B 1954); 11. ders., Giebel u. H.: Istanb. Mitt. 7 
(1957) 11—75; 12. O. v. Simson, The Gothic Cathedral 
(Lo 2 1962, dt. veränderte Ausg. Dst 1968); 13. R. Ham¬ 
mer stein, Die Musik der Engel (Bern - Mü 1962); 14. 
R. Horstmann, Die Entstehung der perspektivischen 
Deckenmal. (Diss. Mü 1965); 15. H. Bauer, Der H. im 
Rokoko (Rb 1965); 16. O. Werckmeister, Irisch-north- 
umbrische Buchmal. u. monastische Spiritualität (B 
1967); 17. R. Hugues, Heaven and Hell in Western Art 
(Lo 1968). H. HOLLÄNDER 


HIMMELFAHRT CHRISTI 

Abk.: Chr. = Christus, Christi; HC. — Himmelfahrt 

Christi 

I. Quellen: A. Texte: 1) Berichte über die HC., 2) Vor¬ 
aussagen Christi; B. Kult u. Brauchtum. — II. Ikonogr.: 
A. Darst. der HC.: 1) Christus wird v. Engeln zum Him¬ 
mel getragen: a) Der östl. Typus, b) Nachwirkungen in 
der abendld. Kunst des HochMA, 2) Christus schreitet 
in den Himmel (westl. Typus): a) Christus schwebt mit 
ausgestreckter Rechter, b) Christus schwebt in Orans- 
haltung, c) Die Darst. des aus eigener Kraft empor¬ 
schwebenden Christus, d) Der entschwindende Christus, 
e) Italien; B. Ikonologie; C. Typologie. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Texte. 1) Berichte über die HC.: 
Mk 16, 19; Lk 24, 50-53; Apg 1, 9-12; EvNicod I, 
XIV. — 2) Voraussagen Christi: Jo 6, 62; 14, 2^4; 
16, 28; 20, 17. — Die Tatsache der HC. (Ascensio Do¬ 
mini) wird in den Evv. v. Mk u. v. Lk erwähnt, der sie 
zudem in der Apg beschreibt. Sie gehört zum ältesten 
Dogmenbestand des Christentums u. ist bereits in den 
frühesten Formen des apost. Glaubensbekenntnisses 
enthalten. Nach Apg 1, 9-12 ist Chr., nachdem er wäh¬ 
rend 40 Tagen nach der Ä Auferstehung den Jüngern 
erschienen war Erscheinungen des Auferstandenen), 
in ihrem Beisein in einer Wolke entrückt worden. 2 Män¬ 
ner in weißen Gewändern erklärten den Zeugen das 
Geschehnis. 

B. Kult u. Brauchtum. Bis ins 4. Jh. wurde die HC. zus. 
mit A Pfingsten begangen. Früh erwähnt wird ein eige¬ 
nes HC.-Fest bei Euseb, De solemn. pasch. 5 (PG 
24, 699), u. (am 40. Tag nach Ostern) in den Apost. Kon¬ 
stitutionen VIII 33 (um 380). Die seit dem 7. Ih. ge¬ 
bräuchliche Vigü wurde 1955 abgeschafft. — Traditio¬ 
nell wird in der Meßliturg. nach dem Ev. die Osterkerze 
ausgelöscht (spätma.) u. vielerorts noch heute anschlie¬ 
ßend od. nach der Vesper ein Bild des Auferstandenen 
in der Kirche emporgezogen. In bäuerlichen Gegenden 
gibt es Flurprozessionen (beritten in Beromünster 
[Schweiz] u. a.). Der Stein, der angeblich die Fußab¬ 
drücke Chr. aufwies, wurde v. Kg Heinrich III v. Eng¬ 
land dem Relqq.schatz der Westminsterabtei einver¬ 
leibt (vgl. / Fuß, Fußbekleidung). 

II. Ikonogr,: A. Darst. der HC. Die Darst. der 
HC. fehlt eigenartigerweise in der Katak.kunst; 
das Deckenbild im Grab des Clodius Hermes 
unter S. Sebastiano, um 230, ist zweifelhaft 
(F. Wirth, Röm. Wandmal. [B 1934] 190 Tf. 50). 
Die frühesten Beisp. stammen v. E. 4. u. A. 5. Jh. 
Als Zeugen der HC. treten meist 12 (richtig 11) 
Ap., in der Regel mit Maria, auf; entgegen den 
QQ wird gern / Paulus als 12. Ap. beigegeben. 
Bereits in spätant. Zeit lassen sich deutlich zwei 
Haupttypen unterscheiden. 

1) Christus wird v. Engeln zum Himmel getragen. 
a) Der östl. Typus: Die ersten überlief. Darst. 
zeigen Chr. in einer Aureole sitzend, die v. Engeln 
gefaßt wird. Diese Formulierung geht mit Sicher¬ 
heit auf den spätant. Topos der Apotheose zurück, 
den bereits die palmyrenische Sepulkralkunst 
kennt: Die imago clipeata des Vergöttlichten wird 
v. meist geflügelten Genien od. Victorien empor¬ 
gehalten: Fragm. eines Kaiserdipt. inMü. StBibl., 
M. 5. Jh. (“Volbach Elfb Tf. 45). In. diesem Sinn 
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können auch der Prinzensark. v. Sarigüzel in 
Istanbul, um 400 (°Talbot Rice-Hirmer Tf. 9), 
das Kopfstück des Dipt. Barberini im Louvre, 
Anf. 6. Jh. 4 (°Volbach Elfb Tf. 48), u. verwandte 
Darst. der Spätantike nicht nur als Theophanie, 
sondern als HC. verstanden werden, ebenso die 
entspr. Motive der Chormoss. v. S. Vitale in Rav., 

2. Viertel 6. Jh. (Apotheose des Lamms u. Gem¬ 
menkreuze in v. Engeln gehaltenen clipei; Deich¬ 
mann Rav Tf. 342-6), u. der Zenokap. in S. 
Prassede in Rom, A. 9. Jh.: Halbfigur Chr. im 
clipeus (G. Matthiae, Pittura Romana del Me- 
dioevo I [R 1965] Abb. 140). Älteste Wiederga¬ 
ben des Himmelfahrtsereignisses dieses Typs 
finden sich auf mehreren Ampullen aus Monza 
(z. B. 1, 2, 10, 11, 14, 16: “Grabar Amp passim) 
u. Bobbio (ebd.), 2. H. 6. Jh., wahrsch. Nachbil¬ 
dungen mon. Darst. des gleichen Themas im 
Heiligen Land; 12 Ap. u. im Zentrum Maria 
orans assistieren. Das gleiche Schema mit aus¬ 
nahmsweise stehendem Chr., erweitert um / Te- 
tramorph u. Flammenräder der Vision 7 1 Ezechiels 
u. 2 Engel mit dem / Aurum coronarium, zeigt 
das syr. Rabbula-Evglr, Laur. Plut. I. 56 (°Rab- 
bulacodex fol. 13b). Der Typus findet sich in der 
ostchr. Kunst regelmäßig, so etwa im Deckel des 
palästinensischen Reliqq.kästchens aus der Capp. 
Sancta Sanctorum, Vat.Mus., 6. Jh. (°Felicetti 
IkM Tf. 36); im Kuppelmos. der Hagia Sophia 
in Saloniki, 9. Jh. (H. P. L’Orange - P. J. Nord¬ 
hagen, Mos. [Mü 1960] Tf. 94-98); im Chludov- 
Psltr, Moskau Hist. Cod. 129, 9. Jh. ( D Kon- 
dakov Psltr Tf. 10, 1); im mittelbyz. Elfb. im 
Bargello, 10. Jh. (°Goldschm.Weitz. II 58); im 
armenischen Evglr der Kgn Mike, Vened. S. Laz- 
zaro Cod. 1144, J. 902 (K. Weitzmann, Armenische 
Buchmalerei [Bamberg 1933] Tf. 2, 5), und in 
weiteren armenischen Hss. bis ins 18. Jh. (Liste 
s. Lit. 6, 99-101); ferner ganz allg. in der byz. 
Buch- u. Ikonenmal. (Hss. in Auswahl bei Lit. 6, 
133; Ikonen mit / Festbilderzyklus ib. p. 146 s). 
Man bezeichnet ihn deshalb als östlichen Typ. 

Das Schema ist aber auch in zahlreiche byz. 
beeinflußte Dkm. des abendld. MA eingegangen 
u. herrscht z. B. in Ital. weitgehend vor: Wand¬ 
bild in der Unterkirche v. S. Clemente in Rom, 
M. 9. Jh. (Maria im Kreis der Ap. erhöht u. 
isoliert; G. Matthiae, 1. c. I Abb. 145); Ciborien- 
säule, Vened. S. Marco, 5. Jh. od. ma. ( Lucchesi 
Tf. 5/6), u. Kuppelmos., ebd. um 1200 (“Demus 
Ven Mos Abb. 12); Moss. v. Monreale, 1174-82 
(°Demus Sic Tf. 74 B), u. an der Fassade v. 
S. Frediano in Lucca, M. 13. Jh. (O. Siren, Tos¬ 
kanische Maler im 13. Jh. [B 1922] Abb. 31); 
auch auf Elfb., z. B. auf dem sog. Antep. v. Salerno, 
11. Jh. (°Goldschm.Elfb IV 126, 43). — Eine 
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Sonderstellung nimmt die offensichtlich östl. 
u. westl. Bildvorstellungen kombinierende HC. 
auf der Holztür v. S. Sabina in Rom, um 430, ein, 
bei der, im Beisein v. 4 Ap. u. eines akklamieren- 
den Engels, Chr. v. 2 Engeln hochgezogen wird 
(“Volbach-Hirmer Tf. 105). 

Auch außerhalb Italiens begegnet der östl. Typ 
nicht selten: Ältestes Beisp. ist die HC. an der 
Stirnwand der Klosterkirche v. Müstair (Schweiz), 

A. 9. Jh., über den 3 Apsiden (jetzt LMus., Zürich; 

J. Zemp - R. Dürrer, Das Klost. St. Johann . . . 
[G 1906-11] Tf. 60). Es seien v. Randgebieten 
östl. Einflusses ferner erwähnt der Port.stürz v. 
St-Genis-des-Fontaines im Roussillon, 1019/20 
(°Ars Hisp V Abb. 14s: 6 Ap., Chr. thront seg¬ 
nend in einer v. 2 Engeln gehaltenen Doppel- 
sphaira); die Bronzetüren v. Pisa, 1180, u. Mon¬ 
reale, 1186 (°Boeckler BrTüren Abb. 26 90), 
sowie die Area Santa in Oviedo, 1075 (P. de 
Palol - M. Hirmer, Span. K. des frühen MA [Mü 
1965] Abb. 74s): HC. zur Theophanie erweitert 
durch Beigabe der Evstnsymbole. Außerhalb des 
mediterranen Bereichs entstanden sind verschied, 
roman. Port.tympana, z. B. Anzy-le-Duc in Bur¬ 
gund, 1. H. 12. Jh. (Lit. 6 Tf. 26); der Elfb.kasten 
im Mus. zu Berlin-Dahlem ® 3 (fränkisch?, um 
1100, °Goldschm.Elfb II 173; auch hier wird das 
östl. Schema um westl. Elemente — der „sprin¬ 
gende“ Chr. — bereichert) u. das Gewölbefresko 
im Chor der frühroman. Kirche v. Spiez (Schweiz), 
Anf. 12. Jh. (B. Brenk, Roman. Wandmal. in 
der Schweiz [Bern 1963] Abb. 57). 

b) Nachwirkungen dieser „passiven“ HC. las¬ 
sen sich in der abendld. Kunst des HochMA 
vielfach belegen, vor allem in der mon. Skulptur: 
Tymp. der Porte Miegeviile ® 2 , St-Semin in 
Toulouse, um 1119 (Lit. 5 Abb. 39; Chr. im Bei¬ 
sein der 12 Ap. u. 2 Engel v. 4 Engeln akklamiert 

u. v. 2 weiteren unter den ausgebreiteten Armen 
gefaßt); die Tympp. des nördl. W-Portals in Char¬ 
tres, um 1145 (Lit. 6 Tf. 27: Chr. stehend in einem 
Wolkensaum, v. 2 Engeln getragen), des Portals 

v. St. Ulrich in Regensburg, 1. H. 13. Jh. (Lit. 6 
Tf. 28, 1: Brustbild des segnenden Chr., in einem 
Tuch v. 2 Engeln emporgetragen), u. der Stifts¬ 
kirche Andernach, vom sog. Samsonmeister, 
um 1210 (°Panofsky Plast Tf. 56: 2 kniende Engel 
halten einen clipeus mit dem Lamm Gottes). 
Selbst der sog. Ap.teppich im Dom v. Halber- 
stadt, 1170-75, gibt noch ein verkapptes HC.- 
Schema; Zwischen thronenden Ap. wird Chr. 
in einer Mandorla v. Michael u. Gabriel getragen 
(L. v. Wilckens: Fschr. W. Schubert [Weimar 
1967] 279-91). 

2) Christus schreitet in den Himmel, die sich 
ihm entgegenstreckende / Hand Gottes ergrei- 
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fend. Das früheste Beisp. ist das Elfb.täfelchen 
im BNMü. (R) 1 , um 400 (°Volbach Elfb Tf. 110), 
wo die HC. mit der /' Auferstehung kombiniert 
wird. Auf Grund des häufigen Vorkommens im 
Westen wird diese früher belegte Bildform als 
westl. Typ bezeichnet; s. auch Sark. v. Servane, 
Arles Mus. Nr. 28, E. 4. Jh. (Lit. 12 Abb. 2). — 
Zahlreiche Beisp. gibt es seit karol. Zeit, vor allem 
in der.Kleinkunst; meist unter Zuzug v. Maria u. 
Ap. sowie der 2 Engel, oft modifiziert durch 
Beigabe v. / Mandorla, Kreuzstab {/ Stab) bzw. 
Kreuzfahne: Bildinitiale im Drogosakrmtr, Par. 
lat. 9428, aus Metz, M. 9. Jh. ("Köhler III 88b); 
Bibel v. S. Paolo f. 1. m., um 870 (“Boinet Min. 
Carol 128); Dipt. in Manchester, 10. Jh. (“Gold- 
schm.Elfb I 27); Scheibenkreuz („Rotula“) v, 
Kremsmünster, 12. Jh. (Lit. 5 Abb. 31). Der Typus 
wird im Früh- und HochMA verschiedentlich ver¬ 
ändert : 

a) Christus schwebt mit ausgestreckter Rechter 
über Maria u. den Ap., nicht selten ohne die zur 
Segenshand werdende / Hand Gottes zu ergrei¬ 
fen: Elfb. im Domschatz v. Minden, 9. Jh. (“Gold- 
schm.Elfb I 65); Berlin KFM, 2. H. 9. Jh. (°Gold- 
schm.Elfb I 140); Liverpool Mus., 9./10. Jh. 
(“Goldschm.Elfb I 127: Chr. in Rückansicht u. 
/ Orans-Haltung); im Schnütg., südwestdt., um 
1000 (“Goldschm.Elfb II 74); im Utrechtpsltr, um 
830 (°Wald Utrecht Psltr 135 142); Benedictionale 
des Aethelwold, BritM Add. 49598, Winchester, 
971-984 (Lit. 5 Abb. 15: Chr. in Mandorla 
schreitend); Codex Egberti, Trier Stadtbibi. Cod. 
24, um 980 (ib. Abb. 17); Sakrmtr aus St. Gereon 
in Köln, Par.lat. 817, E. 10. Jh. (“Bloch-Schnitz¬ 
ler I 105); Evglr Heinrichs III, Bremen Stadtbibi. 
Cod. 21, nach M. 11. Jh. (Lit. 6 Tf. 15), u. der 
Aachener Kronleuchter, 12. Jh. (“Schnitzler I 
Tf. 23). 

b) Christus schwebt in Oranshaltung: Sakrmtr 
aus Fulda, LuccaBibl., 10./11. Jh. (Lit. 5 Abb. 37); 
od. wendet sich im Emporsteigen nach Maria u. 
den Jüngern um: Elfb. der Liuthardgruppe in 
Weimar KGM, E. 9. Jh. (“Goldschm.Elfb I 45); 
die Hand Gottes reicht den Kranz od. segnet. 
Daraus entwickelt sich 

c) die Darst. des aus eigener Kraft empor¬ 
schwebenden Christus, an deren Entwicklung die 
Reichenau stärkstens mitbeteiligt gewesen sein 
muß: Perikopenbuch Heinrichs II, clm 4452, 
A. 11. Jh. (“Leidinger Perikop 23); Sakrmtr aus 
St. Maximin in Trier, Par .lat. 18005 (Nachzeich¬ 
nung bei Lit. 6, 209); Evglstr in Wolfenbüttel, 
Cod. 84, 11. Jh. (O. Lerche, Das Reichenauer 
Lektionar ... [L 1928] Tf. 12): Chr. schwebt 
auf einer Wolke empor, segnend, mit Kreuzstab 
in der li. Hand od. die Hände ausbreitend bzw. 


sich nach Maria u. den Ap. umwendend. Das The¬ 
ma findet in dieser Form auch in die mon. Skulpt. 
Eingang, etwa in den Tympp. der Kath. v. Caliors, 
N-Port., um 1135 (“Male XII Abb. 80); Mauriac, 

1. H. 12. Jh. (ebd. Abb. 228); Petershausen, 
Karlsruhe LMus., nach 1162 (Lit. 6 Tf. 25); 
W-Fass. der Kath. v. Angouleme, 1122 voll. 
(“Male XII Abb. 229), in diesem Beisp. liegt eine 
Vermischung der HC.-Ikonogr. mit der / Maie- 
stas u. der / Parusie vor. — Die Herkunft des 
Typus ist in der seitlichen Stellung u. im Aus¬ 
fallschritt Chr. gelegtl. deutlich zu erkennen, so 
im Evglr Heinrichs III im GNM, Echternach, 
M. 11. Jh. (“Metz Tf. 56), beim sog. Böcklinkreuz 
kn Münster v. Freiburg i. Br., Elsaß, E. 12. Jh. 
(Lit. 6 Tf. 8), u. noch in Giottos Arena-Fresko, 
Padua, vor 1305, wo die Assistenz kniend wieder¬ 
gegeben u. Chr. von den Gerechten des AT be¬ 
gleitet wird (H. Weigelt, Giotto [B - L 1925] Tt. 
67-9) ® 9 . — Häufiger erscheint Chr. in hochma. 
Darst. jedoch frontal: Mauritius-Tragaltar in 
Siegburg, Köln, um 1160 (“Schnitzler II Tf. 10); 
Landgrafenpsltr, Stgt LBibl. HB II Bibi. 24, 
thüring., 1211-13 (K. Löffler, Der Landgrafen¬ 
psltr [L 1925] Tf. 16), u. die diesem verwandten 
Hss. der thüringisch-sächsischen Buchmalerei. 

d) Um die Jtsd-Wende bildet sich, vermutlich 
in Engl., der HC.-Typ des entschwindenden 
Chr. heraus: Vom Emporschwebenden werden 
einzig noch die untere Körperhälfte u. häufig so¬ 
gar nur die Füße gezeigt. Ältestes Beisp. ist das 
Missale des Robert v. Jumieges, Rouen Bibi. publ. 
Ms. Y 6, Winchester, um 1000 (Lit. 5 Abb. 32); 
fast gleichzeitig taucht der Typ freilich auch in 
kontinentalen Hss. auf, so im angelsächsisch 
beeinflußten Evglr v. St-Bertin, Morg. Libr. Ms. 
333, um 1000 (M. Schapiro, The Image of the 
Disappearing Christ: GBA 85 [1943] 134—52, bes. 
147), u. im Bernwardsevglr, Hildesh. Domschatz, 
zw. 1011 u. 1014 (Lit. 6 Tf. 29: zum Bild des Evst 
Johannes), wo Chr. in einer Wolkenmandorla 
verschwindet. Chr. wird anfänglich seitlich, später 
immer frontal wiedergegeben, Maria u. die Ap. 
meist kniend, seltener stehend: Peterborough- 
Psltr, Cambr. Corpus Christi Coli. Ms. 53, A. 
14. Jh. (“Miliar XIV-XV Tf. 25), od. gar sitzend: 
Psltr BritM Add. 17868, um 1300 (G. F. Warner, 
111. Mss. of the BritM [Lo 1903] Tf. 25). 

Diese Formulierung setzt sich zu Beginn der 
Gotik durch. Sie beherrscht das SpätMA fast 
ausschließlich: Klostemeuburger Altar, 1181 
(“Röhrig Tf. 42); Ingeborg-Psltr, Chantilly Mus. 
Conde Ms. 1695, um 1195 (F. Deuchler, Der 
Ingeborg-Psltr [B 1967] 61s Tf. 27: mit Reminis¬ 
zenzen an den östl. Typ); Tript. im WRMus., 
2. Viertel 14. Jh., mit den nun immer häufiger 
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vorkommenden Fußspuren Chr. (/ Fuß) auf dem 
Auffahrtsfelsen (Lit. 6 Tf. 30). Über die engl. 
Alabasterreliefs, die typol. Bilderhss., die 
populäre Bibelill. des 15. Jh. u. die frühe Druck¬ 
graphik erlangte sie eine unübersehbare Verbrei¬ 
tung in der Wand- u. Tafelmal. des 15. u. 16. Jh, 
nördl. der Alpen: Dürer, Kleine Holzschn.pas- 
sion, nach 1510 (B. 50) ® 5 . 

e) Italien, wo im MA der östl. Typ vorge¬ 
herrscht hatte, nimmt in der Renaiss. die Darst. 
des zum Himmel auffahrenden Herrn in ganzer 
Gestalt wieder auf: Lünettenrelief des Luca della 
Robbia, Flor. Domsakristei, 1446 (Maria u. die 
Ap. kniend; °Pope-Hennessy Renaiss Tf. 45); 
P. Peruginos Retabel für S. Pietro in Perugia, 
Mus. v. Lyon, 1496 (W. Bombe, Perugino [1914] 
°KdK Tf. 50), wo Chr. über Maria u. dem durch 
Paulus erweiterten Ap.kollegium stehend in einer 
Doppelmandorla mit Engelsköpfchen erscheint, 
was wie eine ferne Anspielung auf den östl. 
HC.-Typ wirkt; endlich das große Kuppelfresko 
Correggios in Parma, S. Giovanni Ev., 1520-24 
(G. Gronau, Correggio [1907] °KdK X Tf. 59), 
das bereits die Möglichkeiten illusionist. Raum- 
u. Körperdarst. ausschöpft u. Chr. in starker Ver¬ 
kürzung über einem Kranz v. 11 „Ignudi“ u. 
spielenden Putten wiedergibt. Eine wesentliche 
ikonogr. Weiterentwicklung ist nicht festzustellen. 

Im Barock tritt das Thema hinter der Himmel¬ 
fahrt Mariens u. der Apotheose bzw. Glorifizie¬ 
rung bevorzugter Hll. u. Kirchenpatrone stark 
zurück. Rubens (Entwurf für ein Deckengem, der 
Jesuitenkirche zu .Antwerpen, um 1620, Wien 
Akad.) wie Rembrandt (Ap (eines v. 5 für den 
Statthalter Prinz Friedrich Heinrich v. Oranien 
gemalten Bildern aus der Passion, 1636, APin.; 
K. Bauch, Rembrandt. Gemälde [B 1966] Tf. 64) 
haben sich beide nur ein einziges Mal damit be¬ 
schäftigt. 

Das 19. Jh. führt im allgemeinen die barocke 
Trad. weiter u. greift nur ausnahmsweise auf raa. 
Formeln zurück (W. Blake, Gern. v. 1803; vgl. 
A. Blunt, The Art of W. Blake [NY 1959] 108); 
an seinem Ausgang sucht F. v. Uhde nach neuen 
Möglichkeiten, die Entrückung Chr. von den Ap. 
glaubhaft darzustellen: Gern., Mü. Neue Pin., 
1897: Jesus entzieht sich abgewandt seinen Jün¬ 
gern (H. Rosenhagen, F. v. Uhde [1908] °KdK 
Tf. 193). 

B. Ikonologie: Isoliert kann die HC. in der spätant. 
u. ma. mon. Kunst zum bestimmenden Thema im Altar- 
raum werden, unter Umständen anstelle der Maiestas u. 
als Gegenstück zur Parusie, die im Westen der Kirche 
dargest. wird. Sie findet ihren Platz aber auch in den 
roman. Port.- u. Fass.programmen. Meist aber wird sie, 
vor allem im SpätMA, als vorletzte Szene in eine Bild¬ 
folge aus / Leben od. Passion Christi eingeordnet. 


C. Typologie: Als Typus wird der HC. in der 
Spätantike die Himmelfahrt des / Elias beigege¬ 
ben (bereits in einer pseudo-augustinischen Pre¬ 
digt [PL 39, 1823 ss]), z. B. am Stadttorsark. v. 
S. Ambrogio zu Mailand (°Volbach-Hirmer Tf. 
46). — Das Hoch- u. SpätMA erweitert den typol. 
Vergleichskreis: der Klosteraeuburger Altar gibt 
2 atl. Parallelen, die Entrückung / Enochs (Gn 5, 
24) u. die Himmelfahrt des Elias (4 Kg 2, 11; 
°Röhrig Tf. 41-3); die gleiche Gegenüberstellung 
zeigt die /Biblia pauperum (“Comell passim). 
Das / Speculuin humanae salvationis begleitet 
die HC. durch / f Jakobs Traum v. der Himmels¬ 
leiter (Gn 28, 10) u. den Guten /Hirten (Lk 15, 
4s; °Lutz-Perdrizet Tf. 65f). Die Biblia picturata, 
öster., 2. H. 14. Jh., bringt als Typen / Joseph 
auf dem Wagen Pharaos (Gn 41, 42) u. / Aarons 
blühenden Stab (Nm 17,23; °Heider 102 s), die 
Conc. Vet. et Novi Test. / Moses, der den Berg 
Nebo ersteigt (Dt 34,1; “Heider 122 s). In der 
/ Concordantia caritatis erscheinen neben der 
Entrückung Enochs u. der Austreibung des 
Sündenbocks (Lv 16,20) zusätzlich 2 Typen 
aus dem Tierreich: „Der Panther steigt nach dem 
Schlaf auf den Berg“ u. „Das Reh erkennt vom 
Berge, ob Wanderer od. Jäger Vorbeigehen“ (RDK 
III849 s). Aus dem Physiologus werden gelegtl. der 
Vogel / Charadrius (Glasgem. in der Kath. v. 
Lyon, 13. Jh.; °Molsdorf Tf. 3) u. der / Adler: 
Rotula v. Kremsmünster (Lit, 5 Abb. 31); Bem- 
wardsevglr (Lit. 6 Tf. 29), auf die HC. bezogen. 

in. Lit.: 1. DACL 1/2 2926-43; 2. E. T. de Wald, The 
Iconography of the Ascension: AJA 19 (1915) 277—319; 
3. °MoIsdorf 81-3; 4. °Künsile I 514-7; 5. H. Schrade, 
Zur Ikonogr. der HC.: °VortrWarb 1928-9 (L 1930) 
66-190; 6. H. Gutberiet, Die HC. in der bildenden K. v. 
den Anfängen bis ins hohe MA (Str 1935); 7. M. Schapiro, 
The Image of the Disappearing Christ. The Ascension in 
Engl. Art around the Year 1000: GBA 85 (1943) 135-152; 
8. ° Timmers 305-7 311s; 9. °Reau II/2 582-90; 10. RGG* 
IH 335 s; 11. LThK^W 358-63; 12. S. Tsuji, Les portes de 
Ste-Sabine. Particularites de l’iconogr. de l’Ascension: 
CahArch 13 (1962) 13-28; 13. A. Grabar, Christian 
Iconogr. (Pri 1968). A. A. SCHMID 

HIMMELFAHRT DES ISAIAS / Isaias 


HIMMELFAHRT MARIENS 

Abk.: H, = Himmelfahrt; M. = Maria, Mariens 

I. Quellen. A. Biblisch: Keine eig. Textgrundlage, nur 
Anhaltspunkte, denen man passende Argumente ent¬ 
nommen hat — denselben wie bei der /Immaculata 
conceptio; bes. Gn 3, 15; Lk 1, 28 u. 1, 42s; Apk passim 
(vgl. Lit. 12). 

B. Apokryph: TransitBMV, bes. die arab. Fassung 
(I.-P. Migne, Dict. des apocryphes de l’Ancien et du 
Nouveau Testament II 525—32) u. den lat. Text des Ps.- 
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Melito (ib- 587-96). Entscheidender Einfluß auf die 
Ikonogr., entw. unmittelbar od. durch die Vermittlung 
des Greg Tours, Mirac. I 4 (PL 71, 708), Ps.-Aug, De 
assumpt. . . . (PL 40, 1141-8) u. später Vinzenz v. Beau- 
vais, Spec. hist. Vn 77ss (Str 1474, Douai 1624), u. Q LA 
(Graesse), De assumtione beatae Mariae virginis, 504 
bis 527. 

C. Patristisch: ln den ersten Jhh. äußern sich die KVv 
nicht zu diesem Thema. Im Osten wird die Lehre v. der 
H. M. seit dem 8-9. Jh. vertreten: Ps.-Modestus, Lob¬ 
lied auf M. (PG 86, 3277-3312); Andreas v. Kreta, Ho- 
milien auf das Fest Heimgang M. (PG 97, 1045-1100) 
usw. (vgl. Lit. 12 u. °Maria 1 641). Im Westen gibt es 
einander widersprechende Einflüsse: Ps.-Hieron (De 
assumpt. B, M. V. [PL40,1141-8]), der gegen, u. Ps.-Aug, 
der für die H. M. (Ep. ad Paulam et Eustochium [PL 30 
122-42]) ein tritt, wahrsch. Werk des Paschasius Rad- 
bertus, 9. Jb.; Die bei Bernhard v. Clairvaux (Ho- 
milien zur Assumptio [PL 183, 415-29]) noch unaus¬ 
geprägte Lehre v, der H. M. tritt deutlich hervor bei 
Bernhards Schüler Amadeus v. Lausanne (Hom. VII, 
zitiert in der Bulle Papst Pius’ XII „Munificentissi- 
mus Deus“ [AAS 42 <1950> 733-73]; vgl. Sources ehr. 
[P 1960] 185 203) u. festigt sich im 13. Jh. mit Thomas 
v. Aquin, Bonaventura u. Albertus Magnus. Mechthild 
v. Helfta (od. Hackeborn), Liber specialis gratiae I 26 
(Dt. ed. v. J. Müller, Leben u. Offenbarungen der hl, 
Mechthild [Rb 1880] 111s). 

D. Liturgisch: Die Anfänge des Festes sind ungewiß. 
Belegbar begegnet es im Osten im 6. Jh. als Umwand¬ 
lung des ,,Gedächtnisses der Gottesgebärerin“ in das 
Fest der „Dormitio“ (Koimesis). In Rom wird das Fest 
der Domiitio entw. v. Papst Theodor I od. v. Papst 
Sergius I eingeführt, es wandelt sich E. 8. Jh. zur H. M. 
(Assumptio), 15. August Während der gallikan. Ritus 
wie auch der Osten lange daran festhielten, die Dormitio 
allein mit der Assumptio animae (Seelenaufnahme) zu 
feiern, findet man dagegen im mozarab. Ritus seit dem 
9. Jh. eine Messe zu Ehren der Assumptio corporis. 
Diese in der Lehre u. der Liturgie zu beobachtende 
Zweiteilung des Geheimnisses in die Aufnahme der 
Seele u. in die leibliche Aufnahme hat die Ikonogr. 
stark geprägt. Zum Fest der Dormitio s. auch / Fest¬ 
bildzyklus cap. III. 

E. QQ-Literatur: D LMk I 412-38 (J. Beumer). 

EL Ikonogr. A. Darstellungsgeschichte: Im MA 
wird die Aufnahme M. in den Himmel durch ver¬ 
schied. Szenen des / Todes Mariens (vgl. B), bes. 
die Assumptio animae im byz. Typus der Koi¬ 
mesis, u. durch die / Krönung Mariens wieder¬ 
gegeben. Der ikonogr. Zyklus der Dormitio u. der 
Assumptio folgt ziemlich eng dem Text des Transi- 
tus. Er enthält 10 Szenen: 1) die zweite Verkündi¬ 
gung (der Erzengel hält einen Palmzweig); 2) Zwie¬ 
gespräch zw. der Heiligen Jungfrau u. Johannes; 
3) Ankunft der Apostel; 4) M. auf dem Sterbebett, 
umgeben v. den Aposteln; 5) Assumptio animae; 

6) Leichenzug mit der Szene der verdorrten Hand; 

7) Grablegung; 8) Wiedererweckung; 9) leibliche 
Himmelfahrt mit der Gürtelszene; 10) Krönung. 
(Hier werden die Szenen 8 u. 9 behandelt; Szenen 
1-7 /Tod Mariens; Szene 10 /Krönung Ma¬ 
riens.) 

Als H. M. sind solche Darst. zu bezeichnen, 
welche M. in großer Figur (auch Halbfigur), v. 


Engeln getragen u. umgeben, über dem Sark. 
(meist v. Aposteln umgeben) zeigen; der Sark. 
kann auch fehlen, bes. wenn die H. M. über der 
Todesszene wiedergegeben ist. M. wird dann mit 
den Engeln in himml. Sphäre dargestellt. Meist 
werden über M. die Personen der Heiligen Drei¬ 
faltigkeit gezeigt. Die ma. Darst. entsprechen nur 
in einigen Fällen ungefähr den H.-M.-Bildtypen 
(z. B. Tutilo v. St. Gallen, um 900; Lit. 16 Abb. 3), 
diese werden erst im 14.-16. Jh. geschaffen. Dieses 
Elfb.relief der Stiftsbibi. St. Gallen ist das erste 
Werk, das die Beischr. „Ascensio See Marie“ trägt, 
u. es zeigt M. orans zw. 4 Engeln. Eine noch 
im 17. u. 18. Jh. wirksame Bildprägung der z. 
Himmel aufstrebenden M. mit den staunenden 
Ap. (der Sark. wird jedoch nicht gezeigt) hat 
Tizian mit dem Gern. v. 1516-18 (S. M. dei Frari, 
Venedig) geschaffen. Vom 16.-18. Jh. ist die H. M. 
Hauptthema zahlreicher Kirchen mit dem Patro¬ 
zinium M. od. der H. M. und findet sich in mon. 
Darst. am H.-A. (Gern. u. Skulpt.) od. in Decken¬ 
fresken (Lit. 10; 14; 15; 17). Die Darst. der H. M. 
sind oft thematisch mit der / Krönung Mariens 
verknüpft, die Heilige Dreifaltigkeit erwartet M. 
zur Krönung. Über den Aposteln am Sark. kann 
auch statt der H. M. die Krönung dargest. sein: 
Raffael, Gern, im Vat.Mus., 1503 (°KdK Tf. 13). 

B. BiWtypen. 1) Wiedererweckung u. Aufstieg 
aus dem Grab: Nicht immer ist es leicht zu ent¬ 
scheiden, ob Christus die Seele emporträgt od. 
ob er sie vom Himmel herabholt, um M. w'ieder 
zum Leben zu erwecken. Im ersten Fall liegt M. 
auf dem Bett, im zweiten in einem Grab. Das ist 
jedoch nicht immer so, z. B. handelt es sich b. der 
Min. des Ingeborg-Psalters, um 1210, Chant. Ms. 
1695 fol. 34 (F. Deuchler, Der Ingeborg-Psltr 
[B 1967] 65-7 Abb. 38), um die Assumptio animae, 
obwohl die Apostel M. ins Grab legen, während 
Christus ihre Seele im Arm hält. Die Auferwek- 
kung M. (lt. °LA [Graesse] 520: 3 Tage n. dem 
Begräbnis) wird gelegtl. v. Christus allein voll¬ 
zogen. Meist aber ist die Rolle der Engel dabei 
sehr wichtig. Am Port, der Kath. v. Senlis, um 
1185, umgeben u. tragen die Engel M. aus ihrem 
Sark. u. sind die einzig Handelnden (Lit. 17 Abb. 5). 
In N. D. zu Paris (°Mäle XIII Abb. 124 s) heben 
2 Engel die Tote, Christus belebt sie wieder u. 
segnet sie. In Chartres, N-Port. (ib. Abb. 127), 
tragen 2 Engel die Seele in einem Tuch. 

2) Assumptio corporis: H. Leclercq glaubte das 
älteste Bild der H. M. auf einem Sark. v. S. En- 
gracia, Saragossa, 4. Jh., zu erkennen: eine Orans 
wird v. der / Hand Gottes am r. Handgelenk 
gepackt (Lit. 7 Abb. 1026). Dies ist allerdings ein 
in konstantin. Zeit wohlbekanntes Funeralthcma 
(Imago salutis), vgl. A. Grabar, Art de la fin de 
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1 H. M., Le Mans Kath., südliches SSch., M. 12. Jh. 


l’Antiquite II (P 1968) 791-4. Dagegen kann man 
dank einer Inschr. eine im Kath.schätz v. Sens 
bewahrte Stickerei, 8. Jh., als H. M. ident ifizi eren 
(ib. Abb. 10 22: weitere Beisp. Lit. 14; 16; 17; 23). 

— Die zerst. Darst. des S-Port. am Straßburger 
Münster, um 1230, stellte die Assumptio corporis 
mit der Gürtelspende durch ikonogr. Motive der 
Assumptio animae dar: 2 Engel tragen die nackte 
Gestalt M. aufrecht stehend in einem Tuch (Lit. 
17). — Bei den ma. Darst. lassen sich mehrere 
Typen unterscheiden: a) M. wird unmittelbar 
aus dem Grab gehoben: Christus selbst hat seine 
Mutter aufgehoben u. in seine Arme geschlossen, 
Kapitell v. N.-D.-du-Port, Clermont-Ferrand, 
12. Jh. (Lit. 16 Abb. 12), od. er hält sie an den 
Handgelenken (Taddeo di Bartoli, Fresko, 1407, 
Siena Pal. Pubblico [Lit. 14 Abb. 90]). — b) Trium¬ 
phale Auffahrt in den Himmel, a) Imago clipeata: 

— Aureole (vgl. / Himmelfahrt Christi; /Man- 
dorla): Die Heilige Jungfrau schwebt in ovaler od. 
ellipt. Mandorla, v. den Engeln getragen, empor— 
offenkundige Nachwirkung der frühchr., ihrem 
Urspr. nach vorchr. Imago clipeata (J. Bolten, 
Die Imago Clipeata [Pa 1937]; A. Grabar, 1, c. I 
607-13). Das Motiv der Todesüberwindung drückt 
sich in dem durch die Engel (= Psychopompoi) 
getragenen Clipeus aus. Bisweilen wird dieser 
Gedanke durch eine Umkränzung verstärkt, z. B. 
Giov. della Robbia, um 1525/29, Pistoia, Ospedale 
del Ceppo (M. Reymond, Les della Robbia 


[Fi 1897] Abb. p. 263). Entweder sitzt die Heilige 
Jungfrau in der Mandorla auf einem mon. Thron 
(Lippo Memmi, 1317/47, APin. [Lit. 19 Abb. 10]; 
A. Orcagna, Tabernakel v. Or San Michele, 
Florenz, 1352 [ib. Abb. 11]), od. M. steht (N. D., 
Paris, Rif, 14. Jh. [Lit. 11 Abb. 23]). ß) Häufiger 
wird die Imago clipeata in eine v. Engeln getragene 
Wolkenmandorla verwandelt; in ihr nimmt M. 
gelegtl. den Typus des strahlenumgebenen Apo¬ 
kalyptischen Weibes an, z. B. bei J. Fouquet, 
Stundenbuch des Etienne Chevalier, um 1461, 
Chant. (Lit. 14 Abb. 167). y) In anderen WW 
verschwindet die Mandorla, M. wird v. den Engeln 
getragen u. begleitet, bald sitzend (Matteo di 
Giovanni, 1474, Nat. Gail., mit Gürtelspende an 
Thomas; B. Berenson, The Italian Painters of 
the Renaiss. [Lo 4 1956] Tf. 276), bald stehend 
mit gefalteten Händen (T. Riemenschneider, 
Schnitzaltar, 1505-10, Creglingen [Lit. 19 Abb. 
20]; Glasmal. v. St-Etienne-du-Mont, Paris, 17. Jh. 
— E. Dumonthier, L’Eglise de St-Etienne . . . 
[P 1926] 41), bald in Verzückung (A) 1 (Correggio, 
Domkuppel, Parma, 1526/30 [Lit. 14 Abb. 207]; 
Pietro da Cortona, Kuppelfresko, 1647/51, S. M. 
in Vallicella, Rom [ib. Abb. 225]). Vom 16. Jh. 
an stellen die Künstler die M. der H. mit Vorliebe 
in der Verzückung mit ausgebreiteten Armen u. zur 
Himmelsglorie gerichtetem Blick dar (Tizian [1. c.]; 
P. P. Rubens, Gern., 1618/20, Augsburg Gal. 
® 3 ; B. E. Murillo, Gern., 1670/80, Lgrd [Erem]; 



2 A. Dürer, Himmelfahrt Mariens, Holzschnitt, 1510. 
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H.-A. v. St. Andreas, Antwerpen, E. 17. Jh.; 
H.-F. Verbruggen [?] [Lit. 10 Abb. 18]; E. Q. 
Asam, Stuckgruppe, 1723, H.-A. v. Rohr [Lit. 18 
Abb. 25]; G. B. Tiepolo, Deckenfresko, 1759, 
Chiesa della Puritä, Udine [Lit. 14 Abb. 263]; 
Ch.-A. Bridan, H.-A.-Gruppe, 1776, Chartres). 
Die H. M. ist vielfach als Ascensio im wörtl. Sinne 
der / Himmelfahrt Christi ähnlich dargest. wor¬ 
den (A. Caracci, Gern., um 1600, Prado [Lit. 15 
Abb. 212]; P. P. Rubens, um 1620, Düsseldorf 
Mus.).- 

Ostchr. Dkm.: Fresko der Kirche Sv. Nikita bei 
Cuier mit H. M. über der Szene der Koimesis u. Fresko 
in Staro Nagoricino, H. M., verbunden mit der Gürtel¬ 
spende, beide 1. Viertel 14. Jh. (“Hamann McLean- 
Hallensleben Tf. 232; “Hallensieben 122s). 

3) Die Beweise der H. M.: a) Der leere Sark. 
wird seit dem MA in Mal. u. Glasmal. dargest., 
erhält größere Bedeutung aber erst seit dem 16. Jh.; 
die Komp, ist zweizonig, oben die H., unten der 
Sarkophag. Die Apostel betrachten z. T. die in 
den Himmel auffahrende M., z. T. den leeren 
Sark. (® 2 ; Tiepolo, l. c.; S. Vouet, 1629, St-Nico- 
las-des-Champs, Paris — W. R. Crelly, The Pain- 
ting of S. Vouet [NH - Lo 1962] Abb. 44 s). Im 
Sark. entdecken sie das Leichentuch u. Rosen (vgl. 
°LA [Graesse] 521) (Raffael, Krönung M., 1503, 
Vat. Mus. [s. o.]; Sodoma, Fresko, vor 1532, Ora- 
torio S. Bernardino, Siena [Lit. 14 Abb. 201]; vgl. 
auch die unter B 2 angegebenen Beispiele). Bei den 
Aposteln sieht man oft 2 Frauen, entw. jene, die 
n. der LA b. der Dormitio dabei waren, od. viell. 
Martha u. Maria (P. P. Rubens, Gern, in Düssel¬ 
dorf Mus. u. in Antwerpen Kath.; °KdK Tf. 193 
301). — b) Der Gürtel, den M. v. Himmel dem 
Ap. Thomas zugeworfen hat (LA), ist ein in Ital. 
bevorzugtes Motiv (Gürtelreliquie in Prato): 
Giotto-Schule, 3310/30, Arenakap. zu Padua 
(Lit. 19 Abb. 8); Filippo-Lippi-Wkst. 1458/60 
(M. Pittaluga, Filippo Lippi [Fi 1949] Abb. 167); 
Raffel, 1. c.; Sodoma, 1. c.; außerit. WW s. Lit. 17. 
— Vielleicht gibt es bei der Gürtelspende M. eine 
Analogie zur H. des / Elias, der seinen Mantel 
dem Elisäus zuwirft. 

4) Verbindungen zw. H. M. u. / Immaculata 
Conceptio: In bestimmten Werken ähnelt die M. 
der H. stark der Virgo Immaculata, bes. in 3 Fäl¬ 
len : a) wenn sie die Züge des / Apokalyptischen 
Weibes erhält (M. auf der Mondsichel), z. B. 
Retabel v. 1516/22 in Brou (F. Mathey, L’Eglise 
de Brou [P s. a.] Tf. 19); El Greco, Gern., 1557, 
Chicago Art Institute (Lit. 14 Abb. 239); b) wenn 
M. allein als Mädchen mit gefalteten Händen in 
Anspielung auf die Sulamit des HL dargest. ist, 
z. B. Skulpt, A. 16. Jh., Troyes Mus.; c) wenn 
M. v. bibl. Symbolen umgeben ist, z. B. Rifs der 



3 P. P. Rubens, H. M., Gern., 1618/20, Augsburg. 


Abteikirche v, Fecamp, E. 15. Jh. (L’Abbaye 
benedictine de Fecamp III [Fecamp 1961] 75-81 
[J. Foumee] m. QQ). Die Ähnlichkeit ist beab¬ 
sichtigt: Der Sieg über den Tod ist als Folge der 
Exemtion v. der Erbsünde betont. In diesem Sinne 
zu deuten ist M. mit Tod u. Schlange zu Füßen 
in der Min. Par.fr. 1537 fol. 50, A. 14. Jh. (M. Vlo- 
berg, La Vierge notre mediatrice [Grenoble 1938]). 

III. Lit.; 1. Germer-Durand, L’Assomption . . Rev- 
. Artchret 8 (1878) 50-63; 2. J. Helbig , La Mort et 
l’Assomption . . ib. 37 (1894) 367-75; 3. °Mäle XIII 
255s; 4. O . Sinding, M. Tod u. H. (Christiania 1903); 
5. F. W. Kubier , Die Leg. v. Tod u, der H. M. u. ihre 
biidl. Darst. (Mü 1908); 6. c Beissel MV II 376-86; 
7. DACL 1/2 2983-95 (H. Leclercq); 8. °Künstle I 
570-83; 9. E . Staedel , Ikonogr. der H. M. (Str 1935); 
10. 0 Knipping II Reg. s. v. Opneming; 11. 5. Rossi, 
L’assunzione di M. (Na 1940); 12. M. Jugie, La Mort 
et l’Assomption de la Ste Vierge (CV 1944); 13. L. di 
Stolfi, La morte e l’assunzione di M. nelFarte: Studia 
Mariana I (— Atti Congr. Naz. Mariano dei Frati 
Minori dTtalia 1947) (R 1948); 14. B. Nieto, La Asun¬ 
cion de la Virgen en el arte . .. (Ma 1950); 15. °Mäle XVII 
359-65; 16. /. Hecht, Die frühesten Darst. der H. M.; 
Münster 4 (1951) 1-12; 17. A . Weis, Die Himmelauf¬ 
nahme M. am Straßburger Münster ib. 12-8; 

18, H. Schnell, Die Darst. v. M. H, im süddt Barock: 
ib. 19-44; 19. ff. Feldbusch , Die H. M. (Dü 1951); 
20. A. Wenger, L’Assomption de la T. S. Vierge dans 
la Trad. Byz. du VI* au X e siecle (— Arch. de Y Orient 
Chr6tien) (P 1955) QQ; 21. °Reau 11/2 615-21; 22. LMk I 
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421-38 (J. Beumer) QQ; 23. LThK 2 V 363 s (N. Lochner - 
E. Lucchesi Palli); 24. K, Oettinger , Zur Assunta-Phase 
in Dtl,: Fschr. P. Metz (B 1965) 282-94; 25, E. Guldan, 
Eva u. Maria (Gr - Kö 1966) Reg. s. v, Maria. 

J. FOURNßE 


HIMMELSLEITER 

Abk.: H. — Himmelsleiter; Ht — Himmels treppe; 

Hw. — Himmelsweg 

I, Begriff u. Quellen: H., Ht. u, Hw. sind Sinnbilder 
des ehr. Lebensweges zur Vollkommenheit. Aus der 
Vision / r Jakobs (Gn 28, 12 s) leitet sich das Bild der H. 
ab. Die alleg. Deutung ins Moralische erfolgte u. a. durch 
Benedikt, Regula comment. cap. 7 De humilitate (PL 
66, 371), u. bes. im östl. Mönchtum durch Johannes 
Klimakos ,tqö 7rapa8s:iaou(PG 88, 631—1164): 
Die 30 Sprossen der Leiter sind Tugendstufen u. ent¬ 
sprechen dem Lebensalter Christi. Laster behindern die 
Emperklimmenden u. bringen diese auch zum Absturz. 
Diese Deutung ist neu gegenüber den relig.-wiss. Paralle¬ 
len altor. Seelenleitem u. ant. Leitermetaphorik (vgl. 
auch °MlbAthos 2 § 434). Im abendld. MA begegnet die 
H.Vorstellung wieder bei Honor Aug, Speculum eccl. 
Dominica in Quinquages. (PL 172, 869). — Mariensym¬ 
bolik: Maria wird im MA als Leiter angesprochen, auf 
der Christus v. Himmel her ab gestiegen ist. Sie ist die 
H. od. der Hw., über welche die Gläubigen in den Him¬ 
mel zu kommen vermögen (A. Salzer, Die Sinnbilder u. 
Beiworte Mariens . . . [Linz 1893] 88 536ss 540s). 

II. Ekonogr. A. MA u. SpätMA: Illustrierte Kli- 
makos-Hss. setzen im 10. Jh. ein (Übersicht bei 
Lit. 6). Im 12. Jh. (vgl. Honor Aug) zeigt z. B. der 
Hortus deliciarum der Herrad v. Landsberg fol. 
215v (Lit. 8 Abb. 5) die H. mit den ausführlich 
geschilderten helfenden u. störenden Mächten 
(vgl. Lit. 5). Ein Chorbuch aus Zwiefalten, Stutt¬ 
gart LBibl. Cod. hist. 415 fol. 87v, 12. Jh., hat die 
seltene Darst. des hl. Benedikt zw. Jakobsleiter u. 
Tugendleiter (Lit. 8 Abb. 6). Das Erlanger Ms. 8 
fol. 130v, E. 12. Jh., zeigt eine sich gabelnde Leiter, 
eine Gabelung führt z. Himmel, die andere zur 
Hölle (Lit. 8 Abb. 7). — In der spätma. erbaulichen 
Druckgraphik ist die H. auch umgedeutet wor¬ 
den in das Bild der Ht. mit 9 Stufen, z. B. Holz- 
schn. in der Scala coeli des Joh. Gobius (Str 1480) 
(P. Heitz, Primitive Holzschnitte [Str 1913] Abb. 
48), zur Stufenfolge auf einen Berg mit 12 Staffeln 
(°Schreiber Hdb III 1861 m) u. schließlich in die 
Vorstellung eines schmalen, steilen Weges z. Him¬ 
mel, dem der breite, ebene, bequeme in die Ver¬ 
dammnis führende Weg gegenübergestellt ist. Da¬ 
hinter steht das Bild v. / Herkules am Scheideweg 
(Lit. 4) u. das der via vitae aeternae in der kreuz¬ 
tragenden Nachfolge Christi den Leidensberg 
hinan (vgl. / Kreuzweg; A. Suequet SJ, Via vitae 
aeternae, iconibus ill. a Boetio a Boiswert [Aw 
1625]). 

B. NachMA (Reformation u. Gegenreforma¬ 
tion): Lucas Cranach d. Ä. stellt seine Einblatt- 


holzschn. der H. des Bonaventura (°Geisberg 
Einbl 610 s) in den Dienst der reformator. Bild¬ 
pub lizistik, während A. Walasser (Himmlischer 
Fußsteig [Tegernsee 1581]) das Bild im alten 
monastischen Sinn wiederaufgreift. Ein Nürn¬ 
berger Flugblatt v. 1630 zeigt „Die Leiter zur 
Himmelspfort“ durch Gottes Wort als prot. 
Erbauungsflugblatt (Lit. 9 Abb. 93). Auf kath. 
Seite begegnet um diese Zeit die „Scala coeli et 
infemi ex divo Bernardo“ (ib. Abb. 108): H. u. 
Höllentreppe nebeneinander. Bisweilen ist die 
Leiter ein Symb. in negativer Bedeutung: Das 
Blatt „Mysterium Rationis Humanae“, 17. Jh., 
stellt der v. Teufel gehaltenen Leiter menschlicher 
Erkenntnisgrade den Hw. des Glaubens gegen¬ 
über (ib. Abb. 109). — Die bar. Nachbildungen 
der Scala sancta zu Rom überall im Andachtskult 
in Mitteleuropa sind als Ht. verstanden worden 
(Lit, 10). ln der spätma. Form der zwei Wege z. 
himmlischen / Jerusalem ist das Bild des Hw. als 
Topos in der imagerie populaire bis auf den heuti¬ 
gen Tag bekannt (Lit. 11; 12). 

IB. Lit.: 1. "Menzel II 23s 507 535; 2. DACL IV/2 
1717-9 (H. Leclercq); 3. "Molsdorf Nr. 1052; 4. E.Panofs- 
ky , Herkules am Scheidewege: Studien der Bibi. War- 
burg 8 (L - B 1930); 5. ° Katzenellenbogen Alleg cap. 3; 
6. /. R. Martin, The Ill. of the Heavenly Ladder of 
J. Climacus (Pri 1954); 7. °Chew 201 ss; 8. T. Eriksson, 
L’6chelle de la perfection. Une nouvelle interpStation 
murale de Chaldon: CahPoit 7 H. 4 (1964) 439—49; 

9. IV. A. Coupe, The German Illustrated Broadsheet in 
the 17th Century (BB 1966/67) I 169s 182s; Abb. in II; 

10. W. Schulte, Die Hl. Stiege . . . (Dü 1964) 136-40; 

11. M. Scharfe, Ev. Andachtsbilder ... (St 1968); 

12. W. Brückner: Populäre Druckgraphik Europas —. 

Deutschland (Mü 1969). W. BRÜCKNER 

HIMMELSRICHTUNGEN / Winde, / Welt¬ 
all, / Weltbild (Kosmogramme) 

HIMMELSTOR 

Vgl. Himmlisches / Jerusalem, A Kreuzallegorie, 

/ Taufe Jesu, A Tod Mariens, A Tor, Tür, A Weltgericht 

I. Quellen: Biblisch porta caeli, porta domus Dei, 
ianua caeli, portae aeternales, portae Sion, porta orien- 
talis usw.: Gn 28, 17; 4 Kg 15, 35; 2 Chr 23, 19; 24, 8; 31, 
14; Neh 3, 29; Pss 23, 7-9; 77, 23; 86, 2; 99, 4; 117, 20; 
Is 26, 2; Jer 7, 2; Ez 11, 1; 44, 1-2; Apk4, 1. 

II. Ikonogr. A. Das H. in Weltgerichtsbildem 
(häufig): Ein bewaffneter Cherub bewacht das 
Tor (Torcello, Mos., A. 12. Jh.). Petrus hat den 
Schlüssel u. empfängt die Erwählten (Weltge- 
richtstript. der Marienkirche zu Danzig, um 
1470 ®). — Das H. (zwei geöffnete Türflügel) wird 
bisw. in ma. abendld. Darstellungen der / Him¬ 
melfahrt Christi gezeigt. 

B. Symbolisch, meist nach Jo 10, 9: Ehemalige 
Basilika S. Giorgio in Mail.; S. M. della Monte- 
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H. MemLing, H. aus dem li. Flügel des heute zerst. 
Weltgerichtsaltars, Marienkirche Danzig, um 1470. 


rella in Latium; Hag. Georgios, Saloniki. Das H. 
wird zum Tor des himml. Königreichs (vgl. Paul 
Nola, Epist. XXXII 13 15 [PL 61, 337 s]). Dies er¬ 
klärt auch die Walil der christolog. Bezüge in der 
Gestaltung der Hauptportale (Theophanien). 

C. Mariensymbollk: Die Symbolik des H. hat, 
auf Maria übertragen, 2 Bedeutungen: 1) Jung¬ 
fräulichkeit in partu (Ez, Geschlossene Pforte, 
dazu Kommentare v. Ambros, Hieron, Greg Nyss 
u. a.): Rif der Kath. v. Amiens, 13. Jh., Rif des 
12. Jh. im Mus. arch. zu Lüttich. Vgl. °MlbAthos 
2 § 206. 

2) Maria mediatrix: Diese Bedeutung über¬ 
wiegt in den Komment, der KVv u. im liturg. 
Gebet. Das H. ist eines der 15 Attr. Mariens 
(7 r Immaculata Conceptio). Als Einzelbild findet 
man es in der Buchmai. (Horn, des Mönches 
Jakobos, Par.gr. 1208; Bull. Soc. Fran$. de 
reprod. de mss. ä peintures 11 [P 1927]); Rif der 
Kap. St-Maur in Huy, 12. Jh.; Holzschn. v. 
J. Callot (vgl. M. Vloberg, La Vierge notre media- 
trice [P 1938} 178). 

III. Lit.: E. Guldan , Eva u. Maria (Gr - Kö 1966) 
Reg. p. 371. J. FOURNßE 


HIOB A Job 

HIPPOKRATES A Medizin 
HIRAM A Salomo 


HIRSCH 

I. — A. Quellen: 1) AT: Ps 41, 2: „Quemadmodum 
desiderat cervus ad fontes aquarum, ita desiderat anima 
mea ad te, Deus.“ — 2) Antike: Aristoteles, De animal, 
hist. IX 5, 611; Plinius, Nat. hist. VIII 32; Aelian, De 
nat. animal. II 9. — 3) Chr. Autoren: Tertull, De pallio 
3; Aug, Enarr. in Ps 41 (PL 36, 464 s); Hieron, In Ps 41; 
In Gn 49, 21; Greg Naz, In Ps 2, 12 (PG 44, 552s); 
Isid Sev, Etym. XU 1, 18 (PL 82, 427); Hiab Maur, De 
univ. VII (PL 111, 204 s); Physiologus 30 (ed. O. Seel 
[Z - St 1960] 26s). — 4) MA u. NachMA: Hildegard v. 
Bingen, Physica VU 6; Vinzenz v. Beauvais, Speculum 
morale 3, 19; P. Lombardus, Comment. in Ps 41, 1 (PL 
191, 415 s); B. Anglicus, De prop. rer. 18; S. Borchard, 
Hierozoicon sive bipert. opus de animalibus s. Scrip- 
turae I (Lo 1663) 879-900. 

B. Legendarische Überlieferung: Die Varianten der 
H. legen de verbindet die Erzählung, daß der H. einem 
starken Durst erliegt (Greg Naz, Carm. 2, 1 [PG 37, 
1015]; Hrab Maur, l.c.), weil er Schlangen vertilgt. Er 
sucht ein Gewässer auf, aus dem er Kehle u. Magen mit 
Wasser füllt. Die ihm feindliche Schlange (Orig, In 
Jer. hom. 18, 9; Greg Naz, In Ps 2, 12 [PG 44, 552]; 
Isid Sev, l.c.) flieht in ein Erdloch. Er erbricht das Was¬ 
ser u. treibt so die Schlange aus dem Verstecke, die er 
dann mit den Hufen zertritt (F. Lauchert, Gesch. des 
Physiologus [Str 1889] 260); oder er saugt sie aus dem 
Erdloch (Basil, Hom. in Ps 27 [PG 29, 300]; Hieron, 
Comment. in Jer. proph. 3, 14 [PL 24, 770]; Hrab 
Maur, 1. c.), wobei das Gift ihn schlaff u. müde macht 
(Ps.-Athan, De titul. Pss [PG 27, 812s]). Innerhalb v. 
drei Stunden (Ps.-Epiphanios, Phys. 5 [PG 43, 521]) 
muß er erneut trinken, um nicht zu sterben. Er sucht eine 
Quelle od. einen Brunnen auf (Cassiodor, Expos, in Ps 
79, 301; Hrab Maur, l.c.) u. ertränkt in seinem Magen 
die Schlange (od. Unke: Hildegard v. Bingen, l.c.). Dar¬ 
auf frißt der H. frische Kräuter u. scheidet alles aus. Bald 
fallen ihm die Haare aus. So verändert u. erneuert er sich 
(Tertull, l.c.: Isid Sev, l.c.; P. Lombardus, l.c.) für wei¬ 
tere 50 Jahre (Lauchert, l.c, 153 u. 177). Weitere Varian¬ 
ten u. Lit. vgl. Lit. 7, 28 ss. 

II. Ikonogr. A. Symbol für Christus: Der Phy¬ 
siologus (F. Lauchert, 1. c. 260) bez. unter Bezug 
auf Ps 41 u. 73, 13 den H. als Christus, der die 
große Schlange (den Teufel) mit himmlischem 
Wasser tötet, d. h., der Teufel vermag dem gött¬ 
lichen Wort ebensowenig zu widerstehen wie die 
Schlange dem Wasser (vgl. °Strzyg.Phys 81); 
Darst.: Gernrode Stiftskirche, Heiliges Grab, 
um 1100-20 (°Beenken RSk 61). In dieser Bedeu¬ 
tung nennt ihn die patrist. Lit. den „cervus ami- 
citiarum“ (Spr 5, 19), womit die Übertragung auf 
die „patres antiqui“ (vgl. Lit. 4,34) vorbereitet war. 
Darstellung dieses Bedeutungszus.hangs ist der H., 
der eine Schlange verschlingt, im Kircheninneren 
(Apsismos., Rom S. Gemente, 12. Jh.; W. Oak- 
shott, I mosaici di Roma [Mi 1967] Tf. 152), an 
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ehr. Kultgegenständen (vgl. Lit. 4, 189 235) u. in 
der Buchmal.: Lothar-Evglr, Par.lat. 226 fol. 
109v (“Köhler Tf.-Bd 105 d); Bodl. Libr. Ms. 
764 fol. 17v, E. 12. Jh. (M. R. James, The Besti- 
ary . . . [Ox 1928] Nr. 19 Tf. 14). Auf Bildern des 
ersten Menschenpaares im Paradies wird die Prä¬ 
senz des Überwältigers der Schlange häufig durch 
einen H. im Hintergrund angedeutet: A. Dürer, 
Sündenfall, Kupfst., 1504; J. Gossaert, Sünden¬ 
fall, Gern., um 1510, Palermo Mus. (S. Esche, 
Adam u. Eva . . . [Dü 1957] Abb. 17). Ob der H. 
in / Paradiesdarst. in dieser Weise zu deuten ist, 
bleibt zu vermuten, z. B. Psalter BritM Arundel 83 
fol. 14; H. Bosch, sog. Garten der Lüste, um 1510, 
li. Tript.flügel, Prado. — Die H.jagd (ausgenom¬ 
men die Verfolgung des H. durch wilde Tiere, 
vgl. C) bezieht sich wohl immer auf die Verfol¬ 
gung Christi durch die Unwissenden (Hunde = 
Juden, ant. Herrscher usw. als Jäger), z. B. Verona 
S. Zeno, Theoderichs-Relief, um 1130 (“Venturi 
III Abb. 172); Schwäbisch Gmünd St. Johannes, 
Jagdrifs, um 1220 (W. Klein, Die Johanneskirche 
zu Gmünd [F 1928] 110 122; vgl. H. Appuhn, 
Die Jagd als Sinnbild in der norddt. K. des MA 
[H - B 1964] 20-2). Die Actäon-Metamorphose 
u. Jagd durch die eigenen Hunde in den Metamor¬ 
phosen Ovids bietet hier den Hinweis auf das 
Leiden u. Sterben Christi. Der H. als Heiligen- 
attr. (Bd VI Reg.) u. die zugrunde liegenden 
Jagdlegg. erhellen diese Deutung v. einer anderen 
Seite. 

B. Der H. als Symbol fiir Apostel u. Heilige: 
Eine Erweiterung hat diese Trad. durch Hrab 
Maur (1. c.: sancti viri) erfahren, so daß der H. 
alle, „die nach dem Wasser des Lebens dürsten“, 
bezeichnen kann. Durch Mk 16, 17s sind an 
erster Stelle die Apostel mit dem H. bezeichnet 
(Hrab Maur, 1. c. 205). Zum Zus.hang mit Exor¬ 
zismen bei Taufen durch die Apostel vgl. D. Die 
Darst. des am Wasser trinkenden H. gehört in 
diesen Bereich, ebenso wie die nicht häufig unzu¬ 
treffenden H. unter den Tieren auf Kanonbögen 
(z. B. “Zimmermann Tf. 287b; “Nordenfalk 
Tf. 130). 

C. Gläubige: Wenn nach Hieron, Epist, 130, 8, 
die Schlange mit der Versuchung u. Sünde gleich¬ 
gesetzt ist u. aus dem Kampf gegen sie die Sehn¬ 
sucht n. Gott geboren wird (Joh Chrys, Expos, in 
Ps 41, 5 [PG 55, 162s]), wird die H.legende als 
Allegorie des Weges zum Glauben eines jeden 
Menschen — des Neophyten, des Katechumenen 
u. dgl. — deutbar, vgl. z. B. Alanus ab Insulis, 
Distinctiones dictionum theol. (PL 210, 737); 
Darst.: Apsismos. in Rom S. Clemente, A. 12. Jh. 
(H. Decker, Italia romanica [W - Mü 1958] 
Tf. 113); PortGew,, Spoleto S. Pietro, A. 12. Jh. 


(H. Decker, 1. c. Tf. 83), Rif, Modena Dom, E. 
12. Jh. (R. Salvini, Wiligelmo e le origini de la scul- 
tura romanica [Mi 1956] Abb. 70). Hierunter wer¬ 
den die zahlreichen Darst. von H. an Kapitellen u. 
Friesen zu zählen sein, ebenso wie ein bestimmter 
Teil der H.jagd-Darst., z. B. Werden Abteikirche, 
Sakristei, Türsturz, Löwe verfolgt einen H., 2. H. 

11. Jh. (“Beenken RSk Abb. 20 A), d. h. alle H., 
die v. wilden Tieren verfolgt werden. — Zur 
Darst. des Löwen, der den H. schlägt, vgl. / Löw r e; 
zum H. als Reittier der Enthaltsamkeit Tugen¬ 
den u. Laster. 

D. Symbol der Taufe: Daneben gibt die Inter¬ 
pretation des Ps 41 seit Aug (1. c.) eine unmittel¬ 
bare Verbindung zum westl.-röm. Taufritus, wenn 
der H. (= Neophyt) an der Fons vitae dargest. ist. 
Ein Mos. in Salona (W. Gerber, Forsch, in Sa- 
lona I [W 1917] Tf. 2s) gibt den Text des Ps 4L 
Wird in der Darst. auf die H.legende nicht weiter 
angespielt, so muß ein solcher Bedeutungszus.- 
hang vermutet werden, bes. in Baptistn u. auf 
Minn. (/'Brunnen): Evangelistar Par.lat. nouv. 
acq. 1203 fol. 3v; vat. Barb. gr. 372 fol. 72v; 
Soissons-Evangeliar (LCII (fi)331; vgl. Lit. 5, 52; 
Lit. 8 mit weiteren Beisp. u. Lit.). H. kommen auch 
auf Taufsteinen vor: Taufstein in Freudenstadt, 

12. Jh. (G. Pudelko, Roman. Taufsteine [B 1932] 
Tf. 17). Hiervon ausgehend, lassen sich alle 
weiteren Szenen der H.legende als Teile des Tauf¬ 
ritus verstehen: exsufflatio (der Schlange aus ihrer 
Höhle), halatio, sputatio u. auch die Zus. Stellung 
dieser Leg. mit dem / Durchzug durch das Rote 
Meer (vgl. “Dölger ACh II 63-9) in den Predigten 
des hl. Hieronymus. 

E. NachMA: Als „desiderio verso iddio“ (Lit. 1, 
144 s) nach Ps 41, 2 verdeutlicht ein trinkender H. 
das Gern. „Io u. Jupiter“ v. Correggio (um 1530, 
WienKhM; Kat. der GemGal. I [W 1960] Abb. 45; 
vgl. auch Lit. 3, 136s). Bei P. P. Hugo, Pia Desi- 
deria (Kö 1741), läuft ein H. als Reittier der 
/Psyche zu einer Quelle, die aus den Wunden 
Am ors (= Christus) gespeist wird (vgl. auch 
“Lesky 97s). Wegen seiner Schnelligkeit zieht 
der H. auch den Wagen der / Zeit (Lit. 1, 84), 
als Si nn bild der vorübereilenden Zeit fehlen ihm 
Geweih, Ohren u. Schwanz, doch besitzt er da¬ 
für Flügel (Lit. 13, 474). Weitere Beispiele bei 
Lit. 1 u. 13. 

III. Lit.: 1. °Ripa Venedig; 2. ° Picinelli (lat.); 3. Ver¬ 
such einer Allegorie (Dr 1766); 4. ° Evans Sy mb; 5. DACL 
II 3301-7 (H. Leclercq); 6. 0 Molsdorf 1034 1041 1070 
1107; 7. W. v. Blankenburg , Heilige u. dämonische Tiere 
(L 1943); 8. H. C. Puech, Le cerf et le serpent. Note sur 
le symbolisme de la mosa'ique decouverte au baptistere 
de L’Henchir Messaouda: CahArch 4 (1949) 17-60; 
9. P. A. Underwood, The Fountain of Life in Mss. of 
Gospels: DumbOaksPap 5 (1950) 41-138; 10. °Fschr 
Friend 272-86; 11. °Debidour; 12. J. G. Davies, The 
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Architectural Setting of Baptism (Lo 1962) 34 s; 13. c Em- 
blemata 1974s (Reg.). — Vgl. / Kentaur Lit. 5. 

P. GERLACH 


HIRT, GUTER HIRT 

Vgl. / Geburt Christi, / Lamm, / Marienleben (Joa¬ 
chim u. Anna), / Verkündigung an die Hirten, 

/ Hirtenheilige (Bd V) 

Abk.: H. - Hirt(en); G. H. = Guter Hirt 

I. — A. Quellen: 1) Biblisch, 2) Patristisch, 3) Andere 
QQ; B. QQ-Lit. — II. Ikonographie: A. Darstellungen 
u. alleg. Exegese: 1) Das H.bild der Spätantike, 2) Spät¬ 
antike Bukolik, 3) G. H. u. die Sepulkralkunst, 4) G. H. 
u. Taufe, 5) G. H. u. Buße, 6) G. H. u. Lehramt; B. Ge- 
staltikonogr.; C. Bibi. Szenen: 1) Jo 10, 1-16, 2) Lk 
15, 3-7, 3) Pasee oves meas; D. Typologie; E. Barocke 
Buk.olik; F. Atl. H.bilder; G. Hirt als Jahreszeiten- u. 
Monatsbild. — III. Lit. 

I. — A. Quellen (zum Thema des G. H.). 1) Biblisch: 
Lk 15,3-7; Jo 10,1-16. 

2) Patristisch (Auswahl): Tertull, De pudicitia 7 10 
(PL 2, 1043-46 1052); Acta Perp. et Felic. 4, 5 (37, 26 
Krüger); Klem Alex, Protr. 116, 1; Paid. I 53, 2 u. III 
101, 3; Orig, In lib. Jesu Nave hom. 7, 6 (GCS Orig 
7, 334, 2); Iren, Haer. V 15, 2 (1, 365 Harvey); Petrus 
Chrysol, Serm. 168 (PL 52, 640 s), Joh Chrys, De Christo 
pastore et ove (PG 52, 834); Greg I, Hom. 14 (PL 76, 
1127-30); Beda, Komment, zu Jo. 10 (PL 92, 766-8); 
Haymo, Hom. de Tempore 82 (PL 118, 499-506), 

3) Andere QQ: A. V. P. Robert, Aurifodina Univer- 
salis, Patres II (P 1865) 278 280; “Lehmann-Brockhaus 
Q 2575-2602; N. Heller, Des Mystikers Heinrich Seuse 
O. Pr. Dt. Schriften (Rb 1926); Johannes Tauler, Predig¬ 
ten I, übertragen v. W. Lehmann (Jena 1923) 116 ss; 
A. E. Schönbach, Altdt. Predigten (Gr 1886-91) 1 304ss, 
II 92ss, III 80ss; Geiler v. Kaysersberg, Das irrig Schaf 
(Str 1510); A. Bosio, Roma sotterranea (R 1632) 624; 
J. N. Brischar, Die kath. Kanzelredner Deutschlands II 
(Sch 1867) 493 ss; P. Amandus, Seelenwyde der ehr. 
Schäfflein (1695); J. U. Kraus, Hl. Augen- und Gemüts¬ 
lust (1706); J. Reittmaier, Was die Schäflein dem Guten 
Hirten schuldig seien (1710); Ch. Arpagaus, Pera 
Pastoralis od. Geist! Hirten-Tasch. Sonntägliche Er¬ 
mahnungen an das Volk, zusamm- und vorgetragen an 
seine Schäflein (s. a.). 

B. QQ-Lit.: F. Th. Bögler, Der G. H. in der liturg. 
Textüberl. des Morgen- u. Abendlandes: Liturg. Zs. 
3 (1930/31) 174ss; J. Quasten, Der G. H. in hellenist. u. 
frühchr. Logostheologie: Hl. Überheferung (Mr 1938) 
51 ss; ders., Das Bild des G. H. in den altchr. Baptist, u. 
in den Taufliturgien des Ostens u. Westens: Antike u. 
Christentum, ErgBd I: ,,Pisciculi“ (1939) 220ss; P. de 
Puniet, Pastor ovium. Le Symbole du pasteur dans la 
liturgie: Ephemerides Liturgicae 53 (1939) 273ss; W. 
Jost, Poimen. Das Bild vom H. (Diss. Gießen 1939); 
Th. Kempf, Christus der H. (R 1942); V. Hamp, Das 
H.motiv im AT: Fschr. Kard. Faulhaber (Mü 1949) 7 ss. 

H. Ikonogr. A. Darstellungen u. alleg. Exegese. 

1) Das H.bild der Spätantike: Das Bild des schaf¬ 
tragenden H., oftmals v. zwei Schafen zu seinen 
Füßen flankiert, begegnet an Wänden u. Decken 
der Katak. (Liste bei Th. Klauser: JbAC 10 [1967] 
83ss 92ss 100ss), an Sark. (Liste bei Klauser: 
JbAC 1 [1958] 46 ss), in Form v. Statuen (Liste bei 


Klauser: JbAC 1,45 s; JbAC 8/9 [1965/66] Anm. 5; 
zum Typus des Grabdkm., einer Pfeilerfig. mit 
Tischplatte, vgl. Lit. 13; gegen den sepulkralen 
Charakter s. H. Brandenburg: RQS 63 [1968] 54s, 
mit Hinweis auf die in einem Nymphäum v. Byblos 
gefundene Orpheusstatuette mit angearbeitetem 
Pfeiler, die nachweislich z. Schmuck des Nymphä- 
ums gehört hat [J. Lauffray, Bull. Mus. Beyrouth 4 
[1940] 29 s]). Ferner in verschied. Bereichen der 
Kleinkunst. Im Bildsystem der röm. Katak.- 
decken erscheint die Gestalt mitunter zweimal 
(so schon auf der Decke der hinteren Kammer des 
Doppelkubikulums XY in Lucina, um 220; 
°Wilpert Kat Tf. 25); ebenso kann die Schaf¬ 
trägerfigur an ein u. demselben Sark. doppelt od. 
mehrfach auftreten. Sie begegnet in erwiesener¬ 
maßen paganem Zusammenhang (z. B. Jahres¬ 
zeitensarkophage: G. M. Hanfmann, The Season 
Sarcophagus in Dumbarton Oaks [CMass 1951] 
500 a A 18 A 41; °Wilpert Sarc Tf. 48,1; Th. Klau¬ 
ser: JbAC 7 [1964] 67 ss [Sark. Dal Pozzo]) ebenso 
wie auf eindeutig ehr. Denkmälern. Die pagane 
Herkunft des Bildmotivs konnte schon Lit. 4 er¬ 
schließen. Neue Deutungen brachten Klausers 
Studien (Lit. 16): Der Schafträger ist Personifika¬ 
tion der Philanthropia (humanitas) wie die Z' Orans 
Personifikation der Eusebeia (pietas); im gemein¬ 
samen Auftreten vergegenwärtigen beide eine 
populäre Zwei-Tugend-Ethik. Auf ehr. Denk¬ 
mälern ist „die ehr. Komposition Produkt einer 
Verbindung vorchr. Bildguts mit biblisch-christ¬ 
lichem“ (Th. Klauser: JbAC 3 [1960] 132). Aller¬ 
dings fehlt für den Zus.hang zw. dem Schafträger¬ 
bild u. dem Tugendideal der Philanthropia ein lit. 
Zeugnis. Nahe beieinander liegen die Begriffe 
(pLkavffpG)7uaund Ttoifr/jv bei Orig, In Jo. 1, 27, 
190, wenn er v. Jesus sagt: cpiXavffpcoTioi; Ss cov. .. 
7ioi.p,7]v yivstou(GCS Orig 4, 35, 7/11 Preuschen; 
Klauser: JbAC 3 [1960] Anm. 51). 

2) Spätantike Bukolik: H. U. v. Schoenebeck, 
Die ehr. Paradeisossarkophage: RivAC 14 [1937] 
290ss, vermutet, daß z. B. der Sark. v. La Gayolle 
Vorstellungen vom Paradeisos reflektiert, in dessen 
ummauertem Grabbezirk Statuen v. H. u. /'Fi¬ 
schern standen. Auch die drei schaftragenden H. 
auf profan dekorierten Sockeln vor einer die 
Bildfront füllenden Szenerie der Weinlese auf dem 
Sark. Later. 181 lassen an eine „Wiedergabe 
wirklicher Standbilder aus den gepflegten Gärten 
der Kaiserzeit“ denken (vgl. Klauser: JbAC 1 
[1958] 40). Spätantike Bilder der Pastorale sind 
überaus zahlreich. In idyllischer Darstellungsweise 
breiten sich Schafe u. weidende, melkende, sit¬ 
zende, ihren Hund liebkosende, stehende, liegende 
H. bes. auf Sark.reliefs aus (°Gerke Sark 3Iss 
103 ss). Christliches Gedankengut ist hier mitunter 
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ebenso integriert wie später wieder in der Pastorale 
der Barockzeit. —Der melkende Hirt z. B. steht im 
Zusammenhang mit der Milchsymbolik (vgl, Th. 
Kempf, 1. c. 139 s); vgl. auch Acta Perp. 5, 4 
(Krüger). 

3) G. H. u. die Sepulkralkunst: Auch im ehr. 
Bereich begegnet die Figur des Schafträgers — 
nicht anders als im paganen — am häufigsten im 
sepulkralen Bezug. Leitgedanke ist die Soteria, 
um die der Christ bittet (Klem Alex, Protr. 116,1; 
Lit. 12 u. 13): In der Katak.malerei u. auf Sark. 
erscheint die Gestalt des H. mit dem Schaf auf der 
Schulter inmitten einer wahren „summa ,invoka- 
tiven 4 Programms 41 (E. Panofsky, Grabplastik 
[Kö 1964] 47). Das Bild des H. ist aber keine 
Darstellung Christi, sondern das Paradigma des 
Gleichnisses im Zeichen der Soteria {/ Christus, 
Christusbild I B 1). Zu der Vorstellung v. Jesus in 
Gestalt des Schafträgers als Seelengeleiter u. Ver¬ 
teidiger gg. dämon. Kräfte auf der Jenseitsreise in 
Parallele z. Hermes Psychopompos s. Th. Klau¬ 
sen JbAC 10 [1967] 114ss 119s. In diesem Sinn z. 
Schafträger der Beratiosplatte im Later. (/ Anker) 
s. Th. Klauser: JbAC 10 [1967] 111 ss. 

4) G. H. u. Taufe: Im Taufraum (?) v. Dura 
Europos, 232/256 (“DuraPrelRep V [1934] Tf. 49; 
Klauser: JbAC 10 [1967] 104ss), ist der H. mit dem 
Schaf auf den Schultern neben seiner Herde dar¬ 
gestellt. Taufräume werden bevorzugter Ort der 
Verbildlichung des G. H.: S. Giovanni in fonte 
in Neapel (G. Stuhlfauth, Das Baptist. S. Giovanni 
in Neapel: Fschr. R. Seeberg II [L 1929] 128ss; 
J. L. Maier, Le Baptist, de Naples et ses moss. 
[= Paradosis 19] [Fri 1964]; zu den 4 H. ebd. s. 
Th. Klauser: JbAC 8/9 [1965/66] 223ss; JbAC 10 
[1967] 104s 107s), das Lateranbaptist. (G. B. 
Giovenale, II Battistero Lateranense [= Studi 
di antichita crist. I] [R 1929] 121s Abb. 71s); 
weitere Beisp. bei Quasten, Das Bild des G. H. 
(s. o.T B), u. Lit. 17, 11 Anm. 21. Gebete der 
Taufliturgie (Acta Thomae; “Hennecke-Schnee¬ 
melcher II 318) verdeutlichen den Sinnbezug der 
Darst. des G. H. im Taufraum. Wie in der altchr. 
Kunst (z. B. Sark., S. M. Antiqua, Rom (A) 1 ) die 
Metaphern der Darstellungen der / Taufe Christi 
u. des Schafträgers nebeneinanderstehen (zum 
inneren Bezug vgl. A. v. Euw, Darst. der Hl. Drei 
Könige im Kölner Dom u. ihre ikonogr. Herlei¬ 
tung: Kölner Domblatt Folge 23/24 [1964] 304 s), 
so auch in den roman. Wandmal. in Lambach 
(N. Wibiral, Die Freilegungsarbeiten im ehern. 
Westchor der Stiftskirche v. Lambach: ÖZKDpfl 
14 [1960] Iss): Neben dem Bild der Theophanie 
nach der / Taufe Christi erscheint Christus mit 
der Taube über seinem Haupt ü.mit Lämmern zu 
seinen Füßen. Zur theophanischen Ausdeutung 


der H.parabel von Jo 10, Iss neben der Tauf- 
theophanie vgl. Wibiral, 1. c. 14 ss. In den Bereich 
des alten Taufbezugs von H. u. Quelle scheint 
auch der Typus des sitzenden H. in Verbindung 
mit Wandbrunnen u. Magdalenennische zu ge¬ 
hören, den zahlreiche Elfenbeinschnitzereien des 
17. Jahrhunderts aus Portugiesisch-Goa vermit¬ 
teln (Lit. 17, 52). 

5) G. H. u. Buße: Die alte (nicht primäre) Deu¬ 
tung des frühchr. Bildes vom G. H. als des sünden¬ 
vergebenden Soter (das Schaf ist gleich dem 
heimgeholten Sünder) vor dem Hintergrund der 
Bußstreitigkeiten des 3. Jh. (H. Achelis, Altchr. 
Kunst IV; Zs. für ntl. Wiss. 16 [1915] 23) hat sich 
nie überlebt. Vor allem in spätma. u. reformatori- 
schen Darst. ist der Bußgedanke des verlorenen 
Schafes dem Bild des G. H. subsumiert. Sinnvoll 
wird deshalb der barocke Beichtstuhl zum Bild¬ 
träger des (häufig in Halbfig. dargestellten) G. H. 
(Beisp. s. “Schnell Barock 161s). 

6) G.H. u. Lehramt, Hirtenamt, Predigt: In der 
Verkündigung der Glaubenswahrheit erkennt die 
altchr. Lit. seit der paulinischen Verbindung 

xou 8Gacrxa7oc (Eph 4,11) das vornehmste 
Anliegen des Hirten. Aberkios nennt sich „Schü¬ 
ler des hl. H., der Schafherden weidet ... Dieser 
hat mich gelehrt verläßliches Wissen' 4 (“Dölger 
Ichthys II [1922] 464 ss). Als Lehrer des verläß¬ 
lichen Wissens erscheint der H. in der gnostischen 

) 

Katak. am Viale Manzoni (vgl. D). Auch der Bote 
der yvwau; -9sou kommt in der Gestalt des H. vor 
(vgl. R. Reitzenstein, Poimandres [L 1904] 115; 
Hirt des Hermas [GCS 48 Whittacker] [1956]). Mit 
der hohen Vorstellung v. Königs-H. verbindet 
sich das H.amt im Bild des sog. Mausoleums der 
Galla Placidia gemäß der atl. Gleichung Weiden 
— Regieren [Hamp 7ff.]). In ungezählten Fällen 
trägt der Schalldeckei der Barockkanzel die Fig. 
des Pastor bonus; die Verbindung ergibt sich aus 
der inhaltlichen Beziehung zur Stätte der Verkün¬ 
digung des H.wortes, des Predigtauftrags u. gemäß 
Ps 100, 3: „Sein Volk sind wir u. die Schafe seiner 
Weide.“ Mitunter wird die gesamte Kanzel als 
Lämmerweide gestaltet, z. B. Ruhpolding (Ob.- 
Bayern) (Lit. 17, 42; zum Thema vgl. 0 Schnell 
Barock 179). Im Barock wird die Kanzel zum 
hauptsächlichen Bildträger des G.-H.-Themas. 

B. GestaltLkonogr.: Geläufigstes Bild ist der G. H. 
stehend, jugendlich, bartlos, mit der tunica exomis be¬ 
kleidet, das Schaf auf den Schultern, oft mit Pedum u. 
Syrinx. Detaillierte Angaben über H. typen, Tracht u. 
Attr. in spätant. Sark.plastik s. °Gerke Sark, Sachreg. 
308. Dem überkommenen Bildtypus gleichen als hervor¬ 
zuhebende Einzeldkm. das G.-H.-Bild einer ehr. Grab¬ 
kammer des 4. Jh. in Thessalonike (St. Pelekanidis, Gli 
affreschi paleocrist. ed i piü antichi moss. parietali di 
Salonicco [Ravenna 1963] 12 ss Abb. 4) u. im Fußboden- 
mos. der S-Kirche v. Aquiieia ® 2 (zu diesem u. zu weite- 
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1 Wannensark. v. S. Maria Antiqua in Rom, um 270, mit Darst. des 
G. H. neben der / Taufe Jesu. 2 Bodenmosaik in der Basilika v. Aqui- 
ieia, A. 4. Jh. 3 Der G. H. zus. mit der Auferstehung Chr. u. / Jonas, 
Min, aus dem Perikopen buch ÖstrNB Ser. nov. 12760 fol. 66, Mitte 
13. Jh. 4 Initiale zu Ps 99 aus einem Pariser Psalterium, spätes 13. Jh., 
Cambr. UB Ms. Ee. 4.24, fol. 25 v. 5 Christus als G. H. mit 4 Aposteln, 
um 1530, Imbach bei Krems. 6 Christkind als G, H., Wachsfigur des 
18. Jh. aus dem BNMü. 7Pastrix bona, 18. Jh., aus St. Wolfgang in 
Thaining bei Landsberg am Lech. 
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ren aquileischen H. dar Stellungen in Mosaikfußböden: G. 
Brusin, La figura del Buon Pastore nei monumenti 
paleocrist. di Aquileia: Julia Gens l Nr. 1 [April-Juni 
1959] 19ss; H. Kahler, Die Stiftermoss. in der konstan- 
tinischen S-Kirche v. Aquileia [— Mon. Artis Roinanae 
4] [Kö 1962] lOss; Klauser: JbAC 7 [1964] 161 u. JbAC 
10 [1967] 104 107; P. L. Zovatto, Moss. Paleocrist. delle 
Venezie [Udine 1963] 111 ss 118ss; v. Brusin u. Zovatto 
abweichende Bestimmung der weiteren Schafträgerfigg. 
in Aquileia s. Klauser: JbAC 7 [1964] 158s). 

Bärtig, im Pallium, die SchriftTolle in den Händen, 
erscheint der weidende H. und Lehrer in der Wandmal. 
des Hypogäums am Viale Manzoni (Atti della Pont. 
Accad. Romana di Archeologia Serie III Memorje I 
parte 2 [R 1924] Tf. 12). Nicht mehr als Symb. des G. H. 
wie noch bei Eusebius (Vita Const. 3, 49 — Konstantin 
ließ einen Brunnen auf einem öffentlichen Platz in Kon¬ 
stantinopel aufstellen mit dem Bild des G. H., das dem 
der Hl. Schrift Kundigen wohlbekannt ist: Ta tou 
xaXou TtoLpivo^ aujxßoXa), sondern nimbiert u. als 
Christus dargestellt ist der G. H., ein Schaf streichelnd, 
auf dem Sark. Later. 177 (°RepSark i Nr. 30). In goldener 
Tunika u. mit der Purpurchlamys, mit dem Gemmen¬ 
kreuz statt des Pedums, v. weißen Lämmern umgeben, 
sitzt der Christus-H. als Basileus im Mos. der Türlünette 
des Mausoleums der Galla Placidia in Ravenna. Vor der 
Mandorla schwebend mit aufgeschlagenem Buch, darin 
die Worte „Pastor ovium bonus“ zu lesen waren, er¬ 
scheint Christus in der Apsis von S. Vincenzo a Galliano, 
um 1007 (O. Demus, Roman. Wandmalerei [Mü 1968] 
118; Lit. 17 Abb. 14); bärtig, im langen Gewand u. mit 
dem Schaf auf den Schultern auf fol. 38 des Evangeli- 
stars aus dem Speyerer Dom, n. 1197 (K. Preisendanz - 
O. Homburger, Das Evglstr des Speyerer Domes [L 
1930]; Farbbild in Lit. 17, 22), die Schafe weidend in 
frz. Psalterien des 13. Jh. (Lit. 17 Abb. 20-2) ® 4 , als Auf¬ 
erstandener mit der Schafherde zu Füßen im Augsburger 
Psltr, E. 15. Jh. (ib. Abb. 30), als /'Schmerzensmann- 
Figur u. als Schmerzensmann in der Kelter mit dem 
Schaf auf der Schulter seit der Spätgotik (Beisp. Lit. 17 
Abb. 28-30), als Halb- od. Ganzfig. im langen Rock, 
domengekrönl (Lit. 17 Abb. 32, 36) u. schließlich als 
Christkind (ib. 39); in dieser Gestalt haben schon Orrente 
u. Cano vor Murillo, der die Darstellung des G. H. als 
Christuskind volkstümlich machte, den Pastor bonus 
gemalt (A. Palomino, EI museo pictörico y escuela öptica 
[Ma 17)7 u. 1724, Ausg. Ma 1947] 865 987), vgl. ®6. 

C. Bibi. Szenen. 1) Jo 10, 1-16: Das Gleichnis 
vom G. H. wird erstmals an der Lipsanothek v. 
Brescia (“Kollwitz Lipsanothek) verbildlicht (die 
Schafe im Pferch, Christus in der Tür zu den 
Schafen, der Wolf vor dem Pferch, ihn ansprin¬ 
gend, der fliehende Mietling). Die Gruppe der 
mittelbyz. Hss. (Tetraevangelon Par.gr. 74 u. ihre 
Nachfolgehs. Tetraevangelon der Laur. Plut. 
VI 23) ill. nicht das Gleichnis, sondern Christus 
zw. den Jüngern u. Schriftgelehrten dieses Gleich¬ 
nis lehrend (Lit. 17, 20). Ebenfalls in der Buchmal. 
der Gotik wird Jesus seinen Jüngern das Gleichnis 
erzählend dargestellt, dieses wird aber im Bild¬ 
feld darunter auch noch geschildert, z. B. in der 
Initiale fol. 99 des Evangeliars der Sainte-Chapelle, 
um 1260/70, Par. lat. 17326 (Lit. 17 Abb. 19). Die 
Reformationszeit benutzt das Gleichnis v. Schaf¬ 
stall Christi zur polemischen Ausdeutung. In der 


Tür steht der G. H., die Gottlosen aller Stände 
stürmen Mauern u. Dach der Hütte; Holzschn. 
v. S. Beham mit Streitschrift v. H. Sachs (“Geis¬ 
berg Einbl 221). Das Bildmotiv weiter ausge¬ 
staltet v. P. Breughel (vgl. C. G. Stridbeck, 
Breughel-Studien [= Acta Universitatis Stock- 
holmiensis 2] [Sto 1956] 256 s); Breughel hat die 
Szene vom ungetreuen EL auch als selbstd. Bild 
gemalt (nur in Kopie erhalten, Slg John G. John¬ 
son,.Philadelphia; Stridbeck, 1. c. 256s). In diese 
Zusammenhänge gehören auch die Bilder vom 
Wolf als Schaf-H., vom falschen u. vom rechten 
H. (W. Wegner: ZKg 20 [1957] 244 ss). 

2) Lk 15, 3-7: Die älteste Ill. der Lukasparabel 
vielleicht an der Attika des Grabes X unter 
S. Sebastiano (F. Wirth, Römische Wandmal. 
[B 1934] 191 ss) u. im Taufraum v. Dura Europos 
(II A 4). Im Par.gr. 74 fol. 142 wird nicht nur 
Christus beim Vortrag des Gleichnisses dar- 
gest. (wie zu Jo 10), sondern im miteren Bildstrei¬ 
fen der Textstelle auch illustriert : in den Bergen 
eine weidende Herde u. der zurückkehrende H. 
mit dem wiedergefundenen Schaf auf den Schul¬ 
tern, Das Evglr aus der Ste-Chapelle, London 
BritM Add. 17 341 fol. A 4b (Lit. 17 Abb. 18), zeigt 
unter der Bildformel Christi mit den Pharisäern 
den mit dem Schaf auf den Schultern heimkehren- 
den H., im Tor seine „Freunde u. Nachbarn“ u. 
zwei Schäflein vor ihnen. Zu Bildern der alleg. 
Exegese der Lukasparabel vgl. die Abschn. II A 5 
u. II D. Vgl. zu diesem Abschn. Th. Klauser; 
JbAC 10 (1967) 119 („Christus Psychopompos“). 

3) Pasee oves meas (Jo 21, 15-17): E. Stommel, 
Beitr. zur Ikonographie der konstantinischen 
Sark.plastik (Bn 1964) 91 ss, erklärt den H.sarko- 
phag v. Ostia (Isola Sacra) als ein Bild der Beauf¬ 
tragung Petri; Christus-Logos als tcolp-tjv xal 
StSanxaXoi; vertraut Petrus das H.amt an in 
einer der Gleichnisrede entsprechenden H.Staf¬ 
fage. Die Hahnszene bedeutet nach Stommel 
nicht die Verleugnungsansage, sondern die Be¬ 
auftragung Petri nach Jo 21, 15-17: „Weide 
meine Schafe!“ Das Bild der Übertragung des 
H.amtes an Petrus gemäß Jo 21 zeigt am karol. 
Arnulfciborium (H. Thoma, Kronen u. Klein¬ 
odien [Mü 1955] Tf. 5) Christus mit zwei zu ihm 
aufblickenden Schafen. Mit dem Bild der Schlüs¬ 
selübergabe ist die Übertragung des H.amtes z. B. 
verbunden auf fol. 68v im Ms. 70, Verdun Bibi, 
municip., englisch, um 1130 (O. Pacht, The III. 
of St. Anselm’s Prayers and Meditations: Journ- 
Warb 19 [1956] 75 s; hier auch die Abb. v. fol. 169 
in Bodl. Libr. Auct. D. 2. 6. — Christus thronend, 
Schafe zu seinen Füßen, händigt Petrus die 
Schlüssel aus; Petrus empfängt die Seelen im 
Himmel). Zum Thema der Übertragung des H.- 
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amtes an Petrus u. zu Petrus als G. H. vgl. F. König, 
Die Buchmal. des 11. u. 12. Jh. in Verdun: Aache¬ 
ner Kunstbll 38 (1969) 152ss Abb. 85 (Bibi. mun. 
Verdun Ms. 62 fol. 41) u. Abb. 142 (Bibi. mun. 
Cambrai Ms. 559 fol. 57v). Spätere Beispiele bei 
°Pigler I 285 s 289s. (wieder unter häufiger Ver¬ 
bindung v. Mt 16, 19 u. Jo 21, 15-17). 

D. Typologie: Ein bedeutsames frühchr. Gedanken- u. 
Bildgut (/Jonas u. G. H.) mit spätma. Typologie ver¬ 
bindendes Bilddokument ist kürzlich durch R. Kroos 
(Drei niedersächs. Bildhss. des 13. Jh. in Wien [= Abtan. 
Akad. Wiss. Göttingen, Phil.-hist. Kl. 3. F. Nr. 56] [Gö 
1964] 72ss) bekanntgeworden: Das Evangelistar Östr- 
NB Ser. nov. 12760, gegen M. 13. Jh. ® 3, zeigt auf fol. 66 
zu seiten des aus dem Sark. Auferstehenden r. den gerette¬ 
ten Jonas u. li. Christus mit dem Schaf auf den Schultern 
(„Surrexit pastor bonus, qui posuit animam suam pro 
ovibus suis et pro suo grege mori dignatus est“: Brevia- 
rium monasticum, pars vernalis [Einsiedeln 1756] ; vgl. 
Kroos, 1. c. Anm. 351). Für die Bildgesch. des G. H. ist 
nicht minder kennzeichnend, daß in der unteren Hälfte 
der Bildseite (Kroos, 1. c. Abb. 10) / Christus in der 
Vorhölle dargestellt ist; dazu vgl. Petrus Chrysol, 
Sermo 168 (PL 52, 640s). In der postbyz. Epoche ist n. 
den Anweisungen des Athosmalerbuches unter dem 
Bild der / Anastasis die Parabel v. G. H. verbildlicht 
(°MlbAthos 2 § 327), aus solchem Zus.hang wird auch 
der Schriftkommentar zum Bild der Vorhölle am Marien¬ 
schrein in Tournai verständlich: „Pastor ovem reserat, 
Pastor bonus ut leo fortis/Quem sibi subdiderat leo qui 
rugit, leo mortis.“ In der / Bible morahsee erscheint der 
G. H. an nicht ohne weiteres erwarteten Stellen, ln 
ÖstrNB Cod. 1179 fol. 193v wird das Gleichnis vom 
G. H. u. vom fliehenden Mietling im Zusammenhang 
mit 1 Makk 2, 44-46 geschildert. BritM Add. 18719 fol. 
226 (°Laborde Tf. 704) stellt Christus dar, zu seinen 
Jüngern sprechend: „Ego sum pastor bonus.“ Der Bei¬ 
text gibt die Erklärung, daß 1 Makk 2, 44-46 „significat, 
quod dominus dicit in evangelio Bonus pastor ponit 
animam suam pro ovibus suis. Mercenarius autem videt 
luptun venientem et fugit. Dominus etiam noster et 
apostoli circuierunt civitates et predicabant evangelium 
regni et docebant penitenciam.“ In Par.lat. 11560 fol. 30 
erscheint der G. H. mit dem Schaf auf der Schulter als 
Textill, zu Ps 114, 1. Das / Speculum humanae salva- 
tionis zeigt Christus, das an seinem Rücken herabhän¬ 
gende Schaf in die Gemeinschaft der Engel zurückfüh¬ 
rend, im typol. Zus.hang mit der / Himmelfahrt Christi. 
Dieses G.-H.-Bild wird auch isoliert zum beliebten Bild- 
typus der Spätgotik: z. B. Min. in einer Klarissinnen- 
regel, um 1478, BritM Add. 15686 fol. 30 (Lit. 17 Abb. 
27). In der / Concordantia caritatis (Lilienfeld) steht 
wieder Christus seinen Jüngern gegenüber („Ego sum 
pastor bonus ovium“), in den rechteckigen Bildfeldern 
darunter / Moses als H. (Ex 3), / David als H. (1 Sam 
16), der Schäferhund u. der Wolf, daneben das Bild v. 
den klugen H„ die im Mai, wenn der schädliche Meltau 
fällt, die Schafe einsperren. Im Hauptbild späterer 
Redaktionen (Eichstätt StBibl. Hs. 212 [vor 1427/28]) 
erscheint statt Christus vor den Jüngern der weidende 
Christushirte. 

E. Barocke Bukolik: Unter dem H. Daphnis 
wird Christus dargestellt (F. v. Spee, Trutz 
Nachtigall od. Geistlichs-Poetisch Lust-Wäld- 
lein, 1629). Im „Mirantischen Flötlein“ (Kon¬ 


stanz 1684) des Laurentius v. Schnifis weckt der 
H. Daphnis die in den Sündenschlaf vertiefte 
Seele Clorinda zu einem besseren Leben aut. 
Neben dem Pastor bonus erscheint /Maria als 
die Pastrix bona, wie eine weltliche Rokoko¬ 
schäferin gekleidet. Aus dem Herzen der Guten 
Hirtin trifft der Blitz den Wolf, während die 
Schäferin das Schäflein segnet (Thaining bei 
Landsberg am Lech, St. Wolfgang (A) 7 ). Barocke 
Frömmigkeit verbindet sich mit reicher alleg. 
Ausdeutung (Lit. 17, 40s). Die H.idylle der 
Abendlandschaft mit heimziehender Schafherde 
des P. P. Rubens in Dulwich College (J. Müller- 
Hofstede, Zwei H.idyllen des späten Rubens: 
Pantheon 24 [1966] 39) läßt „die Treue des G. H. 
u. das auf ihn blickende Vertrauen gewahren“. 
Die Inschr. unter dem Stich v. Schulte a Boiswert 
n. einer Landschaft mit Regenbogen des Rubens 
(Müller-Hofstede, 1. c. Abb. 5) bezieht sich aus¬ 
drücklich auf das Verhältnis des G. H. zu seinen 
Schafen (H. Herrmann, Unters, über die Land- 
schaftsgem. des P. P. Rubens [St 1936] 78 Anm. 
97). Insofern enthält manche bukolische Mal. 
seit dem 16. Jh. ähnliches ethisches Ideengut wie 
die zahlreichen paganen H.darstellungen der 
Spätantike. (Material zur Pastorate z. B.: M. 
Christoffel, 1t. Kunst — Die Pastorale [W 1952]; 
V. Lasareff, Über einige neue Bilder v. B. Casti- 
glione: Städel-Jb. 6 [1930]; E. Tietze-Conrat, 
Titian as a Landscape Painter: GBA 97 [1955] 11 
ss; L. Baldass, Les tableaux champetres des 
Bassano: GBA 97 [1955] 143ss; M. S. Soria, 
Andrea de Lerne, a Master of the Bucolic Scene: 
Art Quarterly 20/3 [1960] 23ss.) 

F. Atl. H.bilder: / Abel als H.; 111. zu Gn 13: 
Streit zw. den H„ Trennung Lots v. / Abraham; 
zu Gn 29: / Jakobs Dienst bei Laban; zu Gn 
30/31: / Jakob teilt mit Laban die Herden; Jakob 
beansprucht die gesprenkelten Schafe u. Ziegen, 
Jakobs Flucht v. Laban; zu Ex 2,16-19: / Moses 
befreit die Töchter des Jethro von den H.; zu Ex 3: 
/Moses weidet Jethros Schafe; / Moses als H.; 
111. zu 1 Sam 16,11; 17,15 34: / David, die Schafe 
weidend; 1 Sam 17, 34—37: /David rettet das 
Schaf aus dem Rachen des Löwen, der es v. der 
Herde weggetragen hat, u. erschlägt Löwen u. 
Bären; 111. zu Zach 13, 7 (Mt 26, 31): Turiner 
Stundenbuch fol. 38v (P. Durrieu, Heures de 
Turin [P 1902]); in H. gestalt erscheint der Bräuti¬ 
gam des / Hohenliedes (Gumpertsbibel, Erlan¬ 
gen UB Cod. 121 fol. 139v; °Swarzenski Salzb Tf. 
46 Abb. 142). / Psalterillustration. 

G. Hirt als Jahreszeiten- u. Monatsbild: Zur Per¬ 
sonifikation u. Bedeutung des Schafträgers auf 
Jahreszeitensark. der Spätantike vgl. Hanfmann, 
1. c. (s. o. II A 2), u. Klauser: JbAC 1 (1958) 43 s 
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Anm. 97. Ebenso begegnet der schaftragende H. 
als Monatsdarstellung. Vgl. H. Stern, Le Calen- 
drier de 354 [P 1953] 232ss (Lit.). Beispiel: 
Oktateuch (°Hesseling Tf. 9 Nr. 27). Häufig ver¬ 
tritt der Schafträger den Monat April;- vgl. das 
Hauptportal v. S. Marco, Venedig (“Venturi III 
[1904] Abb. 342), od. das Domportal in Trau 
(C. M. Ivekovic, Dalmatiens Bau- u.' Kunstdenk¬ 
male, III: Trau [W s. a.] Tf. 14); Mosaikfuß¬ 
boden v. S. Savino, Piacenza (“Venturi III [1904] 
Abb. 401). Beispiele des Schafträgers auf Kapitel¬ 
len hauptsächlich frz.-romanischer Kirchen ver¬ 
zeichnet Lit. 17, 23. In Stundenbüchern, Brevia- 
rien und Kalendern begegnen Bilder des H.lebens 
u. der Schafschur, z. B. im Fläm. Kalender, clm 
23638 fol. 7v (G. Leidinger, Minn. aus Hss. der 
Kgl. Hof- u. StBibl. in München, H. 2); im Brev. 
Grimani Tf. 8 13; im Furtmeyer-Missale, clm 
15710 fol. 61v; in Morg. Libr. Ms. 677 fol. 126v. 
Vgl. J. C. Webster, The Labors of the Months in 
Antique and Mediaeval Art (Pri 1938). 

IXL Lit.: 1. F. X. Kraus , Real-Encyklopädie II (Fr 
1886) 588 ss; 2. H. Bergner , Der G. H. in der altchr. K. 
(B 1890); 3, L . Clausnitzer. Die H.bilder in der altchr. 
K. (Diss. Erlangen 1904); 4. F. Saxl, Frühes Christentum 
u, spätes Heidentum in ihren künstier. Ausdrucksfor¬ 
men: WienerJb 2 (1923) 88ss; 5. ° Wilpert Sarc I 61 ss; 
6- DACL XIII 2272—2390 (H. Leclercq); 7. °Knipping X 
30 247 298, n 99 157 274 284; 8. °Oerke Sark 31 ss 52$s 
103ss 340ss 362ss 396ss 407ss; 9. E. Weigand , Die spät- 
ant. Sark.Skulptur . . ByzZ 41 (1941) 419-21 u. ö.; 
10. °T immers 1060 (Reg.); 11. J. Hammerl , Petrus 
Pastor. Der Beitr. altchr. Klarstellungen zur Gesch. des 
Petrusprimates (R 1948); 12. /. Kollwitz> Das Christus¬ 
bild des 3. Jh. (Mr 1953); 13. RAC in 5ss 11s (J. Koll- 
witz); 14. J. Kollwitz , Die Statue des G. H. im Seminar 
für Chr. Archäologie: Kunst-WW aus dem Besitz der 
Univ. Freiburg im Breisgau [B 1957] 7ss; 15. °Reau II/2 
32; 16. Th. Klause r, Stud. zur Entstehungsgesch. der 
chr. Kunst: JbAC 1 (1958) — 10 (1967); 17. A. Legner , 
Der G. H. (Dü 1959); 18. ders., Der G. H.: Atlantis 
Nr. 12 34 (1962) 653—663; 19. L. de Bruyne , Les „lois“ 
de Part paleochrötien: RivAC 39 (1963) 7-92; 20. RBK 
1051-4 (K. Wessel). A. LEGNER 

HIRTENSTAB ^ Stab 
HISKIA / Ezechias 
HISPIDA / Eisvögel 

HOCHZEIT / Brautmystik, / Sakramente 


HOCHZEIT ZU KANA 

Vgl. A Abendmahl, A Eucharistie 

Abk.: Ar. — Architriclinus; Euch., euch. — Eucharistie, 
eucharistisch; H. = Hochzeit zu Kana; 

W. = Weinwunder 

I. Quellen: Jo 2, 1-11. — KVv: Orig, Comment. in 
Ev. Jo. XIII, 60 (PG 14, 517s); Euseb, Demonstr. ev. IX 
(PG 22, 683s); Aug, Tract. in Ev. Jo. IX (CChr 36, 


90-100); u. später: H. als Bild der Erfüllung des AT 
durch das Gottesreich Christi u. des Ev.; bes. seit 2. H. 
4. Jh. hinzutretend Deutung als Symb, der Euch.: 
Cyprian, Epist. 63, 12-3 (PL 4, 394-6); Ambros, De 
virginibus III 1, 1 (zus. m. Brotvermehrung; PL 16, 
231s); Cyrill Jer, Katechesis 22 mystag. 4, 2 (PG 33, 
1098 s); Hieron(?), Expos. 4 Ew., Jo. (PL 30, 578); Petrus 
Chrysol, Sermo 160, de Epiph. (PL 52, 622); Maximus v. 
Turin, Hom. 23, de Epiph. 7 (PL 57, 273); Bezug auf die 
Taufe: Maximus v. Turin, Sermo 65, post Epiph., u. 101, 
de Epiph. (CChr 23, 273-5 403 s). In Anlehnung an Aug, 
Tract. in Ev. Jo. VIII-IX (CChr 36, 81-100), wird die H. 
im MA gern als Bild der Hochzeit Christi m. der Kirche 
interpretiert; auch die Deutung v. Wasser u. Wein im 
heilsgeschichtlichen Sinn u. der 6 Krüge auf die 6 Zeit¬ 
alter des AT wird aus Aug übernommen: Beda, Hom. I 
13 (PL 94, 68—74); Alkuin, Comment, in Ev. Jo. I 3 (PL 
100, 766-72); Rupert v. Deutz, Comment. in Ev. Jo. II 
(PL 169,277—92); Honor Aug, Spec. Eccl., de Epiph. Dom. 
(PL 172, 847—50); Hugo v. St. Victor, Alleg. in NT 12 (PL 
175, 753 s); ders., Sermo 48 (PL 177, 1033); Glossa ordi- 
naria, Ev. Jo II (PL 114, 363 s). — Liturg.: Die H. ist im 
Westen als Festgeheimnis v. Epiphanie (neben Anbetung 
der A Drei Könige, A Taufe Christi u. — seltener — 
A Brot Vermehrung) seit der 2. H. 4. Jh. nachweisbar: ps.- 
ambrosianischer Hymnus „Illuminans Altissimus“ 
(°Anal-Hymn L pi961] 15; vgl. LThK 2 III 942ss; RAC 
V 903-5; Lit. 10 Anm. 101, 560). — Allg. vgl. A. Smit- 
mans, Das W. v. Kana, die Auslegung . . . b. den Vätern 
u. heute (kath. theol. Diss.) (T 1966). 

II. Ikonogr.: Die frühesten Darst. der H. finden 
sich in der Sepulkralkunst des Westens, bes. auf 
Sark.; knappste Wiedergabe des W.: Christus 
berührt meist m. dem Stab die Krüge (Anzahl 
wechselt zw. 1 u. 7); er ist oft v. 1 od. mehreren 
Ap. begleitet. Im frühen 4. Jh. vorherrschend 
narrative Darst.weise m. z. Seite gewendetem 
Christus (“Wilpert Sarc Tf. 98, 1); seit dem 2. Jh.- 
viertel mehr repräs. Var. m. frontalem Christus 
(“Wilpert Sarc. Tf. 96, 143, 2; Mal. in Katak. SS. 
Pietro e Marcellino: “Wilpert Kat Tf. 186, 1). — 
Anspielung auf die Euch. (vgl. QQ) möglicher¬ 
weise dort, wo das W. zus. m. der / r Brotver- 
mehrung auftritt, z. B. auf der Tür v. S. Sabina, 
um 430 (“Wiegand Tf. 5; auch “Wilpert Sarc 
Tf. 111, 1; Lit. 8). — Ein Diener m. Wasserkrug 
tritt z. erstenmal auf dem Säulensark. in Civita- 
castellana, um 330-340, hinzu (“Wilpert Sarc 
Tf. 143, 3). — In der Doppelkammer v. SS. Pietro 
e Marcellino, 1. H. 4. Jh., ist das W. m. einer 
sepulkral zu deutenden (?) Mahlszene verbunden 
(“Wilpert Kat Tf. 57; zu Taufe u. Quellminder 
Mosis im Arkosolbogen s. u. Typol.). — Lehrhaft 
auf die Euch, deutende Komp. m. thronendem 
Christus zw. Ap., Brotkörben u. Weinkrügen auf. 
dem Silberkästchen v. S. Nazaro, Mail., E. 4. Jh. 
(°Volbach-Hirmer Tf. 111). 

Im 5. il 6. Jh. kommen Erweiterungen auf: Der 
Diener , der aus geschulterter Hydria Wasser in 
die Krüge gießt (s. o.), wird fester Bestandteil der 
H.: Elfb. in Bin, um 420, Christus frontal zw. 
Diener u. Ap. (“Volbach Elfb Nr. 112 Tf. 34; 



301 


Hochzeit zu Kana 


302 



1 Elfenbeinrelief, 11. Jh., VictAlbMus. 


vgl. Lit 9, 205-7 Abb. 3 s); auf 2 gleiche Diener 

u. die Krüge beschränkt sich das Mos. des Baptist. 

v. Neapel, A. 5. Jh. (°Wilpert Mos III Tf. 30; 
z. Taufsymb. der H. vgl. QQ). Var. in. Christus 
li.: Langhausmos. in S. Apollinare Nuovo, um 
520, urspr. Zustand b. J. Ciampini (Vetera Moni- 
menta II Tf. 27, 13; “Deichmann Rav II 176), 
u. 5teiliges Elfb.-Dipt. in Mail., 2. H. 5. Jh. 
(°Volbach-Hirmer Tf. 101). — Maria erscheint 
erstmals um 450-60 (karoling. Kopie?) auf dem 
Andrews-Dipt. im VictAlbMus., an Stelle des Ap. 
(J. Beckwith, The Andrews Dipt. [Lo 1958]). 
Sonst treten die um Maria, einen 2. Diener od. 
den Ar. m. Probekelch, gelegtl. auch das Mahl 
erweiterten Darst. der H. zunächst im Osten auf: 
Maximianuskathedra, M. 6. Jh., 2 szen. Darst. 
als Gegenstück z. Brotvermehrung (Lit. 7 Tf. 2 6 
28 Abb. S. 186; Lit. 14 Tf. 48 a u. b); Rabbula- 
Evglr v. J. 586 ("Rabbulacodex fol. 5; Lit. 14 
Tf. 49a). ln den Mal. v. Deir Abu Hennis, 6. od. 
7. Jh., werden Bitte Mariä, Füllen der Krüge u. 
Weinprobe des Ar. m. dem W. zu einer Szene 
zus.gezogen (Lit. 14 Tf. 49b, auch 48 c u. d). — 
Im 6. Jh. setzen sich der Rede- bzw. Segensgestus 
Christi u. die bibl. Sechszahl der Krüge ünmer 
mehr durch. 

Die v. spätant. Vorl. abhängige, linke vordere Cibo- 
rium-Säule v. S. Marco, Vened., wohl um 1250, bringt 
Einladung z. H., Bemerken des Weinmangels, Füllen der 
Krüge, W. u. Kostprobe des Ar. (Lit. 14 Tf. 50). 

Die mittelbyz. Kunst nimmt frühbyz. Motive 
auf, verbindet aber fast immer das W. m. dem 
Mahl: analog zu Abendmahlsdarst. sitzt Christus 
am li. Ende des sigmaförmigen Tisches (vgl. 
Maximianuskathedra). Oft wird die Darst. in 
2 Teilszenen m. wiederholten Hauptfigg. zerlegt: 
Mahl (z. T. m. Brautpaar) — W.: Ew.-Hs. in 
Leningrad StBibl. Ms. 21 fol. 2, 2. H. 10. Jh. 
(Lit. 9 Abb. 10); Tetraevglr Athos Iwiron Ms. 5 
fol. 363, 12. Jh. (Lit. 12 Abb. 72). — Häufiger 
werden alle Phasen zu einer Mahlszene zus.gezo¬ 
gen: Christus b. Mahl sitzend segnet die Krüge, 
die v. Dienern gefüllt werden; ein Mundschenk 
bietet dem Ar. od. Christus den Probekelch an; 
Maria steht od. sitzt bittend neben Christus: 
Tetraevglr Par.gr. 74 fol. 170v, um 1070-80 


(°Omont Par. gr. 74 II Tf. 147); Elfb.-Antep. v. 
Salerno, 2. H. 11. Jh., stark byz. beeinflußt 
(°Goldschm.Elfb IV Nr. 126, 30); Mos. v. Mon- 
reale, um 1185 (°Demus Sic Tf. 66 a). — Da Re¬ 
flexe der einszen. Var. im Westen seit E. 10. Jh. 
auftreten (s. u.), muß es frühere byz. Beisp. ge¬ 
geben haben. 

Die spätbyz. Mal. wiederholt mittelbyz. Typen: zwei- 
szen, Var. in Moss. der Kariye Djami, um 1315-20 
(Pendant z. Brotvermehrung; P. A. Underwood, The 
Kariye Djami II [Lo 1967] Tf. 228-37); einszen. Var. 
auf einem Fresko der Maria-Geburt-Kirche des Fera- 
pontov-Klost. b. Novgorod, 1500-2 pLazarev Mos 
Abb. 173). 

Die karol. Kunst nimmt zunächst die knappen 
frühchr. Typen auf: symm.-frontale, dreifig. Var. 
auf Elfb. in Oxford u. Mü. (“Goldschtn.Elfb 1 
Nr. 5, 67 b) u. silberner Kreuztheka im Vat.Mus. 
(b. euch. Szenen; A. Haseloff, Vorroman. Plast, 
in Ital. [B 1930] Tf. 57); auf Christus, Maria u. 
Krüge reduzierte Darst. im Evglr aus Soissons, 
Par.lat. 8850 (dem Abendmahl gg.über als Rand- 
min. des Jo-Bildes; “Köhler II Tf. 87). 

Im Laufe des 9. Jh. u. bes. in otton. Zeit werden 
die Darst., viell. im Anschluß an frühbyz. Vorl., 
breiter erzählend u. mehrphasig: Christus steht 
b. den Krügen; Maria als Vermittlerin fehlt fast 
nie; dazu kommen Füllen der Krüge u. Ar. 
(Mail., Paliotto v. J. 835; G. B. Tatum, The 
Paliotto of S. Ambrogio at Milan: ArtBuIl 26 
[1944] Abb. 38), Gäste (Mal. der Unterkirche v. 
S. Clemente, Rom, um 847-55; “Wilpert Mos IV 
Tf. 209, 3), Ap. u. Mahl (Elfb. der Reimser u. Met¬ 
zer Schule, 3. Drittel 9. Jh.; “Goldschm.Elfb 1 



2 Mstr des Bartholomäus-Altars, Gern., um 1500, Mus. 
Cinquantenaire, Brüssel. 
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Nr. 46 81 82), Brautpaar (Exsultet-Rolle in Rom 
Bibi. Casanatense Cod. 724 B I 13, E. 10 Jh.; 
°Avery Tf. 114). Mehrphasige Szenenreihung 
bringen die katalan. Ripollbibel, A. 11. Jh. 
(“Neuß KatBibel Abb. 142), u. ein Elfb. des 11. Jh. 
im VictAlbMus. ®L Die otton. westdt. Buchmal. 
kennt reduzierte (Egbertcod. u. Hitdacod.; Lit. 12 
Abb. 71; “Bloch-Schnitzler Tf. 159) u. vollst. Var. 
der karol. bzw. byz. Vorb. (Echtemacher Cod. 
aureus; “Metz Tf. 49). — Andere otton. Dkm. 
stellen unter dem Einfluß des für das 10. Jh. vor¬ 
auszusetzenden, einszen. mittelbyz. Typus die H. 
als reine Mahlszene (z. T. am rechteckigen Tisch) 
dar: Fuldaer Sakrmtre, z. B. Göttingen UB theol. 
fol. 231 fol. 19 (E. H. Zimmermann, Die Fuldaer 
Buchmal. in karol. u. otton. Zeit [HI 1910] Abb. 5); 
Warmundus-Sakrmtr (L. Magnani, Le min. del 
Sacramentario dTvrea [CV 1934] Tf 10); Bern- 
ward-Säule in Hildesh. (“Wesenberg Abb. 264-5). 
— Eine symm.-repräs. Var. dieses Typus m. Chri¬ 
stus analog z. westlichen Abendmahlsdarst. an 
der Tischmitte u. Krügen, Wassergießemu. Mund¬ 
schenk vor der Tafel tritt z. erstenmal im Salzb. 
Perikopenbuch clm 15713 fol. '17, um 1040, auf 
(“Swarzenski Regensb Nr. 66). 

In der hochroman. u. frühgot. Kunst begegnen nur 
noch selten Darst. des W. ohne Festmahl: Holz¬ 
decke v. Zillis (Graubünden), 3. Viertel 12. Jh. 
(E. Poeschel, Die roman. Deckengem, v. Zillis 
[Erlenbach-Z 1941] Tf. 56, 1 u. 2). Im allg. wird 
das Mahl im Anschluß an westliche od. byz. Trad. 
breit geschildert: 2teiliger Typus der spätkarol. 
Elfb.: Mal. der Burgkap. v. Hocheppan, E. 12. Jh. 
(“Garber Tirol Tf. 38); öphasige Darst., ebenfalls 
m. Mahl ohne Christus, im Fenster der N. D. de 
la Belle Verriere, Chartres, A. 13. Jh. (“Chartres 
Vitraux Tf. 40); z. Kennzeichnung des Ar. durch 
Judenhut u. betonte Stellung als Vertreter des 
AT vgl. Beda, Hom. I 13 (PL 94, 73), u. Alkuin, 
Comm. in Ev. Jo. I, 3 (PL 100, 771). 

Die meisten hochma. Darst. der H. sind ein¬ 
szen. Mahldarst. Christus sitzt seitlich z. B. im 
Evglr der Mathilde v. Tuscien (“Warner Tf 21), in 
der Mitte z. B. im Perikopenbuch v. St. Erentrud, 
um 1140, u. in der Gumpertsbibel, vor 1195 
(“Swarzenski Salzb Abb. 165, 148; z. Entspre¬ 
chung Brautpaar — Christus u. Maria vgl. Titulus 
[Heiligung der Ehe] u. Deutung der H. als Bild der 
Hochzeit Christi m. der Kirche in ma. QQ, s. o.). 

Leg. Motive begegnen in H.-Darst. seit dem 12. Jh.: 
I) Identifikation v. Bräutigam u. Ar. (durch Inschr.; 
vgl. Sicardus, Mitrale V 9 [PL 213, 236]): nordfrz. 
Stundenbuch des späten 13. Jh., Morg. Libr. Ms. 92 
fol. 7 v. — 2) Identifikation v. Bräutigam u. Ap. 
Johannes (Prolog z. Jo-Ev. der Vulg., TU 15 [1896] 
H. 1, 6s; Beda [?], Hom. III 92 [PL 94, 494]; Rupert 
v. Deutz, Comm. in Ev. Jo II [PL 169, 284]; u. a.) u. 



3 P. Veronese, Gemälde, 1571, Dresden, Gemäldegalerie. 


der Braut m. Magdalena durch Typen u. Nimben 
(LA [Graesse] 416): Mainzer Evglr in Aschaffenburg, 
um 1260 ( D Swarzenski Hss 13. Jh. Abb. 242). 

Eine neue Var. der H. als Mahlszene schafft 
Giotto in der Arena-Kap., Padua, 1305: Von byz. 
Trad. angeregt sind der winkelförmige Tisch u. 
Christus am li. Eckplatz (z. Quellwunder Mosis im 
Vierpaß-Med. neben der H. s. Typol.; C. H. 
Weigelt, Giotto, KdK 29 [St - B - L 1925] Abb. 
S. 2 s 37 97). — Der winkelförmige Tisch Giottos 
kehrt in it. H.-Darst. des SpätMA mehrfach wie¬ 
der. — Noch die H. des H. Bosch in Rotterdam, 
tun 1475, lehnt sich an diesen Typus an; der euch. 
Bezug wird deutlich im auf den Kelch gerichteten 
Segen Christi (Ch. de Tolnay, H. Bosch [BB 1965] 
13s 70-7 337ss m. Abb.; problematische Deutung 
b. W. Fraenger, Die H., ein Dokument semiti¬ 
scher Gnosis b, H. Bosch [B 1950]). 

Im übrigen hält das 14. u. frühe 15. Jh. an den hochma. 
Mahltypen m. bildparallelem Tisch u. Christus am Tafel¬ 
ende fest, z. B. in den Tres Beiles Heures de N. D., Par., 
A. 15. Jh. (verbunden m. Brotvermehrung u. vielt auf 
Werke der / Barmherzigkeit anspielend; C. Durrieu, 
Les Trüs Beiles Heures de N. D. [P 1922] Tf. 8 28, 2). 
Selten sind mehrphasige Darst.: Medit. vitae Christi, 
Par.it. 115 fol. 78v-83, 14. Jh., H. m. Johannes als 
Bräutigam in 13 Bildern ("Ragusa-Green Abb. 121-33). 

Im späten 15. Jh. schafft der Norden neue Var. 
der H. m. rechtwinklig z. Bildfläche stehendem, 
tief in den Bildraum stoßendem Tisch: Mstr des 
Bartholomäus-Altars, Brüssel (“Stange MalGot V 
Abb. 126, auch VI Abb. 142)® 2 .—Auf M. Pachers 
Wandelaltar v. 1481 in St. Wolfgang ist noch ein¬ 
mal der Vollzug des W. durch den in der Mitte 
stehenden Christus das beherrschende Bildthema 
(daneben Brotvermehrung; O. Schürer, M. Pacher 
[Bielefeld - L 1940] Abb. p. 79 83). Seit dem 
SpätMA dringen schmückende Details u. Genre¬ 
szenen immer mehr in die H. ein. 

Die it. Renaiss. zeigt zunächst kein Gefallen an 
dem Thema der Hochzeit zu Kana. Erst II Garo- 
falo in seinem Bild v. 1531 in Lgrd (Erem) (A. 
Neppi, II Garofalo [Mi 1959] Tf. 28) u. dann die 
venez. Mal. des vorgerückten 16. Jh., Tmtoretto 
im Gern. v. 1561 in S. M. della Salute, Vened. 
(H. Tietze, Tintoretto [Lo 1948] Abb. 116), u. bes. 
Veronese im Gern. v. 1562-3 für das Refektorium 
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v. S. Giorgio Magg., Vened., Louvre, greifen das 
Thema wieder auf u. gestalten es als prächtige 
Bankettszene in großem archit. Rahmen aus, von 
der das eig. W. überwuchert wird (G. Fiocco, 
Paolo Veronese [Bo 1928] Tf. 60, 47); 

Spät man. u, bar. Beisp. der H. begegnen in den 
Niederl.: Maarten de Vos betont in seiner H. in 
der Kath. v. Antwerpen noch einmal das W. durch 
den im Vordergrund b. den Krügen sitzenden 
Christus (S. Leurs [Hg.], Geschiedenis van de 
Vlaamsche K. TI [Aw s. a.] Abb. 336). J. Steen 
schafft „verbürgerlichte“ Festmahlkomp, der H., 
vielfig. u. breit ausgeschmückt wie in Vened., aber 
m. deutlicherer Hervorhebung Christi u. des Ar. 
(W. Martin, J. Steen [Ad 1954] Abb. 27; Lit. 13 
Nr. 94). — Zur H. als Exemplum eines Werkes der 
Bannherzigkeit vgl. °Knipping II 118s (vgl. o.). 

Das schwindende Interesse an der H. in der 
nachma. Kunst könnte m. der nachtridentinischen 
einseitigen Betonung des euch. Brotes zus.hängen. 
— F. Overbeck stellt das Sakrament der Ehe durch 
die H. dar: Karton v. 1857-62 im Vat.Mus, (RDK 
IV 777s Abb. 1). 

III. Typol.: Nach den Tit. Augienses war im Refek¬ 
torium die H. m. Brotvermehrung dem Quellwunder 
Mosis u. der Mannaspeisung gg.übergestellt ("Schlosser 
Schrqu Nr. 915; vgl. SS. Pietro e Marcellino u. Giotto, 
Arena-Kap., s. o.; °Molsdorf Nr. 592-9; RDK III 
,837-8 Nr. 20). — Die H. im Tymp.rlf v. Charlieu, M. 12. 
Jh., sitzt über einer Darst. des atl. Opfers im Türsturz 
als Präfiguration der Euch. u. des Abendmahls, dem sie 
formal z. Verwechseln ähnelt (“MäleXII 422s Abb. 241). 

Die Bible moralisee ("Laborde III Tf. 494 s) wieder¬ 
holt die verbr. Analogie v. H. u. Hochzeit Christi m. 
der Kirche in der Inkarnation (s. o. QQ), bezieht die 
6 Wasserkrüge auf die Lebensalter des Menschen bzw. 
Zeitalter des AT (vgl. Hugo v. St-Victor, QQ; “Mols¬ 
dorf Nr. 1141) u. sieht im Ar. das unvollkommene 
Judentum; die Weinspende wird euch, gedeutet. 

IV. Lit.: 1. F. X. Kraus , Real-Encyklopädie II (1886) 
91-3; 2. G. Sanoner, La vie de Jesus-Christ, Noces de 
Cana: RevArtcbret 49 (1906) 43—45; 3. 0 Wilpert Mos II 
791-4; 4. "Smith Icon 85-94; 5. DACL II/2 1802-19 
(H. Leclercq); 6. °Künstle I 382—4; 7. 0 Cecchelli 167-70, 
185-8; 8. C. D. Lamberton, Themes from St. John’s 
Gospel in Early Roman Catacomb Painting (Diss. Pri 
s. a.) 89 117-24; 9. H. H. Amason, Early Christian 
Silver of North Italy and Gaul: ArtBull 20 (1938) 
193-226, bes. 205-7; 10. W. Kuhn, Die Ikonogr. der 
H. v. den Anfängen bis z. 14. Jh. (Diss. ms. Fr 1955); 
11. °JReau 1112 362-6; 12. ° Boeckler IkStud 30-2 Abb. 
71—5; 13. Miracula Christi. Kat. Ausst. (Rlh 1962) 81—98; 

14. W. Kulm, Die Darst. des Kanawunders im Zeitalter 
Jusfinians: RQS Suppl. 30 („Tortulae“) (1966) 200—15; 

15. ° Schiller I 171-3 Abb. 464 466-76. U. NILGEN 

HOCHZEIT, KÖNIGLICHE 
Vgl. / Gleichnisse Jesu, A Mahl 

I. Quellen: Mt 22, 1-14. — Anselm v. Laon, Enarr. 
'in Mt. 22 (PL 162, 1435-8). Das Gleichnis v. der Hoch¬ 
zeit wird in der patrist. Lit. als Bezug auf das eucharist. 
Mahl verstanden: Christus ist der Gastgeber, der ver¬ 


stoßene Gast ist derjenige, der mit unreinem Gewissen 
am Abendmahl teilnimmt. 

II. Ikonogr.: Als Bildtypus gleicht die Haupt¬ 
szene den andern bibl. Mahlszenen {/ Abend¬ 
mahl, AAssuerus, A Mahl). — Den patrist. 
QQ entspr. wird in der bildenden Kunst gelegtl. 
Christus selbst als Gastgeber dargest., so im Hor- 
tus deliciarum fol. 129v (°Stranb-Keller Tf. 34) 
u. im Par.gr. 54 fol. 80, 14. Jh. (°Omont Mscr 
Tf. 92, 5): ein Engel zerrt den unhochzeitlich ge¬ 
kleideten Gast v. der Tafel. — In der A Bible mo¬ 
ralisee, BritM Harley 1527 fol. 43, 1. H. 13. Jh. 
(°Laborde 01 Tf. 514), erscheinen auf einem Blatt 
Darstellungen zum Mt-Text u. zum Gleichnis vom 
Gastmahl nach Lk (A Mahl). Unter dem Med. 
mit der Ausweisung des unfestlich Gekleideten 
zeigt das dazugehörige Med. einen Teufel, der 
einen Verdammten in den Höllenrachen stößt. 
— In der Neuzeit zeigt z. B. das Gern. Frans 
Franckens d. J., Braunschweig, 1. H. 17. Jh. (°Pig- 
ler I Abb. p. 367), eine genrehafte Ausgestaltung 
des Themas; dagegen fordert das °MlbAthos § 334 
eine aüeg. Szenerie, die auch diejenigen mit ein¬ 
bezieht, die die Einladung abgelehnt haben. 

III. Lit.: 1. ° Molsdorf 685-6; 2. ° Künstle I 402; 

3. "Pigler I 366-7; 4. °Reau II/2 344-5, RED. 

HODEGETRIA A Maria 
HOFFNUNG A Spes 


HOHERPRIESTER 

Vgl. A Aaron, A Habakuk, A Jesus Hoherpriester, 
A Leben Jesu (Passion), A Melchisedek, / Zacharias 



1 Duccio di Buoninsegna, Tfb. v. der „Maestä“, 1308-11, 
Siena Dommuseum. 
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2 Holzfig., Aachen, Suermondt-Mus., A. 18. Jh. 


l. Quellen: Ex 28, 33—5: Kleidung des H. (vgl. 
/' Ephod, / Glocke, / Granatapfel, / r Mitra). Zur 
patrist. Deutung der Glöckchen u. der Granatäpfel am 
Gewands. Lit. 2. 

n. Ikonogr.: Der H. tritt entw. in hist, od, symb. 
Bedeutung auf. Die dt. Reichskrone z. B. weist 
Bezüge zum Hohenpriestertum auf (Lit. 4 u. 6). In 
der Min. einer Exsultet-Rolle, Salerno Bibi. Capit., 
A. 10. Jh. (°Avery 36 Tf. 158, 10), erscheint die 
/ Ecclesia als Hoherpriester. Im Utacod., clm 
13601, 11. Jh. (Lit. 5), ist der Bischof Erhard v. 
Regensburg (vgl. Bd V) als H. dargestellt. 

Spätere Darst. von H. der bibl. Geschichte über¬ 
nehmen Bestandteile der überlief. Kleidung, z. B. 
die Bilder Habakuks, Zacharias’ u. Kaiphas’: 
(Ä) 1 ; Retabel des J. Oliveri, Pamplona Kath., 14. 
Jh. (G. G. Callahan: The Art Quarterly 15 [1952] 
250-63); der Zacharias des Michelangelo auf der 
Sixtin. Decke (F. Hartt: ArtBulI 32 [1950] 181 ss); 
Kaiphas bei L. Cambiaso (B. Suida Manning: 
The Art Quarterly 15 [1952] 97-220) u. in der 111. 
der Lutherbibel (°Schmidt Lutherbibel 161 Abb. 
106); „Christus vor Kaiphas“, Gern., Flor. Coli. 
Callegari, 2. H. 17. Jh. (N. lvanoff: Emporium 116 
[1952] 258-63); eine Holzüg., Aachen Suermondt- 
Mus., A. 18. Jh. ® 2 . 

m. Lit.: 1. °Braun LG 488 495; 2. J. Dölger , Die 

Glöckchen am Gewände des H. . . .: Dölger ACh IV 
(1934) 233-42; 3. E. Weigand, Zur Datierung der kappa- 
dok. Höhlenmal.: ByzZ 36 (1936) 378-80; 4. A. Buhler, 
Atl. Deutung der dt. Reichskrone: Münster 5 (1952) 
332-8; 5. A. Boeckler , Das Erhardbild im Utacod.: 
j°Fschr Greene 219-30; 6. ./. Deer, Die hl. Krone Ungarns 
'(W 1966). RED. 


HOHESLIED 

Vgl. / Bräutigam und Braut, / Ecclesia 

I* — A. Quellen: Die Quelle der Darst, z. HL ist nicht 
der bibl. Text m. seiner profan erscheinenden Bxlderwelt, 
sondern seine Exegese {Lit. 8 u. 9), — Die ältesten ehr. 
Auslegungen des Hippol (TU 23 [= NF Bd 8] 2c, 20-78) 
u. die bes. einflußreichen des Orig, Hom. in Cant. (GCS 
33, 26-60), übertrugen die schon v. Judentum vollzogene 
Deutung v. Sponsus u. Sponsa als Jahwe u. das Volk 
Israel auf Christus u. die Eccl. u. legten so den Grund für 
die einflußreichste Deutung der Sponsa in der ehr. 
Exegese. Die lat. KVv übernehmen die Ecclesia-Deu- 
tung: Ambros, Expos.ps. 118, 1,4(CSEL62, 7);Hieron, 
Ad Damas., Epist. 21, 21 (CSEL 54, 126). Bei Ambros 
begegnet erstmals im Westen auch die Deutung der 
Seele des einzelnen Gläubigen als Sponsa: De virg. 1, 6, 
31 (PL 16, 208). Auch die Deutung der Sponsa auf Maria 
als ,,typus ecclesiae“, die durch das tertium compara- 
tionis der ,,mater et virgo“ möglich wurde, findet sich 
erstmals bei Ambros, De inst. virg. 14, 89 (PL 16, 341), 

u. nach ihm bei Hieron, Adv. Jovin. 1, 31 (PL 23, 265), 
Justus v. Urgel, In Cant. exp). 4, 91 (PL 67, 978), u. a. — 
Mit seinem bis E. 12. Jh. maßgeblichen Kommentar, 
In Cant, alleg. expos. (PL 91, 1065—1236), bestimmt Beda 
Venerabilis die fast ausschließliche Gültigkeit der Ec¬ 
clesia-Deutung für 4 Jahrhunderte. Erst das 12. Jh. führt 
in einer Fülle v. Kommentaren alle 3 D eutungsmö glich- 
keiten konsequent durch, indem es die in Ansätzen v. den 
KVv geleisteten Deutungen auf Maria wie auf die Seele 
selbständig vollzieht. Daneben behält die Ecclesia- 
Deutung ihre beherrschende Geltung (vgl. LCI I 562). 
Die folgenden Jhh. gehen über die v. 12. Jh. als dem 
Höhepunkt der Exegese. voll entwickelten Deutungs¬ 
mö glich keiten im Grunde nicht hinaus. Diese bleiben 
verfügbar u. werden angewandt. Die Mystik ist maßgebl. 

v. der Gedanken- u. Bilderweit des HL beeinflußt, ohne 
daß im eig. Sinn v. einer Exegese zu sprechen w ? äre. 

B. Verbreitung des Themas: Der Schwerpunkt der 111. 
in der Menge u. Vielfalt der Typen liegt, nach Ansätzen 
seit dem 10. Jh., im 12. Jahrhundert, Die Darst. begegnen 
in engem Zus.hang mit dem Text. Das zeigt sich nicht 
nur in den Initialen der Bibelill. u. den selteneren, meist 
umfangreicheren ill. Kommentaren; es gilt ebenso für 
die mit erklärenden Texten versehenen Einblattholzschn, 
u, Holz sehn, folgen des 15. Jh,, die Stichfolgen des 16. u. 
17, Jh. u. die Ill. in Andachtsbüchern. — Trotz des weit¬ 
reichenden Einwirkens der Gedankenwelt des HL auf 
das ma. Denken u. dadurch auf andere Themenbereiche 
(Lit. 5; vgl. auch II B C) bleiben die eig. Darst. zum HL 
eng an das Wort gebunden; Darst., die sich aus dem 
Textbezug gelöst hätten, wie Tafel- u. Wandmal,, sind 
nicht bekannt; eine Ausn. bilden die Fresken in Göß, 
Steiermark (Lit. 3), auch sie urspr. reichlich mit erklären¬ 
den Tit. versehen. — Einzelmotive dagegen lösen sich 
aus dem Text bezug u. können in unterschiedlichen the¬ 
matischen Zus.hängen auftreten (III). 

II. Darstellungstypen: Zu unterscheiden sind 
nach den 3 Deutungen die Darst. der 3 verschied. 
Bräute, wobei eine Überlagerung der Bedeutung 
in einigen Fällen möglich ist (die Seele kann in 
Ecclesia-Darst. „mitgemeint“ sein, die Ecclesia 
in Darst. Mariä). 

A. Ecclesia-Sponsa: Frühe Beisp. ordnen dem 
in der Herrlichkeit thronenden Herrn die Ecclesia 
seitl. od. unterhalb stehend zu; ihr Bedeutungs¬ 
gehalt weist auf die anagogische Vermählung am 






309 


Hoheslied 


310 


Jüngsten Tage: Arras Bibi, municip. Ms. 435 
Bd IT fol. 14 Iv, tun 1030 (°Ausst Paris Min 1 Nr. 
142). Seit E. 11. Jh. begegnet das gleichwertig 
nebeneinanderstehende od. -sitzende Paar, nach 
HL 1, 1 in Umarmung u. /* Kuß, im 12. Jh. weit 
verbreitet (vgl. LCI I ® 3202). Seit dem 12. Jh. 
finden sich Christus u. die Ecclesia auch im Ge¬ 
spräch miteinander, stehend od. gemeinsam thro¬ 
nend: Bodl. Libr, Ms. Laud. Mise. 752 fol. 258v, 
12. Jh. (M. Rickert, Painting in Britain. The MA 
[Lo 1954] 98 [= The Pelican Hist, of Art 5]). 
Beide Typen, im Gespräch wie in Umarmung, 
behält das 13. u. 14. Jh. bei. — Als die das Liebes- 
gespräch m. HL 1, 1 Beginnende zeigen Initialen 
seit 12. Jh. die Ecclesia allein: Par.lat. 11535 fol. 
69v, 12. Jh. (°Ausst Paris Min 1 Nr. 335). — Selte¬ 
ner begegnen /* Ecclesia u. Synagoge als Erwählte 
bzw. Verworfene zu seiten Christi: Bibel des 
E. Harding, Dijon, Bibi, municip. Ms. 14 fol, 60, 
geschrieben vor 1108 (Abb. RDK IV 1194) od. in 
direkter polemischer Gegenüberstellung: Milden- 
further Bibel, Jena UB Ms. El. f. 13 fol. 18, 13. Jh. 
(E. Rothe, Buchmal. aus 12 Jhh. [B 1966] 244). 

— Gründend auf der Deutung 7* Salomos u. der 
Königin v. Saba als Typen Christi u. der Ecclesia 
(Origenes, Comment. in Cant. 2 [GCS 33, 118 bis 
119]), finden sich Salomo u. die Sponsa als Initial¬ 
bilder; auch formal entsprechen sie, einander um¬ 
armend od. im Gespräch, den Christus-Ecclesia- 
Initialen: Reims, Bibi, municip. Ms. 18 fol. 149, 
E. 11. I A. 12. Jh. (°Ausst Paris Min I Nr. 256). 

— Illustrierte Kommentarhss. enthalten häufig 
einen umfangreicheren Initialzyklus (Expos, super' 
Cant. b. Gregorii, Troyes Bibi, municip. Ms. 1869, 
E. 12. Jh.) od. eine Folge größerer Minn. (Serm. 
Bemhardi Clarevall., Leipzig UB Ms. 374, 2. H. 
12. Jh.; 8 111. Hss. des großen Kommentars des 
Honor Aug mit je 4 Federzeichgn, bayr.-östr., 
12.-14. Jh. [Lit. 1]), die sich oft unmittelbar auf 
den Inhalt der Kommentare beziehen. — Zwei 
Bible-moralisee-Hss. des 13. Jh. ill. in je 110 
Medaillons fast jeden V. des Bibel- u. Kommen¬ 
tartextes (°Laborde II Tf. 290-317). 

B. Maria-Sponsa: Vor allem in den seit M. 13. 
Jh. in Frkr. gefertigten kleinformatigen Bibeln 
findet sich als HL-Ill. die Gruppe v. Maria mit 
dem Kind (Par .lat, 15185 fol. 218, M. 13. Jh. [ u Hase¬ 
loft' Ps 30]), die meist das Kind die Mutter um¬ 
armend u. küssend zeigt od. beide in einem 
anderen vielt, auch bräutlich zu deutenden Gestus 
der Zärtlichkeit (z. B. das Kind das Kinn der 
Mutter berührend) verbindet. Unter dem ausge¬ 
breiteten Einfluß dieser Bibeln erscheint die 
Gruppe in engl., niederl. u. vor allem it. Bibeln 
des 13. u. 14. Jahrhunderts. Eine Gruppe frz.Mad.- 
statuen des 14. Jh. zeigt in dem Ring, den Maria 





Min. des Brev. Grimani, fläm.,-A. 16. Jh., Vened. Bibi. 
Marciana, ohne Signatur, fol. 831. 

trägt od. den das Kind ihr überstreift, ein Braut¬ 
motiv, ohne direkten Bezug zu einem Vers des HL 
zu besitzen (J. A. Schmoll gen. Eisenwerth, Neue 
Ausblicke zur hochgot. Skulpt. Lothringens u. 
der Champagne. Aachener Kunstbll 30 [1965] 
49 ss). — Brautmotive, als deren Quelle häufig, 
auch durch inschriftl. Beigabe, das HL zu bestim¬ 
men ist, fin den sich in Darst. des Marienlebens, 
bes. häufig bei der 7* Himmelfahrt Mariens u. der 
7* Krönung Mariens (vgl. Lit. 5). 

C. Anima-Sponsa: Selten sind die Minn., die die im 
HL mehrfach gen. „adolescentulae“, „filiae Sion“ od. 
„filiae Jerusalem“ als Bilder der Anima-Sponsa (entspr. 
Beda {PL 91, 1087]) zeigen (s. Lit. 10). Das Eindringen 
des Braut gedankens seit 14. Jh. in Leben u. Darst. 
einiger vorwieg, weibl. Hll. {7 Brautmystik), bes. bei 
/ Katharina v. Alexandrien, 7 Agnes, 7 Dorothea, 
aber auch 7 Johannes Evst (vgl. Bd V u. VI), machte in 
der größeren Anschaulichkeit eine Identifizierung des 
Gläubigen mit diesen „Sponsae Christi“ eher möglich 
gegenüber Darst. der gleichsam „abstrakten“ Seele. 

Seit der 2. H. 15. Jh. entstehen, vorwieg, in der 
Druckgraph., reich ill. Folgen, die Christus u. die 
Seele, diese auch als Nonne, zeigen: in einem v. 
wechselnder Handlung begleiteten Zwiegespräch, 
dessen End- u. Höhepunkt die Vermählung u. 
Krönung der „minnenden Seele“ darst. (Einblatt- 
holzschn. °Schreiber 1837 1837a, um 1460 bzw. 
1470/80; Karlsruhe Bad. LBibl. Ms. Pap. Germ. 
XIC; vgl. Lit. 2) od. als eine Parabel v. der vor Liebe 
kranken Seele (HL 2, 5; 5, 8), die schließlich durch 
ihre Dienerinnen, die Tugenden, mit Christus 
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vermählt wird (Traktat „Van der Dochtere van 
Syon“, Antwerpen 1492). Die Vorstellungen u. 
Bilder dieser Folgen entstammen z. T. od. ganz 
dem HL. Sie leben fort in Stichfolgen u. ill 
Andachtsbüchern, bes. im 17. u. 18. Jahrhundert. 

UI. Einzelmotive: Einzelne „Bilder“ des HL fin¬ 
den sich am häufigsten in marianischer Bedeutung. 
Seit den KVv werden „hortus conclusus“ {/ Gar¬ 
ten) u. „fons signatus“ (HL 4,12) Brunnen) auf 
die Jungfräulichkeit Mariä wie auf ihre Frucht¬ 
barkeit bezogen (Hieron., Apologeticum ad Pam- 
machium, Epist. 49 [PL 23, 265 u, CSEL 54, 386]). 
Beide „Bilder“ finden sich A. 13. Jh. m. anderen auf 
die Jungfräulichkeit deutenden Attr. der thronen¬ 
den Mad. m. dem Kind beigegeben: Buchdeckel, 
Bamberg Bibi Ms. 48 (°Swarzenski Hss 13. Jh. 
Abb. 795). Im Bildtypus der Mad. im beschlos¬ 
senen Garten, bes. des 15. Jh., der häufig einen 
Brunnen einschließt (J. van Eyck, Mad. in Ant¬ 
werpen v. 1439; vgl E. M. Vetter, Maria im 
Rosenhag [Dü 1956] Abb. 17 u. passim), gehen 
diese Attr. in den Bildraum selber ein. Seit dem 
1. Drittel 15. Jh. begegnet die Verkündigung an 
Maria im verbr. Typus der Einhornjagd im 
Hortus conclusus, die Maria neben anderen 
Symb, mit dem verschlossenen Brunnen zeigt 
(vgl. RDK IV 1525-8). — Das SHS stellt beide 
„Bilder“ der Verkündigung des Engels an Joachim, 
also der Empfängnis Mariä, gegenüber ( c Lutz- 
Perdnzet II Tf. 6). 


bedrohten Weinberg der Ecclesia (HL 2, 15; ib. Tf. 53 u. 
55 bis) ® 65; s. auch Physiologuscod. v. Smyrna, 12. Jh., 
fol. 27 v: Salomo mit Sehr.rolle, ein traubenpflückender 
Mann, ein / Hund, der einen / Fuchs abwehrt (°Str 2 yg.- 
Phys 24 Tf. 7). — Dar st. der / Mandragora (HL 7, 13) 
u. der Quadriga /* Aminadab (HL 6, 11) als Teile der 
Christus zu ge führten Ecclesia gehören dem 111. zyklus des 
Ho norius-Kommentars an (Lit. 1; vgl IIA). — In Darst. 
der / Wurzel Jesse deutet der Christus beigegebene V. 
2, 1 „Ego fios campi“ auf seine Geburt aus der Jungfrau 
als dem unbebauten Feld (Hieron, Epist. ad Eustochium 
22, 19 [CSEL 54, 169]; Beda Ven., In Cant, expos. 2, 2 
[PL 91, 1101-2]; Bernhard v, Clairvaux, Sermo 47, 3-5 
[°Leclercq II 63-4]); weiteres Material s. Reau II/l 
297-9. 

IV. Lit.: 1 .3. A. Endres, Das St. Jakobsport, in Regens¬ 
burg u. Honor Aug (K 1903); 2. R. Banz , Christus u. die 
Minnen de Seele (Br 1908); 3. E . Andorf er, Die Wandmal. 
des 13. Jh. in Goß: Fschr. f. H. Egger (Gr 1933) 34-48; 
4. <9. Gillen , Christus u. die Sponsa in der Heilig-Grab- 
Kap. des Magdeburger Doms: ChrK 33 (1936/37) 202 bis 
24; 5. A. Weis , Zur Symbolik der Bild-WW am S-Port. 
des Münsters v. Straßburg (Diss. masch. Fr 1945); 
6. RDKll 1110-24 (O. Gillen); 7. ff. Wentzel , Christus- 
Johannes-Gruppen u. das Sponsus-Sponsa-Bild des HL: 
Heilige Kunst. Jb. des K.Vereins der Diözese Rotten¬ 
burg (St 1952) 7-21; 8. F. Ohly, HL-Studien (Wb 1958); 
9. H. Riedlinger , Die Makellosigkeit der Kirche in den 
lat. HL-Kommentaren des MA (Mr 1958); 10. D. v. 
Burgsdorff.\ Ikonogr. Stud. z. HL (Diss., in Vorbereitung). 

D. v. BURGSDORFF 


In gleicher Bedeutung finden sich in dem seit A. 16. 
Jh. zuerst in Stundenbüchem zu den „horae de concep- 
tione b. Dei genitricis Mariae“ begegnenden Bildtypus 
der / Immaculata Conceptio als „Virgo tota pulchra“ 
(HL 4, 7) diese u. andere vorwieg, dem HL entstammen¬ 
den „Bilder“ der jungfräulichen Maria ohne das Kind 
zugeordnet (Brev. Grimani ®; B eis sei MV I 341 u. 
Abb. 148; ° Beissel MV II 249; °Mäle flu 211 213 u. Abb. 
111). Spätere Beisp. vermehren die urspr. 15 Attribute. — 
Besonders in der Mon.-MaL fügt der Barock Bilder des 
HL Darst. der Himmelfahrt u. Verherrlichung Mariä 
bei Himmelfahrt Mariens). 

Selten finden sich einzelne „Bilder“: Ein Bamberger 
Rationale, um 1050, zeigt Christus als wahren Salomo 
auf dem salomonischen Ruhebett (HL 3, 9-10), d. i, in 
der Ecclesia (W. Messerer, Der Bamberger Dom sch atz 
[Mü 1952] Tf. 72). — Die Darst. kommt auch in der I1L 
des Jakobos v, Kokkinobaphos vor (LCII 384 Abs. b); 
eine Variante zeigt die Wandmal. des 14. Jh., Sv. Kliment, 
Ohrid (s. S. Der Nersessian, Le lit de Salomon: Mel. 
G. Ostrogorsky I [Bgd 1963] 77 u. A. Xyngopoulos, Au 
sujet d’une fresque . . . ä Ohrid: ebd. 300-6). — In der 
Ikonenmal. wird die Fig. Salomos, der das Ruhebett 
(attr.artig) hält, ebenfalls dargest.: Ikone des 15./16. Jh., 
Acad. Florenz ( c Felicetti IkM Tf. 118). Daß das Thema 
in der spät- u. postbyz. Kunst ziemlich bekannt war, geht 
auch aus den Anleitungen des °MlbAthos hervor (§ 398). 

Der Hortus deliciarum der Herrad von Landsberg, 
1165/90, mit seiner an vielen Stellen deutlichen Vorliebe 
für das HL, zeigt Salomo auf' dem Ruhelager (HL 3, 7) 
(°Straub-Keller Tf. 53) u. den v. den Füchsen der Häresie 


I. Quellen. A. Bibi.: Vgl die Beisp. in Lit. 1. — NT: 
In den Evv. findet sich keine Erwähnung der Höhle. Die 
Grundlage — z. B. zur Darst / Geburt Christi in einer 
H. — bildet erst PsJac (° Hennecke-Schneemelcher I 
280-^90). 

B. Patrist: Über die bes. symb. Bedeutung der H. in 
der Gedankenwelt der Apost. Väter u. in den patrist. 
Schriften s. Lit. 1 (mit ausführlichen QQ-Angaben). — 
Zum H.motiv der Hymnen in der Weihnachtsliturgie der 
orth. Kirche Lit. I, 399-416. — Zur Ikonol. der ma. 
Archit. s. QQ in Lit. 3. 

BL Ikonogr,: Die Aufzählung der zahlreichen 
H.motive bei verschied. Themen würde den Rah¬ 
men dieses Art. sprengen. Die wichtigsten Themen, 
innerhalb deren die H. in grundlegendem ikonol 
Zus.hang dargest. ist, sind: / Auferstehung 
Christi; /'Geburt Christi (Lit. 5 u. 6; "Schiller I 
73s); Heiliges /'Grab; /'Grablegung Christi; 
/ Himmelfahrt Christi; / Hölle; /'Höllenfahrt 
Christi; /* Kirche, Kirchenbau (Lit. 3); / Maria, 
Marienbild; / Mönchtum; /'Sibyllen; s. ferner 
die atl Propheten u. vgl die QQ bei Lit. 1; in der 
Haggr. s. bes. / Hieronymus (LCI V). 

Zur H. in der barocken Allegorese: die H. „als Zen¬ 
trum des Kosmos u. als Wirkungsstätte kosmischer 
Mächte“ s. W. Kemp, Die H. der Ewigkeit: ZKg 32/2 
(1969) 133-52; / Weltall 
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III. Lit.: 1. E. Benz, Die Höhle in der alten Christen¬ 
heit u. in der östl.-orth. Kirche: Eranos-Jb. 22 (Z 1954) 
365—432 (Lit. u. QQ); 2. “Fabricius 54-6; 3. G. Band¬ 
mann , Über Pastophorien u. verwandte Nebenräume im 
ma. Kirchenbau: Fschr. f. H. Kaufmann (B 1956) 19-58; 
4. H. R. Bauerreiß, BA EI AE TS THE AOSHE — Ein 
frühes eucharist. Bild u. seine Auswirkung: Pro Mundi 
Vita (Fschr. Eucharist. Weltkongreß 1960) (Mü I960) 
49—67; 5. G. v. d. Osten, Der Blick in die Geburts-H.: 
Kölner Domblatt 23-24 (1964) 341-58 (Abb.); 6. ders.. 
Der Blick in die Geburts-H. (Ein Nachtrag): Kölner 
Domblatt 26-27 (1967) 1 1 1-14 (Abb.). RED. 


Vgl. / Hades, / Teufel 

I. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Geschichtlicher Über¬ 
blick; B. Einzeldarstellungen; C. Die Ii. als Teil des 
Weltgerichtsbildes: 1) Osten, 2) Westen; D. H.darstel- 
lungen im Gleichnis vom reichen Prasser; E. H.dar- 
stellungen in der Auferweckung des Lazarus; F. H.- 
darstellungen in der Anastasis; G. H. dar Stellungen in 
verschied, szenischen Zusammenhängen u. einzelne 
Motive. — III. Lit. 

I. Quellen. A. AT u. ati. Apokr.: Is 14, 15 u. 66, 24; 
Ez 32, 18-25; Weish 17, 2-21; aeth. Hen. 22 ('Kautzsch 
AT II 251 s) u. 54 (ib. 266). — B. NT u. nü. Apokr.: 
Mt 3, 12; 5, 22 u. 29; 8, 12; 13, 42 u. 50; 18, 8s; 22, 13; 

25, 30; 25, 41; Mk 9, 47; Lk 8, 31; 16, 22-24; 2 Petr 2, 4; 
Apk 9, 1; 11, 7; 14, 10s; 17, 8; 19, 20; 20, 1 u. 10-15; 
21, 8; Petrus-Apok. 7, 22-24; Acta Thomae 10 u. 32 
('Lipsius-Bonnet II 115 149). — C. Patrlstisch: IgnEph 
16; 2 Clem; Herm(s) 4, 4 (PG 2, 955-8); MartPol 11; 
Just, Dial. cumTryph. 45, 3; 1. Apol. 12 17 28; 2. Apol. 7 
(PG 6, 574s 342 354 371-4 455); Joh Chrys, Comment. in 
Mt 43, 4 (PG 57, 454s); Tertull, De poena 12 (PL 1, 
1358-60); Apol. 47s (PL 1, 581-95); Minucius Felix, 
Oct. 35, 1-3 (PL 3, 363-5); Cyprian, Ad Demetr. 24; De 
mortal. 14 (PL4, 581s 613s); Lactant, Inst. 2, 2. 22, 6,4.1 
(PL 6, 261s 644s); Aug, De civ. Dei 21, 9s; Firmicus 
Maternus, De errore prof. relig. 27,1 u. 3; Greg I, Dial. 4, 
36 38 42 (PL 77, 384 s 389-92 400 s); Visio S. Pauli (PL 
54, 501); Visio Tundali (Erlangen 1892); Dante, Divina 
Commedia, Inferno. Vgl. G. Cohen, Le Jout du Juge- 
ment dans le theätre du Moyen-Age: Convivium (1957) 
268-75. 

Die KVv geben als charakteristisch an: unauslösch¬ 
liches Feuer, feuriger Strom, ewiges Feuermeer, ewige 
Strafe, den fressenden Wurm, Finsternis; das Oberhaupt 
der Dämonen ist Satan od. die Schlange. Nach den Acta 
Pionii et soc. 22 (ed. O. v. Gebhardt [B 1902]) deuten 
heiße Quellen auf das H.feuer im Innern der Erde. Auch 
Vulkane sind Beweise für die Existenz einer Feuerh. 
(Tertull, De poena 12). Die H. befindet sich unter der 
Erde (Tertull, Apol. 47; Lactant, Inst. 2, 2.22; Tertull, De 
anima 55, 1; Aug, In Jo. 19, 17) od. außerhalb der Welt 
in der äußersten Finsternis (Ephr Syr, Rede über Jes. 

26, 10; Joh Chrys, Comment. in epist. Rom. 32, 4). 
Die H. enthält verschied. Stufen „je nach dem Maße der 
Mißverdienste“ (Aug, De civ. Dei 21, 16; Makarios, 
Homil. 40, 3). 

n. Ikonogr. A. Geschichtlicher Überblick: Höl¬ 
len- od. Unterweltsdarstellungen sind schon im 
griech.-röm. Altertum verbreitet; bekannt sind 


namentlich Darst. des Totengerichts, v. Charon, 
Tantalus, Sisyphus, den Danaiden u. der Unter¬ 
weltspforte (F. Cumont, Recherches sur le sym- 
bolisme funeraire des Romains [P 1942] 35-63; 
B. Andreae, Stud. z. röm. Grabkunst [Hei 1963] 
56-Ö2; H. Wiegartz, Kleinasiatische Säulensark.: 
Ist. Forsch. 26 [B 1965] 58-62 75; J. H. Croon, The 
Mask of the Underworld Daemon: Joum. Hellen. 
Stud. 75 [1955] 10-6; PW XVIII 1541-43 „in- 
feri“ [Latte]; Lex. der alten Welt [1965] 1180 
„Hades“ [K, Schauenburg]; “Roscher II [1890/97] 
234-61 „inferi“ [Steuding]; ib. 1/2 [1886/90] 1778 
bis 1813„Hades“ [Chr. Scherer, Drexler];J. de Wit, 
Die Minn. des Vergilius Vaticanus [Ad 1959] Abb. 
8 33-38). 

ln der frühchr. u. frühbyz. Kunst sind keine H.- 
darstellungen belegt. — E. Stommel wollte in den 
Flammen der Hebräerszene (Babylonische / Jüng¬ 
linge) das Feuer der Unterwelt erkennen (Beitr. 
zur Ikonogr. der konstantinischen Sark.plastik 
[Bonn 1954] 52; vgl. dazu Lit. 9). Eine Herstel¬ 
lung muß sich in einem Heiligtum in Gethsemane 
im 6. Jh. befunden haben, aber das Bild ist nicht 
überlief. (Vita Dosithei; P. M. Brun: La vie de 
St-Dosithee; Orientalia christiana 26 [1932] 104; 
B. Brenk: ByzZ 57 [1964] 111s). Schwer deutbar ist 
ein Wandbild der Kap. 17 in Bawit, welches 
Mönche in verklärtem Zustand n. dem Tode zeigt 
(“Cledat; H. Torp: Byzantion 25/27 [1955/57] 
531): Einer der Mönche steht auf einer Schlange. 
Halblinks erke nn t man einen Engel (Strafengel?) 
in Ausfallstellung, der seine Lanze mit beiden 
Händen in Richtung auf die zerst. Bildmitte stößt. 
Eine echte H.dar Stellung liegt deshalb nicht vor, 
weil Pflanzen u. über Tiere triumphierende Mön¬ 
che dargest. sind. Möglicherweise darf man in dem 
Wandbild eine Verbildlichung des tormentum in¬ 
terim erblicken. 

Die Minimalelemente des chr. H.bildes sind: 
/'Dämonen, der Fürst der Unterwelt, Sünder, 
Finsternis u. Feuer. Dazu können verschied, dä¬ 
monische / Tiere u. Straftypen treten. 

Die ersten sicheren H.darstellungen haben sich 
vom 8./9. Jh. an im abendld. u. byz. Bereich erhal¬ 
ten. Trägerszenen sind das /Weltgericht, die 
Anastasis (vgl. / Höllenfahrt Christi) u. die Auf¬ 
erweckung des / Lazarus v. Bethanien. Es lassen 
sich byz. u. westeuropäische H.darstellungen un¬ 
terscheiden. Der byz. Typus zeichnet sich vom 
8.-12. Jh. durch wenige, klar umrissene Figuratio¬ 
nen aus. Vom 12./13. Jh. an treten mehrere neue 
Details (Strafen) auf. Im Westen besteht v. An¬ 
fang an eine Vielfalt v. H.darstellungen. Die H. 
wird in zunehmendem Maße, bes. in der nordi¬ 
schen Kunst des 15./16. Jh., zum Gegenstand 
phantastischer Imagination (s. u.). Neben dem 
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1 Mosaik, Torcello Dorn, W-Warid, 1100-20 


Weltgericht erscheint die H. im 15./16. Jh. bei der 
Versuchung des hl. Antonius (vgl. Lit. 6). Vom 
16./17. Jh. an tritt innerhalb der H.ikonographie 
der H.stürz in den Vordergrund. Vom 18. Jh. an 
wird das Thema immer seltener dargestellt. H.bil- 
der der Neuzeit verwenden nicht nur Motive der 
bibl. u. patrist. Quellen. 

B. Einzeldarstellungen: Zunächst begegnen die 
reichsten H.bilder in den karol. Hss.; so zeigt z. B. 
der Stuttgarter Psalter, LBibl. Biblia Fol. 23, auf 
fol. lOv nackte Sünder in Flammen, Drache, 2 Teu¬ 
fel bringen einen Sünder in die Hölle; fol. 25 Sün¬ 
der in einem Gelaß, das mit Flammen angefüllt 
ist, Dämonen; fol. 29v H.pforte, Flügeldämonen, 
Höllenfürst kniend; fol. 38 Kochtopf mit Flam¬ 
men u. Verdammten gefüllt, Dämon; fol. 56 
H.stadt, nackte Verdammte werden in einzelnen 
Behältern über den Flammen gequält ® 2 ; kleine 
Flügeldämonen schüren das Feuer mit Gabeln; 
fol. 76 Sünder in einzelnen Fässern v. Flammen 
gequält; fol. 97v feuerspeiende Masken unter der 
Erde, Sünder in Flammen (°Wald Stuttgt Psltr). — 
Eine Reihe anschaulicher Herstellungen liegt 
auch im Utrechtpsalter, Utrecht UB Cod. 484, 
vor. Am häufigsten wird hier der Sturz der Sünder 
u. Verdammten in den Abgrund der Hölle dargest. 
(fol. lv 3 3v 5 15v 16v 19 20v 31 35 41v 50^53v 
59 66 84v 85). Die H. ist immer als feurige Grube 
geschildert, in welcher Hades (fol. lv 67 79) od. 
eine Totenmaske erscheint (fol. 5 9 14v 41 v 50 53 v 
59 66); die Totenmaske kann den Hades ersetzen. 
Neben Hades treten Dämonen mit Schlangenhaar 
(fol. 16v) auf. Nur einmal begegnen der Feuer¬ 
ofen (fol. 5) u. geöffnete Höllentore mit dem 


/ Cerberus (fol. 84); vgl. c Wald Utrecht Psltr. 
Manche Elemente sind ant. Ursprungs, die mei¬ 
sten können jedoch nicht vor dem B./9. Jh. nach¬ 
gewiesen werden (°Tikkanen Pslll 219). 

Isolierte Herstellungen tauchen außerdem in folgen¬ 
den Hss. auf: 1) Bodl. Libr. Junius 11 Caedmon, 
10-/11. Jh., p. 17 u. 20; 2) BritM Cott. Titus D XXVII 
New Minster fol. 75v, v. J. 1012/20; 3) BritM Stowe 
944 Liber Vitae fol. 6v u. 7, v. J. 1016-20; 4) Chludov- 
Psalter, Moskau Hist. Mus. Cod. 129 fol. 8v lOOv, 9. Jh.; 
5) vat. gr. 1754 Joh. Klimakos fol. 2; 6) Athos Pantokra¬ 
tor-Psalter Kod. 61 fol. 23, 9. Jh.; 7) BritM Add. 
134, v. J. 1066; 8) BritM Add. 50731 Bristol-Psalter 
fol. 18, 11. Jh.; 9) Vat. Barb. gr. 372 Psalter fol. I2v 44 
23lv; 10) Ambr. E 49-50 inf. fol. 714, 9. Jh.; 11) Osraa 
Kath., Ms. 1, Beatus-Apok., fol. 23 117v, v. J. 1086. 

Im Hortus deliciarum der Herrad v. Landsberg, 
um 1170 (“Straub-Keller Tf. 83), ist die H. ein vier¬ 
geschossiges unterirdisches Gelaß (Teil einer Welt- 
gerichtsdarst., s. u.); r. unten befindet sich „Lu- 
cifer ut Satanas“. Ein engl. Psltr, Cambr. Trinity 
Coli. B 11.4 (Lit. 8, 281), schildert die H.quälen; 
im 14. Jh. Inferno des hl. Paulus, Verger de Soulas, 
Par.fr. 9220 (Lit. 8, 276s), u. Taddeo di Bartolo, 
S. Gimignano, Collegiata (Lit. 7, 73). In den 
Stundenbüchern stellen die Künstler lieber die H. 
als das Weltgericht dar (Lit. 10,241 245 Abb. 787ss 
800). Der häufigste ikonogr. Typus zeigt hier / Lu¬ 
zifer, die Verdammten verschlingend, daneben den 
Kessel, z. B. in den Tres Riehes Heures du Duc 
de Berry, Chant. Ms. 65 fol. 108, 1414-16 (Lit. 11 
Abb. p. 183). Auf den Randill, der Hss. begegnet 
man dem H.rachen u. zahlreichen Martern, wobei 
die Verdammten /' Juden od. / Häretiker sein 
können (Beisp. L. M. C. Randall, Images in the 
Margins of Gothic Mss. [Berkeley - Los Angeles 
1966] 132 s). Jean de Tavernier, La Gehenne d’En- 
fer, „Buch v. den Vier letzten Dingen“ v. Denis 
le Chartreux, BR Brüssel Ms. 11129 fol. 90 (C. 
Gaspar - F. Lyna, Philippe le Bon et ses beaux 
livres [Bru 1942]); Aug, De-civ.-Dei-Hs. Par.fr. 
9186, vor 1477 (Lit. 8, 280). In der Tafelmal. zeigt 
den H.rachen z. B. der r. Flügel v. H. Boschs Tript. 
Garten der Lüste, Prado (Lit. 6, 23 s 70); auf dem 
Bild eines portugies. Anonymus, A. 16. Jh., Lissa¬ 
bon (J. Bousquet, La Peinture manieriste [Neu- 
chätel 1964] p. 211), ist der Kessel das Hauptmotiv. 
Ein Bühnenbild mit H. bringt ein Kupfst. v. J. Cal- 
lot, 17. Jh. (M. Brion, Art fantastique [P 1966] 
Abb. 16). — Zu modernen H.darstellungen s. A. 
Andreola, IXMostraair Agostiniana„L’inferno“: 
Arte cristiana 49 (1961) 134-6. 

Große Bedeutung für die Ikonogr. der H. hat bis in 
unsere Zeit Dantes ,,Divina Commedia “ gehabt. Hinzu 
kommen als neue Motive Charon (Inf. III 109—11), Styx 
u. Minos (Inf. V 4-6), z. B. bei Nardo di Cione, Signo- 
relli u. Michelangelo. Seit dem 14. Jh. findet man zahl¬ 
reiche Minn. (M. Salmi: Atti del I Congresso nazionale 
di Studi Danteschi [Fi 1952] 174-81; M. Meiss: Atti 
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del Convegno di Studi, Dante e la cultura veneta [Fi 
1966] 299-302 [Abb.]). Ihren Höhepunkt erreicht die 
111. des Inferno mit Botticellis Zeichnungen, gestochen 
v. Baldini (A. Bertini, Botticelli [Mi 1953]). Im 18. Jh. 
lebt Dantes Welt bei den Klassizisten u. Romantikern 
wieder auf: J. Flaxman (Lo 1920), H. Füssli, W. Blake 
(L. Volkmann, Iconografia Dantesca [L 1897] m. 
Bibliogr.); dt. Romantiker (W. Winter, Dante-111. dt. 
Romantiker: Bildende Kunst [1965] 634-38); in Frkr. 
E. Delacroix, Dante u. Vergil im Inferno, Louvre; 
G. Dorfe, Dantes Götti. Komödie in Bildern (Mü 1924) 
(135 I1L); A. Rodin, H.tor, Paris Mus. Rodin (V. Ma- 
riani: Atti de! I Congresso di Studi Danteschi [Fi 1952]). 
Zur Dante-Ill. s. allg. P. Brieger - M. Meiss - Ch. S, Sing¬ 
leton, Illum. Mss. of the Divine Comedy (Pri 1969). 

C. Die Hölle als Teil des Weltgerichtsbildes. 
1) Osten: Die östliche H. dar Stellung zeichnet sich 
durch folgende kanonische Elemente aus: Feuer¬ 
strom, Feuersee, Strafengel mit Lanzen, Höllen¬ 
bulge mit verschied. Strafen, Hades thront frontal 
auf einem Thron, fressender Wurm od. Drache, 
Verdammte im Feuer, dürstender reicher Prasser. 
Sie tauchen in der Kunst seit dem 9./10. Jh. auf 
(Lit. 9, 81-103 Abb. 23s 26 28; W. Paeseler: 
Kgesch. Jb. Bibi. Hertziana 2 [1938] 313-94 Abb. 
279 304 337) u. halten sich bis in die postbyz. Zeit 
(vgl. Selma Jönsdöttir, An 1 Ith Century Byz. Last 
Judgement in Iceland [Reykjavik 1959] Abb. 3-6 
9-11 14 19-21; Desanka Milosevic, Das Jüngste 
Gericht [Rill 1963]; °Lazarev Mos 76 80-82 97 
107 116 127 136 184 206; °Thierry 93-98 Tf. 49-51; 
K. Weitzmann: DumbOaksPap 20 [1966] 58 Abb. 
14 s; N. B. Drandakis: Bu^avrivai toixoYP 01 ?^“ 
Tyj<; Miera Mavr^ [At 1964] 47s Tf. 40 47 83 s; 
W. F. Volbach - J. Lafontaine-Dosögne: Byzanz 
u. der ehr. Osten [B 1968] Tf. 39); ®L 

H. Hunger (Reich der neuen Mitte [G - W 1965] 244) 

u. E. Lucchesi Palli (RQS 62 [1967] 252 s) haben ver¬ 
mutet, daß das Kontakion 34 des Romanos Mel zu 
den Quellen des byz. Weltgerichtsbildes gehören könnte. 
Wenn hier auch nicht alle Elemente aufgezählt sind, so 
wird doch der für die byz. Herstellung typische Feuer¬ 
strom, der vom Richterstuhl ausgeht, beschrieben. 

2) Westen: ln den westlichen Weltgerichtsbil- 
dem herrscht kein typischer Motivschatz vor, es 
fehlen die Strafengel mit Lanze, die Höllenbulge, 
der Feuerstrom, oft auch der Hades (Lit. 9 Abb. 5 
19 35 44_46 48 50). 

Von Anfang an (8-/9. Jh.) zeichnet sich eine un¬ 
übersehbare Vielfalt v. Motiven ab. In engl. Darst. 
begegnet häufig der H.rachen. Erst vom ausgehen¬ 
den 11. Jh. an konzentriert sich die künstlerische 
Phantasie auf die groteske Schilderung der Stra¬ 
fen. Ein erster Höhepunkt wird im 12. Jh. aul den 
Tympana der frz. Kathedralen erreicht (W. H. 

v. der Mülbe, Die Darst. des Jüngsten Gerichts an 
den roman. u. got. Kirchenportalen Frankreichs 
[L 1911]). ln Beaulieu ist die H. mit Fabeltieren 
angefüllt (°KingsleyPorter Piig IV [Boston 1923] 


Tf. 409 411 415). In Autun blickt der H.rachen aus 
dem H.tor hervor, in einem Kessel erleiden die 
Verdammten die Feuerqual; ein ausgemergelter 
Dämon spießt die Verdammten mit einer Gabel 
auf (W. Sauerländer: ZKg 29 [1966] 261 ss 
Abb. 5). Der H.rachen kehrt wieder in den Ge- 
richtsdarst. v. Amiens, Bourges, Chartres, Bayeux, 
Conques, Poitiers, St-Omer, St-Sulpice-de-Fa- 
vieres, der Feuerkessel in Bourg'es u. Reims usw. 
In Conques u. bei G. u. N. Pisano thront in der H. 
(nach byz. Manier) der schlangenumwundene Ha¬ 
des (H. Keller, G. Pisano [W 1942] Abb. 62 104; 
R. Carli, II pulpito di Siena [Bergamo 1943] Abb. 
84 87-91; G. N. Fasola, N. Pisano [Roma 1941] 
Abb. 15 17 s). Im frühen MA bis etwa 1100 treten 
H.darstellungen bes. in der Wand- u. Miniaturmal. 
auf, im 12./13. Jh. bes. in der Plastik (Portal¬ 
tympana). Die Innenseite der Westwand od. der 
Narthex der Kirchen sind Träger des Weltgerichts¬ 
bildes mit H.darstellung. Vom 13. Jh. an begegnet 
die H.darstellung im Jüngsten Gericht auch auf 
Altarbildern. 1 

Der thronende-Luzifer als Menschenfresser fin¬ 
det sich auf Weltgerichtsdarst. im Baptist. Florenz 
(°Witt; J. Polzer, Aristotle, Mohammed and Ni- 
cholas V in Hell: ArtBull 46 [1964] 457-69), in 
Giottos Wandmal. der Arenakap. Padua (°Gnudi 
Abb. 124-9). Nardo di Cione, Flor. S. M. Novella 
(H. Dietrich-Gronau, A. Orcagna u. Nardo di 
Cione [B 1937] Abb. 32), folgt Dantes Beschrei¬ 
bung; ferner verwendet Giusto de’ Menabuoi in 
einem Fresko v. Viboldone diesen Typus (Affre- 
schi Lombardi del Trecento [Mi 1964] Tf. 91-4). 

Höllenmaul od. Leviathan , die häufigsten Darst.- 
formen, finden sich in verschied. Kunstgattungen. 
Im 14. Jh. z. B. bei Nicolö Fiorentino, Kath. Sala- 
manca (°Toscano I Abb. 409); im 15. Jh. Stunden¬ 
buch des Jean Montauban, Par.lat. 18026 fol. 136 
(J. Foumee, Le Jugement Dernier [P 1964] Tf. 9); 
A. Dürer, Weltgericht, Holzschn. um 1510 (H. 
Tietze, Dürer-Kat. 11 [Bs - L 1937] Nr. 426); El 
Greco, Gern., Modena Gail. Estense (Lit. 9 Abb. 
412). 

Luzifer u. Höllenschlund , ein typisch it. Motiv, 
geht aus v. Giotto, Toscanella S. M. Maggiore 
(“Toscano I Abb. 390); Francesco Traini, Pisa 
Camposanto (M. Meiss, An 111. „Inferno 1 ' . . .: 
ArtBull 47 [1965] 21-34); Z. Strozzi, Flor. Mus. 
S. Marco (°Pope-Hennessy Angelico Abb. 31). 

Ein Brunnen als H.rachen ist eine seltene Darst. 
n. Ps 68 u. 54 u. Apk 9, 1: Kath. Treviso, 14. Jh. 
(°Toscano I 336). 

Die H. als Schauplatz einer Vielzahl v. Martern 
gibt das Weltgericht des Missales der hl. Eulalia, 
Barcelona, wieder (°Bordona SpanBm Abb. 107). 

In der nördl. Kunst des 15. Jh. gibt J. van Eyck 
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2 Min., Stgt LBibl. Cod. bibl. 2« 23 fol. 56, 1211-13. 


mit dem Skelett des A Todes, das seine Flügel über 
die H. breitet, u. mit dem auf Bosch u. Brueghel 
vorausdeutenden Schreckensmotiv der Verwand¬ 
lung (fischförmige Teufel) der H.Ikonographie 
neue Akzente (Tanofsky NetherlPt 2, 168 s). H, 
Memling malt die H. als Sturz der Verdammten 
in dem Gern, der Marienkirche, Danzig (L. Bal¬ 
dass, H. Memling [W 1942] Abb. 35-7). Petrus 
Christus (Berlin) verbindet den Leviathan u. J. 
van Eycks Komp.form miteinander (°Panofsky 
NetherlPt 2 Tf. 188 256). Im Weltgerichtsbild des 
H. Bosch in WienKhM (C. de Tolnay, H. Bosch 
[BB 1965] 164-87) ist die H. eine kriegszerstörte 
nieder!. Landschaft. Lucas van Leyden, der die 
Form des H.rachens wieder aufgreift, u. B. van 
Orley legen schon vor Michelangelo Gewicht auf 
die Anatomie der Körper (R. H. Willenski, Fle- 
mish Painters 1430-1830 [Lo 1960] Tf. 293 282). 
ln Ital. bricht mit dem MA die Ikonogr. der H. in 
L. Signorellis Fresken im Dom zu Orvieto ab 
(E. Carli, II Duomo di Orvieto [R 1965] Abb. 175 
bis 189). Michelangelo zeigt in der Sixtin. Kap. die 
H. als Bild des Chaos, er führt Porträts ein (Biago 
da Cesena, vgl. G. Vasari, Milanesi VII 211); als 
Neuerung ist die Anordnung des Weltgerichts hin¬ 
ter dem Altar zu verzeichnen (C. de Tolnay, Michel¬ 
angelo V [Pri 1960] 19-50). Michelangelos Ein¬ 
fluß auf die Ikonogr. der Herstellungen wirkt 
bis ins 18. Jh. Das 1781 zerst. Weltgericht v. J. da 
Pontormo, ehern. Flor. Capp. di S. Lorenzo, u. das 
Weltgericht v. F. Zucchari, Flor., Kuppel v. S. M. 
de! Fiore, sind durch einen Kommentar V. Bor- 
ghinis v. Interesse für die nach tridentin. Ikonogr. 
(II Riposo [Fi 1584] 81-91). Diefläm. Manieristen 
(T. H. Willenski, 1. c. Tf. 409 416) betonen ebenso 
wie die dt. Künstler (G. Spiegerkotter, Die Darst. 
des Weltgerichts von 1500 bis 1800 in Dtl. [Diss. Dü 
1939]) die Anatomie der Körper. Rubens greift im 
Großen u. im Kleinen Weltgericht der APin. den 
Sturz der Verdammten u. Leviathan wieder auf 
(A. Rosenberg, P. P. Rubens [St - L 1905] p. 96 
108). — Unter den frz. Künstlern des 16. Jh. stellt 


J. Bellegambe (Bin KFM) das Paradies in Gegen¬ 
satz zu der zerstörten Burg in den H.flammen; 
J. Cousin (Louvre) führt eine Stadtlandschaft ein 
u. verlegt die H. in groteske Bauwerke (°Weese 
Abb. 239 254). 

D. Höllendarstellungen im Gleichnis vom reichen 
Prasser (Lk 16, 19-31): Das Gleichnis wird vom 
11. Jh. an im Osten u. Westen mit dem Welt¬ 
gerichtsbild verwoben. Im Paradies thront Laza¬ 
rus in A Abrahams Schoß, in der H. erhebt der 
reiche Prasser die Hand zum Mund: Par.gr. 74 fol. 
51v, 11. Jh. (°Omont Par. gr. 74Tf. 41); Perikopen- 
buch Heinrichs II fol. 202, Burgfelden. Das Gleich¬ 
nis wird aber auch isoliert dargest., zuerst im Osten 
(vgl. Romanos Mel, Hymnes. Sources ehr. 114 
[P 1965] Nr. XXX p. 278-300): Horn, des Greg 
Naz Par.gr. 510 fol. 149, um 880/886 (°Omont Mscr 
Tf. 65); Escor. Bibi. Real Vit. 17 Evangeliar Hein¬ 
richs III fol. 117v, um 1043/45 (°Boeckler Cod.- 
Escof); BritM Add. 11695 fol. 2, v. J. 1109; 
Athos Iviron 5 Evang. fol. 309v, 14. Jh.; GNM 
156142 Evangeliar Echternach fol. 78, 11. Jh. 
(°Metz); Par.gr. 74 fol. 145v (s. o.); Venedig, S. 
Giorgio dei Greci, Lektionar fol. 162, 11. Jh. (A. 
Xyngopoulos: Thesaurismata. Boll. dellTstituto 
Ellenico di Studi bizantini e post-bizantini 1[V 
1962]); bar. Beisp. s. °Pigler I 370. 

E. Höllendarstellungen in der Auferweckung des / La¬ 
zarus sind nur im Osten belegt. Beispiele: BrjtM 
Add. 19 352 Theodor-Psalter fol. 31v, v. J. 1066; Athos 
Pantokrator Psalter Cod. 61 fol. 29, 9. Jh., usw. Vgl. 
Anthologia Palatina I 49 : xoti SXXtTTs Ad^apoC a8w. 

R Höllendarstellungen in der Anastasis: Cha¬ 
rakteristische Elemente sind der nackte, liegende 
u. gefesselte Hades, H.tore (meistens zerbrochen), 
Dunkelheit, Grube in der Erde, in westlichen 
Darst. gelegentlich Flammen: z. B. Fresko in Rom 
S. Clemente (Unterkirche), letztes Viertel 9. Jh.; 
Stuttgarter Psalter (s. o.) fol. 29 (Lit. 11 Abb. 57 s). 
In der Beatus-Apokal. v. Gerona, 975 (°Tos- 
cano I Abb. 266), wird zw. / Fegefeuer u. Hölle 
ikonogr. deutlich unterschieden. Normalerweise 
wird dieses Thema mit Leviathan cd. mit einer 
Höhle verbildlicht: Duccio, Bellini, Beccafumi, 
G. Ferrari ("Toscano I Abb. 267 269-71). Vgl. 
/ Höllenfahrt Christi. 

G. Höllendarstellungen in verschied, szenischen Zu¬ 
sammenhängen u. einzelne Motive: Der ägyptischen 
Eschatologie entstammen Feuerfluß, der Feuerofen, die 
Feuer grübe u. der Feuerkessel mit den Seelen der Ver¬ 
dammten (C. Detlef - G. Müller: OrChr 48 [1964] 212; 
W. Vycichl, Der Feuerstrom im Jenseits: Arch. für äg. 
Archäol. 1 [1938] 263s; E. Hornung, Altäg. H.vorstel- 
lungen: Abh. sächs. Akad. Wiss. Leipzig phil,-hist. Kl. 
59/3 [1968] Tf. 2 4 5b). Unbekannt ist, ob diese Elemente 
für die Entstehung des ehr. H.bildes maßgeblich waren. 
Der griech.-röm. Vorstellungswelt entspringen die Fi¬ 
gurationen / Hades, Tartarus (d. i. Hohlraum unter der 
Erde), / Cerberus, Tor zur Unterwelt, verschied. H.'stra- 
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fen (Lit s. o., ferner G. Glockmann, Homer in der früh- 
chr. Lit. bis Justinian [B 1968] TU 105. 127s 143s). Frei¬ 
lich werden die ant. Strafen (Sisyphos, Tantalos usw.) 
nicht vom Christentum übernommen. Antik ist der in 
byz. Weltgerichtsbildem thronende Hades mit langem 
Haar. Für die ehr. H. dar Stellung vor allem des Ostens 
sind die .mit Lanzen bewaffneten Strafengel charakteri¬ 
stisch (erstmals auf dem Londoner Elfb., Lit. 9 Abb. 23); 

J . A. Fischer, Stud. z. Todes gedanken in der alten Kirche 
[Mü 1954] 262). Typisch byz. ist auch die Darst. des 
Feuerstroms u. des Fegfeuers (Fischer 1. c. 268 291). 
Der Totenfresser ist äg. Ursprungs (Orientalia Suecana 10 
[1961] 31-40). In den ehr. Höllendarstellungen nehmen 
/ Tiere aller Arten, namentlich Schlangen, Drachen u. 
andere / Fabelwesen, überhand. Höllendarste 11 ungen 
sind im 12.-14. Jh. Hauptexponenten grotesker Kunst. 

Höllendarstellimgen begegnen beim Engel¬ 
sturz u. beim Sturz der Verdammten: P. Brueghel 
d. Ä., Engelsturz, Brüssel Mus. Royal (Musees 
Royaux, Cat. Art Ancien [Bru 1965] Tf. 31). D. 
Bouts, H.sturz, Louvre (°Friedländer III Tf. 40); 
H. Bosch, Sturz der Verdammten, Vened. Pal. 
Ducale (C de Tolnay, H. Bosch [BB 1965] 109); 
H. Fries, Sturz der Verdammten, APin. (Kat. 

2 Altdt. Mal. [Mü 1963] p. 88 Nr. WAF 281). 

Die H. kann in Bildern der 7 Todsünden Vor¬ 
kommen (H. Bosch, Prado), aber be$. bei der Ver¬ 
suchung des hl. /'Antonius (C. D. Cuttier, The 
Temptation of St. Anthony in Art from Earliest 
Times to the First Quarter of the Sixteenth Cen¬ 
tury/Diss. [NY 1952]; hierzu Rez.: Marsyas 6 
[1950-53] 79s; Lit. 6). Bosch u. Callot gestalten 
ihre Bilder der Versuchung des hl. Antonius zu 
H.darstellungen aus. Ähnlich verfährt J. Mandyn, 
Die Versuchung des hl. Christophorus, APin. (M. 
Brion 1. c., Abb. 30). Vgl. den Triumph des Todes 
(A. Tenenti, La Vie et la Mort ä travers Fart du 
XVe siede [P 1952]; ders., II senso della morte e 
l’amore della vita nel Rinascimento [To 1957] 
428-84). 

Seltener begegnet die H. in der Heiligenikonogr. 
CKaftal CS Abb. 81 499 614). 

Auf der Marienkrönung (Gern.) des Enguerrand 
Charonton, Mus. Villeneuve-les-Avignon, sind H. 
u. Fegfeuer voneinander imterschieden (J. Guif- 
frey - P. Marcel, La Peinture frangaise des Primi- 
tifs [P 1911] Tf. 15). 

III. Lit.: 1. P ; Jessen , Darst. des Weltgerichts bis auf 
Michelangelo (B 1883); 2. “Mälefin 457-80; 3. O.A. Erich , 
Die Darst. des Teufels in der ehr. K. (B 1931); 4. R. Ha¬ 
mann, Türkopf u. H.darsteüung: Pantheon 10 (1932) 
358-61; 5. G. Troescher, Weltgerichtsbilder in Rathäu¬ 
sern u. Gerichtsstätten: WRJb II (1939) 139-214; 
6. E. Castelli , II Demoniaco nell’arte (Mi 1952); 7. R. Vil - 
leneuve , Le diable dans Part (P 1957); 8. J. Baltrusaitis, 
Reveils et Prodiges (P 1960) 267—305; 9. B. Brenk, Trad. 
u. Neuerung in der K, des 1. Jtsd. Stud. z. Gesch. des 
Weltgerichtsbildes (W 1966); 10. M. Meiss, French 
Painting in the Time of Jean de Berry (Lo NY 1967) 
Reg.; 11. R. Hugues, Heaven and Hell in Western Art 
(Lo 1968). B. BRENK (bis 1200) 

A. BR UL HART (ab 1200) 


HÖLLENFAHRT CHRISTI 

Abk.: HC. = Höllenfahrt Christi; An. = Anastasis 
(die gebräuchl, Bezeichnung für das Thema in der byz. 

Kunst); Joh. d. T. = Johannes der Täufer 

I, Quellen. A. Biblisch: Pss 24, 7-9; 30, 4; 107, 13-16; 
Is 25, 8; 26, 19; Os 13, 14; Mt 12, 40; 27, 51—52; Apg 

2, 24-28; 1 Kor 15, 20-22 55; Hebr 2, 14-16; 1 Petr 

3, 19; Apk 1, 19. " 

B. Wichtigste sonstige Quellen: Oden Salomos, bes, 
Oden 17 22 42 (°Hennecke-Schneemelcher II 597s 602s 
623 ss); EvNicod, II: Descensus ad Inferos ( Hennecke- 
Schneemelcher I 348-58); Sermo de confusione diaboli 
(Autor nicht gesichert; ed. E. Kennard Rand: Modem 
Philology 2 [1904] 261-78 [nach Ms. ÖstrNB lat. 1370]); 
Physiologus cap. 25 (O. Seel, Der Physiologus [Z 1960] 
23). — Meliton v. Sardes, De passione (C. Bonner, Mel. 
of Sardes, The Hom. on the Passion [Lo 1940]); Ephr 
Syr (G. Bickell, S. Ephraemi Syri Carm. Nisibena [Lo 
1866] bes. Hymnen 35-8); Sermo de Domino nostro 
(Th. J. Lamy, S. Ephraemi Syri hymni ... I [Mecheln 
1882] 152-6); Cyrill Jer, Catech. 4 u. 14 De resurr. (PG 
33, 469 848s); Rufin, Comm. in symb, (PL 21, 263s); 
Venantius Fort., Ad Felicem Epist. (PL 88, 130—3); 
Romanos Mel, 6 Hymnen (P. Maas - C. A. Trypanis, 
S. Romani Melodi Cantica [Ox 1963] 181-223); Kon- 
takion (N. B. Tomad Ptujravoö toü MeXcoSoo üp,vot I 
[At 1952] 27-36); Joh Dam, Hom. in Sabb. sanctum 
(PG 96, 620-5); Leon VI der Weise, Or. 10 in dom. 
resurr. (PG 107, 96-113); Jakobos v. Kokkinobaphos, 
Or. in nativ. SS. Deiparae (PG 127, 593—6); Athos- 
Malerhandbuch CMlbAthos § 306). — Vinzenz v. Beau- 
vais, Speculum Hist. (= Spec. Quadruplex 4 cap. 59-63; 
Neudruck der Ausg. v. 1624 [Gr 1965] 243 s); LA (Benz) 
(1963) 303-7; Medit. vitae Christi cap. 85 u. 90 (°Ragusa 
Green 350 s 365); SHS cap. 28 u. 29 ( ü Lutz-Perdrizet 
58ss); Dante, Div. Commedia, Inferno IV 52-61; Äbtis¬ 
sin Isabel de Villena, Vita Christi (R. Miquel y Planas, 
Vita Christi de la Rev. Abbadessa . . , III [Ba 1916] 48 ss 
160ss). 

Liturg. QQ. s. DACL IV 682-93; N. v, Arseniew, 
Das Leiden u. die Auferstehung des Herrn . .. (Wer¬ 
nigerode 1938); °Beck ThLit 256 s. 

C QQ-Lit.: J. Kroll, Gott u. Hölle . .. (L - B 1932, 
Dst 1963 [dort ältere QQ-Lit.]); O. Casel: JbLW 14 
(1934) 1-78; J. N. Karmires: ByzJb 14 (1938) 275 s; 
ders/H ziq f, ASou xdt&oSo^ toü XpLcnroü (At 1939); 
W. Bieder, Die Vorstellung v. der HC. (Z 1949); A. Grill¬ 
meier: ~ZKTh 71 (1949) 1-53 184-203; S. Der Nerses- 
sian: DumbOaksPap 8 (1954) 201—24; A. Syndikas: 
’ETreTTjpic; <I>lXo£;. XlavsTucrr. ©caaaXovUv)^ 

(1956) 209-14; A. Raes: Gregorianum 39 (1958) 481-93; 
H. J. Schulz; ZKTh 81 (1959) 1-66; LThK 2 V 452ss; 
G. Roskoff, Gesch. des Teufels I (Aalen. 2 1967) 389-394, 

II. Entstehung u. Verbreitung der Darstellung, Es läßt 
sich heute noch nicht entscheiden, in welchen Dkm. das 
Bild der HC. z. erstenmal auftrat. Die Evv.-Ill. scheidet 
wohl aus, da nur Mt das Geschehen kurz erwähnt. 
Naheliegend ist das erste Auftreten in Bilderfolgen m. 
Hervorhebung wichtiger Heilstatsachen, also mehr dog¬ 
matischen als hist. Inhalts. Für diese Annahme sprechen 
ein Passus aus Joh Dam (PG 95, 349 A) sowie zwei 
frühma. Kreuzreliquiare, die Staurothek Fieschi Morgan 
u. das Kreuz v. Vicopisano (s. u.). Ps.-Chrysostomos 
(wahrsch. Proklos v. Kpl, J 446) erwähnt bei der Auf¬ 
zählung der Hochfeste die Auferstehung des Herrn 
(avaaTaa^) u. den mit ihr verbundenen Triumph über 
die Hölle sowie die Befreiung der Gerechten (PG 52, 
799). Die An. bildet sich schon früh (Zeitpunkt nicht 
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genau faßbar) z. Osten u. Auferstehungsbüd der Ost¬ 
kirche aus. Die heilsgeschichtliche Bedeutung — Er¬ 
rettung nicht nur der Voreltern u. Gerechten des AT, 
sondern der Menschheit im ganzen u. die Überwindung 
des Todes durch das Erlösungswerk Christi — steht im 
Vordergrund. Der Vers 1 Kor 15, 55 ist bisw. Beischr. 
z. den Darst. (Merphanion Capp II 42 Tf 157/1). 

In den Lekt. ist die An. das Bild zum Ostersonntag 
(K. Weitzmann: °Fschr Greene 361). Eine Entstehung 
des Bildes in ill. liturg. Codd. ist daher auch in Betracht 
zu ziehen. — Als Entstehungsgebiet dürfte in erster 
Linie der syro-palästin. Raum in Frage kommen. Ephr 
Syr hat das Thema ausführlich behandelt u. den Her¬ 
gang dramat. geschildert. Eine Predigt des Anastasios 
Sinaites über die HC. ist syr. überlief. (°Beck ThLit 443), 
Der erste uns erh. bildliche Niederschlag findet sich auf 
der gen. Staurothek Fieschi, syrischen Ursprungs. Joh 
Dam (PG 95, 349 A) überlief, die früheste Darst. in der 
Mon.kunst; die Zeit, der sie entstammte, ist unbekannt. 

In zwei Fresken v. S. M. Antiqua in Rom aus der Zeit 
des griech. Papstes Johannes VII (705-707) liegen die 
ersten erh. Darst. aus der Kirchendek. vor (J. Nordhagen, 
TheFrescoes of John VII in S. Maria Antiqua. . . [R 1968] 
81s Tf. 100b 101b). Im 9. Jh. nehmen die Darst. in der 
Mon.kunst (Rom; Lit. 37, 71) ebenso wie in der Psalterill, 
(Byzanz u. Abendl.) stark zu; die letztere prägt z. T. 
eigene Typen aus. — Die HC. findet sich schon uni 830 
in der 111. zum Symbolum: Zusatz z. LJtrechtpsltr fol, 90 
(°Wald Utrecht Psltr Tf, 142; vgl. /Credo: LCI I 
® 463). In der Wiedergabe des / Festbildzyklus er¬ 
scheint die An. v. den ersten Beisp. an. Innerhalb dieses 
Zyklus wird sie fester Bestandteil des Dek. Programm es 
ostchr, Kirchen u. der Ikonostasen, Der Platz in der 
Kirchendek. wechselt, entspricht aber immer der Be¬ 
deutung des Bildes. — In den südit. / Exsultet-Rollen 
nimmt die An. — entspr. den liturg. Texten zur Oster- 
feier — breiten Raum ein. Sie gelangt auch in die Evv.- 
111., viell. über die Lektionare. Im 3. Viertel des 11. Jh. 
ist sie in der 111. des / Physiologus mehrmals nach¬ 
zuweisen CStrzyg.Phys. 87 s). Sie gelangt in die Hom.Til. 
(G, Galavaris, The 111. of the liturg. Hom. of Gregory 
Nazianz [Pri 1966]), und seit dem 14. Jahrhundert in die 
111, des / Akathistoshymnus (Lit, 48, 37). Im Abendl. 
findet sie sich u. a. in der I1L der Antiquitates judaicae 
des Josephus (anschließend an den Schöpfungsbericht: 
Chant. Cod. 1632—33 fol. 3, 12. Jh. (J. Meurgey, Les . .. 
Mscr. ä peintures du Mus. Conde , . . [P 1930] 10 Tf. 6); 
in der Hl. des BvNicod: Madrid NBibl. Cod. 34-42; 
E. 13. Jh. (Archivio Storico delFArte 2 [1896] 225 
Abb. 17). Bisweilen kommt sie wegen des Kampfmotivs 
gegen den Teufel auf Taufsteinen vor: Freckenhorst 
(Westf,), 1129 (A. Henze: Münster 3 [1950] 23). Durch 
Jhh. ist sie Bestandteil der Passionszyklen. Von der 2, H. 
12. Jh. ab erscheint sie in typol, Werken. Nach dem MA 
wird die Darst. im Abendl. seltener, kann aber bisw. 
noch einen wichtigen Platz in der Kirchendek. ein¬ 
nehmen: Chor des Salzburger Domes (s. u.). 

IH. Ekonogr. A. Ostchristi. Kunst: Die frühma. 
Darst. zeigen in der Mehrzahl den „Descensus“,' 
d. h. das Hinabschreiten oder Niederbeugen Chri¬ 
sti z. den Voreltern. Die gen. Staurothek Fieschi 
(Niellotechnik), MetMus., spätestens uni 700, 
zeigt Christus wesentlich größer als die anderen 
Figuren. Er ergreift das Handgelenk des rechts 
vor ihm knienden Adam (zu diesem Motiv vgl. 
Lit. 44); Eva erhebt betend die Arme. Unter 
Christus liegt der besiegte /'Hades, der m. dem 


Arm nach Adams Fuß greift, ein Motiv, das durch 
Jhh. wiederholt wird. Oben die geborstenen 
Höllentüren, die gekreuzt sind, auch dies ein 
bleibender Bestandteil der Darstellungen. Links 
sind noch 2 Halbfigg. m. Diademen in einem Sark. 
zu sehen: David u. Salomo (EvNicod cap. V); sie 
sind — ausgen. die Psalterill. — ein fester ikonogr. 
Bestandteil der An. (Lit. 38 Tf. 18a). 

Der gleiche Darst.typus findet sich auf anderen Klein¬ 
kunstwerken sowie in einigen kappadokischen Höhlen¬ 
mal,, wo Christus meist v. der Aureole umgeben ist, 
David als der ältere der Könige gekennzeichnet wird u. 
Hades in Fesseln liegt. Der gefesselte Hades wird in 
vielen Texten erwähnt, z. B. bei Meli ton v. Sardes 
(s. QQ). Im Gegensatz z. Text des EvNicod zeigt diese 
Dkm.gruppe nur eine Höllenmacht, aber 2 Könige, Eva 
ist immer dargest; sie ist in deT griech. Fassung nicht 
erwähnt (Lit. 38 Tf. 18b 20a—b; "Restle II Abb. 129 III 
Abb. 440). 

Die Darst. aus der Zeit Johannes’ VII in Rom 
schließen sich in einigen Zügen dem or. Typus an, 
dies trifft bes. auf Christus u. die Fig. des Hades 
zu, die Könige fehlen in S. M. Antiqua (°Wilpert 
Mos Tf. 167/2 168/2) u. in der Darst. des Orato¬ 
riums Johannes’ VII in Alt - St. Peter. Das letztere 
ist in Kopien überlief., die nicht übereinstimmen: 
Aquarell aus Album des Archivs v. S. Pietro 
(°Waetzoldt Kopien Abb. 478) u. Zeichnung v. 
1618 im Cod. Archiv S. Pietro H 3 fol. 117. — 
Das Mos. der Zenokap. in S. Prassede, 817-824, 
steht dem byz. Darst. typus sehr nahe (°Wilpert 
Mos Tf. 114/4); ein Fresko in S. Clemente (Unter¬ 
kirche), letztes Viertel 9. Jh., weist mehr abendld. 
Motive auf, z. B. Flammen (Lit. 37, 74 Abb. 34; 
°Wilpert Mos Tf. 229). Das Fresko v. Cimitile, 
A. 10. Jh., zeigt auch die bisw. in Exsultetrollen 
dargest. kleinen Figg. (Mumien) v. Auferstehen¬ 
den; wie in S. Clemente fehlen die Könige (Lit. 37, 
35 s Abb. 31). 

ln den frühen Psalterill. wird die An. freier u. 
lebendiger gestaltet als in der Mon.kunst. Den 
Texten gemäß (Pss 68, 2-3; 69, 15-16) fehlen die 
Könige, die Haltung Christi variiert: drei ver¬ 
schied. Stellungen im Chludov-Psltr, 2. H. 9. Jh., 
Moskau Hist. Mus. gr. 129 fol. 63 63 v 82 v. 
Fol. 63 v: Descensus-Typus; fol. 63: Christus, 
erstmals in Kontrapoststellung, schreitet nach 
rechts u. blickt z. Adam zurück, den er nach sich 
zieht (deutlicher wird dieses Motiv erst in den 
Darst. der makedon. Renaiss., s. u.); die Nieder¬ 
lage der Höllenmächte — gestürzte Riesen, flie¬ 
hende Dämonen — wird phantasievoll hervor¬ 
gehoben. Fol. 82 v: Christus frontal zw. Adam u. 
Eva, eine im 9. Jh. ungewöhnliche Komp. (Lit. 11; 
Lit. 47 Abb. p. 28). Der Psltr Par.gr. 20, E. 9. Jh., 
weicht durch die Darst. eines gewölbten Gebäudes, 
aus dem 2 Auferstehende hervortreten, v. den 
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anderen byz. Dkm. ab (Lit. 45, 45 Tf. 43). — Im 
10. Jh. nimmt die symmetrische Komp, zu, die 
sich ab 11. Jh. immer mehr durchsetzt. Die Gruppe 
der Auferstehenden kann durch Joh. d. T. (Attr.: 
Kreuzstab) erweitert werden: Elfb., M. 10. Jh., 
Dresden (EvNicod cap. II; “Goldschm.Weitz. II 
Nr. 41a). Ein Kästchen in Stuttgart, 10. Jh. 
(°Go3dschm.Weitz. II Nr. 24), weicht von anderen 
Elfb. ab — viell. durch das Langformat beein¬ 
flußt: Es zeigt 4 Sark. mit je 2 Figg., die die Haupt¬ 
gruppe umgeben. Später ist eine ähnliche Komp, 
an der 4. Ciboriumsäule v. S. Marco, Venedig, 
geschaffen worden (°Lucchesi 105 ss Tf. 5a-b). 

Der Descensus-Typus wird nie ganz aufgegeben, 
obwohl sich seit A. 11. Jh. ein anderer Typus ver¬ 
breitet. Seine Merkmale sind der im Aufstieg u. 
beim Verlassen der Hölle gezeigte Christus, der, 
zurückblickend, Adam nach sich zieht. Nach 
K. Weitzmann (Lit. 36, 40 Abb. 37 s) bildeten 
antike Sark. (Heraklesmotiv) das Vorbild. Öfter 
als früher hält Christus das Kreuz, bisw. fehlt der 
überwundene Satan, geborstene Schlösser u. Rie¬ 
gel zeugen v. der Niederlage. Der neue Typus 
findet sich ungefähr gleichzeitig in der Min.malerei 
u. in der Mon.kunst: Lekt. im Athosklost. Lawra 
(fol. lv) u. Mos. in Hosios Lukas (K. Weitzmann, 
Aus den Bibi, des Athos JH 1963] 61 ss; °Diez- 
Demus Tf. 14). Die Komp, ist streng symm., ein 
Zug, der sich auch weiterhin hält, vgl. Mos. in 
Torcello, um 1200 (V. Lazarev, Storia della pittura 
bizantina [Tn 1967] Abb. 370). Man sucht beider¬ 
seits die gleiche Figg.zahl wiederzugeben; Abel, 
durch den Hirtenstab kenntlich, steht dann Joh. 
d. T. gegenüber. Für die Fig. Christi sind Varian¬ 
ten zu finden, z. B. Ikone des Sinaiklost., 2. H. 
12. Jh. (s. LCII ® 381/2H); e in Sondertypus gibt 
Christus die Wundmale zeigend wieder, z. B. 
Par.gr. 550 fol. 5, 12. Jh. (Lit. 21 Abb. 1-3; 
°Omont Mscr Tf 107/2). 

In der 111. der Homilien des Jakobos v. Kokkmoba- 
phos (Marienpredigt s. QQ) wurde ein sonst nicht verbr. 
An.typus m, mehreren Phasen geschaffen, in den Maria 
einbezogen ist (als schon im Paradies weilend), vor ihr 
Adam u. Eva: Codd. vat. gr, 1162 u. Par.gr. 1208, 1. H. 
12. Jh. (’Stornajolo 11 Tf. 19; °Weitzmann RollCod 
148s; Lit. 48, 165 Abb. 10). 

Im 13. Jh. wird ein neuer Typus geprägt; das 
Wolfenbüttler Musterbuch, um 1230/40, das eine 
auf 3 Folios verteilte An. wiedergibt, zeigt Christus 
in der Haltung, die für die paläologische Kunst 
charakteristisch wird: Er reicht Adam und Eva 
die Hände, steht also zw. ihnen (Lit. 34 Abb. 5-7; 
Lit. 43 a, 71). Die monumentalste Darst. dieses 
Typus ist das Apsisfresko des Parekklesions der 
Kariye Djami in Kpl, 1. Viertel 14. Jh.; die be¬ 
wegte Mittelgruppe m. dem weit ausschreitenden 
Christus steht in Kontrast zu den kaum bewegten 



1 Min. des Cod. slaw. 4 fol. 228, München, Staatsbibi., 
A. 15. Jh. {Oben der v. Engeln beweinte Leichnam Christi 
unten die Höllenfahrt, li. Adam u. Eva, r. ein Engel, der 
den Hades tötet, unter Christus Auferstehende.) 

Seitengruppen, die Figg.zahl ist erhöht (Lit. 50; 
Lit. 47 Abb. p. 57). Leicht abgewandelt ist der 
gleiche Typus in den Mal. der Hag.-Nikolaos- 
Orph.-Kirche, Thessalonike, 1. H. 14. Jh., hier 
auch Samuel m. dem Horn für das Salböl (A. Xyn- 
gopoulos, Ol Totyoypafpisc; tou 'Aytou Ntxo- 
Xaou ’Opcpavou ... [At 1964] Abb. 27s). 

In der paläolog. Kunst — später öfter — kommt es 
auch zur Einbeziehung v. Enoch u. Elias (EvNicod 
cap. IX), z. B. Fresko in Sopoöani, um 1265 ( c Hamann- 
Mc Lean-Hallen sieben Abb. 124; Lit. 47, 61). Die be¬ 
wegte Szene zeigt auch Engel, die Teufel fesseln (EvNicod 
cap. VI), häufig in der späteren Mon.malerei. Selten ist 
die Darst. der Rede Joh.’ d. T. (EvNicod cap. IX): 
Hodigitriakirche in Pec, 2. Viertel 14. Jh. CPetkovic I 
Tf. 67a). Der Dialog zw. Hades u. Satan vor der Ankunft 
Christi findet sich in italo-byz. Dkm. (s. u.) u. bisw. in 
der Ikonenmal. (EvNicod cap. IV, danach v. vielen 
Texten abgewandelt, z. B. Romanos Mel, Kontakion; 
ferner Sermo de confusione ... [s. QQ]; V. Lazarev, 
I. c. Abb. 532; Lit. 47, 66). 

Von der Liturg. beeinflußt sind zwei Minn. am 
Ende des serb. Psltr, München, Cod. sl. 4 fol. 228, 
A. 15. Jh. (S) 1 : über der An. der v. Engeln verehrte 
Leichnam Christi (vgl. hierzu Arseniew, 1. c. 12s); 
fol. 229v: Maria m. Kind, dieses faßt die Vor¬ 
eltern an den Händen (°Strzyg.SerbPsltr Abb. 
149 154). Bisweilen werden Engel m. Leidens¬ 
werkzeugen in die An. einbezogen: Ikone, 16. Jh., 
Lgrd Russ. Mus. (°Kondakov RIk Tf. 128): Der 
Descensus-Typus gewinnt wieder an Verbreitung 
(Lit. 33 Tf. 18 33). Im 17. Jh. kommt es zu Komp., 
in denen An. und Auferstehung den Mittelpunkt 
bilden, aber auch weitere Szenen einbezogen sind, 
z. B. Aufstieg der Befreiten zum Paradiestor, wo 
sie v. Enoch, Elias u. dem guten / Schächer emp- 
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fangen werden (EvNicod cap. X): Ikone des 17. Jh. 
mit westl. Einfluß, z. B. Höllenrachen u. Christus, 
der dem Sark. entsteigt (O. Wulff: SemKond 3 
[1929] 27 Tf. 7; “Likhacev II Abb. 423-6; Lit. 32 
Abb. 108-10 113; Lit. 47, 71). 

B. Abendld. Kunst: Das erste Dkm. v. deutlich 
abendld. Charakter ist das Fresko v. Müstair, um 
800. Im Gegensatz zur or. Ikonogr. ist Adam 
nackt dargest. (L. Birchler: °KongrFrühMA 3 
[1954] 207 Abb. 93). Im Psltr der LBibl, Stuttgart, 
Cod. 23 fol. 29 (z. Ps 23, 3-4), 1. Viertel 9. Jh., 
treten die abendld. Motive, bes. das des Kampfes, 
stark hervor: In wuchtiger Bewegung holt Christus 
mit dem Kreuzstab sowie mit dem Fuß zum Stoß 
gegen die Höllentür aus, hinter der zwei Teufel 
erscheinen, aus den Flammen ragen nackte Ge¬ 
stalten. Fol. 16v (z. Ps 15, 4) zeigt eine ungewöhn¬ 
liche Darst., für die das EvNicod mitbestimmend 
war: die Voreltern fehlen (“Wald StuttgPsltr Text 
25s 17s). Das FrühMA zeigt keine festen Darst.- 
typen. Der Utrechtpsltr, Utrecht UB Nr. 484 fol. 8 
u. 16 v, um 830, bringt ein kurzgefaßtes Bild der 
HC. z. Ps 16, 10 u. eine breite Schilderung mit 
dem Kampf der Teufel um ihre Beute (Ps 30, 40), 
ein typisch abendld. Motiv (°Wald UtrechtPsltr 
Tf. 13 27). In der Apok. v. Gerona v. J. 975 nimmt 
die Höllenschilderung ungewöhnlich viel Platz ein 
(S. Beati a Liebana in Apc. Cod. Gerundensis 
[Olten - Lausanne 1962] fol. 17v). 

Eine Reihe neuer Motive erscheint im 10. u. 11. Jh., 
z. B. die Fesselung Satans: Elfb.becher in Lgrd (Erem), 
um 980 ("Goldschm.Elfb II Nr. 3 b); die Hölle als Tier¬ 
rachen: frz. Evglr der Morg. Libr. Nr. 333 fol. 85, um 
1000 ("Swarzenski RomArt Nr. 69 Abb. 161). Die Auf¬ 
fassung der / Hölle als Tierrachen findet sich schon 
bei Is 5, 14 u. in späteren Texten. Zur Verbreitung des 
Motivs im Abendl. mag Venantius Fortunatus beige¬ 
tragen haben (PL 88, 133). Vermutlich herrschte die 
Vorstellung eines Löwenrachens vor (deutliche Kenn¬ 
zeichnung jedoch selten; vgl. Lit. 22, 181-4). In spät- 
roman. u. got. Zeit kommt es auch zur Darstellung 
einer Festung (Lit. 22, 142). Anfänglich selten, später 
öfter, werden die in der Hölle Verbleibenden geschildert; 
das Reichenauer (?) Evglr in Brescia, A. 11. Jh., zeigt 
einen Engel, der einen Jüngling zurückstößt (Lit. 49 
Abb. 136). Eine Zweiteilung des Rachens, um die er¬ 
lösten Voreltern u. die Verdammten zu trennen, zeigt 
eine Altartafel v. E. 14. Jh. in WRMus. (WRMus. der 
Stadt Köln, Verzeichnis der Gern. [Ko 1965] 85 Tf. 5). 
Nach der Gotik ist der Tierrachen selten: Federzeich¬ 
nung P. Bruegels d. Ä., 1561 (Ch. de Tolnay, The 
Drawings of P. Bruegel [Lo 1952] 75 Abb. 64). — Siehe 
auch / Teufel. 

Bisw. kommt es zur Charakterisierung der Höllen¬ 
mächte als Herrscher (vgl. Ps 24, 7; EvNicod cap. V): 
ein schlichtes Diadem trägt Hades am Rif. der 4. Cibo- 
riumsäule v. S. Marco, Venedig, M. 13. Jh. (°Toscano I 
Abb. 261; °Lucchesi 106); ein gekrönter Teufel erscheint 
in den Fresken v. S. M. Lyskirchen, Köln, 2. H. 13. Jh. 
{"Gemen Rom Abb. 404); ein thronender Satan auf 
einem Fresko um 1260 in Treviso (S. Bettini: Arte 
Veneta 21 [1967] 30 Abb. 26-8). Ebenso selten ist die 



2 Holzrlf., Fribourg, Mus. d’Art et d’Histoire, um 1600 
(Moses m. den Gesetzestafeln u. David m. der Harfe 
schreiten auf Christus zu, im Hintergrund die Voreltern). 


Darst. des Dialogs zw. Hades u. Satan (s. o.): Ciborium- 
säule, Venedig u. — vielleicht abhängig v. ihr oder vom 
gleichen Vorbild — das gen. Fresko in Treviso. Erst seit 
dem späten MA beginnt man den Guten A Schächer 
hinzuzufügen, z. B. Evglr der Abtei Nonantola, 13. Jh. 
("To es ca Medioevo Abb. 742), 

Die Kunst des Trecento zeigt sich z. T. noch 
Byzanz verhaftet, die Kampfmotive stehen im 
Hintergrund, die Erlösten erscheinen bekleidet. 
Duccio bringt noch das alte or. Motiv: Christus 
schreitet über Hades, der nach Adams Fuß langt; 
die Holle ist eine Felsgrotte — charakteristisch für 
die it. Ikonogr.: Maestä im Dommus. zu Siena, 
1308-11 (“Weigel Tf. 39). Das Fresko v. S. M. 
Donnaregina, Neapel, vereinigt auch westl. u. 
östl. Elemente (“Chierici Tf. 33). Die Giottoschule 
entfernt sich mehr v. Byzanz: Ein Bild der APin. 
schildert die Teufel in der abendld. Trad. (G. Sini- 
baldi - G. Brunetti, Pittura it. del Duecento . .. 
[Fi 1943] Abb. 104 c). Wesentliche ikonogr. Be¬ 
reicherungen mit d em Bestreben, die Gerechten 
des AT zu kennzeichnen, zeigt ein Fresko des 
A. Bonaiuti da Firenze in der Capp. degli Spa- 
gnuoli, Florenz, rnn 1365; man erkennt u. a. Abel 
mit dem Lamm, Noe mit der Arche (“Venturi 5 
Abb. 638). Die Divina Commedia könnte An¬ 
regung zu dieser neuen Ikonogr. gegeben haben. 

ln der Gotik, bes. nördlich der Alpen, ist der 
Einfluß des relig. Dramas oft spürbar, z. B. in der 
Schilderung der Teufel. Eine fast vollständige HC- 
Darst. (die Fig. Christi fehlt) nach dem ma. Typus 
zeigt eine Min. H. Cailleaus v. 1547, die eine 
Passionsbühne wiedergibt (Par.fr. 12556, LCI I 
® 339/40). Das Treiben der Teufel ist auf einer 
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Tafel v. B. Bemiejo, um 1474, im Mus. v. Barce¬ 
lona drastisch geschildert. Auch emotionelle 
Motive erscheinen: Adam küßt die Hand Christi 
(A. Gudiol Ricart, Pintura Gotica: °Ars Hisp 
[1955] 266 Tf. V). — Ein Tfb. v. Hans Fries, 
Fribourg Mus., E. 15. Jh. (A. Kelterborn-Haem- 
merli, Die Kunst des H. Fries [Str 1927] Tf. 4), das 
Kreuzigung u. HC. vereinigt, bezieht auch die 
Unschuldigen Kinder ein, die nun öfter wieder¬ 
kehren (vielleicht v. SHS cap. 28, 15-20 [s. QQ] 
übernommen; P. Thoby, Le Crucifix . . . [Nantes 
1959] Abb. 376). Im 15. Jh. ist das Thema häufig 
in der Metall- u. Holzschn.kunst (Lit. 9). 

In der Renaissance kommt es vor allem zu komp. 
Neuerungen. Ein Gern. .1. Bellinis (oder Schule), Mus. 
Civico zu Padua, zeigt eine Hügellandschaft, aus einem 
der Hügel treten die Erlösten hervor, unter ihnen die 
Unschuldigen Kinder; die li. Bildhälfte ist beherrscht 
vom Kreuz des guten Schächers, hinter ihm die ver¬ 
wirrten Teufel (A. Moschetti, II Mus. Civ. di Padova 
[Pd 1938] Tf. 24). Mantegna (durch Stiche überlief. 
Werk v. 1460/70) zeigt eine neue Auffassung der Fig. 
Christi: in .Rückansicht vor dem Höllentor, ein Motiv, 
das Giov. Bellini u. andere nachahmen (J. Byam Shaw: 
BurlMag 94 [1952] 157ss Abb. 1, 237 Abb. 27). 

Dürer hat das Thema mehrmals aufgegriffen: 
die Darst. der Kleinen u. der Großen Passion 
stehen einander nahe, beide Male ist Christus 
tief gebückt, um die Vorväter emporzuziehen, 
der gute Schächer nimmt einen besonderen 
Platz ein, in der Kleinen Passion ist auch Mo¬ 
ses wiedergegeben. Eine andere Auffassung mit 
verringerter Figg.zahl zeigt die Kupferstichpas- 
sion, 1512; der mit Fell bekleidete Mann, den 
Christus emporzieht, ist wohl Joh. d. T. (H. Tietze - 
E. Tietze-Conrat, Krit. Verz. der Werke A. Dürers 
II [Bs - L 1937] Nr. 417 449 542). — Ein mon. 
Fresko im Franziskanerkloster zu Schwaz, um 
1522, teilt die Szene in 2 Hälften: li. eine große 
Figg.gruppe m. David, Joh. d. T., den Voreltern, 
Moses, Isaias m. der Säge (EvNicod cap. II) u. 
dem guten Schächer, r. die Befreiung weiterer 
Gerechter aus einer v. Teufeln verteidigten Burg 
(Lit. 23, 67 s Abb. 80-4). Eine Radierung D. Hop¬ 
fers (111. des Credo), 1. H. 16. Jh., bringt drama¬ 
tische Akzente; die aus einer Höhle ragenden 
Gestalten erheben die Arme od. klammem sich 
an Christus an (W. Wegner: ZKg 20 [1957] 239 
Abb. 1). — Ein Sondertypus, Bild des Auferstan¬ 
denen, der die Befreiten zu Maria führt, entstand 
auf Grund einer Schrift der Isabel de Villena, 
1 1490 (s. QQ); er ist im 16. Jh. auch außerhalb Spa¬ 
niens nachzuweisen (Lit. 48,144 ss Abb. 160-3). 
Ein Holzrif um 1600 im Mus. v. Fribourg zeigt, 
abweichend v. anderen Darst., Moses m. den 
Gesetzestafeln, als ersten auf Christus zuschrei¬ 
tend, nach ihm David ® 2 . 

16.-17. Jh.: A. Bronzino individualisiert in 


seinem figurenreichen Gern. v. 1552 die Gestalten 
(Porträts v. Zeitgenossen; Flor. Mus. di S. Croce; 

A. Emiliani, II Bronzino [Busto Arsizio 1960] 
Tf. 83). —Tintoretto, Gern. v. 1568 in S. Cassiano, 
Venedig, gibt eine stark bewegte Szene: Christus 
schwebt den Voreltern entgegen, ein Enge! bringt 
eine Kette, um Satan zu fesseln (H. Tietze, Tin¬ 
toretto [Lo 1948] Abb. 143). Ein Gern. A. Masca- 
gnis, um 1629, im Dom zu Salzburg verzichtet auf 
die Darst. des Teufels, Adam u. die Unschuldigen 
Kinder verehren die Wunden Christi (Östr. Kunst- 
topogr., Die kirchl. Dkm. der Stadt Salzburg 
[W 1912] Abb. 32). 

Das Thema wird v. 17. Jh. an immer seltener. 

P. Troger (Modell für Deckenfresko) zeigt das 
Motiv des besiegten Satans, der unter dem Sark. 
des Auferstandenen in die Tiefe stürzt (Ausst. 
Visionen des Barock [Dst 1965] 176 Tf. 83). 

Im 19. Jh. hat P. Cornelius in einem Gern, in 
Bin einige Züge der tradit. Ikonogr. übernommen, 
aber auch neue Elemente gebracht: zur Linken 
Christi die bethlehemitischen Frauen mit ihren 
Knäblein, im Vordergrund die Makkabäischen 
Brüder u. ihre Mutter (Ch. Eckert, P. Cornelius 
[Bielefeld - L 1906] 95-8 Abb. 98). 

IV. Typologie: Eine Reihe atl. Szenen ist als Typus 
für die HC, aufgefaßt worden. Stark verbr. ist Samsons 
Kampf mit dem Löwen, z. B. Klosterneuburger Altar, 
um 1181; selten ist die dort wiedergegebene Szene mit 
dem Engel, der Pharaos Sohn tötet (“Röhrig Tf. 35-7). 
In der Bible moralisee, Bodl. Libr. Cod. 270 b, 1. H. 
13. Jh., findet sich u. a. die HC., an der sich die Ecclesia 
beteiligt, dem Sieg Davids über die Amalekiter gegen¬ 
übergestellt (“Laborde I Tf. 146). Die Armenbibeln 
bringen die Samsonszene u. Davids Sieg über Goliath 
("Cornell Tf. 11 17). Die Conc. carit. bringt Davids 
Kampf u. Lots Befreiung durch Abraham (RDK III 
847 Nr. 100). Im SHS clm 146, M. 14. Jh., werden 
2 Phasen der HC. gegeben: 1) Kampf mit dem Teufel, 
2) Befreiung der Voreltern, u, zu beiden Szenen je 3 atl. 
Typen: Benaja tötet den Löwen, Samsons Kampf mit 
dem Löwen, Ehud tötet Eglon; Auszug aus Ägypten, 
Befreiung Abrahams aus Ur, Befreiung Lots ( 'Lutz- 
Perdrizet 58-61 Tf. 57s; vgl. auch den Cod. Par.fr. 6275 
u. typol. Glasmal., "Lutz-Perdrizet Tf. 133 109 s). Bis¬ 
weilen kommt die Errettung der 3 Jünglinge im Feuer¬ 
ofen vor: Wandteppich v. La-Chaise-Dieu, 1518 (“Lutz- 
Perdrizet Tf. 125). Um 1600 noch die Gegenüberstellung 
zu Samson mit den Toren v. Gaza auf einer Med. in 
Ründeroth (D. Rentsch, Die Dkm. des Rhein]., Oher¬ 
ber gischer Kreis II [Dü 1967] 63 Abb. 155 157). 

V. Lit.: 1. °Pokrovskij 399—425; 2. °Strzyg.Phys 87s; 
3. C. R. Morey, East Chr. Paintings in the Freer Coli. 
(NY 1914) 45-56; 4. K. W. Ch. Schmidt, Die Darst. v. 
Christi Höllenfahrt in den dt. Schauspielen des MA 
(Diss. Mbg 1915); 5. K. Schmaltz , Mater Ecclesiarum 
(Str 1918) 184s; 6. DACL TV 682-96; 7. ° Cornell 177 
286; 8. ° Molsdorf Nr. 489-511; 9. 0 Schreiber Hdb I 
Nr. 688-98; 10. °Künst!e I 183 494-500; 11. E. O. 
Kosteckaja , L’Iconographie de la Resurrection (russ. m. 
frz. Zus.fassung): SemKond 2 (1928) 60-70; 12. Sand¬ 
berg- Vavalä 309-18; 13. ° Breitenbach SHS 215-25; 
14. ° Male XU! (1931) 224-7; 15. K. Young, The Drama 
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of the Medieval Church (Ox 1933) 149-77; 16. H. H. 
Borcherdt, Das europäische Theater im MA u. in der 
Renaiss. (L 1935) 44ss; 17. G. Soüriou: ByzJb 11 (1935) 
284-96; 18. 0 Grabar Emp 245-9; 19. RDK I 162-7 
(O. Erich); 20. A. Xyngopoulos: Epeteris 15 (1939) 
256-68; 21. dem., ib. 17 (1941) 113-29; 22. M. Bauer, Die 
Ikonogr. der HC. ... bis zum 16. Jh. (Diss. masch. Gö 
1948); 23. B. Lossky - P. Faure, Les Fresques du Cloitre 
Franciscain de Schwaz (P 1950) 67s Tf. 80-5; 24. R. A. 
Koch: ArtBull 32 (1950) 153s; 25, n ECatt Vll 1357; 
26. °Ouspemky-Lossky 188 ss; 27. S. Der Nersessian: 
DumbOaksPap 8 (1954) 201-24; 28. RDK III 1089 
(R. L. Wyss); 29. J. Villette , La Resurrection du Christ 
(P 1957) 89-106; 30. °Reau II/2 531-7; 31. 0 Schmidt 
Armenbibel 110 Anm. 4; 32. °Kjellin 223-6; 33. H. Skro- 
bucha, Meisterwerke der Ikonenmal. (Rlh 1961) 119s 
179s; 34. K. Weitzmarm: Fschr. H. R. Halmloser (Bs 
1961) 231-6; 35. ders.: The Record of the Art Mus. 
Princeton Univ. 19 (1962) 98-107; 36. ders.. Geistige 
Grundlagen u. Wesen der Makedon. Renaiss. (Kö - 
Opladen 1963) 40; 37. ° Belting 70-7; 38. E. Lucchesi 
Palli: RQS 57 (1962) 250-67; 39. ° ThrEnkykl II (1963) 
598-619; 40. U. Steffen, Das Mysterium von Tod u. 
Auferstehung (Gö 1963) 190-201; 4L RBK T 142-8 
(E. Lucchesi Palli); 42. M. D. Anderson, Drama and 
Imagery . . . (Cambridge 1963) 127ss 216; 43. e Dinkter 
(Reg.); 43a. R. Kroos, Drei niedersächs. Bildhss. des 
13. Jh. in Wien: Abh. Akad. Wiss. Göttingen, Phil.- 
Hist. Kl. 3. F. 56 [1964] Reg.; 44. W. Loeschcke, Der 
Griff ans Handgelenk: Fschr. P. Metz (B 1965) 46-73; 
45. S. Dufrenne, L’Illustration des Psautiers grecs du 
MA I (P 1966); 46. B. Brenk, Trad. u. Neuerung in der 
ehr. Kunst des 1. Jtsd. . . . (W 1966) 160-4; 47. R. Lange, 
Die Auferstehung (Rlh 1966); 48. E. Guldan, Eva u. 
Maria . .. (Gr - Kö 1966) 35ss; 49. G. Cames, Byzance 
et la peinture romane de Ger man ie (P 1966); 50. P. 
Underwood, The Kariye Djami (Lo 1967), I 192-201, 
III 340-8; 51. E. S. Ovcinnikova, Ikona SoSestvie vo 
Ad . . .: Drevnerusskoe iskusstvo chudozestvennaja 
kultura Pskova (Mk 1968) 139-56; 52. G. Robertson, 
Giovanni Bellini (Ox 1968) 25 75. 

E. LUCCHESI PALLI 

HOLOFERNES / Judith 
HORTUS CONCLUSUS A Garten 

HOSPITALZYKLEN 

Abk.: II. — Hospital; O. = Ospedale 

I. Begriff: Unter H.zyklen sind hier zusammen¬ 
hängende Darst. der Armen- u. Krankenpflege im 
Sinne tätiger ehr. / Caritas (vgl. Werke der / Barm¬ 
herzigkeit) gemeint; andere in Hospitälern begegnende 
Themen, wie Triumph des X Todes, Vergänglichkeit u. 
X Weltgericht, bleiben hier außer Betracht. 

II, Ikonogr.: H.zyklen im Sinne dieses Art. sind 
nicht sehr häufig u. bilden keine feste ikonogr. 
Trad. aus. — Die älteste erschließbare, wenngleich 
noch nicht typische Darst. befand sich n. Paulus 
Silentiarius, Ekphrasis (dt. Übers, hg. v. J. P. 
Richter, QQ der byz. KG [W 1897] 76), auf dem 
gewebten Altartuch der 562 wiederhergestellten 
Hagia Sophia v. Kpl. Durch den Ort dieses Bildes 
ist wohl der Hinweis auf die ehr. Tugend Justinians 
beabsichtigt. — Nach dem Lib.Pont. ließ Papst 



Bernardino Poccelti, Fresko im Spedale degli Innocenti, 
Florenz, 1610, Unschuldige Kinder u. Spitalgründung. 


Hadrian I (772-795) in der Vorhalle des Lateran 
die Armen dort versorgen, „ubi et ipsi pauperes 
depicti sunt“ (°LP 2 I 502). Eine Min. im Par.gr. 
510, um 880, zeigt die Hll. Greg Naz u. Basil in 
4 Szenen bei der Krankenpflege in einem H. 
(°Omont Mscr Tf. 34). Der Freskenzyklus im O. 
della Scala in Siena (Domenico di Bartolo u. 
Priamo della Quercia, 1441-44) schildert Auf¬ 
gaben u. Gesch. des Instituts: Aufnahme v. 
Kranken, Brotverteilung, Hochzeit der Findel¬ 
kinder, Privilegierung 1193 durch Papst Coelestin 
III, Erweiterung des H., Einkleidung eines Rek¬ 
tors durch den sei. Agostino Novello u. Mahlzeit 
im H. (über dem Eingang) (°Marle EX 548 ss 
Abb. 344-51; J. Pope-Hennessy: BurlMag 84 
[1944] llOss Tf. 2). Ausführlich behandelt der 
Zyklus in Rom, O. di S. Spirito in Sassia (umbr. 

u. röm. Mstr, 1478-84), die Gründung durch 
Papst Innozenz III als Findelhaus u. das Leben 
Sixtus’ IV (1471-84), der das O. erneuerte 
(P. de Angelis, L’O. di S. Spirito in Saxia II 
[R 1962] 368 ss Abb. 56 ss). Eine Hs. der Regel 

v. S. Spirito in Sassia (Rom, Archivio di Stato ms. 
S. Spirito 1, 14. Jh.) ist mit 54 Initialminn. ver¬ 
sehen, die den Inhalt des jeweiligen Kapitels 
illustrieren: H.brüder in der Kirche u. beim 
Mahl, Aufnah m e v. Kranken, rel. Betreuung 
der Kranken, Exequien, Streit unter den Brüdern 
u. a. (Mostra stör. naz. della min,, Pal. Venezia- 
Roma, Cat. [Fi 2 1954] Nr. 369). Auch im Mai¬ 
länder O. Magg., n. 1456, waren Szenen der Bau- 
gesch. gern. (J. R. Spencer, Filarete’s Treatise in 
Arcliit. H [Facs. NH - Lo 1965] fol. 83). 5 Gern, 
im RM, 1626 v. Werner van Valckert für das 
Amsterdamer Almoezeniers-Weeshuis gern., zei¬ 
gen: Aufnahme v. Kindern, Einschreibung v. 
Armen, Kleiderverteilung, Regent u. Aufseher 
besuchen Arme, Brotverteilung (Beschr.: Kat. der 
Gern. ... im RM zu Amsterdam [Ad 1920] Nr. 
2353-7). Auf 2 Bildern des Jan de Bray für das 
Haarlemer Leprosenhaus, 1667, geben die Regen- 
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ten einem kranken Knaben eine Bescheinigung, 
u, eine der Regentinnen hält ein Kleidungsstück 
bereit (MarbJb 11/12 [1938/39] 441 Abb. 19s). 
Öfters wird das Schema der 7 WW der / Bann¬ 
herzigkeit wörtl. (Pistoia, O. del Ceppo, 1526-29; 
°Venturi X/i 561 ss Abb. 425-36) oder var. bzw. 
erweitert (Flor. S. Martino dei Buonuomini, 
1478/79; °Paatz Flor IV 125) übernommen. In 
Dtl. behandeln H.zyklen bevorzugt die Leg. der 
hl. / Elisabeth, so in Blaubeuren u. Lübeck um 
1420 u. in Ochsenfurt um 1450 (F. Schmoll, Die 
hl. Elisabeth u. die bildende K. des 13.-16, Jh. 
[Mbg 1918] 49 ss). Der vat. Barb. lat. 4408 über¬ 
liefert in Kopien des 17. Jh. 2 Freskenzyklen des 
O. di S. Giov. in Laterano (Rom, E. 14. Jh.) mit 
den Gesch. des / Job u. des / Tobias (°Waet- 
zoldt Kopien 42s Abb. 150-169). Auch in Flor. 
(O. della Scala, 1441) sind Tobiaszyklen nach¬ 
weisbar bzw. erhalten (Pope-Hennessy, 1, c. 
114s; °Paatz Flor IV 306 s). 

III. Lit.: D. Leistikow, H.bauten in Europa aus 
10 Jhh. (Ingelheim 1967) (Privatdr. C. H. Boehringer 
Sohn). P. DIEMER 


HOSTIE, HOSTIENKELCH 

Vgl. Eucharistie 

Abk.: H, = Hostie; Hk. = Hostienkelch 

L Begriff: H. (lat. hostia, Schlachtopfer, Sühnopfer) 
bez. in frühchr. Zeit allgemein Opfer, seit dem MA 
speziell das eucharist. Opferbrot (Lit. 2). 

n. Ikonogr.: Die Darst. der H. mit ihrer Eleva¬ 
tion in der / Messe kommt seit dem 12. Ih. vor; 
für Visionen bei der H.elevation vgl. bes. / Jesus¬ 
kind; H. u. Hk. in Darst. der Kommunion 
/ Sakramente u. / Sterben, letzte Kommunion v. 
HU. vgl. "Male XVII 76 ss. Wunderlegenden v. 
H. u. Kulte um Wunder-H. führen im SpätMA zu 
zahlreichen Darst. in den betreffenden Wallfahrts¬ 
orten, in Einblattdrucken u. Andachtsbildern, 
vgl. Heiliges / Blut (Lit., dazu noch Kat. Ausst. 
Andechs [Mü 1967]; /Eucharistie. Die Beisp. 
der ma. Exempellit. sind seltener dargest. worden, 
z. B. Thomas v. Cantimpre, Bonum universale de 
apibus, BR Brüssel Ms. 9507 fol. 1: Bienen ver¬ 
ehren eine H. im Bienenstock (Lit. 3, 28 Abb. 1 s); 
der vor der Eucharistie nieder kniende Esel des 
Antonius v. Padua ((§) 451/52 3 ). — Die H. in der 
/ Monstranz ist oft wiedergegeben in spätma. u. 
nachma. Darst. der /Disputa, in barocken alleg. 
Bildern der Verehrung der Eucharistie (vgl. LCII 
® 99), /Triumphalmotive (°Mäle XVII 83ss 
301s). — Die spätma. alleg. Erlösungsbilder zei¬ 
gen mit H. den Lebensbaum (/Baum) u. die 
Mystische /Mühle. — H. u. Hk. als Attr. s. 
Bd VI Reg. 


III. Lit.: 1. °Knipping ; 2. LThK 1 V 495s (W. Dürig); 
3. W. Brückner , Sagenbildung u. Trad.: Zs. für Vkde 57 
(1961) 26-74; 4. F. Steenbock , Eine Min. zur Meßfeier 
im Berliner KKab: Fschr P. Metz (B 1965) 135 ss. 

W. BRÜCKNER 

HOSTIENMÜHLE / Mühle, Mystische 


HUND 

I. Quellen: In der Bibel wird der EI. bildlich überwie¬ 
gend negativ angeführt (Ps 21, 17; 58; 67; Prd 11; 
Apk 22, 15), ganz im Gegensatz zur Antike (Lit. 7). Zu 
einer Deutung geführt haben die Stellen bei Jer 6, 13 u. 
8, 10; Mt 7, 6; Jo 22, 15 u. Is 56, lOss; vgl. dazu Aug, 
Epist. dass. III 149 (PL 33, 634) u. Enarr. in Ps. 67, 32 
(PL 36, 833)': Priester, die die Kirche nicht verteidigen 
aus Feigheit od. bösem Willen (Lit. 1 I 195 396, II 512; 
Lit. 5, 294). Positiv gekennzeichnet ist n. Physiologus 
XVII der H. durch Tsid Sev (Etym. XII 25 [PL 82, 437 $]) 
u. in den Bestiarien (T. H. White, The Bestiary [NY 
71960] 61-68; M. R. James, The Peterborough Psalter 
and Bestiary [Ox 1928] 1-4 6). Zur lit, Trad. weiterhin: 
Greg I, Moralia XX 6 (PL 76, 145); Hrab Maur, De 
univ. XXII 1 (PL 111, 224) u. Alleg. in Sac. Script. (PL 
112, 883); Garnerus, Gregorianum (PL 193, 102); 
Ovide moralise VII (ed. de Boer [1954] 219). 

II. Ikonogr.; Seit der Antike (Homer; Aelian, 
De nat. animal. VII 38 u. a.; ActPetr [ "Flennecke- 
Schneemelcher II 200]; Hildegard v. Bingen, 
Physica VH 20 [PL 197, 1327]) wird der H. als 
Begleiter des Menschen beschrieben u. als Alleg. 
der Treue (Fides) dar gestellt. So erscheint er zu 
Füßen des Guten / Hirten auf spätantiken Sark. 
(Lit. 2 Abb. 2795) u. in der Anbetung (/ Geburt 
Christi) als Begleittier der Hirten (Lit. 3; Lit. 1 I 
207, III 81 301 447; Lit. 5, 293). Damit ist die Deu¬ 
tung des FI. zu Füßen Verstorbener auf Grab- 
mälem (vgl. Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis IV 3 
[PL 177, 140]) wohl positiv (z. B. Grabmal der 
Isabel de Labroce, um 1316, St-Sulpice de Favieres, 
Seine-et-Oise: J. Evans, Art in Medieval France 
978-1498 [Ox 3 1969] 213 Abb. 210; vgl. “Male fin 
426ss; E. Panofsky, Grabplastik [Kö 1964] 274 
344; Lit. 1 I 81 91; Lit. 6, 97), auch wenn die auf 
Solinus (XV 9) zurückgehende Erzählung v. 
König Garamantes in engl. Bestiarien des 12. Jh. 
(D. J. A. Ross: JournWarb 16 [1953] 160 mit Abb.) 
nicht als Quelle für die Entstehung dieser Darst. 
herangezogen werden kann. Im Stich des H. Wierix 
(Lit. 4 I 35 Abb. 20) wird die gleiche Tugend in 
anderer Absicht allegorisiert: die Bereitwilligkeit 
des Gläubigen. Wachsamkeit u. Kontemplation 
(vgl. Greg 1,1. c.) führen zur Darst. der Anbetung 
des Kreuzes neben dem Lamm (Lit. 1 III 448). 

Die verschied. Bedeutungen des H. bei der Melan- 
cholia sind zusammengestellt bei G. Bandmann, Melan¬ 
cholie u. Musik (K - Opladen 1960) 73. Die speziellen 
Alleg. auf die Treue des H. s. Lit. 8, 557ss; Lit. 3, 1143; 
“Sauer Symb 240. Ist die negative Bedeutung aus der lit. 
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Verwendung des H.motivs deutlich, so sind Wasser¬ 
speier in dieser Gestalt (z. B. Poitiers; vgl. Lit. 1 III 258 
445; Lit. 6, 134 Abb. 174) u. Innendekorationen im 
riördl. Bereich des Kirchengebäudes ebenfalls negativ 
zu verstehen (vgl. Aug, Enarr. in Ps. 147 [PL 37, 1925J, 

u. Hrab Maur, De univ. VIII 1 u. 1. c.). Sedulius Scottus 
(W. v. Blankenburg, Hl. u. dämon. Tiere [L 1943] 54) 
wendet diesen Gedanken in gesteigerter Form auf die 
sündigen Menschen an u. (n. T. H. White, L c. 66, kehrt 
der H. zum Erbrochenen [-= Sünde] zurück u. frißt 
wieder davon) bes. auf die Juden; dies gestattet die 
Interpretation v. roman. Tierjagdfriesen u. deren heils- 
gesch ich tli ehern Zusammenhang (Lit. 6, 186 Abb, 347). 
Hierhin gehören die Darst. des H. beim ersten Men¬ 
schenpaar: 1) Erschaffung Evas: H. abseits, meist 
schlafend; 2) Sünden fall: H. neben od. vor Eva; 3) Ver¬ 
treibung u. nachfolgende Szenen: H. als Begleite])' (vgl. 
J. Ammann, 1583: "Schmidt Lutherbibel 266ss iji. a.). 
Auf die heilende Wirkung der Zunge des H. (Hildegard 

v. Bingen, 1. c.; Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis^I 17 
[PL 177, 65], u. a.), die in den Darst. v. Hiob u. Laiarus 
in den Vordergrund tritt, wird auch die Deutung auf 


positive Qualitäten der Priester (s. o.) gestützt, wiewohl 
eine eigenständige Darst. dieses Sinnbildes nicht nach¬ 
weisbar ist. Von diesen ma. Allegorien wurde der H. in 
positiver Wertung Attr. der Fides (s. o.), in negativer 
zum Reittier der Invidia (Lit. 3, 1077; °Mälefin 331 Abb. 
179 190) u. Attr. der Ira (F. Nordstrom, Virtues and 
Vices [Sto 1956] lOOss). Von daher ist der H. in neueren 
Darst. bibl. Themen erneut symb. interpretiert worden. 
Zuordnung zu Judas z. B. in den Abendmahlsdarst bei 
J. Jordaens, Antwerpen (Lit. 4, 253 Abb. 174); P. P. 
Rubens, Mailand Brera; Ch. Murer, 1625 ("Schmidt 
Lutherbibel 28 5). 

III. Lit.: 1. Abbe Auber , Histoire et theorie du sym- 
bolisme religleux avant et depuis le Christi an isme I—IV 
(P 1870s); 2. DACL I1I/1 1323-8 (H. Leclercq); 3. 
'Molsdorf Nr. 1056 1077 1086 1143; 4. 'Knipping I 34; 
5. °Charb.Best 293ss; 6. °Debidour; 7. Der Kleine Pauly 
II 1245-9; 8, c Emblemata 555-84. P. GERLACH 

HUSAI /Absalom 
HYDRUS S Krokodil 



ICHTHYS / Fisch 

IGEL 

I. Quellen: Dem L — griech. 4j[Tvo?,lat. ericius, (h)eri- 
nacius (Vulg.) — schrieb bereits die ant. Naturlehre 
2 Eigenschaften zu (Aristoteles, Hist, animal., vgl. Der 
Kleine Pauly II 1355s [W. Richter]; Plinius, Hist. nat. 11 
37-56; Aelian, De animal. II 10), die in der nachfolgen¬ 
den moralisierenden Auslegung aufgegriffen wurden. — 
Im AT gilt der I. als unrein; hebr. ’anäqä, v. Luther als L 
übers. (Lv 11,30), ist allerdings der Gecko. Bei den Proph, 
wird der I. als Bild der Gottlosen angeführt (Is 14, 23 u. 
34, II; Soph 2, 14). Der Physiologus (°Strzyg.Phys 23 
cap, 18, ed. O. Seel [Z - St 1960] 15; H. Woodruff, The 
Physiologus of Bern: Art Bull 12 [1930] 249, vgl. Plutarch, 
De solertia animal. 16) nennt 2 Motive: 1) Der I. klettert 
auf Weinstöcke, löst die Trauben, um sie mit seinen 
Stacheln aufzuspießen u. (zu seinen Jungen) in den Bau 
zu tragen. 2) Er zögert die Geburt aus Furcht vor den 
Stacheln der Ungeborenen hinaus (so auch Hieron, 
Comment. in Soph. III 2 [PL 25, 1371]). — Das Gleich¬ 
nis vom Weinstock (Jo 15, 5) wurde zur Auslegung her an - 
gezogen: Hieron, Epist. 130 (PL 22, 984s) u. Comment. 
in Is. VI 14 (PL 24, 259); Isid Sev, Etym. XII 3 (PL 82, 
441); Hrab Maur, De univ. VIII 2 (PL 111, 227); Ps.- 
Hugo v. St-Victor, De bestiis II 4 (PL 177, 58). — In den 
Bestiarien (Lit. 4, 93ss; Lit. 2, 178; zu P. le Piccard u. 
Guillaume le Normand vgl. M. R. James, The Bestiary 
[Ox 1928]) wird der I. als Sinnbild verschied, schwerer 
Sünden (Lit. 4, 212ss 247) verstanden; dies fuhrt zur 
Identifizierung mit Lastern (vgl. II B). 

IL Ikoaiogr. A. Symbol des Teufels: Dargestellt 
wird häufig ein laufender I., der auf seinen Stacheln 
Beeren fortträgt, als der Teufel, der unachtsame 
Gläubige verführt (Lit 2, 178; Lit. 3, 148 s): engl. 
Stundenbuch, um 1308, Cambr. Fitzwilliam Mus. 


Ms. 242 fol. 55v; St-Omer-Psaiter, BritM Add. Ms. 
39810, um 1330, Beatusseite (°Saunders Tf. 113); 
Schöpfungsgeschichte, Bibel aus Lübeck, 1533 (J. 
Strachau, Early Bible Illustrations [C 1957] Abb. 
84); Rif, Chantenges (Lyon) (Lit 5, 88); Oxford 
New College, Gestühl (Lit. 1 Abb. 15); Amiens 
Kath., Sockelrlf der Fass. (Lit. 5 Abb. 391); Brenz, 
Kirche (Lit. 3, 148s). — Zuweilen wird auch, wohl, 
zuerst in den Bestiarien (1. c.), die ganze Leg. 
illustriert (Lit. 2, 179 Abb. 1; Lit. 4 Abb. p, 94). — 
Als Symb. des Bösen findet sich der I. auch in 
Szenen der Schöpfungsgeschichte: Breviarium aus 
Metz (?), 1. Viertel 14. Jh., Frankfurt Kgewerbe- 
Mus. Ms. LM 13 fol. 41v (J. Strachau, 1. c. Abb. 
231) ;P. Bril, Erschaffung der Tiere, G, DorPamph.; 
Roelant Savery, Adam u. Eva im Paradies, War¬ 
schau NMus.; H. Goltzius n. B. Spranger, Sün¬ 
denfall, Kupfst., 1585. 

B. Attr, der Avaritia (n. Plinius, l. c.), der Gula u. — 
in Fünf-Sinne-Zyklen — des Gefühls, vgl. Tervarent I 
21 ss. Zur Ira vgl. °Mol$dorf Nr. 1086. Die Deutung auf 
Rücksichtslosigkeit s. Lit. 5, 325, 

C. Die Ceburtslegende, die im MA zur Ausdeutung, 
jedoch anscheinend nicht zur Darst. gelangte (vgl. 
J. B. Friedreich, Die Symbolik u. Mythologie der Natur 
[Würzburg 1859] 384 § 204), erscheint im 16. Jh. in der 
Emblematik, z, B. dt. Zchg, um 1530/40, Paris ßcole des 
Beaux-Arts (R. Klibansky - E. Panofsky - F. Saxl, Saturn 
and Melancholy [C 1964] 395$), u. °Emblemata 486$s. 

HI. Lit.: 1. M. D. Anderson , Animal Carvings in 
British Churches (C 1938) 38s; 2. °Charb.Best 178s; 3. 
W. v. Blankenburg , Heilige u. dämonische Tiere (L 1943); 

4. T. H. White , The Bestiary (NY 1960) 93ss (Abb.); 

5. ° Debidour . . P. GERLACH 
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IHS 

Die Abkürzung IHS des Namens Jesu entstand aus 
der griech. Schreibweise IHEOYE od. IHCOYC. Die 
ersten beiden Buchstaben wurden übernommen, der 
letzte der griech. Form in das lat. S verwandelt. Auf 
altchr. westl. Dkm. kommt die Schreibweise IPX vor 
(Lit. 3, 258; Lit. 4, 41), aber auch das Zeichen IHS: 
z. B. in den Itala-Fragm. u. in der Vulgata, 4. Jh. (Lit. 3, 
258s — dort weitere Beisp.); in einer Inschr. im Baptist, 
der Kath. v. Rav., A. 5. Jh., die auf die Taufe anspielt 
( ü Deichrnann Rav Tf. 92; L. de Bruyne, La decoration 
des baptist^res paldochr.: KongrChrArch V [R 1957]), 

Verbreitet erscheint die Abkürzung in frühma. 

Hss. — im Wechsel mit den griech. Formen IHC 
u. XPC (Lit. 2, 178-85; Lit. 7, 709). Im MA 
verliert sich die Kenntnis der Herleitung der Buch¬ 
staben. Nun finden sich vielfache Deutungen, z. B. 
Iesus Hominum Salvator od. In Hoc Signo; auch 
versteht man das Monogramm fälschlich als Ab¬ 
kürzung von Ihesus (Lit. 3, 258 ss; °Molsdorf 
Nr. 17). 

Seit dem SpätMA erscheint das IHS (auch in 
got. Minuskeln geschrieben) immer häufiger. Die 
Dominikaner verbreiteten das Zeichen, die hl. 

Birgitta v. Schweden u. Z - Vincentius Ferrerius 
haben es als Attribut in einem Herzen bzw. in der 
Sonne (Lit. 5, 109). Vor allem aber macht es in 
dieser Zeit / Bemhardinus v. Siena volkstümlich, 
als Attribut trägt er es in einer Scheibe. Eine Reihe 
engl. Beisp. von 1450—1540 mit IHS od. IHC bei 
Ch. Oman, Engl. Church Plate 597-1830 (Lo 1957) 
305. 

Die am meisten verbreitete u. vielfältigste Ver¬ 
wendung erfahrt das IHS durch die Jesuiten (Lit. 

з, 716-9). Gedeutet wird es nun als Abkürzung 
für Iesus Habemus Socium od. Iesu Humilis 
Societatis. In einem Kuppelfresko Baciccias in 
II Gesü, Rom, um 1680, stürzen angesichts des 
Namens Jesu Teufel u. Ketzer in die Tiefe (“Voss 
Barock 320; ® 218). Zahlreiche Beisp. zur An¬ 
bringung des IHS finden sich bei Lit. 3, 262-9. 

Lit.: 1. °Menzel I 444; 2. L. Traube, Nomina Sacra 
(Mü 1907); 3. Th. Dombart, Der Name Jesus: Die ehr. 
Kunst 11 (1914-15) 257-69; 4. C. M. Kaufmann, Hdb. 
der ehr. Epigraphik (F 1917); 5. O. Doering, Chr. 
Symbole (F 1933); 6. a T immer s, s. Reg.; 7, RDK III 
708s 715-20 (H. Feldbusch). B. OTT 

IKARUS 

Vgl. / Dädalus 

I. Quelle: Ovid, Metamorphosen VIII 182-235. — 
Antike Sagengestalt, Sohn des Dädalus, kommt bei der 
Flucht aus der Gefangenschaft des Kg Minos trotz War¬ 
nungen seines Vaters der Sonne zu nahe, wobei das 
Wachs in den vom Vater verfertigten Flügeln schmilzt 

и. er ins Meer hinabstürzt. 

ü. Ikonogr,: In der chr. Bilderwelt erscheint I. 
entw. als Sinnbild für die Laster Hochmut, Selbst¬ 


betrug, Unbescheidenheit, Unmäßigkeit od. als 

Himmelsstürmer. Meist wird der Sturz des I. 

dargest., seltener die Szene, in der I. seinem Vater 

die Flügel ansetzt. Im MA vereinzelt (s. Lit. 2); 

in der Neuzeit, etwa seit der M. 16. Jh., häufen 

sich die Darst. mit reicher alleg. Bedeutung, bes. 

in der it. u. niederl. Mal. u. Graph., vgl. die Listen 

* ■ 

Lit. 3. Aufschlußreiches Beisp.: P. Brueghel d. A,, 
Sturz des I., Gern., M. 16. Jh., Brüssel Mus. 
Royal (Lit. 4, 235ss Abb. 70). Seit dem 18. Jahr¬ 
hundert wurde das Thema wiederum sehr selten 
dargestellt (Lit. 2; 3). 

III, Lit,: 1. W. Hausenstein, Der Sturz des I.: Zeiten 

u. Bilder 1 (1920) 102-4; 2, RDKlll 976-81 (M. Bessau); 
3. °Pigler II 126—8; 4. C O. Stridbeck, Bruegelstud. (Sto 
1956)235—42; 5. °EmblematallS 1616s. G. JÄSZAI 

IMAGO PIETATIS / Schmerzensmann 

IMMACULATA CONCEPTIO 
(Unbefleckte Empfängnis Mariens) 

Abk.:E. — Empfängnis; IC. = Immaculata 
Conceptio (ne); M. = Maria, (Mariens); 

UE. = Unbefleckte Empfängnis 

L Quellen, — II. Ikonogr.; A. Frühe Darst.formen 
zut Veranschaulichung der Lehre v, der IC.: 1) Begeg¬ 
nung an der Goldenen Pforte, 2) Wurzel Jesse, 3) Anna 
in Erwartung Mariens, 4) Wunder der IC.; B. Darst, 
Mariens, ausgezeichnet als IC.: 1) ,,Tota Pulchra'\ 
2) Die Siegerin über die Schlange, 3) Disputa, 4) „La 
Purisima“. — III. Lit. 

I. Quellen: Für die Ikonogr. wichtige Bibelstellen: 
Gn 3, 15; 28, 17; Est 15, 13; HL 2, 2; 4, 4 7 12; 6, 10; 
Weish 7, 26; Is 11, 1; Ez 44, ls; Lk 1, 28. Zur mariolo¬ 
gischen Deutung der bibl. Metaphern in der patrist. Lit. 
vgl. Lit. 16, 70-8 (J. Fournee), Für die Ikonogr. der IC. 
haben große Bedeutung: das Konzil v. Basel (Entschei¬ 
dung v. 17. 9. 1439); die Bemühungen Papst Sixtus’ IV 
(„Cum praeexcelsa“, 1476; „Libenter ad ea CL , 1480; 
„Grave nimis“, 1.482); die Verbr. des Offiziums der UE. 
(Leonhard v. Nogarola, Bernhardin v. Busti). Im J. 1496 
fordert die Sorbonne für die IC. die Professio fidei. Im 
16. u. 17. Jh. begünstigen das Konzil v. Trient (Dekret 

v. 17. 6. 1546) u. die Unterstützung dieser Lehrmeinung 
durch die Päpste die Verbr. dieses Themas in der Kunst. 
Zum Dogma erhoben wurde die Lehre v. der IC. am 
8. 12. 1854 durch Papst Pius IX (Ineffabilis Deus); vgl. 
bes, Lit. 10; 16; 21. 

II, Ikonogr. A. Frühe Darst.formen zur Veranschau¬ 
lichung der Lehre v. der IC.: 1) Begegnung an der Goldenen 
Pforte {/ Marienleben): Diese apokr. Szene ward im MA 
seit dem 10-/11. Jh. als Bild z. Fest der E. M. (ursprüng¬ 
lich Bez. des aus dem Osten stammenden Festes E. An¬ 
nas, vgl. Lit. 21) gewählt; so ist die Szene im Par.fr. 
379 fol. 3v, 1519/28, Chants Royaux, zu Ehren der IC., 
wie der ge geben. Die hist. Darst. wird im AbendL um 
Figuren u, Symbole bereichert, die auf die UE. hinwei- 
sen: ein Engel (z. B. N. D. Paris, Annenport., 12. Jh.; 
P. du Colombier, N. D. de Paris [s. 1. 1966] Abb. p. 57); 
M. selbst, z. B. M. in Sonnengloriole mit Sternen, über 
ihr Gottvater, bei Girolamo di Matteo da Gua Ido, Gern., 
E. 15. Jh. (Lit. 18, 45 Abb. 31); die Wurzel Jesse, s.A2. 
Weitere Beisp. s. Lit. 7, 114-9; 22, 248; °Aurenhammer 
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1 P. P. Rubens, Das apokalyptische Weib, Gern, um 1626 
APin., vom Hochaltar des Freisinger Doms. 


I 315s; QQ ib. 312s. Die Gegenreformation lehnt diese 
u. ähnl. Formen der Verbildlichung der UE. ab (°Mo¬ 
lanus III 55). 

• 2) / Wurzel Jesse (Is 11, 1); Im 15./16. Jh, erhält das 
bis dahin christolog. Bild M.Symbolik. Die Wurzel Jesse 
illustriert das Offizium der IC. (z. B. Missale v. Chartres, 
gedr. v, Th. Kerver [P 1529]; "Male fin 217 Anm. 2) u. 
schmückt bisw. die der IC. geweihten Altäre (z, B. 
Schnitzaltar der Kirche der Franziskaner [Cordeliers] v. 
Amiens, 16. Jahrhundert; Der mariolog. Jessebaum 
endet meist in einer Lilienblüte, aus der M. (mit dem 
Kind) hervorkommt, z, B. Tapisserie des M.zyklus v. 
Reims, 1509/32, PrivSlg, USA. (R. A. Weigert, La 
Tapisserie Fran$aise [P 1956] 92 s); Glasmal. in St- 
ßtienne, Beauvais, 1522/23, Anspielung an Os 14, 6 
(J. Lafond: Cahiers de la Ceramique, du Verre et des 
Arts du Feu 30 [1963] 117-27); Monstranz, E. 17. Jh., 
augsburgisch, Hausenberg (Niederbayern), M. im Typus 
des ApokaL Weibes ("Schiller I Abb. 42). Eine Variation 
des Themas ist der Baum der Anna selbdriu n. einer 
karmelitisehen Vision, z. B. Mm. Gern., um 1500, 
Madrid Mus. Läzaro Galdiano (E. M. Vetter: Goya 47 
[1962] 330—7). — Die Wurzel Jesse wird bisw. mit der 
Begegnung an der Goldenen Pforte verbunden, z. B. 
Simon v, Köln, Schnitzallar, 1480/92, Kath. v. Burgos 
(Lit. 7 Abb. 46); Peter v. Mainz, Gern., 1513, Erfurter 
Dom (A. Overmann, Die älteren Kunstdkm. . . . [Erfurt 
1911] 312 s); die Wurzel Jesse kann dabei in zwei Ästen 
der Brust Joachims u. Annas entwachsen, z. B. fläm. 
Gern., um 1520, Bin (M. Lindgren-Fridell, Der Stamm¬ 
baum M. aus Anna u. Joachim: MarbJb 11-12 [1938/39] 
289-308, s.Abb.5). 

. 3) Anna in Erwartung Mariens: Im 15./16. Jh. wird 
Anna auch analog zu M. gravida mit dem Kind M. vor 


ihrem Leib schwebend dargest., M. kann dabei auch mit 
dem Jesuskind wiedergegeben sein, vgl. / Heimsuchung 
(J. Trithemius, De laudibus sanctae Annae [Mz 1494]; 
weitere QQ °AurenhammeT I 139). Diese Motive finden 
sich in der Buchmal. bes. häufig in Stundenbüchern, z. B. 
E. 15. Jh.: Par.lat. 1140 fol. 1; 16. Jh.: Par.lal. 1188 fol. 
150; Par.lat. 10563 fol. 168; Par.fr. 379 fol. 8; Stunden¬ 
buch des Simon Vostre (P 1518), M. in der Mandorlamit 
Jesuskind, Inschr, u. Bildzeichen (Lit. 18 Abb. 25). — 
Oft bezeichnen Zitate aus der Bibel in Spruchbändern od. 
als Bildzeichen (vgl. II B l) M., od. all. Personen werden 
auf M. bezogen, z. B. Gern. v. E, 15. Jh., St-fitienne, 
Beauvais (V. Leblond, L’figlise St-£tienne . . . [P 1929] 
Abb. p. 55). Aus der mon. Kunst zu erwähnen ist eine 
Statue der Wkst. v. Verneuil, 16. Jh., Rouen Mus. d’Art 
Normand (Lit. 19 Abb. p. 21). Weitere Beisp. s. “Auren¬ 
hammer I 143, zur karmelit. Ikonogr. s. E. M. Vetter, 
1. c., u. Lit. 23, 252s. Auch die Darst. des im 13. Jh. ent¬ 
standenen Anna-selbdritt-Motivs werden auf die IC. 
bezogen, s. / Anna (Bd V). 

4) Wunder der IC. (/ Marienlegenden): Im 14.-16. 
Jh. werden leg. Wundererzählungen, weiche M. als IC. 
bezeugen, bildlich wiedergegeben (Ps.-Ansehn, Sermo 
de Concept. [PL 159, 319—23], u. Miraculum de Con- 
cept. [ib. 323- 6]; LA [Par.fr. 242 fol. 290, ein um 1402 
überarbeiteter Text; vgl. LThK 2 VII 71s]). Häufiger 
auch außerhalb der Mirakellit. dargest. Leg.: Abt 
Helsinus v. Ramsay wird durch M. vor einem Schiff¬ 
bruch bewahrt u. erhält den Auftrag, das Fest IC. ein¬ 
zuführen (QQ s. auch bei R. W. Southern, The Engl. 
Origins of the „Miracles of the Virgin”: Mediaeval and 
Renaiss. Stud. 4 [1958] 176-216); dargest. im Brevier 
v. Dijon, 14. Jh., BiblArs. Ms. 274 fol. 347v (Lit. 19, 
Abb. p. 17); venez. M.-Retabel, um 1400, Nat. Gail., 
Helsinus-Geschichte, sowie Leg. v. der Errettung des in 
der Seine ertrunkenen sündhaften Kanonikers aus der 
Gewalt des Teufels (wichtiges Leg.motiv zu M. als 
Siegerin über Satan) (Lit. 8; vgl. G. Huard, L’Art en 
Normandie [P 1928] 66); Predella des IC.-Altares v, 
Francia, um 1511, S. Frediano zu Lucca, Helsinus- 
Geschichte u. 3 it. Leg. (Lit. 2, 53-72); Par.fr. 9198,. 
15. Jh., fol. 69: Helsinus, fol. 40: Kanoniker; Stunden¬ 
buch des Simon Vostre (P 1518), BN velins 1657 (vgl. 
A. E. Poquet, Les minn. des miracles de la Ste-Vierge 
[Reims 1890]). 

B. Darst Mariens, ausgezeichnet als IC.: 1) 
„Tota Pulchra“: Ende 15. Jh. entsteht ein Bild- 
typus der IC. Maria, umgeben v. (meist 15) em¬ 
blemartigen, inschriftlich bez. bibl. Reinheits¬ 
symbolen (vgl. A Lauretanische Litanei), zum 
Preise der IC. aus dem Offizium der IC. u. 
der relig. Dichtung bekannt (vgl. Lit. 16, 18—107 
Tf. 1—10 [J. Fournee]; Lit. 23, 253 s u. Abb. 4). 
Andere spätma. Schriften u. Bilder haben einige 
bibl. Symbole für die Jungfräulichkeit der Gottes¬ 
mutter, vgl. A Speculum humanae salvationis. 
Verkündigung als Einhornjagd A Einhorn; Hor- 
tus conclusus A Garten. Kennzeichnend ist, daß 
die Jungfrau M. mit gefalteten Händen über der 
Erde schwebend dargest, ist. Gottvater (od. Per¬ 
sonen der Dreifaltigkeit) haben Spruchbänder mit 
„Tota pulchra es. . (HL 4, 7), Zu den frühesten 
Darst. gehören ein Gern. v. 1497, Iglesia del 
Cerco, Artajona (Lit. 7 Abb. 87), u. der Holzschn. 
im Stundenbuch des A. Verard (P 1503) (Lit. 14 
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2 Maria als „La Purisima" auf dem Gemälde der IC. 
v. G. B. Tiepolo, 3. Viertel 18. Jh., Prado. 


Abb. p. 53). Die Jungfrau M. wird charakterisiert 
als Sulammith des / Hohenliedes (HL 7, 1), z. B. 
Glasfenster v. Conches, 16. Jh. (Lit. 14 Tf. 6). Sie 
erhält Züge des 7 1 Apokalyptischen Weibes (Apk 
12, 1): bekleidet mit der Sonne, die Mondsichel 
unter den Füßen u. die 12-Sternen-Gloriole um 
das Haupt. El Greco zeigt in einem Gern, v, 
1580/85 (Toledo Mus. S. Vicente) den Visionär 
Johannes, ihm erscheint die IC. gekennzeichnet 
durch Symbole. In einigen Darst. sind die Ge¬ 
stirne n. HL u. Apk zweimal dargest., z. B. 
Kath. v. Pahna Mallorca, Hauptport., Tymp., 
M. Verger, 2. H. 16. Jh. (Lit. 7 Abb. 92). Die 
späteren Darst. haben nur wenige Bibelzitatin- 
schr., welche M. als die prädestinierte Jungfrau 
bezeichnen, oft umgeben Engel M. u. halten deren 
Symb. u. die Krone der Himmelskönigin; die 
Symb. können auch auf der Erde, innerhalb einer 
Landschaft, dargest. sein, letzteres bereits im 
Breviarium Grimani, um 1510, Venedig Bibi. S. 
Marco (ed. F. Ongania [s. 1. 1906] 110). — Oft 


ist M. mit dem Jesuskind dargest., z. B. N. Roose, 
Gern., 1644, St. Bavo, Gent (“Knipping II Abb! 7; 
vgl. Lit. 22, 254). 

2) Die Siegerin über die Schlange: Der Vorzug 
der Auserwählung der Jungfrau vor aller Zeit wird 
durch die Anschauung M. als des Weibes des 
Protoevangeliums (Gn 3, 15) u. als der Siegerin 
über den Drachen der Apk verdeutlicht. Bilder 
der IC. zeigen bisweilen Satan als den apokal. 
Drachen, z. B. Gern, des Cavalliere d’Arpino, E. 
16. Jh., Madrid Acad. S. Fernando (Lit. 5 Abb. 
15), häufiger jedoch als die Schlange der Gn, z. B. 
Gern, des C. Crayer, 17. Jh., .Mainz GemGal., 
IC. u. zugleich / Krönung Mariens (Lit. 23 Abb. 
5). Das Freisinger Bild des Apokal. Weibes, um 
1624, v. P. P. Rubens (S) 1 , zeigt sowohl den 
Drachen als auch die Schlange. Die Schlange, 
der M. den Kopf zertritt, wird zu einem Be¬ 
standteil der IC.-Darst. „La Purisima“ des 17. u. 
18. Jh. (s. B 4), sie windet sich um die Mondsichel 
od. um die Weltkugel, auf der im 18. Jh. der Sün¬ 
denfall dargest. sein kann, z. B. J. A. Wolff, Gern., 
1712, ehern. Schleißheim GemGal. (Lit. 21 Abb. 
125). 

Die Antithese Maria—Eva (Sündenfall) ist in 
IC.-Bilder schon früher aufgenommen worden, 
z. B. Gern, des L. Signorelli (s. B 3), M. steht auf 
dem Baum der Erkenntnis (Lit. 22 Abb. 169 u. 
weitere Beisp.). Ein Glasfenster aus St-Vincent 
zu Rouen (ebd. Mus. Le-Secq-des-Toumelles) v. 
Engrand u. Jean Le Prince, 1515/25, gibt den Sieg 
der IC. im Schema der Trionfi des Petrarca wieder 
(Lit. 16, 90 ss [J. Foumee]). — Im 19. Jh. wird das 
Bild der Schlangenbesiegerin durch die Med. der 
UE. v. 1832, Paris (LThK 2 VII 228), sehr verbrei¬ 
tet. 

3) Disputa: Vertreter des AT, Kirchenlehrer u. 
Hll., im Bildtypus der / Disputa unterhalb v. M. 
im Gespräch versammelt, bezeugen die Vorzüge 
Mariens. Darstellungen: L. Signorelli, Gern., 1521, 
Cortona Mus. Diocesano, die atl. Repräsentanten 
halten Spruchbänder (Lit. 21 Abb. 169); Piero di 
Cosimo, Gern., 1480, S. Francesco zu Fiesoie, 
die Jungfrau M. neben Gottvater kniend, auf 
der Erde Heilige (KVv) im Disput; Pieros Gern, in 
den Uffizien zeigt M. auf einem Sockel, Heilige 
verehren sie, das Bild folgt mehr dem Schema der 
Sacra Conversazione (vgl. LCII 509). Das Thema 
wird auch noch im 17./18. Jh. dargest., z. B. E. 
Murillo, Gern., 1665, Louvre, zeitgenöss. Theolo¬ 
gen betrachten im Disput die Jungfrau (die Gruppe 
ist z. li. Bildrand hin verschoben); C. Maratta, 
Gern., 1686, S. M. del Popolo, Rom, Johannes 
Evst weist die Kirchenlehrer auf die Himmels¬ 
erscheinung M. hin (Lit. 5 Abb. 18; weitere Darst. 
Lit. 15, 505). 
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4) „La Punsima Im 17. u. 18. Jh. herrscht 
der Bildtypus „La Punsima“ vor, die einzeln 
dargest. Symb. treten zurück od. entfallen meist 
ganz, M. (ohne Jesuskind) schwebt lichtumstrahlt 
im Himmel (die Stemengloriole kann deutlich 
dargest. od. auch nur angedeutet sein)u. setzt ihren 
Fuß auf die Mondsichel od. (u.) die Weltkugel, 
um welche sich meist die Schlange windet; Engel 
(Putti) verherrlichen sie. Dieser Bildtypus hat in 
Spanien vor allem in den Werken des E. Murillo 
seine Vollendung gefunden (F. Abbad Rios, Las 
Immaculadas de Murillo [Ba 1948]), vgl. auch ® 2 . 
Neben Himmelfahrt u. Krönung gehören die IC.- 
Darst. im 17. u. 18. Jh. zu den wichtigsten A Ma¬ 
rienbildern (s. bes. Lit. 3; 5; 7; 14; 15; 16; 22). Die 
IC. gehört auch zu den Themen v. polemisch gegen- 
reformatorischen Darst., so als Siegerin über die 
A Häresie (Lit. 5, 36 ss). P. P. Rubens gibt z. B. die 
Verteidigung der IC. durch die Franziskaner u. das 
Habsburger Herrscherhaus bildlich wieder (Lit. 
9). — Im 19./20. Jh. prägt der IC.-Typus die Darst. 
der Erscheinungen M. (Paris, rue du Bac, 1830; 
Lourdes, 1858; Pontmain, 1871; Fätima, 1917; 
Beauraing, 1932; vgl. Lit. 14, 254ss). 

Die theol. Spekulationen um die IC. spiegeln 
bes. deutlich emblematische Darst., z. B. Sacrum 
Oratorium . . . Immaculatae Mariae (Aw 1634) 
mit v. der Bibel her bestimmten Bildern (Lit. 22 
Abb. 127-34); die bedeutendste Slg v. IC.-Emble¬ 
men mit meist der Natur entnommenen Verglei¬ 
chen bietet C. Sfondrati, Innocentia vindicata . . . 
(St. Gallen 1695), vgl. dazu die Freskodekoration 
des W. A. Heindl (1739) in der Kapelle der Marian. 
Kongregation zur Verteidigung der UE. in Kreuz¬ 
münster (E. Guldan: Jb. des Musealvereins Wels 
[1957] 132s). 

IH. Lit.: 1. °Mäle fin; 2. M. Carmichael , Francia’s 
Masterpiece, An Essay on the Beginnings of the IC. in 
Art (Lo 1909); 3. °Beissel MV II; 4. ° Künstle I 646—58; 
5. Male XVII; 6. L> Aubert , LTC en Itaüe et au Mexique 
(P 1934); 7. M, Trens, Maria. Iconogi;, de la Virgen en el 
Arte Espanol (Ma 1946); 8. M. Davies, „The IC. 4 \ 
an Early Venetian Picture: Fschr. L. van Puyvelde (Bru 
1949) 205—8; 9. L. van Puyvelde , Un tableau symb. de 
Rubens: Fschr. G. Swarzenski (B 1951) 185-8; 10. 
ECatt VI 1651-63 (E, Lavagni.no u. a.); 11. /. Fournee , 
Iconogr. de ITC. au MA et ä la Renaiss. La place de la 
Normandie (P 1953); 12. C. Costantini, LTC. nelTarte 
(= Fede e Arte 2) (CV 1954); 13, R. M. de Hornedo , 
Evoluciön iconogT. de la I. en el arte espanol: Razön y fe 
150 (1954) 413-31, 151 (1955) 33-48; 14. A . M. Lepicier ; 
LTC. dans l’art et Piconogr. (Spa 1956); 15. c Pigler l 
497-505; 16. Virgo Immaculata, Acta Congr. mariologici 
Marianae Romae anno 1954, Bd XV: De IC. in littera- 
tura et in arte christiana (R 1957); 17. Reau II/2 75-83, 
Lit. 126s; IS. M. L . d'Ancona, The Iconogr. of the IC, 
in the MA and Early Renaiss. (NY 1957) (Rez. G. de 
Tervarent: BurlMag 100 [1958] 158); 19. J. Fournee, 
Les themes essentiels de ITC. dans Part fran^ais: Sanctu- 
aires et Pelerinages 2 (mars 1958) 17—28; 20. M . L. 


cP Ancona, More about the IC.: BurlMag 101 (1959) 
245; 21. LThK 2 - X 467-70 (H. M. Köster - E. Sauser); 

22. E. Guldan, Eva u. Maria (Gt - Kö 1966) bes. 100-108; 

23. XDKV 242-59 (P. Eich). J. FOURNfiE 

IMPERIUM A Reich 

IN-MEMORIAM-BILD A Totenbild 

INNOCENTES A Apokalypsemotive , A Kinder¬ 
mord 

IN SPIRA.TION 

Vgl. / Apostel, / Autorenbild, A David, /Dialog, 
/ Engel, / Evangelisten, Heiliger / Geist, / Kirchen¬ 
lehrer, / Moses, /Propheten, / Sibyllen 

L Begriff u. Quellen: Unter I. wird hier der Einfluß 
Gottes bzw, des Heiligen Geistes auf die Verfasser der 
bibl. Bücher u. darüber hinaus auch der außerkanon. 
Schriften verstanden; ebenfalls verschied, heilige Hand¬ 
lungen. — A. Biblisch (Auswahl). AT: Dt 4, 13; 10, 4; 
Ex 34, 10-28; 24, 3s; Is29, 18; Bz 3, 1-10; 11, 5; Jer 1, 9. 
— JVT:2Tim 3, 15-17; 2 Petr 1, 10-21. — B. Patristisch: 
Bereits die Apost. Väter u. frühen KVv sprechen v. 
prophetischer I. (Philo Alex, Theophilus v. Antiochien), 
in der Gottes Logos redet wie durch ein Instrument, 
vgl. ferner die Llehre, bei Tertull, Just, Orig u. Hieron; 
QQ-Angaben s. °Haag BL 769—77 (H. Haag); I. Beumer, 
Die I. der Heiligen Schrift: Hdb. der Dogmengesch. I 
(1968) Fasz. 3 b, 9-31. 

II. Ekooogr.: Die bildliche Vergegenwärtigung 
der göttl. I., d. h., das Unsichtbare sichtbar zu 
machen, erfolgt meist folgendermaßen: 

1) Durch die Stimme Gottes , d. h. indirekt im 
hingebenden Lauschen der inspirierten Person, 
z. B. beim Evst Matthäus Min. des Evglr der 
Äbtissin Hitda, gg. 1020, Darmstadt LBrbl. cod. 
1640 fol. 24 (W. v. den Steinen, Homo caelestis II 
[Bern - Mü 1965] Tf. 80); durch die A Hand Gottes, 
was wohl das Wort Gottes verbildlicht, z. B. beim 
Evst Markus im Evglr v. York, E. 10. Jh., Minster 
Libr. (ib. Tf. 83a); vgl. LCI I ® 506; die Hand 
Gottes reicht die Taube des Heiligen Geistes zur I. 
des Evst Johannes: Min. im Evglr v. Liessies, 2. 
Viertel 12. Jh., Avesnes, Soc. archeol. (°Porcher 
Enlum Tf. 34). 

2) Öfters erscheint Christus selbst als Inspirator 
divinitus, z. B. Min. des Cod. aureus v. St. Em¬ 
meram fol. 6v, 870 (s. Kat. Bayerns Kirche im MA 
[Mü 1960] Abb. 11); Min. mit dem Evst Matthäus 
des clm 4454 fol. 25v, um 1000; Min. der Bamber- 
ger Apok., Bamberg Staatl. Bibi. Ms. bibl. 140 
fol. 9v, 1000/02 (s. beide W. v. den Steinen, 1. c. Tf. 
158 s). 

3) Besondere Spannweite hat das Lmotiv der 
lebenden A Wesen, z. B. Elfb.-Rlf, M. 9. Jh., 
vom Einband des Par.lat. 9383 (°Steenbock Abb. 
49; weitere Beisp. ib. Abb. 73 86 118 s), s. auch 
LCI I ® 711 8 . Die ma. Trad. bleibt durch die 
Epochen der ehr. Kunst durchweg verbindend; 
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z. B. im Zeichen moralisierenden Realismus’ bei 
M. M. Caravaggio, Gern., um 1600, Bin Staatl. 
Mus. (LCII ® 703 7 ), wobei der Engel die Hand 
des schreibenden Matthäus führt od. das göttl. 
Wort ihn inspiriert, bei N. Poussin, Gern., um 
1644/45, Bin Staatl. Mus. (Kat. der Ausst. N. 
Poussin [P 1960] Nr. 66); manchmal auch bei den 
vier lat. Kirchenvätern. 

4) Neben den Evstn-Symb. dominiert die Taube 
des Heiligen Geistes, u. zwar bes. bei den Kirchen¬ 
lehrern u. -vätern, d. h., im Sinne ihrer Lehre er¬ 
scheint die I. als Diktat des Heiligen Geistes (s. o.), 
z. B. Min. aus einem fränk. Sakrmtr, M. 9. Jh., 
Par.lat. 1141 fol. 3, wobei Gregor d. Gr. als Autor 
der gregorianischen Meßliturgie dargest. ist, nach 
der Leg.: Während er hinter einem Vorhang 
sitzend diktiert, erspäht ein Schreiber, wie er 
durch die Taube des Heiligen Geistes inspiriert 
wird; geläufiger ist die Darst., daß die Kirchen¬ 
väter durch die Taube des Heiligen Geistes ohne 
jeden szenischen Akzent inspiriert werden (z. B. 
“Steenbock Abb. 84). Auch bei Kg David, mit vier 
Psalmenschreibem unter zwei Tauben u. der Hand 
Gottes als Zeichen der göttl. I.: Psltr Ambrosia- 
num et Hymni fol. 12v, E. 10. Jh., clm 343 Perg. 
236 Bl. (Kat. Bayerns Kirche im MA [Mü 1960] 
Abb. 16) u. LCI I ® 482 4 — Zu den zahlreichen 
Hll., die die Taube als Zeichen der I. haben, u. zu 
den hll. Bisch., bei denen die Taube auf die durch 
den Eieiligen Geist inspirierte Wahl deutet, s. LCI 
VI Reg.; s. ferner F. Sühling, Die Taube als relig. 
Symbol (Fr 1930). 

5) Von diesen Typen abweichend, erscheint 
öfters ein Engel als Inspirator bei den Kirchen¬ 
vätern, z. B. wiederum bei Greg Naz auf dem 
Einband eines Graduale v. Nonantola, Badia S. 
Silvestro, 1. H. 12. Jh. (“Steenbock 177 s Abb. 
113). Die göttl. I. vermitteln Engel ferner auch 
Sibyllen (so bei G. Pisano, S.-Andrea-Kanzel zu 
Pistoia v. 1301; s. M. Seidel, G. Pisano - II pulpito 
di Pistoia [Fi 1965] Tf. 2s), / Propheten u. 
Aposteln, z. B. Compostela, Kath. Santiago, Port, 
de la Gloria, 1168-88 (°Palol-Hirmer Abb. 214s). 
Oft kommt dieses I.motiv bei Evangelisten- 
Darst. vor, z. B. A. Aspertini, Gern., Rom Gail. 
Spada, 1. H. 16. Jh., Lukas lauscht der Stimme 
eines kleinen Engels, zu Füßen der Stier (R. Longhi, 
Officina Ferrarese [Fi 1956] Abb. 200). 

6) Symbolisch, attributiv wird die I. bei den 
Propheten — bes. in der ma. Plastik — durch 
/ Musikinstrumente dargest.: Proph. mit Zither 
od. Leier als Instrumenten der göttl. I., vgl. QQ 
bei J. Beumer, 1. c. 20, z. B. N-Port. der Colegiata 
de S. Maria la Mayor, Toro/Zamora, E. 12. Jh. 
(°Palol-Hinner Abb. 178); so auch bei den apokal. 
Greisen {/ Älteste, vierundzwanzig, / Musik). 


Zur I. verschiedener Handlungen /* Hand Gottes, 
Heiliger / Geist u. J. Fink, Die L des Dichters im Bild: 
Gymnasium 66 (1959). G. JÄSZA1 

INTERZESSION 
Mariä 1311 c! Christi vor Gottvater 

Vgl. / Antipater vor Caesar, / Christus (IV B 4), 
/ Deesis, / Fegfeuer, / Maria, / Pestbilder, 7* Rat- 
Schluß der Erlösung, / Schmerzensmann, / Schutz¬ 
mantelschaft, 7* Seelenreise, S Speculum humanae sal- 
vationis, / Weltgericht 

Abk.: Chr. = Christus, Christi; I. = Interzession Mariä 

u. Christi (vor Gottvater); M. = Maria; Schm. = 

Schmerzensmann 

I. Begriff, Quellen, Kult: Die Fürbitte Chr. vor Gott¬ 
vater ist biblisch (LTI 1 K 1 IV 236-8), Die Vorstellung 

v. der Fürbitte vor Chr. ist so alt wie die Hll.- u, Marien - 
Verehrung. Die doppelte Fürbitte als progressives Stu¬ 
fensystem u. als „Heilstreppe' 4 , die L, wurde lit. zuerst 
in der bernhardin. Theologie des 12. Jh. formuliert. 
Ihre Voraussetzungen hat sie in der im HochMA ge¬ 
steigerten Verehrung Mariens als mediatrix (unterschie¬ 
den vom „mediator“ Chr.: Lit. 6, 126; Lit. 8, 116) u. 
als regina misericordiae (Salve reg. mater mi$., 2. H. 
11. Jh.: LThK 1 IX 137; Schutzmantelschaft), zugleich 
in einer Wandlung des Chr.-Bildes: Chr., selbst im 
/ Weltgericht, nimmt im hohen u. späten MA immer 
mehr vom Charakter des Schm, an (Lit. 3, 283ss; vgl. 
LCI I 421 s). Die I. — zur beschwörenden Empfehlung 
der flehenden Menschen zeigt M. ihrem Sohn Chr. ihre 
entblößten ^ Brüste (heidn.-ant. Beschwörungstopos), u. 
Chr. zeigt Gottvater seine Wundmale, Zeugnisse seines 
Opfertodes — ist zuerst ausgesprochen in der (im MA 
u. bis z. 19. Jh. dem hl. Bernhard zugeschrieben) Schrift 
„De laudibus B. Mariae Virginis“ (PL 189, 1725; Lit. 2, 
252) des Bernhard-Freundes Arnaud (Ernaldus) v. 
Chartres, Abt von Bonneval (t nach 1156), bzw. des Ri¬ 
chard v. St-Laurent, geschr. 1239/45 (J. Beumer, Die 
Mariologie Richards v. St-Laurent; Franziskan. Studien 
41 [1959] 19-40), dann in den „Miracles deNostre Dame“ 
des Gautier de Coincy (| 1136) (MarbJb 5 [1929] 12s), 
in den Offenbarungen der Mechthild v. Magdeburg u. 
im „Mariale“ (vor 1245) des Albertus Magnus (Lit. 
6, 101). Bildliche Konkretisierung u. weite Verbreitung 
fand das Gnadensystem der L (im Gegensatz zum ver¬ 
wandten, aber schon im 12. Jli, verbildlichten Gnaden¬ 
stuhl: / Dreifaltigkeit II D 3) erst in der LH. 14. Jh. im 
SHS (die ihre Brust zeigende M. vor Chr. schon um 1280 
in einem Jüngsten Gericht, mit rhetor. Inschr., auf der 
engl. Hereford-Weltkarte: Lit 8, 117; vgl. LCI I ® 662). 
Während im SHS zwei Stufen der Fürbitte ausein ander¬ 
gehalten werden, ist in der dem Johannes Gerson (f 1429) 
zu geschriebenen Schrift „Tenor appeflationis cuiusdam 
peccatoris a divina iustitia ad divinam inisericordiam“ 
(Opera III [Aw 1706] 700-2) und in geistl. Schauspielen 
des SpätMA (Lit. 11, 131s) eine einzige „Gerichtsver¬ 
handlung“ vor dem „tribunal misericordiae“ beschrie¬ 
ben: Vor Gottes Thron erscheinen Chr. als Schm., die 
ihre Brust zeigende M,, auch der Evst Johannes u. der 
sündige, sich selbst bezichtigende Mensch. Bei dieser 
Verhandlung, bei deT auch die Heilige / Dreifaltigkeit 
und alle Hll. an gerufen werden (vgl. LCI I 535 „Gnaden¬ 
stuhl“), wird Gottes gnädiger Spruch geradezu erzwun¬ 
gen. Ebendies u. die betonte Mitwirkung der M. em¬ 
pörten Luther (W. Tappolet, Das Marien lob der Refor¬ 
matoren [1962] 99 s 149 s) u. Zwingli (Lit. 2, 240 Anm. 2), 
die ausdrücklich die Bilder der L u. der / Schutzmantel¬ 
schaft der M, verurteilten; ein reformator. Gegenbild 
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ist der Cranach-Holzschn, „Es ist nur ein Mitler“ 
(°Geisberg Einbl Nr. 654s; F. Saxl: JournWarb 5 
[1942] 132 ss; vgl. Lit. 12 Abb. 804). Zur Zeit der Gegen- 
ref. verteidigte Molanus (f 1585) das Bild der vor Chr. 
die Brust entblößenden M., lehnte aber die Vorstellung 
ab, daß Chr. kniefällig vor Gottvater für die Menschen 
bittflehe (°Molanus II cap. 31; Lit. 2, 239s; Lit. 8, 117). 
Spätere aufgeklärte Zeiten fanden die I. so „geschmack¬ 
los“, daß dies wohl zur Dezimierung der Denkmäler 
beigetragen hat. Die I. ist ein zentrales Bildthema des 
SpätMA, bes. in den Nieder!, u. in Deutschland. 

II. Ikonogr. A. Typologisches Bilderpaar im SHS 
(14.-15. Jh.): Im stark verbreiteten Bilderbuch des 
Speculum humanae salvationis (wohl vor 1324), 
das die compassio u. die Gnadenfülle der M. be¬ 
tont, ist die I. erstmals bildlich geprägt. Nach den 
Figuren der Maria mediatrix (cap. 37) u. der 
Schutzmantelmadonna (cap. 38), denen gemäß 
der ganzen Anlage des Buches je 3 Präfigurationen 
zur Seite gestellt sind, folgt im cap. 39 — vom 
Normalschema abweichend — ein Paar v. zwei 
formal verwandten Figuren mit je 1 Präfiguration: 
Chr. als Schm.(-Salvator) zeigt im / Oransgestus 
dem thronenden Gottvater die Wundmale — prä- 
figuriert durch Ä 1 Antipater vor Caesar —, u. M. 
zeigt ihrem sie segnenden Sohn Chr. ihre ent¬ 
blößten / Brüste—präfiguriert durch/* Esther vor 
/ Assuerus; das nächstfolgende cap. behandelt 
das Jüngste Gericht. In einigen frz. Minn. des SHS 
aus dem 15. Jh. wird — bereits unter dem Einfluß 
v. Darst. außerhalb der SHS-Ill. — die Fürbitte 
der M. mit derjenigen Chr. vor Gottvater zu einer 
simultanen, „kombinierten“ I. zusammengezogen 
(Lit. 1 Tf. 135, XXXIX; Lit. 3, 304 Anm. 89; Lit. 
5, 262 ss). 

B. Die Schutzmantelmadonna neben dem Schmer¬ 
zensmann (14.-15. Jh.): Außerhalb der SHS-Ill. 
bringt die große Tafel- u. Wandmalerei des 14. Jh. 
die Idee der I. zunächst nicht mit der drastischen 
Darst. der ihre Brüste vorweisenden M. vor Chr. 
u. Gottvater zum Ausdruck, sondern durch die 
Neben ein an derstellung der — dem SHS entnom¬ 
menen — Schutzmantelmadonna (od. auch nur 
einer Maria orans, oft'mit einem Stifter in ihrem 
Schutz) u. des Schm., ohne daß Gottvater, an den 
sich Chr. u. M. eig. wenden, dargest. wäre (Lit. 3, 
288; / Schmerzensmann); Beisp,: Wandmal., 
1. H. 14. Jh., in der Kirche v. Oberwälden (mit 
eschatolog. Nebenszenen u. Marienkrönung: Inv. 
Württemberg, Donaukreis II [1924] 125 ss; Lit. 3, 
300 Anm. 56). Die Schutzmantelmad. kann auch 
dem gekreuzigten Chr. gegenüberstehen (Floren¬ 
tiner Beisp. 14. Jh.: "Offner III, VI 62). Noch 
deutlicher wird die Idee der I. in einem Wandbild, 
um 1370/80, in Maria-Pfar, Land Salzburg, wo die 
Schutzmantelmadonna den Schm, als ihr Kind 
auf dem Arm trägt (E. M. Vetter: MüJb 9/10 
[1958/59] 53 s u. Abb. 26). 



1 Darst. einer I., Gern, auf Leinwand, A. 15. Jh., an der 
inneren W-Wand des Florentiner Doms S. M. del Fiore, 
jetzt im Cloisters Museum, New York. 


C Kombinierte Interzession als Einzelbild (außer¬ 
halb des SHS; E. 14.-18. Jh.): Mit der Verbrei¬ 
tung der SHS-Ill. u. mit der spätma. Tendenz nach 
realist., materiell garantierter Heilsvergewisserung 
(Relqq.kult, Ablaßwesen usw.) dringt das Thema 
der I. in die mon. Mal., Plast, u. frühe Druck¬ 
graphik ein. Dabei werden die im SHS nebenein¬ 
andergesetzten Szenen zu einer einzigen, für den 
oft dargest. devoten Stifter erfolgreichen Gerichts¬ 
verhandlungsszene (gemäß Gerson [s. o.]) kombi¬ 
niert. Das älteste großformat. Beisp. gehört be¬ 
zeichnenderweise der auf das Sterben bezogenen 
Epitaphkunst an: das nümbergische, 1370, dat. 
Mengot-Epitaph in der Klost.kirche Heilsbronn 
("Stange MalGot II 169 u. Abb. 216; AnzGNM 
[1930/31] 28 u. Tf. 63). Ein groß dargest. Stifter 
kniet vor der zentral stehenden M., die ihre Brust 
Chr. vorweist; Chr. — wie M. stehend — trägt 
keine Dornenkrone u. ist in einen Mantel gehüllt: 
zugleich auferstandener Salvator u. Schm.; Gott¬ 
vater, dem Chr. die Wundmale zeigt, erscheint als 
Büste im Himmel li. oben. Alle vier Figg. argu¬ 
mentieren auf Spruchbändern. 

Ähnlich im Typus (anscheinend v. frz.-dt. Theologie 
u. Ikonogr. beeinflußt), formal aber geklärt ist das 
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2 Chr., M. u. Johannes Evst bitten bei Gottvater für die 
Seele eines Sterbenden; oberrhein. Min., um 1410, aus 
dem Cod. B. R. 28 der Bibi. Naz. in Florenz. 


wandbildhaft große Leinwandbild v. der inneren Ein- 
gangswand des Florentiner Doms (Marienkirche, ver¬ 
mut!. 1402 od. 1414 @i; °Paatz Flor III 401 u. Anm. 
547 s; Lit. 9); vorbildlich ist hier die deesisartige Anord¬ 
nung u. die Scheidung der irdischen v. der himml. Zone, 
außerdem die Einführung der Taube des Heiligen Gei¬ 
stes (gemäß Gerson), mit der die gnadenreiche Drei¬ 
faltigkeit vollständig wird. 

Im 15. Jh. bis A. 16. Jh. dominiert die deesis¬ 
artige Disposition. Daneben kommen eine auf¬ 
reihende, gerichtete Anordnung u. seltener ein an 
die Marienkrönung erinnernder Typus vor, bei 
dem die ihre Brust zeigende M. zw. Gottvater u. 
dem Schm, kniet (Lit. 3, 304 Anm. 92); größte 
Verbreitung um 1500 in den Nieder!, in Dtl., weni¬ 
ger in Ital., Frkr. u. Spanien. Beispiele; Tript. v. 
Goossen van der Weyden, 1507, mit den / Arma 
Christi, Mus. Antwerpen (A. Montballieu: Jb. Kon. 
Mus. voor schonen Künsten Antwerpen [1967] 
13-36); schwäb. Epitaph, A. 16. Jh. (I. Achter: 
Jb. der rhein. Dpfl. 24 [1959/61] 161-8); Holzschn. 
„Trinitas“, 1514, v. U. Graf (E. Major - E. Grad¬ 
mann, U. Graf [Bs 1941] Abb. 131); Altar v. 1525 
im südfrz. Puget-Theniers mit Zitat des hl. Bern¬ 
hard (eig. des Amaud de Bonneval), ohne Gott¬ 
vater (M. Roques, Les apports neerlandais dans 


la peinture du Sud-Est de la France [Bordeaux 
1963] 260s u. Tf. 120). 

Nach der Ref. u. Gegenref. wird das in seinem Rea¬ 
lismus typisch spätma. Motiv selten. Beispiele: A. Bloe- 
maert, Hochaltar s’Hertogenbosch (Lit. 7, 37); Grab¬ 
stein v. 1604 mit der bernhardin. Bitte „monstra te esse 
matrem" (/Brust) in Maastricht (“Beissel MV I 358 s; 
vgl. "Ars Hisp XII 223 Abb. 234); Schönborn-Epitaph, 
um 1683, in Geisenheim, J. W. Fröhlicher zugeschr. 
(H. Reber, Schriften des hist. Mus. Frankfurt 12 [1966] 
113 ss m. Abb. 32); volkstüml. Bilderbogen, Fpinal, 
18. Jh. (J. Mistler - F. Blaudez, Bpinal et l’imagerje 
populaire [P 1961] Abb. p. 90). Die Rubens-Schule 
stellte die ihre Brust weisende M. vor Chr. allein, ohne 
Gottvater, dar (Lit. 1 Tf. 137; "Hollstein EtchingsXV 92). 

D. Kombinierte Interzession beim Sterben u. 
beim Weltgericht (15. Jh.): Die Fürbitte der M. 
als mater misericordiae im Moment des Sterbens 
zum Schutz gg. den die Seele wegführenden Satan 
u. zum Nachlaß des Fegfeuers (die Lehre davon 
wurde 1438 am Konzil bestätigt, v. der Ref. abge¬ 
lehnt; / Seelenreise) wird in der theol. Lit. schon 
früh erfleht (z. B. Odo v. Cluny, 936), bes. aber 
seit etwa 1400 (Gerson; / Ars moriendi). Zu den 
frühesten Darst. der I. gehören Minn. vom A. 
15. Jh., die die doppelte Fürbitte über dem ster¬ 
benden Menschen, um dessen Seele sich ein Teufel 
u. ein Engel streiten, anordnen u. mit Spruchbän¬ 
dern erklären. Eine oberrhein. Min. dieser Art 
(® 2 ; W. Cohn: Fschr. F. Winkler [1959] 95-9; 
als Wandbild dieselbe Szene um 1400 in der Dorf¬ 
kirche v. Zelierovce, CSSR) ist „fons virtutum“ 
betitelt (vgl. den spätma. Ausdruck „radix virtu- 
tum“ für M.); in einem andern, etwa gleichzeitigen 
oberdt. ill. Ms. heißt die entspr. Darst. „fons pie- 
tatis“ (F. Saxl: °Fschr Schlosser 121). Im Stunden¬ 
buch der Katharina v. Kleve, um 1435 (J. Plum¬ 
mer, The Book of Hours of Catherine of Cleves 
[NY 1964, dt. B 1966] Nr. 96 u. 49), erscheinen 
neben Darst., die um das Thema des Sterbens 
kreisen, eine I. mit dem Gekreuzigten (anstelle des 
Schm.) u. die Fürbitte der die Brust vorweisenden 
M. beim / Weltgericht (ebenso ein mittelrhein. 
Tonmodel, A. 15. Jh.: Beitr. für G. Swarzenski 
[1951] 82 u. Abb. p. 74; Einblattholzschn., um 
1430: °Schreiber Manuel VI Tf. VI Nr. 2899; s. 
auch Lit. 5, 265s. Anm. 2). 

E. Kombinierte Interzession im Zus.hang mit der 
Eucharistie u. dem Gnadenstuhl (13.-16. Jh.): Die Dra- 
stik der spätma. Darst. der I. paßt zur gleichzeitigen 
Verkörperlichung der / Eucharistie u. zur Verehrung 
des Heiligen Blutes, ln einem Holzschn. zu einem 1509 
in Antwerpen gedruckten „Der zielen troost“ (Seelen¬ 
trost) fließen die Milch aus der Brust der M. u. das Blut 
aus den Wunden Chr. zusammen in den Kelch, der v. 
einem Engel zu den Seelen ins Fegfeuer ausgegossen 
wird, darüber der mildgestimmte Gottvater (RDK V 
947 Abb. 4); vgl. / Totenliturgie. Auf einem um 1470 
in den Nieder!, gestickten Priestermantel aus dem Schatz 
der Kath. v. Lausanne (® 3 ; ZSAK 7 [1945] 39-42; 
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3 Priestermantel, um 1470, am dem Schatz der Lausanner 
Kathedrale, jetzt im Historischen Museum Bern. 


Ausst.-Kat. „Die Burgun der beute“ des Hist Mus. Bern 
1969 Nr. 240) sind die Bilder der Eucharistie (Messe 
an einem Marienaltar [/* Messe, / Totenliturgie] u. 
Kommunion an einem Altar mit M. vor dem Richter- 
Chr.) u. der I. — die ihre Brust zeigende M. u. Johannes 
Evst vor der GnadenstuhEDreifaltigke.it — eindringlich 
verbunden (vgl, die spätma. „Oratio ad elevationem“: 
„Ave salvator mundi rex gloriae, beatus venter qui te 
portavit et ubera quae succisti“: E. M. Vetter, L c. 48 s; 

Messe). Dieselbe Idee ist vorformuliert in den vielen 
Darst. des Gnadenstuhls, der v. M. u. Johannes Evst 
flankiert ist; Beisp.: Altar(!)-Antependium aus Soest, 
2. H. 13. Jh. (Abb. RDK I 457 s); flor. Tript,, Kreis des 
Lu ca Tonung 2. H. 14. Jh. (°Meiss Abb. 50); Trinitäts- 
fresko v, Masaccio in S. M. Novella, Flor., 1428. Eine 
SchTeinmadonna, M. 15. Jh., im Wiener Dommus, 
offenbart beim Aufklappen der Flügel den Schutz¬ 
mantel der M. mit Hilfeflehenden darunter u. im Innern 
die Gnadenstuhl-Dreifaltigkeit (M. Trens, Maria [Ma 
1946] Abb. 302; °Reau II/2 92). 

F. Kombinierte Interzession vor dem zürnenden 
Gottvater, Pestbilder (15.-16. Jh.): Der E. 15. - A. 
16. Jh. häufigste, aber nicht primäre Typus der 
kombinierten I. stellt die ihre Brust zeigende M. 
u. den Schm, vor einem-zürnenden Gottvater dar, 
der v. seinem himmlischen Thron aus drei Pfeile 
zu schleudern im Begriff ist u. besänftigt werden 
soll (Var.: 3 Pfeile auf den Bogen gespannt od. 
eine Lanze in der Hand od. das Schwert, das in die 
Scheide zurückgesteckt wird). Bei diesem verbrei¬ 
teten Bild handelt es sich um eine Zus.ziehung der 
111. dreier Kapitel des SHS: cap. 37 38 39 (Lit. 2, 
107 ss). Die 3 Pfeile Gottes (im SHS ist es Chr., 
der sie hält) können sich gegen die 3 V Laster 
luxuria, avaritia u. superbia richten; sie verur¬ 
sachen Pest (bzw. plötzlichen Tod), Teuerung 
(bzw. Hunger) u. Krieg (vgl. AT: 1 Chr 21, 12; 
Job 6 , 4; Ps 7, 12). Beispiele: Einblattholzschn. v, 
Wechtlin u. v. Schäufelein, 1513; verbunden mit 


dem ^Rosenkranz: Ablaßholzschn. v. Wolf 
Traut (“Geisberg Einbl Nr. 1415). 

III. Lit.: 1. “Lutz-Perdrizet; 2. P. Perdrizet, La vierge 
de misericorde (P 1908) 237ss u. passim; 3. E. Panofsky, 
„Imago Pietatis“: Fschr. M. J. Friedländer (L 1927) bes. 
285 ss; 4. “Künstle I 550 s; 5. ° Breitenbach SHS 48 256 
259 262 ss; 6. ./. Bergmann, Die Stellung der seligsten 
Jungfrau im Werke der Erlösung n. dem hl. Kirchen¬ 
lehrer Albertus Magnus: Freiburger theol. Stud. 44 (Fr 
1936) 100s 105s 116 127ss; 7. 0 Knipping II 33-48; 8. 
D. Frey: Neue Beitr. zur Arch. u. KG Schwabens (Fschr 
J. Baum) (St 1952) 116ss; 9. M. Meiss, An Early Altar¬ 
piece from the Cathedral of Flor.: The MetMus Bull. 12 
(1954) 302-17; 10 n Reau II/2, 46s; 11. Th. Meier, Die 
Gestalt Marias im geistl. Schauspiel des dt. MA (B 1959) 
106s 125 131s; 12. “Schiller II 239s; 13. M.-B. Wadell , 
Fons pietatis. Eine ikonogr. Studie (Göbg 1969) 57. 

D. KOEPPLIN 

INTRODUCTIO / Seelengericht, Seelenreise 

ISAAK 

Nicht inbegriffen: I. unter A Patriarchen, 3 Erzväter 
(A Abraham), in A Wurzel Jesse, Opferung des I. 
(A Abraham) u. Segen des I. (A Jakob). 

I. Quellen: Gn 17, 16-19; 18, 10; 21, 1-7; 24, 1-28, 9. 
Der v. Gott verheißene Sohn Abrahams u. Saras heiratet 
Rebekka, die Tochter des Aramäers Bethuel, die ihm 
AJakob u. Esau gebiert. Außerkanon. Schriften: Jo- 
sephus Flavius, Antiquitates Iudaicae. — Als einer der 
Erzväter (Mt 8, 11; Apg 3, 13) ist I. überschattet v. den 
bedeutenderen Gestalten Abrahams u. Jakobs, bat 
jedoch als Typus Christi in der Exegese seit Ambrosius 
eine hervorragende Stellung. — QQ-Lit.: Vgl, Lit. 1-4; 
°MäIe XIII 142. 

II. Ikonogr. A. Zyklen u. Szenenfolgen: I.-Szenen 
erscheinen im Zusammenhang größerer atl. oder Ge¬ 
nesiszyklen (vgl. LCII 31, A Abraham C 1; u, Moss. in 
Monreale, E. 12. — A. 13. Jh. ["Demus; “Kitzinger]; 
Fenster der Ste-Chapelle in Paris ["CVMAe France I 
103 s]; Fresken der Loggien des Vatikan, Raffaelschule, 
1516—18 [A. Rosenberg, Raphael, St - L 1904, 106s]). 
Geschlossene I.-Zyklen in Teppichfolgen gibt es seit dem 
16. Jh. (Lit. 1). 

B. Hauptszenen. 1) Geburt u. Beschneidung: Er¬ 
scheinen in Zyklen u. typol. Zusammenhängen 
als Präfigurationen der Geburt u. Beschneidung 
Christi, jedoch im Bildschema v. jenen unterschie¬ 
den. Verkündigung der Geburt in der Biblia 
pauperum der München-Londoner Gruppe 
(“Comell 108 182ss). Beschneidung Is. auf dem 
Kennet-Ciborium, um 1175, VictAlbMus. (°Swar~ 
zenski RomArt Abb. 448); Fresken in S. M. Lys- 
kirchen zu Köln, um 1250: Abraham hält das 
Kind (“Goldkuhle Abb. 14); Klostemeuburger 
Altar, 1181: Sara säugt das Kind, Beschneidung 
( J Röhrig Abb. 5 8); Bible moralisee (“Laborde 14). 

2) I. trägt das Holzbündel auf dem Weg zur Opfe¬ 
rung, eine nicht auf den Bibeltext gestützte Episo¬ 
de, geschaffen als typol. Entsprechung zur Kreuz¬ 
tragung Christi: typol. Fenster der Kath. v. Bour- 
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Raffael-Schale, Isaak, Rebekka u. Abimelech, 1519, 
Loggia di Raffaello, Vatikan. 


ges, 13. Jh. (“Male XIII Abb. 78; Lit. 6), als Sym¬ 
bol des Opfers im Freskenzyklus der Chorkapelle 
in Loreto v. Ludwig Seitz, 1892-1908 (Lit. 6, 910). 

3) Opferung Isaaks: Z Abraham LCI I 23-30. 

4) Brautwerbung um Rebekka , I. heiratet Rebek¬ 
ka (Gn 24): 

Abraham sendet seinen Diener Eliezer in seine Heimat 
Chaldäa, um unter seiner Familie eine Frau für I. zu 
suchen; Eliezer begegnet Rebekka am Brunnen, sie gibt 
ihm u. seinen Kamelen Wasser; sie verabschiedet sich 
von den Eltern u. zieht mit Eliezer; I. nimmt sie im Zelt 
seiner Mutter Sara zur Frau. 

Die Anzahl der dargestellten Episoden dieser 
Erzählung in den Zyklen wechselt; Die Darst. des 
Schwures (Eliezer legt die Hand an Abrahams 
Hüfte) ist selten (byz. Oktateuche, °Hesseling 
Abb. 83; °Saint-Louis-Psltr Tf. 11, Fenster der 
Ste-Chapelle in Paris, °CVMAe France I 104; auf 
ein Bildfeld vereinigte Szenenfolge v. Benozzo 
Gozzoli, 1465—85, die bis zum Hochzeitsmahl 
reicht; Teppichfolgen in Hampton Court und 
Wien, siehe Lit. 1). Gewöhnlich beschränkt sich 
die Darst. jedoch auf die Episoden der Begegnung 
Eliezers mit Rebekka am Brunnen, das Anbieten 
des Trunkes, das Tränken der Kamele u. die Heim¬ 
reise: Wiener Genesis (°Gerstinger), Moss. der 
Cappella Palatina in Palermo u. des Domes in 
Monreale (°Kitzinger 62 Abb. 31 Tf. 38 s), Ripoll- 
bibel (°Neuß KatBibel Abb. 6), Bibel des Jean de 
Sy, Par.fr. 15397, um 1356. Der Exegese galt 
Rebekka als Typus der Kirche (Glossa ordinaria); 
in spätma. Typologie wird die Begegnung Eliezers 

u. Rebekkas am Brunnen mit der Verkündigung 
an Maria (SHS; °Lutz-Perdrizet Tf. 14; °Breiten- 
bach SHS 122) od. der Begegnung Christi mit der 
Samariterin (Wandmal. im Emauskloster zu Prag, 
14. Jh.; “Neuwirth Tf. 27) gleichgestellt, die Heirat 

v. I. u. Rebekka mit der Vereinigung v. Christus 
u. Kirche u. dem Sposalizio verglichen. Als Einzel¬ 


thema gehört die Brautwerbung um Rebekka seit 
dem 16. Jh. zu den meistverbreiteten atl. Themen 
vor allem im kath., aber auch im prot. Bereich 
(Beispiele: °Pigler I 46-52; °Reau II/l 141; für 
das 19. Jh.: W. Shaw Sparrow, The Old Testament 
in Art (Lo s. a.] 88-90). Die theol. Bedeutung des 
Themas verlagert sich vom Typologischen zum 
Moralischen (Rebekka = Verkörperung der Tu¬ 
gend, ihre Begegnung mit Eliezer = Sinnbild der 
Erlösung; vgl. A. Blunt, Nicolas Poussin [Lo - NY 
1968] 179); im 19. Jh. ist die Szene beliebt als 
Genre- u. Rührstück. 

Im Vergleich zur Begegnung am Brunnen finden sich 
seltener die folgenden Episoden: Eliezer beschenkt 
Rebekka u. ihre Eltern, Abschied Rebekkas, Heimreise 
(vgl. °PiglerI 50; J. Schnorr v. Carolsfeld, Bibel in Bildern 
[1860]). Claude Lorrain benutzt eine Tanzszene bei der 
Hochzeit v. I. u. Rebekka als Staffage eines Landschafts¬ 
bildes, Nat. Gail., 1648 (M. Röthlisberger, Claude 
Lorrain [NH 1961] Abb. 196). 

5) I. bittet Gott um Fruchtbarkeit Rebekkas 
(Gn 25, 21 ss): In Zyklen, z. B. byz. Oktateuche 
(“Hesseling Abb. 90) u. Millstätter Genesis, um 
1170 (°Beschr.VerzÖst III [1907] 52). 

6) Gott verbietet I. die Auswanderung nach 
Ägypten (Gn 26, 1-3): Teil des Zyklus der Loggien 
des Vatikan (Entwurf v. F. Penni), dort gefolgt v. 
der Szene 

7) König Abimelech belauscht I. u. Rebekka bei 
ehelichen Zärtlichkeiten, eine Szene, die auch im 
Zyklus der Wiener Genesis u. der Millstätter 
Genesis enthalten u. die wahrscheinlich das Sujet 
von Rembrandts sog. „Judenbraut“, Amst. RM, 
ist (Rembrandt 1669/1969, Ausst.-Kat. Amst. 
RM Nr. 22; vgl. Vorzeichnung Q Benesch 988); s. 
auch °Pigler I 53. 

8) I. erteilt Jakob den Segen u. verweigert ihn Esau: 
/ Jakob. 

III. Lit.: 1. J. Lessing , Die Wandteppiche aus dem 
Leben des Erzvaters I. (B 1900); 2. “ Knipping I 244 257; 
3. M. Aubert , La transformation de l’art chretien en 
Orient du IV au VI siöcle: Mel. en hommage ä la 
memoire de F. Martroye (P 1941) 149-66; 4. J. Danielou, 
La typologie d’I. dans le christianisme primitif: Biblica 
28 (1947) 363-93; 5. E. Fascher, I. u. Christus: Bild u. 
Verkündigung (Fschr. J. Jursch) (B 1962) 38-55; 
6. BiblSS VH 912-6 (A. M. Raggi). J. PAUL 

IS AI (Jesse) Z David, Z Wurzel Jesse 

ISAIAS 

Vgl. ^ Isaias (Bd V) 

I. Quellen. A. Bibi. u. patrist.: Buch Isaias (ikono- 
graphisch wichtige Stellen s. u. cap. II). Patristische 
Kommentare: am wichtigsten der Kommentar des 
Hieronymus. Zu den apokr. QQ (vor allem das Marty¬ 
rium des I. betreffend) vgl. Lit. 18 u. 21. 

B. Autor u. Buch: I. gilt als der erste der drei (vier) 
großen (Schrift-) Propheten. Er wirkte in Jerusalem in 
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1 Min., Psalter Par.gr. 139 foL 435v, 10. Jh. 


der Zeit v. 746 vC. (Berufung, Tempelvision: Is 6, Iss) 
bis 701 (Abzug des Sanherib: Is 22, 1 ss). Die überlieferte 
Gestalt des Buches ist nicht einheitlich: Der ursprüng¬ 
liche Text wurde an gereichert vor allem uni folgende 
Stellen: cap. 36-39 (Kg 18, 13 17-20; 19); cap. 40-55 
(Text des sog. Deuterojesaja, verfaßt um 540 vC.) u. 
cap. 56-66 (sog. Tritojesaja). In der jüdischen Tradition 
war die Unterscheidung v. zwei Autoren bekannt (Ibn 
Esra £|* 1167] zu Is 40, 1; vgl. O. Eißfeldt, Einleitung 
in das AT [T 3 1964] 408); in der ehr. Tradition galt das 
Buch Is bis zum ausgehenden MA ohne Einschränkung 
als einheitlich; die kath. Lehrmeinung hielt bis ins 20. Jh. 
an der Einheitlichkeit fest, im Protestantismus wurde die 
Unterscheidung zweier Verfasser spätestens seit E. 18. Jh. 
diskutiert (J, G. Eichhorn, 1783). Kenntnis der Unter¬ 
scheidung zweier Autoren ist seit dem frühen 16. Jh. 
für humanistische Kreise anzunehmen. Ikonographische 
Spuren der textkritischen Überlegungen sind bisher nicht 
nach gewiesen worden, aber in den genannten Grenzen 
möglich. 

II. Ikonogr. A. Gestalt u. Attribute. 1) Gestalt: 
Den geläufigen Prophetentypen entsprechend, 
meist alt, mit langem Bart u. einer der allgemeinen 
Konvention der Prophetendarst. entsprechenden 
(allgemeinen od. zeitgenössischen) / Gewandung 
(Ausnahme: Auf Michelangelos Sixtin. Decke ist 
I. bartlos dargest.). 

2) Attribute: Schriftband, dessen Text zumeist 
eine der messianischen Prophezeiungen andeutet; 
Buch; Ast mit Blättern als Hinweis auf die / Wur¬ 
zel Jesse (Conques); Säge als Attribut des Märty¬ 
rers; sieben Tauben (selten, z. B. am Südportal der 
Kath. v. Lausanne: J. Gantner, KG der Schweiz II 
[Frauenfeld 1947] Abb. 155). 

B. Zyklen u. Szenen: Die Bedeutung des I. grün¬ 
det sich auf die messianischen Prophezeiungen 
(Is 7, 14; 9, 5; 11, 1 s), auf die Tempelvision u. Be¬ 
rufung (Is 6, 1 ss) sowie auf die Pantokratorvor¬ 


stellung (Is 66, 1), Nebenthemen sind: Heilung 
des Königs Ezechias, Gebet des L, Martyrium. 

1) Regelmäßig u. oft ist I. in Prophetenzyklen 
(auch bei stark reduzierter Anzahl) dargestellt 
worden (vgl. die Listen Lit. 4 u. 12). Frühes Beisp.: 
Stuckfiguren im Baptist. S. Giovanni in Fonte, 
Ravenna (Neonsbapt., 449-452). Bedeutendste 
I.-DarStellung im Skulpt.programm des Moses¬ 
brunnens der Chartreuse v. Champmol bei Dijon 
(Claus Siuter, um 1402); im Freskenprogramm der 
Decke der Sixtinischen Kapelle, Rom (Michel¬ 
angelo, 1508-12). Im übrigen entspricht es dem 
besonderen Rang des I., daß er in diesen Zyklen 
immer vorkommt, wobei sich der Zyklus insge¬ 
samt in der Zuordnung der Gestalten auf das alleg. 
u. szen. Programm bezieht. Bei I. ist daher, selbst 
wenn er in einer Reihe dargest. ist, immer zu ver¬ 
muten, daß sich an einer anderen Stelle des Pro¬ 
gramms eine Darst. befindet, die auf sein Buch zu 
beziehen ist. Bei stark reduzierten Zyklen od. 
Beschränkung auf einen einzelnen Propheten als 
„Partner“ sind im allgemeinen Textkonkordan¬ 
zen bestimmend. So ist als Partner für I. relativ 
häufig / Jeremias dargestellt worden. Frühes 
Beisp.: San Vitale, Ravenna, A. 6. Jh. (vgl. Lit. 4 



2 Relief, Souillac, Ste-Marie, uni 1130. 
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u. 12). Der TratL entsprechen auch die beiden 
Tafeln v. Jan Mostaert im Museum Boymans - 
van Benningen, Rotterdam, um 1500 (Lit. 14 
Abb. 23 s), 

Exemplarisch für den Barock sind die Darst. des I. 
im Ausstattungsprogr. v. St. Peter zu Rom: in den 
Lünetten der Capp. della Pieta (zus. mit Zacharias, 
Amos u. Osee) u. in der Capp. del Sacramento (Reini¬ 
gung der Zunge durch den Engel, s. u. II B 4), n. Ent¬ 
würfen v. P. da Cortona 1655-67 ausgeführt; zur Inter¬ 
pretation s. H. Sedlmayr, Der Bilderkreis v. Neu - St. 
Peter in Rom: Epochen u. Werke II (W - Mü 1960) 
7-44; H. Siebenhüner, Umrisse zur Gesch. der Ausstat¬ 
tung v. St. Peter in Rom v. Paul III bis Paul V (1547 bis 
1606): Fs ehr. H. Sedlmayr (Mü 1962) 229-320. 

2) Aus den als messianisch geltenden Prophe¬ 
zeiungen folgt ein nahezu konstanter Bezug zur 
Mariendarstellung {/ Maria, / Marienleben). Im 
MA ist dieser Bezug die Regel: Das I.-Relief v. 
Souillac Ste-Marie (!), um 1130 ® 2 bezog sich 
wahrscheinlich ursprünglich ebenso auf eine Ma- 
riendarst. wie das I.-Relief im Querschiff von 
Ste-Foy de Conques, 2. H. 12. Jh. (s. Lit. 11 Abb. 
19; W. Messerer, Roman. Plast, in Frkr. [Kö 
1962]), u. I. im Gewände des Marienportals v. 
Chartres-West, um 1150 (°Chartres). In Clermont- 
Ferrand Notre-Dame-du-Port verweist das I.- 
Relief am linken Pfeiler des Südportals (gegen¬ 
über Petrus) auf das Türsturzprogramm (Maria 
u. Jugend Christi) sowie auf die / Maiestas Do¬ 
mini mit Seraphim im Tympanon. Auf die Ver¬ 
kündigung an Maria bezieht sich u. a. der I. am 
Dom zu Ferrara (Meister Nikolaus, um 1135) u. 
im Verkündigungsbild des Isenheimer Altars 
(Mathis Nithart gen. Grünewald, 1505—15). 

Zinn Kontext der messianischen Prophezeiun¬ 
gen gehören die Darstellungen der / Wurzel Jesse 
(Is 11, 1 ff.), häufig zumal in Is-Ill. (etwa Lambeth- 
Bibel, London Lambeth Palace Libr. Ms. 3 fol. 
198, um 1150, mit Maria im Zentrum, Christus im 
Clipeus darüber, in.den Seitenfeldem unten I. u. 
andere Proph., in der Mitte Tugenden, darüber 

Ecclesia u. Synagoge einander gegenübergestellt, 
jeweils mit Aposteln und Propheten). 

Barocke Darst. weisen vielschichtigen u. tiefen sensus 
allegoricus auf, z. B. J. Brueghel d. Ä. u. J. Rottenhamer, 
Gern., APin., 2. Viertel 17. Jh.: In der Mitte des Bildes 
halt der Proph. eine Tf. m. seiner Prophezeiung (Is 2, 4), 
vorne verbrennt die alleg. Gestalt Pax Helme u. Waffen; 
links im Hintergrund werden Waffen in Pflugscharen u. 
Sensen umgeschmiedet; rechts bezeichnen drei alleg. 
Figg. den Erfolg dieses Tuns: Glück, Frömmigkeit u. 
Überfluß. 

3) Tempelvision: Auf Is 6, 1 beziehen sich die 
selteneren Darst.formen der / Maiestas Domini 
mit Seraphim. Die gesamte Tempelvision wurde 
dargestellt u. a. in der Is-Hs., Bamberg StBibl. 
Mci.Bibl. 76, um 1000; in der Rodabibel, Par.lat. 
6, 1120-50 (°Neuß KatBibel). 


4) Berufung des I.: Die Reinigung der Zunge 
mit den glühenden Kohlen (Is 6, 5 s) gehört in den 
Kontext der Tempelvision, wurde aber häufiger 
als eindeutig dem I. zugeordneter Vorgang u. 
damit fast attributiv verwendet, z. B. vat. gr. 699, 

9. Jh. n. Vorbild des 6. Jh. (°St.ornajolo Kosmlnd), 
in der Initialornamentik von I.-Hss. regelmäßig 
seit der Bamberger Hs. (s. o.), häufig seitdem in 
Bibelill. des MA, auch in der Freskomalerei, z. B. 
Barcelona Katalan. Mus., Fresken aus S. Maria 
de Esterri de Aneu (°Schrade Mal 2 Abb. 134). 

5) Is 66, 1 ist bedeutungsvoll für Pantokratordarstel- 
lungen, / Maiestas Domini. 

6) Heilung des Königs A Ezechias u. Sonnenwunder: 
Is 38, H8; 4 Kg 20. Ein selteneres, aber regelmäßig 
dargest. Nebenthema, z. B. Fresko v. S. M. Antiqua, 

8. Jh. (“Wilpert Mos 178, 3), kulminierend in Bibelill. 
des 12.-13. Jh., etwa St-Bertin-Bibel, Par.lat. 16744, 
um 1180; vgl. die Listen Lit. 12). 

7) Gebet des 1. u. Erscheinung Gottes: Das Thema 
bezieht sich auf Is 45, 6 mit Entsprechung zu 26, 9. 
Dargestellt im byz. Psalter Par.gr. 139, 10. Jh., mit 
Personifikationen der Nacht u. der Morgenröte ®L 

8) Martyrium des Nach apokr. Legg. (vgl. 
Lit. 1 u. 7) wurde I. auf Befehl des Königs Manasse 
zersägt. Die Leg. war allgemein verbreitet, denn 
sie erlaubte Analogien zu Christus u. den Märty¬ 
rern. Sie wurde frühzeitig dargestellt. Früheste 
Beisp.: ein Goldglas, 4. Jh. (Lit. 13 Tf. VI 2); ein 
Kuppelfresko in El Bagawat (Lit. 12 VI 3); byz. 
Min. Par.gr. 510 (Lit. 13 Tf. VI4). Das Martyrium 
des I. ist ungewöhnlich häufig dargestellt worden 
in Bibelill. des 12. u. 13. Jh., immer am Beginn des 
Textes, meist in der Initiale V. Das Martyrium 
wird (etwa seit der Lambeth-Bibel, s. o.) zum 
stereotypen Hinweis auf Isaias. 

IO. Lit.: 1. ° Ehrenstein AT; 2. O. Fischer , Mittelalter¬ 
liche Minn. an der staatl. Bibi. Bamberg (Reichenauer 
Schule I) (Bamberg 1926); 3. DACL VII 1577-82 
(H. Leclercq); 4. °Künstle I 303s 307; 5. /. Lerry, Le 
cycle iconogr. de la Buchanan Bible, manuscript syriaque 
de la Bibliothöque de l’Universite de Cambridge: 
CahArch 6 (1952) 103-24; 6. G. Matthiae , Les fresques 
de Marcellina: CahArch 6 (1952) 71-81; 7. W. Messerer, 
Der Bamberger Domschatz in seinem Bestände bis zum 
Ende der Hohen Staufen-Zeit (Mü 1952), bes. Abb. 14s; 
8. R. Bernheimer, The Martyrdom of I.: ArtBull 34 
(1952) 19-34; 9. M. N. Benisovich, Un dessin de Jacob 
Jordaens ä la E, B. Crocker Art Gal.: Oud Holland 68 
(5953) 56s; 10. H. Merten , Die Glasmal. der Münchner 
Frauenkirche: DKuDpfl 11 (1956) 113—27; 11. C. Bet- 
noulli, Die Skulpt. der Abtei Conques en Rouergues 
(Bs 1956) Abb. 19s; 12. °Reau II/l 365-9; 13. 0 Fabricius 
25SS' 14. F. Winkler, Zur Kenntnis u. Würdigung des 
Jan Mostaert: ZsKw 13 (1959) 177-214; 15. W. Glaise, 
Die Restaurierung der roman. Wand- u. Deckenmal. im 
Kapitelsaal der ehern. Benediktinerabtei Brauweiler: Jb. 
der rhein. Dpfl. 23 (1960) 43—97; 16. L. Salerno, II pro- 
feta I. de Raffaello e il putto della Acc. di S. Luca: BollA 
45 (1960) 81-96; 17. °Schrade Mal 2; 18. “ Kautzsch AT 
II 122ss; 19. K. Martin, Das „Wunder der Rückläufigen 
Zeit“: Pour D. H. Kahnweiler (FG) (St 1965) 192-200; 
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20. A. Dauen-Latlanzi, Lineamenti di Storia deiia minia- 
tura in Sicilia (Fi 1966), bes. Abb. 39; 21. BiblSS VII 
927—44 (C. Colafranceschi) (Lit. u. Abb.). 

H. HOLLÄNDER 


ISBOSETH 

I. Quellen: 1 Sam 14, 49 (als Iswi); 2 Sam 2, 8 - 4, 12 
(als Isboseth, Schimpfform für Esbaal); 1 Chr 9, 39 
(als Esbaal). Abner, Feldherr des / Saul, macht I. zum 
Kg, um Sauls Dynastie zu retten. Sie zerstreiten sich, 
Abner will I. an / David verraten. Abner wird ermordet, 
I. von Rechob u Baena gemeuchelt. David bestraft die 
Mörder u. läßt I.s Kopf in Abners Grab beisetzen. 

II. Ikonogr.: Darstellungen im Zus.hang mit 
Abner in Zyklen der Geschichte Davids zeigt 
z. B. die Rodabibel, Par.lat. 6 fol. Streit zwischen 
Abner u. I. wegen Schändung der Rizpa, Huldi¬ 
gung Abners (°Neuß KatBibel Abb. 80); in der 111. 
des Buches der Könige, vat. gr. 333 fol. 44, 12. Jh., 


wird I.s Ermordung dargest. (J. Lassus: Ecole 
Franf. de Rome, Mel. d’Arch. et d’Hist. 45 [1928] 
67); in der Bible moralisee (°Laborde Tf. 149) 
wird auch die Ermordung I.s ill., die in der Z Con- 
cordantia caritatis zus. mit der Tötung Siseras 
durch Jael auf Röm 13, 11 bezogen wird ('Mols¬ 
dorf 780) u. in Bibelfrühdrucken vorkommt 
(“Schmidt Lutherbibel p. 490); verschied. I.-Sze¬ 
nen auch in der Ps.-Ill. des 14. Jh. (“Warner 
QMary 85s Tf. 93-5. 

TTT. Lit.: 0 Aurenhammer I 17s (s. v. Abner). 

J. PAUL 

ISIDA Z Eisvogel 

ISMAEL Z Agar, Z Bogenschütze 

ISRAEL / ,f Jakobs Söhne, Z Zwölf Stämme 



JABAL, JLJBAL UND TUBALKAIN 

Vgl. / Künste, Sieben Freie, / Künste, mechanische, 

/ Musik 

I. Quelle: Gn 4, 20-22, die Söhne / Lamechs: Jabai, 
der erste Seßhafte auf Erden u. Erfinder der Viehzucht; 
Jubal, der Vater der Geiger u. Pfeifer; Tubalkain, der 
erste Schmied. — Hierzu Petrus Com, Hist, scholastica, 
Lib. Gn cap. 28 (PL 198, 1078 s). 

II. Ikonogr.: Im liturg. Ms. Bamberg StBibl. 
lit. 5 aus der Reichenauer Schule, um 1000, StBibl. 
wird auf fol. 2v Jubal als Vater der Musik dar¬ 
gest.: unter dem thronenden Greis sind 2 männl. 
Figg. mit Doppelaulos u. Psalterium wieder¬ 
gegeben (Lit. 2, 31s Tf. 2). Im Anschluß an die 
Gesch. der ersten Menschen erscheint Tubalkain 
als Schmied in der Laibung der Fensterrose am 
N-QSch. der Kath. in Reims; Z Künste, mecha¬ 
nische. Alle drei Brüder sind am Camp, in Florenz 
in 3 Rifs bei ihrer Tätigkeit in der Reihe atl. Ge¬ 
stalten v. Adam bis Noe, auf die die mechan. 
Künste folgen, dargestellt. Jubal, häufiger Tubal¬ 
kain können auch als Vertreter der Z Musik in 
Zyklen der Freien Z Künste erscheinen (s. d. IID); 
Tubalkain schlägt dabei mit Hämmern auf den 
Amboß u. lauscht dem Klang, z. B. am Camp. u. 
in der Span. Kap. in Florenz (Bd I ® 649/50). Im 
Presbyterium v. S. M. Magg. zu Bergamo ist n. 
L. Lottos Entwurf das Opfer Jubals als Intarsien¬ 


bild dargest. (Lit. 3 Tf. 6). An süddt. Orgelprospek¬ 
ten des 17.-18. Jh. finden sich unter anderen atl. 
Figg. wie Z David auch Jubal, z. B. in St. Anna 
zu Augsburg, u. Tubalkain, z. B. in St. Michael 
zu Hall in Tirol (Lit. 1, 89 s). 

TTI- Lit.: 1. H. Weiermann , Der süddt. Orgelprospekl 
des 17. u. 5 8. Jh. (Diss. Mü 1956); 2. W. Messerer , Zum 
Kaiserbild des Aachener Ottonencodex: Nachrichten 
der Akad. der Wiss. in Göttingen (1959); 3. L. Chiodi 
(Hg.), Lettere inedite di L. Lotto (= Mon. Bergamensia 
VIII Bergamo 1962). L SEIBERT 

JACHIN UND BOAS Säule, Säulen 


JAEL UND SISARA 

I. Quellen: Ri 4, 17-22. J. tötet den geschlagenen, auf 
der Flucht befindlichen Feldherrn der Kanaaniter S.; 
nach dessen Bewirtung schlägt sie dem Schlafenden 
einen Nagel od. Zeltpflock durch den Kopf. Die Prophe¬ 
tin Z Debora feiert J. fÜT die Tat in einem Lobgesang 
(Ri 5,24-27). 

H. Ikonogr.: J. zählt mit Z Judith u. Z Esther zu 
den weiblichen exemplarischen Gestalten des AT 
(vgl- Z Helden, Neun Gute). Zwar wird J. schon 
v. den KVv (bes. Orig) als Präfiguration Mariens, 
die den Teufel besiegt (vgl. E. Guldan, Eva u. 
Maria [Gr - Kö 1966] 98; ein typol. Beispiel hier¬ 
für- eine Min. aus der Hs. „De laudibus sanctae 
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Jael bewirtet Sisara u. ermordet ihn; Det. einer Min. der 
Bibel Ms. 1 fol. 70v der UB Erlangen, vor 1195. 


crucis“, clm 14159 [°Boeckler Prüf Abb. 34]), od. 
als Personifikation der Humilitas, die die Superbia 
überwindet, angesehen; sie ist jedoch erst seit dem 
MA ikonogr. bedeutsam. 

J. Attribute sind bei Einzeldarst. Nagel u. Ham¬ 
mer: Senlis Kath., W-Port., Archivolten; J. Spiel¬ 
berg, Halbfigurenbild, 1644, Berlin (Kat. Staatl. 
Museen, Die dt. u. altniederl. Meister [B 1929] 
Tf. 131); Salomon de Bray, Halbfigurenbild mit 
Debora u. Barak, 1635, Den Haag Slg Thurkow 
(K. Bauch, Der frühe Rembrandt [B 1960] Abb. 
79); Beuron Gnadenkap., Wandmal., 1898. 

Die bibl. Erzählung von J. u. S. ist ein häufiges 
Thema der ma. Buchmal., meist in ill. Psltrn, 
seltener in Bibeln. Sie folgt meist Ill. der Gesch. 
Deboras. Drei Episoden werden dargest: 1) S. be¬ 
gegnet J.; 2) J. bewirtet S. mit Milch; 3) J. tötet 
Sisara. In den meisten Fällen sind die beiden 
letztgenannten Szenen ausgewählt: byz. Oktat. 
Smyrna fol. 243 (“Hesseling Abb. 319); Bibel v. 
St. Gumbertus (A), Erlangen UB Ms. 1 fol. 70v, vor 
1195. Die Szenen 1 u. 3 werden in den Sacra 
Parall des Joh Dam, 9. Jh., Par.gr. 923 fol. 107 
(BN Kat. Byz. et la France medievale [P 1958] 
Nr. 55), illustriert. Alle 3 Szenen bringt der Psltr 
des hl. Ludwig, Par.lat. 10525 fol. 48 (°Saint- 
Louis-Psltr Abb. 48). 

Die / Bible moralisee stellt der 2. Szene die 
Verkündigung des Ev., der 3. den Sieg über den 
Teufel zur Seite ( D Laborde Abb. 106). Ähnliche 
typol. Interpretationen im SHS (°Lutz-Perdrizet 
Abb. 60) u. im Speculum virginum, wo J. nach 
Hugo v. St-Victor der Ecclesia gleichgesetzt wird 
(M. Strube, Die Ill. des Speculum Virginum 
[Diss. Bn 1937] Abb. 13). 

Die Geschichte von der Tötung des S. durch 
J. behält auch nach dem MA ihre alleg. Bedeutung 
u. bleibt vom 15. bis zum 19. Jh. ein in Mal. u. 


Graphik oft dargest. Thema: Mstr v. Flemalle, 
Zchg (Zuschr.), Braunschweig Herzog-Anton- 
Ulrich-Mus.; Rembrandt, Zchgn, Amsterdam 
(C. Hofstede de Groot, Zeichnungen von Rem¬ 
brandt . . . [DH 1920] 1253; vgl. auch C. Tümpel: 
Jb Hamburg 13 [1968] Abb. 8-10) u. Oxford 
(“Benesch III 622a); A. Pozzo, Deckenmal., 
S. Ignazio in Rom, um 1685 (B. Kerber: Fschr. 
W. Hager [Rlh 1966] Abb. 109 111). 

UI. Lit.: 1. a Molsdorf 781 964; 2. °Pigler I 110-2; 
3. Knipping I 274 s; 4. °Reaul\!\ 327s. J. PAUL 


JAGD 

Schon in den vorderasiatischen Hochkulturen u. im 
alten Äg., in Griechenland u. Rom ist die J. ein Lieblings¬ 
sport v. Herrschern u. Aristokratie; in dieser Form, als 
streng ständisch begrenztes Vorrecht des weltlichen u. 
geistlichen Adels, gehört sie im europäischen MA zu den 
zentralen Themen höfischen Lebens, sie wird entspre¬ 
chend oft auf profanen Geräten und kunstgewerblichen 
Gegenständen (z. B. Teppichen, Elfenbeinreliefs) dar¬ 
gest., die vielfach in Kirchenbesitz übergingen. Aus der 
Popularität der J. erklären sich die zahlreichen J.bilder 
in der kirchlichen Kunst (Bauplastik, Initial-Minn. und 
Randleisten liturg. Hss. usw.) wie in der Predigthteratur. 



Jagd. Bourges, ehern. St-Ursin, Portal, Tympanonrif, 
1. Drittel des 12. Jahrhunderts. 


Trotz der weiten Verbreitung des Themas läßt 
sich ein spezifischer ehr. Gehalt nur selten exakt 
greifen; jede J.szene etwa als Verfolgung des 
Guten durch das Böse, der Seele durch den Teufel 
aufzufassen (so Lit. 8), scheint gewagt: QQ wie die 
Nennung von „venatores tubicinantes“ neben 
anderen monströsen und ablenkenden Bildern 
durch den hl. Bernhard (“Schlosser Quellenbuch 
268) mahnen zur Vorsicht. Dazu kommt, daß 
z. B. in der Schedula des Theophilus (hg. von 
C. R. Dodwell, 82 109 111 130 135 137 166) mehr¬ 
fach dekorativ angebrachte ,,bestiolae 4L erwähnt 
u. daß die meisten J.tiere vom / Physiologus und 
anderen ma. Schriftstellern sehr unterschiedlich 
gedeutet werden (vgl. auch Ä Einhomjagd). 

Nach den Texten meinen die J.illustrationen von 
Ps 90, 3 und 123,7 sicher die Errettung des Guten. 
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Im Anschluß an Is 34, 14 bezeichnen die sehr 
oft als Jäger dargestellten Kentauren (vgl. auch 
/ Zodiakus) das Böse. Als Bild der „vanitas“ 
zeigt der Utrecht-Psalter {/ Psalterillustration) zu 
Ps 39, 5 eine J.gesellschaft; auch das Weltleben 
der A* Maria Magdalena wird durch den 
Ausritt zur J. verdeutlicht (zu J.bildem in H1I.- 
legenden vgl. / Ägidius, Eustachius, Hubertus). 
Die zahlreichen J.darstellungen ohne erklärende 
Beischriften od. Deutungshinweise aus dem iko- 
nogr, Gesamtzus.hang entziehen sich einer prä¬ 
zisen theol. Interpretation. 

Lit.: 1. E. Rosenbaum , The Andrew Diptych and So me 
Related Ivoris: ArtBnll 36 (1954) 253-261; 2. M. Bon- 
ftoli, Le rappresentazioni di Caccia del Codice Marciano 
Greco 479. Oppiano: FelRav 20 (1956) 31-49; 3. 
E, Kühnei , Die sarazenischen Olifanthörner: JbBM NF 
1 (1959) 33-50; 4. Katalog, La caccia e le arti, Pal. 
Strozzi (Fi 1960); 5. V.-H. Debidour , Le bestiaire sculpt£ 
du moyen äge en France (s. 1. 1961); 6. H. Voß, Die 
GroJ3e J. (Mü 1961); 7. Meyer Schapiro, The Bowman 
and the Bird on the Ruthwell Cross and other Works: 
The Interpretation of Secular Themes in Early Mediaeval 
Religious Art: ArtBull 45 (1963) 351-5; 8. H, Appuhn , 
Die J. als Sinnbild in der norddeutschen K. des Mittel¬ 
alters (H - B 1964); 9. L. M . C. Randall , Images in the 
Margins of Gothic Manuscripts (Berkeley - Los Angeles 
1966). ’ R.KROOS 


JAHR 

I. Abgrenzung u. Quelle: Die Personifikation des J. 
lat. Annus <A.), im weiteren Sinne der Zeit, Tempus. — 
Hrab Maur, De univ. X 12 (PL 111, 305): J. ist aeternitas, 
aber auch Zeichen der Kürze menschL Lebens. Das J. 
bedeutet Gott b. Ps.-Melito, Clavis III 48s (n. Lit. 5, 
208 Anm. 429). 

TT. Ikonogr,: Soweit christlich verwendet, tritt A. 
meist in der Umgebung des A Christusbildes (kosmolog. 
Sinngebung) auf. Der Grundtypus des frontal thronen¬ 
den A. ist viell, v, der als Tellus zu deutenden Mittelfig. 
des verlorenen Mos. v. Karthago (H. Stern, Le calendrier 
de 354 [P 1953] Tf. 42, 1) vorgebildet. A, sitzt als Regens 
temporuni auf einem Thron, oft bärtig (auch als Greis), 
mit Tunika u. Chlamys bekleidet, hält A Sonne u. Mond, 
auch Arbeitsgeräte od. das Rad der Zeit; meist ist er in 
einer Mittelscheibe (Clipeus) dargest. u. v, den A Jahres¬ 
zeiten, A Monaten od. dem A Zodiakus kreisförmig um¬ 
geben. 

Das J. erscheint in der it, u. westeurop. Kunst 
v. 9-14. Jh., u. a. Stickerei der Kirche St. Kuni¬ 
bert in Köln, 9. Jh. (Lit. 6 [1957] Abb. 2); Göttin¬ 
gen UB Cod. Theol. Fol. 231, um 975 (E. H. 
Zimmermann, Die Fuldaer Buchmal. in karol. u. 
otton. Zeit [W 1910] Tf. 3 a); Psltr Laur. Plut. 
XVII Cod. 3, 11. Jh. (°d’Ancona Minfior I 5 Tf. 
5a); Stickerei der Kath. zu Gerona, um 1100 (Lit. 
6 [1956] Abb. 1 8); Pavimente der Kath. v. Pavia, 
11. Jh. (P. Brandt, Schaffende Arbeit u. bildende 
K. I [L 1927] Abb. 201), u. Aosta, 12./13. Jh. (ib. 
Abb. 203); Chronicon Zwifaltense minus, Stutt- 



Der thronende Annus inmitten der Jahreszeiten, seit¬ 
lich die Monate, Bin StBibl. theol. lat. 20 192. 


gart LBibl., 1162/69 (RDK I 715); Rif in St- 
Lazare zu Autun, Archivolte der inneren Vorhalle, 
1120-30 (°Grivot-Zamecki 25 Abb. O 5). — 
ü Ripa (1645) beschr. auf p. 620 „Tempo 4 ' als 
Herrn des J. in der Ikonogr. des Annus. 

111. Lit.: L A. Kingsley Porter , Lombardic Architec- 
ture T (NH 1917) 354-65; 2. Molsdorf Nr. 1113; 3. 
H. Liebeschütz , Das alleg. Weltbild der hl. Hildegard v. 
Bingen (L-B 1930) 104ss;4. RDKl 713-6 (O. Koseleff); 
5. G. M. A. Hanfmann , The Season Sarcophagus in 
Dumbarton Oaks I (CMass 1951) 202-8; 6. P. de Palol , 
Une broderie catalane d’epoque romane: CahArch 8 
(1956) 175-214 u. bes. 9 (1957) 219-22 (Lit. in p. 219 
Anm. 1). O. HOLL 


JAHRESZEITEN 

Vgl. A Jahr, A Kalendarium, Kalenderbilder, A Monate, 

A Vier 

Abk,: F. = Frühling; H. = Herbst; J. — Jahreszeit(en); 
S. = Sommer; W, — Winter 

I. Quellen: A. Biblisch; B. Patristisch; C. Liturgisch. 
— II. Ikonogr.: A, Natursymbol. Typus; B. Personifika¬ 
tionen: 1) Repräsentationsfiguren, 2) Szenische Darst.; 
C. Religiöse Alleg, — III. Lit. 

1. Quellen. A. Biblisch: Im AT (vgl. °Haag BL 763s) 
ist authentisch nur v. 2 J,, Sommer u. Winter, die Rede. 
Die Einteilung des Jahres in 4 Vierteljahre ist der atl, 
Überlieferung fremd, abgesehen v. späten Texten aus 
Qumran (s. LThK 2 V 1259); sie ist ursprünglich wohl in 
anderen Kulturen (Verbindung mit dem Sonnenjahr!) 
zu suchen, vgl. Homer, Ilias B 471 E 845 (copafür J.), 
Thaies v. Milet u, Anaximander (Lit. 8, 89). — Im NT 
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sind Jo 12, 14 s; 1 Kor 15, 36-38 QQ christlicher J. Sym¬ 
bolik. 

B. Patristisch: Die KVv übernehmen aus dem 
mediterranen Bildungsgut die als Sinnbild des Werdens 

u. Vergehens gebrauchte J.Symbolik, vornehmlich, um 
Vergleiche zur /'Auferstehung Christi zu finden: Ter- 
tull, Apologeticus cap. 48 (PL 1, 524 s), u. De resurr. 
carn. cap. 12 (PL 2, 810 s); Minucius Felix, Apologia, 
sieht die J. als Beweis Gottes u. Abbild der Schöpfung 
(s. Lit. 2, 678); Iren, Adv. haer. V 2, 3 (PG 7, 1127), ver¬ 
gleicht die Wirkung des Altarsakraments auf den Men¬ 
schen mit der Kraft (J.), die Weinstock u. Saatkorn 
wachsen läßt; dies ist zugl. Anspielung auf Jo 12, 14s u. 

1 Kor 15, 36-38. Zeno v. Verona (PL 11, 500-2) deutet 
den W. ,,ad eos pertinet, qui idolatriae deservientes“, 
den F. „ver sacrum fontem debemus accipere“, den S. 
„aetas autem fidelis est populus“ u. den H. „autumnus 
quoque martyrii locus est“; Isid Sev, Etymologiae 
(Origines) V 35 (PL 82, 221), verbindet die J. mit den 
Himmelsrichtungen, F. = Osten, S. = Süden, W. — 
Norden, H. = Westen; wörtlich übernimmt dies Hrab 
Maur, De univ. X 11 (PL 111, 302 s), fügt jedoch eine 
alleg. Deutung hinzu: F. = durch die Taufe erlangtes 
neues Leben od. Auferstehung des Fleisches, S. — 
„venturae iucunditatis praefiguratio, et fervorem chari- 
tatis exprimit“, H. = „tempus universalis iudicii“, W. = 
Zeit der Trübsal, Ende des irdischen Lebens. Wichtig für 
die weitere ehr. J.metaphorik ist bei Hrab Maur, De 
laudibus s. crucis I fig. VII (PL 107, 175 s), die Gleich¬ 
setzung mit anderen /* Vi er er gruppen, wie den Welt¬ 
gegenden, /'Elementen u. Tageszeiten. Die Libri Caro- 
lini III 23 (v. J. 794 [PL 98, 1162]) wenden sich gegen — 
.zweifellos vorhandene — J.Personifikationen: F. — 
blumentragend; S. = sonnenverbrannt, mit der Ernte 
beladen; H. = Fässer od. Trauben tragend; W. = sich 
wärmend, Tiere fütternd od. beim Vogelfang. Sicardus 

v. Cremona, Mitrale V 7 (PL 213, 232): „Annus est 
generalis Christus, cuius membra sunt quatuor tempora 
scilicet quatuor evangelistae.“ Ferner verglich Sicardus, 
ib., die J. mit den „quatuor Status Ecclesiae militantis, 
scilicet statum pacis tyrannicae pravitatis, simulatae 
familiaritatis“ u. set 2 te die 4 Pferde der / Apokalypse 
(Apk 6, 1-8) damit in Verbindung. — QQ-Lit. vgl. Lit. 
8, 204s. 

C. Liturgisch: Für die Verbr. der J.symbolik ist mög¬ 
licherweise auch an die Quatember (ieiunia „quatuor 
temporum“, d. h. der 4 J.) zu denken, u. zwar schon ge¬ 
mäß der als Ursprung interpretierten jüd. „Sektenrolle“ 
v. 66/70 nC. (vgl. J. A. Jungmann: ZKTh 75 [1953] 
217). Hierzu gehört evtl, auch als Beleg, daß das Spät¬ 
judentum einen „Engel der J.“ gekannt hat: Henoch- 
buch 82,10-28 (H. R. Charles, Book ofEnoch [0x1912]). 
— Lit.: J. Pascher, Das liturg. Jahr (Mü 1963) 38-42. 

D. Ekonogr.: Die J. können in symb. Form 
(Blumen u. Früchte), als Repräsentationsfiguren 
(Engel, Genien, Horen) u. als Szenen (bes. jahres- 
zeitl. Arbeiten) dargest. werden; auch Kombina¬ 
tionen dieser Bildtypen kommen vor (vgl. u. IIC). 
Eine spezifische Vorliebe der einen od. anderen 
Epoche der ehr. Kunst für einen der gen. Bild¬ 
typen läßt sich nicht belegen, wohl aber hängt die 
jeweilige Wahl v. ikonolog. Überlegungen ab 
(symb. abgekürzte Form in monumentalem Zu¬ 
sammenhang — genremäßige in der Illustration). 

A. Natursymboiischer Typus (Blumen, Früchte, 
Kränze): In der Krypta des Trikliniarchen, Katak. 


SS. Pietro e Marcellino, Rom, 1. H. 4. Jh. (Wil¬ 
pert Kat I 36, II Tf. 161), umgibt ein Kranz v. 
Blumen (F.), Ähren (S.), Weintrauben (H.) u. 
Oliven (W.) den Guten A Hirten. Das Mos. des 
Lateranbaptist., Rom Oratorium des Johannes 
Evst, 461-468, zeigt in einem die Auferstehung 
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symbolisierenden Kranz v. Blumen, Ähren, Trau¬ 
ben u. Oliven das A Lamm Gottes. Diese Komp, 
findet sich wieder auf dem 5teiligen Dipt. des Mai¬ 
länder Domschatzes m. dem Lamm Gottes als 
Zentrum ®L Ein byz. Mosaik im Baptist, bei 
Kelibia, Tunesien, zeigt die J. als 4 Fruchtbäume 
im Zusammenhang der Taufsymbole (s. o. I B); 
Olive (W.), Apfel- u. Granatapfelbaum (H.), 
Feigenbaum (S.) u. Dattelpalme (F.). Ein Fresko 
in der Kirche v. Sophades. Thessalien (s. u.), zeigt 
in Darst. des menschlichen Lebens die J. kombi¬ 
niert mit den 4 A Elementen; F.—Luft, S.— 
Feuer, H,—Erde, W.—Eis. Das relativ häufige 
Vorkommen der 4 J. bei (auch symb.) Darst. 
Christi deutet Lit. 10, 285, im Anschluß an PW 
8 A 1, 906 (vgl. Lit. 8, 129), als Entsprechung des 
Auftretens der J. im Sonnenkult. — Sowohl natur- 
symbol. als auch figural-szen. ist die J.darstellung 
in der Krypta des hl. Januarius in der Katak. des 
Prätextat, Rom, A. 3. Jh.: Girlanden v. Rosen 
(F.), Ähren (S.), Trauben (H.) u. Lorbeer (W.) 
umgeben jahreszeitl. Arbeitsszenen: blumenbin¬ 
dende Mädchen, Weizenernte (darunter Guter 
Hirt), Weinlese (mit Quellwunder) u. Olivenernte 
(mit Jonasszenen) (“Wilpert Kat 34 s Tf. 32-4). — 
Waren die ehr. J.darstellungen zunächst auf die 
Sepulkralkunst beschränkt, so fanden sie seit dem 
A. 4. Jh. auch Eingang in die Baptisterien (Lit, 10, 
285 s). Der rein natursymb. Typ findet sich in der 
ma. u. nachma. Kunst mit symb. Bedeutung 
relativ selten. 

B.Personifikationen. 1) Repräsentationsfiguren: 
Entsprechend antiker Trad. übernimmt auch die 
ehr. Kunst die geläufigen Typen der Horen (urspr. 
Personifikation der Vegetationsperioden [?], vgl. 
Lit. 8, 77-84), Heroen u. Putten (A Amor, A Ge¬ 
nien). Die beiden erstgenannten dienen meist — 
in zeichenhaft abgekürzter Darst.form — als 
Repräsentationsbilder, bes. als kosmolog. Motiv 
der A Christusbilder (vgl. AMaiestas Domini). 
Wichtigere Beisp. bieten die Bronzerifs der Augs¬ 
burger Domtür, 11. Jh., 7 (aus komp. Gründen) 
Darst. der J. als Hinweis auf den Festkreis des 
Kirchenjahres (Einzelfigg. mit abgekürzter An¬ 
deutung ihrer Tätigkeit; “Goldschm.BrTüren 30- 
33 Tf. 70 84s 92s 96 s); eine roman. Annus-Schale 
(A Jahr) des Rhein. LMus. in Bonn — wohl in 
einem Kloster zu didakt. od. rituellen Zwecken 
verwendet — reduziert die Ausführlichkeit der 
jahreszeitl. Arbeiten, F. = säender Landmann, 
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1 Detail des 5teiligen Elfenbeindiptychons, Mailand 
Dom schätz, 2. Hälfte des 5. Jh. 2 Annus, umgeben 
v. den 4 J., auf der Stickerei der Kath. v. Gerona, um 
975. 3 Mm. aus dem Ms. 132 v. Montecassino foL 253 ; 
um 1022/23, Enzyklopädie des Hrabanus Maurus: 
v. li. n. rechts Winter, Sommer, Herbst u. Frühling, 
4 Bronzetür v. westl. Portal (S-Seite) des Äugsburgei 
Doms, Winter (Dezember), 11, Jh. 5 Francesco de] 
Cossa, Allegorie des Herbstes, Berlin, GemGah, um 
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S. — sitzende Frau mit entblößter Brust, H. ■= 
Winzerb. Rebenschneiden, W. = sich wärmender 
Mann am Feuer (J. Weitzmann-Fiedler, Roman. 
Bronzeschalen mit mytholog. Darst.: ZsKw 11 
[1957] 1-34, bes. 13-16 Abb. 14); die J. des 
Chronicon Zwifaltense minus fol. 6v, Stuttgart 
LBibh, 1162/69 (Abb. RDK I 715), 4 wechselnd 
bekleidete Männer verschiedenen / Lebensalters, 
(vgl. hierzu auch R. Farley, Kalendarium huma- 
nae vitae [1638]; Abb. 108-11 bei S. Chew, The 
Pilgrimage of Life [NH 1962]), dürften in gewis¬ 
sem Zusammenhang stehen mit der Komp, der 
J. an der Archivolte der inneren Vorhalle v. St- 
Lazare in Autun, 1120-30 (°Grivot-Zarnecki 25 
Abb. 03 s): zus. mit Annus u. / Monatsbildern 
stellen sie das Bild Christi in der Mandorla in 
kosmolog. Zusammenhang; so geschah es ähnlich 
bereits in der Stickerei der Kath. v. Gerona, um 
975, wo die J. den Annus umgeben, dieser wieder¬ 
um präsidiert dem Ablauf des gesamten Kalen¬ 
ders (a) 2 (P. de Palol, Une broderie catalane d’epo- 
que romane. La genese de Gerone: CahArch 8 
[1956] 175-214 u. bes. 9 [1957] 219-52); als 
Beiiigg. des thronenden Annus erscheinen die 
J. — männliche Gestalten — auch im Kalender¬ 
blatt eines Sakrmtrs, ehern. Bin StBibl. theol. lat. 
fol. 192, E. 10. Jh., n. ant. Vorbild (A. Boeckler, 
Dt. Buchmal. der vorgot. Zeit [Königstein 1959] 
Tf. 22); stehende attribuierte Reprasentationsfigg. 
sind die J. der Fensterrose der Kath. v. Lausanne, 
13. Jh., wohl einmalig dabei ist die Darst. des W. 
als des Schneebringers (CVMAe Schweiz I 34-37 
Tf. 5-8); die Wiederherstellung der Ordnung n. 
der Sintflut soll lt. Lit. 8, 269 mit der Darst. der J. 
(als 4 Männer verschied. Alters in einer Scheibe, 
die v. Tag u. Nacht getragen wird) im zerst. Oktat. 
v. Smyrna fol. 21v (°Hesseling p. VI Tf. 13 Nr. 34) 
gemeint sein. Die gleichen Darst. enthalten die 
beiden Oktat. des 12. Jh. vat. gr. 746 u. 747. Das 
°MlbAthos § 438 erwähnt die J. beim Bild der 
betrügerisch wechselnden Welt; entspr. Dkm. 
finden sich in den Darst. des menschlichen Lebens 
in der Kirche v. Sophades (s. o.), Thessalien, u. im 
Kloster Iwiron, Athos (U. Didron: Ann. arch. 1 
[1844] 242 u. 18 [1871] 109). 

Repräsentative Funktion haben öfters auch 
Büsten od. Halbfiguren der J.: Göttingen UB Cod. 
Theol. fol. 231, um 975 (°Elbem 1. Jtsd Abb. 
439); die Stickereien der Ewaldi-Decke, St. Kuni¬ 
bert, Köln (W. Nyssen, Die Ewaldi-Decke aus 
St. Kunibert in Köln: WRJb 18 [1956] 70—90); 
die nimbierten Büsten dar st. der Kath. zu Anagni 
spielen mit ihren Beischr. auf die 4 Elemente an 
CToesca Anagni 129); A. Lorenzettis Fresken im 
Pal. Pubblico, Siena, 1335-40, geben die J. (F. 
zerst.) in Halbfigg. mit Attr. wieder. 


2) Szenische Darst., bes. mit / Putten (bzw. 
Genien), die jahreszeitl. Arbeiten verrichten, sind 
in frühchr. Zeit häufig, bes. auf den sog. J.Sarkopha¬ 
gen wie dem in Dumbarton Oaks (hierzu umfas¬ 
send Lit. 8 Nr. 445-51). Die bäuerlichen Beschäf¬ 
tigungen während der 4 J., ein bes. im Zyklus der 
Monatsbilder verbr. Motiv (vgl. bereits den röm. 
Chronographen v. 354, ed. H. Stern, Le calendrier 
de 354 [P 1953]), zeigt die Hrabanus-Maurus-Hs. 
v. Montecassino, 1022/23 (ed. A. M. Amelli 
[Montecassino 1896] Tf. 55); dieser in die Genre¬ 
szenen überleitende Typus begegnet in der Pro- 
fanikonogr. des MA u. der Neuzeit häufig (vgl. 
°Marle Artprof II 314-24), in relig. Bereich bei 
C. Maratta, Vat.Mus., Stanze des Heliodor: 
Dreschen, Weinlese, Mähen, Pflügen (A. Mezzetti: 
Riv. dellTstituto naz. d’arch. e stör. delFarte NS 4 
[1955] 344Nr. 149). 

C. Religiöse Allegorie: Besondere heilsge- 
schichtl. Interpretation zeichnet nach W. Sauer¬ 
länder (MüJb 3. F. 7 [1956] 169-84, bes. 177s) den 
J.zyklus N. Poussins im Louvre aus. Landschaften 
mit atl. Szenen erfahren eine Deutung als symb. 
Abfolge: F. = Paradies,-kommende Kirche; 
S. — Ruth u. Boas, Kirche u. Christus, Euchari¬ 
stie; H. = / Kundschafter mit der Traube, 
Kirche u. Eucharistie; W. = Sintflut, Kirche u. 
Ketzer, Weltgericht. Weniger ausgeprägt ist das 
barocke Progr. der Diözesanbibl. St. Pölten: 
F. — Putto, Adler u, Inschr. „Verbum caro factum 
est“; S. = Blumen, Bienen, Bienenhaus; H. = 
Putto als Töpfer, Orgelpfeifen; W. = Putto als 
Eisläufer (G. Winner: ÖZKDpfl 21 [1967] 155— 
63). 

III. Lit.: 1. J. Fowler, On Medieval Representations 
of the Months and Seasons: Archaeologia 44 (1873) 
137-44; 2. A. Colasanti, Le stagioni delTantichitä e 
neirarte Christ.: Riv. dTtalia 4 (1901) 669-87; 3. 
B. cF Ancona, L’uomo e le sue opere (Fi 1923) 89—113; 
4. G Sauer Symb. Reg.; 5. * Marie Artprof II 314-24; 6. 
Timmers 310-5; 7. DACL XV/1 573-82 (H. Leclercq); 
8. G. M. A. Hanfmann, The Seasons Sarcophagus in 
Dumbarton Oaks II (CMass 1951); 9. c Pigler II 492—9; 
10. O. Perler , Die Taufsymbolik der 4 J. im Baptist, b. 
Kelibia: °Fsehr K1 auser 2 82 -90. 

B. KERBER-O. HOLL 

JAIRUS, TOCHTER DES / Wunderheilungen 
Jesu 

JAKOB 
Vgl. / Joseph 

Abk.: J. = Jakob; 1$. = Isaak 

Abgrenzung: Nicht einbegriffen sind J. unter den 
/ Patriarchen, Ahnen Christi (/ Wurzel Jesse), J. mit 
/Abraham u. Isaak; Josephs Mantel wird J. gezeigt; 
J. sendet seine Söhne nach Ägypten; L u. Joseph vor 
dem Pharao; J. als HL (s. Bd V). 
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I. Quellen u. QQ-Lit. — II. Ikonogr.: A. Figürl. 
Typus; B. Hauptszenen: 1) Isaak segnet J., 2) J.s Traum, 

3) J. u. Rachel am Brunnen, 4) Kampf mit dem Engel, 

5) Segnung v. Ephraim u. Manasse, 6) Sondertypen; 

C. Zyklen: 1) Allgemein, 2) Szenenfolge, 3) Typologie; 

D. Außerbibl. Szenen. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Allgemein. 1) Biblisch: Gn 25, 26 bis 
35, 29; 37, 32-35; 42; 46-50, 13; Ps 105, 23; Os 12, 2-4; 
Mal 1,2; Jo 4, 5; Röm9, 10-13; Hebr 11, 21. — 2) Nicht¬ 
kanon. Lit.: Flavius Josephus, Ant. lud. I 18-22, — 
3) Patristisch: Tertull, Lib. de baptismo (PL 1, 1316); 
Barn (H. Windisch, Der Barnabasbrief [T 1920]); Just, 
Dial. cum Tryphone 104 134, 3-4; Hippol, Bened. de 
Isaac et Jacob (Patrol. Orient. 27 fase. 1-2 [1954]); 
Hil Poit, Tract. myst. 1, 1; De Trinit. V 19—20 (PL 
10, 141s); Zeno v. Verona, Tract. 13, 1 (PL 11, 428-32); 
Ambros, De Jacob et vita beata 7, 30 (PL 14, 645); In 
Apc. expos. (PL 17, 899-905); Hieron, Liber Hebr., 
Quaest in Gn (PL 23, 1027 ss); Aug, De civ. Dei XVI 
37-42; Serm. 4-5 89 122 (PL 38, 33 ss 557 681); Paul 
Nola, Epist. 23, 41 (PL 61, 283); Greg I, Hom. in Ez. 

1, 6 (PL 76, 829); Epist. 9, 2, 49 (PL 77, 980). — 4) Mittel¬ 
alterliche Kommentare: Isid Sev, Myst. expos. Sacr. 31 
(PL 83, 276); Honor Aug, Spec. Eccl. (PL 172, 846); 
Hugo v. St-Victor, Alleg. in Vet. Test. 2 (PL 175, 
649-52)..— 5) Spätere Quellen: Jacob Cats, Trou- 
Ringh: Alle de Wercken ... II (Dordrecht 1637). — 

6) QQ-Lit.: J. Danielou, La Typologie d’Isaac: Biblica 
28 (1947) 365; Lit. 12; 15, 36s. 

B. QQ u. typol. Lit zu einzelnen Szenen. 1) Isaak 
segnet J.: a) Bibi.: Gn 27, 1—40. b) Patrist.: Tertull, 
Adv. Marcionem in 24, 356-7 (PL 2, 385 s): Esau wird 
durch J. ersetzt — Unterwerfung der Erde unter den 
Himmel; Aug, De civ. Dei XVI 37 (s. I A): Segnender 
Is. = Christus, der allen Völkern predigt. In den meisten 
frühchr. QQ erscheint J. als Präfiguration der Heiden 
(Kirche), Esau als Vertreter der Juden: Hippol; Ambros, 
In Apc. expos.; Aug, Serm. 4; Greg I, Hom. in Ez. 
(s. I A). Diese Interpretation wurde im MA oft wieder¬ 
holt, z. B. Hugo v. St-Victor (s. I A). — 2) J.s Traum: 
a) Bibi.: Gn 28, 11-15; Jo 1, 51. b) Patrist.: Aug, De 
civ. Dei XVI 39 (s. I A): Verwandtschaft der beiden 
gen. bibl. QQ; Zeno v. Verona (s. I A): 21 Sprossen 
der Leiter = Tugenden (Rückgriff auf antike Symbolik); 
hl. Benedikt, Regeln cap. 7 (PL 66, 371); J.s Leiter = 
Urbild der'Scala humilitatis, die jeder Mönch zu seiner 
Vervollkommnung in 12 Stufen zurückzulegen hat; 
ähnl. Johannes Klimakos (Lit. 16). Honor Aug greift 
den Tu gen dver gleich wieder auf. — 3) J. u. Rachel am 
Brunnen: Bibi.: Gn 29, 9—12. — 4) Kampf mit dem 
Engel: a) Bibi.: Gn 32, 24-29. b) Patrist.: Hieron u. 
Hil Poit (s. I A): Engel = Gott, der J. durch seinen 
Segen rettet; Aug (s. I A): scheinbarer Sieg J.s über 
den Engel = scheinbarer Sieg der Juden über Christus. — 
5) J. segnet Josephs Söhne: a) Bibi.: Gn 48, 8—20. b) Pa¬ 
trist.: Barn, Ambros u. Aug (s. I A u. Lit. 12): Bevor¬ 
zugung J.s vor dem älteren Esau = Präfiguration des 
Untergangs des jüd. Volkes u. des Aufstiegs der Chri¬ 
sten; Tertull: Kreuzen der Hände J.s = Prophezeiung 
des Kreuzes Christi. Die frühma. Lit. verbindet beide 
Deutungen, z. B. Paul Nola, Isid Sev (s. I A). 

II. Ikonogr. A. Figürlicher Typus: Die früheste 
Darst., eine Wandmal. der Synagoge v. Dura 
Europos, 246-256 (°du Mesnil Tf. 14 23; Lit. 19 
Tf. 26 34), zeigt J. als bärtigen Mann, m. Tunika 
u. Pallium bekleidet. — Frühchristlich: Gewöhn¬ 
lich ist J. in den ersten Szenen, bis zu seinem Aus¬ 


zug aus Labans Haus, in eine kurze Tunika ge¬ 
kleidet, dann zum Zeichen der Patriarchenwürde 
in eine lange Tunika u. weites Pallium (vgl. aber 
Katak. an der Via Latina; J. in Tunika u. Pallium 
in frühen Szenen; Lit. 24 Tf. 12 27). In S. M. Magg. 
ist er immer bartlos (Lit. 18); in der Wiener Ge¬ 
nesis ist er außer in den allerersten Szenen bärtig 
(“Gerstinger fol. 9 ss). Spätere Zyklen neigen dazu, 
ihn in den Jugendszenen bartlos, im späteren 
Leben bärtig zu zeigen, doch ohne daß dies zu 
fester Trad. wird. Gelegentlich wird er mit Nim¬ 
bus gezeigt (Oktat. vat. gr. 746 u. 747, °Gerstinger 
Tf. 12-14; °Buchthal Jer Tf. 100). 

B. Hauptszenen. 1) Isaak segnet J. a) Früh¬ 
christlich: Der ikonogr. Grundtypus erscheint 
in dem frühesten ehr. Beisp., einer Wandmal. der 
Katak. der Via Latina, um 320/350 (Lit. 24 Tf. 12). 
Isaak liegt auf einem Bett, J. steht vor ihm, Re¬ 
bekka hinter J., empfiehlt ihn Is. an, eine andere 
Person, wahrsch. Esau, tritt von rechts ein. Die 
zweite Darst. in dieser Katak. weicht davon be¬ 
trächtlich ab u. ist eine Ausnahme geblieben: Is. 
liegt auf dem Bett, li. zu seinen Füßen bringt J. 
ein Böcklein dar, rechts Esau mit Pfeil u. Bogen 
(Lit. 24 Tf. 27). S. M. Magg. unterscheidet sich 
von der Darst. in der Via Latina nur dadurch, 
daß Isaak J. durch Handauflegen segnet (Lit. 18 
Tf. 17). In S. Paolo f. 1. m. segnet Is. mit der üb¬ 
licheren Geste des Handhebens, während J. seine 
Hand zur Prüfung hinhält (Kopie des 17. Jh.; 
°Waetzoldt Kopien Abb. 344). Im Ashbumham- 
Pentateuch, 7. Jh., sitzt Is, auf einem Stuhl, wäh¬ 
rend er J.s Arme befühlt (Lit. 1 Tf. 9). 

b) Byzantinisch: In byz. Oktat. (Lit. 3 Abb. 
94) wird Is. stets auf einem Bett od. einer Ruhe¬ 
bank gezeigt, u. seine Blindheit wird weniger als 
in der westl. Kunst betont. Isaak wird entw. ge¬ 
zeigt, wie er J.s Hand u. Nacken befühlt, z. B. 
Moss. der Capp. Palatina, Palermo, u. Monreale, 
12. Jh. (°Demus Sic Tf. 35B 107). 

c) Mittelalter: Is. fühlt gerade nach J.s Hand 
.... u. segnet ihn, z. B. im Canterbury-Psltr, um 1200, 

Par.lat. 8846 (H. Omont, Psautier ill. [P 1906] 
Tf. 2); ill. AT der Morg. Libr. 638, um 1250 (Lit. 
9). Meister Bertram, Grabower Altargem., 1379, 
Hamburg Kunsthalle (H. Platte, Meister Bertram 
[H 1960] Abb. 19), verwendet wiederum das 
Motiv der sizilian. Mosaiken. In der westl. Kunst 
ist J. bis ins 14. Jh. sitzend dargest., danach er¬ 
scheint wieder das Bett (Queen-Mary-Psltr, BritM 
Roy. 2.B.VII; Lit. 6, 224 Abb. 20). Obwohl die 
Szene in den meisten Zyklen vorkommt, ist sie im 
MA außerhalb davon ziemlich selten, z. B. Kapi¬ 
tell in Vezelay, Kath. v. Amiens, Portaii de ia 
Vierge doree, 13. Jh. (G. Durand, Monographie 
de l’eglise N. D., Cathedrale d’Amiens I [Amiens - 
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P 1901-03] 447), Fresko im Klost. S. Antonio, 
Pistoia, 14. Jh. (°Marle V Abb. 194). 

d) Neuzeit: Sitzend ist Is. dargest. an Ghi- 
bertis Bronzetür, Flor. Baptist., in der Malermi- 
Bibel, Vened., um 1490 (Lit. 23), auf einer Tapis¬ 
serie v. B. van Orley, um 1530 (Brüssel Mus.; 
Lit. 15 Tf. 1); doch seit Raffael wird er meist 
wieder auf dem Bett gezeigt. Raffael, Vatic. Log¬ 
gien (°KdK 176), zeigt Is., nachdem dieser seine 
Zw'eifel überwunden hat, in einer pathetischen 
Segensgeste; die meisten Künstler jedoch verwen¬ 
den nach wie vor jene Darst.form, die den Segen 
des Is. mit der Prüfung von J.s Hand verbindet: 
H. Holbein d. J., Hist. Vet. Test. Icones (Ly 1538) 
(Lit. 23). Dies war die im 17. Jh., als das Thema 
sehr beliebt wurde, hauptsächlich verwendete 
Komp.form: Rembrandt-Zchgn, Chatsworth u. 
BritM (°KdK Handzchgn I 64 66); J. van Hem¬ 
messen, Budap. u. APin. (Lit. 6, 227 Abb. 27); 
B. Murillo, London Wellington Mus., Lgrd 
(Erem) (°KdK 110); J. de Ribera, Prado (Lit. 6, 
229 Abb. 30); L. Giordano, Wien Slg Harrach. 

Typologie: In der Conc. carit. ist der Segen 
Isaaks Typus des Gleichnisses vom Verlorenen 
Sohn (RDK III 842 Nr. 48), in der Biblia pau- 
perum ist er Typus f. Christus in Emmaus (°Cor- 
nell 307). 

2) Jakobs Traum, a) Frühchristlich: J. wird 
gewöhnlich auf der Erde schlafend gezeigt, sein 
Haupt liegt auf einem Stein unmittelbar neben 
einer diagonal angeordneten Leiter, auf der zwei 
od. drei Engel klettern. Das früheste Beisp., in der 
Synagoge v. Dura Europos, 245-256, ist fragm., 
weicht jedoch v. den folgenden Darst. nur insofern 
ab, als die Engel Boten in persischer Tracht sind 
(°du Mesnil Tf. 14; Lit. 19). In der Katak. der 
Via Latina, 320/350, ungewöhnlich allein dadurch, 
daß J. wach gezeigt wird, tragen die Boten Tunika 
u. Pailium (Lit. 24). Die Lipsthk v. Brescia, um 
370, enthält eine abgekürzte Fassung, sie stellt 
nicht J., sondern allein die Leiter dar (“Kollwitz 
Lipsanothek Tf. 4), Das zerst. Fresko in S. Paolo 
f. 1. m., 440-461 (Kopie des 17. Jh.; AVaetzoldt 
Kopien Abb. 345), zeigt erstmals die / Engel mit 
Flügeln, was sich dann allg. durchsetzen sollte. 
Es fügt auf demselben Bild die Szene hinzu, wie 
J. den Stein v. Bethel salbt, der in der Form des 
Altars, den er symbolisieren sollte, dargest. ist. 

b) Byzantinisch: In den Hom. des Greg Naz, 
Par.gr. 510, v. J. 880-886 (°Omont Mscr Tf. 37), 
weckt ein Engel J. auf, doch andere byz. Beisp,, 
wie die Oktat. u. die unten (s. Typologie) genann¬ 
ten, halten sich an die frühchr. Ikonographie. 
Während die byz. Oktat. der Salbung des Steines 
eine eigene Szene widmen, werden in den Moss. 
der Capp. Palatina, Palermo, u. Monreale ("De¬ 


mus Sic Tf. 36 108) Traum u. Salbung verbun¬ 
den. — Vgl. ferner C. O. Nordstrom, Rabbinic 
Features in Byzantine and Catalan Art: CahArch 
15 (1965) 187-90. 

c) Mittelalter: Diese szen. Verbindung findet 
sich bes. im Westen während des 12.-14. Jh.: 
Lambeth-Bibel u. Einzelbll. aus einer Bibel, Bin 
KKab 78.A.6 (C. R. Dodwell, The Canterbury 
School of Illumination [C 1954] Tf. 49; P. We- 
scher, Beschr. Verz. der Minn. [L 1931] 18), alle 
12. Jh.; im 13. Jh. ill. AT der Morg. Libr. 638 
(Lit. 9), St-Louis-Psalter, Par.lat. 10525 (H. 
Omont, Minn. du Psautier de St-Louis [Ley 1902] 
Tf. 13), Rudolf v. Ems, Weltchronik, clm 6406 
(“Knoepfli I Abb. 90-3); um 1350, Welislaw- 
Bibel, Prag UB XXIII C 124 (A. Matejcek, Veh- 
slavova Bible [Pr 1926]). Die Salbung des Steines 
v. Bethel als Einzelszene erscheint in der westl. 
ma. Kunst z. B. im Pentateuch BritM Claudius B. 
IV, 11. Jh.; BritM Egerton 1894, 14. Jh. In den 
meisten Beisp., vom Ashbumham-Pentateuch, 
7. Jh. (Lit. 1 Tf. 9), angefangen, erscheint Gott in 
einem Segment über der Leiter. Seit dem 12. Jh. 
nimmt die Anzahl der Engel oft zu — in der 
Lambeth-Bibel sind es 6, 3 aufsteigend, 3 abstei¬ 
gend. Im Westen wärAüese Szene im 12. Jh. 
verbr.: Kapitell in Monreale (R. Salvini, Ilchiostro 
di Monreale [PI 1964] West, Nr. 26), Portalrelief 
an der Kath. v. Trani (Lit. 6, 241 Abb. 8), Elfb.- 
antependium der Kath. v. Salerno (Lit. 6, 240 
Abb. 3). Im 13. Jh. finden sich Darst. u. a. auf 
dem Mos.paviment in St-Remi zu Reims (E. 
Müntz, Les pavements histories . .. [P 1887] 51) 
u. auf einem Langhausfresko v. S. Cecilia in 
Trastevere, um 1293 (Lit. 5 Tf. 296). Die Verbr. 
dieser Szene ging im 14. u. 15. Jh. zurück. Das 
ganze MA hindurch war sie als Begleitszene zu 
J.s Kampf mit dem Engel dargesteilt. 

Gelegentlich wurde beides in der westlichen 
wie der östlichen Kunst in einer Szene zusammen¬ 
gezogen: Hom. des Greg Naz, Par.gr. 510 (s. o.) 
fol. 174v (°Omont Mscr Tf. 37); Klimakos-Hs., 
vat. Ross. 251, 12. Jh. (Lit. 16 Abb. 227); Canter¬ 
bury-Psalter, um 1200, Par.lat. 8846 (H. Omont, 
Psautier ill, Tf. 2); Fresko des Paraklissions der 
Kariye Djami, Kpl, 1315/20 (Lit. 27 Tf. 437-43); 
engl. Psltr des 13. Jh., Oxford New College 322; 
Amesbury-Psltr, Oxford All Souls College 6 
(Ill. zu Ps 80). 

d) Neuzeit: Die tradit. Ikonogr. der Leiter 
findet sich in dieser ganzen Zeit, doch wird die 
Landschaft genauer dargest.: sog. Kölner Bibel, 
wahrsch. v. Heinrich Quenteil, um 1479 (W. 
Worringer, Kölner Bibel [Mü 1923] Abb. 4); 
Fass, der Abtei Bath, frühes 16. Jh.; H. Bol, 
Drsd.; B. Murillo, Lgrd (Erem) (°KdK 106). Um 
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der Szene naturalist. Gepräge zu geben, wurde 
die Leiter oft in eine Treppe umgewandelt: 
Raffael, Stanza des Heliodor u. Loggien (°KdK 
81, 177); Tintoretto, Vened. Scuola di S. Rocco, 
Decke des oberen Saals (H. Tietze, Tintoretto 
[Lo 1948] Abb. 194); Dom. Fetti, WienKhM 
(The Bible in Art [Lo 1956] Tf. 57). In der niederl. 
Kunst verschwindet seit Rembrandts Zeit die 
Leiter völlig, sie wird durch einen Lichtstrahl 
ersetzt, oft steht ein Engel vor dem schlafenden J.: 
Rembrandt-Zchgn, Paris Louvre u. Ecole des 
Beaux-Arts (°KdK Handzchgn I 72 s); G. van 
Eeckhout, Drsd., u. F. Bol, Drsd. (Lit. 6, 249 
Abb. 26, 248 Abb. 24). 

In Rußland u. im Karpatengebiet werden ab 
dem 15. Jh. in die Ikonen des Erzengels Michael 
mit Randszenen seiner Taten u. Wunder in diesen 
Zyklus die J.-Szenen einbezogen: die Himmels¬ 
leiter u. das Ringen mit dem Engel. — Auf 
Marienikonen Rußlands vom Typ „Neopalimaja 
Kupina“ (Brennender, sich nicht verzehrender 
Dornbusch) gehört die Himmelsleiter zu einer 
der 4-6 Nebenszenen in den Bildecken od. auf 
den Bildrändem (ab 17. Jh.). — Im Marientyp 
„Die Propheten droben .. .“ gehört J. mit Leiter 
u. Schriftrolle mit diesbezüglichem Text zum 
Kreis der dargest. Propheten. 

Typologie: Schon die 111. zu Johannes Klimakos 
(s. I B), 6. Jh. (Lit. 16), lassen sich v. J.s Leiter 
zur Tugendleiter, auf der fromme Mönche den 
Himmel erreichen können, inspirieren. Seit dem 
12. Jh. wurde im Westen die Tugendleiter unab¬ 
hängig v. J. dargest. (°Katzenellenbogen Alleg 
cap. 3). In der byz. Kunst ist J.s Traum eine Prä¬ 
figuration der hl. Jungfrau: Hom. des Mönchs 
Jakobos, vat. gr. 1162, Par.gr. 1208, 12. Jh. 
(“Stomajolo Tf. 7); Kariye Djami, Kpl, Fresko, 
1315/20 (Lit. 27). J.s Leiter erscheint auch als 
ein Symb. des Kreuzes (Aug), z. B. niedersächs. 
Patene in der Kirche v. Tremessen, Polen, um 
1170 (“Swarzenski RomArt Abb. 436); Silber- 
kreuz in S. Giovanni in Laterano, 13. Jh. (A. 
Munoz, Monumenti d’arte medioevale e mo¬ 
dern I (R 1906); Biblia pauperum (ZChrK 18 
[1905] 270 Tf. 32). In der Bible moralisee erschien 
J.s Traum als Typus des Letzten Abendmahls 
(°Laborde 1/1 Tf. 17; Lit. 26), im SHS als Typus der 
Himmelfahrt Christi (°Lutz-Perdrizet I Tf. 65) 
u. in der Biblia pauperum als Typus des Para¬ 
dieses (P. Heitz - W. L. Schreiber, Biblia pauperum 
[Str 1903] Tf. 49). 

3) J. u. Rachel am Brunnen, a) Frühchrist¬ 
lich: Der ikonogr. Haupttypus erscheint bereits 
auf den frühesten bekannten Beisp. (4. Jh.): 
Sark.-Fragm., Rom Mus. S. Callisto (Lit. 5 I 
Abb. 155); Lipsthk v. Brescia (“Kollwitz Lipsano- 


thek Tf. 4); sie zeigen, v. Schafen umgeben, J. u. 
Rachel, die neben dem Brunnen stehen od. ein¬ 
ander über diesen hinweg anblicken. 

b) Byzantinisch: In den byz. Oktat. (Lit. 3 
Abb. 101) ist wieder gegeben, wie J. den Stein 
vom Brunnen wälzt. 

c) Mittelalter: Diese Szene kommt auch in 
westl. ma. Dkm. vor, wie dem Kreuzgangrelief 
der Kath. v. Gerona, 12. Jh., dem ill. AT, um 
1250, Morg. Libr. 638 (Lit. 9). Sie wird in den 
meisten Zyklen dargest., jedoch nicht einzeln. 
Manche Zyklen enthalten eine zusätzliche Szene— 
J. u. Rachel umarmen einander: ill. Genesis, 
BritM Egerton 1894, 14. Jh. (M. R. James, IIS. of 
the Book of the Genesis [Ox 1921] Abb. 108 s); 
paduan. Bilderbibel, Rovigo Accad. dei con- 
cordi 212, spätes 14. Jh. (Lit. 25 Tf. 40). 

d) Neuzeit: Der pastorale Charakter machte 
diese Szene im 16. u. 17. Jh. beliebt. Die tradit. 
Behandlung begegnet mit Var.: Raffael, Loggien 
des Vatic. (°KdK 177); mit J., den Stein weg¬ 
wälzend, auf einem Kissenbezug, E. 16. Jh. 
(VictAibMus. T. 184-1925); L. Giordano, Drsd. 
(Lit. 6, 258 Abb. 39), Doch überwog das Streben, 
die Szene in eine Hirtenidylle zu verwandeln. Viele 
Künstler stellen daher die Umarmung v. J. u. 
Rachel dar, beide sind in weiter Landschaft v. 
Gefährten umgeben: Hugo van der Goes, Zchg, 
Oxford Christ Church (S. Colvin, Drawings of 
the Old Masters ... in Oxford III [1907] Tf. 17); 
Palma Vecchio zugeschr., Drsd. (Lit. 6, 257 Abb. 
38); Rembrandt-Zchgn (°KdK Handzchgn 177 s). 
Die Tapisserie des B. van Orley, um 1530 (Brüssel 
Mus., Lit. 15 Tf. 3), zeigt J. zuerst beim Weg¬ 
wälzen des Steines, dann die Umarmung Rachels. 
Eine weniger verbr. Trad. stellt den ersten Ab¬ 
schnitt des Zusammentreffens dar, vor dem 
Tränken der Schafe: F. Pacheco, Neapels.Mart. 
(Lit. 20, 61). 

Typologie: In der Conc. carit. ist diese Szene 
die Präfiguration Christi u. der / Samariterin am 
Jakobsbrunnen (G. Heider: Jb. der K. K. Central- 
Co mm ission 5 [1861] 116). Die komp. Verwandt¬ 
schaft ist größer zu der Szene v. Eiiezer u. Rebekka 
am Bru nn en. 

4) Kampf mit dem Engel, a) Frühchristlich: 
Die beiden Figg. sind gewöhnlich v. der Seite 
im Profil wieder ge geben, sie umfassen einander 
an den Schultern od. um die Hüfte (gelegentlich 
wird die Verrenkung v. J.s Hüftknochen an¬ 
gedeutet). Dies ist eine Übernahme antiker Ringer¬ 
gruppen (vgl. B. Kurth: BurlMag 81 [1942] 227). 
In vielen Beisp. sind die Körper der beiden 
Figg. gekreuzt, doch muß dies als Var. des Grund¬ 
typs betrachtet werden, nicht als eigene Tradition. 
In den frühen Dkm. — der Lipsthk v. Brescia 
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(°KoUwitz Lipsanothek 933 Tf. 4), Wiener Gene¬ 
sis (°Gerstinger fol. 12) — wird der Engel als bart¬ 
loser geflügelter Jüngling gezeigt. In der Folge 
wird er gewöhnlich als Engel mit Flügeln gezeigt. 

b) Byzantinisch: Eine Sonderform begeg¬ 
net in der byz. Kunst: Die Hom. des Greg Naz, 
Par.gr. 510, zeigen den hoffnungslosen Kampf 
eines kleinen J. gegen einen frontal dargest., 
viel größeren Engel. Diese Komp, kehrt in den 
byz. Bronzetoren v. 1076 in Monte S. Angelo. 
(H. Leisinger, Roman. Bronzen [Z 1956] Tf. 125) 
u. in veränderter Form bei Prudentius, Catheme- 
rinon, Bern Burgerbibi. 264 ("'Stettiner Tf. 156), 
wieder. Andere Var. begegnen in der Capp. 
Palatina, Palermo, u. in Monreale, 12. Jh. 
(°Demus Sic Tf. 37 109 A); J. greift den Engel von 
hinten an. Doch in den meisten Fällen wurde 
der urspr. Typus sowohl in der byz. wie auch in 
der westl. Kunst bewahrt. 

c) Mittelalter: Die frühe flügellose Form 
setzt sich fort auf den irischen Steinkreuzen v. 
Killarney u. Kilrea, 8. Jh., Castledermot, Clon- 
macnois, Durrow, Galloon Island u. Keils, 
9.-10. Jh. (F. Henry, La Sculpture irlandaise 
[P 1933] I 132 SS, II Tf. 84; Lit. 11); einige Dkm. 
des 12. Jh. zeigen zwei ungeflügelte Figg. beim 
Ringen: Souillac, Torpfeiler; Kapitell in N. D. 
Poitiers, wo allein der Zus.hang auf die Darst. 
dieser Szene hindeutet (Lit. 11). Gelegentlich 
kommt der Kampf mit dem Engel im 11. Jh. 
vor: Chorfresko der Kath. zu Essen (°Clemen 
Rom Tf. 7). Im 12. Jh. wird er im Westen sehr 
verbreitet. — Skulpt.: Kath. zu Modena (R. 
Salvini, Wiligelmo e le origini della scultura 
romanica [Mi 1956] Abb. 160-2), Kapitelle in 
Vezelay u. Autun (°Grivot-Zarnecki Tf. 25), 
Port, der Kath. zu Tr'äni (Lit. 6, 241 Abb. 8), 
Kapitell im Kath.-Kreuzgang v. Gerona. Noch 
im 13. Jh. tritt das Thema auf: Chorrelief in der 
Kath. zu Uppsala; engl. Psalter, 111. zu Ps 80, 
Lindesey-Psltr, London, Soc. Antiqu, Ms. 59 
(s. auch J.s Traum II B 2). Selten sind Darst. 
des 14. Jh.: Giusto de’ Menabuoi, Fresko im 
Baptist, zu Padua (S. Bettini, Le pitture di G. de 
Menabuoi nel battisterio del duomo di Padova 
[V 1960] Abb. 15). Im SpätMA verlor die Szene 
an Beliebtheit. 

d) Neuzeit: Darst. des 16. Jh. sind verhältnis¬ 
mäßig selten: z. B. Schiavone, Vened. S. Seba¬ 
stiane) (mit J.s Traum; °Venturi IX/4 699). Die 
Szene erscheint nicht in Raffaels Zyklus der 
Loggien des Vatic. Im Barock wurde sie ihrer 
gewaltsamen Bewegtheit wegen beliebt. In vielen 
Gern, wird gezeigt, wie J., gerade vor dem Augen¬ 
blick des Sieges, den Engel aus dem Gleichgewicht 
bringt: Niccolö Tornioli, Bologna S. Paolo 


(Lit. 20, 65); Rembrandt, Amst. RM (K. Bauch, 
Rembrandt [B 1966] Tf. 36). 

Typologie: Im FrühMA wurde die Szene als 
Symb. der A Ecclesia u. Synagoge beliebt. J.s 
Unkenntnis der Natur seines Gegners machte sie 
zu einem Typus des ungläubigen Thomas in der 
Biblia pauperum (°Cornell Tf. 43). 

5) Segnung v. Ephraim u. Manasse. a) Früh¬ 
christlich: Das früheste Beisp. findet sich in 
der Synagoge v. Dura Europos, 245-256, wo es 
zus. mit der Szene ,,J. segnet seine eigenen Kin¬ 
der“ erscheint. Der Segen selbst mit gekreuzten 
Annen ist in Dura nicht gezeigt, aber er gehört 
seit frühesten Zeiten zum festen Bestand ehr. 
Darstellungen dieses Themas: Wandmal. der 
Katak. an der Via Latina (Lit. 24 Tf. 25); Sark.- 
Fragm. der Katak. S. Calhsto (Lit. 12 Abb. 1), 
beide 4. Jh., auf beiden ist J. auf einer Ruhebank 
wie in Dura dar gestellt. In der Wiener Genesis, 
6. Jh., sieht man J. frontal sitzen, Ephraim u. 
Manasse stehen vor ihm. Links läßt Joseph, 
zur Seite seine Frau Asenath, seine Mißbilligung 
erkennen ("Gerstinger fol. 23). 

b) Byzantinisch: Die Darst. der Oktat. hat 
Ähnlichkeit mit Dura Europos: J. liegt auf einer 
Ruhebank (K. Weitzmann: Actes du X e Congr. 
d’Etudes Byz. 1955 p. 182). Sonst wird J. in der byz. 
Kunst wie auch im Westen sitzend dargest.: 
Elfb. im BritM (“Goldschm.Weitz. I Abb. 96). 

c) Mittelalter: Auch im Ashburnham-Pent. 
(Lit. 1 Tf. 9) erscheint Joseph. Sonst wird im 
Westen die Komp, auf die drei Hauptfigg. redu¬ 
ziert, mit bes. Betonung der gekreuzten Arme, die 
die Kreuzigung bezeichnen sollen, zumal auf 
Emailarbeiten der Maasgegend im 12. Jh.: Kreuz 
v. St-Omer, Kreuz des VictAlbMus., Kreuz des 
BritM, Emailplatten im Kath.schätz v. Troyes, 
im Wiener Domschatz, in der Walter’s Art 
Gail., Baltim.; ferner auf frz. Glasmal. des 13. Jh.: 
Bourges, Chartres, Le Mans, Tours (Lit. 12,197 ss). 
Im SpätMA ist die Szene selten. 

d) Neuzeit: In der Renaiss. wird auf Kosten 
des bloßen Symbolismus der Dkm. des 12. u. 13. 
Jh. das erzählerische Moment wieder betont: 
Holzschn. v. H. Holbein, vor 1526 (Lit. 12 Abb. 4); 
Pontonno, Nat. Gail. (K. W. Förster, Pontormo 
[London 1966] Abb. 15); Guercino, Segen Jakobs, 
Slg Mahon, 1620 (Lit. 12 Abb. 6). In Rembrandts 
Gern., Kassel LMus., wird Asenath wieder dar¬ 
gestellt. Die Symbolik des Neuen Bundes be¬ 
zeichnet der Lichtschein um Ephraims Haupt 
(Lit. 12 Abb. 7). 

6) Sondertypen: Auf den Ikonen mit dem 
/'Allerheiligenbild (ab 16. Jh.) sitzt oft J. zu¬ 
sammen mit / Abraham im Paradies, die Seelen 
der Gerechten im Gewandbausch auf seinem 
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Schoß. Zusammen mit Abraham u. Is. ist er ab 

15. Jh. auf russ., rumän. u. serb. Fresken u. 
Ikonen des T Weltgerichts in gleicher Auffassung 
im Paradiesesgarten dargestellt. Auch in späteren 
russ. Ikonen der /* Höllenfahrt Christi (ab 16./17. 
Jh.) mit zahlreichen Szenen erwartet J. mit Enoch, 
Elias, Is., Abraham — die Zahl der Vorväter u. 
Propheten wechselt — den guten Schächer im 
Paradies. 

C. Zyklen. 1) Allgemein: Der italische Mon.Zy¬ 
klus umfaßt nur wenige Szenen: Alt-St. Peter; 
S. Paolo f. 1. m., 440-461, 3 Szenen (Kopien des 
17. Jh.; °Waetzoldt Kopien Abb. 344s); Mon- 
reale, um 1180,5 Szenen (°Demus Sic Tf. 108 s). — 
Zyklen in Hss. sind bedeutend reichhaltiger, 
entspr. davon abhängige Moss., z. B. in S. M. 
Magg., 432-440,14 Szenen (alle noch erh.) (Lit. 18 
Tf. 17-28). Hss.: Wiener Genesis, 6. Jh., 16 Szenen 
erh. (“Gerstinger fol. 8-14 23 s); Ashburnham- 
Pent., 7. Jh., 9 Szenen (Lit. 1). Nur wenige der 
späteren Zyklen sind noch so detailliert wie die 
Wiener Genesis. Die längsten sind in den byz. 
Oktat. enthalten, vat. lat. 747, 11. Jh., vat. lat. 
746; Oktat. Smyrna, Istanbul Serail, 12. Jh., 
ca 25 Szenen (Lit. 3; J. Ouspensky, L’Octateuque 
de la Bible du Serail ä Constantinople [Kon- 
stantinopel 1907] Abb. 52-9); Aelfric-Para- 
phrase, BritM Claud. B. IV fol. 41v-52v, 11, Jh., 
ca 32 Szenen; Welislaw-Bibel, Prag UB XXII 
C 142, 14. Jh., 35 Szenen (s. o. A. Matejcek, 1. c. 
fol. 34 34v 38); Paduaner Bilderbibel, Rovigo 
Accad. dei concordi 212, spätes 14. Jh., ca 
50 Szenen (Lit. 25). Mehrere Hss. enthalten 
Zyklen mit etwa 20 Szenen: Millstätter Genesis, 
Klagenfurt, um 1175 (von den Oktat. eng abhän¬ 
gig; Lit. 16); span. Bilderbibel, Amiens Bibi. 
Municip. Ms. 108, 1197; ill. AT, Morg. Libr. 
638, um 1250 (Lit. 9); Bible moralisee, Bodl. 
Libr. Bodley 270* M. 13. Jh. (°Laborde 1/1 
Tf. 17-22); ill. Genesis, BritM Egerton 1894, 
14. Jh. (M. R. James, 1. c. Abb. 100-26). — Seit 
dem 13. Jh. erscheinen in der Skulpt. weitläufige 
Zyklen: Rouen Kath., Portail de la Calende, 
Vierpaß (J. Lafond, Die Kath. von Rouen 
[s. 1. 1935] Tf. 21-3); Kath. zu Salisbury, Dom¬ 
kapitel, Arkadengewände, 1272/80; Kath. zu 
Norwich, Gewölbeabschlüsse im Schiff, 15. Jh. 
(E. M. Goulbom, The Ancient Sculpt. in the 
Roof of Norwich Cath. [Norwich 1876] 89s); 
Kath. zu Amiens, Miserikordien u. Chorgest., 
1508-20 (G. Durand, 1. c. Tf. 63-6). — Glasmal.: 
Dom zu Erfurt, 1360/75 (H. Goern, Die got. 
Bildfenster im Dom zu Erfurt [Dr 1961) 47 Tf. 
53). — Die frühen Bibeldrucke enthalten nur 
sehr wenige J.-Szenen, doch einige Bibeln des 

16. Jh. weisen längere J.-Zyklen auf, z. B. Plan- 


tin Moretus, Antwerpener Bibel, 1573, 15 Szenen 
(M. Rooses, L’Anden et le Nouveau Testament 
[1911]). — Raffaels Zyklus in den Loggien des 
Vatic., 1517/19, enthält 6 Szenen (°KdK 176-8); 
in der Brüsseler Tapisserie gibt es 2 Zyklen: 
a) nach Zckgn v. B. van Orley, Brüssel Mus., 
um 1530, 10 Tapisserien (Lit. 15); b) Zchgn eines 
Schülers v. van Orley, WienKhM XLIV u. 
LXXV, Laon Kath. u. a., 8 Tapisserien, 17. Jh.; 
schließlich einige Kissenbezüge, z. B. 6 englische, 
E. 16. Jh., VictAlbMus. (Kat Tf. 180-5 [1925]). 
G. B. Tiepolo widmete J. 4 Szenen in den Fresken 
des bisch. Palastes zu Udine, 1725 (A. Morassi, 
Complete Catalogue of Paintings by G. B. 
Tiepolo [Lo 1962] Abb. 8 12). 

2) Szenenfolge: Geburt J.s u. Esaus: Ashburnham- 
Pent. (Rebekka sitzend; Lit. 1 Tf. 8); Queen-Mary- 
Psltr, BritM Roy. 2 B VII, 14. Jh. (Rebekka liegend; 
"Warner QMary). — Verkauf des Erstgeburtsrechts: 

B. Murillo, Wien Slg Harrach (°KdK 104). — Isaak 
segnet J.: s. II B 1. — Rebekka rät J. zu fliehen: Oktat. 
(Lit. 3 Abb. 96). — Isaak segnet J. vor dem Abschied: 
ib. (Abb. 97). — J.s Abschied: H. van Swanefelt, Den 
Haag Mus., 1630. — J.s Traum: s. II B 2. — J. salbt den 
Stein v. Bethel: Oktat. (Lit. 3 Abb. 100). — J. trifft 
Rachel am Brunnen: s. U B 3. — Eintreffen bei Laban: 

C. Lorrain, Petworth, 1654, u. Dulwich, 1676 (M. 
Röthlisberger, C. Lorrain [1961] Abb. 227 308). — J. 
vereinbart mit Laban Heirat m, Rachel: Raffael, Vatic. 
Loggien ("KdK 178). — J. beklagt sich bei Laban: 
S. M. Magg. (Lit. 18 Tf. 20); H. Terbrugghen, Nat. 
Gail., 1627 (B. Nicolson, Terbrugghen [1958] 74 Tf. 80; 
Lit. 14c). — Heirat mit Rachel: S. M. Magg. (Lit. 18 
Tf. 20). — Lea u. ihre Kinder: Oktat. (Lit. 3 Abb. 103). — 
Rachel schickt Bilha zu J.: ib. (Abb. 104). — J. hütet 
Labans Herde: J. de Ribera, Earl of Derby Coli. u. 
Prado (Lit. 6, 229 231). — J. bittet Laban um Lohn: 
S. M. Magg. (Lit. 18 Tf. 22). — Teilung der Herde: 
Wiener Genesis (°Gerstinger fol. 9). — J. stellt Stäbe 
in die Tränkrinnen: Giusto de’ Menabuoi, Fresko, 
Padua Baptist., 1348-53 (s. Bettini, 1. c. Abb. 14). — 
Gott befiehlt J. die He i mkehr: S. M. Magg, (Lit. 18 
Tf. 23). — J.s Flucht: A. van de Velde, London Wallace 
Coli. (Kat. Pictures and Drawings [Lo 5 1966] Tf. 193). — 
Laban verfolgt J.: Wiener Genesis (“Gersdnger fol. 
10). — Laban sucht die gestohlenen Hausgötter: Jan 
Steen, Leiden Mus. Municip. — Vertrag zw. J. u. Laban: 
Oktat. (Lit 3 Abb. 108 s). — J. trifft die Engel u. sendet 
Boten zu Esau: Wiener Genesis ("Gerstinger fol. 11). — 
Teilung seiner Herde: (ib.). — Kampf mit dem Engel: 
s. II B 4. — J.s Segnung ("Gerstinger fol. 12). — Be¬ 
gegnung mit Esau: Rubens, APin. (°KdK 290). 

3) Typologie: Die typol. Bedeutung von J. selbst 
liegt vor allem darin, daß er eine der wenigen atl. Figuren 
ist, deren Name (Israel) weithin als Präfiguration des 
Namens Christi (Just, s. IÄ) anerkannt war, u. daß er als 
Typus Christi, seine 12 Söhne als Typus der Apostel 
verstanden wurden (Hugo v. St-Victor, s. I A). Davon 

u. v. den Hauptszenen (II B) abgesehen, erhält die 
Gesch. v, J.s Leben nur verhältnismäßig geringe typol. 
Bedeutung: Esau verkauft die Erstgeburt — Ver¬ 
suchung Jesu (— Esau ist unfähig, dem Linsengericht 
zu widerstehen; P. Heitz - W. L. Schreiber, Biblia 
Pauperum [1903] Tf. 14); J.s Flucht zu Laban — 
Flucht nach Ägypten (ib. Tf. 19); Salbung des Steines 

v. Bethel — Symb. des ehr. Altars (Aug, De civ. Dei 
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XVI 38; Text der Altarweihe: „Assumpsit J. petram“); 
J. dient Laban — Christus diente den Menschen (Just, 
Hil Poit, s. I A); / Lea u. A Rachel s. d.; J. stellt vor 
den Herden die Stäbe auf (Gn 30, 37-42) — Weis¬ 
sagung Christi (Aug, Quaest. in Heptat. 1, 93); die 
Herde sind die Gläubigen, das WasseT die Heilige 
Schrift, die Zweige die Gesinnung (Hugo v. St-Victor, 
s. I A); Tod des J. — Kreuzabnahme (°Comell 92, 
298 Tf. 25). 

D. Außerbibi. Szenen: J. segnet den Löwen v. 
Juda: Physiologus, um 830 (Bern Burgerbibi. cod. 
318 fol. 7; C. v. Steiger — O. Homburger, Physio¬ 
logus Bemensis [1964] Tf. t pp. 32 52); der 
Text bezieht sich auf Gn 49, 9 — J. segnet Juda 
(vgl. Verduner Altar, Segen des J.; "Röhrig Tf. 38). 

III. Lit.: l.O. v. Gebhardt, The Minn, of the Ashburn- 
ham Pentateuch (Lo 1883) 15s Tf. 8—10; 2. G. Kutna, 
Der Patriarch J. in der bildenden K.: Ost u. West, 111. 
Mschr. für das gesamte Judentum 8 (Juni-Aug. 1908); 
3. Q Hesseling Abb. 90-117 141-7; 4. a Grüneisen 356-60; 
5. ° Wilpert Mos 434s 526 607s 705; 6. °Ehrenstein AT 
217-60; 7. °Molsdorf 277; 8. P. Styger, Die altchr. 
Grabeskunst (Mü 1927) 58 Abb. 7s; 9. S. C. Cockerell - 
M. R. James, A Book of Old Testament 111. of the Middle 
of the 13th Century (C 1927); 10. “ Künstle 1 285ss; 
11. A. Kingsley Porter , Notes on Irish Crosses: Konst- 
historiska Studier tillägnade J. Roosval (Sto 1929) 85 
(Kampf m, dem Engel); 12. W. Stechow, J. Blessing 
the Sons of Joseph: GBA 23 (1943) 193; 13. H. v. 
Einem, Rembrandt. Der Segen Jakobs (— Bonner 
Beitr. z. Kw. 1) (Bonn 1950); 14. C. Briere-Misme, La 
Danae de Rembrandt et son veritable sujet: GBA 39 
(1952) 305, 41 (1953) 27, 42 (1953) 291, 43 (1954) 67; 
15. M. Crick-Kuntziger, La Tenture de l’histoire de 
J. d’aprös B. van Orley (Aw 1954); 16. J. R. Martin, 
The Heavenly Ladder of John Climacus (1954) 17 
108 (J.s Traum); 17. H. Menhardt, Die Bilder der Mill¬ 
stätter Genesis: Fschr. R. Egger III (1952) 309-14 
324'j-7; 18. °Cecchelli Maria Magg. 101 110—43; 19. C. H. 
Kraeling: DuraFinRep VIII/1 (1956) 70—74 221s; 
20. ° Pigler I 53-70; 21. “Reau II/l 142-55; 22. *Buchthal 
Jer 71 74; 23. F. Saxl, Holbein and the Reformation: 
Lectures (Lo 1957) 280s Tf. 197 (Is. segnet J.); 24. 
c Ferrua 45s 49s 51; 25. °Folena-Mellini LV 10—6; 

26. R. Haussherr, Christus-Johannes-Gruppe in der 
Bible Moralisee: ZKg 27 (1964) 133-52 (J.s Traum); 

27. P. A. Underwood, The Kariye Djami I (Lo 1967) 
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Abk.: J. = Jakob(s); S. — Söhne 

I. Quellen: Gn 29ss, bes. 46, 8-25; 49, 1-27; Ex 1, 
1-2. Von den 12 S. J. leiten sich die A Zwölf Stämme 
Israels her. Die Exegese sieht in ihnen Präfigurationen 
der 12 Apostel; vgl. Ambros, De benedictionibus 
patriarcharum (PL 14, 707—28); Gottfried v. Admont, 
De benedictionibus Jacob patriarchae (PL 174, 1133— 
58). 

II. Ikonogr.: Die S. J. treten zus. in Darst. ver¬ 
schiedener Episoden der J.geschichte auf: 

J. S. zeigen dem Vater den blutigen Rock / Josephs 
(Gn 37, 33-35); J. sendet seine S. n. Ägypten, um Ge¬ 
treide zu kaufen (Gn 42, 2-6); ihre Rückkehr (Gn 42, 


27-36); J. sendet seine S. mit Benjamin nach Ägypten 
(Gn 43, 12-29); J. erteilt seinen S. letzte Ermahnungen 
(Gn 49,1-27). 

Alle diese Szenen finden sich in den byz. Okta- 
teuchen (°Hesseling Abb. 122 132-143 146) u. 
anderen atl. Zyklen (vgl. A Jakob, A Joseph). Im 
Sinn der Exegese typologisch verstanden wurde im 
MA die Szene v. J. letzten Segenssprüchen, die sich 
schon in den Wandmalereien der Synagoge in Dura 
Europos, 245-256 (°DuraPrelRep [1936] Abb. 48), 
u. in zwei Bildern der Wiener Genesis, ÖstrNB 
Theol. gr. 31 fol. 23v 24v, 5.-6. Jh. (“Gerstinger 
Abb. 46 s), findet. Im MA stehen zwei Bildtypen 
einander gegenüber: der eine mit J. auf dem Toten¬ 
bett (z. B. Millstätter Genesis, Klagenfurt LMus. 
VI. 9 fol. 77, 12. Jh., Facs.-Ausg. Millstätter 
Genesis u. Physiologus-Hs., 2 Bde [Gr 1967] [= 
Codd. Sei. Phototypice Bnpressi, X]; Wandmale¬ 
reien in Gurk, Dom, Vorhalle, 1339-43, “Ginhart- 
Grimschitz Abb. 105), der andere mit J. sitzend 
(z. B. Hrab Maur, Comment. in Ex., Lv., Douai 
Bibi, municip. 339, 2. H. 12. Jh.; °Porcher Enlum 
Tf. 28, dort falsch bez.). Am Klostemeuburger 
Altar, 1181, findet sich das Thema in ungewöhn¬ 
lichem typol. Zus.hang; hier werden 2 S. u. 2 Lö¬ 
wen als Attr. Judas vor J. dargestellt; aufgrund 
ihrer Symbolik (A Löwe) konnte die Szene neben 
die Auferstehung Christi gestellt werden (°Röhrig 
Abb. 38). In spätma. typol. Schriften wird sie da¬ 
gegen mit „Christus segnet die Kinder“ verglichen 
(“Molsdorf Nr. 218). J. mit seinen S. häufig als 111. 
für „Haec sunt nomina“ in Ex-Initialen v. Bibel- 
hss. des 12. u. 13. Jh.; in heraldischer Aufreihung 
der Köpfe z. B. Reims Bibi. Ms. 22 fol. 28, um 
1120, Coimbra UB Cod. 31432, A. 13. Jh. (Rey- 
naldo de Santos: Bull. Soc. Fr. Repr. Mss. 14 
[1930] Abb. 5 b); als Einzug in Ägypten nach Gn 
46 z. B. Paris Bibi. Chambre des Deputes Ms. 2 
fol. 2, um 1150; um 1200 häufig im Schema des 
Einzugs Christi in Jerusalem mit J. auf dem Esel, 
z. B. Gloucester-Psltr, clm 835, Bibel Amiens 21 
fol. 39, um 1220, später häufiger als Einzug durch 
ein Stadttor, z. B. Bibel Nantes Musee Dobree Ms. 
VIIII. fol. 53v, um 1270. J- PAUL 

JAPHET UND SEM A Noe 


JEPHTE 

1. Quellen u. QQ-Literatur: Biblisch: Ri 11, 1 — 12, 7; 
Hebr 11, 32. — Flavius Jos., Ant. Jud. V 7, 8-12. — 
Patristisch: Aphraates Syr., Hom. 21 (ed. G. Bert, 
TU III 340); Ephr Syr, Carm. Nisib. 70 (ed. G. Bickell 
[1866] 216; BKV II 303 s); Joh Chrys, Hom. 14 (PG 49, 
147 s); Aug, Quaest. in Hept. cap. 48 s (CSEL 28, 2, 
481-501); Theodoret, Quaest. ad iud. (PG 80, 508 s); 
Anastasius Sin., Hexaem. (PG 89, 580-1); Glossa ordin.. 
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lib. lud. (PL 113, 529s). — Jüdisch: Exeget. QQ bei 
EncJud IX 181-3; Legende: L. Ginzberg, The Legends 
ofthe Jews IV (Philadelphia 1913) 43-7; M. J'. bin Gorion, 
Sagen der luden (F 1962) 570—3. — J-, von Halbbrüdern 
vertrieben, wird von den durch Ammon bedrängten Gi- 
leaditen als Heerführer u. Richter berufen. Er siegt, ist 
aber auf Grund eines Gelübdes gezwungen, die einzige 
Tochter, das erste ihm bei seiner Heimkehr begegnende 
Wesen, Gott zu opfern. Nach Sieg über Ephraim u. 6jähr. 
Amtszeit wird J. in Gilead begraben (Bibi. Hwb. II 
[1964] 810s). 

II. Ikonogr, A. Figürl. Typus: Die erst 1963 ent¬ 
deckte älteste Darst., bisher einzige frühchristl., 
entstammt der syro-paläst. Kunst: enkaust. Wand¬ 
mal. mit Opfer J.s in der Kirche des Sinaiklosters, 
7. Jh. (Lit. 3, Abb. 4-6): J. als bärtiger Krieger, 
Hehn, gezogenes Schwert, Chlamys in. Schulter¬ 
spange über der Rüstung; Nimbus u. Beischrift 
O ATIOC HECD0AE. Dagegen erscheint J. in der 
Leobibel (s. II D) u. den byz. Oktat. als Patriarch 
(Prophet), in Tunika, u. Pallium, m. langem Haar 
u. Bart, nimbiert (°Hesseling Abb. 327). Der 
Kriegertypus (unnimbiert) kehrt wieder in Hss. 
des MA; die Waffe ist ein Schwert, nur in der 
Arsenalbibel (°Buchthal Jer Tf. 68; ®) ein kurzes 
Messer. Königliche Gewänder u. Helm trägt J. 
auf der ältesten abendld. Darst., De laud. s. crucis 
(°Boeckler Prüf Tf. 31; unten II C). 

B. Zyklen: Das J.-Thema ist zu Hausein narrativen Zy¬ 
klen der Buchillustration. Die Verankerung in der Text¬ 
sequenz des Buches Richter ist auch in nicht erzählen den 
Hss. erkennbar. Frühchristliche Zyklen fehlen, sind aber 
zu erschließen am den byz. Oktat. des 11.—13. Jh., die 
auf einem frühchr. Archetyp fußen. Hier findet sich der 
frühesterhaltene Zyklus, in 9 Szenen: 1) Ri 11, 12: J. 
sendet Boten z. Ammoniterkönig; 2) Ri 11, 14s: Boten 
vor diesem u. vor J.; 3) Ri 11, 30s: J.s Gelübde; 4) Ri 
11, 32s: Sieg über Ammon (vat. gr. 747 fol. 246r u. 
v 247, 11. Jh.; vat. gr. 746 fol. 485v 486v 487, 12. Jh.; 
ehern. Smyrna, Ev. Schule, cod. AI, 12. Jh., “Kesseling 
Abb. 327-30; Athos, Vatopedi cod. 602, 13. Jh., T. 
Ouspensky, L’octat. de la Bibi, du Serail ä Cpl [Sofia 
1907] Tf. 47 320: nur Szene 2; der Serail-Oktat. selbst 
illustriert Ri nicht); 5) Ri 11, 34: J. begegnet der Tochter 
(vat. gr. 746 fol. 488; Athos Vatopedi 602, Ouspensky, 1. c., 
Tf. 47 321); 6) Ri 11, 35 s: J. trauernd vor Tochter (vat. 
gr. 747 fol. 247); 7) Ri 11, 38: Tochter trauernd im Ge¬ 
birge (ib.); 8) Ri 12, 4-6: J.s Sieg über Ephraim (vat. gr. 
747 fol. 247v); 9) Ri 12, 7: Grablegung J.s (vat. gr. 746 
fol. 488v). Auffallend ist das Fehlen der Opferszene. 
Die in den einzelnen Hss. abweichende Auswahl u. 
dichte Ill.folge läßt auf eine umfangreichere Vorlage 
schließen; K. Weitzmann lokalisiert sie in Syrien. — 
Im Westen begegnen zykl. Folgen seit dem 13. Jh.: 
Morg. Libr. cod. 638, 3 Szenen (S. C. Cockerell - M. R. 
James, Old Test. 111. [C 1927] Tf. fol. 13v); Bodl. Libr. 
cod. 270b, Bible moralisee, 6 (7?) Szenen (“Laborde I 
Tf. 112-4); Par.lat. 10525, Psltr Ludwigs d. Hl., 3 Szenen 
(“Saint-Louis-Psltr 53 s); GLasfenster in der Ste-Chapelle 
(CVMAe France I [1959] Tf. 37 s). Ferner die Psltr des 
14. Jh.: Mü. Bayer. Stbibl. cod. gall. 16 fol. 87v; BritM 
cod. Roy. 2 B VH (“Warner QMary Tf. 67-9). Einer 
zykl. Folge entstammt auch das Einzelbild zu Ri 11, 32s 


in der Postilla des Nie. v. Lyra, 1401, in Basel LB3 A ll 3 
fol. 63v (K. Escher, Die Minn. in den Basler Bibi. [1917] 
106). 

C. Hauptszene: Opferung der Tochter, vielfach 
v. Zyklus isoliert. So die älteste J.-Szene im Osten: 
Sinai; ebenso im Abendl.: clm 14159, De laud. s. 
crucis (s. II A), um 1170/85. Wichtig ist bes. die 
Bibel der BiblArs. cod. 5211 fol. 81,1250/54 ®(s. o. 

13 A). Sie verdeutlicht die nahe ikonogr. Verwandt¬ 
schaft von J - u. Abrahamsopfer (vgl. Lit. 3 Abb. 

14 u. 15); von dort auch die Tötung mit dem 
Schlachtmesser (Gn 22, 6), das der J.-Text nicht 
nennt. Ferner ist diese in Syrien (Akko) entstan¬ 
dene Hs, aufschlußreich für Alter u. Herkunft der 
Szene: auffallende Parallelen zur Sinaimalerei in 
Kleidung u. bes. Haltung J.s (von hinten den Kopf 
der Tochter zurückbeugend, führt er in rituell 
jüd. Weise den Schächtschnitt aus) weisen auf 
gemeinsame ikonogr. Tradition. Diese wird in 
eben der narrativen Bibelill. syro-paläst. Herkunft 
vermutet, in der auch die byz. Oktat. wurzeln; das 
in diesen fehlende J.-Opfer wird so für den Arche¬ 
typ durch Sinai u. Arsenalbibel bezeugt (Lit. 3, 
350). Freilich fällt bei diesen Darst. die von den 
Oktat. abweichende Kriegertypik J.s auf. — Die 
Opferung, vielfach zus. mit Begegnung der Toch¬ 
ter, bleibt eigentliches J.-Thema; so in der Welt¬ 
chronik des Rudolf v. Ems, M. 14. Jh., Zürich, 
Zentralbibl. cod. 15 (K. Escher, Die Bilderhss. 
der Weltchronik des Rudolf v. Ems [Z 1935] 
Abb. 30); Stimmerbibel, 1576, u. ihre Nachfolge 
(ZSAK 16 [1956] Tf. 71s); bes. beliebt im Barock 
(Lit. 1 u. 2). 

D. Einzeldarstellungen mit repräs. Charakter 
sind selten: vat. Reg. gr. 1, 9./10. Jh.; Leobibel 
(Coli. Paleogr. Vat. 1 [1905] Tf. 11): J. m. Samson, 
Gedeon, Barak, dem Volk Recht sprechend, im 
Bildschema ant. Autoren- bzw. ehr. Konzilsver¬ 
sammlungen Konzil, Konzilien) (“Weitzmann 
ByzBm 42). Als Ahn Christi steht J. unter den 
Skulpt. der Kath. v. Senlis (W-Portal; “Kingsley- 
Porter PilgTf. 1512) u. Chartres (N-Portal; “Char¬ 
tres Portail N I [1919] Tf. 15). 

ITT. Typologie: Als Typus des Kreuzesopfers 
begegnet J.s Opfer schon im Sinaikloster am Ein¬ 
gang der Apsis, zus. mit Abrahams Opfer. Die 
ungewöhnliche Auffassung steht in Widerspruch 
zur meist negativen Bewertung des J.-Opfers in 
der altchr. Exegese. Eindeutig positiv äußern sich 
nur die syr. KVv des 4. Jh., Aphraates u. Ephräm 
(s. I), so daß diese als Voraussetzung des Sinai¬ 
entwurfs erwogen werden (Lit. 3). Bei ihnen finden 
sich auch die Parallele zu Abraham u. der sakra¬ 
mentale Bezug. Auch die erste abendld. Darst. ist 
typol. (De laud. s. crucis — s. o.), Hier, für das 
12. Jh., ist auf die maßgebende Exegese der Glossa 
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Min., BiblArs. cod. 5211 fol. 81, 1250/54. 


ordin. zu verweisen, die, auf Aug u. Isid Sev fußend, 
J. als Typus Christi, die Tochter als Typus der Ec¬ 
clesia deutet. Mariologisch, aufgrund der virgini- 
tas, ist die Tochter verstanden im SHS des 14. Jh. 
(°Lutz-Perdrizet II Tf. 10); davon abhängig ist 
ein Glasfenster in Mühlhausen (ib. Tf, 102) u. ein 
Gewölbe fresko im Brixener Domkreuz gang, 6. 
Arkade, um 1482. — Anders die Albabibel, Stock¬ 
hohn NMus., voll. 1430 (Lit. 4 Abb. 70). Hier 
liegt jüd. Exegese u. ihre Ablehnung des Menschen¬ 
opfers zugrunde (Ginzberg, 1. c. VT 203 Anm. 109): 
Die mehrere Phasen kontaminierende Min. zeigt 
die Tochter weiterlebend in einer Klause, ein atl. 
Typus christlicher Reklusen. 

IV. Lit.: 1. °Pigler I 114-6; 2. Re au II/l 234-6; 
3. K. Weitzmann, The J. Panel in the Bema of the Church 
of St. Catherine’s Monastery on Mt. Sinai: DumbOaks- 
Pap 18 (1964) 341-52; 4. C. O. Nordstrom, The Duke 
of Alba’s Castilian Bible, Figura NS V (Uppsala 1967) 
126-8. E. DINKLER - v. SCHUBERT 


JEREMIAS 

I. Quellen: Jer; Klgl; erwähnt: Mt 2, 17; 16, 14; 
27, 9; Josephus Flavius, Ant. lud. X 7. — J., geb. um 
650 vC., aus dem Priestergeschlecht in Anathoth, Sohn 
des Hilkias, schon im Mutterleib zum Propheten be¬ 
stimmt, weigert sich als Jüngling, seiner Berufung zu 
folgen. Gott rührt seinen Mund an, u. er gehorcht. 
J. übt sein Amt aus unter / Josias, Jojakim, /' Sedekias, 
wird gegen seinen Willen mit nach Ägypten in die Ge¬ 
fangenschaft geführt u. stirbt dort. Sein Martertod: 
Steinigung durch das eigene Volk, ist legendär, aber 
bereits von Tertull erwähnt (PL 2, 137 B), ebenso bei 
Isid Sev (PL 83, 114 142) u. vielen andern; im Martyrol. 
Rom.: 1. Mai. — Patristische u. ma. Kommentare: 


Hieran, Comment. in Jer. Proph. (PL 24, 707-935); 
Transl. Hom. Origenis in Jer. (PL 25, 585-692); In 
Lament. Jer. (PL 25, 787-92); Liber Jer. Proph. (PL 
28, 903-94); Paterius, De Test, in Jer. Proph. (PL 79, 
967-82); Hrab Maur, Expos, super Jer. Proph. (PL 
111, 793-1272); Walafrid Strabo, Glossa ordinaria, 
Prophetia Jer. (PL 114, 9-62); Paschasius Radbertus, 
Expos, in Lament. Jer. (PL 120, 1059—1256); Peter 
Damian, Coli, in Vetus Testamentum, In Jer. (PL 145, 
1161-70); Guibert v. No gen t, Tropologiae in Lament. 
Jer. (PL 156, 451-88); Rupert v. Deutz, In Jer. (PL 167, 
1363-1420); Hugo v, St-Victor, Adnotat. in Threnos 
(PL 175, 255-322). 

II. Ikonogr. A. Figürl. Typus Propheten): 
bärtiger, würdiger Mann mittleren Alters oder 
Greis (weiße Haare), barfuß u. meist auch bar¬ 
haupt, im späteren MA oft Kopftuch, Turban od. 
Mütze (Judenhut), in togaähnl. Umhang über 
langem Rock, gewöhnlich m. Schriftroile od. Buch; 
oft, bes. im FrühMA, mit Nimbus. Für J. wurden 
kein spezielles Attr. u. keine individuelle Physio¬ 
gnomie entwickelt (die Kreuzesscheibe, die J. am 
Mittelportal des nördlichen QSch. in Chartres 
hält, ebenso wie das Kreuz am Gerichtsportal in 
Amiens, sind spätere unrichtige Ergänzungen). 
Daher ist J. in einer Folge unbeschrifteter Proph. 
nicht zu identifizieren. Eine Ausnahme bildet die 
Statue in der Kath. v. Lausanne, um 1240 (vom 
S-Port., jetzt im Innern), wo J. den siedenden Topf 
hält (Jer 1,13) (Peter Metz, Schweizerische Mün¬ 
ster u. Kath. des MA [Z 1943] 68). 

1) Früheste erhaltene Darst.: Stuckrifs kn Bap¬ 
tist. zu Ravenna, 5. Jh., bartlos, jugendlich, ohne 
Heiligenschein (“Deichmann Rav 72-9 81); Bawit 
Kap. XII, Fragm., 6. Jh. fCledat Tf. 31); Ra¬ 
venna, Mos. in San Vitale, Presbyterium, 543/552, 
stellend mit großer Schriftrolle, gegenüber / Mo¬ 
ses (° Deichmann Rav 315 321); “Rabbuiacodex 
fol. 8, 586, sitzend in Trauerhaltung; Kosmas 
Lndikopleustes fol. 73, 6. Jh. (°Stomajolo Kosm 
Ind Tf. 38); Chludov-Psalter, Moskau Hist. Mus. 
gr. 129 fol. 61v, 9. Jh., neben einem Tumi stehend, 
TU. zu Ps 64, 5. Ebenfalls dem 9. Jh. entstammt die 
Hs. des Greg Naz der Ambr. (A. Grabar, Les 
Minn. du Gregoke de Nazianze de FAmbrosienne 
[P 1943] Tf. 4, 3; 9, 3; 49, 3). 

2) MA: Mosaiken in Rom S. Clemente, 1128, 
ebenso S. M. in Trastevere, 1130-43 (G. Matthiae, 
Mosaici Medioevali delle Clkese di Roma [R 1967] 
228 255); Venedig S. Marco, um 1220 ( ü Demus 
Ven Mos Abb. 34); Palermo Capp. Palatina, Mar- 
torana, Monreale (°Demus Sic 39, 79, 115), alle 
stehend, beschriftet. 

Skulpturen: Gewändestatuen in Italien: Cre- 
mona, Ferrara, Verona, Modena, 12. Jh. (A. 
Kingsley Porter, Lombard Architecture [NH 1917] 
I 405, II 63 386 419, III 38 476). — Frankreich: 
Moissac (Trumeau), A. 12. Jh., St-Loup-de-Naud, 
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1J, als einer der 4 großen / Pro¬ 
pheten, die am Mittelport, des 
„Pörtico de la Gloria“, einem 
WeltgeTichtsport. an der Kath. 
Santiago de Cornpostela in Spa¬ 
nien, vier Aposteln gegenüber¬ 
stehen; Skulptur des Meisters 
Mateo, geschaffen 1166-1190. 
2 Initiale des ersten Kapitels des 
Buches Jer in der 1097 entstan¬ 
denen Stavelot-Bibel des BritM 
Add. 28106 fol. 163v mit fol¬ 
genden Darstellungen: Oben 
betrachtet J, trauernd die Stadt 
Jerusalem, welche Krieger zer¬ 
stören; unten wird / Sedekias, 
König v. Juda, nach seiner Ge¬ 
fangennahme auf Befehl des 
/ Nabuchodonosor geblendet 
(Jer 39, 7). 


1 


2 



Senlis, alle 12. Jh. (“KingsleyPorter Pilg 363 1493 
1507); Chartres, N-Portal, um 1210 (“Chartres I 
10); Amiens West, Gerichtsportal, 1225-36 (W. 
Medding, Die Westportale der Kath. v. Amiens 
[An 1930] Abb. 7); Straßburg, W-Portal, um 1300 
(°Schmitt Straßburg 103—14, nicht identifizier- 
bar). — Deutschland: Bamberg, Chor schranken, 
um 1235 (“Panofsky Plast 71 72), — Spanien: 
Santiago de Cornpostela, Pörtico de la Gloria, 
1188 (°KingsleyPorter Pilg 829) ®L 

Wandmalerei: S. Vincenzo a Galliano, um 
1007; S. Angelo in Formis, 1072/87; Le Puy, 
Salle des Morts, 1. Drittel 13. Jh. (Lit. 14, Tf. 4; 
p. 116 Nr. 88; Tf. 147). 

Glasmalerei: J. aus St-Denis, um 1146, Glasgow 
Mus. (E. v. Witzleben, French Stained Glass [Lo 
1968] Abb. 11 100); Canterbury Kath., Nordost- 
QSch., Rose, um 1178 (B. Rackham, The Ancient 
Glass of Canterbury Cath. [Lo 1949] Farbtf. 4). 

3) Nachma. Werke: Claus Sluter, Dijon Moses- 
Brunnen, um 1400, bartlos mit Kopftuch, in gro¬ 
ßem Buch lesend (Lit. 6, 192; G. Troescher, Claus 
Sluter [Fr 1932] Tf. 26 29 36 37); Donateilo, Flor. 
Campanile, 1427-35 (Identifizierung beruht viel!, 
auf nachträglicher Beschriftung; H. W. Janson, 
The Sculpture of Donateilo [Pri 1957] 139); Mstr 
der Verkündigung von Aix, Altaraußenflügel, 
1440-45, ebenfalls bartlos mit Kappe, lesend (G. 
Ring, A Century of French Painting 1400-1500 
[Lo 1949] 51 u. Kat. p. 204); Albi Kath., Chor¬ 
schranken, bartlos mit Kapuze u. Spruchband, 
um 1500 (E. Male, La Cath. d’Albi [P 1950] 108 
110); Moretto da Brescia, Gern, im Castello 
Sforzesco, Mailand, 1545/50, mit langem Greisen- 
bart, stehend mit Turban u. Spruchband (G. Bel- 


loni, II Castello Sforzesco di Milano [Mi 1966] 
183); schließlich der am Aufgang zur Wallfahrts¬ 
kirche Bom Jesus in Congonhas do Campo (Bra¬ 
silien) stehende J. von Aleijadinho, nach 1800 
(H. Mann, Twelve Prophets of Antonio Francisco 
Lisboa „O Aleijadinho“. Imagens do Brasil [Rio 
de Janeiro 1958] Tf 53-7). 

In einen anderen Zus.hang gehören die Rathaus- 
proph., nur acht, die seit dem 14. Jh. als Repräsen¬ 
tanten der Gerechtigkeit an oder in Rathäusern 
dargestellt werden {/ Gerechtigkeitsbilder), dar¬ 
unter, wie ein erhaltener Text bezeugt, auch J. 
(E. Trier, Die Propheten-Figg. des Kölner Rat¬ 
hauses: WRJb 19 [1957] 157); so in Köln, Bremen, 
Erfurt, Brüssel, Brügge u. Basel (Lit. 10, 772s). 

B. Zyklen kommen nur in drei Mss. als 111. des 
Bibeltextes u. in einem davon abhängigen Fenster 
vor: 

1) Die Rodabibel, Par.lat. 6, A. 11. Jh. (°Neuß 
KatBibel Abb. 92 p. 86 s), bringt folgende Sze¬ 
nen: Berufung (1, 4-10); Belagerung Jerusalems; 
J. sieht den Zweig des Wachebaums (1, 11 bis 
12); den siedenden Topf (1, 13-14); die Körbe mit 
Feigen (24, 1 ss); J. beim Töpfer (18, 2s); das Zei¬ 
chen des vergrabenen Gürtels (13, 1-11) u. des 
Steines (51, 63); J. wird in die Schlammgrube ge¬ 
worfen od. herausgeholt (38, 6-13); das babylon. 
Heer (39, 1-3) u. die Eroberung Jerusalems (39, 
2-3); Sedekias vor / Nabuchodonosor (39, 5); 
Steinigung des J. (n. Isid Sev). J. erscheint stets mit 
Heiligenschein, nur in der ersten u. letzten Szene 
bärtig. 

2) Die Bible moralisee (Toledo Kath.schatz, um 
1230; Par.lat. 11560, um 1250) enthält die aus¬ 
führlichste 111. zum Leben des J. (“Laborde Tf 
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354-79 380-406); 24 Folios mit 96 Szenen (ohne 
die Moralisationen) aus dem Leben des J.; an¬ 
schließend 26 Bll. mit 104 Szenen zu den Klgl, 
ebenso in der Kopie des 14. Jh. im BritM. Add. 
18719. 

3) Auf einem Fenster der Ste-Chapelle, Paris, 
1234-48 (°Aubert Vitraux 229-34, Baie E), fin¬ 
den sich 18 Szenen, z. T. die Klgl illustrierend, 
abhängig von der Bible-moralisee-Serie. 

4) Die Alba-Bibel, kastilisch, 1424-30 (Lit. 1 
II Tf. neben p. 11 155 161 162 172 178), zeigt im 
ganzen 16 Szenen, wohl ebenfalls unter Benutzung 
der Bible moralisee, u. zwar der in Toledo. 

C. Einzelszenen: 1) Berufung (1, 4-10): a) Stavelot- 
Bibel, BritM Add. 28106 fol. 161, 1097 (K. H. Usenet, 
Das Brevier dm 23261 der Bayr. StBibl,: MüJb 1 [1950] 
Abb. 30): zus. mit dem Zweig des Wachebaums u. 
dem siedenden Topf; b) Winchester-Bibel, Winchester 
Cath. Libr. fol. 148 v, uni 1150 (Lit. 6, 190; John Beck- 
with, Early Medieval Art [Lo 1964] 185). — 2) Das 
Zeichen des vergrabenen Gürtels (13, l—l l): W-Portal 
v. Paris u. Amiens, 1- H. 13. Jh. {Lit. 9 TL la 2a). — 
3) Das Zeichen des zerbrochenen Joches (28, 2-12): 
W-Portal v. Amiens, 2. Szene unterhalb der Gewände¬ 
statue des J. (J. Ruskin, The Bible of Amiens, Library 
ed. 33 [1908] TL 18). — 4) J. in die Schlammgrube ge¬ 
worfen od. herausgeholt (38, 6—13): Horn, des Greg Naz, 
Par.gT. 510 fol. 143v, um 880 (°Omont Mscr TL 33); 
Nicolas Hogenberg, Stich, 1525 (M. J. Friedländer, 
Nicolas Hogenberg, ein Deutscher aus München: 
JbPKs 42 [1921] 164 Abb. 3); Salvator Rosa, Gern., 
1662, Chant. (L. Salerno, Salvator Rosa: Collana 
d’Arte [1963] 69). — 5) Der neben Jerusalem trauernde 
J. ist die weitaus häufigste Einzelszene. J. sitzt mit 
Melancholiegeste neben der belagerten od. bereits zer¬ 
störten Stadt, im Vordergrund die Blendung des Sede- 
kias auf Befehl des Nabuchodönosor. So z. B. in den 
Beatus-Apokalypsen als überleitende Doppelseite zwi¬ 
schen Apk u. Dan, erhalten in 9 Mss. (°Neuß Apk 224 
u. Abb. 198); in den Sacra Parall. Par.gr. 923 fol. 
258v (Kat. BN, Byzance et ia France medievale [1958] 
55), die gleichen 2 Szenen; auch in einer Initiale der Stave- 
lot-Bibel, 1097, BritM Add. 28106 fol. 163v ® 2 . Die 
Bury-Bibei, Cambr. Corpus Christi College Ms. 2 
fol. 245v, um 1135 (Lit. 11 Tf. 17 u. Text p. 70s), bringt 
eine Variante: J. sitzt groß über der gerade angegriffenen 
Stadt, auf die er mahnend weist. Die 111. zu einem 
Hieron-Kommentar bietet eine ganz ungewöhnliche 
Komposition: J., wie ein Evst thronend, blickt hinauf, 
wo oberhalb des ihn einrahmenden Bogens das bren¬ 
nende, angegriffene Jerusalem u. der daneben sitzen de 
Nabuchodonosor dargest. smd, Augsburg Staats- u. 
Stadtbibi. 2° Cod. 36, 1. Hälfte 12. Jh. (Ausst. Bayerns 
Kirche im MA [Juni — Oktober 1960] Kat. Abb. 34 
Nr. 47). Die Bibel v. St. Gumbert, Erlangen UB Ms. 1 fol. 
188v, vor 1195, bringt dieselben Ereignisse in 2 Szenen 
nebeneinander ( C S war zenski Salzb TL 46 Abb. 141), 
Diese Auffassung von J. bleibt auch in nachma. Zeit 
vorherrschend: Michelangelos J. der Sixtina u. Rem- 
brandts Gern, von 1630 in AmstRM (Kat, Rembrandt- 
Ausst, [Ad 1956] 8).— 6) Steinigung, Initiale zum Buch 
Jer in einer it. Bibel, Laur. Edili 125, 12. Jh. (BN Ausst. 
[1950]: Tresors des Bibi. dTtalie Nr. 40 Tf. 5); Rif in 
einer Archivolte der Porte St-Honore, Amiens, spätes 
13. Jh. (G. Durand, Monogr. de la Cath. d 'Amiens 
[Amiens U901] 451). 


III. Typologie: Mit Ausnahme der 111. zum Buch Jer 
in Mss. sind alle ma. Darst. des J. typol. gemeint. Die 
A Propheten mit Einschluß des J. stehen als Zeugen des 
Alten Bundes an den KirchenpoTtalen außen u. an den 
Wänden der Kirchen innen; ebenso zu seiten der A Wur¬ 
zel Jesse, des Thrones Salomonis (A Thron) u. a. 

1) J. wird speziell als Zeuge für die Passion zitiert, 
so am li. Türpfosten der r. Tür des Portail Royal, 
Chartres, um 1150, unterhalb des leeren Grabes (A. 
Hermann: JournWarb 31 [1968] 90 Tf. 38a). Auf dem 
engl. Elfb.kreuz im MetMus., um 1180, taucht die 
Halbfig. des J. unter dem Lamm auf mit den Worten: 
,,ego quasi agnus“ (II, 19) (T. Hoving, The Bury St. 
Edmand's Cross: MetMus. Bull. [Juni 1964 ] 12). Wegen 
seiner besonderen Beziehung zu Jerusalem erscheint J. 
in zwei Zwickeln unter dem Fresko des himml. Jerusa¬ 
lem im Dom zu Gurk, 1260/70; einmal den Töpfer mit 
Rad neben sich (18, 3), das andere Mal ein Mädchen 
(1, 11), wohl eine Vermengung von virga mit virgo 
(Lit. 14 Abb. 246 Text p. 213 s). An der Kanzel des 
Giovanni Pisano in Pistoia, um 1301, steht J. neben dem 
A Kindermord, den er vorausgesagt hat (31, 15). Auf 
einem Fenster in der Kap. des King's College zu Cam¬ 
bridge, 1515/31, wird der gefangene J. (37, 15) als Typus 
für Christus vor Annas gezeigt (M. R. James, A Guide to 
the Windows of King’s College Chapel [C ^ 1952] 22). 

2) J. innerhalb Proph.-reihen in Verbindung mit 
anderen Figg.gruppen: ^Propheten, ^Sibyllen. 

IV. Lit.: 1. Duque de Berwick y Alba (Hg.), Biblia 
Antiguo Testamento traducida del hebreo al castellana 
publicada (Ma 1920-22); 2. 0 Ehrenstein AT cap. 33; 
3. H. Engelhardt , Der theol. Gehalt der Biblia Pauperum 
(Str 1927); 4. F. Hermanin, , L’Appartamento Borgia in 
Vaticano (R 1934); 5. M. R. James , ,Pictor in Carmine 4 : 
Archaeölogia 94 (1951) 141-66; 6. Die Bibel in der 
Kunst , Das AT (Kö 1956); 7. °Pigler I 210; 8. c Reau 
II/1, 370-2; 9. A. Heimann , Jeremiah and bis Girdle: 
JournWarb 25 (1962) 1—8; 10. P. Bloch , Nachwirkungen 
des Alten Bundes in der ehr. Kunst: MonJud Hdb 
735-81; 11. C. M. Kauffmann , ,The Bury Bible 4 (Cambr. 
Corpus Christi College Ms. 2): JournWarb 29 (1966) 
60-81; 12. P. Bloch - H . Schnitzler , Die otton. Kölner 
Malerschule I (Dü 1967); 13. M. Meiss, French Painting 
in the Time of Jean de Berry (Lo 1967); 14. O. Demus , 
Roman. Wandmal. (Mü 1968). 

ADELHEID HEIMANN 


JERICHO 

I. Quellen: lkonographisch am wichtigsten sind die 
Berichte über Auskundschaftung u. Eroberung der 
Stadt J. nach Jos 2 u. 6; die Bezeichnung als ,,Palmen¬ 
stadt 44 (Dt 39, 3; Ri 3, 13) od. Darst. des Quellwunders 
des A Elisäus (4 Kg 2, 19-21) wie Erwähnungen im NT 
(Blindenheilungen Mt 20, 29-39; Lk 18, 35-43; Einkehr 
bei A Zachäus Lk 19, 1-10) sind für J. ohne ikonogr. 
Bedeutung. — Die seit 325 erwähnte u. unter Justinian 
erneuerte Bischofstadt J. wird bei Prokop, De aedif. V 9, 
beschrieben u. auf der Mosaikkarte in Madaba, E. 6. 
Jh., abgebildet (DACL X 826 u. Abb. 7412; LThK 2 
VII 229). Über die Ausgr. der Städte: K. M. Kenyon, 
Excavations at J. (Jer - Lo 1960/65); vgl. °Haag BL 819. 

H. Ikonogr,: J. wird meist als Stadt mit starken 
Mauern u. kräftigen Türmen dargest. (vgl. / Stadt, 
Städte), die durch den Posaunenschall der Israeli¬ 
ten zerstört sein können; Bildbeisp. /^Josue II 
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Darst. der Stadt J. als Labyrinth mit halbmondförmigem 
Umriß; Min. der Hs. dm 14731 fol. 83, n. 1145. 


B u. II C 9, A Rahab, die die Kundschafter Josues 
an der Stadtmauer hinabläßt. 

Selten ist die Darst. der Stadt J. als / Laby¬ 
rinth, z. B. in clm 14731 fol. 83, nach 1145 @. Die 
Umschrift „Urbs Iericho lune fuit assimilata 
figure“ deutet auf die Ableitung des Namens J. 
von hebt*. / Mond (LThK I. 2 V 896). Der Vergleich 
Unbeständigkeit des Mondes — Unbeständigkeit 
der Welt in einer Beischrift zum Zachäusbild des 
clm 14159 (vgl. °Boeckler Prüf 40 65). — J. als 
Personifikation (trauernd dasitzende Frauengestalt 
mit Mauerkrone) in der Josua-Rolle (°Weitzmann 
Josuarolle Abb. 19). 

IH.Lit.:/Josue, / Rahab. RED. 


I. Quellen. A. Jeroboam 1: 3 Kg 12—14; 2 Chr 10—13, 
20. Erster Kg v. Israel (932-911) nach dessen Abfall v. 
Juda. J. errichtet neue Heiligtümer (Stierkult, Altar zu 
Beth-El), um seine Untertanen auch vom Glauben her 
v. Juda zu trennen. 

B. JeroboamH:4Kg 14, 23-29; Kgv. Israel (783-743) 
zur Zeit des Proph. / Amos. 

E. Ikonogr. A. Jeroboam I. Dargestellte Szenen: 
J. betet seine Kultbilder an: Par.gr. 923 fol. 311, 

2. H. 9. Jh„ (ib. auf fol. 213 J. mit der verdorrten 
Hand u. auf fol. 120 J., der sein Weib zu Achia 
schickt); Glasfenster, Chartres Kath., N- 
Querhaus, 13. Jh. (“Chartres Vitraux Tf. 
255); J.-H. Fragonard, Gern., Paris Ecole des 
Beaux-Arts, 1752 (G. Wildenstein, The Paintings 
of Fragonard [Lo 1960] Tf. 8-10). Die Hand, die 
J. gg. den Gottesmann ausstreckt, verdorrt u. 
wird geheilt: mit der Darst. des v. einem Löwen 


getöteten ungehorsamen Gottesmannes, der v. 
seinem Esel bewacht wird (3 Kg 11-32), aut der 
Lipsanothek in Brescia (“Volbach-Hirmer Abb. 
86; “Kollwitz Lipsanothek 24s sieht in der Gestalt 
den Proph.) u. in typol. Schriften,Biblemoralisee 
(“Laborde Tf. 165-7), / Concordantia caritatis 
(Lit. 1). Barocke Beisp. bei Lit. 2. — J. schickt 
sein Weib zu Achia u. Achias Weissagung v. 
Gottes Strafgericht: Darst. in typol. Schriften 
(Lit. 1), ill. Lutherbibeln (“Schmidt Lutherbibel 
450) u. im Barock, z. B. F. v. Mieris, Lille Mus. 
(C. Hofstede de Groot, Beschr. u. krit. Verz. der 
hervorragendsten Maler des 17. Jh. X [Eßlingen 
1928] Nr. 3). — Als Gegner des Gottesreiches 
erscheint J. in ma. Hss. der Civitas Dei v. Aug 
(A. Laborde, Mss. Cite de Dieu III [P 1909] Tf. 3). 

B. Jeroboam II: Kaum dargest., vielt, als gekröntes 
Haupt in der Bibel Bodl. Libr. Auct. E. infra 1—2 fol. 
278v (°Albani-Psltr Tf. 156e). 

lU. Lit.: 1. "Molsdorf Reg.; 2. °Piglerl 170-2; 3. "Reau 
11/1 300. J. PAUL 


JERUSALEM, HIMMLISCHES 

Vgl. / Apokalypse des Johannes, / Apokalypsemotive, 
/ Bibelillustration, / Grab, / Himmel, / Kirche, 

/ Kreuzallegorie, / Krone, / Paradies, / Sara, / Stadt, 

/ Städte 

Abk.: HJ. — Himmhsches Jerusalem; J. - Jerusalem 

I. Quellen. A. AT: Alt t es tarne ntliche u. spätjüd. Trad. 
(v. orientalisch-mythischen Motiven beeinflußt) haben 
bereits theol. Bedeutsamkeit: Das irdische J. ist göttliche 
Stiftung n. 2 Sam 6s; mit eschatologischem Akzent n. 
Ps 48, 3 (vgl. Mt 5, 35; 23, 29ss); Is 1, 26; 9, 6; 28, 16s; 
60, 14; 2 Chr 6, 38; Jer 3, 17. Nach 4 Esr 7, 26ss ist J. 
zwischenzeitlicher messianischer Herrschaftsbereich od. 
endzeitlicher Ort, ein jenseitiges, ewiges J. als Aufent¬ 
haltsort der Gerechten, wobei entweder das HJ. herab¬ 
steigt od. die Auserwählten hinaufsteigen. J. als Paradies: 
syr. Apokalypse Baruchs 4, 2ss; 4 Esr 8, 52, darin der 
/ Baum des Lebens (LThK 2 V 367). Grundlegend für 
die Ikonogr. vor allem Is 60, 1—22 u. 62, 1-12; Ez 40-48. 

B. NT: Paulus stellt als erster fest, daß an die Stelle 
des alten J. ein neues J, getreten ist, als Erbin der gött¬ 
lichen Verheißungen (Gal 4, 24-31); im Hebr 12, 21 ss 
erscheint dasselbe Bild (s. auch ib. 8, 2; 12, 22s; 13, 14). 
Die Apk greift auf die früheren Beschreibungen zurück. 
Bildwirksam werden bes. Apk 21, 9—27 u. 22, 1—5. Das 
Neue J. in Apk 21, 2 - 22, 5 ist die bräutlich geschmückte 
Gemahlin des davidischen /Lammes (Gegenbild der 
Dirne / Babylon; / Bräutigam u. Braut). Geschmückt 
mit Edelsteinen (vgl. Ex 28, 12ss), bildet es das Funda¬ 
ment der „12 Apostel des Lammes“ (21, 14). Es ist die 
Stadt des / Paradieses, durchströmt v. lebendigen 
Wasser, das vom / Thron Gottes u, des / Lammes 
(22, 1) fließt. Darin steht auch der / Baum des Lebens u. 

heilt alle Völker (22, 2) (LThK 2 V 368). 

C. QQ-Lit.: °MlbAthos 2 § 386; W. Bieder, Ekklesia 
und Polis im Neuen Testament und in der Alten Kirche, 
Diss. (Basel 1941); LThK 2 1 690-704 (J. Michl); H. Lilje, 
Das letzte Buch der Bibel (H 1958); B. AUaner,Patrologie 
(Fr - Bs - W 61963) 68-73; B. Reicke - L. Rost. Bibi.-hist. 
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1 Buchmalerei, Bamberger Apokalypse, Bamberg 
StBibl., um 1020. 2 Wandmalerei, St-Chef (Dep. 
Isere), 3. Viertel 11. Jh. 3 Radleuchter, Komburg, 
Abteikirche, 12. Jh. 4 H. von Brügge, Apokalypse- 
Teppiche v. Angers, Det., 1377—81. 5 Bilderbibel 
v. J. U. Krauß V (Au 1700) Bl. 135, Hamburg Dt. Bibel¬ 
archiv. 
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Hwb, II (Gö 1964) 848s (H. Kosmala); bes. Lit. 1; 10; 

E. Benz, Die Vision — Erfahrungsformen u. Bilderwelt 
(St 1969) 353-70. 

U. Ikonogr. A. In der Apk bildet die himmlische 
Stadt die triumphale Schlußvision. Alle Epochen 
der christlichen Kunst haben dieser Erscheinung 
bildliche Gestalt zu geben gesucht, u. zwar einer¬ 
seits ad similitudinem des irdischen J., anderer¬ 
seits als zeitgenössische, wenn auch idealisierte 
Stadtansicht, ferner in durch den bibl. Text be¬ 
stimmten Bildern (A) 1 " 3 . 

Die Darst. des HJ. als der wohlbefestigten 
Stadt der Auserwählten — ad similitudinem des 
irdischen J. — findet sich bereits auf altchr. Moss., 
zuerst in S. Pudenziana, Rom, 402/417 (°Wilpert 
Mos III Tf. 42-4; s. auch °Grabar Mart II 266s). 
Die neuere Forsch, deutet auch die Moss. der 
Georgsrotunde in Thessalonike, 1. H. 5. Jh. 
(Orante [Hll.] v. Architekturen umrahmt), als HJ. 
(°Grabar Mart II 49 111 s 293). 

Ad similitudinem eines ma. Stadtbildes stellen 
das HJ. vor allem hoch- u. spätma. WW dar, z. B. 
die Statuenbaldachine (s. u.); bes. exemplarisch 
bei Hans v. Brügge, Apok.-Teppiche, Angers, 
1377-8 ® 4 ; A. Dürer, „Apocalipsis cum figu- 
ris“ B 75, 1498. 

In ma. Moss., Hss. u. Wandmal. ist das Bild des 
HJ. vielfach durch die Visionen der Apok. mit¬ 
bestimmt, wobei die Motive A Lamm Gottes 
(überwiegend), A Maiestas Domini (oft), A Para¬ 
dies (bisw.), A Seelenreise, Seelengericht (seltener) 
eine besondere ikonogr. Rolle spielen; zum Beisp. 
die Moss. des Triumphbogens v. S. Prassede, Rom, 
aus der Zeit Paschalis I (817—24): ein mit Gem¬ 
men geschmückter Mauerring, in dem Selige 
Kronen haltend stehen, weitere werden durch En¬ 
gel hingeführt (G. Matthiae, Mosaici medioevali 
delle Chiese di Roma [R 1967] 256 Abb. 185 187). 
Der Apk-Kommentar des Beatus v. Liebana 
(°Neuß Apk) u. verwandte Hss. zeigen ein Quadrat 
(= Stadtmauer) mit 12 Toren (je drei an einer 
Seite), in der Mitte das Lamm mit Stabkreuz u. 
zu seiner Linken den Engel mit dem Maßstab, zur 
Rechten Johannes, in den Toren je einen Ap. 
(2. H. 10. Jh.); ähnlich die Hs. Par.lat. 1132 fol. 
34: Der Engel führt Johannes auf einen Berg u. 
zeigt mit seinem goldenen Rohr auf das über 
ihnen schwebende Himmlische Jerusalem. Dieses 
ist v. einer quadratischen Mauer mit 12 Toren 
umgeben (°Aurenhammer I 190). Dieses Schema 
bleibt auch für die ma. Wandmal. bestimmend. 
— Mit Himmelsburg: St-Chef (Dep. Isere), im 
Gewölbe der Emporenkapelle: das HJ. als ewiger 
Wohnort der Sehgen (s. dazu R. Storz, Zu den 
roman. Wandmal. in St-Chef: Fschr. H. Sehr ade 
[St 1960] 108-25 Abb. 7; O. Demus, Roman. 


Wandmal. [Mü 1968] Farbtf. XXXIX), 3. Viertel 
11. Jahrhundert®2. Weitere anschauliche Beisp.: 
Civate, S. Pietro al Monte, um 1100: In der Mitte 
der himmlischen Stadt thront Christus mit dem 
A Lamm zw. Bäumen des Paradieses, geschmückt 
mit den Büsten der 12 Stämme Israels, die Zwickel 
tragen die Namen der Kardinaltugenden (s. dazu 
E. Benz 1. c.; O. Demus 1. c. Farbtf. I); Braun¬ 
schweig, Dom, ehern. Kollegiatskirche St. Blasius 
(Gewölbe der Vierung), um 1270: Das HJ. mit 
christologischen Darst, (O. Demus 1. c. Abb. 220; 
vgl. ebd. Abb. 38 p. 171). — Weitere Dkm. A Apo¬ 
kalypse des Johannes, ABibelill. u. (g) 5 ; Lit. 10. 

B, Das ehr, Kirchengebäude: Das HJ., die Stadt 
Gottes, wird schon in frühchr. Zeit zu dem vom 
Kirchenbau widergespiegelten Ideal (Lit. 1). Dies 
ist ihre primäre Bedeutung. Die Gleichung „Kirche 
gleich HJ.“ ist lit. reich belegt (Lit. 2; 5) u. bes. in 
der Liturgie der Grundsteinlegung u. der Kirch- 
weihe begründet. Dieser primäre Sinn bestimmt die 
Symbolik des Kirchen ge bäudes auch in der Ro¬ 
manik (Lit. 5; 6; 17), bes. reich entfaltet aber in 
der Gotik (Lit. 5, 131-44; Lit. 17); die Kathedrale 
soll gleichzeitig als Spiegel u. Sinnbild der eigenen 
Stadt verstanden werden. Die himmlische Ord¬ 
nung u. das Ewige J. spiegeln sich in der irdischen 
Ordnung wider (AKirche, Kirchenbau); Lit. 5; 
7; 15; s. auch A Architekturbild. 

Zur Problematik „Kirchenbau als Bedeutungs¬ 
träger des HJ.“ in der Neuzeit s. vor allem Lit. 11 
u. A Kirche. 

C. Außenbau des Kirchengebäudes n. Kirchenaus¬ 
stattung. 1) Chor bau u. Kirchenportal: Nicht nur der 
Innen raum der got. Kath. ist Abbild des Himmels in Ge¬ 
stalt des Himmlischen Jerusalems, auch Bauteile, die 
äußeren Hauptansichten tragen Himmelsbedeutung, 
u. zwar gesondert der äußere Chorbau u. die Fassade. 
Manchmal wurde der gesamte Außenbau unter die 
Leitidee des HJ. oder „Himmelsburg“ gestellt; s. dazu 
ausführlich Lit. 5, 141-44 233s; vgl. / Tor. 

2) Die Kronleuchter, rund od. polygonal, mit Stadt¬ 
mauern u. Türmen, mit Wächterengeln stellen ebenfalls 
das HJ. dar. Literarisch sind sie seit dem 6. Jh. überlief., 
s. H. Jantzen, Die Hagia Sophia (Kö 1967) 73—91; Lit. 5, 
125-30; jedoch bleibt ungewiß, ob gleich anfangs in 
dieser Bedeutung. Erhalten sind u. a. der Kronleuchter 
im Hildesheimer Dom, 1044/79, im Münster zu Aachen, 
in"der Abteikirche zu Komburg, 12. Jh. (Lit. 16) ®L u. 
in Reims (Lit. 11 Abb. 43). 

3) Abbilder des HJ. sind auch die Sonnenfenster der 
Kath., s. W. Mersmann, Die Vorgeschichte der Rosen¬ 
fenster: FG Sedlmayr (masch. Mü 1956); Lit. 5, 144-8; 
/- Rad, A Rose, / Sonne. 

4) Die Statuenbaldachine (z. B. am Portalgewände) 
verbildlichen anagogisch ebenfalls das HJ.. das Reich 
der Seligkeit (über dieses Problem demnächst Lit. 18). 

5) Auch die architektonisch eingefaßten Scheiben- 
od. Turmmonstranzen der Gotik, verglichen mit einer 
Kirchen fass ade, stellen das HJ. dar, s. L. Perpeet- 
Frech, Die got. Monstranzen in Rheinland (Dü 1964). 

6) Rauchfässer sind gleichfalls Träger der Bedeutung 
Lit. 13 Abb. 99- 101. 
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7) Reliquienschreine können ebenfalls das HJ. versinn¬ 
bildlichen, s. dazu die grundlegenden Unters. °Dinkler 
(Lit.), bes. 46s 54-6 u. Reg. s. v. J., celeste. 

8) Auch Kanzeln können das HJ. versinnbildlichen: 
Zu den Kanzeln der Pisani s. G. Jäszai, Die Pisaner 
Domkanzel (Mü 1968) 52-4. — Eine umfassende, alle 
Bereiche erschließende Untersuchung zum Thema steht 
noch aus; zum Problem s. weiterhin 7* Grab, 7* Krone, 
7* Paradies. 

D. Die ma. Stadt: Die Stadt, das HJ. als Metapher, 
vertritt auch in der ehr. Lit. den Gottesstaat u. die 
Kirche, „Kirche — Stadt — Gottesstaat“ erscheinen bis 
ins 13. JE. unter gemeinsamen Anschauungsformen 
(Lit. 7; 16, 3-5). Bes. im Trecento gibt das Kirchenge¬ 
bäude als Bedeutungsträger die Möglichkeit, das HJ. zu 
versinnbildlichen, an die ganze Stadt ab, z. B. in den 
oberit. u. toskanischen Städten; hierzu ausführlich 
Lit. 7; 16, 1-17. 

E. Kreuzallegorie: Bei der Bildidee des „Lebenden 
Kreuzes“, die das Ende des Alten Bundes, den Anfang 
der Kirche, das Öffnen des Himmels u. den Sieg über die 
Hölle veranschaulicht, wird der Himmel, als befestigte 
Stadt, eben als HJ. dargest., s. zahlreiche Beisp. v, 
15.-17. Jh. bei R. L. Füglister, Das lebende Kreuz 
{Einsiedeln - Z - Kö 1964); Beisp. aus dem 19. Jh. s. 
M. Scharfe, Evangelische Andachtsbilder (St 1968) 
Abb. 151s. 

TM. Lit,: 1, °Sauer Symb (Reg. p. 458; 2. °RDK I 
751-81 (W. Neuß); 3. L. Kitschelt , Die frühchr. Bas. als 
Darst. des HJ. (Mü 1938) (Lit.); 4. A. Kitt , Der früh- 
roman. Kronleuchter u. seine Symbolik (Diss. masch. 
W 1944); 5. H. Sedlmayr, Die Entstehung der Kalb. 
(Z 1950); 6. °Bandmann; 7. W. Braunfels , Ma. Stadtbau- 
kunst in der Toskana (B 1953); 8. P. Lavedan , Represen¬ 
tation des villes dans Part du moyen äge (P 1954); 9. 
J. Kroll , Greussen u. J.: Archiv für Gesch. v. Oberfran¬ 
ken 37 (1957) 156-68; 10. °Reau 1112 721-3; 11, 0 Auren¬ 
hammer I 176-207; 12. H. Sedlmayr, Epochen u. WW 
(W- Mü 1959/60) I 155-81, 11 211-34 (Lit.); 13. M. Au - 
bert , La construction au Moyen Age: BullMon 19 (1961) 
181-209; 14. W. Müller , Die hl. Stadt (St 1961) 53-114; 
15. °MonJud Hdb 763—7 Abb. 107-20; 16. F. Valentien , 
Unters, zur K. des 12. Jh. im Kloster Komburg (Diss. 
Fr 1963) 80-126; 17. C v Buttafava , Visioni di cittä nelle 
opere d’arte del medioevo e del rin a sei men to (Mi 1963); 
18. A, Stange, Basiliken, Kuppelkirchen, Kath. — Das 
HJ. in der Sicht der Jhh. (Rb 1964) (Lit.); 19, H. Bauer , 
Kunst n. Utopie (B 1965); 20. /f. Möbius , Zur Ikonol. 
des erzgebirgischen Kirchenbaus der Spätgotik: Resu- 
mes du XXIP Congr£s Internat. d’Hist. de PArt (Bp 
1969) 68; 21. N. Schneider , „Civitas Caelestis“ — Stud. 
zum J.-Symbolismus (Diss. 1969 in Vorbereitung, Mr). 

G. JÄSZAI 

JERUSALEM UND BETHLEHEM /Stadt, 
/ Städte , Zwei 

JE SS E (Isai) / David, / Wurzel Jesse 

JESUS / Christus, Christusbild, / Lehen Jesu, 
/ Name Jesu usw . 

JESUS HOHERPRIESTER 

VgL / Christus, Christusbild II (bes. col. 383 u. 388), 

/ Hoherpriester 

I. Ikonogr.: Die Darst. Christi als Priester ist 
selten; Beisp. sind ein Mos.-Med. über dem westl. 


Gurtbogen in der Sophienkath. in Kiev, M. 11. Jh. 
(s. ii.), u. das Fresko in der SW-Kuppel der Kirche 
v. Nerezi, 1164 (s. u.). Christus ist barhäuptig, mit 
kurzem Haupt- u. Barthaar, mit Chiton u. 
Schriftrolle halbfigurig dargestellt. — Häufiger 
in der spät- u. nachbyz. Kunst sowie bei den 
Slawen ist der METAC APXIEPEYC in bischöf¬ 
licher Gewandung wiedergegeben, ohne Krone 
(Dochiariu, um 1568), öfter mit Krone. Zugrunde 
liegt Ps 110, 4 u. seine ausführliche Interpretation 
Hebr 4, 14ss u. cap. 5-7. Frühes Beisp. Fresko in 
Lesno vo, 14. Jh. (vgl. RBK 1 1028), häufig auch 
auf Ikonen ab dem 15. u, 16. Jh., teilweise auch 
auf Ikonen der Deesis (Beisp. s. u.). — Bei der 
Darst. des Emmausmahles in Prizren, Fresko um 
1309, ist Christus m. Tonsur wiedergegeben, „in 
theologischer Deutung als Zelebrant des eucha- 
ristischen Opfers“ (°Hallensleben 47). 

II. Bildnachweise: Kiev — (V. N. Lazarev — W. S. 
Kernenev, Gesch. der russ. K. I [Dr 1957) Abb. 79; 
Millet-Frolow 1 Tf. 16, 4). Predsta Carica odesnuju 
Tebe, 15. Jh. (V. N. Lazarev, Iskusstvo Novgoroda 
[Mk 1947] Tf. 115). 

ITL Lit.: l.Z). V. Ainalov, Nouveau type iconogr, du 
Christ: "SemKond 2 (1928) 19-24 (russ. m. frz. Zus.- 
fassung); 2. °§tefänescu Liturg 124. H. SKROBLTCHA 


JESUSKIND 

VgL 7* Geburt Christi, / Krippe, / Leben Jesu 

I,— A. Begriff u. Abgrenzung: Das J. ist Mittelpunkt 
aller Szenen aus der Kindheit Jesu (/ Leben Jesu, 
/ Marienleben) u. Bestandteil v. Madonnenbildern 
(/ Maria). Hier werden nur isolierte Darst. des J. od. • 
Christkindes, auch Bornkindes, berücksichtigt, außer¬ 
dem unhist. Bildprägungen genannt, deren Mitte das J. 
bildet. Eng damit hängen Darst, des J. u. des Knaben 
Johannes zusammen, zuerst in Italien (ab 14. Jh.), 
später auch im Norden (ab 16. Jh.), vgl, M. A, Lavin, 
Giovarmino Battista: ArtBull 37 (1955) 85-101 u. 43 
(1961) 319-26; / Johannes der Täufer. Die Kindheit 
Jesu ist auch Thema der In fan ti a- Chr i s t i - Grupp en, die 
das J. v. Maria an der Hand geführt darsteilen, dass, 
kommt in mehreren Szenen aus der Kindheit vor. Die 
selbstd. Gruppe ist im 13.-16. Jh. verbr., vgl. H. Wentzel, 
Ad infantiam Christi: 0 Fs chr Schrade 134-60, u. E. Lan- 
dolt-Wegener: ZS AK 21 (1961) 164-70, beide mit Lit„ 
vgl. / Marien leben, / Schritte, erste. Erscheinungen 
des J. vor einem Hl. u. J. als Attr. s. RegBd VI. 

B. Quellen, Theologie u. Frömmigkeit: Alle bibl. u, 
apokr. Texte zur Kindheit Jesu, / Leben Jesu. Das J. 
macht die Menschwerdung des Gottessohnes anschau¬ 
lich. Daneben tritt der Ideen kreis der / Eucharistie. In 
der byz. Liturgie bedeutet die Proskomidie, das Zer¬ 
schneiden des Opferbrotes, neben dem Schlachten des 
Passahlammes Menschwerdung u. Geburt Christi (H.- 
J. Schulz, Die byz. Liturgie [Fr 1964] 113—8). Auch die 
Erscheinung des 12jährigen Knaben Jesus mit zerrissenen 
Kleidern vor / Petrus v. Alexandrien wird eucharistisch 
gedeutet (ib. 145s, vgl. a Ausst AthByzArt Nr. 155). 
Im westlichen MA ist die Verwandlung der Hostie in 
das J. häufiges Wundermotiv: ab 12. Jh. Christus als 
Kind leidend am Kreuz bei Meßopfer, verbr. Erschei- 
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nung des Kindes ohne Leidensmotive bei Elevation der 
Hostie, wie bes. Zisterzienserinnen u. Dominikanerinnen 
berichten (P. Browe, Die eucharist. Wunder des MA 
[Br 1938] 94-6 100-11; Wandlungswunder sind ge- 
legtl. dargest., vgl. “Vloberg 185 u. M. Trens, La euca- 
ristia en el arte espanol [Ba 1952) Fig. 158). In der Frauen- 
frömmigkeit des SpätMA als Nachfolge Mariens voll¬ 
ziehen sich Verehrung des J. u. Sorge für das J. in durch¬ 
aus realistischen Vorstellungen (H. Grundmann, Relig. 
Bewegungen im MA [Dst 2 1961] 414s). Deshalb gibt es 
mannigfache J.-Visionen in der Frauenmystik, überlief, 
hauptsächlich in Nonnenviten (R. Rode, Studien zu den 
ma. Kind-Jesu-Visionen [Diss. F 1957]). Besonders 
hervorgehoben wird das J. bei der Feier der Weihnacht, 
Aufstellung v. Figuren des J. auf Altären (Lit. 6, 9), 
Kindlein wiegen, also Verbindung mit Weihnachts¬ 
brauchtum, /* Krippe. Passion, Tod u. Sieg über den Tod 
werden bereits auf das Kind projiziert. Gegenstand bes. 
Andachten (LThK 2 VI 160s [H. Jaeger]), Patron v. 
relig. Genossenschaften (LThK 2 VI161 s [K. Hofmann]). 
Vertiefung in die Motive der Kindheit Christi ist ein 
wichtiges Motiv der neuzeitl. Frömmigkeit (vgl. u. a. 
M. L. Wolfskehl, Die Jesusminne in der Lyrik des dt. 
Barock [Diss. Gie 1934]), große Rolle des J. in Volks¬ 
frömmigkeit u. -brauchtum (Lit. 2, 16). Gnadenbilder 
(Rom, Araceli; Prag; vgl. LThK 2 V 966 [H. Kiene]). 

II. Ikonogr.: Die altchr. Kunst kennt keine 
isolierten Darst. des Jesuskindes. Gelegentlich ist 
die Geburt Christi auf das Kind in der Krippe zw. 
/ Ochs u. Esel reduziert, so aut' dem Deckel des 
Stadttorsark., Mailand S. Ambrogio, E. 4. Jh. 
(°Volbach-Hirmer 46). Antike Bildformeln für das 
allein dargest. Götterkind sind nicht auf Christus 
übertragen worden, obgleich ihr Gedankengehalt 
in Szenen der Kindheit Jesu mitschwingen kann 
(E. H. Kantorowicz, Puer exoriens, Selected 
Studies [Locust Valley 1965] 25-36). 

In der byz. Kunst gibt es 3 Typen des Christus¬ 
bildes, die den kindlichen (oder jugendlichen) 
Christus außerhalb eines szenischen Zusammen¬ 
hanges darstellen (Dkm. u. Lit. RBK 1 1007-12 
[K. Wessel]). — Der Emmanuel {/ Christus IIE I) 
ist ein jugendlicher Christus, der den Gottessohn 
vor seiner Inkarnation bezeichnet, meist als 
Brustbild im Medaillon.—/ Melismos od. Amnos 
heißt eine seit dem 13. Jh. vorkommende Bild¬ 
formel, die das J. auf einem Diskos neben einem 
Kelch, beides auf dem Altar, zeigt (LCII ® 689/ 
90 3 ). Das J. bedeutet das Brot der / Eucharistie. 
Oft erscheinen Engel als Liturgen. Das Thema 
gehört zur Liturgiedarst. der Mon.malerei. — Im 
Anapeson (/ Christus IIE 4) hegt das J. auf einem 
Lager u. stützt den Kopf auf; meist mit offenen 
Augen (Löwengleichnis des Physiologus, / Löwe, 
also Todesschlaf Christi auf den präexistenten 
Logos übertragen). Diese Komp, kommt seit 
dem 12. Jh. vor. 

Die abendld. Darst. des J. sind unabhängig v. 
diesen Typen, viell. mit Ausnahme des J. auf od. 
in dem Kelch (vgl. Lit. 17, andererseits Wessel, 
1. c. 1011), doch spielen die Grundgedanken v. 


Melismos (Eucharistie) u. Anapeson (Projektion 
der Passion auf das J., bezeichnenderweise nicht 
wie in Byzanz Ineinssetzen von Passionschristus 
u. Christus vor seiner Inkarnation) eine wichtige 
Rolle. Im 11. Jh. begegnet das J. in der Krippe in 
111. zu Jo 1, es verbildlicht V. 14; Et verbum caro 
factum est (Hildesh. Domschatz Nr. 18 fol. 174 
[Bemwardsevglr] u. Bamberg StBibl. Bibi. 94 fol. 
155 [Köln, um 1050]; A. v. Euw, Zu den QQ der 
otton. Kölner Buchmal.: “Eibern 1. Jtsd Textbd II 
1063-1066 Abb. 26 2). 

Die ältesten erhaltenen Beisp. einer isolierten, 
plastischen Darst. des J. stammen aus dem frühen 
14. Jh. u. gehören somit in den Kreis der um 1300 
entstehenden neuen Andachtsbilder. Das J., das 
die Dominikanerin M. Ebner in Maria-Medingen 
1344 aus Wien geschenkt bekam (A) 2 , u. das der 
Benediktinerinnen v. Engelberg, heute in Samen 
(Unterwalden) (Lit. 7, 591; 12), sind Bolzfigg. des 
nackten J. ohne eindeutige Stellung der Füße; 
zur Aufstellung war Befestigung nötig. Das J. v. 
Maria-Medingen trägt einen Vogel in der Linken. 
Die Rechte segnet. Ein stehendes J. mit Mantel 
wurde um 1320 wahrsch. in Siena geschaffen 
(Bin Skulpturenabt.; P. Bloch, Neuerworbene it. 
Skulpt.: Jb. Stiftung Preuß. Kulturbesitz 5 [1968] 
258 Abb. 57; U. Schlegel, The Christchild as 
Devotional Image in Medieval Italian Sculpture: 
ArtBull 52 [1970] 1-10). Zugehörig zu den frü¬ 
hen J. nördl. der Alpen waren offenbar Wiegen (a ) 1 
(Lit. 12). Da in den gewohnten Bildern der Geburt 
Jesu das Kind in der Krippe, einem Trog od. einem 
Bettchen liegt, ist eine Ableitung aus der Weih- 
nachtsikonogr. kaum möglich (anders Lit. 7, 
603-4). Es handelt sich um sakrales Spielzeug für 
Nonnen, eine Art v. Puppen, begründet in der 
mystischen Frauenfrömmigkeit um 1300; Anlaß 
für Visionen (Lit. 12; vgl. W. Stammler, Schrift¬ 
tum u. Bildkunst im dt. MA [Dt. Philologie im 
Aufriß III] [B 2 1962] 631s). Bis auf eine Wiege, 
um 1340, aus Wien (A ) 1 u. eine Kölner Wiege im 
Schnütg., um 1360, sind die Beisp. des 15.—16. 
Jh. meist niederl., bürg. u. nordfrz. (Lit. 15); sie 
stammen oft aus Frauenklöstern. Eine it. Wiege 
des frühen 16. Jh. zeigt Lit. 6 Abb. 2. Neben 
Wiegen gibt es auch Bettchen. Die Figuren des 
J. sind meist zum Bekleiden gedacht. 

Im 15.-16. Jh. sind in den Niederlanden u. Dtl. 
sehr verbreitet Holzßgg. des stehenden nackten 
J., das mit der Rechten segnet u. in der Linken die 
Weltkugel hält; daneben auch sitzend (zuweilen 
mit geschnitztem Gewand), mit Früchten od. 
Tieren spielend dargestellt. Seit dem 15, Jh. wird 
das J. zu Weihnachten auf dem Altar aufgestellt, 
od. das J. liegt in einer Krippe od. Wiege auf dem 
Altar (Lit. 9, 15-8). Die Aufstellung des J. zu 
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1 Wiener Wiege, BNMü, um 1340. 2 Das J. der Mar¬ 
garete Ebner, Maria-Medingen, Dominikanerkloster, 
1344. 3 Holzschn., Neujahrsglückwunsch, oberrhein., 
um 1465. 4 Desiderio da Settignano, Florenz, S. Lo- 
renzo, Sakramentskapelle, Det. des Tabernakels, 1461. 
5 Cristofano Allori, Gern., Uffiz., A. 17. Jh. 
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Weihnachten aut' dem Altar ist auch in Italien 
bezeugt So wurde das J. des Desiderio da Setti- 
gnano vom Sakramentstabernakel in S. Lorenzo, 
Florenz @ 4 , verwendet. Es steht auf dem Kelch 
u. gehört somit zu den eucharistischen Darst. des 
J. (Lit. 17, 20; O. Kurz, A Group of Florentine 
Drawings for an Altar: JournWarb 18 [1955] 
48-50). Nördlich der Alpen erscheint das J. auf 
od. in dem Kelch in der / Hostienmühle. 

Das J. mit den Leidenswerkzeugen ist eine 
Sonderform des / Schmerzensmannes, selb¬ 
ständig, außerdem in Darst. der / Seitenwunde u. 
des / Herzens Jesu (K. Richstätter, Die Herz- 
Jesu-Yerehrung des dt. MA [Mü - Rb 2 1924] 
247-9; R. Bauerreiß, Pie Jesu [Mü 1931] 117-28); 
auch m der / Kelter (A. Thomas, Christus in der 
Kelter [Dü 1936] 150). Verschiedene Formen der 
J.-Ikonographie ® 3 erscheinen auf Neujährs- 
blättem des 15. Jh. (P. Heitz, 30 Neujahrswünsche 
des 15. Jh, [Str 1917]). Unter den kleinen An- 
dachtsbildem gibt es 1529 auch ein badendes u. 
ein zu heiß gebadetes J. (Lit. 2,12-3). Das stehende 
J. mit Lamm in Engelmandorla zw. / Evange¬ 
listensymbolen, verehrt v. Patriarchen u. den 
Unschuldigen Kindern (deshalb das J.!), begegnet 
auf einem Bilde (1410) v. Andrea di Giovanni, 
Orvieto S. Lodovico (°Marle V Abb. 69). Das 
J. wird weiterhin reitend, als Guter Hirte od. das 
Kreuz tragend dargest. (so bei H. Holbein d. Ä., 
Lit. 14 Abb. 12; als ein barockes Beisp. ein Ge¬ 
mälde von J. Valdes Leal [1622-90] Lit. 18 Tf. 
XVII: kindlicher Kreuzträger mit langem Ge¬ 
wand auf Engelwolke). 

Figuren des J. sind in vielen Materialien weit 
verbr. vom 16.-18. Jh., bis heute als Devotionalie. 
Das „Passionskind“ lebt bes. in der volkstüm¬ 
lichen Graphik weiter. Das in Marienbildern um 
1500 auftretende schlafende J. mit Passionsbe¬ 
deutung (G. Firestone, The Sieeping Christ Child 
in the Renaiss.: Marsyas 2 [1942] 43-62) wird als 
Bildformel selbständig (Lit. 4). Das auf einem 
Totenkopf schlafende J. hängt typenmäßig mit 
der vom it. 15. Jh. geschaffenen / Vanitas-Darst. 
des Putto mit dem Totenkopf (H. W. Janson, The 
Putto with the Death’s Flead: ArtBull 19 [1937] 
423^19; L. Möller, Schlaf u. Tod: Fschr. E. 
Meyer [H 1959] 237-48) u. dem schlafenden 
Eros (RDK I 648) zusammen u. bedeutet die 
Überwindung des Todes durch den Todesschlaf 
Jesu. Der Totenschädel unter einem stehenden 
J. erscheint bereits beim Hausbuchmeister (Lit. 
4 ; °Lehrs VIII Nr. 17), im 16. Jh. J. oft auf Tod u. 
Teufel stehend, J. mit Kreuz auf Engelwolke als 
Überwinder der Vanitas mundi bei Antonio de 
Pereda (1608-78), Arc-Senans, Kirche. Eine an¬ 
dere Darst. des Todesschlafes Jesu: J. auf dem 


Kreuze schlafend (Ego dormio, et cor metun 
vigilat: HL 5, 2); zuerst in der it. Barockmalerei 
® 5 (Liste Lit. 10). Gelegentlich als Mittelpunkt 
alleg. Komp.: H. Goltzius (1558-1617) stellt in 
einer Folge v. Leben-Jesu-Allegorien die Infantia 
Christi durch das J. dar, aus dessen Seitenwunde 
der Lebensbrunnen gespeist wird, dazu Personi¬ 
fikationen (°Hollstein Etchings VIII 57; s. LCI l 
434). Das J. mit Hostie u. Kreuz auf Namen Jesu 
über Weltkugel, wobei der Name v. Jesuitenhll. 
gestützt wird, zeigt J. Valdes Leal, Sevilla (M. 
Trens, 1. c. Abb. 169). Das J. mit Flügeln geben 
einige alleg.-embl. Illustrationen des Boetius ä 
Boiswert (um 1580-1633) zu den Pia desideria des 
Jesuiten Hermann Hugo wieder (Aw 1624; °Praz 
2, 376-9) (R. Berliner, God is Love: GBA 95 
[1953] 21-6). 

III, Lit.: 1. E . Niffle-Anciciux , Les repos de J6sus et les 
berceaux reliquaires: Ann. Soc. arch. Namur 18 (1890) 
1-64; 2. °Spanier Andachtsbild; 3. W. Hentschel, Sächsi¬ 
sche Bomkinnl-Figuren: Mitt. Landesveir sächs. Heimat¬ 
schutz 20 (1931) 352-69; 4. F. Zoepfi, Das schlafende J, 
mit Toten köpf u. Leidens Werkzeugen: Volk u. Volkstum 
(Jh. für Volkskunde) 1 (1936) 147-64; 5. ü Knipping 1 
150-5; 6. R. Berliner ; The Origins of the Creche: GBA 
88 (1946) 249-78; 7. RDK Ifl 590-609 (H. Wentzel); 
8. H . Wühr ; Altbayer. Christkindin: Die K. u. das 
schöne Heim 53 (1954—5) 81-3. 9. R. Berliner, Die 
Weihnachtskrippe (Mü 1955); 10. °Pigler I 507-9; 11. 
v Reau 11/2 40-1 285-6; 12. H. Wentzel, Eine Wiener 
Christkindwiege in München u. das J. der Margaretha 
Ebner: Pantheon 18 (1960) 276-83; 13. E. v. Philippo - 
vick 9 Elfenbein (Braunschweig 1961) 238—9; 14, H~ Went¬ 
zel, Christkind-Bilder aus alter Zeit: Die K- u. das 
schöne Heim 60 (1961—2) 93—7; 15, ders., Ein Christ“ 
kindbettchen in Glasgow: Pantheon 20 (1962) is; 
16, L. Kriss-Rettenbeck\ Bilder u. Zeichen relig. Volks¬ 
glaubens (Mü 1963) 36-8; 17. H. Caspary, Das Sakra¬ 
mentstabernakel in Italien (Diss. Mü 1965) 106-8; 

18. E. Castelli , Simboli e immagini (R 1966) 37-40; 

19. °Mäle XVII 325-32. 20. °Timmers Nr, 445 s. 

R. HAUSSHERR 


JESUS SIRACH 

* s 

I. Quelle; Sir. Zur Textüberl. s. LThK 2 IX 792s 
(V- Hamp). Weisheitslehrer, schrieb um 180/170 vC. 

II. Ikonogr.: J. S. wird selten dargestellt. Er 
tritt in der typischen Gestalt eines / Propheten 
auf, so z. B. in der Buchanan-Bibel, Cambr., fol. 
200, E. 12. Jh. (Lit. 1). Am r. N-Port. in Chartres, 
13. Jh. (Lit. 2 Abb. 63), steht J. S. /Salomo 
gegenüber; entspr. Hrab Maur, Comment. in 
Ecclesiast. (PL 109, 763 s), ist er als „Ecclesiasti- 
cus“ aufzufassen, auf dem dazugehörigen Sockel 
ist der Tempelbau als Präfiguration der Kirche 
dargest. (Lit. 2,73). 

III. Lit.: 1. Leroy, Les cycles iconogr. de la Buchanan 

Bible . . CahArch 6 (1952) bes. 115 122; 2 . A. Katzen¬ 
ellenbogen, The Sculptural Programs of Chartres Cath. 
(Btm 1959) bes. 68 73. RED. 
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JOAB 

I. Quelle: 2 Sam 3, 22-7, 

II. Ikonogr.: Aus der Geschichte J.s, des Heer¬ 
führers / Davids, wird meist nur sein Meuchel¬ 
mord an / Sauls Feldhauptmann Abner darge¬ 
stellt. Stets umarmt J. Abner, um ihm dabei das 
Schwert in den Bauch od. Rücken zu stoßen. 
Barttracht u. Kleidung J.s wechseln. — Vereinzelt 
kommt die Szene als Bibelill. vor, so in der Kölner 
Bibel von 1494 u. der Weigelschen Bilderbibel um 
1700. Größere Verbreitung fand dieses Thema im 
späten MA durch die typol. Hss., in denen es dem 
Judaskuß {/ Biblia pauperum) od. der Gefangen¬ 
nahme Christi (/ Speculum humanae salvationis) 
gegenübergestellt ist. — Aber auch in andere 
typol. Folgen wurde die Ermordung Abners durch 
J. aufgenommen: Klostemeuburger Altar, Teil 
der Ergänzung von 1330; Glasfenster, um 1360, 
BNMü; Chorgestühl der Jacobikirche, Stendal, 
um 1440. 

III. Lit.: 1. °Cornell 274; 2. ° Röhr ig 42; 3. Reau 11/1 
266; 4. °Schmidt Armenbibel 26; 5. * Aurenhammer 17s. 

H. SACHS 

JOACHIM UND ANNA / Marienleben 


JOB 

I. Quellen: A. Bibi.; B. Patrist.; C. QQ-Lit.; D, Kult. — 
II, Ikonogr.: A. FigürL Typus; B. Hauptszenen: 1) J.s 
Frömmigkeit u. Wohlstand, 2) Diskussion um J.s 
Frömmigkeit, 3) J. im Unglück: a) Tötung der Knechte 
J.s u. das Wegtreiben seiner Herden, b) Der Tod der 
Kinder J.s, c) Die Boten vor J., d) J, beklagt sein Un¬ 
glück, e) Der Satan schlägt J. mit Aussatz, I) J. auf dem 
Dunghaufen: a) J. u. seine Freunde, ß) Die Verspottung 
J,s,y) J, u, die Spielleute, §) Der Herr spricht aus den 
Wettern zu J., s) J. wird v. Gott wieder in sein altes 
Glück zurückversetzt, g) in anderen Zus.hängen. — 
ÜL Typologie, — IV. Lit. 

I. Quellen. A. Bibi. AT: Job; Ez 14, 13s u. 15-20 
(Mann der Gerechtigkeit). — NT; Jak 5, 11 (Vorbild für 
Geduld). — Außerkanon. Sehr.: Testamentum in Job 
CRießlcr 1104-34). 

B. Patrist.: Hieron, Expos, interlinearis libri Job (PL 
23, 1475-1552); Greg I, Expos, in libr, beati Job sive 
Moralia (PL 75, 509-1162; 76, 9-782); Peter v. Blois, 
Compendium in Job (PL 207, 795-826). — Weitere QQ: 
C LA (Benz) 934s; °MlbAthos 2 §§ 196-8, 

C. QQ-Lit.: T. E. Karster, Die mitteldt. poetische 
Paraphrase des Buches Hiob (B 1910) (Die Hiob-Dich- 
tung des MS. A 191 des Staatsarch. v. Königsberg); 
M. Jastrow, The Book of J. (Philadelphia - Lo 1920); 
C. J. Ball, The Book of J. (Ox 1922); J. Steinmann, 

J. - Temoin de Dieu (P 1946); LThK 2 V 977-9 (O. Schil¬ 
ling); V. Schneider, Gilgamesch u. die drei Gerechten 
der Bibel: Antaios VI/4 (1964) 355-72; °Haag BL 846- 
50 (J. Nells). 

D. Kult: Im MA wird J., sowohl im Osten als auch im 
Westen, als hl. Proph. verehrt u. gilt als Symb. für Ge¬ 
rechtigkeit, Glaube (A Fides), Geduld u. A Aufer¬ 
stehung. Die Ostkirche feiert sein Fest am 6. Mai. Häufig 
ist J. Patr, v, Krankenhäusern; Schutzpatr. der Pest¬ 


kranken, Leprosen u. Geschlechtskranken. Sein Kult 
ist im ausgehenden MA bes. in den Nieder!., Flandern u. 
Ital. verbreitet Weit verbreitet ist der Brauch, J. bei 
Ehezwistigkeiten anzurufen, auch gg. Kummer u. 
Melancholie, 

II, Ikonogr. A. Figürlicher Typus: Die ausführlichsten 

111. zum Buch J. sind aus der byz. Buchmal. überliefert; 
das Buch erfreute sich in der östl. Mönchswelt großer 
Beliebtheit (AVeitzmann ByzBm 49). Die ersten Darst. 
zeigen J. immer als bärtigen, spärlich bekleideten Mann 
auf dem Aschen häufen sitzend, während seine Freunde 
mit ihm diskutieren. Die frühesten Bilder haben sich in 
der Syn. v. Dura Europos, 240/245 (Lit. 11 Abb. 2), u. 
in der Katalc.-Mal Roms erhalten: SS. Pietro e Marcel- 
lino, Cubiculuni 33; Arkosolschmuck, Coemeterium 
maius (J. Fink, Noe der Gerechte Ln der frühchr. Kunst 
[Mr - Kö 1955] Abb. 26); Domitillakatak., 4, Jh. (Lit. 2 
Abb. 6273). In der Sark.-Skulpt. findet der vorgestellte 
Typus weite Verbreitung, z. B. Sark. des lunius Bassus, 
gest. 359, Vat. Grotten ® 1 ; Sark. aus der Bas. 
Ioviniana, 367, Reims (zerstört) (Lit, 2 Abb. 6276). — 
In byz. Hss. u. in westl. Bildzeugnissen erscheint J. 
immer als bärtiger alter Mann mit langem Haar; eben¬ 
falls im Barock (vgl. die Dkm. in Lit. 14). — L, der 
Proph. der Auferstehung: Patmos, Cod. 171 fol. 479, 
778. u, 11. Jh.; Venedig Bibi. Marciana Cod. gr. 538 fol. 
5v, 905; Par.gr. 923 fol. 257v, E. 10. Jh. (°Weitzmann 
ByzBm Abb. 336s 540). Etwa seit dem 10. Jh. erhält J. 
den A Nimbus zugewiesen: Venedig Bibi. Marciana 
Cod. gr. 538 fol. 5, 905 ® 2 ; vat. gr. 749 fol. 21, 10. Jh. 
(°Weitzmann ByzBm Tf. LXXXV). Auch im Westen ist 
diese Ikonogr. anzutreffen, z. B. Wandmal. des Kapitel¬ 
saales der Benediktinerabtei v. Brauweiler,. kurz vor 
1149; S. M. Lyskirchen, Köln, Westkappe, vor M. 13. 
Jh. (°Goldkuhle Abb. 39). — In den Szenen vor u, nach 
dem Unglück wird J. zuweilen als Kg dargest.: kopt. 
Bibel, 779. Jh., Neapel Bibi. naz. Ms. 487 (Lit. 11 Abb. 
7); vat. lat. 5729 fol. 162, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel 
Abb. 124); Min., Par.lat. 6 fol. 63, um 1000 (°Neuß 
KatBibel Abb. 84); Titelbl. z. Jo-Ev. der Bibel v. Floreffe, 
gg. 1125, BritM Add. Ms. 17738 (Lit. 1 Abb. 45), Ver¬ 
einzelt findet sich in der Szene des J. auf dem Dunghau¬ 
fen, als Zeichen des vergangenen Glücks, die herabge¬ 
stürzte A Krone zu Füßen des Dulders, z. B. S. M. 
Lyskirchen, Köln ( c Goldkuhle Abb. 39). 

SB, Hauptszenen, 1) Frömmigkeit u, Wohlstand: 
Das Wohlergehen J.s wird durch das Tafeln 
seiner Kinder angedeutet, z. B. Min., Patmos Cod. 
171 fol. 34 u. fol. 16, 7./8, u. 11. Jh. (°Weitzmann 
ByzBm Abb. 325; vgl. ib. Abb. 327 345 527). 
Manchmal kann J. auch an die Seite seiner Kinder 
treten, z. B. Min,, Venedig Bibi, Marciana Cod. 
gr. 538 fol. 5v, 10. Jh. (°Weitzmann ByzBm Abb. 
337; s. ib. Abb. 524 u. °Neuß KatBibel Abb. 84); 
das häusliche Glück J.s kann aber auch durch das 
Thronen mit seiner Frau auf einer geschmückten 
Thronbank ausgedrückt werden, z. B. Cod. v. 
Sinai, 905 (Lit. 2 Abb. 6280; s. auch °'Weitzmann 
ByzBm Abb. 523); Mstr der Barbara-Leg., um 
1470/1500, WRMus. Inv.-Nr. 411 J. s Fröm¬ 
migkeit bringt die Darst. seines Opfers im Tempel 
zmn Ausdruck, Min., vat. gr. 749 fol. 8, 10. Jh. 
(°Weitzmann ByzBm Abb. 525; vgl. ib. Abb. 338 
u. °Neuß KatBibel Abb. 124). Häufig findet sich 
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1 Relief, Sark. des Xunius Bassus 
(f 359), Rom, Vat. Grotten, Det.: 
Tob auf dem Aschenhaufen. 2 Mi¬ 
niatur des Cod. gr. 538 foL 5, 905, 
Venedig, Bibi. Marciana: Job als 
hl. Prophet. 3 Meister der Babara- 
Legende, Gern., 1470/1500, WR- 
Mus.: Frömmigkeit u. Wohlstand 
Jobs (im Vordergrund), li. im Hin¬ 
tergrund Gottes Pakt mit dem 
Satan, r. Wegtreiben der Herden, 
Tötung der Knechte u. Erschlagen 
der Kinder Jobs. 4 Meister der 
Barbara-Legende, Gern., 1470/ 
1500, WF.Mus.: Job im Unglück u. 
Job wird von Gott wieder in sein 
altes Glück zurückversetzt (im Hin¬ 
tergrund). 5 A. Dürer, Gern., 
Außenflügel des sog. Jabach sehen 
Altars, 1504, Städeh 
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die Dar st., wie J. Almosen an die Armen verteilt 
(Min., Herzogenburg Chorherrenstift Cod. 54 
fol. 173v, um 1260 [Lit. 3 Abb. 131]; T. Gaddi, 
Fresko, 1340/50, PisaCamposanto). 

2) Diskussion um J.s Frömmigkeit: Gott u. 
Satan beschließen die Versuchung J.s, z. B. Min. 
der Gumpertsbibel, E. 12. Jh., Erlangen UB Cod. 
121 fol. 247v (°Swarzenski Salzb Abb. 130). Eine 
Var. dieser Darst. ist die Szene, in der Gott dem 
Teufel das Glück J.s zeigt, wobei J. mit seinen 
Kindern an der Festtafel sitzt (Kapitell, 12. Jh., 
Pamplona Mus. de Navarra [Lit. 15 Abb. 15]). 
Die Diskussion um die Frömmigkeit u. Stand¬ 
haftigkeit kann auch durch die Disputation zw. 
den Engeln u. dem Satan verdeutlicht werden, 
überwiegend auf byz. Minn. des 10. Jh. (“Weitz- 
mann ByzBm Abb. 326 526). 

3) J. im Unglück: a) Tötung der Knechte J.s u. 
das Wegtreiben seiner Herden: Die Kriegsknechte 
der Sabäer u. Chaldäer überfallen die Knechte J.s 
u. rauben J. seine Habe. Frühe Beisp.: 'AVeitzmann 
ByzBm Abb. 331 341 528; Min. der Gumpertsbibel, 
Erlangen UB (s. o.). Vielfach tritt an die Stelle der 
Soldaten der Satan (z. B. Kapitell aus der Daura- 
de, 12. Jh., Toulouse Mus. des Augustins [Lit. 15 
Abb. 1]; s. auch °Swarzepski Salzb Abb. 130); 
Mstr der Harding-Bibel, „Moralia in Job“, 1111, 
Dijon Bibi, publique Ms. 173 fol. 47v 156v 173 
(°Grabar-Nordenfalk 2,203). 

b) Der Tod der Kinder J.s: Die Kinder J.s 
werden v. den Trümmern eines einstürzenden 
Hauses erschlagen (Min., Patmos Cod. 171 fol. 
41, 7./8. Jh. u. 10. Jh., s. °Weitzmann ByzBm Abb. 
332; vgl. ib. Abb. 341 u. °Swarzenski Salzb Abb. 
130); T. Gaddi, Fresko, 1340/50, Pisa Campo- 
santo. 

c) Die Boten vor J.: Boten künden J. v. seinem 
Unglück, das all seine Habe u. seine Kinder liin- 
weggerafft hat. J. thront häufig in einer Archit., 
während sich die Boten nähern, z. B. Venedig 
Bibi. Marciana Cod. gr. 538 fol. 11, ,10. ^Jh. 
(°Weitzmann ByzBm Abb. 340, s. ib. Abb. 333 u. 
529). Ähnliche Darst. z. B. Tymp. des Calixtus- 
port. der Kath. v. Reims, M. 13. Jh.; Fresko aus 
der Stephanskap. der Westminsterabtei, 1350/60, 
BritM. (T. Borenius - E. W. Tristram, Engl. Mal. 
des MA [Mü - Fi 1927] Abb. 56). 

d) J. beklagt sein Unglück: Ob der erschüttern¬ 
den Botschaft beginnt J, zu klagen u. sein Gewand 
zu zerreißen. Überwiegend in der byz. Buchmal., 
s. einige Beisp. bei “Weitzmann ByzBm Abb. 342 
542 531s. 

e) Der Satan schlägt J. mit Aussatz: Der Teufel 
begnügt sich nicht damit, J. an Hab u. Gut zu 
schädigen, er schlägt ihn zusätzlich mit Aussatz. 
Drachenähnliche Ungeheuer blasen giftige Dämp¬ 


fe gg. den spärlich bekleideten Dulder, dessen 
Haut schon mit Schwären bedeckt ist, z. B. vat. 
gr. 749 fol. 25, 10. Jh. (LCI1 ® 519); Mm. der 
Schule v. Winchester, M. 12. Jh., Bodl. Libr. Ms. 
Auct. E. infra 1 fol. 304 ( a Schade Abb. 10); od. 
der Satan bedrängt J. mit seinen Klauen, z. B. vat. 
lat. 5729 fol. 162v, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel 
Abb. 84); der Satan geißelt J., Lettneraltar der 
ehern. Zisterzienserabtei in Doberan, M. 14. Jh. 
(J. Ch. Jensen, Der Lettneraltar der Zisterzienser¬ 
abtei Doberan: Niederdt. Beitr. zur KG 3 [1964] 
229-74 Abb. 172); Mstr der Barbara-Leg., 1470/ 
1500, WRMus, Inv.-Nr. 412, ®L Auf einigen 
Bildern versucht J., seine Schwären mit einer 
Scherbe abzukratzen, Par.lat. 15675, 12. Jh. 
(°Lauer Abb. p. 135); Fresko, S. M. Lyskirchen, 
Köhl, Westkappe (s. o.). 

f) J. auf dem Dunghaufen: Die Darst. sind 
reich an Var,, doch lassen sich fünf Hauptfassun¬ 
gen des Themas festhalten. 

a) J. u. seine Freunde: J. sitzt mit unbekleidetem, v. 
Schwären bedecktem Oberkörper auf dem Dunghaufen, 
während seine Freunde (Eliphaz, Baldad u, Sophar) ihn 
umstehen, teils v. Mitleid ergriffen, teils mit ihm disku¬ 
tierend od. ihn gar verspottend (vgl. Lit. 15 Abb. 3; 
J. Fink, 1. c. 63). — Die ältesten Bildzeugnisse finden sich 
in der Syn. v. Dura Europos, 240/245 (Lit. 11 Abb. 2), 
u. auf dem Sark. des lunius Bassus, gest. 359, Vatikan. 
Grotten 0 1 (s. ferner °Weitzmann ByzBm Abb. 534). 
Die Freunde werden manchmal als Könige mit Diadem 
wiedergegeben: z. B. Par.gr. 510 fol. 71v, 880/86 (C. O. 
Nordstrom, Rabbinic Features in Byzantine and Catalan 
Art: CahArch 15 [1965] 179-205 Abb.). Die 3 Freunde 
können aber auch als Gelehrte, mit dem Dulder in ein 
Gespräch vertieft, dargest. werden, wie z. B. im Stunden¬ 
buch des J. Fouquet u. E. Chevalier, um 1458 (Lit. 
16 Abb. 18). In einigen Hss. wird nicht nur das Zus.- 
treffen der Freunde geschildert, sondern auch deren 
Anreise, z. B. Min., Venedig Bibi. Marciana Cod. gr. 
538 fol. 26v, 10. Jh. (°Weitzmann ByzBm Abb. 347). 
Häufig tritt zu den Freunden die Frau des Dulders: 
Par.syr. 341 fol. 46, <8, Jh. (D. J. A. Ross, A Late Twelfth- 
Century Artist's Pattem-Sheet: JoumWarb 25 [1962] 
119-28 Abb. 23a); vat. reg. I fol. 46lv, um 900 (Lit. 
9 Abb. 21); Par.lat. 6 fol. 63, um 1000 ( D Neuß KatBibel 
Abb. 84); Par.lat. 15307 fol. 4, um 1140 (D. J. A. Ross, 
1. c. Abb. 23b; s. ib. Abb. 23d): Selten wird das Paar 
isoliert wiedergegeben, s. °Weitzmann ByzBm Abb. 346 
540; Lit. 9 Abb. 21; °Swarzenski Salzb Abb. 91 357; 
°Lauer 135-7 u. 0 5 . Auf einigen Darst. versucht die Ehe¬ 
frau, dem Gepeinigten Trost zuzusprechen (z. B. Lit. 11 
Abb. 6; A. Chätelet- J. Thuülier, Frz. Mal. v. Fouquet bis 
zu Poussin [G 1963] Abb. p. 178). — Die frühen Bild¬ 
zeugnisse zeigen, wie J.s Weib dem Dulder Brot reicht 
(z. B. Lit. 2 Abb. 6275s u. Lit. 11 Abb. 13). 

In der spätgot. Skulpt. findet sich häufiger der Typus 
des isoliert auf dem Dunghaufen sitzenden J., bes. um 
1500: Vorbild für den Typus des ,,Christus im Elend“ 
(s. Lit. 8 u. 9). 

ß) Die Verspottung J.s: Die Darst. der Verspottung 
löst sich im Laufe des MA aus der Szene, in der Freunde 
u. Frau den Dulder umstehen. Im Buch J. selbst ist v. 
Verhöhnung keine Rede. Diese Ikonogr. entsteht offen¬ 
sichtlich unter dem Einfluß der / Biblia pauperum u. 
des SHS (°Lut 2 -Perdrizet): In diesen Sehr, ist v. einer 
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Verspottung die Rede, z. B. Herzogenburg Chorherren¬ 
stift Cod. 54 fol. 42, Initiale Q, um 1260 (Lit. 3 Abb. 20). 
Auf einigen Darst. des SpätMA u. der Renaiss. über¬ 
schüttet die Frau J. mit Wasser (A. Dürer, Flügel v. 
Jabach-Altar, um 1504, Städel). Eine gedankliche Vor¬ 
stufe für diese Ikonogr. ist wohl in den Szenen zu suchen, 
auf denen der Satan J.s Frau ins Ohr flüstert od. J. im 
Beisein der Frau v. Satan mit der Lanze gestochen wird 
(vgl. “Goldkuhle Abb. 39 u. “Neuß KatBibel Abb. 75-8). 
Auf spätma. Darst, wird J. vom Teufel auch mit Ruten 
geschlagen, z. B. Min. des Gebetbuches v. Kard, Al- 
brecht v. Brandenburg, fol. 154, um 1530, PrivBes. (Lit. 
18 Abb. 256). 

Y) J* ts, die Spielleute: Im ausgehenden MA erwählen 

sich die Musikbruderschaften J. als Patr., bes. in Brabant 
u. Flandern. Nach V. Denis (Lit. 7) läßt sich die Ver¬ 
ehrung J.s als Patr. der Musiker möglicherweise bis zur 
M. 14. Jh. zurück verfolgen. Das Buch J. bietet keinerlei 
Hinweis auf eine bes. Vorliebe J.s für die Musik, Offen¬ 
bar geht die Verehrung J.s als Schutzpatr. der Musik 
auf das apokr. Testamen tum in Job (1. Jh. nC.) zurück 
(s. o.), in dem berichtet wird, daß der Dulder bei seinen 
Gastmählem v. Spielleuten unterhalten wurde u. zu¬ 
weilen selbst zur Harfe griff. Die Schrift wurde zwar 496 
durch Papst Gelasius verboten, trotzdem erfreute sie 
sich allgemeiner Beliebtheit, bes. im 15. Jh.; zahlreiche 
Mysterienspiele greifen darauf als Textvorlage zurück. 
Die Darst., welche J. in Begleitung der Musiker zeigen, 
stammen ausschließlich aus dem 15. bis A. 17. Jahrhun¬ 
dert. Spielleute versuchen, den mit Schwären bedeckten 
J. zu trösten (meistens handelt es sich um 2—3 Trompeten- 
bläser), vielfach tritt auch die Frau des Dulders hinzu 
(s. Lit. 16 Abb. 18). Die Frau führt die Musikanten heran, 
z. B. Par.fr. 1226 (Lit. 11 Abb. 10); B. van Orley, Gern. v. 
1521, Brüssel Kgl. Mus.: als Lohn gibt J. den Musikern 
die Borken seiner Schwären, diese verwandeln sich spä¬ 
ter in Goldstücke, z. B. beim Mstr der Barbara-Leg,, 
1470/1500, WRMus. Inv.-Nr. 412, ® 4 . Sehr selten ist die 
Szene aufzuzeigen, in der J. durch den Engel getröstet 
wird, indem er dessen Schwären salbt (Lit. 15 Abb. 4). 
Es gibt auch Darst,, auf denen J. durch eine Art Katzen¬ 
musik verhöhnt wird (Versuchung durch Satan?) (s. Lit. 
16,61). 

8) Der Herr spricht aus den Wettern zu J.: Seltener ist 
die 111. der Diskussion zw. Gott u. J. anzutreffen; der 
Herr spricht aus den Wettern zu J. und führt ihm alle 
seine Macht u, Herrlichkeit vor Augen. J. bekennt sich 
demütig zu Gott (Kapitell, um 1145, Pamplona Mus. de 
Navarra (Lit. 15 Abb. 18). 

e) J. wird v. Gott wieder in sein altes Glück zurück¬ 
versetzt: Nachdem J. alle Leiden überstanden hat, be¬ 
schenkt ihn Gott überreich. Die glückliche Familie 
beglückwünscht den Dulder inmitten seines Reichtums: 
Bibel v. San Isidoro fol. 190, 960, Leon Kollegiatstift, 
(s. Neuß KatBibel Abb. 75-8; s. ib. Abb. 84 125; Lit. 15 
Abb. 4); T. Gaddi, Fresko, 1340/50, Pisa Camposanto. 

g) In anderen, bes, aufschlußreichen Zus.hängen: 
J. z. B. als Prototyp der ehr. Tugend Patientia in der 
Min, der Bamberger Apok., 983-1002, Bamberg StBibl. 
Cod. lat. 140 fol. 60. In heilsgeschichtl. Bildzus.hang: 
an der Mittelstütze der Pisaner Baptisteriumskanzel v. 
1260 des N. Pisano (vgl. G. Jäszai, Die Pisaner Dom¬ 
kanzel [Diss. Mii 1968] 11-5 Tf. P I/B). Zuweilen tritt J. 
an die Seite der KVv, z. B. auf dem Riestedter Altar, 
um 1510, Hannover LMus. Kat. v. 1954 Nr. 247); eine 
ähnl. Fürbitt Stellung nimmt J. auf einem Bilde Giov. 
Bellinis (Venedig Akad.) ein (L. Dussler, Giov. Bellini 
[W 1949] Abb. 49), Für die Epochen der Neuzeit sind 
bes. die zyklischen Darst. charakteristisch, in denen das 
Leiden J.s ausführlich geschildert wird, s. dazu bes, die 


Bilderfolgen v. I. Scarsellino, Hannover LMus, (Kat. v. 
1954 Nr. 351), um 1600, u. v. F. Sigrist (?) GNM Inv.- 
Nr. 11312, 2. H. 18. Jh. (Lit. 14, 206; weitere Beisp. ib.). 

Weitere Dkm. s. “Ehrenstein AT; G. Jacopi, Le 
miniature dei codici di Patmo: Clara Rhodos 6-7 
(1932/33) 573-706; “Garrison Stud IV 119 179-94; Lit. 
18 u. 19. 

III. Typologie: J.s Leiden gilt in der ma. Theologie als 
Präfiguration für Christi Passion u. Triumph, In den 
ersten Jhh. nC. werden Texte aus dem Buch J, im Toten¬ 
gottesdienst verlesen. Inschriften aus dem Buch J. lassen 
sich an Gräbern aufzeigen (Lit. 2, 2554). Die Figur J.s 
in der Katak.-Mal. u. in der Sark.plastik ist gleichsam 
das Symb. für die Errettung der Seele, J, wird daher 
häufig mit Noe u. Daniel dargest. (s. J. Fink, Noe der 
Gerechte in der frühchr. Kunst [Mr - Kö] 1955), J. auf 
dem Dunghaufen ist das Gegenbild für den leidenden 
Christus. In der Biblia pauperum (°Lutz-Perdrizet) wird 
die Verhöhnung J.s durch sein Weib mit der Geißelung 
Christi gleich gesetzt (fiagellatio linguae); entsprechend 
der Knebelung Christi auf Darstellungen der Geißelung 
weist J. die Hände n. unten, während er duldend auf dem 
Dunghaufen hegt. Greg I deutet J. (s. o.) als Präfigura¬ 
tion Christi u. der Apostel, die diskutierenden Freunde 
sind die / Häretiker. Weitere geläufige Gegenüber¬ 
stellungen: Abendmahl — J. gedenkt seines früheren 
Glücks, während er jetzt im Elend leben muß; Christus 
vor Pilatus — J. vom Teufel mit Schwären geschlagen, 
vom Weibe verhöhnt; Fußwaschung — der geduldige 
J.; Seligkeit (Paradies) — Gastmahl der Kinder; die 
drei Marien am Grabe — J. v. den 3 Freunden getröstet; 
Gleichnis vom reichen Prasser u. armen Lazarus — das 
Leiden J.s (vgl. “Molsdorf Reg.; “Cornell). 

IV, Lit.: 1. °Neuß Ezech; 2. DACL VII 2554-70 

(H. Leclercq); 3. H. Swarzenski, Eine'Hs. v. Gregors 
Moralia in J. in Herzogenburg, Nd.-Östr.: WRJb NF 1 
(1930) 9-25; 4. W> Weisbach , L'histoire de J. dans les 
arts: GBA 78/6 (1936) 102-12; 5. F. Hartt , Carpaccio's 
Meditation on the Passion: ArtBulI 22 (1940) 25-35; 
6. /. Steinmann , J, (P 1946); 7. V. Denis, St-J., patron des 
musiciens: RevBelg 21 (1952) 253—98; 8, G. v. der Osten , 
Christus im Elend, ein niederdt. Andachtsbild: West¬ 
falen 30 (1952) 185—98; 9. ders., Job and Christ: Journ- 
Warb 16 (1953) 153-58; 10. K. Votierte , Hiob, Schutz¬ 
patron der Musiker: Musik u. Kirche 23 (1953) 225-32; 
11. AT. Meyer , St. J. as a Patron of Music: ArtBulI 36 
(1954) 21-31; 12. W. Brennecke , Hiob als Musik-HI.: 
Musik u. Kirche 24 (1954) 257-61; 13. °Reau II/l 310-8; 
14. ° Pigler I 203-6 (J, im Elend); 15, G. Gaillard, Le 
chapiteau de J. aux musöes de Toulouse et de Pampehme: 
La rev. des Arts 10 (1960) 147—56; 16. G, Bandmann , 
Melancholie u. Musik (Kö 1960); 17. W. M. Hinkte , The 
Portal oftheSaints of Reims Cath. (NY 1965); 18. BiblSS 
VI 479-85 (A. Sisti); 19. F, P. Pickering , Lit, u. darstel¬ 
lende K. im MA (B 1966) 216 (Lit.); 20. F. Winkler , Das 
Gebetbuch des Kard. Al brecht v. Brandenburg: Mainz u. 
der Mittelrhein in der europ. KG (Forschungen zur KG 
u. ehr. Arch. 6 [Mz 1966] 385-414), R. BUDDE 

JOJAJDA / Höherpriester 

JONAS 

L Quellen. A. Biblisch; B. Patristisch; C..Nichtchrist¬ 
lich. — II Ikonogr. A. Figürl. Typus; B. Szenen: 
l) Frühchr. Kunst, 2) Ma. J,- Dar Stellungen, 3) NachMA; 
C. Typologie; D. Darstellungszus.hänge. — III. Lit. 

I. Quellen. A. Biblisch: Buch Jon; für typol. Darst. 
wichtig Mt 12, 39-41; 16, 4; Lk 11, 29-32; 1 Kor 15, 4. 
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1 Sark. aus dem 
Ende 3. Jh., Rom 
Mus. Pio cristiano 
mit bukolisch er¬ 
weiterten J. szenen 
(Meerwurf, Ausspei- 
ung, J. in der Kür¬ 
bislaube), / Moses¬ 
geschichte u. der Er¬ 
weckung /* Laza¬ 
rus’ v. Bethanien. 


Der Proph. J. ist wohl identisch mit dem unter Jeroboam 
II (4 Kg 14, 25) auftretenden Propheten (LThK 2 V 1113). 

B. Patristisch: Hieran, Cominent. in Ionam (PL 25, 
1130ss); Greg Naz, Or. n (PG 35, 305-8); Isid Sev, 
Etym. XII (PL 82, 451); weitere QQ-Angaben bei Lit. 7, 
2574ss; O. Perler, Die Moss. der Juliergruft im Vatic. 
(Fri 1953) 33; über die Bedeutung patrist. QQ auf 
J.-Darstellungen vgl. Lit. 17,137. 

C. Nichtchristlich: Nach Lit. 11, 91 s u. Lit. 17 gehen 
die frühen J.-Darstellungen auf das heilenist. Diaspora¬ 
judentum zurück (z. B. die Darst. des Seedrachens 
X7 )to£ statt des Fisches, der enge Zus.hang zwischen 
Ausspeiung u. Ruhe in der Kürbislaube, wie — abwei¬ 
chend von der Vulg. — in der LXX beschrieben) unter 
Einwirkung heidnischer QQ (vgl. Lit. 16, 411; zu den 
J.-Motiven im Herkules-Mythos s. Lit. 24). — Pirke de 
Rabbi Ehezer, Midrasch J., 8,/9. Jh., verarbeitet ältere 
Trad. (Lit. 22,196s). 

II. Ikonogr. A. Figürl. Typus: In der frühchr. 
Kunst wird J. meist als nackter Jüngling dargest., 
hier wohl eine Anlehnung der am häufigsten dar¬ 
gest. Szene der Ruhe in der Kürbislaube an das 
pagane Vorbild der Endymion-Sark. (V. Schul tze, 
Arch. Stud. über altchr. Monumente [W 1880] 81; 
Lit. 16, 141; anders H. Sichtermann, Späte Endy- 
mion-Sark. [BB 1966] 97; vgl. auch Lit. 17). Da¬ 
neben wird J. bärtig gezeigt, z. B. Marmor Statuet¬ 
ten im Cleveland Mus., E. 3. Jh. (The Bull, of the 
Cleveland Museum of Art 53 [1966] 192s 278). 

Darstellungen des MA zeigen J. im üblichen 
Proph.typus als bärtigen alten Mann (Augsburg 
Dom, Fenster, A. 12. Jh.; “Wentzel Mstrw Abb. 
2), mitunter aber durch Glatze (Dreikönigen- 
schrein, Köln Dom, tun 1200; “Schnitzler I Abb. 
120) oder völlige Kahlköpfigkeit (Chorschranken, 
Bamberg Dom, um 1220) v. den übrigen Proph. 
unterschieden (zur Kahlköpfigkeit des J. s. Lit. 3, 
93ss; Lit. 24). In Szenen bestehen mehrere Typen 
nebeneinander, wobei in der ma. Buchmal, J. 
meist kahlköpfig ist. Michelangelo auf der Sixtini¬ 
schen Decke u. Lorenzetto (Statue n. Raffael in 
der Chigi-Kapelle in Rom, S. M. del Popolo; 
“Ehrenstein AT 735) stellen J. jugendlich dar, 
F. Lippi (Spoleto Dom S. M. Assunta, Fresko in 
der Apsiskuppel, voll. zus. mit Fra Diamante 
1468; E. Guldan, Eva u. Maria [Kö - Graz 1966] 
Abb. 79) u. Correggio (Kuppelgem. v. S. Giovanni 
Evangelista in Parma, 1526-30; G. Gronau, Cor¬ 
reggio [St-L 1970] Tf. 81) u. der Barock als älteren 
bärtigen Mann, z. B. H. Rottenhammer, J. im 


Kreise v. Propheten u. Patriarchen bei einer 
Marienkrönung, Zchg, um 1596, Uffiz. (E. Guldan 

1. c. Abb. 84); P. P. Rubens, Gern., 1618/19, Nancy 
Mus. (Lit. 5, 741); vgl. auch das Rif v. A. Berru- 
guete ® 3 . 

B. Szenen. 1) Frühchr, Kunst: Die J.-Erzählung 
gehört zu den ältesten u. bevorzugten Themen der 
altchr. Sepulkralkunst (vgl. P. Styger, Die altchr. 
Grabeskunst [Mü 1927] 76). Meist werden drei 
Szenen dargest.: der Meerwurf, die Ausspeiung 
u. J. in der Kürbislaube (S) 1 . Umfassende Zusam¬ 
menstellungen finden sich bei Lit. 1 I 366-71; 
Lit. 8, 201-22; Lit. 9, 38-51 151-85 234-40 366- 
70; vgl. auch Lit. 20. Die Katak.malerei überlief, 
die frühesten J.-Szenen: Doppelkammer des Luci- 
na-Hypogäums in S. Callisto, Rom, 2. Jh. (Lit. 
1 Tf. 26, 1). In den Räumen A 2-6 v. S. Callisto 
erscheint J. mehrmals (Styger, 1. c. 17s); ein heute 
zerst. Wandfresko in Cagliari verbindet J.-Szene 
m. Putten auf Fischfang (°Wulff Hdb I Abb. 74; 
RAC IV 240). Seit der M. 2. Jh. sind Darst. auf 
Sark. erhalten. J. in der Kürbislaube als Haupt¬ 
motiv wird durch bukolische Attr. ausgestaltet; 
das 4. Jh. gibt die Szene in verkürzter Form wie¬ 
der (Lit. 9, 176); vgl. den Berliner Sark. (Lit. 8 
154,3; Lit. 16,140) u. den Sark. der Slg Stroganow, 

2. H. 4. Jh. (Lit. 8 I 172, 6). 

Frühchristliche J.-Szenen kommen auch außer¬ 
halb der Sepulkralkunst vor, z. B. Altarplatte m. 
Reliefrand aus Salona (G. Brusin, Due nuovi 
sacelli cristiani di Aquileia: Assoz. Naz. per 
Aquileia 6 [1961] 38 Tf. 12); Stuckrelief im Bap¬ 
tist. der Orthodoxen in Ravenna, M. 5. Jh. (“Deich- 
mami Rav Tf. 85); weiter auch in der Buchmal., 
z. B. Rabbulacodex, 586 (“Rabbulacodex Tf. 6a). 

2) Ma. J.-Dar Stellungen: Zyklen zur J.-Erzäh- 
lung finden sich in der byz. Buchmal.: Psltr Nr. 61 
fol. 217 des Pantokratorklost. Athos, 2. H. 9. Jh., 
mit der Darst. des J., der um Rettung betet (S. Du- 
frenne, L Illustration des psautiers grecs du MA I 
[P 1966] 36 Tf. 32); Par.gr. 510 fol. 3, um 880 
(“Omont Mscr Abb. 20); Par.gr. 130 fol. 431, 10. 
Jh. (“Buchthal Paris Psltr; K. Weitzmann, Der 
Pariser Psltr:.JbKW 7 [1929] Tf. 6 Abb. 18); 
vat. gr. 752 fol. 472, um 1059 (J. als alter Mann 
mit Orantengestus, halb im Rachen des 
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2 Der Meerwurf des J, u. der Brunnenwurf des / Joseph 
als typol. Vorbilder für die / Grablegung Christi; Biblia 
pauperum, clm 19414 fol. 161, Tegernsee 1340. 


vgl. auch fol. 484; E. T. de Wald, Vat.gr. 752 
[= The 111. of the Septuagint III/2] [Pri 1941] Tf. 
55 58). Verwandte Bild-QQ haben die Rodabibel, 
Par.lat. 6 II fol. 83, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel 
Abb. 108; Lit. 22, 196); Reliefs an der Fassade 
v. S. M. in Ripoll, 11. Jh. (°KingsleyPorter Pilg 
V 575 s), u. roraan. Psalterill., z. B. Gloucester- 
Psltr, clm 835 fol. lllv, nach 1200. Zu den seit 
friihchr. Zeit geläufigen Szenen Meerwurf, Aus- 
speiung u. Ruhe in der Kürbislaube treten Darst, 
der Berufung durch Gott, die Einschiffung nach 
Tharsis, das Gebet des J. u. die Predigt in Ninive; 
der Gloucester-Psltr fügt noch die Szenen der in 
Reue betenden Bewohner von Ninive mit den in 
der Bibel erwähnten Tieren (auch im Zyklus der 
/ Bible moralisee; °Laborde 440 s) u. des gerette¬ 
ten Ninive mit den Bewohnern in seinen Mauern 
hinzu. J. in der Kürbislaube wird im MA selten 
ill.; Stablo-Bibel, BritM Add. 28106 fol. 22 lv 
(°Art Mosan); die Szene ist hier als Zwiegespräch 
mit Gott, dessen Hand aus den Wolken erscheint, 
gegeben; die Zitate der Schriftrollen (Jon 4, 4 9) 
betonen den moralischen Gehalt des Themas 
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(über die Auslegung des Motivs des Wurms, der 
den Baum benagt, s. Lit. 12). Auf dem Rif an der 
Fassade der Kath. in Amiens, um 1230, sitzt J. 
unter dem Baum vor der Stadt Ninive (Lit. 12 
Abb. 5). In der Bibel Lyon Bibi, municip. cod. 
411 fol. 65, um 1180, spricht ein Engel zu J. unter 
dem Baum (°Porcher Enlum 38). Die Initiale 
enthält als zweite Szene J., der, auf einem Kapitell 
stehend, den Einwohnern von Ninive predigt, die 
als Köpfe in den Öffnungen einer Architektur 
gezeigt werden. Am häufigsten in raa, Initialdar¬ 
stellungen zum Buch Jon sind jedoch die beiden 
Szenen von J. u. dem Fisch. J., auf dem Rücken 
des Fisches stehend, in dessen Maul er ein zweites 
Mal als Kopf erscheint, in der Dover-Bibel, 
Cambr. Corp. Christi College 3 fol. 262 (C. R. Dod- 
well, The Canterbury School of Illumination 
[C 1954] Abb. 61c). Eine heraldische, der Buch¬ 
stabenform an gepaßte Komposition des 12. Jh. 
von J. im Fischmaul (Bibel v. St-Yrieix cod. 1 fol. 
158, um 1100; °Porcher Enlum 23) wird auch im 
13. Jh. in die Skulptur übernommen (Rif, Amiens 
Kath.). Daneben gibt es eine szenische Fassung 
mit einem Boot, dessen Mannschaft J. mit dem 
Kopf zuerst in den offenen Rachen des Fisches 
senkt (Bibel in Bordeaux 1 fol. 240, um 1100). 
Am E, 12. Jh. u. A, 13. Jh. wird häufig die Szene 
des Ausspeiens hinzugefügt (St-Benigne-Bibel, 
Dijon, cod. 2 fol. 225, um 1180; Bull, de la soc. 
frangaise de reprod. de mss. ä peinture 7 [1923] 23), 
wobei das bemannte Boot bis um 1230 mit dar ge¬ 
stellt wird (Manerius-Bibef, Paris Bibi. Ste- 
Genevieve cod. 9 fol. 137v, um 1190; Bull, de la 
soc. frangaise de reprod. de mss. ä peinture 5 
[1921] 21 ss), dann aber fortfällt. Statt dessen er¬ 
scheint über dem in betender Haltung aus dem 
Fisch kommenden J. die Stadt Ninive (zuerst im 
Hortus deliciarum; “Straub-Keller Tf. 21); dieses 
Darst.motiv wird zur Standardszene in der frz. 
Buchmal. (vgl. “Haseloff Ps), während in Engl. u. 
Dtl. daneben andere Bildschemata verbr, sind: 
Oxford-Psltr, Bodl. Libr. Mise. Liturg. 198 fol. 
60, um 1330 (F. Wormald: JoumWarb 6 [1943] 
Abb. 26b); Heisterbacher Bibel, Bin ms. theol. lat. 
379 fol. 277v, um 1240, (°Swarzenski Hss 13. Jh. 
Abb. 131). J. wird im 12. u. 13. Jh. in beiden 
Phasen sowohl bekleidet als auch nackt darge¬ 
stellt, wobei im 12. Jh. das erste, im 13. Jh. das 
zweite überwiegt. In der St-Benigne-Bibel ist er 
beim Hineinwerfen bekleidet, beim Ausspeien 
nackt gegeben, so auch in der Biblia pauperum 
(s. Lit. 21; 24). 

3) NachMA: J.-Zyklen erscheinen in der nie- 
derl. Kunst, vor allem in graph. Folgen, z. B. 
Ph. Galle nach M. van Heemskerck, 16. Jh. 
(°Hollstein Etchings VII 55-8, VIII 268-71; 
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3 A. Berruguete (1486-1561), Holzrelief vom Gestühl im 
Hochchor der Kathedrale v. Toledo. 


weitere Beisp. Lit. 4, 229). Als Ei nz eithema ist die 
Szene des Meerwurfs häufig (Rubens, Gern., 
Nancy Mus.), v. der Marinemalerei als Darst. 
eines Meersturms übernommen, z. B. G. Dughet, 
Gern., Windsor Castle, 17. Jh. (A. Blunt, The 
Paintings of N. Poussin [Lo 1966] R 17). Der vom 
Fisch ausgespiene u. m. Gott hadernde J, bei 
J. Tintoretto, Deckengem, der Scuola di S. Rocco, 
Vened. (E. v. d. Bercken, Die Gern, des J. Tinto¬ 
retto [Mü 1942] Abb. 250). Dieselbe Geste des 
Streitens macht auch der J. an der Sixtinischen 
Decke; ihm sind Fisch u. Baum als Attr. hinzu¬ 
gefügt (Ch. de Tolnay, Michelangelo II [Pri 1959] 
151 Abb. 65). Selten sind Darstellungen der Pre¬ 
digt in Ninive (S. Rosa, Gern., Kopenhagen; 
°Voss Barock 295). 

C. Typologie: Meerwurf u. Ausspeiung des J. 
sind in typol. Zus.hängen des MA u. der Neuzeit 
häufig verbreitet (für andere Szenen vgl. “Mols¬ 
dorf Reg.). Der Meerwurf als Präfiguration der 
/ Grablegung Christi zus. mit dem Brunnenwurf 
des / Joseph v. Ägypten am Klostemeuburger 


Altar, 1181, (°RÖhrig Abb. 34) u. in der Biblia 
pauperum ® 2 ; mit dem Wurf / Daniels in die 
Löwengrube im Peterborough-Psalter fol. 62 (J. v. 
d. Gheyn, Le Psautier de Peterborough [Haarlem 
s. a.] Abb. 27); mit Abners Leichenbegängnis 
(/Isboseth) im SHS (°Lutz-Perdrizet Tf. 53 s). 
NachMA: Zchg v. A. Hirschvogel, A. 16. Jh., 
Mus. in Rotterdam (MiiJb 13 [1938/39] 207); Mar¬ 
tyrium der / Makkabäischen Brüder auf dem 
Tript. v. P. Coecke van Aelst, 1535/40, Karls¬ 
ruhe Kunsthalle (Kat. [Karlsruhe 1966] Nr. 153 
Abb. p. 239). Der vom Fisch ausgespiene J., in 
der Hs. „de laudibus sanctae crucis“, 12. Jh. 
(clm 14159; “Boeckler Prüf Abb. 38), ein Symb. 
der Überwindung des Todes durch Christus, wird 
zur Präfiguration der /Auferstehung Christi: 
Tragaltar, Brüssel Mus., um 1150 (“Falke-Frau¬ 
berger. Tf. 78); Chigi-Kapelle, S. M. del Popolo, 
Rom (J. Shearman, The Chigi Chapel: JournWarb 
24 [1961] 129-60); P. Cornelius, Zchg, Weimar 
(H. Beenken, Das 19. Jh. in der dt. Kunst [Mü 
1944] Abb. 85); im Zus.hang mit Christi Himmel¬ 
fahrt in Correggios Kuppelfresko, in S. Giovanni 
Ev. in Parma. 

D. Darstellungszus.hänge: Die frühchr. Kunst ver¬ 
bindet J.-Szenen mit dem Guten / Hirten (S. Callisto 
A 2; Lit. 1 Tf. 38) u. /Noe (Domitillakatak.; Lit. 1 Tf. 
56; vgl. Lit. 4, 251s). Seit M. 3. Jh, treten J.-Szenen neben 
Mahlszenen auf: Deckel der Hertofile, ThermM (Lit. 8 I 
Tf. 53, 3; Lit. 9, 151s); von spät-tetrarchischer Zeit an 
erscheint J. im Zus.hang mit typischen Rettungsszenen 
wie den drei / Jünglingen im Feuerofen, z. B. auf dem 
Säulensark. der Agape u. des Crescentianus, Later. 
(Lit. 8 II Tf. 180, 2; Lit. 9, 156 s), od. zwischen Einzel¬ 
szenen des AT u. NT (Lit. 9, 155 s). Auf Clipeussark. 
figuriert J. unter dem Bild des Verstorbenen, z. B. Later. 
173 (Lit. 8 H 166, 4). Die Darst. des ruhenden J. in der 
Kürbislaube für sich ist nur ein Bild für die Ruhe des 
Toten (Lit. 16 17); die schon in Mt 12,40 gegebene typol. 
Ausdeutung des Meerwurfes u. der Ausspeiung kann die 
häufige Verwendung in der Sepulkralkunst u. das Fuß- 
bodenmos. vor der Apsis der Südbas. v. Aquileia, A. 4. 
Jh. (“Brusin-Zovatto 105-11 Abb. 47 s), erklären. 

Besonders in der engl. ma. Buchmal. wird die Aus¬ 
speiung häufig in der Initiale für Ps 68 (Salvum me fac) 
dargest. (Beisp. “Haseloff Psltr); für Ps 70 im Albani- 
psalter (“Albani-Psltr 207 Tf. 62). Meerwurf u. Aus¬ 
speiung an südit. Kanzeln, z. B. in S. M. de Toro in 
Ravello, 12. Jh.; S. M. del Lago in Moscufo, 1159 
(“Bertaux Abb. 181 256 388 Tf. 24); Kanzelfragm., 
Mus. in Bln-Dahlem, l.H. 13. Jh. (Kat. Ma. Bild-WW 
aus Ital. u. Byzanz [B 1930] 64 s). Kanzeln in Form des 
offenen Walfischrachens im 18. Jh.: Reinerz (Schlesien), 
1730 (Lit. 21 Tf. 12). 

III. Lit.: 1. 0 Wilpert Kat.; 2. ‘Vertun III 589-95; 
3. H. Schmidt, J. Eine Unters, zur vergleichenden 
Religionsgesch. (Gö 1907); 4. A. de Waal , Noe — J.: 
RQS 23 (19091 250-3; 5. * Ehrenstein AT 6 99ss; 6. 
°Cornell s. Reg.; 7. DACL VH 2572-2631 (H. Leclercq) 
(ältere Lit.); 8. ° Wilpert Sarc; 9. °Gerke Sark; 10. 
E. Weigand, Die spätant. Sark.skulptur im Lichte neuerer 
Forsch.: ByzZ 41 (1941) 115ss 147s; 11. R. Delbrueck , 
Probleme der Lipsthk in ! Brescia (Bn 1952); 12. A. Kat- 
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zenellenbogen, The Prophets on the West Fagade of the 
Cathedra! at Amiens: GBA 6 per., 40 (1952) 250-2; 
13. E. Stommel, Beitr. zur Ikonogr. der konstant mischen 
Sark.plastik (Bn 1954) 42-58; 14. ‘Pigler I 229-31; 
15. °Reau II/I 410-9; 16, A. Stuiber, Refrigerium 
interim (Bo 1957) 136—51; 17. E. Stommel , Zum Pro¬ 
blem der frühchr. J.darstellungen: JbAC 1 (1958) 
112-5; 18. H. Rosenau , Problems of Jewish Iconogr.: 
GBÄ 6 p6r., 48 (1960) 5-16; 19. Th. Klauser , Stud. zur 
Entstehungsgesch. der ehr. K. IV: JbAC 4 (1961) 
133-91; 20. A. Femia: Paralipomeni di Giona: RivAC 
38 (1962) 7-69; 21. U. Steffen, Das Mysterium v. Tod u. 
Auferstehung (Gö 1963); 22. C. O. Nordström, Rabbinic 
Features in Byz. and Catalan Art: CahArch 15 (1965) 

3 79-205; 23. A. Grabar, The Beginnings of Christian Art 

(Lo 1966); 24. E. M. Vetter - W. A. Bulst, Zu den Bam- 
berger Domskulpturen: Ruperto-Carola 21 (1969) 127- 
38. J. PAUL - RED. (frühchr. Kunst) 

JONATHAN (Sohn Sauls) / David, / Saul 

JO RAM 

I. Quellen: 4 Kg 8, 16-24; 2 Chr 21, 2-20. — Kg von 
Juda, Sohn des / Josaphat. Er ermordete bei Regie¬ 
rungsantritt seine Brüder. (Von J., Sohn des A Achab, 
sind keine bildlichen Darst. überliefert.) 

II. Ikonogr.; In der /'Wurzel Jesse u. anderen 
Darst. der Ahnen Christi sowie der bibl. Kge zeigen 
ihn z. B. ein Mos. aus Monreale (“Demus Sic 116) 
u. die Nordrose von N. D. de Paris, 13. Jh. 
(CVMAe France I Tf. 7); gekrönt u. nimbiert ein 
Mos. der Kariye Cami in Kpl, 1. Viertel 14. Jh. 
(P. A. Underwood, The Kariye Djami [Lo 1967] 

I 50 II Tf. 74). — Im Winchcombe-Psltr, Dub¬ 
lin Trinity College Ms. 53 fol. 7v, 12. Jh. (Lit. 

4 Tf. 13), hält J. ein Schwert u. ein abgeschlagenes 
Haupt als Anspielung auf den Brudermord. Zu 
typol. Darst. vgl. Lit. 1 Reg. — Als Kind findet 
sich J. auf Michelangelos Sixtinischer Decke (Ch. 
de Tolnay, Michelangelo II [Pri 1949] 81; vgl. 
Lit. 4). 

TU. Lit.: 1. °Molsdorf s. Reg.; 2. A. Watson , The Early 
Iconogr. of the Tree of Jesse (Ox 1934); 3. °Pigler I 209; 
4. F. Hartt: ArtBulI 32 (1950) 208; 5. A. Heimann, A 
Twelfth-Century Ms. from Winchcombe. . .: JoumWarb 
28 (1965) 86-109. J. PAUL 

JORDAN 

Vgl. A Durchzug durch den Jordan, A Fluß, 

/ Taufe Jesu 

Abk.: J. — Jordan; T. J. = Taufe Jesu 

Abgrenzung: Außer in den gen. Szenen wird der pa¬ 
lästinensische Fluß J. dargest. bei der Himmelfahrt des 
A Elias (2 Kg 2, 11), in Verbindung mit A Gedeon u. 
A Johannes dem Täufer sowie atl. Vorbilder der T. J. 

I, Ikonogr.: In der röm. Kunst unterscheidet 
man — in Verbindung mit der T. J. — zwei Mög¬ 
lichkeiten, den J. darzustellen: als horizontal ver¬ 
laufendes Gewässer, so zuerst in der Lucina- 
Katak., Krypta, A. 2. Jh. (°Wilpert Kat Tf. 29); 
als Katarakt, z. B. Sark. Later. 183 ("Rep Sark 
Tf 5). — Eine horizontale Wassermasse mit 


Flußgott ist zu sehen auf einem Mos. im Bap¬ 
tist. der Arianer, Ravenna, A. 6. Jh. (''Deich¬ 
mann Rav Tf. 252, Textbd 120). — Im syr. 
Typus der T. J. ist der J. entw. als tiefer Fluß 
gebildet, so im Rabbulacod., 586 (°Rabbulacodex 
fol. 4 b); er kann nur angedeutet sein, wie auf 
einer Ampulle, Monza Dom, 6. Jh. (°Grabar 
Amp Tf. 6). 

Byz. Darst. seit dem Bilderstreit zeigen einen 
Querschnitt durch den tiefen Fluß, daneben den 
Flußgott; Chtudov-Psltr, Moskau Hist. Mus. 
Kod. 129 fol. 117, 9. Jh. (Lit. 5 Abb. 16). — In 
Göreme, Elmali Kilise, E. 12. Jh., wird der J., 
wie häufig in der byz. Kunst, als glockenförmige 
Aufstauung gebildet ('Restle II Abb. 174), aber 
auch schmal zw. Felsen. 

Das Abendl. schließt sich bis in karol. Zeit 
an die röm.-hellenist. Trad. an. Seit dem 10. Jh. 
gibt es auch hier schon die „Glockenlorm/ entw. 
mi t bogenförmigen Strahlen, z. B. im Egbert- 
Cod., Trier, 977-93 (“Schiel Egbert Cod. fol. 
19v); od. mit horizontalen, Wellenlinien, z. B. 
am Taufbecken des Reiner v. Huy, Lüttich, A. 
12. Jh. (K. H. Usener, Reiner v. Huy u. seine 
künstler. Nachf.: MarbJb 7 [1933] 77 ss Abb. 1 2). 
Bisweilen wird die Personifikation des J. daneben 
beibehalten, oft wird das Wasser durch Fische 
belebt. — Seit Giotto, Padua Arenakap., 1305 
(M. v. Nagy, Die Wandbilder der Scrovegni-Kap. 
zu Padua [Bern - Mü 1962] Abb. 21), wird der J. 
zur naturaiist. / Flußlandschaft. 

TL Lit.; 1. "Mite Ev 170-215; 2. ° Molsdorf 130 142 
152; 3. 0 Künstle I 375-80; 4. 0 Reau II/2, 298s; 5. G. Ri- 
stow. Die Taufe Christi (Rlh 1965) 17ss. 

O. A. NYGREN 

JOSAPHAT 

I. Quellen: 3 Kg 22, 1-51; 4 Kg 3, 4-27; 2 Chr 17-20. 
Kg v. Juda, beteiligt sich am Feldzug A Achabs, kämpft 
gg. Moabiter, Ammoniter u. Meuniter u. setzt Richter in 
den Städten ein. Nicht zu verwechseln mit Josaphat = 
Joasaph (A Barlaam u. Joasaph). 

rr. Ikonogr.: J. erscheint vor / Joram als Kg 
m der /Wurzel Jesse u. anderen Darst. der 
Vorfahren Christi, als gekrönte u. nimbierte Fig. 
auf einem Mos. in Kpl Kariye Cami, 1. Viertel 
14. Jh. (P. A. Underwood, The Kariye Djami 
[Lo 1967] 150II Tf. 74); manchmal mit Waage als 
Anspielung auf die Einsetzung der Richter: Winch¬ 
combe-Psltr, Dublin Trinity College 53 fol. 7v 
(Lit. 4 Abb. 13), sowie in Zyklen bibl. Kge: 
N. D. de Paris, Nordrose, 13. Jh. (“CVMAe 
France I Tf. 7); Michelangelo, Sixtin. Kap. 
(C. de Tolnay, Michelangelo II [Pri 1949] Abb. 
163). Szenen finden sich in der / Bible moralisee, 
z. B. Bodl. Libr. 270b fol. 172 (“Laborde Tf 172), 
u. in ill. Lutherbibeln (“Schmidt Lutherbibel 491 
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Abb. 38); ein schriftlich überlief. Mos. in Rom 
SS. Giovanni e Paolo, um 400, stellte den Kampf 
des J. gg. Ammoniter u. Moabiter dar (°Wilpert 
Mos II 644 s). 

III. Lit.: 1. ° Molsdorf 244; 2. A. Watson, The Early 
Iconogr. of theTree of Jesse (Ox 1934); 3. °Pigler II 209; 
4. A. Heimann, A Twelfth-Century Ms. from Winch- 
combe . . . JournWarb 28 (1965) 86-109. J, PAUL 

JOSAPHAT (Joasaph) (Legende) / Barlaam und 
Joasaph 

JOSEPH VON ÄGYPTEN 

Abk.: J. = Joseph (v. Äg.); J.Sz. = Josephs-Szene(n); 

J.Z. = Josephszyklus(en) 

I- Quellen. — II. Ikonogr.: A, Früheste Darst.; B. Östl. 
Zyklen u. ihre Ausstrahlungen; C. Westl. spätant. Zy¬ 
klen u. ihre Ausstrahlungen; D. Früh- u. hochma. narra¬ 
tive Zyklen; E. Typol. u. moralische Darst.; F. Renaiss. 
u. nachma. Zeit. — III. Lit. 

I. Quellen: Gn 30,22-24; 37; 39-50; Ps 104, 16-23. — 
Atl. Apokr. und Ps.-Epigraphen: Buch der Jubiläen 28, 
24; 34, 1-19; 39-40; 42-46, 8; Testamente der 12 Patri¬ 
archen, bes. des J. (Betonung der Keuschheit; “Kautzsch 
AT II 89, 97s 105-14, 460-506, bes. 463s 480ss, 492s 
497-503). — Jüdische außerbibl. Sehr.: Artapanus 2 
{überlief. b. Euseb, Praep. ev. IX 23 [PG 21, 725s}; Be¬ 
tonung der Weisheit); Demetrius I 1, 28 - 2, 26; J. u. 
Asenath; Philo d. Ä. (°Rießler 186s 242—4 497-538 
733); Philo Alex, De Josepho (Betonung der Tugenden, 
bes. der politischen Weisheit; Philo, ed. F. H. Colson, VI 
[Lo - CMass 1959] 137-271); Josephus, Antiqu. II 
9-200 (Josephus, ed. H. St. J. Thackeray, IV [Lo - CMass 
1961] 173-251); Targumim, Midraschim u. jüd. Leg.- 
Schr. zu J. zusammengefaßt b. Lit. 3; Lit 5. 

Auch die frühchr. Lit. bringt, unter Einfluß jüd. Sehr., 
novellistische Bearbeitungen der J.-Geschichte m. Be¬ 
tonung des Moralisch-Exemplarischen hervor, so die J.- 
Erzählung des Ephr Syr (S. Ephr. Syri opera omnia, ed. 
Assemani, II [R 3743] 21-41). In der exeget. u. homilet. 
Lit. herrscht seit dem 2. Jh. jedoch die streng christolog. 
Deutung der J.-Geschichte vor: J., wie Christus v. seinen 
Brüdern gehaßt u. verfolgt, wird in seiner Erhöhung z. 
Erretter der Menschheit; z. B. Tertull, Adv. Marc. III 18 
(PL 2, 346); Hippol, Fragm. in Gn. 49, 21-6 (PG 10, 
595-602); Ambros, De Jacob et vita beata II 9; De 
bened. Patriarch. 11 (PL 14, 662 721-6); Cyrill Alex, 
Glaphyra in Gn. VI (PG 69, 283-336), VII (ib. 375 bis 
382); Beda, Comment. in Pent,, Gn. 37—50 (PL 91, 
263-86); Hrab Maur, Comment. in Gn. III 26 — IV (PL 
107, 621-70); Glossa ordin. Gn. 33, 37-50 (PL 113, 160 
164-82); (weitere QQ z. christologischen Deutung b. Lit. 
20, 147-54; F. X. Kraus, Real-Encyklopädie II [1886] 
73 s). — Häufig wird der typol. m. dem moralischen 
Aspekt verbunden u. J. zugl, als exemplum der castitas, 
prudentia u. anderer Tugenden hingestellt; z. B. Ambros, 
De J. Patriarcha (PL 14, 673-704); Asterius v. Emesa, 
Hom. 19 in Ps. 5 (PG 40, 435-44); Joh Chrys, Hom. 
61-7 in Gn. (PG 54, 525-80); Greg I, Moralia II 36, 
VI 18, 36, XXX 10 (PL 75, 585 745 s 759 s; 76, 545 s); rein 
moralische Auslegung z. B. b. Orig, In Gn. u. In Gn. hom. 
15-7 (PG 12, 127-46 240-62); Greg Nyss, Contra fornic. 
(PG 46, 493-6); Guibert v. Nogent, Moralia in Gn. 
IX-X (PL 156, 255-338). Vgl. A. W. Argyle, J. the 
Patriarch in Patristic Teaching: The Expository Times 
67 (1956) 199-201. — Zur J.-Geschichte in der außerjüd. 
or. Lit. vgl. Lit. 5, 252s; E. Hilscher, Der bibl. J. in or. 


Lit.-WW: Mitt. des Inst, für Orientforsch. 4 (1956) 
81-108. 

II. Ikonogr. A. Früheste Darst. r Die J.-Geschichte 
dürfte erstmals in jüd. Bilderhss. des paraphra- 
sierten Gn-Textes u. bibl. Leg., der Targumim u. 
der Haggadoth, dargest. worden sein, die vermut¬ 
lich im 2.-4. Jh. nC. aufkommen (Lit. 17, bes. 
12IM- 128s; Lit. 22, 179-86; J. Gutmann; Gesta 5 
[1966] 39 u. Anm. 14s). — Die frühesten erh., 
aus einem solchen Zyklus in die Mon.-Mal. über¬ 
nommenen Darst. einzelner Szenen sind die 2 Seg¬ 
nungen durch Jakob in der Syn. v. Dura Europos, 
245-256 (Lit. 17, 116 120-4; °Goodenough V 
Abb. 119, IX 105 s). — Aus zyklisch erzählenden 
Vorl. stammen wahrsch. auch die Mal. in der 
röm. Katak. an der Via Latina, spätes 4. Jh., m. 
Garben- u. Stementraum des J., Jakobssegen u. 
Zug Jakobs n. Äg. (?; Lit. 17, 108-12; °Ferrua 50 
52 Tf. 96 28 25; L. Breitenbruch, Zur neuen 
Katak. an der Via Latina [Diss. Hei 1968; im 
Druck]). — Der Jakobssegen auf dem Sark.- 
deckelfragment aus S. Callisto, 2. Drittel 4. Jh., 
enthält ikonogr. Züge des Segens Isaaks über 
Jakob u. Esau (m. Wildbret) (Lit. 10, 195 197; 
°RepSark Nr. 397; vgl. dazu °Ferma Tf. 27). 
Auf einem gleichzeitigen Sark.deckel der Vatikan. 
Grotten erstmals erh.: J., aus der Zisterne gezo¬ 
gen u. an die Ismaeliter verkauft, u. Verkauf des 
äg. Korns ® 1 (“RepSark Nr. 690). 

B. Östliche Zyklen u. ihre Ausstrahlungen: 
Die ersten in größeren Partien erh. J.Z. gehören 
der frühbyz. Buch m al, u. Elfb.skulptur des 6. Jh. 
an. Fragmente der wohl alexandrinischen Cotton- 
Genesis in BritM m. etwa 22 erkennbaren Szenen 
der J.-Geschichte (Lit. 9, 140 Anm. 30; Lit. 23). 
Eine Vorstellung v. urspr. Umfang des J.Z. bieten 
die auf denselben Archetypus zurückgehenden 
Genesismoss. der Vorhalle v. S. Marco, Vened., 
um 1230 u. 1260-80 (über 40 J.Sz.; °Bettini 
Tf. 80-6; °Demus Ven Mos 53 ss Abb. 31 45-8; 
zu den äg. Pyramiden als Kornspeichern vgl. 
J. Doresse, Des hieroglyphes a la croix [Istanbul 
1960] 35s Anm . 99). — Verwandt ist die Red. 
des J.Z. auf der Maximianus-Kathedra in Rav., 
Kpl (?), M. 6. Jh, m. 14 J.Sz. ®2 (Lit. 9, 111-49 
Tf. 17-21; Lit. 23); der J.Z. auf den Armlehnen 
zus. m. Kindheits- u. Wunderszenen Christi auf 
der Rücklehne dürfte allg. auf J. als Typus des 
leidenden u. erlösenden Christus anspielen (s. o. 
QQ) u. an Stelle eines Passionszyklus stehen 
(O. G. v. Simson, Sacred Fortress [Ch 1948] 64 s); 
vgl. auch das Motiv der Speisung in beiden 
Zyklen u. die eucharistische Deutung der äg. 
Komverteilung b. den KVv (Leo I, Sermo 33 De 
Epiph. [PL 54, 243]; Lit. 20, 152; A. Grabar, 
Christian Iconography [Pri 1968] 140); zu J.Z. 
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1 Relief, Sarkophagdeckel der Vatikanischen Grotten, 2. Drittel 4. Jh. 2 Re- 
lief v. der Maximianus-Kathedra, Ravenna, M. 6. Jh. 3 Miniatur, Wiener 
Genesis, ÖstrNB Cod. theol. gr. 31, 2. H. 6. Jh. 4 Miniatur, Aelfric-Penta- 
teuch, BritM Cotton Ms. Claud. B IV, 2. Viertel 11. Jh. 5 Amico Aspertini, 
Relief, Bologna, S, Petronio, W-Portal, n, 1514. 6 Rembrandt, Gern., 
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auf einer Bisch.kathedra vgl. frühchr. KVv, die J. 
als Vorb. des tugendhaften u. weisen Bisch, 
rühmen (Lit. 12; z. Deutung der „Modiolon“- 
Krone des J. vgl. “Grüneisen 501s; Lit. 9, 127-9; 
Lit. 12, 34-7; °Goodenough II 282s, VII 26s). — 
Zu kopt. Webereien m. J.Z. in Beziehung z. Red. 
der Maximianus-Kathedra vgl. E. Kitzinger: 
JoumWarb 1 (1937-38) 266ss; G. Egger: °Kongr- 
FrühMA 7 (1958) 37-43, bes. 40s Tf. 10s. 

Während die gen. Beisp. sich ziemlich wörtl. an den 
Gn-Text halten (vgl. aber Lit. 21, 410), geht der J.Z. der 
wohl im syr.-palästinensischen Raum in der 2. H. 6. Jh. 
entstandenen Wiener Genesis m. 36 Szenen auf 22 Bild¬ 
seiten (aus einem urspr. etwa 82 Bildseiten umfassenden 
Zyklus!) in etlichen Det. über die Gn hinaus (Lit. 8, 
97-116 Tf. 27-48; "Beschr.VerzÖst NF IV/1 109-28 
Tf. 34-44); ausschmückende, oft gefühlsgeladene Mo¬ 
tive, wie der Abschied des J. v. Benjamin, sein Geleit 
durch den Engel ® 3 , der ihm zu Dothan entgegen¬ 
laufende Hund, die Flucht des J. in das Frauenhaus Po- 
tiphars, die Anklage der Frau Potiphars gg. J. vor Freun¬ 
dinnen u. Bekannten, ihr Besuch des J. im Gefängnis (vgl. 
Testament des J.: "Kautzsch AT II 499; Lit. 3 II 58 s), 
Potiphar des J. Erhöhung bemerkend (Ephr Syr, s. o. 
QQ, 35; Lit. 19, 219s) u. a., lassen sich größtenteils so od. 
ähnlich in jüd. od. ehr. kommentierenden od. novelli¬ 
stischen Bearbeitungen der J.-Geschichte nachweisen, 
in deren Bereich der Archetypus der Wiener Genesis zu 
suchen ist (C. O. Nordstrom: Byzantion 25—7 [1955/57] 
487ss; °KongrFrühMA 7 [1958] 44-52; Lit. 19, 216-21; 
Lit. 21, 407s; Lit. 22, 182). Zu ikonogr. Motiven des 
J.Z. der Wiener Genesis in der byz. Kunst vgl. °Gold- 
schm.Weitz. I Nr. 13-5 82a 94-6; Lit. 8 Abb. 79. 

Die mittelbyz. Oktat.-Hss. des 11. u. 12. Jh. ent¬ 
halten ausführliche J.Z. von etwa 40-55 Szenen 
(Th. Ouspensky, L’Octat. de la Bibi, du Serail ä 
Constantinople: Bull, de l’Inst. arch. Russe ä Con- 
stantinople 12 [1907] Abb. 61-91; “Hesseling Abb. 
119-51; Abb. aus den Oktat. vat. gr. 746 u. 747z. B. 
b. °Wilpert Mos I 62s Abb. 17-9, 445 Abb. 159; 
Lit. 8 Abb. 77 80 85s 93-5 100 103-5 107 s; allg. 
Lit. 13 Anm. 18 u. Lit. 21, 402); ihre Red. enthält 
einige leg. Anspielungen in ähnl. Ikonogr. wie die 
Wiener Genesis, so z. B. Abschied v. Jakob u. 
Benjamin u. den Hund in Dothan (Lit. 8 Abb. 77 
85 88; Ouspensky, 1. c. Abb. 61; vgl. dazu Lit. 3 
II 11); Beziehungen z. Red. der Maximianus- 
Kathedra u. v. S. Marco z. B. in den Ismaeliter- 
Szenen. Zur frühen Entstehung der Oktat.-Red. 
des J.Z. im syr.-palästinensischen Gebiet vgl. 
Lit. 13, 103 s Abb. 5 s. 

Auf einen 4. vorikonoklastischen Archetypus geht 
wohl der J.Z. der Homilien-Hs. des Greg Naz, Par.gr. 
510 fol. 69v, Kpl, um 880, zurück; entfernte Bezie¬ 
hungen zur Maximianus-Kathedra (z. B. Schlachten 
des BÖckchens) u. zu S. Marco (z. B. Abzug der Ismaeli- 
ter m. J., Verkauf an Potiphar) sowie zu den Oktat.; die 
J.-Min. steht als Titelbild vor einer autobiographischen 
Predigt Gregors und spielt so auf J. als exemplum des 
Bisch, an (s. o.; Greg Naz, Orat. 10 In se ipsum . . . post 
reditumefuga [PG 35, 827-32]; "Ornont Mscr Tf. 26). 

Die wohl urspr. aus einer Bilderreihe zur Gn stam¬ 


menden J.Sz. der mittelbyz. Randpsltr (bes. zu Ps 104, 
17-23) sind z. T. dem Pariser Gregor (Verkauf an Is- 
maeliter) u. den Oktat. (Verkauf an Potiphar, J. im Ge¬ 
fängnis) verwandt (S. Dufrenne, L’ilL des psautiers grecs 
du moven äge [P 1966] 33 44 63 s Tf. 22 38 57; E. T. 
de Wald, Vat. gr. 1927 [Pri 1941] Tf. 95); leg. ist der 
Disput zw. J. u. dem bewaffneten Juda, z. B. in Vat. 
Barb. gr. 372 fol. 179 (Lit. 22, 190-2 Abb. 7). 

Andere byz. u. frühma. Dkm. enthalten weitere 
leg. Motive: Auf einem Pyxisfragm. des 5.-6. Jh. 
in Bin hält sich J. beim Verkauf an die Ismaeliter 
an einem Bruder fest (°Volbach Elfb Nr. 172 
Tf. 54; vgl. Testament des Zebuion; “Kautzsch II 
481; Lit. 3 II 11). J. b. Mahl aus seinem Silber- 
becher Namen u. Alter der mit ihm tafelnden 
Brüder „weissagend“: Pyxis des 6. Jh. in Lgrd 
(Erem) (“Volbach Elfb Nr. 191 Tf. 57; vgl. Lit. 3 
II 96s; Ephr Syr, s. o. QQ, 37; Lit. 19, 214—6). — 
Der ausführliche J.Z. auf dem 12seitigen Elfb.- 
kasten in Sens, Kath.schätz, 12.-13. Jh., der in 
einigen Szenen enge Berührungen m. dem Zyklus 
der Gregor-Hs. (z. B. Mahl der Brüder b. des J. 
Ankunft in Dothan, Zistemenwurf des J. Tri¬ 
umphfahrt: “Goldschm.Weitz. I Nr. 124 a c y) 
bzw. der Oktateuche (Anklage der Frau Potiphars 
gg. J.: ebd. Nr. 124, 1; Lit 13 Abb. 5) aufweist, 
enthält einige sehr selten dargest. Szenen n. dem 
Gn-Text, so die Entkleidung des J. vor dem Zi¬ 
sternenwurf u. die Fahrt des J. m. Jakob u. 5 sei¬ 
ner Brüder zu Pharao (ebd. Nr. 124 b, w), aber 
auch leg. Begebenheiten, z. B. J. auf dem Weg m. 
den Ismaelitem n. Äg. über dem Grab seiner 
Mutter Rachel weinend (ebd. Nr. 124e; vgl. 
Ephr Syr, s. o. QQ, 26; Lit. 3 II 20 s) u. eine An¬ 
spielung auf das „Weissagen“ aus dem Becher 
(ebd. Nr. 124u). 

Im sog. Ashburnham-Pent Par. nouv. acq. lat. 2334, 
span. (?), 7-8. Jh., v. syr.-mesopotam., jüd. Vorb. be¬ 
einflußt:, ist auf fol. 40 44 50 der letzte Teil des J.Z. v. des 
J. Triumphfahrt an erh. (O. v. Gebhardt, The Minn. of 
the Ashburnham-Pent. [Lo 1883] Tf. 11-3; zu jüd.-leg. 
Zügen vgl. Lit, 17, 125-9; Lit. 18, 54-64; Lit 3 II 151 
170ss). 

Einen der ausführlichsten erh. J.Z. m. 80 Minn. ent¬ 
hält eine griech. Hs. der J.-Hom. des Ephr Syr u. des 
J.-Asenath-Romans in der Slg McKell, Chillicothe 
(Ohio), eine Kopie des späten 16. Jh. n. einer wohl syr. 
Vorl. des 6. Jh. (Lit. 14; korrigierend Lit, 19, 213-6); 
etliche Szenen sind völlig singulär, viele offenbar für die 
beiden leg. Texte erfunden (z. B. Potiphar des J. Er¬ 
höhung bemerkend, vgl. Wiener Genesis; Lit. 14 Tf. 
15, 6); andere Motive, wie der mehrphasige Verführungs- 
versuch der Frau Potiphars, stammen aus anderen jüd.- 
leg. QQ (Lit. 3 II 53ss); ikonogr. Beziehungen bes. 2 U 
S. Marco, dem Gregor-Cod. u. dem Kasten v. Sens (sel¬ 
tene Szenen der Entkleidung des J. u. des J. an Rachels 
Grab, Anklage des J.). 

C. Westliche spätant. Zyklen u. ihre Ausstrah¬ 
lungen: Während im Osten die J.-Geschichte aus¬ 
schließlich im Bereich der klemfonnatigen Kunst 
u. meist in erzählenden Bilderfolgen überlief, ist, 
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sind im Westen seit dem späten 4. Jh. mon. AT- u. 
NT-Zyklen m. aus gewählten J.Sz. nachweisbar: 
Tituli Ambrosiani, Dittochaeon des Prud u. Paul 
Nola, Carmen 27, 511-7 u. 623-9 (S. Merkle: 
RQS 10 [1896] 216 s; Prud, ed. H. J. Thomson, II 
[Lo - CMass 1953], 348-51; R. C. Goldschmidt, 
Paulinus’ Churches atNola [Ad 1940] 50s 60s 66 s). 
— Der erste im Bildbestand durch bar. Nach¬ 
zeichnungen überlief. Mon.zyklus m. J.-Darst. 
ist der ehern. AT-Zyklus v. S. Paolo f. 1. m., Rom 
(°Garber Rom 10s 20ss Plan I Abb. 10-4; 
°Waetzoldt Kopien Nr. 608-16 Abb. 346—54), 
wohl unter Leo I (440-461) erstellt u. v. Cavallini 
1282-90 in der urspr. Ikonogr. erneuert, m. 9 J.Sz. 
v. den Träumen des J. bis zur Traumdeutung vor 
Pharao; leg. Anspielungen nur b. Hund in Dothan; 
ähnlich wie in der Wiener Genesis die gelagerten 
Hirten in Dothan u. die Verführung m. der auf 
dem Bett sitzenden Frau; deutliche Parall. z. Red. 
v. S. Marco (Ankunft des J., Zisternenwurf, Pha- 
raosTraum)u. der Maximianus-Kathedra (Traum¬ 
deutung vor Pharao). — Für Alt - St. Peter u. 
S. M. Magg. lassen sich J.-Darst. innerhalb der 
AT-Zyklen ergänzen (°Garber Rom 22-8 Plan 
III; °Waetzoldt Kopien 49s 69 s). 

Die in der Nachf. v. S. Paolo u. Alt - St. Peter stehen¬ 
den it. AT- u. NT-Zyklen kürzen z. T. den J.Z. rigoros: 
auf 1 Szene in S. Giovanni a Porta Latina, Rom, E. 12. Jh., 
auf 2 in Assisi, S. Francesco, um 1290-95 (“Garber Rom 
28-32 44s; “Wilpert Mos IV Tf. 252-5; L. Filtzinger: 
Kölner Dombl. 12 [1957] 41; “Coletti Tf. 46s). Die in 
der gleichen Trad. stehenden Kuppelmoss. des Floren¬ 
tiner Baptist., um 1280-1320, bringen dagegen einen er¬ 
weiterten, 15szen. J.Z. m. Parall. auch zu östlichen Red., 
z. B. z. Kasten v. Sens (Verkauf an Potiphar, Begegnung 
des J. m. Jakob; “Garber Rom 46s; “Witt IV Tf. 25—39; 

I. Hueck, Das Progr. der Kuppelmoss. im Florentiner 
Baptist. [Diss. Mü 1962] 11 21-24 138—50). 

D. Früh- u. hochma. narrative Zyklen: Für 
Ingelheim ist ein karol. AT-NT-Zyklus m. einigen 

J. Sz. überlief. (°Schlosser Schrqu Nr. 925). — In 
S. M. Antiqua, Rom, ist ein in Szenenwahl u. 
Ikonogr. v. der röm. Trad. abweichender AT- 
Zyklus der 2. H. 8. Jh. m. urspr. wohl 7 J.Sz. erh. 
CWilpert Mos IV Tf. 192s; P. Romanelli - P. J. 
Nordhagen, S. M. Antiqua [R 1964] 62 Tf. 40 s). 

-- Beziehungen zu östlichen Red. der Maximianus- 
Kathedra (Verführung u. Einweisung ins Gefäng¬ 
nis), der Wiener Genesis (Gastmahl Pharaos) u. 
des Gregor-Cod. (Aussendung des J., Zistemen- 
wurf, Verkauf an Potiphar). — Eine dynamische 
Umformung einer östlichen Red. m. Beziehungen 
z. Cotton-Genesis u. S. Marco stellen die 8 z. T. 
mehrphasigen J.Sz. im AT-Zyklus v. St.-Savin- 
sur-Gartempe, um 1100, dar (°Focil!on Abb. 
26-31). 

Auch in der ma. Buchmalerei kommen gelegt!, nar¬ 
rative J.Z. vor: Ripollbibel vat. lat. 5729 fol. 6v, katalan., 
A. 11. Jh. (“Neuß KatBibel 45s Abb. 6); Aelfric-Pent., 


BritM Cotton Ms. Claud. B IV fol. 53-72v, 2. Viertel 
11. Jh., m. J.Z. v. etwa 60 Episoden ® 4 (“Miliar X-XIII 
Tf. 28; F. Wormald, Engl. Drawings of the 10«' and 11* 
Centuries [Lo 1952] 39s Nr. 28); Millstätter Genesis, 
Klagenfurt, fol. 51—84v, spätes 12. Jh., in. 33szen. J.Z., 
der auf eine Kompilation v. Elementen der Red. Cotton- 
Genesis - S. Marco u. der Oktat. zurückgeht (“Menhardt 
Gen, bes. 283 s; A. Kracher, Millstätter Genesis u. 
Physiologus-Hs., Faks.-Ausg. [Gr 1967]; vgl. weiter 
O. Pacht: JournWarb 6 [1943] 62s 66s Abb. 18c-f 19b). 
— Auch in einigen Psltm des 13. Jh. vorgebundenen AT- 
Bildzyklen begegnet die J.-Geschichte, z. B. im Psltr des 
hl. Ludwig, Par.lat. 10525, in 14 z. T. mehrszen. Bildern 
mit Beziehungen z. S. Marco, der Millstätter Genesis 
u. dem Fenster v. Chartres (s. u.; Psautier de St-Louis 
[Po. J.]Tf. 15-28). 

In der Skulpt. begegnen J.Z. z. B. auf Kapitellen 
in Vezelay u. Monreale (J. Adhemar, La Made¬ 
leine de Vezelay [Melun 1948] 191 196 Tf. 41s; 
R. Salvini, II Chiostro di Monreale [PI 1962] 89 Tf 
19, 93 Tf 20, 112 115, Kap. E 18) u., eng m. Mon¬ 
reale verwandt, auf der 15szen. Rlf-Platte in S. 
Restituta b. Dom v. Neapel (“Bertaux 775-8 
Tf 34; C. D. Sheppard, Jr.: ArtBull 31 [19491167), 
deren Red. Parall. zu S. Paolo (Traumbericht des 
J., Verführung, Traumdeutung vor Pharao), Flor. 
(Anklage u. Einweisung ins Gefängnis) u. z. Mill¬ 
stätter Genesis zeigt (Verkauf an Ismaeliter u. 
Potiphar, Traumdeutung im Gefängnis). Zu J.- 
Kameen des 13. Jh. vgl. Lit. 16. — Im 13. Jh. treten 
J.Z, an frz. u. engl. Kath. auf (R. Hamann- 
McLean: MarbJb 15 [1949-50] 201s Abb. 102; 
L. Pillion, Les portails lateraux de la Cath. de 
Rouen [P 1907] 56-73 Abb. 15-9; P. Z. Blum, 
The Middle English Romance „Jacob and Josep“ 
and the Joseph Cycle of the Salisbury Chapter 
House: Gesta 8 [1969] 18-34). 

In der Glasmal. begegnen seit dem 13. Jh. aus¬ 
führliche J.Z., so z. B. in der Kath. v. Chartres, 
Fenster Nr. 61, ein 24szen. Zyklus, der als Ganzes 
auf den zuoberst thronenden Christus bezogen ist 
(°Chartres Vitraux 395-8 Tf 162-6), u. in der 
Ste-Chapeüe (°CVMAe France I 94-111 123). Im 
Dom zu Erfurt ist die J.-Geschichte auf 49 Bild¬ 
felder in 2 Chorfenstern, um 1390, verteilt (Kdm. 
der Prov. Sachsen, I: Stadt Erfurt [Burg 1929] 
198-206 Tf. 18 Abb. 153 155). 

E. Typol. u. moralische Darst.: Seit dem 2. Jh. 
hat die J.-Geschichte wiederholt eine christolog. 
Auslegung erfahren (s. o. QQ). In der bildenden 
Kunst fand die J.-Christus-Typol. erstmals Aus¬ 
druck in der durch eine Quelle v. 787 überiief., 
wahrsch. aus dem 5. Jh. stammenden u. in 
den Rifs des Borromini-Umbaus reproduzierten 
MSch.ausschmückung der Lateranbas., wo in 
einem typol. Zyklus ausgewählter AT- u. NT- 
Darst. der Verkauf an die Ismaeliter dem Judas¬ 
kuß gegenübersteht (G. Wilpert: RivAC 6 [1929] 
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78—100 Abb. lös;R.Krautheimer: DumbOaksPap 
21 [1967] 120s); die Ikonogr. des Rif v. 1650 ent¬ 
spricht noch ganz der frühchr. Trad. u. scheint m. 
S. Paolo zusammenzuhängen; ein seit den Anfän¬ 
gen u. in allen Red. für diese Szene typ. Leitmotiv, 
2 im Hintergrund aufragende Kamele, ist hier zu 
hochgereckten Pferdeköpfen umgewandelt. Vgl. 
auch die Tit. des Rusticus Helpidius, 1. H. 6. Jh. 
(PL 62, 543-6). 

Die Kunst des 12. Jh. greift aus der J.-Geschichte 
zunächst die Typol. des Jakobssegens als Vorb. 
des Kreuzes auf: maasländische u. dt. Emails wie 
der Kreuzfuß v. St-Omer, Mus., um 1170-80 
(°Mäle XII Abb. 121; vgl. auch °Swarzenski 
RomArt Abb. 398 418 u. Lit. 10 Abb. 3); Fenster 
frz. Kath. des frühen 13. Jh., z. B. Chartres u. 
Bourges (“Chartres Vitraux 389 Tf. 154; “Male 
XIII 143s Abb. 78). — Auf dem Klosterneuburger 
Altar, 1181, stehen Zisternenwurf u. Segen Jakobs 
über Juda als Typen ante legem b. / Grablegung 
u. / Auferstehung Christi (“Röhrig Abb. 32-4 
38-40). - In einer sikldt. Min.folge, um 1170-85, 
clm 14159, erscheint die Frau Potiphars als Typus 
der Syn. (“Boeckler Prüf 36 Abb. 32; vgl. dazu 
Greg I, Asterius, Isidor, Beda, Hrab Maur u. 
die Glossa ordin., s. o. QQ). — Die / Bible morali- 
see deutet einen J.Z. v. über 50 Szenen (Oxforder 
Exemplar) christologisch, moralisch u. ekklesio- 
logisch aus (°Laborde I Tf. 22-35, IV Tf. 674 725 
740 752; RDK II 492 Abb. 8). — In einem Fenster 
der Kath. v. Canterbury, 1. Viertel 13. Jh., ist der 
erhöht zw. Brüdern u. Ägyptern thronende J. auf 
die Anbetung der Hirten u. Magier bezogen 
(B. Rackham, The Ancient Glass of Canterbury 
Cath. [Lo 1949] 56s 75s Tf. 13b). 

Die / Biblia pauperum bezieht 6 J.Sz. auf die 
Passion Christi (A. Camesina - G. Heider, Die 
Darst. der Biblia pauperum in einer Hs. des 14. Jh. 

. . . im Stifte St. Florian [W 1863] Tf. 17s 25 28 
30); das / Speculum humanae salvationis zieht 
die J.-Typol. auch für die / Geburt Christi heran; 
die 7* Conc. carit. parallelisiert 16 J.Sz. m. Leben 
u. Lehre Christi (RDK III 835-52; allg. vgl.: 

■ Heider; °Molsdorf Reg; D. Frey: Fschr. J. Baum 
[St 1952] 109 s). — In einem Chorfenster v. St. Ste¬ 
phan, Wien, um 1340, erscheint der Zisternenwurf 
als typol. Vorb. des Martyriums des Evst Johannes 
bi Ölkessel (F. Kieslinger, Got. Glasmal. in Östr. 
bis 1450 [Z - L - W 1928] 58). 

Die moralische Deutung der J.-Geschichte b. den 
KVv findet auch ihren Niederschlag in der bildenden 
Kunst: J. als exemplum der Prüdentia, m. mitraähnl. 
Kopfbedeckung (s. o. Maximianus-Kathedra!) vor sei¬ 
nen Brüdern thronend, in einer süddt. Hs. v. 1165, 
clm 13002 fBoeckler Prüf 20 25 s Abb. 16). — In den 
Bildhss. der Somme le Roi (ab E. 13. Jh.) steht des 
J. Flucht vor Potiphars Frau für die Überwindung der 


Luxuria durch Castitas (R. Tuve: JournWarb 27 [1964] 
50 Tf. 8 c d). 

Die seltenen Einzelfigg. des J. stehen ebenso in allg. 
typol. od. moralischem Zus.hang: J. in einer Reihe atl. 
Gestalten, wie in den verlorenen Moss. der Daurade, 
Toulouse, 5.-6. Jh. (schriftlich überlief., vgl. °Clemen 
Rom 193 195s; H. Woodruff: ArtBull 13 [1931] 80-104), 
findet sich z. B. am rechten Nordport. v. Chartres 
("Chartres Portail Nord I Tf. 12). Der thronende J. am 
Grabmal Johanns II u. Isabellas in der Kartause v. 
Miraflores, v. Gil de Siloe, 1489—93, scheint wie die an¬ 
deren Patriarchen exemplum einer der z. Zyklus gehö¬ 
renden Tugenden (Prudentia?) zu sein (°Weise III/l 
Tf. 77). 

F. Renaiss. u. nachma. Zeit: Die ma. Trad. der 
zyklischen J.-Darst. im Zus.hang des AT wird im 
sakralen Bereich fortgeführt: ill. Bibeldrucke seit 
dem späten 15. Jh., z. B. Kölner Bibel um 1479 u. 
Lübecker Bibel v. 1494 m. J.Z. v. 9 bzw. 8 Holz- 
schn. (“Schramm Frühdr VIII 369-77, XI965-72, 
auch XVII 435) u. Holbeins d. J. Holzschn.folge 
z. AT (4 J.Sz.; H. Holbein d. J., Bilder z. AT, ed. 
Hirth Verlag [Mü 1923] 12-5); diese Trad. läuft 
bis ins 19. Jh. weiter (G. Dore). — Auf Ghibertis 
Paradiestür des Florentiner Baptist., 1425-52, ist 
ein Bildfeld der J.-Geschichte gewidmet: Die 
Kornverteilung steht betont zw. 3 Szenen m. den 
Brüdern am Rande (R. Krautheimer, L. Ghiberti 
[Pri 1956] Tf. 98-101). Der 8szen. J.Z. am rechten 
Westport. v. S. Petronio, Bologna, 1. Viertel 
16. Jh. (§) 5 , ist auf die Passionsdarst. in Tymp. u. 
Türsturz bezogen (°Venturi X/l Abb. 150 163-9). 
Raffael stellt im atl. Zyklus der Vatikan. Loggien 
v. 1519 4 J.Sz. dar; in der Verführung u. der 
Traumdeutung vor Pharao ist der Einfluß v. 
S. Paolo faßbar; der Verkauf an die Ismaeliter 
berührt sich eng m. der Lübecker Bibel (A. Rosen¬ 
berg, Raffael, °KdK [St - B 51922] 187 s). In bar. 
Klosterrefektorien begegnet gelegtl. das Gast¬ 
mahl des J., z. B. Walderbach (Oberpfalz), um 
1770 (B. H. Röttger, Mal. in der Oberpfalz [Au 
1927] Abb. 89; “Tintelnot BFm 266). Emblema- 
tisch-typologische Bezüge v. J. auf St. Joseph 
zeigen z. B. die Fresken v. J. Chr. Winck, Starn¬ 
berg, Pfarrkirche, 1766 (Barockindex ZI). Zu 
einem ev. J.Z. vgl. E. Guldan: ÖZKDpfl 11 [1957] 
8-12; zu nachma. J.Z. allg. vgl. “Pigler I 70. 

Seit der Renaiss. wird die J.-Geschichte wegen ihrer 
dramatischen u. moralischen Qualitäten immer mehr 
auch v. der profanen, fürstlichen u. privat bürgerlichen 
Kunst in Anspruch genommen: Brautzimmerausstat- 
tung für P. F. Borgherini 1515 ss durch A. de) Sarto, 
Pontormo u. a. (Pitti, Nat. Gail. u. Slg Lady Salmond; 
R. Monti, A. del Sarto [Mi 1965] 47-51 Abb. 53-70; 
R. Wischnitzer: GBA 41 [1953] 145-66; K. W. Förster, 
Pontormo [Mü 1966] 26-33 Nr. 7-10 Abb. 8-12 15). 
Die v. Pontormo, Bronzino u. a. 1545-53 für die Sala dei 
Dugento des Pal. Vecchio, Flor., entworfene Teppich¬ 
folge (z. T. Rom Quirinal) greift das seit Philo bekannte 
Thema ,,J. als exemplum weisen Herr scher tums u auf 
(s. o.; H. Geisenheimer: BollA 3 [1909] 137-47; a Göbel 
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IT/2 Abb. 363 s; Förster, 1. c. Nr. 45 Abb. 77s). Weitere 
Bildteppiche m. J.-Folgen bei °Göbel III/1 Abb. 125 a 
170b, III/2 Abb. 82a 83b 99a, 1/2 Abb. 198 450, II/2 
Abb. 136 527. 

Bevorzugte Einzelszenen sind der Verführungs¬ 
versuch (H. Tietze, Tintoretto [Lo 1948] Tf. 103), 
die Traumdeutung im Gefängnis (z. B. Jan Mo- 
staert; F. Winkler: ZsKw 13 [1959] 188ss Abb. 9) 
u. die Täuschung Jakobs m. dem blutigen Rock 
(J. Löpez-Rey, Veläzquez [Lo 1963] Nr. 1 Tf. 55). 
Rembrandt beschäftigt sich mehrfach m. ver¬ 
schied. Ereignissen der J.-Geschichte ® 6 : z. B. 
Anklage des J. in Bhi-Dahlem u. Jakobssegen in 
Kassel (A. Bredius, Rembrandt. Gern. [W 1935] 
Abb. 523ss, auch 504; Lit. 10,204ss; H. v. Einem, 
Rembrandt van Rijn — Der Segen Jakobs 
[St 1965] [Abb.]; zu den Radierungen vgl. L. Münz, 
Rembrandt’s Etchings I [Lo 1952] Nr, 191s 194s). 
— Zu J.-Darst. in Renaiss. u. Barock vgl. °Pigler I 
70-91. 

Das 19. u. 20. Jh. greift gelegt! die tradit. Verwen¬ 
dung v. J.Z. auf: Ausstattung der Casa Bartholdy in 
Rom 1816—17 durch die Nazarener Cornelius, Over¬ 
beck, Schadow u. Veit, z. T. in Anlehnung an Raffael 
(u. Lateran?) (Bin, Nat. Gal.; W. Geismeier: Staat!. Mus. 
zu Bin, Forsch, u. Ber. 9 [1967] 45-53 Tf. 12-15); Bibel- 
ill. Chagalls, z. B. v. 1931 im Louvre (Le Message Biblique 
de M. Chagall . . . [P 1967] Abb. 34-MO), u. S. Dalis 
(Biblia Sacra . . . imaginibus S. Dali I [Mi 1967]). 

LU. Lit.: 1. A. Springer, Die Gn-Bilder in der K. des 
frühen MA m. bes. Rücksicht auf den Ashburnham- 
Pent.: Abhn der Kgl. Sachs. Ges. der Wiss. zu Leipzig, 
philol.-hist. Kl. 9 (L 1884) 663-733, bes. 712-9; 2. °Tik- 
kanen CottonBib 65—76 107—12; 3. L. Ginzberg , The Le- 
gends of the Jews II (Philadelphia 1913) 3-184 220s, V 
(ebd. 1925) 324-77; 4. P. Fahre, Le developpement de 
l’histoire de J. dans la litterature et dans Part au cours 
des douze premiers siecles: Mel. d’Arch. et d’Hist. 39 
(1921/22) 193-211; 5. The Jewish Encyclopedia VII 
246-53; 6. DACL VII/2 2643-56; 7. 0 Künstle I 2S7s; 
8. °Gerstinger 97—116 Tf. 27—48; 9. °Cecchelli 111—49 
Tf. 17-21; 10. W. Stechow, Jacob blessing the Sons of J.: 
GBA 23 (1943) 193-208; 11. A. Wengenmayr, Die Darst. 
der Gesch. u. Gestalt des äg. J. in der bildenden K. (Diss. 
Ms. Mü 1952) (Materialslg); 12. M. Schapiro, The 
J. Scenes on the Maximianus Throne in Rav.: GBA 40 
(1952) 27-38; 13. K. Weitzmann , Die 111. der Septua¬ 
ginta: MüJb 3. F. 3-4 (1952/53) 96-120, bes. 103s; 
14. O. Pacht, An Unknown Cycle of 111. of the Life of J.: 
CahArch 7 (1954) 35-50; 15. °Reau II/l 156-71; 16. H. 
Wentzel, Die Kamee m. dem äg. J. in Lgrd: °Fschr 
Kauffmann 85-105; 17. Ff. L. Hempel, Zum Problem der 
Anfänge der AT-Ill.: Zs. für die atl. Wiss. 69 (1957) 
103-31, bes. 127s; 18. ders., Jüd. Trad. infrühma. Minn: 
"KongrFrühMA 7 (1958) 53-65, bes. 57ss; 19. O. Pacht, 
Ephraimill., Haggadah u. Wiener Genesis: Fschr. K. M. 
Swoboda (W - Wb 1959) 213-21; 20. J. Danielou, La 
typol. bibl. tradit. dans la liturg. du MA: Settimane di 
Studio del Centro Ital. di Studi sull’Alto Medioevo 10 
(Spoleto 1962/63) 141-61, bes. 147-54; 21. K. Weitz¬ 
mann: “Fschr Klauser 401-15; 22. C. O. Nordstrom, 
Rabbinic Features in Byz. and Catalan Art: CahArch 15 
(1965) 179-205, bes. 190-2; 23. S. Tsuji, La Chaire de 
Maximien, la Genese de Cotton et les Moss. de S. Marc 
ä Venise: A propos du cycle de J.: Synthronon, Bibi, des 
CahArch 2 (P 1968) 43-51; 24. F. Rupprecht-Schade- 


waldt. Die Ikonogr. der J.Sz. auf der Maximianskathedra 
in Rav. (Diss. masch. Hei 1969). NILGEN 

JOSEPHSZWEIFEL 

Abk.: J. = Joseph; M. = Maria 
Vgl. /* Flucht nach Ägypten» / Fluch wasserprobe 

I. Quellen: Mt 1, 18-20 (ein Engel erscheint J. im 
Traum u. beschwichtigt dessen Zweifel an der Unbe¬ 
rührtheit M.s); PsJac cap. 13 (°Hennecke-Schnee- 
melcher I 285); °MlbAtho$ § 210. Davon zu unter¬ 
scheiden sind die Traumerscheinungen vor der Flucht 
n. Äg. u. vor der Rückkehr n. Nazareth. 

II, Ikonogr, A, Friihchr, u, ma. Darstellungen: 
Die Erscheinung des Engels bei J. wird in den 
frühen Darst. oft mit dem nicht schlafenden J. u. 
dem zu ihm sprechenden Engel wiedergegeben. 
Hinzu kommen Darst. des zweifelnden J. im Ge¬ 
spräch mit M. in Erwartung. Die ersten Darst. 
gehen wahrsch. auf das 5. Jh. zurück: Das Wer- 
dener Kästchen (VictAlbMus. Nr. 149 A-B 1866) 
zeigt neben der / Verkündigung an der Quelle den 
ruhenden J. mit dem Engel (Lit. 3 Abb. 67). 
Im Mosaikzyklus v. S. M. Magg., Rom, 432-440, 
ist die Engelserscheinung vergleichbar der Ver¬ 
kündigungsszene: der Engel schreitet auf J. zu, 
dieser steht vor einem Haus (“Wilpert Mos I 
478 s, HI Tf. 535). Die Traiunerscheinung mit 
ruhendem J. ist dargest. im Freskenzyklus v. 
Castelseprio, 7./8. Jh. (?) (“Weitzmann Castelse- 
prio 50-2 Abb. 3), u. im Codex Egberti fol. 12, um 
980 (“Kraus Egbertcod Tf. XI). Der Paliotto v. 
Salerno, M. 11. Jh., u. die Ciboriumssäule v. 
S. Marco, M. 13. Jh., zeigen J. in nachdenklicher 
Haltung sitzend, neben I. steht M. mit erhobenen 
Händen. Die Darst. v. S. Marco ist inschriftlich 
bez.: „Suspitio de Maria“. Der Paliotto zeigt 
außerdem noch die Erscheinung des Engels bei 
Joseph. In den Moss. in Kpl Kariye Cami, um 1315, 
ist J. M. tadelnd dargest. (P. A. Underwood, 
The Kariye Djami I [Lo 1967] 83-5 Tf. 99 s). — 
Deutsche Sonderdarst. des 14.-15. Jh.: Tfb., 
M. 14. Jh., KFM, J. u. M. sitzen auf einer Thron¬ 
bank, die Spruchbänder geben an, daß J. in M. 
die Mutter Gottes erkennt (Lit. 1 Abb. 149, 
vgl. Lit. 3). — Der zu J. sprechende Engel wird 
bisw. in die Darst. der / Geburt Christi einbe¬ 
zogen (vgl. Lit. 3). 

B. NachMA: Vom 16. Jh. an wird die Traum¬ 
szene (meist mit ruhendem J.) oft mit M. im 
Hintergrund dargest.; B. Luini (A), Fresko aus 
S. M. della Pace, 1518/20, Brera; M. Dorigny, 
Stich v. 1640 n. S. Vouets Gern.: J. im Schlaf 
sitzend, M. mit einer Näharbeit im Hintergrund 
(W. R. Crelly, S. Vouet [NH - Lo 1962] Abb. 
86); C. Maratti, Lünettengem. in Rom, S. Isidoro 
1652/57: M. fehlt (L’Arte 17 [1914] 144); L. Gior- 
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B. Luini, Josephs Traum, um 1518/20, Brera Pinakothek. 

dano, Gern., E. 17. Jh., Prado: M. kniend — im 
Verkündignngstypus mit Gottvater u. der Hl- 
Geist-Taube (O. Ferrari - G. Scavizzi, L. Gior- 
dano III [Na 1966] Abb. 406, vgl. Abb. 246 432); 
J. Anwander, Gern., 1754, Augustinerkirche zu 
Münnerstadt: J. (nicht schlafend) u. Engel, im 
Hintergrund Verkündigung (B. H. Röttger, Mal. 
in Unterfranken [Au 1926] 87). — M. Altomonte 
stellt J. u. M. nebeneinander dar: M. weist zum 
Himmel, in dem Gottvater u. die Hl.-Geist- 
Taube erscheinen, im Hintergrund die Verkün¬ 
digungsszene (Gern., 1729, Heiligenkreuz; ÖKT 
19 [1926] 215). 

III. Lit.: 1. 'Künstle 1 344 ; 2. °Piglerl 240 s; 3. ° Schiller 
I 67s; weitere Lit. / Geburt Christi. 

RED. (Mit frdl. Mitt. v. H. Laag, Marburg) 

\ 

JOSIAS 

I. Quellen: 4 Kg 22-23, 30; 2 Chr 34s; 3 Esr 1. — Kg 
des Südreiches (628-608), wegen seiner Bemühungen 
um Reinigung des Kultes nach Wiederauffindung des 
„Buches des Gesetzes“ zählte J. mit /* David, / Ezechias 
u. / Salomo in der Exegese zu den vorbildlichen bibl. 
Königen. 

II. Ikonogr.: J. steht in Dar st. der Vorfahren 
Christi (/ Wurzel Jesse) als letzter (oder vorletz¬ 
ter vor Jechonias): Genealogie in der Rodabibel 
Par.gr. 6 III fol. 88, A. 11. Jh. ("Neuß KatBibel 
Abb. 115); Wurzel Jesse der gemalten Decke in 
St. Michael in Hildesheim, um 1200 (°Sommer Tf. 
B 72 s); Fenster der Verherrlichung Mariä, Kath. 


zu Chartres, A. 13. Jh. ("Chartres Vitraux p. 4 
Tf. 204, weitere Beisp. "Sommer 41 ss; Lit. 3). Das 
Buch, das J. in der Genealogie im Ms. Dublin 
Trinity College 53 foi. 7v, 12. Jh., hält, spielt auf 
die Wiederentdeckung des Gesetzesbuches an 
(Lit. 1, 8 91 Abb. 13). J. liest dem Volk aus dem 
Buch vor (4 Kg 23, 2): in der Folge von J.-Szenen 
innerhalb des atl. Zyklus der Bibelbilder v. S. Mil- 
län in Madrid Real Acad. Hist. fol. 222-23v, 
A. 13. Jh. (J. W. Williams, A Castilian Trad. of 
Bible 111.: JoumWarb 28 [1965] 85). Die Reini¬ 
gung des Tempels unter J. durch einen Priester 
mit Weihwasserkessel u. Wedel vor einem Altar 
ist die übliche Initialdarstellung für 3 Esr in Bibel- 
hss. des 13. Jahrhunderts. Die Totenklage um J. 
in einigen Hss. der Biblia pauperum wird als Vor¬ 
bild für die Beweinung Christi gedeutet ("Cornell 
239 Abb. 23). Eine achtteilige Stichfolge der Ge¬ 
schichte des J. stammt v. Ph. Galle nach Marten 
van Heemskerck ("Hollstein Etchings VII 59-66, 
VIII 240-7). Die Szene „König J. läßt den Schrei¬ 
ber Saphan das Gesetzbuch vorlesen“ ist ein 
verbr. Thema der niederl. Malerei des 17. Jh. 
(P. Vormans, NGal. Oslo), häufig verwechselt mit 
„Herodes befragt die Weisen, wo Christus gebo¬ 
ren wird“. J. als Kind mit seinen Eltern auf der 
Sixtin. Decke Michelangelos (Ch. de Tolnay, 
Michelangelo II [Pri 1949] 81; vgl. Lit. 4). 

111. Lit.: 1. A. Watson , The Early Iconogr. of the Tree 
of Jesse (Ox 1934); 2. F. Harn : ArtBull 32 (1950) 210; 

з. A . Hei man n y AT welfth- Cen tury M s, fr o mWi n eheom be: 
JoumWarb 28 (1965) 86-109; 4. °CVMAe France 1 46, 

J. FAUL 

JOSUE 

I. Quellen: Buch Jos u. Stellen in Ex, Nm, Dt Sohn des 
Nun, hieß eig. Hosea (Nm 13, 9), wurde v. Moses um¬ 
benannt in J., eine Var. v. Jesus (Nm 13, 17), war mili¬ 
tärischer Führer (Ex 17, 9-14) u. Vertrauter Mosis 
(Ex 24, 13; Nm 11, 28); als Nachfolger Mosis (Nm 
27, 18—23; Dt 31, 3ss; Jos 1, 1) wird er v. Gott beauf¬ 
tragt, das Volk Israel über den Jordan in das Gelobte 
Land zu führen. J. gilt seit Paulus u, den KVv als Prä¬ 
figuration Christi sowohl durch Taten als auch dureff 
Namensgleichheit (Hieron, Epist. 53 [PL 12, 545]; Orig) 

и. als zweiter / Moses (Anselm v. Laon, Glossa ordi- 
naria [PL 113, 505-20]; Komment, des Stephan Lang¬ 
ton). Siehe auch Lit. 9n 11. 

n. Ikonogr. A. Einzelflgur: Im MA selten, häu¬ 
figer im SpätMA zus. mit / David u. A Judas 
Makkabäus als Vertreter des jüdischen Glaubens 
unter den Neun Guten / Helden (Schöner Brun¬ 
nen, Nürnberg, vgl. Lit. 14). Über J. im Zusam¬ 
menhang jüd. / Zodiakusdarstellungen vgl. Z. 
Ameisenowa: JoumWarb 12 (1949) 33, Einen 
feststehenden fig. Typus für J. gibt es nicht Seit 
den frühesten Dar st. (Mos. in S. M. Magg., Rom) 
zumeist als jugendlicher Krieger (syr. Buchanan- 
Bibel, 12. Jh., Cambr. UB, J. Leroy: CahArch 6 
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[1952] Tf. 32, 1; Rieter-Fenster, Lorenzkirche, 
Nürnberg, 1479; “Wentzel Mstrw Abb. 219). Als 
bärtige Patriarchengestalt in der Bibel von S. Paolo 
f. 1. m., Rom, 8. Jahrhundert. Daneben existiert 
auch ein jugendlicher Typus ohne militärische 
Attr., vor allem im 11.-13. Jh. (Rodabibel Par.lat. 

6 I fol. 89; “Neuß KatBibel Abb. 15), im 13. Jh. 
häufig mit Judenhut (Nordrose, N. D. de Paris; 
“C.VMAe France I Abb. 7) od. gekrönt (Glasfen¬ 
ster, Ste-Chapelle, Paris; ib. Abb. IV). 

B, Zyklen u. Szenenfolgen: Das ereignisreiche 
Buch Jos ist vielfach ausführlich ill. worden. 
Die Moss. im Langhaus v. S. M. Magg. in Rom, 
2. Viertel 5. Jh., schließen 15 Szenen der J.-Ge- 
schichte an den Moses-Zyklus an (“Cecchelli 
MariaMagg. Abb. 40-6). Eine noch längere Folge 
zeigen die J.-Rolle, vat. Pal. gr. 431, 10. Jh., u. 
die mit ihr zusammenhängenden byz. Oktateuche 
(Lit. 1; 7; 8; 10); ihnen steht nah der Zyklus mit 
10 Szenen in der Bibel v. S. Isidoro, Leon, Got. 
leg. 2 fol. 90, aus dem Jahre 960 (°Neuß KatBibel 
Abb. 74). Es sind szenische Folgen der entschei¬ 
denden Etappen bei der Eroberung des Gelobten 
Landes, beginnend mit dem Jordanübergang u. 
endend mit der Hinrichtung der Amoriterkönige. 
Unabhängig davon u. viell. auf einen anderen 
byz. Zyklus des 5. Jh. zurückgehend (“Weitzmann 
RollCod 193) ist die ganzseitige Illustration in 
der karol. Bibel in S. Paolo f. 1. m., Rom, fol. 58, 
wo 5 Szenen auf einem Bildfeld zusammengefügt 
werden (“Boinet MinCarol Tf. 124). Die illustrier¬ 
ten Bibeln der nachkarol. Zeit beschränken sich 
dagegen auf eine, höchstens auf 3 Szenen. Eine 
Ausnahme bildet die um 1250 im Heiligen Land 
entstandene Bibel BiblArs. 5211 fol. 69v mit 
6 Szenen (“Buchthal Jer 59 Abb. 67 a; Lit. 15 
Abb. 2). Den ausführlichsten Zyklus des Buches 
mit 43 Szenen enthält die / Bible moralisee (“La- 
borde Tf. 93-104); er beginnt mit der Berufung 
J.s u. endet mit dessen Tod. Szenenfolgen zum 
Buche Jos kommen auch im Zus.hang fortlaufen¬ 
der Zyklen zum AT vor, wie im Psalter des hl. 
Ludwig Par.lat. 10525 fol. 40-6 (“Leroquais Ps II 
104), u. in der Glasmal. (J.-Fenster der Ste- 
Chapelle, °CVMAe France I 142-54 Abb. 31-6; 
Kath. zu Poitiers, L. Grodecki: JoumWarb 11 
[1948] 101-4). 

Nachmittelalterlich: Mehrere Episoden zu einer 
Simultanszene vereinigt auf der Paradiesestür des 
Lorenzo Ghiberti, Florenz Baptisterium, 1425 bis 
1452 (R. Krautheimer, Lorenzo Ghiberti [Pri 1956] 
Abb. 107), u. im Fresko des Benozzo Gozzoli im 
atl. Zyklus im Camposanto in Pisa, 1468-85 
(A. Letalle, Les fresques du Campo Santo [P s. a.] 
174); Jordanübergang, Fall Jerichos, Schlacht bei 
Gibeon u. Verteilung des Landes im atl. Zyklus 



1 Josue (li.) u. das israelitische Volk, Bibel v. Moutier- 
Grandval, BritM Add. 10546 fol. 25v, um 840. 


der Loggien des Vatikan, Raffaelschule, 1516-18 
(A. Rosenberg, Raffael [St - L 1904] 116s); 
J.-Szenen in der Stichfolge Clades v. Philip Galle 
n. Heemskerck, 1567 (“Hollstein Etchings VII 
74); Szenen in Merians Bilderbibel von 1630ss 
(ed. P. Meinhold [H 1965] 79-82); achtteilige 
Teppichfolge v. Pieter Coecke van Aelst, um 1550, 
Wien (Zchg in Sig F. Lugt, Den Haag). 

C. Hauptszenen: 1) J. als Begleiter des / Moses: 
In Darst. der Gesetzesübergabe auf Sinai u. an¬ 
deren Szenen aus dem Pent. in byz. Oktat. 
(“Hesseling Abb. 190 201 225 229 252 265), in den 
karol. Grandval-, Vivians- u. St.-Paul-Bibeln 
(“Köhler 15171; “Boinet MinCarol Tf. 123) u. in 
den span. Bibeln um 1000 (“Neuß KatBibel 
Abb. 10); J.s Sieg über die Amalekiter (Ex 17, 
8-16) nur im Hortus deliciarum (“Straub-Keller 
Tf. 10 ter). 

2) J. als / Kundschafter mit der Traube: Unter 
den Männern, die Moses nach Kanaan sendet, 
um das Land zu erkunden, werden die beiden 
Kundschafter mit der Traube (Nm 13, 24) mit J. 
u. Kaleb identifiziert. Diese kommen, die Traube 
an einer Stange über den Schultern, schon in Ka¬ 
takombenmal., dann in den byz. Oktat. vor 
(“Hesseling Abb. 228). Mit der Traube als eucha- 
ristischem Symb. wurde die Szene als Sinnbild der 
/ Kreuztragung oder der Kreuzigung angesehen 
(Ambros, De fide IV 12, 67 [PL 16, 675]; vgl. 
“Male II 146) u. daher häufig auf Kreuzen 
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(Kreuzesfuß, 2. H. 12. Jh., Mus. zu St-Omer; 
Lit. 12 I Abb. 21) u. anderen typol. Zyklen dar¬ 
gestellt (Klostemeuburger Altar, 1181; Lit. 12 
Abb. 30; Lit. 14, 211; Lit. 4,18 150 382 420 1013); 
der Interpretation Ruperts v. Deutz, In Nm I 37 
(PL 167, 874), u. der Glossa ordinaria, daß der 
vordere, die Traube nicht sehende Träger die 
Juden, der hintere die Heiden personifiziert, folgt 
die Darstellung auf der Reliquie des Wahren 
Kreuzes in Tongern, um 1170 (°Swarzenski Rom- 
Art Abb. 425; vgl. O. Nußbaum, Die große Traube 
Christus: JbAC [1963] 136-43). Das Thema in 
nachma. Kunst s. Lit. 13, 103s. 

3) Berufung des J.: Die byz. Oktat. zeigen die 
Weihe J.s durch Moses u. Eleazar nach Nm 27, 
18-23 (“Hesseling Abb. 247); die Bibel v. 960 aus 
S. Isidoro in Leon, fol. 86v (°Neuß KatBibel 50), 
u. die Heisterbacher Bibel, Berlin theol. lat. fol. 
379 fol. 87v (°Swarzenski Hss 13. Jh. Abb. 102), 
die Einsetzung durch Moses in der Stiftshütte 
nach Dt 31, 14-23; die Bibel BiblArs. 5211 fol. 
68 die Einsetzung vor dem versammelten Volk 
nach Dt 31,7 (“Buchthal Jer Abb. 66a). Seit 
der Rodabibel fol. 89 (“Neuß KatBibel Abb. 15) 
wird fast ausschließlich im Sinne der Rolle J.s als 
Präfiguration Christi die Berufung durch Gott dar¬ 
gestellt, mit der das Buch Jos beginnt. Die Szene 
wird zur häufigsten Initialdarstellung in ma. 
Bibelhss. Wie in der Roda-, so wird die Berufung 
auch in der Stablo-Bibel BritM Add. 28106 fol. 75v 
u. der Winchester-Bibel I fol. 69 kombiniert. 

4) J.s Ansprache an die Offiziere (Jos 1, 10-16), 
in der Glossa ordinaria verglichen mit der Aus¬ 
sendung der Apostel durch Christus (J. zu Pferde 
unter den Offizieren als Einzelszene in der Mane- 
rius-Bibel, um 1190, Paris Ste-Genevieve 8-10 
vol. I fol. 141v). Ei nordfrz. u. engl. Bibeln der 

I. H. 13. Jh. wird die Berufung J.s durch Gott 
am Totenbett Mosis gezeigt, obwohl der Tod 
Mosis schon in Dt erzählt wird. Diese Fassung 
beruht auf der auf Orig zurückgehenden Deutung 
vom Tod Mosis als Ende des Alten Bundes u. der 
Berufung J.s als Beginn des Neuen. 

5) A ussendimg der Spione nach Jericho: / Rahab. 

6) Durchzug durch den Jordan: s. d. 

7) Die Wiedereinführung der Beschneidung (Jos 
5, 3) wird n. der J.-Rolle u. den Oktat. (“Hesseling 
Abb. 276; Lit. 8 Abb. 9) selten in Bibelinitialen 
dargestellt (Bello-Bibel BritM Burney 3 fol. 90, 
um 1270, vielleicht n. einer Vorlage des 12. Jh.). 

8) Begegnung mit dem Engel , der J. befiehlt, 
sich die Schuhe auszuziehen (Jos 5, 13-15), ist 
Teil der meisten Zyklen. In den Oktat. u. der 

J. -Rolle 2 Szenen: J. erkennt den Engel nicht u. 
zückt sein Schwert, J. wirft sich nieder (mit Grab¬ 
legung J.s auch im sog. Menologion Basilius’ II 


vat. gr. 1613 fol. 3, byz., 11. Jh.). Den Engel 
identifizieren Kommentatoren mit Michael (G. 
Stuhlfauth, Der Engel in der altchr. K. [Fr 1897] 
163), die Szene ist daher häufig in Darstellungs- 
zyklen des Erzengels ^Michael (Bronzetür v. 
1076 in Monte S. Angelo, weitere Beispiele Lit. 14, 
222; s. auch Hom. des Greg Naz, Par. gr. 510 
fol. 226, 9. Jh.). Ei Bibelhss. selten; als Wunder¬ 
szene kombiniert mit „J. hält Sonne u. Mond an“ 
in einer Bibel um 1180, Bodl. Libr. Laud. Mise. 
752 fol. 78v. 

9) Die Eroberung Jerichos, theol. die wichtigste 
Szene des Buches, ist in allen Darstellungszyklen 
enthalten. Durch die Exegese als Sinnbild des 
Weltgerichtes gedeutet (Orig, In libr. Jesu nave 
hom. VII 1-2 [PG 12, 856-8]; Glossa ordinaria 
[PL 113, 507-11]; Hugo v. St-Victor, Alleg. in 
Vetus Testamentum IV 3 [PL 175, 672]; Lit. 9, 
27). Sieben Tage trugen die Priester die Bundes¬ 
lade um die Stadt, während 7 posaunenblasende 
Priester vorangingen, die Soldaten u. das Volk 
folgten; beim letzten Rundgang stürzten die 
Mauern zusammen. In J.-Rolle, Octat. u. ma. 
Bibeln (Souvigny-Bibel Moulins 1 fol. 73, um 
1180) meist in 2 Etappen: Prozession u. Einstür¬ 
zen der Mauern (“Cecchelli MariaMagg. Abb. 42; 
“Hesseling Abb. 277-9; Lit. 8 Abb. 13-9); als 
Einzelszene auf einem Bildfeld entfällt häufig die 
Prozession; nur das Trompetenblasen als typol. 
wichtiges Motiv u. die zusammenstürzenden Mau¬ 
ern werden dargestellt (Bibel in S. Paolo f. 1. m.; 
J.-Fenster der Ste-Chapelle, s. o.), Prozession u. 
Posaunen im Gloucester-Psalter München clm 835 
fol. 31, um 1180. Außerhalb der Bibelill. u. nach 
der Hochgotik wird das Thema selten, abgesehen 
v. den Zyklen (4 Szenen in der it. Bilderbibel Add. 
BritM 15277 fol. 70v-72,14. Jh.). L. Ghiberti stellt 
J. in die Mitte der Prozession um die fallenden 
Mauern (Krautheimer, 1. c. Abb. 107). J. Fouquet 
(111. zu Josephus, Antiquitates Iudaicae, Par.fr. 247 
fol. 89, um 1470, Nr. 253 Tf. D) vermeidet die 
Darst. des Wunders, indem er hinter der Prozes¬ 
sion die bereits zerfallenen Mauern darstellt, u. 
Raffael (Rosenberg, 1. c. 116), indem er die Szene 
als Erstürmung zeigt u. die Prozession ganz in 
den Hintergrund treten läßt. 

10) Eroberung von Hai: Achan versündigt sich, 
indem er gegen J.s Gebot plündert. Zur Strafe 
läßt Gott die Leute v. Hai über das Heer J.s siegen. 
Achan wird gesteinigt {/ Zehn Gebote), um Got¬ 
tes Zorn zu besänftigen. J. u. sein Heer siegen u. 
zerstören Hai, dessen König gehängt wird (Jos 7, 
1-8, 29). Die Erzählung wird in 5 Szenen in der 
J.-Rolle dargestellt (Lit. 8 Abb. 34-7), in S. M. 
Magg. in 2 (“Cecchelli MariaMagg. Tf. 43): Nie¬ 
derlage Israels, Gott gibt Hai in J.s Hände. J. er- 
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2 L. Ghiberti, Tür des Bapt. zu Florenz, Simultandarst. 
mehrerer J.-Szenen: Durchzug durch den Jordan, Tra¬ 
gen der 12 Denksteine (Jos 4), Errichten der 12 Zelte 
(Mitte), im Hintergrund Belagerung v. Jericho. 

obert die durch List v. ihren Verteidigern ent¬ 
blößte Stadt in der Ripollbibel vat. lat. 5729 
fol. 82v, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel Abb. 17). 
Szenenfolge im Isabella-Psalter München StBibl. 
Cod. gall. 16 fol. 74v u. 75v, 1303-08. Die Ab¬ 
nahme des Leichnams des gehängten Königs 
wird im Klostemeuburger Altar der Kreuzab¬ 
nahme Christi gegenübergestellt (Lit. 12 Abb. 31). 

11) Die List der Gibeoniter: Ihre Abgesandten 
täuschen eine lange Reise vor, obwohl sie Nach¬ 
barn sind, um J.s Mitleid zu wecken u. einen 
Bund mit ihm zu schließen (Jos 9, 3-12; 10, 6); 
in der J.-Rolle u. in den Oktat. dargest., im MA 
nicht außer in typol. Zusammenhängen als Ver¬ 
gleich zu Christus unter den Jüngern v. Emmaus 
(Lit. 4, 549). 

12) J. läßt bei Gibeon während des Kampfes 
gegen die Amoriter Sonne u. Mond Stillstehen 
(Jos 10 , 10-18): Die KVv sahen darin eine Vor¬ 
deutung auf Christus, der das Weltgericht ver¬ 
schieben wird, um die sündige Menschheit zu 
retten (Orig, In libr. Jesu nave hom. XI 3 [PG 12, 
834s]; Aug, Contra Faustum XII 32). Die Szene 
ist in fast allen Zyklen enthalten. In S. M. Magg. 
folgt nach 2 Bildern des Kampfes die Szene mit J., 
der hoch erhoben über den Kriegern steht u. auf 
die Sonne weist (°Cecche!li MariaMagg. Abb. 45; 
s. auch Lit. 16); davon angeregt Raffaels Kom¬ 
position in den Loggien des Vatic. (Rosenberg, 
1. c. p. 117). J. allein flankiert v. Sonne u. Mond 
in Randill, des Rabbula-Evangeliums v. 586, 
Laur. Plut. I 56 fol. 4 (°Nordenfalk Tf. 131). 
In ma. Bibelill. selten (Bodl. Libr. Laud. Mise. 752 
fol. 78v, um 1180, mit Szene 8), spielt jedoch in 


typol. Zusammenhängen eine Rolle (Lit. 4, 451 
613 737). In der Mal. seit der Renaiss. ist das 
Thema sehr häufig (Fußbodenmos. im Döm zu 
Siena, 1426; G. Cecchini, II Pavimento del 
Duomo di Siena [Siena s. a.] Abb. 14; Lit. 13, 
109). 

13) Verfolgung u. Hängung der 3 Könige (Jos 10, 
16-26): Diese Szene kommt außer in den meisten 
Zyklen als Initialdarstellung in Bibeln vor: Ver¬ 
folgung durch J. zu Pferde, kombiniert mit 
Steinigung Achans in Manchester John Rylands 
Libr. 17 fol. 61v, um 1230; J. weist aut'die 5 hän¬ 
genden Könige in Lüttich Grand Seminaire 
244-6 I fol. 112, 1258 n. Vorlage des 12. Jahr¬ 
hunderts. Nach der Glossa Ordinaria symboli¬ 
sieren die 5 Könige die Häretiker od., in anderer 
typol. Auslegung, die im Gefängnis des Körpers 
eingeschlossenen 5 Sinne, der Galgen das Kreuz, 
das über die Verirrungen durch das Sinnliche 
triumphiert (Dialogus De Cruce Christi clm 
14159 fol. 3, 1170-85; G. Leidinger, Minn. aus 
Hss. . . . Vin [Mü 1924] Abb. 30). Diese Szene 
ist auch in der byz. Psalmenill. häufig (vgl. 
S. Dufrenne, L’ill. des psautiers grecs du MA I 
[P 1966]). 

14) J.s Landtag (Jos 23ss): Im MA nur in der 
/ Bible moralisee, nachma. in Szenenfolgen der 
Loggien des Vatikan u. Teppichfolgen des Pieter 
Coecke van Aalst in Wien. 

15) Tod J.s (Jos 24 , 29): In den Zyklen nicht 
dargestellt, weil deren Thema nicht das Leben J.s, 
sondern die Eroberung des Gelobten Landes war; 
doch enthalten im Zyklus der / Bible moralisee. 
Verbreitet als Initialdarstellung für das Buch Ri 
als 111. des 1. Verses u. in Analogie zu Initialen 
für das Buch Jos: Madrid Bibi. Nac. 4 fol. 110, 
um 1190; in nordfrz. Bibeln um 1230 Übernahme 
des Bildschemas für Darstellung im Buch Jos: 
Berufung Judas am Totenbett J.s (Paris Ste-Ge- 
nevieve 1185 fol. 68). 

III. Lit.: 1. J. Strzygowski, Der BiLderkreis: Byz. 
Archiv fase. 2 {L 1899); 2. °Ehrenstein AT cap. 20; 
3. M. Saintyres, Le miracle de Josue arretant le soleil et 
la methode comparative: Actes Congr. internat. d’Hist. 
des Religions (1925) 219-41; 4. °Molsdorf s. Reg.; 
5. DACL VII/2 683-9 (H. Leclercq); 6. F. de Mt ly, Les 
trompettes de Jericho: RevArch 5. ser. 33 (1931) 111 
116; 7- M. Schapiro, The Place of the Joshua Roll in Byz. 
History: GBA 35 (1949) 161-76; 8. ° Weitzmann Josua- 
rolle; 9. .1. Danielou, Sacramentum Futuri. fit. sur les 
origines de la typologie biblique (P 1950) 140; 10. A. S. 
Keck, Observations on the Iconography of Joshua: Art- 
Bull 32 (1950) 267-74; 11. L. Roussel , Le Livre de Josue 
(P 1955); 12. c Röhrig; 13. °Pigler I 109; 14. °Reau II/l 
219-27; 15. H. Stern, Quelques problämes d’icono- 
graphie paleochretienne et juive: CahArch 12 (1962) 
99-113; 16. J. Kollwitz, Der J.-Zyklus v. S. M. Magg.: 
RQS 61 (1966) 101-10; 17. 0 BiblSS VI 554. 
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JUDA UND THAMAR 

Vgl. A Wurzel Jesse 

I. Quelle: Gn 38. — J., einer der Söhne Jakobs, hatte 
von seiner kanaanäischen Frau Sua drei Söhne: Her, 
Onan u. Sela. J. gab T. Her zum Weibe, der vom Herrn 
getötet wurde. T, heiratete darauf in Leviratsehe Onan, 
auch dieser starb unter himml. Strafgericht ohne Nach¬ 
kommen. T. lebte als Witwe u. wartete auf das Heran¬ 
wachsen Selas. Nach Suas Tod setzte sich T., als Hure 
verhüllt, an den Kreuzweg, als sie hörte, daß J. auf dem 
Wege zur Schafschur vorbeikommen würde. Als Pfand 
für einen Ziegenbock gab J. Ring, Spange u. Stab an 
Thamar. Vergeblicher Versuch der Pfandeinlösung. 
Nach 3 Monaten erfuhr J. von T.s Schwangerschaft, sie 
sollte verbrannt werden. T. zeigte die Pfänder vor. Geburt 
der Zwillinge Phares u. Zara (Kinder J.s von T.). Durch 
Phares ist T. Stammutter Davids u. damit Christi (Mt 

I, 2s; Lk 3, 33). Vgl. “Rießler 1183 s; L. Ginzberg, The 
Legends of the Jews II (Philadelphia 1913) 32—7; 
H. L. Strack - P. Billerbeck, Komment, z. NT aus Tal¬ 
mud u. Midrasch I (Mü 1922) 15—8; Theol. WB z. NT 
III i-3. 

II. Ikonogr.: A. Frühes Beisp.: Mos. im Vor¬ 
raum v. S. Aquilino an S. Lorenzo, Mailand, 
5. Jh. (?): Pfandübergabe od. -Vorweisung, die 
Zwillinge (A. Calderini - G. Chierici - C. Cecchelli, 
La Basilica di S. Lorenzo Maggiore in Milano 
[Mi 1951] Tf. 96). 

B, MA: Reste eines byz. Zyklus in Par.gr. 923 
fol. 79v, SacraParall, 9. Jh.: J. gibt T. die Pfänder 
am Stadttor, beide auf Bett; u. in den Oktateuchen 
(°Hesseling 123): T. zeigt J. die Pfänder, Geburt 
der Zwillinge. Ausführliche westl. Zyklen: BritM 
Cotton Claudius B. IV fol. 55-57, 11. Jh., 9 Sze¬ 
nen; Amiens Bibi. ms. 108 fol. 24v-26, 1197, 
6 Szenen; BritM Egerton 1894 fol. 18v-19,14. Jh., 
5 Szenen (Hg. M. R. James [Ox 1921] Nr. 133-7); 
Rovigo Acc. dei Concordi ms. 212 fol. 29v-31, 
14. Jh., 11 Szenen (“Folena-Mellini Tf. 58-61). 

C. Neuzeit: Einzeldarstellungen in Bibelillustr. 
sind auch später wohl selten ("Schmidt Luther¬ 
bibel 488). Folge v. 4 Radierungen von M. van 
Heemskerck (1498-1574) ("Hollstein Etchings 
VIII229). J. u. T. am Wegesrand, beliebtes Thema 
der holl. Kunst des 16./17. Jh., u. a. bei L. van 
Leyden, P. Lastman, F. Bol, B. Fabritius u. A. de 
Gelder; dagegen in Ital. u. Dtl. selten (vgl. die 
Listen Lit. 2). Seltener dargest. ist das Thema „T. 
weist J. die Pfänder vor“ (Lit. 2). 

HL Typologie: Die Pfand Vorweisung als Typus der 
Ehebrecherin vor Christus in Conc, carit u, Rota in 
medio rotae. In der ma. Bibelexegese J. — Christus, 
Sua — Synagoge, T. — Ecclesia. In clm 14159 fol. 2, 
Regensburg, um 1170—85 (°Boeckler Prüf 36 Abb. 32), 
empfangt T.-Ecclesia die Pfänder als Glaubenszeichen v. 

J. — Christus. In der Bible moralisee sind die Gleich- 
Setzungen in die bibl. Geschichte projiziert, u. diese ist 
völlig umgeformt (°Laborde I Tf. 24). 

IV. Lit: 1. °Reaulli\ 153s; 2. °Pigler 174-6; 3. °Prin- 
ceton Ind.; 4. Decimal Index of the Art of the Low 
Countries , Rijksbureau voor Kunsthistorische Doku- 

R. HAUSSHERR 


JUDAS ISCHARIOT 

Abk.: J. — Judas Ischariot 

I. Quellen: AT: Auf J. bezogen werden folgende 
Stellen: 2 Sam 20, 9s; Pss 40, 10; 54, 14s; 68, 26; 108, 8; 
Jer 32, 6ss; Zach 11, 12s. — NT: J., der Verräter Jesu, 
einer der 12 Apostel: Mt 10, 4; Mk 3, 19; Lk 6, 16; Jesus 
bezeichnet J. als Teufel: Jo 6, 70s; J. murrt bei der Sal¬ 
bung Jesu in Bethanien (/ Mahl [in Bethanien]): 
Jo 12, 4-6; J. steht unter dem Einfluß des Teufels: Lk 22, 
3; Jo 13, 2 27; J. erhandelt sich 30 Silberlinge v. Hohen 
Rat für die Überlieferung Jesu: Mt 26,14-16; Mk 14, 10 s; 
Lk 22, 3-6; Jesus bezeichnet J. beim /'Abendmahl als 
seinen Verräter: Mt 26, 21-26; Mk 14, 18-21; Lk 22, 
21-23; Jo 13, 21 ss; J. überliefert Jesus durch einen Kuß 
den Juden zur Gefangennahme (A Ölberg): Mt 26,47-49; 
Mk 14, 43-45; Lk 22, 47s; n. der Verurteilung Jesu er¬ 
faßt J. die Reue, er bringt die Silberlinge z. Tempel zurück 
u. erhängt sich: Mt 27, 3—10; n. der Apg 1, 15-26 erwirbt 
sich J. v. Verräterlohn ein Grundstück (später Blutacker 
gen.), bei einem Sturz reißt J. der Leib auf, u. die Ein¬ 
geweide treten heraus, vgl. den Bericht über J.s Ende des 
Papias (°Hennecke-Schneemelcher II 33)u. des EvInfArab 
cap. 35 (°Tischendorf 199s). Das gnost. (kainitische) Ev. 
des Judas gibt ein positives Urteil über Judas (“Hennecke- 
Schneemelcher I 228 s). — Patristische QQ s. Lit. 10, 
zur Deutung des J. vg). auch Lit. 11-14. Byz. Liturgie: 
Kontakion zum Gründonnerstag v. Romanos Mel (Sour- 
ces ehr. 128, 55-97), 

II, Ikonogr, A, Das altkirchliche J.bild: Das 
J.bild der mon. Kunst (Sark., Moss.) wird v. dem 
Sieg des Gottessohnes bestimmt. J. ist Werkzeug, 
er muß seinen Auftrag ausführen. Das J.bild der 
Kleinkunst (Elfb., Minn.) zeigt noch andere Züge: 
Der erhängte J. ist abschreckendes Beisp. für eine 
schlechte Reue, der keine Vergebung zuteil wird 
(hier wohl der Ursprung des J.bildes überhaupt!), 
Elfb. des BritM fVolbach-Hirmer Nr. 98): Zus.- 
Ordnung zweier unvereinbarer Welten, das Motiv 
des Verrates um Lohn ist angedeutet durch einen 
Geldbeutel am Boden. J. ist in der altchr. Kunst 
weniger Bestandteil eines Zyklus der Leidens¬ 
geschichte {/ Leben Jesu), er ist mehr Werkzeug 
u. abschreckendes Beisp. zugleich. Eine ethische 
Wertung unterbleibt (Nachwirkung im J.bild der 
Ostkirche). J. bleibt Apostel, er wird nicht degra¬ 
diert, die Darst. geben ihn in Kopftypus u. Ge¬ 
wandung Christus u. den Ap. ähnlich wieder. 

Beispiele: Das J.thema wird erst in der 2. H. des 
4. Jh. in den ehr. Bilderkreis aufgenommen. Auf 
theodosianisehen Sark., E. 4. Jh., wird öfters der 
J.kuß dargestellt (Lit. 2; 3; 4; 10). Auf der Mai¬ 
länder Elfb.tafel (wahrsch. ma. Nachbildung eines 
frühchr. Vorbildes) sind / Fußw r aschung, Jesu 
Verurteilung {/ Synedrium), die Rückgabe des 
Geldes an die Hohenpriester, der am Baum er¬ 
hängte J. u. das Grab Jesu wiedergegeben (Lit. 
15 Abb. 276). Der erhängte J. findet sich an der 
Lipsanothek v. Brescia (°Kollwitz Lipsanothek) u. 
auf der Londoner Elfb.tafel (BritM), auf letzterer 
ist der Tod des J. dem Tod Christi am Kreuz ge- 
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1 Der Verrat des Judas, Biblia pauperum Stuttgart LBibl. 
Ms. theol. 2« 279 fol. 6. 


neu J. als den Übeltäter u. den schlechten Juden 
(Lit. 1; 13). Sein Nimbus ist schwarz od. fehlt 
ganz. Das Motiv des Geizes, szenisch wiedergege¬ 
ben durch Geldstücke u. den prall gefüllten Geld¬ 
beutel, wird nachdrücklich betont. Die J.figur 
wird z. Exempel des Bösen; nur in Meister-WW 
wird J. darüber hinaus als unsicherer, unglück¬ 
licher Mensch, verstrickt in verhängnisvoll böse 
Handlungen, charakterisiert (z. B. Passionsszenen 
des Naumburger Westlettners, um 1250/60; Lit. 6). 
— Beim Abendmahl (abendld. Darst. folgen dem 
Jo-Bericht) wird ). v. den übrigen Ap. isoliert. 
Bisweilen ist dargest., wie sich der Teufel in Ge¬ 
stalt eines Tieres des J. bemächtigt, z. B. ein Vogel 
im Krönungs-Evglstr, Prag UB Cod. XIV A 13, 
v. 1085 (Lit. 15 Abb. 86) od. ein Drache im Kan¬ 
zelrif v. Volterra, 12. Jh. (LCI I @14). Gelegent¬ 
lich ist J. beim Diebstahl eines Fisches (Anspie¬ 
lung auf Christus?) dargest., z. B. Klosterneu¬ 
burger Altar des Nikolaus v. Verdun, 1181 (Lit. 6; 
vgl. LCI I lös). — Der Tod des J., wiedergegeben 
durch die Fig. des Erhängten am Baum, wird am 
stärksten als exemplarische Bildformel ausgeprägt. 
Viele Darst. zeigen den Erhängten mit geplatztem 
Leib u. daraus hervorquellenden Gedärmen (Mt- 


gegenübergestellt (°Volbach-Hirmer Nr. 18) (Dt 
21,23; Gal3,13). — Zweite Phase 6. Jh,: S. Apolli- 
nare, Ravenna: / Abendmahl, Gefangennahme, 
Rückgabe des Geldes (°Deichmann Rav); Codex 
Rossanensis fol. 3: Abendmahl, J. greift in die 
Schüssel (vgl. LCI 111), fol. 8: Rückgabe des Gel¬ 
des u. Tod des J. (°Haseloff Rossano Tf. 5 u. 11); 
Laur. Plut. I Cod. 56 fol. 12,586: Gefangennahme 
Jesu, Tod des J. (°Rabbulacodex). 

B. MA und SpätMA: Vom 9. Jh. an finden 
sich J.szenen zahlreich in den Zyklen der Lei¬ 
densgeschichte (/ Leben Jesu; vgl. Lit. 2). Sal¬ 
bung Jesu (Gastmahl in Bethanien, / Mahl) u. 
Empfang des Verräterlohnes werden in den Bilder¬ 
kreis aufgenommen. 

In der Psalter-Ill. erscheint J. im Par.gr. 20 fol. 
23, E. 9. Jh., zu Ps 109, 8: J. hängend, ein fliegen¬ 
der Teufel nähert sich ihm (S. Dufrenne, L’ill. des 
Psautiers grecs . . . [P 1966] 46 Tf. 44). Im Bar- 
berini-Psltr, vat. Barb. gr. 372, 11.-12. Jh., sind 
auf foll. 56, 184v u. 185 Darst. v. Judas zu den 
Pss 36, 108 u. 109 zu finden. Der Stuttgarter Psltr, 
9. Jh., zeigt J. auf fol. 53 zu Ps 40,10 (°Wald Stuttg 
Psltr 42 Tf. 53). Hinweise zu ostchr. Darst., bes. 
kappadok. Fresken, gibt G. de Jerphanion: AnBoll 
55 (1937) 10s. Das MA zeigt J. meist nieder¬ 
trächtig u. verabscheuungswürdig. Seine Hand¬ 
lungen werden streng verurteilt. J. wird in je¬ 
der Weise degradiert: Rotes Haar, gelbes Ge¬ 
wand, derbe (jüdische) Gesichtszüge kennzeich- 



2 Judas, erhängt u. mit auf geplatztem Leib, Freiburg, 
Münster, W-Portal, Tympanon, um 1300. 
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u, Apg-Berichte harmonisiert). Der Teufel er¬ 
scheint, öfters mit Gefolge, um die Seele des J. 
zu holen, diese konnte gemäß ma. Vorstellung 
nur dem geplatzten Leib entweichen (Lit. 13 mit 
QQ). Die Darst. des erhängten J. findet sich in den 
Passionszyklen, in Bildern der Kreuztragung od. 
Kreuzigung in Antithese zu Christus (z. B. Kreuz¬ 
tragung im StdBch des Etienne Chevalier, Jean 
Fouquet, 1450/60, Chant. [°Mäle fin Abb. 32; 
vgl. Lit. 13,124s]; J. zur Linken des Gekreuzigten, 
der Seite der Synagoge, im Epiphanietriptychon 
des H. Bosch, um 1510, Prado [Lit. 7]) u. in Bil¬ 
dern des Weltgerichts in der Hölle (z. B. Giottos 
Gerichtsfresko, Padua, Arenakap., 1304/05; Altar¬ 
gem. des Cabanyes-Mstr, A. 16. Jh., in Cortes de 
Arenoso [°Post VI/2 Abb. 179]; vgl. Lit. 15 Abb. 
15 280). — Der erhängte J. wird alleg. der Bosheit 
der Juden, dem Antichrist selbst u. den Lastern 
der Gottes Gnade verwerfenden Verzweiflung, 
des Geizes u. Neides gleichgesetzt (Lit. 7; 13 bes. 
p. 133 ss). Eine Min. des Nicolö da Bologna v. 1354 
im Cod. Ambros. B 42 inf. fol. 1 (“d’Ancona Min¬ 
ital Tf. 28) zeigt J. mit einem Strick um den Hals 
zu Füßen der Personifikation der Spes. 

Typologie: In der Biblia pauperum werden 
folgende Figuren des AT J. gegenübergestellt: 
Verrat Jesu an die Hohenpriester: Jakob u. Ab- 
salom; Verkauf Jesu: Joseph v. Äg. s. (§)*; 
J.kuß: Jakob u. Tryphon (LCI I 294s); gelegtl. 
Tod des J.: Achitophel u. Absalom (°Cornell 
336 ss Tf. 62 66 68). Das / Speculum humanae 
salvationis cap. 34 hat b. J.kuß Joab u. in späteren 
Verss. Saul u. Kain (°Lutz-Pedrizet I Reg. II 
Tf. 35); vgl. Lit. 9, 433. 

C. NachMA: Bis weit in das 17. Jh. hält sich 
im Bilde die ma. Bewertung des J. (vgl. Lit. 13). 
Durch differenzierte Darst.mittel wird J. als tra¬ 
gische Gestalt charakterisiert: Leonardo bezeich¬ 
net J. in seinem Abendmahl (1496-97, S. M. delle 
Grazie, Mailand) nicht durch den gesonderten 
Platz od. die spezif. bibl. Handlung, sondern 
durch Physiognomie u. Gebärde; allein das Ge¬ 
sicht des J. ist verschattet. Im Abendmahl des 
P. P. Rubens (1620/25, Brera) wenden sich alle Ap. 
Christus beim Brotbrechen zu, allein J. (mit einem 
Hund zu seinen Füßen) hat sich abgewendet. 
Seine Physiognomie bezeichnet ihn als Gegen¬ 
spieler Christi. Rembrandt zeigt J. in dem Gern. 
„J. bringt die Silberlinge zurück“ v. 1629 (Whitby, 
PrivSlg) am Boden kniend, mit entblößter Brust 
u. verkrampft gefalteten Händen, sein Gesicht 
drückt Schmerz, Reue u. flehentliche Bitte aus. — 
Seit dem A. 20. Jh. finden sich neue Versuche des 
Verständnisses: Sascha Schneider (J. Ischarioth, 
1923, Dresden Moderne Gal.) stellt J. dem Auf¬ 
erstandenen gegenüber u. schildert die Quäl des¬ 


sen, der angesichts des Kreuzes über die Geld¬ 
stücke schreitet. Die Frage nach einer Vergebung 
bleibt ungelöst. 

III. Lit.: 1. W. Porte, J. Ischarioth in der bildenden K. 
(B 1883); 2. 0 Wilpert Mos II Reg.; 3. Wilpert Sarc Reg.; 
4. DACL VIII/1 255-79 (H. Leclercq); 5. ° Künstle I Reg.; 
6. H. Jursch , J. Ischarioth in der K.: Wiss. Zs. der Univ. 
Jena 2 (= Gesell Schafts- u. sprachwiss. Reihe Nr. 5) 
(1952/53) 101-5; 7. L. Brand Philip, The Prado „Epi- 
phany“ by J. Bosch: ArtBull 35 (1953) 288s; 8. °Pigler I 
338s; 9. r 'Reau U/2 413-5 432-5 441-3; 10. G. H. Thiim- 
mel, J. Ischarioth im Urteil der altkirchl. Schriftsteller 
des Westens u. in der frühchr. K. (Diss. tnasch. Greifs¬ 
wald 1958); 11. RGG 3 III 965s (E. Fascher); 12. LThK 1 
V 1152-4 (J. Blinzler - J. H. Emminghaus); 13. O. Goetz, 
„Hie hencktt Judas“: °Fschr Schmitt 105—37; 14. L. Kret- 
zenbacher, „Verkauf um 30 Silberlinge“. Apokr. u. Leg. 
um den J.verrat: Schweizerisches Archiv für Volkskunde 
57 (1961) 1-17; 15. ° Schiller II Reg. 

RED. (mit frdl. Mitt. v. H. Jursch, Jena) 

JUDAS MAKKABÄUS ' 

I. Quellen: 1-2 Makk; Josephus Flavius, Antiquita- 
tes Iudaicae 8-11. — Sohn des Mattathias aus dem 
Priestergeschlecht der Hasmonäer, Führer des Aufstan¬ 
des gg. die syr. Diadochenkönige, erreicht die Befreiung 
Jerusalems, Neuweihe des Tempels u. Religionsfreiheit, 
fällt beim Versuch, auch die politische Unabhängigkeit 
wiederherzustellen. Sein Bruder Jonathas setzt den 
Kampf fort. Der Beiname Makkabäus (= Hammer) 
geht auf das Geschlecht u. die Parteigänger über. 

H. Ikonogr.: Die späte Kanonisierung der 
Makk-Bücher (im Konzil v. Trient) ist der Grand 
dafür, warum J. M. keinen festen Platz in der ma. 
Ikonogr. erhalten hat. Als Typus fast immer ge¬ 
wappneter Krieger. Als Einzelgestalt hat er erst 
seit dem 14. Jh. als einer der drei Vertreter des 
jüdischen Volkes der Neun Guten / Helden 
Bedeutung, zahlreiche Darst., z. B. Teppichfolge 
für Hzg Jean de Berry, um 1385, MetMus. In 
anderen Zus.hängen selten als Einzellig.: z. B. 
Statue am Chor des Mailänder Domes v. A. 
Fusini, 1497. Zyklische Darst. der Taten des J. M. 
seit karol. Zeit: ganzseitige 111. mit mehreren 
Szenen in der Bibel v. S. Paolo f. l.,m., Rom, fol. 
240 (Lit. 5 Abb. 7), in der ill. Hs. v. 1 Makk aus 
St. Gallen, Leyden UB Perizoni 17, 10. Jh. 
(A. Merton, Die Buchmal. in St. Gallen [L 1912] 
63 ss Tf. 45-8), in den span. Ripoll- u. Roda- 
bibeln, A. 11. Jh. (°Neuß KatBibel 106 Abb. 
130-4), u. zerst. Folge in der „Painted chamber“ 
in Westminster, 13. Jh. (T. Borenius: JournWarb 
6 [1943] 42). Darstellungen in Bibelinitialen zu 
1 Makk, meist in Verbindung mit der Hauptszene 
der Tötung des abtrünnigen Juden durch Mat¬ 
tathias: J. M. am Totenbett des Mattathias in 
der Bibel des Stephan Harding, Dijon Bibi, 
municip. 14 fol. 173, A. 12. Jh. (C. Oursel, La Min. 
du XIF siecle ä FAbbaye de Citeaux [Dijon 1926] 
Tf. 14); J. M. mit seinen 5 Brüdern in Reims Bibi. 
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23 fol. 87v, um 1120; Schlacht gg. Nikanor u. 
gegen Bakchides, Begräbnis des J. M. in der 
Winchester-Bibel IV fol. 350v, E. 12. Jh. (W. 
Oakeshott, The Artists of the Winchester Bible 
[Lo 1945]); Sieg über Gorgias in der Lothian- 
Bibel Morg. Libr. 791 fol. 153v, um 1210. Häufig 
sind Reiterzweikämpfe, wohl als Darst. des 
Schlachtentodes des J. M., z. B. Bibel v. St- 
Sulpice, Bourges Bibi. 3 fol. 278, um 1180. In 
spätma. Typol. wird die Tempelreinigung durch 
J. M. mit der Wechsleraustreibung durch 
Christus u. die Verklagung des J. M. beim Kg. 
Demetrius mit dem / Ecce Homo gleichgesetzt 
in der / Biblia pauperum (°Cornell Tf. 8 52; vgl. 
auch den Zyklus in der /''Bible moralisee, °La- 
borde 447-68). Hauptszene in nachma. Zeit: 
J. M. betet für die Toten als Sinnbild der Fürbitte 
für die Toten im Fegfeuer, z. B. P. P. Rubens, 
Altar für die Totenkapelle der Kath. in Toumai, 
um 1620, Mus. zu Nantes (A. Rosenberg, P. P. 
Rubens [St-L 1905] 192). 

m. Lit.: 1. “MohdorfNr. 268; 2. E. Bikermann, Der 
Gott der Makkabäer (B 1937); 3. °Pigler I 231 233; 4. 
°Reau II/1 303 309; 5. ff. Stern , Quelques problemes 
d’iconographie paleochretienne et juive, CahArch 12 
(1962)99-113. J. PAUL 


JUDEN, JUDENTUM 

Vgl. / Ecclesia u. Synagoge, / Skorpion, / Synagoge 

Abk.: J. = Jude(n) 

I. Begriff u. Abgrenzung: J., Angehörige der jüd. 
Volks- u. Glaubensgemeinschaft. Das Wort geht auf 
hebr. jehudi zurück, das urspr. die Angehörigen des 
israelit. Stammes, seit dem Babylon. Exil die Bekenner 
des jüd. Glaubens bezeichnet. Die J. des AT sind Gegen¬ 
stand der ehr. Kunst, soweit sie als präfigurativ für die 
Christen bzw. den ehr. Glauben gelten. Die J. des NT 
sind als Begleiter od. Gegner Christi vielfach Gegen¬ 
stand der ehr. Ikonographie. J. späterer Zeit werden in 
der ehr. Kunst dargest., sofern ihr Unvermögen, an 
Christus zu glauben, durch Heilstaten u. Wunder be¬ 
siegt wird od. soweit sie heilsgeschiehtlich bedeutsam 
sind. Schließlich sind J. wiederholt Gegenstand der 
Verspottung. Die eig. Spottbilder (Judensau, Juden¬ 
metzeleien) gehören jedoch mehr in den Bereich der 
Gesch. des ehr. J.hasses als in den der ehr. Ikonographie. 

II. Ikonogr. A. Allgemein: Die frühma. Kunst 
kennt noch keine gewandliche Unterscheidung 
der J. v. Nichtjuden. Der jüd. Hebräischlehrer des 
hl. Hieronymus ist in Typus u. Kleidung v. dem 
Heiligen kaum verschieden in der Bibel Karls des 
Kahlen aus Tours v. J. 846. Erst seit dem frühen 
13. Jh. begegnet regelmäßig der spitze Judenliut. 
Jüdischerseits kommt als Unterscheidungszeichen 
seit der Rezeption des Talmuds im Abendl. 
unverkennbar seit dem 11. Jh. das Tragen v. Bart 
u. Schläfenlocken auf (n. Lv 19, 27). Die Zeug¬ 
nisse der Kunst-WW sind dafür aufschlußreicher 


als selbst die rabbinische Literatur. Die Ikonogr. 
kann von jüd. Vorbildern beeinflußt werden. Die 
ehr. Buchmaler, die die Bibel des Herzogs v. Alba 
(Palacio de Liria, Madrid, Nr. 399) illuminierten 
(übers, v. Rabbi Moses Arragel 1422-30 in 
Toledo) u. die bei ihren Darst. die rabbinische 
Bibelinterpretation mitberücksichtigten, haben n. 
Vorlagen jüd. Künstler arbeiten können. Die 
dargest. atl. Figg. tragen z. T. die Tracht span. 
Juden. In dem Maße, in dem der ehr. Künstler 
keine persönliche Kenntnis mein v. J. hatte, neigte 
er dazu, den Typus des J. zu orientalisieren, so in 
Engl, seit 1290, in Frkr. seit 1394 (jeweils Ver¬ 
treibung): Errettung eines J.kindes durch Maria 
(vgl. LCI1694), Stundenbuch, engl., Ende 14. Jh., 
Kopenhagen Kgl. Bibi. Thott 574, 4 fol. 14; in 
Frkr. sind die J. auf den Darst. aus dem 15. Jh. 
durchwegs orientalisiert, Portraits einzelner J. 
begegnen auf spätma. Bildern dort, wo Künstler 
Gelegenheit zur persönlichen Kenntnis haben: 
erstes Porträt eines Rabbiners auf dem Scharf- 
zandt-Fenster des Peter Hemmel v. Andlau im 
Liebfrauendom zu München, um 1485; der jüd. 
Bankier Daniel Norsa u. seine Familie auf einem 
Bild der Madonna della Vittoria, Mantua, Basi- 
lica di S. Andrea, Schule des A. Mantegna. 

B. Ina AT: Wo jüd. u. ehr. Helden od. Heilige 
einander gegenübergestellt wurden, lag es nahe, 
die J. durch ein bes. Kennzeichen hervorzuheben, 
meist durch den J.hut: Fresken der Propheten- 
bilder aus dem Kölner Rathaus (WRMus.), seit 
1370. Die Proph. standen gegenüber der Wand 
mit den „guten Helden“. Auf dem rechten Flügel 
des Sakramentsaltars des Dirk Bouts, Peters¬ 
kirche in Löwen, erscheint unten das Passahmahl 
in Äg. mit Hausvater, der durch seine Tracht 
als J. gekennzeichnet ist. 

Gegenüberstellungen atl. Szenen, auf denen J. 
durch den Hut hervorgehoben sind, mit ntl. finden 
sich in der / Biblia pauperum. In der Bible 
moralisee, um 1250, v. der sich Teile in der BN, in 
der Bodl. Libr. und im BritM befinden (LCI I 
290 Hs. d), wird Lot, als er sich v. Abraham trennt 
(Gn 13, 7), im Bild durch einen J. mit Geldsack in 
der Hand, v. anderen J. begleitet, dargest., während 
Abraham v. Mönchen u. Nonnen umgeben ist. 
Wenn Moses die aussätzige Miriam für 7 Tage aus 
dem Lager ausschließt (Nm 12, 15), will die Mo- 
ralisierung darunter den Ausschluß der Häretiker 
u. Ungläubigen verstehen, im Bild dargest. sind 
nur die Juden. Flavius Josephus, als Praeparatio 
evangelica im MA gelesen, bot viele Illustrations¬ 
möglichkeiten. J. begegnen in der frz. Übersetzung 
der Äntiquitates ludaicae, um 1410, Par.fr. 247. 

C. Im NT: Besonders in Marienleben, Kind- 
heits- u. Passionsgeschichte Christi. Im Mainzer 
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1 Judas vor den Hohenpriestern, Judaslohn, Naumburg, Dom, W-Lettner, 
1250—60. 2 Detail aus dem Scharfzandtfensler der Münchener Frauen¬ 
kirche, Priester bei der / Darstellung Jesu im Tempel. 3 Meister der 
Brügger Passion (?), Das Eselswunder des Antonius v. Padua, der Esel 
kniet vor einer Hostie, links drei Juden; Prado Nr. 1917, 2. Viertel 16. Jh, 
4 Rembrandt, Portrait eines Rabbiners, Berlin Gern Gal. 5 G. Dore, Der 
Ewige Jude, Zeichnung, 1856. 
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Evangeliar, um 1260, wird Maria Joseph durch 
Priester, bekleidet mit dem Gebetsmantel, dem 
Talith, angetraut (Aschaffenburg Schloßbibi. Nr. 
13). Öfters begegnet in der ma. Kunst ^ Joseph 
mit Juden. Auf dem Deckel des Taufbeckens im 
Hildesheimer Dom, 1240/50, kniet die Sünderin 
vor Jesus, zu dessen Seiten jeweils ein J. mit Spitz¬ 
hut sitzt. Judas empfängt seinen Verräterlohn v. 
den Hohenpriestern, allesamt als Geldhändler 
dargest,: Naumburg Dom, Westlettner, 1250-60. 
Die Tendenz, J. als Folterknechte b. der Passion 
hervorzuheben, begegnet häufig, so auf mittel- 
rhein. Tfb., um 1410, Erzb. Mus., Utrecht, Zu den 
/Arma Christi gehört auch der Kopf des jüd. 
Spötters, z..B. Schmerzensmann, 3. Viertel 15. Jh., 
mittelit., WRMus. Auch die J. späterer Zeit haben 
an der Kreuzigung teil. Die LA berichtet v. ver¬ 
suchtem Frevel an Wandkreuz, dargest. in der 
frz. Leg.sammlung, BR Brüssel 3354. Das redende 
Kreuz straft seinerseits nicht nur die Synagoga als 
Verkörperung des Judentums, sondern auch die J. 
selbst. In postbyz. u. slaw. Bilder vom / Tod Ma¬ 
riens ist bisw. die Leg. eines frevelnden Juden mit- 
einbezogen. 

D. Allegorien: Ihr buchstäblicher Gesetzes¬ 
glaube hindert die J. nach ehr. Überzeugung, zum 
Glauben an Christus zu kommen. Darum trägt 
die Synagoge einen Schleier. In einer anglonor- 
mann. Bibel, 1325/30, halten sich J. kleine Ge¬ 
setzestafeln vor die Augen (BritM Add. Ms. 
47680). Die Glaubensburg im Fortalitium fidei 
des Alfons de Spina, BR Brüssel, 15. Jh., beremien 

u. a. J., deren Augen verschleiert u. deren Füße 
angekettet sind. Der heilsgeschichtliche Gedanke 
spielt in den WW des Joachim v. Fiore eine große 
Rolle. Im Liber figurarum, Ms. der Bodl. Libr., 
ist der jüd. Baum laubarm, der der Heidenchristen 
laubreich. Das Eselswunder des Antonius v. Padua 

v. Mstr der Brügger Passion (?), 2. Viertel 16. Jh., 
Prado Nr. 1917, zeigt Bekehrungsversuche an J., 
wobei sich die Leg. auf Nm 22,27 u. Is 1,2 bezieht 
® 3 . 

E. Juden in der Auseinandersetzung mit Christen: 
Hierher gehören alle Darst. v. Religionsgesprä¬ 
chen, aber auch des Triumphes eines Heiligen 
über J„ so der des Thomas v. Aquin, gemalt 
1366-68 v. Andrea di Buonaiuti für den Kapitel¬ 
saal v. S. M. Novella, Florenz; die Bestätigung 
der Tora durch Kaiser Heinrich VII bei seinem 
Einzug in Rom, Cod. Balduini, um 1330, Ko¬ 
blenz Staatsarchiv Abt. 1 C Nr. 1, od.in Konstanz 
durch den neugewählten Papst Martin V, als für 
die Inthronisation des Papstes wichtige Zeremo¬ 
nie, dargest. in der Hs. des Rosgartenmuseums zu 
Konstanz, Chronik des Ulrich Richental. 


F. Spottbilder: Dieses Thema ist auch auf manchen 
Spottmed. dargestellt, die seit dem Beginn des 16. Jh. 
aufkommen. Zu den Spottmed. relig. Inhaltes gehören 
auch die Taufmed., die gewöhnlich Zweifel an der Auf¬ 
richtigkeit der Konversion zum Ausdruck bringen. 

G. Legenden: J. dar Stellungen finden sich auch in 
Leg.bildern wie der / Kreuzlegende. Erst der Neuzeit 
gehört der Leg.typus V. Ewigen Juden an, bes. Gegen¬ 
stand vieler Holzschnitte, im 19. Jh. dargestellt v. G. 
Dore, v. W. Kaulbach in seinem Gemälde „Zerstörung 
Jerusalems“, Bayer. Staatsgemäldesammlungen in Mün¬ 
chen. 

III. Lit.: 1. J. Beider, Jews in Medieval Art: ders., 
Essays on Antisemitism (NY 1942, 2 1946); 2. A. Oepke, 
Das neue Gottesvolk (Gü 1950); 3. C. Roth, Portraits 
and Caricatures of Medieval English Jews; 3a. ders., 
Essays and Portraits in Anglo-Jewish History (Phila¬ 
delphia 1962) 22ss; 4. W. Seiferth, Synagoge u. Kirche 
im MA (Mti 1964); 5. B. Blumenkranz, J. u. Judentum 
in der ma. Kunst (St 1965), frz.: Le juif medieval au 
miroir de Part chretien (P 1966); 6. C. O. Nordstrom, The 
Duke of Alba’s Castilian Bible (U 1967); A. Rubens, 

A Hist, of Jewish Costume (Lo 1967); 8. °Schiller I u. II 
passim; 9. B. Kirschner, Dt. Spottmed. auf J. (Mü 1968). 

W. P. ECKERT 

JUDITH 
Vgl. / Achior 

Abk.: J. = Judith; Hol. = Holofernes 

L Quelle: Buch Jdt. — J-, eine junge Witwe aus der 
Stadt Bethulia, rettet Israel vor der Vernichtung durch 
Hol., den Feldherm des assyrischen Königs / Nabucho- 
donosor. Aus dem von Hol. belagerten Bethulia begibt 
J. sich scheinbar als Verräterin zu Hol., der von ihrer 
Schönheit geblendet ist. Nach einem Mahl schlägt J. 
dem trunken schlafenden Hol. mit seinem eigenen 
Schwert das Haupt ab u. bringt es nach Bethulia. Das 
führerlose assyr. Heer wird in die Flucht geschlagen. 

II. Ikonogr.: Nach Paul Nola, Carmen 28, 
25-28 (PL 61, 663), fanden sich J. u. Esther auf 
einem Mos. des 5. Jh. in der Felixbas. in Nola. Die 
früheste erh. Darst. (J.s Rückkehr nach Bethulia) 
zeigt ein Mos. in S. M. Ant. in Rom (°Wilpert 
Mos II 696s Tf. 161,1). Fragmente eines J.-Zyklus 
sind im Fußbodenmos. in S. M. Magg. in Vercelli, 
1040, erhalten (E. aus’m Weerth, Der Mosaikbo¬ 
den in St. Gereon zu Köln [Bn 1873] 13 Abb. 2). In 
ill. ma. Hss. finden sich Darst. von J.-Zyklen od. 
einzelner Szenen häufig; Bibel von S. Paolo f. 1. m., 
Rom, fol. 231v, 9. Jh. (Lit. 8 Abb. 4); byz. Leo¬ 
bibel, vat. Reg. gr. 1 fol. 383, 10. Jh. (Lit. 8 Abb. 
2); span. Rodabibel, Par.lat. 6 fol. 134v, A. 11. Jh. 
(Lit. 8 Abb. 5), Bibel v. St. Gumbertus, Erlangen 
UB Cod. 1 fol. 259,12. Jh. (°Swarzenski Salzb Abb. 
127); Hortus deliciaram der Herrad v. Landsberg, 
12. Jh. ÜStraub-Keller Tf. 17); engl. Bibel, Win¬ 
chester Kath., Chapter House, 12. Jh. (Lit. 8 
Abb. 15). Hauptszene ist die Köpfung des Holo¬ 
fernes. In den Laudes S. Crucis, clm 14159, ist 
J.s Befreiungstat mit der Erlösertat Christi ver¬ 
glichen (°Boeckler Prüf 39 Tf. 33). Eine Bibel des 
12. Jh. aus Parma (vat. Pal. lat. 4 fol. 120v; Lit. 6 
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I J. im Gebet (Jdt 9), Archivoltenfig. am westlichen Nord¬ 
portal der Kath. v. Chartres, um 1220. 


Tf. 29) zeigt schon die aus dem szenischen Zus.- 
hang gelöste Darst. des Sieges J.s über Hol. in dem 
auch später häufig dabei verwendeten Schema: 
Der Sieger steht auf dem besiegten Feind, das 
auf die ma. / Tugend- u. Laster-Ill. der Psycho- 
machie des Prudentius zurückgeht (Lit. 6, 170s; 
vgl. “Stettiner Tf. 70 121 153s; vgl. / Fußtritt). J. 
galt, wie Jdt 9,13 schon vorgeprägt, im MA als Ver¬ 
körperung der Humilitas u. Continentia, Hol. als 
Verkörperung v. Superbia u. Luxuria. Seit dem 
12. Jh. assistiert J. im „Speculum virginum“, auf 
Hol. stehend, zus. mit / Jael u. Sisara dem Sieg 
der Humilitas über Superbia, so z. B. in BritM 
Arundel 44 fol. 34v, 12. Jh. (E. S. Greenhill, Die 
geistigen Voraussetzungen der Bilderreihe des 
„Spec. Virg.“ [Mr 1962] Abb. 5), u. der Hs. der 
Stiftsbibi. Zwettl, um 1250 (Lit. 6 Tf. 29). In der 
frz. Buchmal. des 13. Jh. ist J. in Verbindung mit 
Castitas gesetzt (R. Tuve: JoumWarb 27 [1964] 
Abb. 8 c d). 

Seltener erscheinen J.-Szenen in der got. Monu¬ 
mentalkunst : an der Porte de la Calende, Rouen 
Kath., 13. Jh., im Zus.hang mit /Jakob-, / Jo¬ 
seph- u. / Job-Szenen (L. Piliion, Les port. late- 
raux de la Cath. de Rouen [P 1907] Abb. 20ss). 
Am N-Portal in Chartres (“Chartres Port. Nord I 
Tf. 4 12, II Tf. 61-5) im Gewände ist J. der 
Königin v. / Saba gegenübergestellt, beide als 


Prototypen der / Ecclesia. Auch die fünf J.-Sze¬ 
nen in den Archivolten sind — wie die / Esther- 
Szenen ebd. — auf Ecclesia bezogen (vgl. die 
Auslegungen des Hrab Maur [PL 109, 563ss]; Lit. 
11, 71 ss Anm. 81-5) (A) 1 ; J.s Sieg über Hol. ist 
Vorbild des Sieges der Ecclesia über den / Anti¬ 
christ (Lit. 11, 73). Im Skulpt.zyklus des 15. Jh. 
im Chor der Kath. v. Albi stehen /'Esther u. J. 
den Aposteln gegenüber (E. Male, La cath. d’Albi 
P 1950] Tf. 104). 

Entsprechend werden J. u. Maria einander gegenüber- 
gestellt: Im SHS erkennt Maria unter dem Kreuz, daß 
der Tod Christi für die Menschheit gleich notwendig ist 
wie der des Hol. für das jüd. Volk (°Lutz-Perdrizet I 62 
173). In einem Fresko um 1350 im Kreuzgang des 
Emausklost. in Prag sind die Retter Israels, V David 
u. J., der Retterin der Welt zur Seite gestellt: Maria, 
die der Schlange den Kopf zertritt (°Neuwirth 26 s 
Tf. 3-5). ln einer Bibel von 1436, Leipzig UB, sind 
„Maria tötet den Teufel“ und „J. tötet Hol.“ gegenüber- 
gestellt (R. Bruck, Die Mal. in den Hss. des Königreichs 
Sachsen [Dr 1906] 289). 

J. u. Hol. in Weiberlist-Folgen / Minneskla¬ 
ven. ln der Renaiss. wurde die heroische J.-Gestalt 
zum Lieblingsthema. Donatello griff das ma. 
Schema (Sieger steht auf dem Besiegten) auf in 
seiner um 1455 für den Medicipalast geschaffenen 
Bronzegruppe ® 2 (urspr. Brunnenbekrönung; 
jetzt vor dem Pal. Vecchio): Triumphierend 
schwingt J. das Schwert über dem (schon getöteten) 
Hol.; die bacchantischen Putten am Sockel spielen 
auf die Trunkenheit des Hol. an (Lit. 6; 7; 10; ib. 
auch zur bes. polit. Symbolik der Gruppe). Wie 
/ David mit dem Haupt des Goliath wird J. mit 
dem Schwert u. dem Haupt des Hol. in der Hand 
od. unter einem Fuß dargest.; an Ghibertis Para¬ 
diestür am Baptist, in Florenz, 1425-52, Statuette 
neben dem Davidreiief; Giorgione, Tfb., Lgrd 
(Erem), um 1500 (L. Baldass - G. Heinz, Giorgione 
[W - Mü 1964] Abb. 29-31 76). Oft ist J. nun nur 
Thema einer Aktdarst.: Alabasterstatuette v. Kon- 
rad Meit, 1510/20, BNMü. (RDK 1311 Abb. 20); 
Tfbr. v. Cranach (Lit. 5 Tf. 289); H. Baidung Grien, 
GNM (Kat. Ausst. [Karlsruhe 1959] Nr. 45 Abb. 
20); Francesco Maffei, ein venezian. Maler des 
17. Jh., zeigt J. als Halbfig. mit dem Schwert u. 
dem Haupt des Hol. auf einer Schüssel (E. Pa- 
nofsky, Meaning in the Visual Arts [NY 1955] 36 s 
Abb. 3 [Faenza Pin.]). — Szenische Darst. der 
Renaiss.: Am häufigsten wurden die Ermordung 
des Hol. u. J. u. ihre Magd mit dem Haupt des 
Hol. in od. vor dem Zelt des Hol. od. auf der 
Heimkehr dargest.: Tfb. v. A. Mantegna, um 
1490, Dublin Nat. Gail. (Kat. Ausst. [Mantua 
1961] Nr. 52 Tf. 70); Tfbr v. S. Botticelli, Uffiz., 
um 1470, mit Rückkehr u. Auffindung des Leich¬ 
nams (W. v. Bode. Botticelli [St 1926] Abb. lös). 
Michelangelo stellt in den Zwickelfeldem der 
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2 Donatello, J. u. Hol.; Bronzegruppe um 1455, Florenz. 


Sixtin. Kap. die Ermordung des Hol. durch J. 
anderen wunderbaren Errettungen Israels gegen¬ 
über: / David, /* Eherne Schlange, Esther (E. 
Steinmann, Die Sixtin. Kap. II [Mü 1901-05] 
Tf. 8, vgl. Abb. 134). L. Cranach d. Ä., der das 
J.-Thema häufig behandelt hat (Lit. 5), malte auch 
die seltene Szene: Hol. läßt J. Speisen vorsetzen 
(Lit. 5 Tf. 176). Den Kampf der Israeliten gegen 
die Assyrer— in einem Bildfeld zus. mit der Über¬ 
gabe des Hauptes des Hol. an die Magd u. der 
Heimkehr nach Bethulia — zeigt ein Bronzerelief 
v. A. Riccio an den Chorschranken im Santo, 
Padua, 1506/07 (L. Planiscig, A. Riccio [W 1927] 
182 ss Abb. 204 s). 

Seit dem 16. Jh. u. bes. häufig im Barock wird 
der Triumph der J. dargest. (J. zeigt dem Volk 
von Bethulia das Haupt des Hol.), Beisp. s. Lit. 9. 
J.-Szenen in mariolog. Bezug (vgl. o.) finden sich 
m bar. Kirchenfresken: v. G. B. Götz in St. Kas¬ 


sian in Regensburg, 1754 (Kdm. Bayern Ober- 
franken XXII, II, p. 170 Abb. 126); v. Huber v. 
Weißenbom in der Wallfahrtskirche in Schießen, 
1779 (Schwäbisches Mus. [1930] Abb. p. 162 u. 
172), u. in Mildorfers Kuppelfresko in der Pfarr¬ 
kirche zu Hafnerberg (ÖZKDpfl IX, 1 [1955] 
18 ss Abb. 8). Als Präfiguration der Immaculata 
findet sich J. auf einer Augsburger Monstranz von 
1720 m Missen (Kdm. Bayern Schwaben VIII544) 
u. hn Deckenfresko des Matthäus Günther v. 
1755 in Wilten (H. Gundersheimer, M. Günther 
[Au 1930] Abb. 71). 

in. Lit.: 1. ü Neuß KaiBibel 104 Tf. 43 a / 44; 2. °Ehren- 
stein AT 845—7; 3. ° Künstle I 302; 4. c Marie Artprofil 
479 ss Abb. 495-502; 5. M« J. Friedländer - J. Rosenberg, 
Die Gern. v. L. Cranach d. Ä. {G 1932) Tf. 176-7 190-3 
289 c; 6. H . Kaujfmann , Donatello (B 1935) 167ss; 
7. E. Wind, Donatello's Judith; A Symbol of „Sancti- 
monia 44 : JournWarb 1 (1937-38) 62 s; 8. F. G. Godwin, 
The J.-Ill. of the Hortus deliciarum: GBA 36 (1949) 
24-7; 9. °Pigier I 190-8; 10. H. W. Janson , The Sculp- 
ture of Donatello (Pri 1957) 198 ss; 11. A, Katzenellen¬ 
bogen , The Sculptural Programs of Chartres Cath. 
{Btm 1959) 7 Iss. 1 J- SEI BERT 

(mit frdl. Mitt. v. I. Weber, München) 

JULIANUS APOSTATA 

J. A., 332—363, röm. Kaiser, wurde schon zu Lebzeiten 
von den KVv angegriffen, weil er die heidn. Religion er¬ 
neuern wollte, so von Greg Naz, Orat. IV V (PG 35, 
531-719); Job Darn,Epist. adTheophilum(PG95,354 D). 

Entsprechend wird er in später erschienenen 
Hss. als Christen Verfolger dargest.: Minn. zur 
2. Homilie des Greg Naz, Par.gr. 510, gegen 881 
(°Omont Mscr LIII LIV; Lit. 1 Abb. p. 336); 
Menologion Basileios' II, vat. gr. 1613, 979/984 
(Lit. 1 Abb. p. 256). Die Neuzeit hat dieses ver¬ 
zerrte Bild des Herrschers aufgegeben. 

Lit«: 1. /. Bidez , J. der Abtrünnige (Mü s. a.); 2. P. 
Leveque , Observations sur ficonogr. de J. dit 
rApostat . . .: MonPiot 51 (1960) 105-28; 3. LThK 2 V 
1195-6 (K. Groß). B. OTT 

JUNGFRAU (Virgo, Sternbild) /Ährenkleid¬ 
maria , / Marienbild\ / Zodiakus 

JUNGFRAUEN, KLUGE UND TÖRICHTE 

Vgl, / Gleichnisse Jesu 

K. J. — Kluge Jungfrauen; T. J. — Törichte Jungfrauen 

I. Quellen: Die bei Mt 25, 1-13 geschilderte Parabel 
ist ein Sinnbild des / Weltgerichts. Die 5 K, J., die die 
Ankunft des Bräutigams mit brennenden Lampen er¬ 
warten, entsprechen den Seligen, die 5 T. J., die zur 
rechten Zeit kein Öl in den Lampen haben, den Ver¬ 
dammten. Die darin enthaltene Mahnung, stets wach¬ 
sam auf den Jüngsten Tag vorbereitet zu sein, fand 
schon in der patrist. Lit. u. früh ehr. u. frühma. Dichtung 
Darst. u. Auslegung, z. B. Orig, Comment, in Mt 63-4 
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1 Christus hat 
die in Festklei- 
dung erschiene¬ 
nen K. J. in das 
/ Paradies ein¬ 
gelassen und 
verwehrt den 
buntgekleide¬ 
ten T. J. den 
Zutritt; Rossa- 
no-Cod., 6. Jh. 
fol. 2. 


(PG 13, 1699-1703; Scholia in Mt 25 (PG 17, 303-6); 
Aug, Sermo 93 (PL 38, 573-80); Sermo 76 (PL 39, 
1892-5); Caesarius v. Arles, De decem virg. (PL 67, 
1160-3); Romanos Mel, Kontakion über die K. J. u. 
T. J. (G. Cammelli, Romano il Melode [Fi 1930] 
166-211); Isid Sev, Alleg. 197 s (PL 83, 123 s), vgl. Lit. 
4, 21 ss; ebenso im HochMA (Peter v. Blois, Bernhard 
v. Clairvaux, Ludolf v. Sachsen). Auch Antiphonare u. 
Responsorien zur Feier der hl. Jungfrauen nahmen 
Bezug darauf, ln frühchr. Schriften ist bereits die Ver¬ 
bindung mit den / Tugenden u, Lastern u. ferner mit 
/* Ecclesia u. A Maria als den Anführerinnen des Jung¬ 
frau encho res im Himmel u. mit dem / Weltgericht ge¬ 
geben. Die Fünfzahl wird als Hinweis auf die 5 / Sinne 
des Menschen gesehen (Orig; Aug; Credo des Joinville), 
die Zehnzahl mit den / Zehn Geboten in Verbindung 
gebracht (Hil Poit). In der Virginitätslehre wird meist 
nur das Schicksal der K. J. herangezogen. Besondere 
Popularität erfuhr das Gleichnis im MA durch geistliche 
Schauspiele (Lit. 2; 4; 14; °Mäle XII 148-50). 

IL Ikonogr. A. Darstellungstypus: Meist wird der 
Höhepunkt der Parabelerzählung durch eine Szene 
wiedergegeben: die v. rechts kommenden K. J. werden 
v. Christus-Sponsus durch die offene Pforte des / Para¬ 
dieses in der Mitte eingelassen, während die T. J. zur 
Linken die Tür verschlossen finden, vor welcher sie oft 
schlafend dargest. sind. Das Paradies wird entw. als 
Gebäude mit 2 Türen od. nur durch ein Portal an ge¬ 
deutet, Bei Hinzutreten einer zweiten Szene werden 
vor der Einlaßszene die 10 J. im Schlafe gezeigt. 

Kostüm u. Attr In frühchr. Zeit sind die K. J. u. 
T. J. mit ungegürteter Tunika mit weiten Ärmeln 
bekleidet u. halten meist Fa ckeln, bi sw. noch Ölgefäße, 
Im byz. Bereich tragen sie einen über den Kopf gezo¬ 
genen Mantel. Nur im Cod, Rossanensis fol. 2v, 6. Jh. 

sind die K. J. durch weiße Gewänder v. den bunt¬ 
gekleideten T. J. abgesetzt. — Im MA treten sie in 
reich gestalteten Zeit kost ü men mit Stirnreif od. mit 
bedecktem Kopf auf, die K. J. durch einen Nimbus 
auszeichnet. Oft werden die T. J, durch betont modische 
Kleidung gekennzeichnet, vgl. ® 2 , bisw. werden durch 
die Kostüme verschied. Stände angedeutet (Glasfenster, 
Kath. zu Troyes, um 1300). Wichtigste Attr, sind die 
Öllampen, die K, J. halten diese aufrecht, die T. J. 
umgekehrt n. unten. Seit der Zus,Stellung mit / Ecclesia 
u. Synagoge tragen die K. J. Kronen, den T. J. fallen die 
Kronen v. Kopf (Naumburger Dom, J.fenster; s. 
u. D. Rentsch, Glasmal. des frühen 14. Jh. in Ost¬ 
mittel dt 1, [Kö - Gr 1958] Abb. 120 ss). Wie die K. J, die 
Krone v. Ecclesia haben, so halten die T. J. bisw. Attr. 
der Synagoge, den zerbrochenen Fahnenschaft u. den 


Bockskopf (/ Bock), z. B. Taufbecken des H. Apengeter, 
um 1337, Marienkirche zu Lübeck; Lit. 14 Abb. 41). 

B. BarsteUimgsgescliichte: 1) Frühchr. u. byz . 
Bilder: Der Deutung v. 3 Frauen in den Fresko 
resten der Kap. v. Dura Europos als K. J. (Lit. 8) 
wird widersprochen u. dafür die Deutung als 
/ Frauen am Grabe vorgezogen (Lit 9). Auch die 
Bez. v. 7 schreitenden Frauen mit brennenden 
Fackeln in den Kuppelfresken v. El Bagawat als 
K. J. (Lit. 8) ist umstritten (Lit. 9). Im Coemete- 
rium maius, Rom, zeigen Wandmat des 4. Jh. nur 
5 K. J. (°Wilpert Kat I 427-9 II Tf, 241). Erst in 
den Mal. der Cyriakakatak. an der Via Tiburtina 
ist die Parabel vollst. dargest. (Lit. 1 Tf. 2/1). Ein 
kopt. Stoff des 5. Jh. (Edinburgh Royal Scottish 
Mus.) zeigt je 2 K. J. u. 2 T. J., die auf den berei¬ 
teten / Thron Christi mit der Krone zuschreiten 
(Lit. 9 Abb. 2). In der byz. Buchmal. weist der Cod.. 
Rossanensis bereits die vollst. Parabel auf; 
als Beisp. der ma. Darst, ist das Tetraevangelon 



2 K, J. u, T. J,, Reliefs an den Türpfosten des mittleren 
Westportals der Kath. von Amiens, um 1230. 
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Par.gr. 74 fol. 94v, 2. H, 11. Jh. (°Omont Par. gr. 74 
Tf. 39), zu nennen. 

2) MA u. Neuzeit: Größte Verbreitung fand das 
Thema im MA. Als fester Bestandteil des / Weltgerichts 
traten die K. J, u. T. J. in der Bauplastik, bes. an Port., 
sowie in der Wandmal. auf. In Dtl wurden sie als mon. 
Figg.zyklen an die Marienport übernommen (Lit. 3, 
67). Sie erscheinen häufig bei der / Krönung Mariens u. 
als Gefolge v. Ecclesia u. Synagoge. Der Tag der Ankunft 
des Bräutigams ist dem Jüngsten Tag gleichgesetzt, die 
K. J, schreiten Christus b. seiner zweiten Ankunft ent“ 
gegen, sie sind der Kirche des Neuen Bundes, Ecclesia, 
der Sponsa des Chris tu s-Sponsus, gleichgesetzt, die 
T. J. hingegen vertreten die Kirche des Alten Bundes, 
Synagoge, die verstoßene erste Braut. Die K. 3. nehmen an 
der Krönung Mariens, der Heimholung der Braut 
(Maria = Ecclesia = Braut Christi), teil, während die 
T. J. dem Strafgericht verfallen (Lit. 13, 142—5). Zur 
eschatolog. Bedeutung kommt eine alleg,-moral, hinzu, 
die Jungfrauen verkörpern Ein schuld u. Keuschheit bzw. 
Leichtsinn u. Unkeuschheit, bes. deutlich z. B. Straß¬ 
burg-West, wo in Gegenüberstellung zum Sponsus 
(Christus) der K. JL der Fürst der Welt als Verführer der 
T. J. auf tritt (Lit. 14, 166 Abb. 39). 



3 T, J., Glasmal., Naumburg Dom W-Chor, um 1250. 


Darstelhmgen: Aus karol. Zeit sind Wandgem. 
belegt (“Schlosser Schrqu 312), erhalten haben 
sich solche erst aus roman. Zeit, z. B. Brauweiler 
Kapitelsaal, um 1150 (“Clemen Rom Tf. 23); 
Idensen, 1120/30 (R. F. hmk e. Der Freskenzyklus 
in Idensen [Bremen 1958] Abb. 29); Gildebn/nde 
auf Seeland, E. 12. Jh. (N. og Lind, Damnarks 
romaneske Kalkmalerier [Kop 1944]); Schloß 
Hocheppan, um 1200, u. St. Margarethe zu Lana, 
um 1215 (°Garber Tirol Abb. 29 ss 47 ss). — In 
der abendld. Buchmal. taucht das Thema im 11. Jh. 


auf: Farfabibel, vat. lat. 5729 fol. 368v (°Neuß 
KatBibel Abb. 148), u. ist bes. häufig in den Hss. 
des / Speculum virginum im 12. Jh. (M. Berriards, 
Speculum virginum. Geistigkeit u. Seelenleben der 
Frau im HochMA [= Forsch, zur Vkde 36/38] 
[Kö - Gr 1955]). — In der frz. Plastik treten die 
K. J. u. T. J. mehrfach in den Archivolten roman. 
Port, auf, z. B. Aulnay (“KingsleyPorter Piig VII 
Abb. 985) od. Civray (ib. Abb. 1130s), selten an 
Kapitellen, z. B. Toulouse, ehern. Kreuzgang v. 
St-Etienne (P. Mesple, Toulouse, Musee des Augu¬ 
stins [P 1961] Nr. 34). In der Gotik findet man sie 
ebenfalls an Archivolten, z. B. Laon-West, rechtes 
Port. (M. Aubert, Die got. Plast, in Frkr. 1140 bis 
1225 [L 1929] Tf 40), an Türpfosten, z. B. St- 
Denis-West, mittleres Port. (“Crosby Abb. 14 s, 
vgl. ® 2 ), u. an Rippenkonsolen, z. B. Angers St- 
Serge (Lit. 13, 142 s Abb. 184s). Im Türsturz er¬ 
scheinen sie am Basler Münster, E. 12. Jh., u. in 
Egisheim (Elsaß), 1230/40, unter dem Weltenrich¬ 
ter (M. Moullet, Die Galluspforte des Basler Mün¬ 
sters [Bs - L 1938] 53 ss Abb. 60 64s). Nur in Dtl. 
wurden die 10 K. J. u. T. J. im 13. Jh. als mon. 
Figuren an Port, der sog. Brautpforten aufgestellt, 
erstmalig in Magdeburg Paradiesvorhalle, um 
1240 (Lit. 7). In Freiburg (1270/90) (“Schmitt 
Freiburg I Tf 122ss) u. in Straßburg (1280/90) 
(“Schmitt Straßburg 131 ss) noch dem Weltgericht 
zugeordnet, werden sie sonst — wie vereinzelt 
schon in Frkr. (Lit. 3, 67), Chartres-Nord, li. 
Port. (“Brehier Abb. 150), Longpont, 13. Jh. 
(W. Medding, Die W-Port. der Kath. v. Amiens 
[Au 1930] Abb. 110) — an Marienport, gesetzt, 
mit Ecclesia u. Synagoge als Anführerinnen. Die 
v. Magdeburg abhängigen mon. Zyklen sind in 
den Gebärden (Lachen u. Weinen) dramatisiert: 
Braunschweig St. Martin, 1320/30 (W. Lübke, 
Gesch. der dt. K. [St 1890] Abb. 331); Erfurt Dom- 
Triangel, um 1330 (P. Greinert, Erfurter Stein¬ 
plast. des 14. u. 15. Jh. [L 1905] Abb. 4s). — 
Häufiger standen die K. J. u. T. J. vermutlich auch 
am Lettner als dem Ort des Gerichts (z. B. in 
Amiens u. Hamburg, s. Lit. 12). — Anstelle des 
Sponsus tritt zuweilen Christus als Weltenrichter, 
z. B. Rostock St. Marien, Bronzetaufbecken, 1290 
(R. Sedknaier, Rostock [B 1931] Abb. 41), od. als 
/ Schmerzensmann auf, z. B. Lübeck St. Marien, 
Taufbecken des H. Apengeter, 1337 (G. Schau¬ 
mann - F. Bruns, Die Bau- u. Kunstdenkmäler . .. 
Lübeck II/2 [Lübeck 1906] 240); Tiefenbronner 
Altar, Pred., 1. H. 15. Jh. (W. Boeck, Der Tiefen¬ 
bronner Altar . .. [Mü 1951] Abb. 18 s). Ein später 
mon. Zyklus mit Ecclesia u. Synagoge ist um 1400 
für das Lübecker Burgkloster geschaffen worden 
(Lübeck St.-Annen-Mus.; M. Hasse, Die T. u. die 
K. J.: Lübecker Museumshefte 3 [s. a. <1961)]). 
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4 K. J. u. T. J., 2 Holzschn. aus einer 1518 entstandenen 
Folge v. N. M, Deutsch, Basel KKab. Inv. II. 3. 

In graph. Zyklen des 15. u. 16. Jh. wird meist 
nur eine Jungfrau je Blatt in Art einer Modell¬ 
studie wiedergegeben, z. B. M. Schongauer, 
Kupfst.folge um 1480 (M. Lehrs, Kat. der Kupfste 
M. Schongauers [W 1925] 306 ss) u. © 4 ; vgl. dazu 
auch die selbstd. Einzelblätter mit einer K. J. od. 
T. J.; niederländische u. frz. Maler (16.-17. Jh.) 
fassen das Thema als Sittenbild auf (s, Lit. 10). 

C. Typologie: Die Biblia pauperum (°Molsdorf Nr. 
320 793) stellt zu den Häschern, die vor Christus nieder¬ 
fallen, die T. J. zus. mit dein A Engeisturz und den auf 
das Gebet des A Elisäus hin erblindeten Ararnäem (4 Kg 
6, 18), K, J. u. T. J. zum Weltgericht; im SHS (°Lutz- 
Perdrizet Tf 79) stehen K. J. u. T. J. neben dem Welt¬ 
gericht u. A Baltassar, dem Daniel die Schrift an der 
Wand deutet. In der Conc. carit. fehlt die Jungfrauen- 
parabel, 

III. Lit.: 1. /. Wilpert , Die gottgeweihten J. in den 
ersten Jhh. (Fr 1892); 2. P. Weber ; Geistl. Schauspiel u. 
kirchl. K. in ihrem Verhältnis erläutert an einer Ikonogr. 
der Kirche u. Synagoge (St 1894); 3. W. Lehmann, 
Die Parabel v. den K. u. T. J. (Diss. B 1916); 4. H. Heyne, 
Das Gleichnis v. den K. u. T. J. Eine lit.-ikonogr. Studie 
zur altchr. Zeit (L 1922); 5. ° Knipp ing I 299 s; 6. B. Wäch¬ 
ter, Die Parabel v. den K. u. T. J. in der Dom- u. Kath.- 
plastik des MA im Wandel ihrer plast. Form u. Gesin¬ 
nung (masch. Diplomarbeit Jena 1949); 7. L. Behling , 
Die K. u. T. J. zu Magdeburg: ZsKw 8 (1954) 19-42; 
8. G. Mille t, Doura et El Bagawät: CahArch 8 (1956) 
1-8; 9. A. Grabar ; La fresque des Saintes Femrnes au 
tombeau ä Doura: CahArch 8 (1956) 9—26; 10. °Pigler 
I 368; 11. Reau 1112 353-8; 12. F. Bellmann , Die K. u. 
T. J. u. der Lettner des Magdeburger Doms: Fschr. für 
H. Keller (Dst 1963) 87-110; 13. L. Schreiner, Die früh- 
got. Plast, Südwestfrkr.s (Kö - Gr 1963); 14. W. Seifert, 
Synagoge u. Kirche im MA (Mü 1964) 166 ss; 15 . B. Brenk , 
Trad. u. Neuerung in der ehr. K. (W 1966) 51 ss; 16. 
E. Weiss, Der Freskenzyklus der Johanneskap. in Pürg: 
WienerJb 22 (1969) 7-42. H. SACHS 

JÜNGLING, REICHER, U. CHRISTUS 

Vgl. A Leben Jesu 

I. Quellen: Mt 19, 16-22; Mk 10, 17-20. Von Christus 
zur Nachfolge aufgefordert, kann sich der r. J. nicht 
entschließen, seine Reichtümer aufzugeben. 


D. IkoMogr. A. MA: Die Begegnung zw. Jesus 
u. dem r. J. wird selten bildlich wiedergegeben. 
Zu den frühesten Darst. gehört eine Min. in den 
Homilien des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 87v, mn 
880-886 (A). Im Tetraevangelon Par.gr. 74 fol. 
86,2. H. 11. Jh., der r. J. zur Linken des thronenden 
Christus, zur Rechten 3 Jünger (vgl. Mk) (°Omont 
Par.gr. 74 Tf. 76/1), u. in dem der Laur., Plut. VI 
23 fol. 39 u. 82v, Darst. zu den Mt- u. Mk-Texten 
(Princeton Ind.) (vgl. “MlbAthos 1 p. 193). — 
Bisweilen wird das Thema auch in der abendld, 
Kunst wiedergegeben, z. B. im Hortus deliciarum 
der Herrad v. Landsberg (fol. 112v), um 1170, nur 
der r. J. mit erhobenen Händen (°Straub-Keller 
Tf. 30/4 Fig. 1). 

B. NachMA: Rembrandt stellt im Hundert¬ 
guldenblatt Mt 19 dar: Jesus mit dem Kranken u. 
Armseligen, den Kindern u. Schriftgelehrten, bei 
diesen sitzt der reichgekleidete Jüngling, das 
Haupt in die Hand gestützt. E. v. Gebhardt zeigt 



Christus spricht mit dem r. J.: Min. in den Homilien des 
Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 87v, um 880-$86. 


den r. J. im gleichen Zus.hang (Gern., 1892, 
K.halle zu Düsseldorf), ein 2. Bild v. 1922 zeigt 
Christus u. den r. J. allein (R. Burckhardt, Zum 
Schauen bestellt. E. v. Gebhardt [St 1928] Abb. 
28 36). 

IIL Lit.: Vgf A Leben Jesu u. °Schiller I 164. RED. 

JÜNGLING VON NAIM (Erweckung) / Wun- 
derheilimgen Jesu 

JÜNGLINGE, BABYLONISCHE 

Abk.: BJ. — Babylonische Jünglinge 

I. Quellen: Dan 3. — In der frühchr. Vorstellungswelt 
werden die 3 BJ. Schadrach, Meschach u. Abed Nego 
mit / Daniel in der Löwengrube verbunden, patrist, 
QQ s. dort. 
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1 BJ. auf der Elfb.pyxis, 6. Jh., Trier Rhein. LMus, 

n. Ikonogr.: Als ein Bild für die Rettung in 
Todesnot u. für die Auferstehung (Lit. 6, 184) 
findet sich das Motiv der BJ. im Feuerofen bes. in 
der frühchr. Sepulkralkunst. Die Katak.-Mal. 
überlief, ein Beisp. in der Priscillakatak., Capp. 
Graeca, 3. Jh. (?; °Wilpert Kat 42 Tf. 13). Auf 
Sark. erscheint das Thema in Verbindung mit 
der /Jonas-Geschichte auf einem Deckel im 
Vatic., A. 4. Jh. (Lit. 3, 49; Lit. 2 Tf. 2, 2), u. mit 
/ Noe u. Adam und Eva, auf einem etwa gleich¬ 
zeitigen Deckelfragm. der Marcus- u. Marcellinus- 
Katak. (Lit. 3, 185; Lit. 2 Tf. 181, 4). — Im Ver¬ 
lauf des 4. Jh. werden die BJ., die dem Kg / Na- 
buchodonosor die göttliche Verehrung verwei¬ 
gern, ein politisches Bildthema (Lit. 3, 187), z. B. 
auf einem Deckel der gleichen Katak. (Lit. 2 Tf. 
129, 2). Auf einer Pyxis, Trier Rhein. LMus., 
6. Jh. (°Volbach Elfb Nr. 162) ®i, steht das Bild 
der BJ. im Feuerofen innerhalb eines Rettungszyk¬ 
lus mit Abrahams Opfer (/Abraham), Daniel 
in der Löwengrube u. / Habakuk mit den Engeln, 
die Daniel Brot bringen. 

Eine Wandmal. aus Faras, Karthum NMus., 
letztes Viertel 10. Jh. (K. Michalowski, Faras 



2 Babylonische Jünglinge, Grubenschmelzplatte, Maas¬ 
tricht (?), um 1160, Mus. of Fine Arts in Boston. 


[Einsiedeln - Z - Kö 1967] Tf. 3/4), zeigt die 3 BJ. 
unter dem Schutz eines großen, gekrönten Engels 
(Michael), er hält einen Kreuzstab vor sie. — 
Auf einem Fresko in Ohrid Sveta Sofija, 11. Jh. 
(V. J. Duric, Die Kirche der Hl. Sophie in Ohrid 
jBgd 1963] 4; “HamannMcLean-Hallensleben 
Abb. 22), werden die BJ. im Feuerofen ebenfalls 
beschützend überragt v. einem großen Engel, an 
der N-Bemawand dargest. u. bedeuten an dieser 
Stelle eine Anspielung auf das eucharist. Opfer 
(/ Eucharistie) u. die Erlösung, 

In der Rödabibel, Par.lat. 6 fol. 65 (°Neuß 
Kat Bibel 90 s Abb. 99), erscheint Christus im Ofen, 
der als Gehäuse mit offenen Türen gegeben ist. — 
Eine ganz andere Darst. zeigt eine Grubenschmelz¬ 
platte, Maastricht (?), um 1160 (°Swarzenski 
RomArt Abb. 368): Die BJ. stehen in einem 
sonnenartigen Feuerhalbkreis, der Engel eilt hel¬ 
fend herbei;® 2 . 

Zwei Szenen, die 3 BJ. vor Nabuchodonosor u. 
im Feuerofen (m. Engel über ihnen), bringt der 
Psltr im Hist. Mus. zu Moskau, Ms. gr. 407, 
M. 14. Jh (°Lazarev Istor Abb. 315 a u. b). 

Spätere Darst. bringen keine neuen Interpretationen 
der Gesch. der Babylonischen Jünglinge. J. Bassano 
z. B. zeigt in einem Gern., Bassano Mus. Civico, 1534-36 
(Ausst.-Kat., Vened. Pal. Ducale [1957], Nr. 2 m. Abb.), 
die BJ. in verschied. / Gebetshaltungen (vgl. auch Lit. 6, 
184 m. Anm. 53) im Feuerofen, gegenüber thront Na¬ 
buchodonosor — der Künstler verbindet also die beiden 
seit frühchr. Zeit dargest. Szenen in einem Bild, das er 
zugl. um zeitgenöss. profane Motive bereichert. 

III. Lit.: 1. 0 Ehrenstein AT 817-20; 2. 0 Wilpert Sarc II 
259—63; 3. " Gerke Sark bes. 49 156s 185—7; 4. E. Stom- 
mel , Beitr. zur Ikonogr. der konstanlin. Sark.plastik 
(Bn 1954) 42-58; 5. °Pigler I 212; 6. A. Stuiber, Refri- 
gerium interim (Theophaneia 11) (Bn 1957) bes. 150s 
184. B. OTT 

JÜNGSTES GERICHT / Weltgericht 

JUPITER / Götter, heidnische, /Europa und 
der Stier 

JUSTITIA 

Vgl. / Gerechtigkeitsbilder, / Ratschluß der 
Erlösung, / Recht, / Tugenden 

Abk.: J. = Justitia; Ger. = Gerechtigkeit 

Personifikation deT Tugend der Ger., auch Allegorie 
des Rechtswesens u. der Jurisprudenz. 

I. Quellen. A. Biblisch: 1) Ps 84, 11, dazu Bernhard 
v. Clairvaux, In annuntiatione B. Mariae sermo I (PL 
183, 383-90), u. Hugo v. St-Victor, Mise. II cap. 63 
(PL 177, 623-5): Die Tugenden des Ps 84, die sich über 
die Bestrafung des sündigen Menschen gestritten hatten, 
versöhnen sich durch die Menschwerdung Christi. Ps 
84, 12, dazu Hieron, Tract. de Ps. 84, 12 (CChr Ser. lat. 
78, 108), deutet J. als Christus (in seiner Gottheit) u. 
Veritas als menschgewordenen Christus; vgl. Aug, 
Enarr. in Ps. 84, 12ss (CChr Ser. lat. 39, 1172-5). — 
2) Mal 4, 2, dazu Petrus Berchorius, Rep. morale (Nürn¬ 
berg 1489): richtender Christus als Sol Justitiae. 
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1 BR. Brüssel Ms. 9505/06 fol. 89, Aristoteles, Ethica, 
frz. Übersetzung, Paris, n. 1372. Oben: „Justice legal“ 
mit „fortitude“, „justice particuliere“, „mansuetude“ u. 
„entrepesie“ (n. Arist., Nik. Eth. V 3,4); unten: „Justice 
distributive“ verteilt Urkunden u. Schätze, „Justice com- 
mutative“ als ausgleichende Gerechtigkeit. 

B. Juristisch: 1) Klassische Definition v. Ulpian, 
Corp. Iuris Civ. Inst. 11 pr u. D I 1 10: „J. est constans 
et perpetua voluntas ius suum cuique tribuens.“ — 
2) Aristoteles, Nikom. Ethik V 2-7, unterscheidet v. 
der J. legalis (= den Gesetzen gemäß) die J. particularis 
u. diese in J. distributiva ( — Ämter u. Güter austeilend 
im Verhältnis der Würdigkeit; jedem das Seine) u. J. 
commutativa {— ohne Ansehen der Person gleich be¬ 
handelnd, auch aus gleichend). 

C. Mythologisch: Aratos, Phainomena 96 (ed. E. 
Maas [B 1955]); Ovid, Met. I 149s; Fasti I 249s: J. 
flieht im Ehernen Zeitalter v. der Erde u. nimmt am 
Himmel zw. Waage u. Löwen, die zugl. ihre Attr. sind, 
Platz. Ps.-Beda, De signis coeli, cap. 9 (ed. E. Maas, Com- 
mentatorium in Aratum reliquiae [B 2 1958] 585) spricht 
vom Sternbild der „virgo, quae et J. appellatur“. Weitere 
Definitionen vgl. QQ-Lit. 

QQ-Lit.'(bes. zu Abs. I B): 1. O. Zöckler, Die Tu¬ 
gendlehre des Christentums (Gü 1904); 2. K. L. Skutsch. 
Libramen-Aequum. Eine Unters, über die Entwick¬ 
lung des Wägungsgedankens v. der Ant. bis ins ehr. 
MA: Die Antike 12 (1936) 49—64; 3. G. del Vecchio, La 
Giustizia (it. R 3 1946, dt Bs 2 1950). 

II. Ikonogr.: J. wird dargestellt als sitzende od. 
stehende, häufig gekrönte weibliche Gestalt, fast 
immer bekleidet. 

A. Attribute (zu den lit. Voraussetzungen s. Lit. 
2-5; 8; 21; 26; 28): 1) Die / Waage ist bereits 
das Attr. griech. schicksalbestimmender (= fatum- 
abwägender) u. richtender Gottheiten: Nemesis, 
Themis, Kairos usw. Von der röm. Aequitas 
übernimmt die in spätröm. Zeit aufkommende J. 
die Waage als ständiges Attribut. Die Waag¬ 
schalen sind entw. leer od. mit anderen Attr. der 
J. od. dem zu Wägenden gefüllt: menschliche 
Taten, Einrichtungen, Tugenden — Laster, En¬ 
gel — Teufel; auch das Recht selbst wird ge¬ 


wogen od. J. — Misericordia gegeneinander. Die 
Waage gilt stets als Zeichen der Grenzfindung zw. 
Recht u. Unrecht; das Heben u. Senken der 
Schalen bedeutet meist nur die Abweichung v. 
Gleichgewicht (= Recht), selten unmittelbar das 
Ergebnis des Wägens. Statt der Waage erscheinen 
gelegtl. vom 13./14. Jh. ab auch andere Meß¬ 
instrumente: Wasserwaage, Winkelmaß, Senk¬ 
blei usw. — 2) Das Schwert als Symb. der strafen¬ 
den Ger. führen bereits die griech. Nemesis, 
Themis usw., die J. seit dem FrühMA vereinzelt, 
seit dem 13. Jh. regelmäßig neben der Waage. — 
3) Augenbinde: hn Anschluß an das Thebaische 
Gericht {/ Gerechtigkeitsbilder I B 3 b) wird kn 
15. Jh. die Ger. gelegtl. mit geschlossenen Augen 
dargestellt. Die Augenbinde ist zuerst E. 15. Jh., 
u. zwar als Spottbild für die Blindheit der J., 
überliefert (S. Brandt, Narrenschilf, 1494; Lit. 
8 Tf. 5); seit 1520/30 erhält sie, bes. v. Dtl. aus¬ 
gehend, aber auch z. B. in dem um 1520 übermalten 
J.-Gurtbogen der Appartamenti Borgia (falsch 
datiert in Lit. 28, 103), stets die Bedeutung der 
Unparteilichkeit. — 4) Vogel Strauß wegen der 
gleich langen Federn für den Aequitas-Charak- 
ter der J. (Horapollon [P 1574] fol. 67; J. P. Vale¬ 
rianus, Hieroglyphica [Bs 1575] fol. 178 C) u. 
Kranich für vigilantia (Horapollon fol. 89), s. 
Lit. 2. — 5) Löwe (J. P. Valerianus, 1. c. fol. 15 C, 
s. Lit. 10) u. altröm. Rutenbündel für Strenge 
(J. P. Valerianus, 1. c. fol. 315 A; °Ripa [Pd 1630] 
299), Erdball für Macht (°Tervarent I 200; Lit. 
12 Abb. 72 243). — 6) Ein od. mehrere Gesetz¬ 
bücher (Lit. 27 Abb. 17c). — 7) Weitere Attr.:- 
vgl. J. P. Valerianus, 1. c. (Reg.); °Ripa 299; 
Cartari, Imagine degli Dei (V 1647) 202; Lit. 21; 
26; 34 Abb. 17. — 8) Begleitender Vertreter der 
J. ist am häufigsten Ks. Justinian als Gesetzgeber 



2 Emailtript.. maasländisch, um 1160, Jüngstes Gericht 
mit Justitia. MetMus. (Guennol Coli.). 
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(Lit. 12 Abb. 47 243), auch Gerechte des Alter¬ 
tums erscheinen in diesem Zusammenhang: Mu- 
cius Scaevola, C. Fabricius u. Curius Dentatus 
(Lit. 27, 195); Furius Camillus, Pittacus u. Trajan 
in Peruginos Wandmal. des Cambio zu Perugia. 
Als Vertreter der Ungerechtigkeit ist unter den 
Füßen der J. Kaiser Nero zu finden (Lit. 12 Abb. 
12; °Mäle fin 355), auch Midas, Rathaus Amster¬ 
dam. 

B. Sonderformen. 1) Göttliche od. himmlische 
Ger. als Christus od. Dextra Dei mit Waage im 
Stuttgarter Psltr, Stuttgart LBibl. fol. 23, fol. 9v 
17v 137, 9. Jh. (°Wald Stuttgt Psltr), od. als weib¬ 
liche Alleg., dann aber stets ohne Augenbinde u. 
meist geflügelt ( c Ripa, 1. c. 299). — Ihr Emblem 
ist ein geflügeltes Auge ( c Tervarent I 287). 

2) Auch die irdische Ger. trägt keine Augen¬ 
binde, wenn sie nicht in ihrer Richterfunktion, 
sondern als Hinweis auf die Ger. Gottes od. als 
deren Abbild verstanden ist (Lit. 28, 116s Abb. 
41): J.-Rlf des Meisters SL, 1536, Bin Skulpturen- 
Slg. 

3) Sol Justitiae: Dürers Kupfst. B 79, Christus 
als apokal. Richter mit Waage u. Schwert, auf 
einem Löwen thronend (vgl. E. Panofsky, Dürers 
Stellung zur Ant.: WienerJb 1 [1921/22] 62 Abb. 
31; Lit 10). 

4) J. u. Pax: a) Einen Zustand der Erlösung 
schlechthin verbildlichen die Personifikationen v. 
Ger. u. Frieden (neben / Daniel in der Löwen¬ 
grube) bereits auf der Decke einer kopt. Grabkap. 
zu El Bagawat, Äg., 6. Jh. (?) (“Fahkry Textabb. 
64-6). — b) Als Thronassistenzfigg. od. sich küs¬ 
send (Ps 84, 11, 2) kommen sie als Aileg. segens¬ 
reicher Fürstenherrschaft vor (vat. Urb. gr. 2 fol. 
19v, byz., 1. H. 12. Jh. [LCII ® 381/2 8 ]; nachma. 
Beisp. Lit. 17). — c) Kuß v. J. u. Pax erscheint zus. 
mit der Umarmung v. Misericordia u. Veritas als 
111. zu Ps 84 in Psalterien (Utrechtpsltr, Utrecht 
UB Ms. 484 fol. 49v, um 830 [°Wald Utrecht Psltr 
Tf. 78]), außerhalb v. Psalter-Hss. meist als 
typol. Darst. der Erlösung, nam. der / Verkün¬ 
digung, bes. der A Heimsuchung Mariens od. 
/ Kreuzigung zugeordnet. Die Darst. v. Ps 84, 12 
meint meist unmittelbar die Inkarnation, so bereits 
im Utrechtpsltr (s. o.) fol. 49v; zuweilen erscheint 
J. als Christus: Par.lat. 819 fol. 13, Lüttich, M. 
11. Jh. (“Swarzenski RomArt Abb. 192); G. Pisano, 
Domkanzel zu Pisa, 1302/11 (Lit. 31; vgl. Lit. 17; 
18; 24, 206; 29; 32, 40s; 33). 

5) J. mit ihren Erscheinungsformen nach Ari¬ 
stoteles zeigt BR Brüssel Ms. 9505/06 (Paris, 
n. 1372), zugl. J. distributiva, die Schätze u. Urkk. 
unterschiedlich n. Würdigkeit verteilt, u. J. com- 
mutativa, die durch Nehmen u. Geben ausgleicht 
u. auch die Waage u. die Instrumente der strafen¬ 


den Ger. führt (a) 1 . Dieselbe Unterscheidung liegt 
bei abweichender Ikonogr. A. Lorenzettis Fresken 
im Pal. Pubblico zu Siena, 1337/40, zugrunde, wo 
J. distributiva den einen krönt u. den anderen 
enthauptet u. J. commutativa dem einen Geld 
(die Stadtkasse?), dem anderen Waffen übergibt. 
Wieder anders der fünfbildrige Zyklus n. Aristo¬ 
teles, um 1520, in den Appartamenti Borgia des 
Vatic. (vgl. °Kraus-Sauer II/l 392). 

6) J. straft u. belohnt zugleich: Auf Giottos 
Wandmal. der Arenakap. in Padua, 1305, ent¬ 
hauptet ein Engel in der einen Waagschale einen 
Übeltäter, ein anderer krönt in der anderen Schale 
einen Goldschmied (?) (°Gnudi Tf. 132 s). Mit 
einem abgeschlagenen Haupt u. einer Krone im 
Schoß stellt A. Lorenzetti die J. im Pal. Pubblico 
zu Siena dar (Lit. 12 Abb. 27). 

7) J. verschmilzt im Anschluß an Aratos u. Ovid 
(s. I C u. QQ-Lit. 2) gelegtl. mit den Sternbildern 
Waage u. Jungfrau: so in der Beda-Hs. der Kloster¬ 
neuburger Stiftsbl. (Cod. 685 fol. 73v), wo das 
Sternbild der Jungfrau als J. mit Waage u. Schwert 
entspr. Ps.-Beda (s. o. I C) dargest. wird (2. H. 
12. Jh.); vgl. auch J. P. Valerianus, Hieroglyphica 
(Bs 1556) fol. 435 D, Rubens (H. J. Evers, Rubens, 
Neue Forsch. [Bru 1944] Abb. 80), S. Rosa (Lit. 
35). 

8) Der Seelenwäger Michael (seit dem 12. Jh. 
aufkommend) erhält möglicherweise v. der J. Waa¬ 
ge u. Schwert, weil er die göttliche Ger. ausübt 
Lit. 8; QQ-Lit. 2). Inhaltliche Verbindungen 
bleiben bestehen: J. mit Waage im Weltgericht auf 
einem maasländischen Emailtript. um 1160 (A) 2 . 
Vgl. auch A. Möller, Weltgericht, im Artushof 
Danzig, 1602 (W. Drost, Danziger Malerei [B - L 
1938] Tf. 54), wo Michael als J. bez. ist. 

HL Verbreitung der Darst.: A. Justitia erscheint im 
Gegensatz zu anderen Tugenden sehr oft auch einzeln, 
entw. als Einzellig, od. als Mittelpunkt größerer Rechts¬ 
programme, dann meist triumphierend über Lüge, 
Betrug u. Wucher, als Schützerin der Witwen u. Waisen 
usw. (Lit. 15), z. B. G. Metsu, Gern., Den Haag Maurits- 
huis (Abb. GBA [1928] I 5), J. H. Schönfeld, Handzchg, 
Basel KKab., M. 17. Jh. (Kat. Schönfeld [Ulm 1967] 
Abb. 157). Der strengen J. ist oft die Milde als Miseri¬ 
cordia, Benignitas, Liberalitas, auch die Aequitas od. 
Caritas gegen über ge stellt. 

B. Von den großen Tugendzyklen hat die Psycho- 
machie des Prüdentius die J. nicht; selten andere Tugend- 
Laster-Kämpfe, wie der Hortus deliciarum (°Straub- 
Keller Tf. 44). J. erscheint nur ausnahmsweise in den 
Zyklen der frz. Kath. des 12. u. 13. Jh. ("Male XIII 
lllss), häufig in den wechselnden Zyklen der Maas¬ 
kunst des 12. Jh. ® 2 (Lit. 30), auch auf dem Verduner 
Altar zu Klosterneuburg (’RÖhrig Tf. 10/52), stets 
unter den 7 ehr. u. den 4 Kardinaltugenden, z. B. an 
Grabmälern (Lit. 12 Abb. 15). 

IV. Lit.: 1. A. Didron, Justice: Ann. arch. 20 (1860) 
65-79; 2. E. v. Moeller, Strauß u. Kranich als Attr. der 
Ger.: ZChrK 16 (1903) 75-88; 3. dem.. Die Augenbinde 
der J.; ZChrK 18 (1905) 107-22 141-52; 4. dem.. Die 
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Waage der Ger.; ZChrK 20 (1907) 269-80 291-304 
345-50; 5. ders., Das Auge der Ger.: Das Recht 12 
(1908) 305-10; 6. L. Zdekauer , L’idea della giustizia e 
la sua immagine nelle arti figurative (Macerato 1909), 
auch: Bull. Senese di Storia Patria 20 (1913) 384 bis 
425; 7. G. Boni, Giustizia: Riv. mensile della citta 
di Venezia 3 (1924) 130ss; 8. G. Frammhoki, Die Idee 
der Ger. in der bildenden K. (Greifswald 1924); 9. ° Mols¬ 
dorf Nr. 46 1064; 10. H. Rathe, Der Richter auf dem 
Fabeltier: °Fschr Schlosser 187-208; 11. 3 Künstle I 
163-73; 12. ° Marie Artprofil ; 13. E. Wind, Platonic 
Justice: JournWarb 1 (1937/38) 69s; 14. Ausst. Recht 
u. Rechtswahrer im Spiegel der Kunst (Kat. L 1938) 
(Lit.); 15. G. de Tervareni , Veritas and J. Triumphanl: 
JournWarb 7 (1944) 95-101; 16. 0 Timmera Nr. 1189-93 
1202-6; 17. S. C. Chew , The Virtues Reconciled (To¬ 
ronto 1947); 18. (dazu Rez.) W. S. Heckscher: ArtBull 
31 (1949) 65-8; 19. "Male fin 36-46 309-28; 20. °Mäle 
XVII 391; 21. W. Deonna, La Justice ä l’Hötel de 
Ville de Genhve et la Fresque des Juges aux Mains 


Coupees: ZSAK 11 (1950) 144-9; 22. °Reau I 164s; 
23. G. Kisch, Recht u. Ger. in der Med.kunst (Hei 
1955); 24. °Pigler I 206-9, II 466; 25. E. H. Kantoro- 
wicz, The King’s Two Bodies (Pri 1957) 101-43 550 
(Reg.); 26. "Tervarent I 426 (Reg.); 27. N. Rubinstein, 
Political Ideas in Sienese Art: JournWarb 21 (1958) 
179-207; 28. G. Överdiep, J., waar is uw Blinddoek?: 
Pro excolendo iure patrio 1761-1961, hg. v. H. J. 
Scheltema u. a. (Groningen 1961) 87-122; 29. F. Ronig, 
Ein fehlendes Blatt der Hs. Nr. 142/124 des Trierer 
Domschatzes: Arch. für mittelrhein. KiG 13 (1961) 
404-12 ; 30. Ph. Verdier, Un monument inedit de hart 
mosan du XII e sifecle: RevBelg 30 (1961) 115-75, bes. 
139-49; 3). H. v. Einem, Das Stützengeschoß der 
Pisaner Domkanzel (Kö 1962); 32. "Katzenellenbogen 
AUeg 99 (Reg.); 33. L. Kretzenbacher, Gericht über 
Adam u. Eva: Carinthia 156 (1966) 10-47; 34. R. Tuve, 
Allegorical Imagery (Pri 1966); 35. R. W. Wallace, 
Salvator Rosa’s Justice Appearing to the Peasants: 
JournWarb 30 (1967) 431-34. R. KAHSNITZ 



MN 

Vgl. / Abel u. Kain (gemeinsame Darst.); /'Tubalkain 

I. Quellen: Gn 4. — Kainszeichen: Hugo v. Sl-Victor, 
Adnot. elucid. in Pent. (PL 175, 44). — Nach dem 
Brudermord: Josephus Flavius, Antiquitates Judaicae I 
2 (G. Dindorf,'Flavii Josephi Opera I [P 1845] 7; Aug, 
De civ. Dei XV 8 (PL 41, 447). — K.s Tod: Hieron, 
Epist. 36 ad Damasum (PL 22, 445); Petrus Com, Hist, 
scholast. (PL 198, 1079). 

II. Ikonogr. A. Kains Verdammung: In den 
griech. Oktat., die auf eine frühchr. Vorlage zu¬ 
rückzuführen sind, erscheint K. zweimal: Er ver¬ 
nimmt die göttliche Verdammung u. flieht, z. 
B. Oktat. Serail, Kpl, cod. 8 fol. 50 v, 12. Jh. 
(T. Ouspensky, L’Octateuque de la Bibi, du Serail 
ä Constantinople [Kpl 1907] Tf. 12 29). — Im 
Ashburnham-Pent., BN Nouv. Acqu. lat. 2334, 
7. Jh., erhebt K. beide Hände in Verzweiflung, die 
eine seiner sieben Sünden ist, derentwegen er bis in 
die siebente Generation verdammt wurde (O. v. 
Gebhardt, The Minn. of the Ashbumham Penta¬ 
teuch [Lo 1883] Tf. 3). — Das Bodl. Ms. Junius 11 
fol. 49, Oxford, 11. Jh. (Lit 1 Abb. 3), zeigt ihn 
— ebenfalls mit erhobenen Armen — in der Aus¬ 
einandersetzung mit Gott. Gewöhnlich ist die 
Szenenfolge der Verdammung u. Flucht auf eine 
Darst. K.s reduziert. Oft erscheint K. in der Ver¬ 
dammungsszene mit leeren Händen, z. B. Wand¬ 
mal. in St-Savin-sur-Gartempe, A. 12. Jh. (°Focil- 
Ion Abb. 11); im Huntingfield-Psltr, Morg. Libr. 


Ms. 43 fol. 8, 12. Jh. (Lit. 1 Abb. 2). — Trägt K. 
ein Attribut, so ist es gewöhnlich die Mordwaffe, 
die er mit blutigen Händen hält. Er steht der 
/ Hand Gottes od. Gott gegenüber, hält z. B. an 
der Bronzetür v. Hildesheim, A. 11. Jh., eine Keule 
(°Goldschm.BrTüren Tf. 36); einen Eselskinn¬ 
backen z. B. in dem Rif an der Westfass, der Kath. 
von Auxerre, 13. Jh. (Lit. 1 Abb. 4); od. er ver¬ 
sucht, einen Spaten hinter seinem Rücken zu ver¬ 
stecken, z. B. im St-Louis-Psltr, Par .lat. 10525 
fol. 2, 10. Jh. (H. Omont, Psautier de St-Louis 
[Ps.a,]Tf. II). 

Im Ms. fr. 5 der Rylands Libr. in Manchester 
(R. Fawtier, La Bible historiee toute figuree de la 
John R.s Libr. [P 1924] Tf. 23), in der A Bible 
moralisee (°Laborde I Tf. 8) u. im Ms. K 26 fol. 6v 
des St. John’s College, Cambridge, E. 13. Jh., ent¬ 
kommt K. zürnend aus Gottes Gegenwart u. er¬ 
greift eine Haue od. Spitzhacke. 

B. Das Kainszeichen; In den Oktat. gehen von 
der Hand Gottes Lichtstrahlen aus u. zeichnen 
K.s Gesicht. — Ein Kapitell in St-Madeleine, 
Vezelay, 12. Jh. (°Salet-Adhemar Tf. 37), gibt K. 
in der Todesszene wieder mit den Geweihsprossen 
eines Hirsches u. rechtfertigt damit Tubalkains 
Irrtum. — Mit zwei dünnen schwarzen Hörnern 
auf der Stirn zeigt ihn das Ms. K 26 des St. John’s 
College. 

C. Nach dem Brudermord: Die Oktat. zeigen K. 
verzweifelt am Bett seiner Frau sitzend, den Sohn 
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Kains Verdammung, Meister Gislebertus, südl. Kapitell 
v. 8. S-Pfeiler der Kath. zu Autun, um 1120. 


Enoch in einer Wiege (Ouspensky, 1. c. Tf. 12, 

30) . — ln dem gen. Oxforder Bodl. Ms. Junius 11 
fol. 51 (I. Gollancz, The Caedmon Ms. of Anglo- 
Saxon Poetry [Lo 1927] Abb. 51) erscheint K. mit 
seiner Frau u. Sohn in einer ummauerten Stadt. — 
In der Aelfric-Paraphrase, BritM Cotton Ms. 
Claudius B IV fol. 9, A. 11. Jh., wird K. als Hand¬ 
werker beim ‘Zubehauen des Torbalkens seiner 
Stadt dargestellt. 

D. Kains Tod: Die Oktat. zeigen K. gänzlich im 
Gebüsch versteckt, Lantech ist im Begriff, den 
Pfeil abzuschießen, den der Knabe Tubalkain auf 
das Ziel gerichtet hat (Ouspensky,’l. c. Tf. 12, 

31) . — Aul' einem Kapitell in Autun, 12. Jh. 
(°Grivot-Zarnecki Tf. 18), durchbohrt der Pfeil 
K.s Hals; vgl. ® (K.s Verdammung). — In einem 
Mos. in Monreale, 12. Jh. (°Demus Sic Tf 99 a), 
wird K., entgegen früheren Darst. bärtig, in die 
Brust getroffen, ebenso in der Maciejowski-Bibel, 
13. Jh. (S. C. Cockerell, A Book of Old Testament 
111. of the Middle of tlie 13th Century [C 1927]). — 
In der Bilderbibel in Holkham.Hall, Ms. 666 fol. 
5v, 14. Jh. (W. O. Hassall, The Holkham Bible 
Picture Book [Lo 1954] 67 s), erscheint K. zwei¬ 
mal : Er schlägt von einem Baum Zweige ab, wäh¬ 
rend Tubalkain Lamechs Bogen spannt; dann liegt 
er, vom Pfeil durchbohrt, tot da. — Auch in 
späterer Zeit wird vereinzelt K.s Tod dargest., 
z. B. cgm 1102 fol. llv, 1439 (K. de Wit, Das 
Horarium der Katharina v. Kleve . ..: JbPKs 58 
[1937] 114 ss Abb. 2), u. im Cod. Rustichi fol. 3v, 
Flor. Sem. di Cestello, 1448 (B. Degenhart - 
A. Schmitt, Corpus der it. Handzchgn [B 1968] 
1/2 Nr. 291, 1/4 Tf. 273a). 
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III. Lit.: 1. M. Schapiro, Cain’s Jaw-Bone that did 
the First Murder: ArtBull 24 (1942) 205ss; 2. G. Hender- 
son, Cain's Jaw-Bone: JournWarb 24 (1961) ,108ss; 
3. °Reait II/I 96-8 99s; 4. 0 Aurenhammer 1 9s. 

G. HENDERSON 

KAINITEN / Genealogien (AT) / Jubal und 
Tubalkain , / Künste, Mechanische 

KAIPHAS / Hoherpriester , / Synedrium 


KAISER, KAISERBILD 

Vgl. / Augustus, / König, / Konstantin, / Konzil, 
/ Krönung, Reich, / Weltall 

Abk.: Chr, = Christus; K. — Kaiser 

I. Begriff: A. Imperium Roman um vgl. /* Reich. — 
B. Das byz. Kaisertum (324-1453) war die unmittelbare 
Forts, des antiken Weltherrschaftsgedankens in der ver- 
christlichten Form seit Konstantin d. Gr. Der K. war 
absoluter Herrscher über Staat u. Kirche, Stellvertreter 
Gottes auf Erden, ewiger Sieger u. Triumphator, Wahrer 
v. Frieden, Gerechtigkeit u. Orthodoxie. — C. Dagegen 
hatte das röm.-dt. Kaisertum keine staatsrechtl. Bedeu¬ 
tung, sondern, basierend auf der Zwei-Gewalten-Lehre, 
u. a. eine Schutzfunktion für die Kirche. Die Abhängig¬ 
keit v. Papst führte dazu, daß dieser seit dem Constitutum 
Constantini ksrl. Funktionen beanspruchte, während 
sich der sakrale Charakter des Kaisertums seit dem 
Investiturstreit mehr u. mehr verlor. — QQ-Lit.: 
“Haag BL 907 s; LThK 2 V 1245-52. 

II. Ikonogr. Die abendld. Typen der K.ikono- 
graphie haben überwiegend byz. Vorbilder. Dort 
fand der Gedanke des K. als Statthalter Christi 
seinen Ausdruck in der Imperialisierung des Chr.- 
bildes, dessen Rezeption im Abendl. die Haupt¬ 
züge des ma. K.bildes bestimmte. Die Anlehnung 
an die byz. Kosmokratorvorstellung wird deut¬ 
lich in der Durchdringung v. Maiestas- u. K.bild 
{/ Maiestas Domini). Im Evglr Ottos III (Aachen 
Domschatz) (A) 1 wird in einer zweireihigen Anord¬ 
nung in der oberen Zone der K. christusähnlich 
thronend in der Mandorla gezeigt (°Elbern I. Jtsd 
Tf. 298; Lit. 1 u. 20). Dasselbe Komp.prinzip fin¬ 
det sich im Perikopenbuch Heinrichs II, clm 4452, 
wobei Chr. an die Stelle des K. tritt (Lit. 2 Abb. 81). 
Auch in der Zuordnung v. Chr. u. K. wird dessen 
Vollstreckerrolle deutlich, so im weitverbreiteten 
Typus des Krönungsbildes. Bereits konstantini- 
sche Bildwerke geben den v. der Hand Gottes 
gekrönten K. wieder (CahArch 14 [1964] 56 
Abb. 3). Das byz. Schema des v. Chr. gekrönten 
Herrscherpaares — z. B. Elfb.tafel, 10. Jh., BN 
CMed. (Lit. 3 Tf. 25,2) — kehrt wieder in einem 
Eifb. Ottos II, MCluny (Lit. 26 Abb'. 73), u. in 
einem Evglr, Uppsala UB (ib. Abb. 155). Der 
stehend v. Chr. die Krone empfangende K. 
kann v. Hll. empfohlen werden, so im Sakrmtr 
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1 Min., Evglr Ottos III, Aachen, Domschatz, um 990. 

Heinrichs II, chn 4456 (Lit. 2 Abb. 85a). Eine 
Besonderheit stellt die Krönung Ottos III durch 
Petrus u. Paulus dar: der K. als servus apostolo- 
rum, Bamberg StBibl. cod. 140 fol. 59v (Lit. 2 
Abb. 78 u. bes. Lit. 33). 

Während in Kpl der geistlich-weltliche Doppel¬ 
charakter dazu geführt hat, den K. im gleichen 
Bild sowohl mit ksrl. Ornat als auch mit Mönchs¬ 
gewand darzustellen, Par.gr. 1242, 1371-75 (Lit. 
28 Tf. VI2), bildete im abendld. MA die Zwei-Ge- 



2 Holzschn. aus H. Schedel, Liber chronicorum, Nürn¬ 
berg 1493 (aus der Darst. der Civitas Dei). 


walten-Lehre die Grundlage für exemplarische 
Bildkonfrontationen v. K. u. Papst als höchsten 
Repräsentanten der Civitas Dei (A) 2 . Paritätisch 
werden beide investiert auf den Moss. Leos III am 
Triklinium des Laterans (Lit. 2 Abb. 4 1-m). Die 
Abhängigkeit v. Papsttum veranschaulicht Ms. 373 
fol. 83 des Cambridger Corpus Christi College 
(Lit. 26 Abb. 167), während im SpätMA Darst. 
der Schutzmantelmadonna od. des / Rosenkranz¬ 
festes (Dürer) u. / Allerheiligenbilder die Ober¬ 
häupter der Christenheit wieder in idealer Ein¬ 
tracht gegenüberstellen. 

Der K. als Statthalter war zugl. der oberste 
Diener Christi. Die byz. Kunst drückt das Ver¬ 
hältnis in Bildern des K. in Adoration bzw. Pros- 
kynese aus. Stehend, die bedeckten Hände zum 
Gebet erhoben, erscheint Alexis I Komnenos vor 
Chr. in vat. gr. 666 (Lit. 3 Tf. 19, 1). In Proskynese 
kauert Leon VI zu Füßen Christi auf einem Mos., 
9. Jh., in der Hagia Sophia, Kpl (Lit. 3 Tf. 18). 
Westliche Beisp.: Basler Antep., MCluny (Lit. 
21 Tf. 138), od. Cod. aureus, Escor, fol. lv (Lit. 2 
Abb. 97a b). Bereits die karol. K. ließen sich nicht 
nur vor Chr. als Himmelskönig, sondern auch vor 
dem leidenden Heiland am Kreuz darstellen in 
Proskynese, so ohne ksrl. Insignien Ludwig d. Dt., 
Bin ms. Fol, 58 fol. 120 (Lit. 2 Abb. 38), mit Krone 
Karl d. Kahle in seinem Gebetbuch, Mü. Schatz¬ 
kammer der Residenz, 38v-39 (Lit. 2 Abb. 27). 
Kaiserliche Stifterbilder sind in Kpl bereits für 
die konstantinische Zeit bezeugt. Mit Opfergaben 
in der Hand erscheinen Justinian u. Theodora in 
den Moss. v. S. Vitale zu Rav., mit dem Kirchen¬ 
modell im Arm Konstantin u. Justinian auf einem 
Mos. der Hagia Sophia (Lit. 3 Tf. 2). Zum Attr. 
wurde das Kirchenmodell im Abend!, bei Karl 
d. Gr. u. Heinrich II, vgl. Min. zum Lib. Cens., 
Frkft Stadtarchiv ms. Barth. III 14 (s. Ausst 
Aachen Karl Tf. 140). Oft wird der stiftende K. 
v. einem Hl. empfohlen, vgl. Elfb. MetMus. (Lit. 
26 Abb. 68). 

In Ost u. West hat der Typus des miles christia- 
nus, d. h. des K., gerüstet zu Fuß od. zu Pferd, 
eine große Rolle gespielt, wobei ihm meist der 
bezwungene Gegner in Menschen- od. Drachen¬ 
gestalt zugeordnet ist, im Anschluß an die altor. 
Bildtrad. u. an das Bild n. Ps 90, 13: Gedanken¬ 
verbindung Christus—Soter—Kaiser; auf Mün¬ 
zen Konstantins u. Theodosius' II (Lit. 12 Abb. 
29a c); Min. im Psltr Basileios’ II, Vened., 
Cod. marc. 17 (Lit. 12 Abb. 33); vgl. auch “Sauser 
402-61, bes. 432-4; G. Mazzini, Monete imperiali 
r'omane V (Mi 1958) Tf. 71-4; weitere QQ-Anga¬ 
ben: F. v. Sehrötter, WB der Münzkunde (B - L 
1930) 291 s. Idee u. Ikonogr. des K. als „semper 
victor et triumphator“ wurden auf gegriffen v. 
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Karld. Gr.: Elfb., Flor. Bargello (Lit. 12 Abb. 25). 
Der Einbardsbogen konfrontierte Konstantin u. 
Karl zu Pferd, beide einen Drachen mit der Lanze 
durchbohrend (Lit. 12 Abb. 37). Die Ikonogr. des 
triumphalen Glaubensstreiters, die den K. als 
Sieger über Barbarei u. Häresie auffaßt, wurde v. 
Karl V aufgegriffen: Tizians Reiterbild, Prado 
{Lit. 18 Tf. 1). Als hl. Jakob v, Compostela er¬ 
scheint Karl V, einen Mohren niederreitend, auf 
dem Bild eines fläm. Meisters, Worcester Art Mus. 
(Lit. 18 Abb, 9), Ähnlich wurden noch Leopold T 
u. Joseph I v. M. Steinl als Türkensieger dargest. 
(L. Pühringer-Zwanowetz, M. Steinl [W 1966] 
42s) ®3. 

Zum Triumph über die Feinde des Namens Jesu 
befähigen den K. die ehr. Tugenden, die er verwirk¬ 
licht. So befinden sich in den Ecken des Elfb. im 
Bargello sechs Tugendbüsten. Analog zu K.bil- 
dern, die umgeben sind von Med. mit Evstn- 
Symb., Engeln oder Hll.: Cod. aureus, Escor.; 
Evglr Heinrichs III im Dom zu Goslar (Lit. 2 
Abb. 101b); Cod. marc. 17: die Kardinaltugenden 
umgeben den thronenden K. im Evglr v. Cambrai, 
Bibi. Commun. Cod. 327 fol. 16v (Lit. 2 Abb. 32). 
In Arkaden hinter dem K. erscheinen sie in der 
Bibel v. S. Paolo f. 1. m. (Lit. 2 Abb. 41). Die 
/ Justitia als Grundlage einer ehr. Regierung wird 
im Verlauf des MA immer mehr betont, vgl. Rom, 
vat. Ottob. lat. 74 fol. 193v (Lit. 26 Abb. 141), 
Brückentor Friedrichs II in Capua (Lit. 26 Abb. 
207). Spätmittelalterliche Rathausprogr. feiern die 
Gerechtigkeit Trajans u. Ottos III ,od. stellen die 
Gestalt Karls d. Gr. als vorbildlichen Verwirk- 
lichers ehr. Justitia in den Mittelpunkt, vgl. Glas¬ 
fenster v. 1420 am Rathaus v. Lüneburg (ZSAK 
17 [1957] Tf. 22). 

HI. Lit.: 1. P. E. Schramm , Das Herrscherbild in der 
Kunst des frühen MA (°VortrWarb 1922—23, l. Teil) 
(L 1923); 2. P. E. Schramm: Die dt. K. u. Kge in Bildern 
ihrer Zeit (B 1928); 3. °Grabar Emp; 4. G. Kießling, 
Deutsche K.bildnisse des MA (L 1937); 5. O. Treitinger, 
Die oström. Kaiser- u. Reichsidee (Jena 1938) 203—13; 
6. L. Koch, Christusbild — Kaiserbild: Benediktin. 
Monatsschr. 21 (1939) 85ss; 7. G. Troescher, Deo et 
caesari fidelis perpetuo. K.bilder u. Reichssymb. in der 
westlichen Reichsromania (Bm 1943); 8. Tf. P. VOrange, 
Keiseren pä Himmeltronen (Oslo 1949); 9. °Bandmann 
171s 219-43; 10. C. A. Willemsen, K. Friedrichs II 
Triumphtor zu Capua (Wb 1953); 11. H. P. V Orange, 
Stud. on'the Iconogr. of Cosmic Kingship in the Ancient 
World (Oslo 1953); 12. J. Deer , Ein Doppelbildnis Karls 
d. Gr.: Wandlungen ehr. Kunst im MA (BB 1953) 
102-56; 13. ./. Deer , Das K.bild im Kreuz: Schweizer 
Beitr. zur allg. Gesch. 13 (1955) 48—110; 14. K. Wessel , 
Christus Rex — Kaiserkult u. Christusbild: Arch. An¬ 
zeiger, Beibl.zum JDI68/1953II (B 1954)8 36; 15. G. Cols- 
mann , Die Dkm. der dt. K. u. Kge im 14. Jh. (Diss. masch. 
Gö 1955); 16. P. E. Schramm, K. Friedrichs II Herr¬ 
schafts Zeichen (Gö 1955); 17. 0 Schramm HerrschZn; 
18. W. Braunfels , Tizians Augsburger K.bildnisse: 
°Fschr Kauffmann 192-297; 19. R. L. Wyss, Die neun 



3 M. Steinl, Reiterstatuette K. Leopolds I, um 1693. 

i 

Helden: ZS AK 17 (1957) 73-106; 20, W. Messerer , Zum 
K.bild des Aachener Ottonencodex: Nachr. der Akad. 
der Wiss. Göttingen 1959, Phil.-Hist. Kl. (Gö 1959) 
27-36; 21. W. Weizsäcker , Imperator u. huldigende 
Frauen: Fschr. K. G. Hugelmann II (Aachen 1959) 
815-31; 22. G. . Stricevic, Iconogr. dei mosaici imperiali 
a S. Vitale: FelRav 3/29 (1959) 5-27; 23. Fillitz\ Die 
Spiegelung der ma. K.idee in WW der Goldschmiede¬ 
kunst: ChrKbll 97 (1959) 128-33; 24. A. Grabar ; Quel 
est le sens de Foffrande de Justinien et de Theodora sur 
les mosaiques de Saint-Vidal?: Felix Ravenna 30 (81) 
(1960) 63-75; 25. K. Wessel , II rltratto imperiale dalla 
metä del V secolo all’eta giustinianea: Corso di cultura 
sull’arte ravennate e bizantina 8 (1961) 351-68; 26. 
° Schramm-Mütherich ; 27. G. Cames , Otton III et ses 
hauts dignitaires sur les miniatures de Bamberg et de 
Munich: Un essai d’identification: Scriptorium 16 
(Aw - Bru 1962) 231-8; 28. A. v. Euw, Zur Ikonogr. der 
sog. Kriegsfahne im Kölner Domschatz: Kölner Dombl. 
(1963) 37-48; 29. A . Grabar , Images de l’ascension 
d*Alexandre en Italic et en Russie, Charisterion eis 
Anastasiou K. Orlandou T* 1 (At 1965) 240—9; 30. 
H'Eger , Ikonogr. K. Friedrichs III (Diss. masch. W 1965); 
31. O. Wirth, Le taret des imagiers du moyen äge (s. 1. 
1966); 32. U. Nilgen , Der Cod. Douce 292 der Bodl. Libr. 
zu Oxford, Diss. (Bn 1967) 31—37 133-42; 33. K. Hoff- 
mann, Taufsymbolik im ma. Herrscherbild (Dü 1968). 

J.TRAEGER 

KAISERKRÖNUNG / Kaiser, / Krönung 



Vgl. / Rind; K. als Evstn-Symb. / Evangelisten 
Abk.: K. = Kalb; G. K. = Goldenes Kalb 

I. Allg. Symbolik. A. Quellen: Die Bibel kennt das 
K. als Opfertier (Lv 9, 2; Mich 6, 6; Hebr 9,12 u. a.; zum 
ant. Kult vgl. PW III A 2, 2512-20 s. v. Stier; vgl. 
/ Opfer) u. wie das / Lamm als besonderes Festmahl 
(z. B. Gn 18, 7 [Philoxenie, vgl. /'Abraham II B 1, 
LCI I 21-23); Lk 15, 23). — Aus der or.-ant. Trad. des 
K.trägers als Sinnbild der Humanitas erwuchs die Gleich¬ 
setzung v. Christus u. Vitulus: Greg I, In prim. reg. 
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1 Tanz um das G. K.; Rif, 14. Jh„ Regensburg Dom. 


expos. 5, 26 (PL 79, 463); Hrab Maur, Alleg. in sacr. 
script. (PL 112, 1082); Eucherius, Lib. form, spirit. 
inteil. 5 (PL 50, 753); vgl. das Fortleben im Tierepos der 
1. H. 10. Jh. (Lit, 5, 54). Eine negative Ausdeutung 
erfuhr das K. durch die Interpretation des Goldenen K., 
s. unten. — "Ripa Venedig führt das K. als Altr. der 
Weissagung (Fatica) u. des Monats April an. 

B. Ikonogr. Das K. ist nur selten v. Ochsen od. 
Stier durch kleinere Proportionen u. kurze Hör¬ 
ner unterschieden: Es kann wie das Lamm als 
Christussymb. interpretiert werden, z. B. auf 
einem Dipt., E. 4. Jh., Bargello (“Volbach Elfb 
Tf. 32; hier trinkt ein K. neben einem / Hirsch 
aus den /'Paradiesflüssen); Bagnacavallo, Cibo- 
rium, 8. Jh. (G. Galassi, Roma o Bisanzio [R 


2 1953j Abb. 360; auf dem Rücken des K. ein 
Kreuz); weitere Beisp. Lit. 4, 130ss. — Im / De¬ 
fensor ium erscheint ein K., das v. der Sonne zu 
den Wolken gezogen wird, als marianisches Symb. 
(°Molsdorf901; RDKIII1215); bei den / Lebens¬ 
altern symbolisiert es die früheste Jugend (°Mols¬ 
dorf 1143). Die alleg. Opferszene als Sieg des Glau¬ 
bens über den Götzendienst in der Psychomachie 
des Prud ist ill. in Bern Burgerbibi. Cod. 264, imi 
900 (W. Braunfels, Die Welt der Karolinger .. . 
[Mü 1968] Abb. 300). 

II. Das Goldene Kalb (vgl. / Moses). A, Quellen: Die 
Aufrichtung des G. K. durch Aaron und die Anbetung 
durch die Juden wird in Ex 32 erzählt; mahnende Er¬ 
wähnungen dieses Geschehens in Dt 9, 7-21; Ps 105, 14; 
Neh 9, 18; Apg 7, 41 (Predigt des Stephanus). Später er¬ 
richtet auch / Jeroboam 1 (3 Kg 12, 28—33) goldene 
Stierbilder. — Seit den KVv wird das G. K. mit dem 
Teufel gleich gesetzt, die Anbetung als Urb ei spiel für 
Idolatrie und Verstoß gegen Gottes Gebote genannt. 
Bei Hrab Maur, Comment. in Ex {PL 108, 221-6), 
kommt noch die Interpretation des G. K. als Juden- u. 
Heidentum hinzu, das Zerbrechen der Gesetzestafeln 
durch Moses als Sinnbild des Sch eit er ns des Alten Bun¬ 
des, das Trinken der m. Wasser gemischten Asche des 
G. K. als Symb. der / Taufe (vgl. / Bible moralisee), 
der Tanz ums G. K. als Beispiel, daß Müßiggang u. 
Luxuria zur Idolatrie führen {die Verurteilung des Tan¬ 
zes deswegen noch in S. Brants Narrenschiff [Bs 1494]). 
Weitere QQ: Petrus Damianus, In lib. Ex 24 (PL 145, 
1026ss); Rupert v. Deutz, De Trinitate (PL 167, 925); 
Comment. in Mt 11 (PL 168, 1574). 

B. Ikonogr.: Die Darst. vom Guß des G. K. ? 
dessen Verehrung durch Anbetung u. Tanz wie 
dessen Zerstörung gehören zur Lebensgeschichte 
des / Moses. 1) Tanz um das G. K.: Die früheste 
erhaltene Darst. auf der Lipsthk in Brescia, um 
370 (°Kollwitz Lipsanothek; R. Delbrueck, Pro¬ 
bleme zur Lipsthk in Brescia [Bn 1952] 14), zeigt 
einen Stierkopf auf einem Altar, vor dem zwei 



2 Anbetung und Tanz 
uni das Goldene Kalb, 
Gern. v. N. Poussin, 
Nat. Gail., entstanden 
1634/35. 
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Fackelträger tanzen. Die Verbindung v. Tanz u, 
Festmahl setzt sich als Bildtyf> us fort, die Idolatrie 
als Einzelszene dagegen nur in Psaltern mit 
sinnbildlicher Wortill.: Utrechtpsltr fol. 48, 
8. Jh. (“Wald Utrecht PsltrTf. 75; 111. zuPs 80,11); 
engl. Psltr, Grenoble UB cod. 138 fol. 44v, 14. Jh. 
(111. zu Ps 51); weitere Beisp. “Leroquais Ps I 174; 
“Tikkanen Pslll Tf. 3, 3. Das G. K. kann auf einer 
Säule stehen (Utrechtpsltr) od. auf einem Altar 
(Raffael-Schule, Loggien des Vatikans, 1516-18: 
A. Rosenberg, Raffael [St - L 1901] Tf. 144; 
N. Poussin ® 2 ); selten auf dem Boden (Hortus 
deliciarum, um 1180; “Straub-Keller Tf. 14) od. 
auf einem Schild in einer Prozession getragen 
(J. Tintoretto, Gern., Venedig S. M. dell’Orto: 
E. v. d. Bercken, Die Gern, des J. Tintoretto [Mü 
1942] Abb. 76; diese Komp, übernommen von 
J. H. Schönfeld, Gern., Biberach Mus. um 1640: 
Ausst.-Kat. J. H. Schönfeld [Ulm 1967] Tf. 42). — 
Besonders die it. Mal. des NachMA stellt Moses 
u. das Zerbrechen der Gesetzestafeln in den Mittel¬ 
punkt des Geschehens um das G. K., z. B. C. Ro- 
selli, Fresko in der Sixtin. Kapelle, Rom, 1488 
(L. Ettlinger, The Sistine Chapel Before Michelan¬ 
gelo [Ox 1965] Tf. 4); Fußbodenmos. nach einem 
Entwurf v. D. Beccafumi, Siena Dom, 1517-46 
(D. Sanminiatelli, D. Beccafumi [Mi 1967] 105 
Nr. 48). In den Nieder!, bildete sich A. 16 Jh., 
im 17. Jh. auch in Frkr. u. Ital., ein Typus aus, 
der die Gestalt des Moses zurückdrängt, dafür 
den Tanz um das G. K. als Vanitas-Darst. 
in einem Sinnbild der / Luxuria interpretiert 
u. in Gelagen u. Musikantenszenen im Vor¬ 
dergrund verdeutlicht, z. B. L. van Leyden, 
Tript, Amst RM, A. 16. Jh. (M. J. Friedländer, 
L. van Leyden [B 1963] Tf. 54 58); S. Forcellino, 
Gern., E. 17. Jh., Treviso (L. Coletti, Cat. Cose 
d’Arte Treviso [R 1935] 318); weitere Beisp. Lit. 7 
u. ein Gern. v. E. Nolde, 1910 (W. Haftmann, E. 
Nolde [K 1958] Tf. 4). — Vorläufer dieses Typs 
bilden Holzschn. zum „Goldenen Spiel“ (Au 1472: 
“Schramm Friihdr II 277) u. zum Narrenschiff (Bs 
1494: F. Winkler, Dürer u. die 111. zum Narren¬ 
schiff [B 1951] 34). — Zur Typol. vgl. die / Bible 
moralisee (“Laborde 54-6) u. ein Fenster in Bour- 
ges, um 1225 (S. Clement - A. Guitard, Vitraux de 
Bourges [Bourges 1900] Tf. 3). 

2) Moses zerstört das G. K.: Auf Kapitellen des 12. Jh. 
in Autun St-Lazare (V. Terret, La sculpture Bourgui- 
gnonne [Autun 1925] 14 Tf. 16) u. Vezelay Ste-Madeleine 
(“KingsleyPor t er Pilg 39) schlägt Moses mit den Ge¬ 
setzestafeln auf das K., dem ein Teufel entweicht. In den 
Psaltern Par.lat. 8846 fol. 3, A. 13. Jh. (BN, Psautier 
illustrü [P. s. a.] 3), u. Par.lat. 10525 fol. 35v, um 1250 
(°Saint-Louis-Psltr 35), steht die Zerstörung des G. K. 
an der Stelle der Anbetung; wird im NachMA selten. 

IM. Lit.: 1. “Picinelli (lat.) cap. 38; 2. O. Keller , Die 
ant. Tierwelt I (L 1909) 329ss s. v. Rind; 3. 0 Ehrenstein 


AT 407 ss; 4. °Charb.Best 129-34; 5. W. v. Blankenburg, 
Heilige u. dämonische Tiere (L 1943) 21 54; 6. a Reau I 
99, II/l 205s; 7. c Pigter I 102s; weitere Lit. A Moses. 

P. GERLACH - J. PAUL (Goldenes Kalb) 


KALENDARIUM, KALENDERBILD 

Vgl. A Festbildzyklus, A Jahr, A Monatsbild 

Abk.: K. = Kalender, Kalendarium; 

KB, = Kalenderbild 

I. — A. Begriff u. Abgrenzung: Das nach Monaten u. 
Tagen geordnete Verzeichnis aller beweglichen u. unbe¬ 
weglichen kirchlichen Feste im Laufe eines Jahres 
(LThK 2 V 1257) ist wegen der künstleT. Beigaben bis¬ 
weilen v. ikonogr. Bedeutung. Die Feier der kirchl. Feste 
richtet sich entw. nach dem v. Ostertermin abhängigen 
Proprium de tempore od. dem Proprium de sanctis, 
den kalendarisch geordneten Heiligenfesten. — Der 
Begriff „Kalendarium, Kalenderbild“ wird hier im 
Gegensatz zu A Monatsbild verwendet 1. für Gesamt¬ 
darstellungen, die den Ablauf des A Jahres mit christo- 
logischem u./od. astrologischem Aspekt wiedergeben, 
u. 2. für wichtige Beisp. zur Zeitzählung verwendeter 
mon. od. handschriftlicher K.; O. Paecht unterscheidet 
Monatsbilder v. den sich daraus entwickelnden, als 
„Realdarstellung“ aufzufassenden KB., d. h. K.Illustra¬ 
tionen (Lit. 11). 

B. Quellen. 1) Außerchristlich: Grundlage der den 
Jahreslauf symbolisierenden Topoi war das (meist 
spät-) ant. Bildungsgut, das u, a. auf den heidn. Fest-K. 
beruhte; vgl. PW XII 2015-46 (Schön) u. V. Pöschl - 
H. Gärtner - W. Heyke, Bibliogr. zur ant. Bildersprache 
(Hei 1964) 499 s. v. Jahr, Jahreszeiten, 525 s. v. Monat, 
576 s. v. Vater Zeit. — Daneben haben in der Spätantike, 
wie der röm. Chronograph v. 354 (Lit. 12) zeigt, auch die 
offiziellen Staatsfeste (Kaiserjubiläen u. dgl.) noch eine 
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1 Römischer Chronograph v. 354 des JFurius Dionysius 
Filocalus, Kopie der Vat, Bibi., „Natales Caesarum^. 
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2 Römischer Chronograph v. 354 des Furius Dionysius 
Filocalus, Planetenbilder, „Sol“. 

gewisse Rolle gespielt; eines davon bildet auch den 
Grund des Widerstandes der Päpste gg. die a lex an drin. 
O s t er b er echnun g. 

2) Christlich: Entscheidend für das ehr. K. sind die 
Herrenfeste u. die Feste der Heiligen. Zur Entstehung 
der K. (allerdings unter starkem lokalem Einfluß) aus 
der Depositio martyrum s. DACL VIII 623-67 u. 
LThK 2 V 1257. Für die Ostkirche wurde grundlegend 
das Menologion Symeons des Logotheten. gen. Meta- 
phrastes (°Ehrhard II 306-717), Auf die örtlich oft sehr 



3 Monatsbilder im Bogengewände des Triumphbogens 
der Kirche N. D. de Pritz (Mayenne), 13. Jh., gegenüber¬ 
gestellt dem Zodiakus in der Apsis; im Chorgewölbe 
die Ältesten der Apokalypse. 


unterschiedlichen Tagesfestsetzungen bis zur Verein¬ 
heitlichung durch das Konzil v. Trient für die kath. 
Kirche kann hier nicht ein gegangen werden. — Zur bi bl. 
Vorgeschichte s. J. van Goudoever, Fetes et caletidriers 
bibliques (P 3 1967) (engl. Orig. 1961 u. d. T. „Biblical 
Calendars“). 

3) Astrologisch: / Gestirne, / Zodiakus, 

4) K.dichtungen: Als Bild-QQ kommen auch K.- u. 
Jahreszeitengedichte in Frage, teils als didaktische 
Merkverse konzipiert, wie z. B. Wandalbert v. Prüm 
(MG Poetae latini aevi Carolini, ed. Dümmler II 604 ss) 
u. die Carmina Salisburgensia (ib. 644), od. bes. in 
späterer Zeit lyrisch-bukolische Dichtungen; hierzu 
QQ-Lii.: A. Bartoh, Stona II (Fi 1879); G. Morici, La 
Poesia delle Stagioni; Nuova Antologia I (1893); 
L. Biadene, Carmina de Mensibus di Bonvesin de la 
Riva: Studio di Filologia Romanza fase, 24 (To 1901); 
R. Tuve, Seasons and Months (P 1933). Für die östl. 
QQ s. Lit. 12, 228 s u. J. Strzygowski, Die Monatscyclen 
der byz. Kunst: RepKw 11 (1888) 26-33. 

II. Ikonogr. A. Astrologisch-kosmoslogische K.: 
Obwohl in dem überlieferten ill. Teil rein heid¬ 
nisch, muß am Anfang der röm. Chronograph des 
päpstl. Kalligraphen Furius Dionysius Filocalus 
für das Jahr 354 erwähnt werden. Seine Ill. glie¬ 
dern sich in 3 Gruppen: „offizielle“, astrologische 
u. Monatsbilder (Lit. 12, 10). Die erste Gruppe 
vertreten die Bilder der Personifikationen der 4 
Hauptstädte des Reiches: Rom, Alexandrien, 
Kpl u. Trier (Lit. 12 Tf. 2 s), des Kaisers Constan- 
tius (ib. Tf. 4, 2) u. die Bilder der Konsuln (ib. 
Tf. 14s); die zweite die Bilder der Planetengötter 
u. die Tierkreiszeichen, wobei als Besonderheit 
die Legenden auffallen; die dritte — die Monats¬ 
bilder (ib. Tf. 9 16-9) — geben teilweise heidn. 
Feste wieder. — Für die Bedeutung dieses K. 
spricht, daß er, wenngleich unvollständig, in 
8 Hss. (seit dem 9. Jh.) überliefert ist. 

Den Synkretist. Charakter beweist der hier als Beisp. 
wieder gegebene Aufbau: 1) Widmung an den Besteller, 
2) Bilder der 4 Hauptstädte, 3) Widmung an den Kaiser 
„Natales Caesarum“ 4) Planetenbilder ® 2 , 5) Tier¬ 
kreiszeichen „Effectus XII signorum“,-6) Monatsbilder 
u. Festdarst., 7) Bilder der Konsuln, 8) „Fasti consula- 
res“, 9) „Cyclus paschalis“, 10) „Praefecti Urbis“, 
11) „Depositiones episcopum“, 12) „Depositiones marty- 
rum“, 13) „Episcopi Romani“, 14) „Regiones Urbis 
Romae“, 15) „Liber generationis“, 16) „Chronica Urbis 
Romae“. Illustriert waren n. Lit. 12 v. Anfang an nur die 
Abteilungen 1-7. — Die auffällige, eine wesentliche 
ornamentale Rolle spielende Architekturumrahmung 
der kalendar. Tabellen im Chronographen v. 354 erwähnt 
“Nordenfalk 119s bei der Suche n. möglichen Vorbildern 
für die Kanontafeln, lehnt einen Zusammenhang jedoch 
vor allem aus chronolog. Gründen ab. — Andererseits 
ist eine Reihe v. Kanontafeln bekannt, die in ihrer 
Architekturumrahmung / Monatsbilder aufweisen; Nä¬ 
heres s. J. Strzygowski, 1. c. Tf. 1, 1. 

Aus roman. u. got. Zeit ist eine Reihe v. astro- 
log. Monumental-K. in Sakralräumen bekannt, 
deren symb. Deutung meist wohl auf dem Weg 
über den mitdargestellten Annus (Christus als 
Herr der Zeit) erschließbar sein könnte. In diesem 
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4 Fußbodenmos. der 
Kath. v. Otranto, K. m. 
Monatsbildern,inschrift!.. 
begonnen 1165 vom Pres¬ 
byter Pantaleon. 



Sinne sind z. B. an der Bogeninnenwand des 
Triumphbogens der Kirche N. D. de Pritz, Dep. 
Mayenne (Frkr.), ein got. K. (2. H. 13. Jh.) u. 
darunter Reste eines ähnl. romanischen erhalten 
® 3 (J. Taraion, Les peintures murales nouvelle- 
ment decouvertes de l’eglise de Pritz [Mayenne]: 
MonPiot 54 [1965] 61-120, bes. 63-9 Abb. 2-4), 

u. zwar in Form einer Reihe v. / Monatsbildern. 
— In vorwieg, oberit. Kath. findet sich eine Reihe 

v. Fußbodenmoss. mit — meist konzentrisch 
angelegten — Kalenderbildem. Auf dem Chor- 
paviment der Kath. v. Aosta, 12. Jh., wird der 
thronende Annus, der in den Händen Sonne u. 
Mond trägt, v. 12 in Scheiben dargestellten 
Monatsbildem umgeben; in den 4 Ecken Personi¬ 
fikationen der / Paradiesflüsse (E. Müntz, Notes 
sur les mosaiques ehr. de 1’Italie. Les paviments 
histories: RevArch NS 32 [1876] 400-13, NS 33 


[1877] 32-46; P. Toesca, Aosta. Cat. delle cose 
d’Arte e di Antichita d’Italia 1/1 [R 1911] 4 m. 
3 Abb.); ikonogr. ähnlich in S. Sabino, Piacenza 
(°Venturi Storia III Abb. 402), ferner in S. 
Michele-il-Grande zu Pavia, Acqui (Mus. Turin), 
sowie in Otranto ® 4 (G. Gianfreda, II Mosaico 
pavimentale della Basilica Cattedrale di Otranto 
[Otranto 2 1965]). — Monatsbilder mit Tierkreis¬ 
zeichen verbinden die Reliefs des 13. Jh. an den 
Kath. in Reims, Chartres, Amiens u. Paris (vgl. 
“Male XIII66-9 Abb. 33-40), wobei für Chartres 
u. Paris °Mäle XIII 67 auf eine Übereinstimmung 
des ikonol. Ortes mit dem täglichen Lauf der 
Sonne hinweist; Näheres / Monatsbilder, / Zo¬ 
diakus. 

B. Heiligenkaleoder: Allgemein kann gesagt 
werden, daß die ehr. K. das System der rom. 
Tageszählung, die 7 Wochenbuchstaben der urspr. 
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5 Wolf Traut, Illustration zu einem Kalender v. 1513 
(unteres Viertel), Holzschnitt (Geisberg Nr. 1418). 


chaldäisch-jüd. Wochengötter, die Lunarbuch¬ 
staben zur Feststellung der Naturdaten u. Angaben 
über das Naturjahr übernommen haben; neu 
kamen die Angaben über die ehr. Herren-, Ma¬ 
rien- u. Heiligenfeste hinzu (Lit. 3, 32). Angel¬ 
punkt aller kalendarischen Rechnung im MA ist 
die Berechnung des Osterdatums. 

Das früheste bekannte Dkm. eines K. mit 
bewußt ehr. künstlerischem Inhalt ist der byz. 
Heiligen-K. v. Hagios Georgios, Thessalonike, 
1. H. 5. Jh. (Datierung umstritten): In 7 v. ehern. 
8 Med. in einem Moss.fries der unteren Kuppel¬ 
zone sind ehern. 20 Heilige, meist Soldatenheilige, 
dargest.; ehern, hatten alle diese Figg. als Beischr. 
Namen, Stand u. Monat ihrer Festfeier (Lit. 10); 
Lit. 10 p. 144 begründet die Wahl der Heiligen¬ 
feste „anstelle der heidn. Monatspersonifikati- 
onen“ als Symb. des ehr. Jahreslaufs. Der Mar- 
mor-K. v. Neapel, S. Giovanni Maggiore, 9. Jh. 
(DACLII/2 Abb. 1864), ist ein epigraph. wichtiges 
Beisp. Seine Ornamentik (Fabelwesen: geflügelte 
Löwen, Pegasus, Greifen; Pflanzen) hat wohl 
keine symb.-ikonogr. Funktion. 

Im FrühMA ersetzen bisw. Martyrologien K., z. B. 
vat. Reg. 438 (Wandalbert-Martyrol.); hier spielen die 
Monatsbilder mit den Monatsarbeiten eine ikonogr. 
wichtige Rolle (Lit. 12, 40). Den erweiterten Typus des 
abgeschlossenen ma. Fest-K. bietet der K. v. St-Mesmin, 
vat. Reg. 1263, A. 11. Jh.; an künstlerischen Darst. sind 
enthalten: Mondtage (?), li. Monatsbild, r. Zodiakal- 
zeichen, fol. 58 ss didaktische III. (durch Handgebärden 
aus ged rückte Zahlzeichen), fol. 78 Windtafel n. ant. 
Vorbild, fol. 79 Jahreszeitentafel; dieser IC enthält die 
erste bildliche Janus-Darst. in ma. Monatszyklen. 

Früh- u. hochma. Sakramentarien u. Perikopen- 
bücher, bes. solche aus Frkr. u, DtL, enthalten n. Aus¬ 
wahlprinzipien, die n. den Skriptorien verschieden sind, 
111, zu den Perikopen an bestimmten Herrenfesten m zu 
den Festen verschied. Heiliger. Literatur zu dem noch 
nicht endgültig erforschten Dkm.bestand bieten u. a. 


A. Ebner, QQ u. Forsch, zur Gesch. u. KG des Missale 
Romanum im MA (Fr 1896) 449-52; °Swarzenski 
Salzb; ^Leroquais Sacr; °Boeckler AblMin; °Schiel 
Egbert Cod. 

Das sog. Menologion Basileios’ II (ein reichbebil¬ 
dertes Synaxar), vat. gr. 1613, 976/1025 (Facs.-Ausg. 
R 1907 = CodVatSel VIII), gibt den Heiligen-K. für 
die ersten 6 Monate des byz. Jahres (September—Fe¬ 
bruar) wieder: Die Heiligenfeste jedes Tages werden 
meist in Einzelbildern, selten in Szenen ill.; insgesamt 
430 Minn. (vgl. LCIII ® 97/81). Eine genaue Analyse gibt 
I. SevCenko. Illuminators of the Menoiogium of Basil II: 
DumbOaksPap 17 (1962) 275 s; vgl. K. Weitzmann. 
A Constantine Lectionary: °Fschr Greene 372ss; ders.» 
Aus den Bibliotheken des Athos (H 1963) 89—91; ders.» 
Byzantine Miniature and Icon Painling: KongrByz 
Oxford 1966, 212ss; S. Der Nersessian» The IUustrations 
of the Metaphrastian Menoiogium: °Fschr Friend 
222-31 (Lit.); P. Mijovic, Une Classification iconogr. de 
Menologes enlumines: KongrByz Ochride 1961 III 
(Bgd 1964) 271-9; RBK I 767s (K. Wessel). 

Es gibt auch Ikonen mit Menologiondarst,, daneben 
sind verschied. Fresken aus spät- u. post byz. Zeit mit 
Bildern des Menologions erhalten. Beispiele bietet eine 
Reihe v. Ikonen im Sinaikloster (°Sotiriou Sin Abb. 
126-49), darunter eine des 11./I2. Jh., die auch den 
Festbildzyklus mitdarstellt (ib. 119s Abb. 132s); ein 
vollständiges Menologion auf 2 Ikonen der Moskauer 
Schule, A. 17. Jh., findet sich in Florenz (L. Marcucci, 
Gail. Naz. di Firenze — I dipin ti toscani . . . ScuoLe 
bizantine e russe [R 1958] 89 s Tf. 30 a b); Fresken in 
Staro-NagoriCino (°Hallensieben p. 59), Vorone$ u. 
Vatra Moldovi(ei, Moldau (°Henry Tf. 28-33). Vorbil¬ 
der für ein Menologion enthält das Stroganovsche 
Malerhandbuch, etwa A. 17. Jh. (vgl. Ikonenmalerhand- 
buch der Familie Stroganow [Mü - Autenried 1965]). 

K.Illustrationen des SpätMA finden sich bes. in 
den Stundenbüchem, u* zwar vorzugsweise in 
Form der / Monatsbilder (vgl. °Leroquais Liv u. 
Lit. 11). 

Die beginnende Neuzeit ist durch starke Verbr. 
v. K.drucken—meist Einblattholzschnitten® 5 — 
gekennzeichnet, der K. erhält eine große Bedeu¬ 
tung für die Volkskultur in Brauchtum u. Aber¬ 
glauben (vgl. HDAG IV 933). 

Eine erwähnenswerte Besonderheit bietet ein schwei¬ 
zerischer Wandkalender v. 1552, gedr, b. Eustachius 
Froschauer, Zürich (Kollektion Artist. Inst. Orell 
Füssli, Zürich). An die Stelle der Monatsbilder ist hier 
eine Reihe v. Evv.darstellungen getreten (allerdings 
nicht zu verwechseln mit den obenerwähnten Ill« der 
Perikopen). Näheres s. L. Zihler, Der Kalender im 
Wandel der Zeiten: Graphis 12 (1956) 500-15, bes. 
Abb. 35 mit Leg. 

Zu der nun einsetzenden vorwieg, profanen 
Gesch. des K. s. °Marle Artprof I 373-89, II 327- 
32. Reine Bild-K. wie der östr. „Mandl-K.“ ent¬ 
halten kleine Abb. der K.heiligen (HDAG, 1. c.) u. 
folgen grundsätzlich einem Schema, das — noch 
unfigürlich — bereits im K. des Hortus deliciarum 
der Herrad v. Landsberg, 1175/90, vorgebildet 
ist, wo Ostertafel u. Martyroiogium in tabellari¬ 
scher Form ausgearbeitet sind (°Straub-Keller 
Tf, 78). 
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IH- Lit.: 1. B. Krusch, Stud. zur chivma. Chronologie 
{L 1880); 2. A , Riegl Die Hoiz-K. des MA u. der 
Renaiss.: Mitt. Inst. östr. Geschichtsforsch. 9 (1888) 
Iss; 3. ders.. Die ma. KJIlustrationen; ib. 10 (1889) 
1-74; 4, E. Schwär tz, Chr. u. jüd. Ostertafeln (— Abhh. 
der kgl. Ges. der Wiss. Göttingen NS VIII) (B 1905); 
5. DACL II/2 1585-93 (H. Leclercq); 6. HD AG IV 924- 
34 (Jungbauer); 7. F. Wormald , Engl. Kalendars before 
A, D. 1100 (Lo 1935); 8. ders.. Engl. Kalendars after A. D. 
1100 (Lo 1939); 9. J. C. Webster , The Labors of Ihe 
Months in Antique and Mediaeval Art to the End of 
the Twelflh Century (Pri 1938); 10. E . Weigand\ Der 
K.fries v. Hagios Georgios in Thessalonike: ByzZ 39 
(1939) 116—45; 11. O. PaechL Early Italian Nature Stu- 
dies; JournWarb 13 (1950) 13-47; 12. H , Stern, Le 
Calendrier de 354 (P 1953). O. HOLL 

KALVARIENBERG 

Vgl. / r Golgotha, A Kreuzigung Christi, A Kreuztragung 
Jesu, A Kreuzweg, A Leben Jesu 

I. Quellen: Golgotha; Lit. 10; 14; 15. 

II. Begriff u* Entstehung: Ursprüngliche Bez. des 
Kreuzigungsortes Jesu (aram. gulgolta) nach dem lat. 
Wort calvaria (Schädelstätte). Außerhalb der alten, sog. 
2. Stadtmauer Jerusalems: Golgotha. — Allgemeine 
Bez. chr. Kreuzheiligtümer, auch Kreuzweg, Heiliger 
Berg, Neues Jerusalem genannt, Mon. aus Berg, Archi¬ 
tektur u. Bäumen, bereichert mit Stationen der A Kreuz¬ 
weg an Fuß, Anstieg u, Gipfel. Auch Bez. für narra¬ 
tive Kreuzigungsdarst. der Mal. u. Plast, des SpätMA 
u. Barocks (Lit. 2; 13; 14; 15). 

Die Hauptmotive zur Errichtung v. K. sind; Ersatz 

u. Dank für die Wallfahrt ins Heilige Land, Gelöbnis in 
Krieg u. Pestnot, Bekenntnis zum kath. Glauben n. der 
Reformation. Als Betreuer der hll. Stätten in Jerusalem 
waren die Franziskaner Hauptförderer der K., der 
Kreuzwegstationen u. der damit verbundenen Andachts¬ 
formen (Lit. 9; 10; 12; 15), Die ersten K, im Freien 
entstanden E. 15. Jh. etwa gleichzeitig in N-Dtl., in der 
Bretagne u. in der Lombardei. Eines der frühesten Beisp. 
ist der ,,Jerusalemberg“ in Lübeck, 1468 (Lit. 9). Ber¬ 
nardino Caimi, Kommissar des Heiligen Landes, begann 
1491 das „Neue Jerusalem' 4 in Varallo (Lit. 1). Die Cal- 
vaires in der Bretagne, errichtet zw. E. 15. u. A. 17. Jh., 
sind gigantische Bildstöcke in der Landschaft, über einer 
Toreinfahrt, an Kirchen u. Friedhöfen. Zu den bedeu¬ 
tendsten gehören: Tronoen, Piougonven, Pleyben, Gui- 
miliau, Plougastel ® (Lit. 4; 5; 6; 11). 

HI. Ikonogr.: A. Hauptthema der Bilderwelt der 
K. ist im allg. die / Kreuzigung Christi, in er¬ 
weiterter Fomi die Passionsgeschichte bis zur 
/ Grablegung. 

B. Das Programm der Calvaires gleicht dem der 
großen Schnitzaltäre: Heilsgeschichte v. der/Ver¬ 
kündigung bis zur /Taufe, vom /Einzug in 
Jerusalem bis zur / Auferstehung vermehrt um 
Andachtsbilder, wie Vesperbild und Vera icon, 
od. örtliche Heilige (Lit. 8). Bei der folgenden 
Entwicklung sind die formalen Unterschiede be¬ 
trächtlicher als die ikonographischen. Das Kreuz 
Christi od. die 3 Kreuze bilden oft die isolierte 
12. Station des Kreuzweges, manchmal umgeben 

v. Maria, Johannes u. Magdalena. Oder die Kreuze 
erheben sich auf der Plattform v, Rundbauten, die 



Kalvarienberg v. Plougastel, Frkr., 1602-04. 

im Innern Ölbergszene u. Grabkammer enthalten 
(Lit. 8). 

C. Die bar. K.anlagen: Als Zeichen der Gegenref. 
u, Festigung des alten Glaubens entstanden in 
Europa neue K. (Lit. 12). Gefördert v. Carl Bor- 
romäus, wurde der Heilige Berg in Varallo aus¬ 
gebaut, den sich das nahe Orta u. Varese als Vor¬ 
bild wählten (Lit. 1). Baugedanken des Barocks 
bestimmen die immer reicher ausgestatteten K. 
mit Triumphbogen, Freitreppen, Heiliger Stiege, 
Balustraden, Stationenpavillons, Rotunden, Ka¬ 
pellen, oft mit bekrönendem Gotteshaus, meist 
einer Wallfahrtskirche (Lit. 8; 9). Barocke Ge¬ 
samtkunstwerke entstanden u. wurden meist in der 
l.H. 18. Jh. vollendet: z. B. Arzl, Tirol, 1664 be¬ 
gonnen, 1770 erweitert; im 2. Jahrzehnt des 18. Jh. 
mehren sich die Neubauten: 1715 Schnaittach als 
Zeugnis der v. Bayern ausgehenden Rekatholi- 
sierang der Oberpfalz; 1716 die Kreuzbergkap. 
Kloster Schöntal, Württemberg; im gleichen Jahr 
der K. in Tölz; 1719 der Rundbau b. Kloster 
Lechfeld südlich Augsburgs; 1728 Maria Plain b. 
Salzburg; 1735-38 Fulda; 1747 K.rotunde in 
Budapest; 1756 Annaberg in Schlesien. 

D. Vom E. 18. zum 19. Jh.: Die Ablehnung 
durch die Aufklärung trifft Bauvorhaben u. Wall¬ 
fahrt (Lit. 7). Die Wiederbelebung im 19. Jh. führt 
nur vereinzelt zu neuen Anlagen. 

E. Gegenwart: Privat- u. Gruppenwallfahrten 
an Kreuzauffindung u. Kreuzerhöhung, an den 
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Festtagen des in der Wallfahrtskirche verehrten 
Heiligen. — Weiteres z. Kult u. relig. Brauchtum 
s. Lit. 10; 14; 15. 

IV, Lit,: L P. Goldhardt ; Die Hl. Berge Varallo, 
Orta u. Varese: Neue Beitr. zur Bauwiss. 9 (B 1908); 
2. D. Roggen, , De Kalvarieberg van Champmol: Gentsche 
Bijdragen tot de Kunstgeschiedenis 3 (1936) 31s; 3. FX. 
Büchner , Volk u. Kult (Dü 1936); 4. H. Waquet , Die 
K. der Bretagne (B 1939); 5. /. Oswald\ Bretagne u. 
Mont-Saint-Michel (T 1951); 6. V A. Debidour, La 
Sculpture Bretonne (Rennes 1953); 1. A. Weissenhofer, 
Der K. in Radegrund: Mitl. der Ges. f. vergleichende 
K.Forschung in Wien 8 (1955/56) 70s; 8. B. Lins - J. Gatz , 
Das alte Franziskanerklost, Lech Feld: Bavaria Fran- 
ciscana Antiqua I—II (Mü 1956) 501-34 (Abfa.); 9. E. 
Kramer, Kreuzweg u. K. (Kehl-Str 1957); 10. G. Wagner , 
Volks fr omnie Kreuz Verehrung in Westfalen v. den 'An¬ 
fängen bis zum Bruch der ma. Glaubenseinheit (Mr 
1960); 11. C. iL L. Hausmann, Calvaires (Mü 1962) 
(Abb.); 12. W. Schwemmer - F. SchnellbÖgl y Der K. in 
Schnaittach (Nürnberg 1963); 13. A. v. Enw, Der K. im 
Schnütgen-Mus.: WRJb 27 (1965) 87-128 349-53; 
14. E. Roth, Der volkreiche K. in Lit. u. Bifidkunst des 
SpatMA (B 2 1967); 15. G. Wagner, Barockzeitlicher 
Passionskult in Westfalen (Mr 1967). E. ROTH 


KAMEL 

I, Quellen; Das K, ist seit der Antike in den Gebieten 
des östlichen u. südlichen Mittelmeeres als Haustier 
bekannt (PW XX 1824—37 [Gossen]) u. deshalb auch im 
AT häufig erwähnt (Gn 12, 16; 37, 25; 4 Kg 8, 9; Job 1, 
3 usw.). Die bildhaften Vergleiche im NT (Mt 19, 24; 
23, 24) spielen auf die Größe des Tieres an. — Im Physio- 
logus fehlt das K.: bei den KVv u. in der ma. Lit. wird die 
der ant. Naturlehre (Aelian, Hist. anim. VI 60; Aristo¬ 
teles, Hist. anim. 6) entstammende Beschreibung 
fortgeführt: Isid Sev, Etym. XII 35 (PL 82, 429); 
Ps.-Hugo v. St-Victor, De best. IV 3 (PL 177, 139). 
Auch Bestiarien behandeln das K. (vgl. Lit. 9). Bereits 
bei Aug, Quaest. evang. II 47 (PL 35, 1360) findet 
sich eine christolog. Auslegung v. Mt 19, 24; diese über¬ 
nehmen Greg I, Moral. I 15 (PL 75, 536); Hrab Maur, 
Alleg. in Sac. script. (PL 112, 88); De univ. VII 8 (PL 
111, 211), u. andere. In dem Niederknien des K., um 
eine Last aufzunehmen, sieht Hrab Maur (De univ., 1. c.) 
ein Sinnbild des Gehorsams Christi u. seines Kommens 
auf die Erde. — Nachmittelalterliche QQ: r ’Ripa Vene¬ 
dig 157 420; S. Bochart, Hierozoicon ... I (Lo 1663) 
74-95; °Picinelli (lat.) cap. 30. 

EL Ikonogr.: Das K. wird in atl. Szenen seit 
frühchr. Zeit häufig dargest. (frühe Beisp. in Lit. 6). 
Hier wie bei Beisp. ma. Architekturplastik, z. B. 
St-Gilles-du-Gard, Portalfries, 12. Jh. (Lit. 10 
Abb. 269; weitere Beisp. Lit. 10 Abb. 285-7), ist 
das K. wohl ein Symb. der Menschwerdung Christi, 
Das K. im Gefolge der / Drei Könige, seit dem 
1. Viertel des 4. Jh. auf Sark. dargest. (z. B. 
"RepSark Nr. 5 Tf. 1; LCI I ® 545/6*), wurde, 
da man die Könige nach Hrab Maut* als Reprä¬ 
sentanten der Erdteile auffaßte, zum Symbol¬ 
tier vor allem Asiens: Fleurs des Hist, de la Terre 
d’Orient, Par.fr. 12201 fol. 17v (°Panofsky Neth- 
erlPt Abb. 51); Ph. Galle, Kupfst. (°Knipping I 


Abb. 111); weitere Beisp. RDK V 1167 s. v. 
Erdteile. — Aus den oben angeführten QQ ergibt 
sich die Darst. des IC. als Attributtier der OboedU 
entia (vgl. / Tugenden u. Laster) bes. an frz. 
Kath., z. B. Paris N. D. (Lit. 10 Abb. 450); 
Amiens N. D. (als Wappentier; °Mäle XIII 
Abb. 73), wie auch als Reittier der Temperantia 
("Katzenellenbogen Alleg 32 Anm. 1; "Molsdorf 
Nr. 1062), z. B. in der Hs. Fiori di Virtü (O. Leh¬ 
mann-Brockhaus, FIorMitt 6 [1940] 21 Abb. 27); 
vgl. 'Tervarent 70. Darstellungen als Attr. des 
Zorns (einer der 7 Köpfe des Drachen aus Apk 13, 
1; vgl. "Molsdorf 1072) od. der Luxuria ("Terva¬ 
rent 70) scheinen seltener zu sein. Das K. ist auch 
Attributtier des Menas u. a. Hll.; vgl. Band VI 
s. Register. 

III. Lit.: 1. Abbe Aubert , Histoire et tradition du 

inbolismc de l’art religieux IV (P 1871) 221 ss; 2. ° Mols- 
dorj s. Reg.; 3. M. D. Anderson, Animal Carvings in 
British Churches (C 1938); 4. W. v. Blankenburg, Heilige 
u. dämonische Tiere (L 1943); 5. °Timmers 1229 1264 
1731; 6. DACL III 160-6 (H. Leclercq); 7. G. Vezin, 
L’adoration et le cycle des mages dans l’art chretien 
primitif (P 1950) 45; 8. °Bbau III/3 1503; 9. T. H. White, 
The Bestiary. A Book of Beasts (NY 1960) 79s; 10. 
® Debidour ; 11. °Emblemata 425—7; 12. °Haag BL 912. 

P. GERLACH 

KAMPF (symb. Szenen) / Tiere, / Wettkampf 

KANAANÄEREN (Heilung der Tochter) / Leben 
Jesu, /* Wunderheilungen Jesu 

KANONBILD 

Vgl. / Kreuz, A Kreuzigung Christi, / Kruzifixus 

I. — A. Begriff u. Entstehung: Das Kreuzigungsbild 
im Meßbuch zu Beginn des Canon Missae heißt Kanon¬ 
bild. — Es entwickelte sich etwa seit M. 8. Jh. (s. u.) aus 
der Initiale T des Te igitur, mit dem der Kanon nach dem 
Sanctus fortfährt, betont damit die Zäsur im eucharisti- 
schen Hochgebet {/ Messe) u. verbildlicht den Bedeu¬ 
tungsgehalt der Opferfeier, das Todesopfer Christi. — 
B. QQ-Lit.: Lit. 6 u. 12; LThK 2 V 1284-86 (E. Len- 
geling). 

II. Ikonogr. A. 8.-10. Jh.: Im 8./9. Jh. wird 
das T als Initiale zunächst in Kreuzform ge¬ 
zeichnet, dann vereinzelt zum Bild des Gekreu¬ 
zigten ausgestaltet. Das früheste bekannte Beisp. 
ist das K. des Sakrmtr v. Gellone, 750/80, Par.lat. 
12048 fol. 143v(Lit. 9u. 12 Abb. 7). Weitere Beisp. 
(oft mit eigenartigen Übergangsformen): Min. 
des Drogosakrmtr, 826/55, Par.lat. 9248, zeigt 
eine tvpol. Szene in der Mitte des Kreuzes (T): 
Opfer des / Melchisedek (Lit. 12 Abb. 9), der 
Buchstabe T ist als Weinstock, als goldumrankter 
Lebensbaum ausgebildet u. an den Enden des 
Querbalkens, v. Melchisedek, dem Hohenpriester 
in Ewigkeit (Antetypus Christi), li. u. r. stehen 
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/Abel u. /Abraham mit ihren Opfergaben 
(Ps 109,4; Esr 6,20; Gn 14,18), um die eucharisti- 
schen Bezüge zu verdeutlichen (/Eucharistie); 
Min. des Wolfgang-Sakrmtr, um 993/94, Verona 
Domschatz Cod. 87 (82) Bl. 14 (Lit. 2 Abb.): mit 
/Christusmonogramm in der Initiale T; Min. 
des Krönungssakrmtr v. Reims, 9. Jh., Par .lat. 
1141 (Lit. 2 Tf. II); K. mit dem Gekreuzigten; 
Sakrmtr des Bischofs Abraham v. Freising, zw. 
957/94, clm 6421 fol. 283 (Lit. 11) ® : Auf der 
zweigeteilten Bildfläche über der Initiale T steht 
das Bild des Gekreuzigten mit den trauernden 
Maria u. Johannes (für die spätere Entwicklung 
charakteristisch: Verselbständigung des K.); vgl. 
Lit. 11 Nr. 30 101 190 232. 

B. HochMA: Lrn 11. Jh. verbreitet sich das Bild 
des Gekreuzigten als K. allgemein: z. B. Sakrmtr 
Heinrichs II, Bamberger Domschatz, 1002/14, 
clm 4456 fol. 15 (Lit. 2 Abb. 18); Sakrmtr aus 
St. Gereon in Köln, 11. Jh., Par.lat. 817 fol. 16 
(Lit. 14 Abb. 93; weitere Beisp.: ib. Abb, 384 404 
u. Lit. 12). Selteneres Beisp.: das K. mit der Darst. 
des Gnadenstuhles, Min. des Missales v. Cam- 
brai, Bibi, municip. Ms. 234 fol. 2, um 1120 
(°Schiller II Abb. 413) (/ Dreifaltigkeit). — Etwa 
seit Innozenz III (1198-1216) wurde in den meisten 
Sakrmtr (s. LThK 2 IX 237-40 [K. Rahner]) zw. 
Präfation u. Kanon eine ganzseitige Darst. des 
Gekreuzigten beigefügt, ohne unmittelbaren Zus.- 
hang mit der Schrift. 

C. SpätMA u. Neuzeit: Besonders ist der starke 
Einfluß der großen Kunst bemerkbar: Graduale 
et Missale Bambergense, E. 12. Jh., Bamberg 
StBibl. liturg. 11 fol. 149v (Lit. 11 Nr. 241); Mis¬ 
sale aus dem Zisterzienserkloster Ebrach, um 
1315, Würzburg UB M. p. th. f. 96 Bd II fol. 73 
(ib. Nr. 206); Missale v. P. Crüger, 1406, clm 
14045 fol. 32v (ib. Nr. 153); Missale v. B. Furt- 
mayr, vor 1481, clm 46 fol. 65 (ib. Nr. 268). Das K. 
des H. Scheere (?) — schönes Beisp. für den sog. 
„weichen Stil“—, A. 15. Jh., engl. Min., Sidmonth 
(Devonshire) PrivSlg A. Wvndham Payne, zeigt 
den Gekreuzigten mit Maria u. Johannes zur 
Seite u. vier Engeln, die sein Blut in kleinen Kel¬ 
chen auffangen (/Eucharistie), an den Ecken 
des mit Eichenzweigen u. -blättern geschmückten 
Blattes (vgl. LThK 2 11 65 s [S. Grill]) sind ferner 
auch die Evstnsymbole angebracht (/Evange¬ 
listensymbole, / Vier). Das K. eines Augustiner¬ 
missales v. 1436, Köln Bibi, des Priesterseminars, 
zeigt das / Herz Jesu mit der Wunde groß vor dem 
Kreuzesbalken, umgeben v. den /Arma Christi 
(K. Richstaetter, Die Herz-Jesu-Verehrung des dt, 
MA [Pa 1919] Abb. p. 96); die Min. des Meßbuches 
v. 1503, Greifswald UB Ms. 977 fol. 173v (E. Ro¬ 
the, Buchmalerei aus 12 Jhh. [B 1966] Abb. 137), 



Miniatur, Kanonbild, clm 6421 fol. 283, zw. 957/94. 


nimmt das Motiv des schwertdurchbohrten Her¬ 
zens Mariä auf (/ Maria, / Schwert). — Das K. 
des Missale clm 7901 fol. 125, A. 16. Jh., geht in 
seiner Anlage auf einen Kupfst. M. Schongauers 
zurück, am Fuß des Kreuzes kniet Abt C. Reiter 
(1509-40), der Auftraggeber. — Im 15./16. Jh. 
fand das K. in den gedr. Meßbüchern besondere 
Verbreitung (Lit. 4). Die zahlreichen Missalien 
weisen verschied. K.typen auf: vom „einsamen 
Kruzifixus“ bis zum „volkreichen Kreuzigungs¬ 
bild“. — Zur Ikonogr. des K. in der Neuzeit s. An¬ 
gaben u. Lit.: LThK 2 VII 449—51 (s. v. Missale) 
(B. Luykx); / Kreuzigung Christi. 

III. Lit.: 1. A. Ebner, QQ u. Forsch, zur Gesch. u. KG 
des Missale Romanum im MA (Fr 1896); 2. ° Swarzenski 
Regensb 39s 65ss; 3. 0 Swarzenski Salzb. (Abb.); 
4. P. Heitz - W. L. Schreiber, Christus am Kreuz — 
Kanonbilder der in Dtl. gedruckten Meßbücher des 
15. Jh. (Str 1910) (Abb.); 5. °Leroquais Sacr; 6. 0 Sauer 
Symb 178—80; 7. 0 Jungmann II 132s; 8, P. Bloch , Das 
Hornbacher Sakrmtr u. seine Stellung innerhalb der 
frühen Reichenauer Buchmal. (Bs 1956); 9. B. Teyssedre , 
Le Sacramentaire de Gellone (Ts 1959); 30. Ausst.-Kat. 
Bayerns Kirche im MA (Mü 1960); 11. P■ Bloch, Das 
Sakrmtr v. St. Gereon (Mü 1963); 12. L. v. Wilckens, 
Zwei K. in Missaleb änden des Nürnberger Katharinen¬ 
klosters: AnzGNM (1963) 62-66; 13. J. Gutbrod, Die 
Initiale (St - B - KÖ 1965) 17-73 (Die Te-Igitur-Initialen) 
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(Lit. u. Abb. 1-29); 14. V. H. Eibern: Fschr Schnitzler 
60-7; 15. P. Bloch - H. Schnitzler, Die otton. Kölner 
Malerschule I (Dü 1967) (Lit. u. Abb.). G. JÄSZAI 

KARDINAL 

I. Begriff: K. aus incardinatus, cardinalis (cardo — 
Hauptkirche); nach dem Papst das höchste Amt (mit 
3 Ordines) in der kath. Kirche; es erlangte seit dem 

11. u. 12. Jh. durch die Verleihung des Rechtes der 
Papstwahl seine bes. Bedeutung (Weiteres s. Lit. 4). — 
Charakteristisches Würdezeichen des K. war bis in 
jüngste Zeit der scharlachrote K.hut (Petasos, Galero), 
durch Papst Innozenz IV 1245 verliehen. Das Rot soll 
symb. die Bereitschaft der K., für die Verteidigung der 
Kirche notfalls ihr Blut zu vergießen, bezeichnen (Lit. 3). 
Rot ist auch die Farbe der Cappa magna, v. Kappe u. 
Birelt (Lit. 1; 2). 

EL Ikonogr.: Die frühen 111. in Hss. (13./14. Jh.) 
zeigen verschiedene Formen des K.hutes (Lit, 3 
mit Abb. 238), im 15. Jh. setzt sich der Huttyp 
mit breiter, flacher Krempe u. 15 pyramidenförmig 
angeordneten Quasten an beiden Enden der Hut¬ 
kordel durch. Der Hut ist die Wappenzier der 
Kardinäle. — Darst.bereich: a) K. in ihren Habi¬ 
ten bei Amtshandlungen, bes. bei der Papstwahl 
{/ Papst), bei den / Konzilen, als Ratgeber und 
Begleiter des Papstes. Als Beisp. der mon. Kunst 
zu nennen sind: die Szene Franziskus vor Papst 
Honorius III u. den K., Zyklus, um 1300, Giotto 
u. Wkst., in S. Francesco zu Assisi, die K. sind 
mit roter Cappa magna (ohne Galero) wieder¬ 
gegeben (diese Szene entspricht den Darst. der 
Bestätigung der Ordensregel durch den Papst, 
/ Orden); Melozzo da Forli, Gründung der Bibi, 
durch Sixtus IV, 1477, Vat.Mus., die Darst. 
kommt als Bild der Familie della Rovere den 
repräsentativen Bildnissen nah e (vgl. Raffael, 
Leo X, Pitti, u. Bildnis eines K., Prado, um 1518); 
plast. Bildnisse auf Grabmälern, z. B. G. L. Bemini 

u. Gehilfen, K. Domenico Pimentei, S. M. sopra 
Minerva, Rom (E. Panofsky, Grabplastik [Kö 
1964] Abb. 442); Pinturicchio, Freskozyklus des 
Piccolomini-Papstes Pius II, 1505-07, Siena Dom- 
bibl., mit den thematisch typischen Szenen: 
A. Piccolomini, Begleiter des K. D. Capranica, 
bricht z. Konzil v. Basel auf; Papst Eugen IV u. 
dessen K.; A. Piccolomini wird feierlich zum K. 
erhoben; wird Papst Pius II; hält mit den K. Rat 
in Mantua; spricht im Beisein der K. Katharina 

v. Siena heilig (P. Scarpellini, Pinturicchio alla 
Libreria Piccolomini [Mi - G 1965]). — b) Heilige 
K. werden im K.habit, meist aber nur mit dem 
K.hut als bes. Attribut wiedergegeben (s. Bd VI 
Reg.). Als ein frühes Beisp. ist ein umbrisches 
Fresko v. 1376 aus S. Giuliana in Perugia, Jo¬ 
hannes v. Toledo im K.habit (°Kaftal CS Abb. 
753), zu nennen. Besonders verbr. (seit dem 15. Jh.) 
sind die Darst. des 7 Kirchenvaters ^Hierony¬ 


mus mit dem K.hut als Attribut (°Reau III/2 742): 
auch szen. Darst. zeigen den HI. als K., z. B. 
Hieronymus diskutiert mit dem 7 Häretiker Hel- 
vidius, Fresko (Pinturicchio?) in S. M. del Po- 
polo, Rom (°Kaftal CS Abb. 690). — Vgl. Re¬ 
gister Bd VI. 

III. Lit.: 1. a Braun LG 352 s 509; 2. J. Braun, Die liturg. 
Paramente in Gegenwart u. Vergangenheit (Fr 2 1924) 
178 s 180-2; 3. H. Norris, Church Vestments (Lo 1949) 
162s; 4. LThK 2 V 1342-4 (C. Holböck) 1344 (K.hut) 
(Th. Schnitzler). RED. 

KATECHISMUSILLUSTRATION 

I. Begriff: Katechismus bezeichnete im Altertum den 
Unterricht der Katechumenen, im MA die relig. Unter¬ 
weisung überhaupt; seit dem 16. Jh. auch das Buch, 
das der Telig. Unterweisung in Kirche u. Familie, später 
auch in der Schule als Leitfaden diente, vor allem in der 
Form einer kurzen Zus.fassung der ehr. Heilslehre als 
Lernbuch für den Schüler (Lit. 4). — Zur Entstehung u. 
Gesch. Lit. 2 u. 4. 

EL Zur Ikonogr.: Zahlreiche Katechismen wur¬ 
den seit dem 15./16. Jh. illustriert (s. die Beisp. 
Lit. 4). Die 111. knüpfen entweder an die betr. 
Themen der Bibel od. der Religionslehre an, z. B. 
Werke der 7 Barmherzigkeit, 7 Credo, 7 Gaben 
des Geistes,/’ Sakramente, 7 Seligkeiten,/ Sünde, 
7 Tugenden, / Tugenden u. Laster, / Vaterunser, 
7 Zehn Gebote. Die Einflüsse der großen Kunst 
sind stets bemerkbar. (Ikonographische Unters, 
z. Thema fehlen.) 

Als ikonogr. Besonderheiten gelten die Stücke 
eines Bildpaares v. A. Magnasco in der Stifts¬ 
galerie v. Seitenstetten: die Innenansicht einer 
/ Synagoge mit einem synagogalen Gottesdienst 
und die Innenansicht einer kath. Kirche mit Sze¬ 
nen katechetischen Unterrichts — ohne ikonogr. 
Trad. — als alleg. Darst. der / Ecclesia u. Syn¬ 
agoge (G. G. Syamken, Die Bildinhalte des A. Ma¬ 
gnasco 1667-1749, [Diss. H 1963] 78-84). 

III. Lit.: 1. 0 Schramm Frühdr; 2. ° Künstle I 181—99; 

3. J. Hoßnger (Hg.), Katechetik heute (Fr 1961); 

4. LThK 2 VI 45-50 (J. Hofinger). RED. 

KATHEDRA / Thron 

KELCH 

I. Quellen. A. Bibi. 1) AT (Auswahl); Ps 10, 7; Is 51, 
17 22; Jer 13, 13; 25, 15-18 28; 49, 12; Ez23, 31 34; Hab 
2, 15 (Zornes-K. des göttl. Strafgerichtes); Pss 15, 5; 
22, 5 (Segens-K.); Ps 115,4 (K. des Heiles); Lit. 9, 47-50. 
— 2) NT: K. des Herrn bzw. der Segnung: Mk 14, 23; 
Lk 22, 17s; 1 Kor 10, 16 (Ausdruck des Mahlgemein¬ 
schaft); K. der bösen Geister: 1 Kor 10, 21; Apk 14, 10; 
16, 19 (Zornes-K.); K. des Leidens: Mt 20, 22; 26, 39 42; 
Mk 10, 38; 14, 36; Lk 22, 42; Jo 18, 11; K. der Euchari¬ 
stie: Mt 26, 27; Mk 14, 23; Lk 22, 17 20; K. des ewigen 
Lebens: Jo 6, 55; weitere QQ s. Lit. 9, 50s. 
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B. Fatrist: Unter anderen bes. Orig, Comment in 
Mt. 92 (PG 13, 1744); Greg Naz, Or. adv. Jul. 5, 2 <PG 
35, 665); Job Chrys, Hom. 51 in Mt. (PG 58, 503-18); 
Tertull, De pudicitia c. 10 (PL 2, 1051—3); s. ferner Lit. 
9, 59-6L 

C. Liturg. (QQ-Lit.): A.-G. Martimort, Hdb. der 
Liturgiewiss, T (Fr 1963) 181 s (Lit.); Q Jungmann Reg. u. 
Lit. 9, 53-7: 

EL Zur Ikouogr.: In der ehr. Kunst ist der K. vor 
allem Symb. des Opfers Christi, der / Eucharistie, 
des ewigen Lebens. In diesem Sinne wurden K. 
schon früh dargest., z. B. Graffito auf frühchr. 
Grabdkm. (Lit. 7) (vereinzelt). In denselben od. 
anderen ikonoL Zus.hängen werden K. bei den 
folgenden Darst. gezeigt: /Abendmahl (LCI I 
® ll 1 , 3 ); /Allerheiligenbild (LCI I ® 102 1 ); 
/ Apokalypse; / Apostelkommunion, / Ecclesia 
u. Synagoge (LCI I ® 564/5^ 574 3 5754); 
/Eucharistie (LCI I ® 689-90 1 5 ); / Fides; 
7 Gral; /Gregoriusmesse; /Hostie, Hostien¬ 
kelch ; / Kommunion; / Kreuzigung Christi; 
/Lamm (Anbetung des Lammes); / Maiestas 
Domini; /Melchisedek; /Messe, Meßopfer; 
/ Ölberg. — Kelch als Attribut s. LCI VI Register. 

Ett. Lit.: 1. °Menzel I 468-70; 2. 0 Kaufmann Reg.; 
3. 9 Sauer Symb 197-201 u. Reg.; 4. DACL II/2 1595- 
1651; 5. °Jerphanion Voix II 17; 6. °Braun Altargerät; 
1. W. Schnyder, Die Darst. des eucharistischen K. auf 
altchr. Grabschr. Roms u. deren Bedeutung in der 
sepulkralen Symbolik: Acht Stud. zur ehr. Altertums- 
wiss. u. zur KG (Luzern 1937) 1—27 Abb. 1—9; 8. RDK I 
56-64 (G. Stuhlfauth) (Abb. 1-14); 9, RAC II 37-62 
(Th. Klauser - S, Grün); 10. H. Michaelis, „Pharmakon 
athanasias“: Forsch, u. Fortschritte 31 (1957/11) 346- 
50 (Abb.); 11. R. Lesage , Liturg. Gewänder u. Geräte 
(Aschaffenburg 1959); 12. V. H. Eibern , Der eucharisti- 
sche K. im frühen MA (Dü 1961); 13. ders. t Der eucha- 
ristische K. im frühen MA II (Ikonogr. u. Symbolik): 
ZDVKW 17 (1963) 128-72; 14. °Forstnefi 407-9. 

RED. 


KELTER, MYSTISCHE 

Vgl. 7 Traube, / Weinbau 
Abk.: K. ^ Kelter; MK. = Mystische Kelter 

I. Quellen: A. Die meisten Darst. der MK. tragen als 
Beischr. „Torcular calcavi solus — Ich trat die K. allein“ 
(Is 63, 3). Nach der Erklärung der neueren Exegeten ent¬ 
halten die Verse Is 62, 11 — 63, 7 eine Schilderung des 
Kampfes u, Sieges Jahwes über die Feinde Israels bzw. 
eine Weissagung über den Sieg des Messias u. seiner 
Kirche. 

B. Die frühchr. Exegeten hingegen betrachteten die 
Stelle als Allegorie bzw. direkte Weissagung des Leidens 
Christi u. damit des Triumphes über die Feinde des 
Heils. Darum verbanden sie diese Schilderung vielfach 
mit Apk 19, 15, wo Christus als Sieger im Endkampf 
„mit blutgetränktem Kleid“ erscheint u. die „Wein¬ 
kelter des allmächtigen Gottes tritt“. Außerdem dach¬ 
ten sie an Gn 49, 11 im Jakobssegen, in dem nach ihrer 
Ansicht das Leiden Christi vorbedeutet war, weil „er 
seilt Kleid im Wein u. sein Gewand im Traubenblut 
wäscht“. Sie sahen ihn so auch als „Zypertraube aus den 
Bergen v. Engaddi“ (HL 1, 14), die im Leiden u. Sterben 



1 Mystische Kelter nach dem Hortus delidarum der 
Herrad v. Landsberg, fol. 241, um 1175. 

ausgepreßt wurde, ebenso wie die Traube der 7 Kund¬ 
schafter (Nm 13, 24), die an der das Kreuz Christi sym¬ 
bolisierenden Stange hing. In diese Betrachtungsweise 
wurden ferner aufgenommen die den Pss 8; 80 u. 83 
bei gefügten Überschriften „Pro torcularibus“, weil sie 
in diesen „Kelterliedern“ die ausgepreßten Trauben m. 
den leidenden Christen u. die K. mit der Kirche u. mit 
Christus, ihrem Haupt, verglichen. Schließlich fanden 
sie öfters Gelegenheit, diese Gedankengänge zu erör¬ 
tern, wenn vom Weinberg Gottes im AT wie im NT 
(u. a. Is 5, 1; 27, 2-5; Mt 21; Mk 12; Lk 20; Jo 15, 1 ss) 
die Rede war. 

Schon Just, Apol. I 32 u. Dial. 54, sah in Gn 49, 11 
eine Leidensweissagung Jesu u. nach ihm Iren, Demonstr. 
apost. praed. 57. Ihnen folgten Tertull, Ad Marc. 
(CChr 1, 1, 657), u. Cyprian, Epist. 63, 6 u. 7 (CSEL 3, 
2, 705), die Gn 49, 11 u. Is 63, 2 miteinander verbanden 
u, in dem in der K. ausgepreßten Blut Christi den Trank 
der 7 Eucharistie sahen, während Hippol die Verbin¬ 
dung zur Zypertraube in HL 1, 14 (GCS 1, 1, 362) u, zu 
den Kundschaftern mit der Traube (GCS 1,1, 104) her¬ 
stellte, nachdem vorher Klein Alex (t 215) unter Hinweis 
auf Gn 49, 11 den Wein ein Symbol des Blutes Christi 
(Paed. I 5, 15 [Sources Chr. I 138]) u. Christus selbst die 
prophetische, ausgepreßte Traube (der Kundschafter) 
genannt hatte (Paed. II 2, 19 [Sources Chr. II 46]), 
Diesen Gedankengängen folgten alle KVv des Ostens 
u. Westens u. diesen dann die Theologen des MA. Dabei 
bezeichneten sie schon früh Christus sowohl als den 
aktiven K.treter als auch die passiv aus gepreßte Traube. 
„Allein hat er die K. getreten, in der er selbst ausge¬ 
preßt wurde, da er das Leiden ertrug u. überwand, bis 
zum Tode duldend aushielt u. glorreich vom Tode er¬ 
stand“ (Greg. 1, Hom. Ln Ez. II 1 [PL 76, 942 B]). „Er 
kelterte, indem er sich selbst für uns hingab; er wurde 
wie eine Traube gekeltert, da er unter dem Drucke des 
Kreuzes den Wein v, der Hülle des Körpers ausscheiden 
ließ“ (Rupert v. Deutz, In Is. 2, 29 [PL 167, 1357 C]). 
Diese den KVv u. Theologen geläufigen Vorstellungen 
kamen auf verschied. Wegen ins chr. Volk, das sich in 
Gebet u, Kontemplation dieser Gedankenwelt hin gab u. 
sie im Wechsel vollen Leben der Liturgie, in Predigten u. 
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2 Opfertod Christi in der Kelter, Epitaph der Familie 
Stör, Nürnberg, St. Lorenz, 1479. 


Hymnen vernahm u. in Kirchenliedern besang (Lit. 2, 
53-88), in kath. u, prot., in Dtl. u. Engl, selbst bis ins 
19. Jh. (Lit. 3, 363). 

II. Ikonogr.: Wohl unzutreffend ist die Meinung, 
das Mittelbild des noch frühchr. Rode nm osai ks in 
Kabr-Hiram (jetzt Louvre) sei als „pressoir 
mystique“ anzusehen, weil der K.balken die 
Form des Kreuzes habe (Lit 8, 1734 Abb. 10510), 
sondern höchstens als Allegorie der Kirche als 
Weinberg (DACL VIII 609/10 Abb. 6439; Lit. 
7, 33; Lit. 2, 133). Noch weniger kann man der 
Ansicht Kepplers beipflichten, der in manchen 
Sark.plastiken ein Bild des myst. K.treters sehen 
möchte (Arch. Chr. K. 3 [1885] 37). Die frühesten 
nachweisbaren Darst. der MK. begegnen uns im 
12. Jh. im dt. Sprachraum, meist als atl. Vorbild 
des Gekreuzigten mit diesem zusammen dargesf, 
so auf den Deckengem, in Kleinkomburg, 1108 
(Lit. 2, 103 Abb. 7), u. St. Emmeram in Regens¬ 
burg, 2. H. 12. Jh. (Lit. 2, 104), einer Zchg einer 
Regensburger Hs. „De laudibus s. crucis“, um 
1180 (Lit. 2, 105), in Minn. zweier Hildesheimer 
Missale, 2. H. 12. Jh. (Lit. 2, 102 Abb. 6) u. E. 13. 
Jh. (Lit. 13, 674 Abb. 2), sowie auf einem Kreuz 
aus Niedermünster, 12. Jh. (Lit. 2, 108 Abb. 9). 
Im gleichen 12. Jh. wurde aber schon im Hortus 
deliciarum der Herrad v. Landsberg der typol. 
Rahmen erweitert, die MK. in die Symbolik der 
Heilslehre eingegliedert u. Mittelpunkt des irdi¬ 
schen Gottesreiches im Bilde des Weinbergs 


(Lit. 2, 105 Abb. 8). Bald darauf begegnet dann 
auch Christus als K.treter als Einzelill. z. Erklä¬ 
rung des hl. Augustinus zu Ps 83, Engelberg, Cod. 
12 fol. 101, 1180-1230 (Lit. 2, 59 u. Lit. 23, 409 
Abb. 94). Charakteristisch an diesen Darst. ist, 
daß Christus das lange (blutgetränkte) Gewand 
trägt u. deutlich als atl. Typus der Kreuzigung 
erkennbar ist, einmal auch der Kreuztragung, so 
in der typol. Reihe im Kreuzgang des Emaus- 
klosters zu Prag, 2. H. 14. Jh. (Lit. 2, 111). 

Sonst nahm die MK. im Laufe des 14. Jh. einen 
mystisch vertieften Inhalt an u. wurde zur Ver¬ 
anschaulichung der Passion Christi, des Schmer¬ 
zensmannes, auf dem der K.balken in Form eines 
Kreuzes lastet, der ihn zu Boden drückt. Über¬ 
gangsformen bilden die MK. auf einer Leinen¬ 
stickerei im GNM, 2. H. 14. Jh., mit Christus in 
langem Gewand in der K. stehend u. mit einer 
Nonne, die mit einem Kelch das Blut schöpft, 
Zwiesprache haltend (Lit. 2, 112 u. Lit. 13, 678 
Abb. 3), u. ein mittelrhein. Tonmodel, A. 15. Jh., 
der auf eine frühere Vorlage zurückgeht (Lit. 2, 
116 Abb. 10) u. ikonogr. mit dem Wandgem. in 
Dietersheim verwandt ist, 1410/20 (Altertumsmus. 
zu Mainz Nr. 1648). Inhaltlich lebte die Darst. 
auch weiter in den Bildern mystischer Kontem¬ 
plation, auf denen Christus in der K. aus einer 
Kanne einer Nonne das Blut in einen Kelch gießt, 
Federzchg, 1450, u. Gern, der / Maria Magda¬ 
lena v. Pazzi, 1603 (Lit. 17 Abb. 1-3). Die neue 
Andachtsbildform der Passion Christi mit dem 
Schmerzensmann wurde aber die gebräuchliche 
u. verbreitete sich über ganz Europa, u. a. auch, 
über Polen u. Spanien. Sie erscheint in der Druck¬ 
graph., zuerst auf einem frühen Holzschn. im 
GNM (Lit. 2, 117 Abb. 11), auf Kupferstichen 
(Lit. 2, 120), in Hss. u. Druckwerken, auf Mon¬ 
stranzen u. Kelchen, Glocken, Münzen, Tauf¬ 
steinen, Kanzeln u. Altären, auf Epitaphien u. 
Grabmälem, auf Wand- u. Tafelgem., Stickereien 
u. Geweben, auf Skulpturen in Stein u. Holz. — 
Oft vereinigten sich mit der MK. verwandte 
theol. Vorstellungen, so vom Guten / Hirten, 
got. Fresko in Köln (Lit. 2, Abb. 13), vom trinken¬ 
den Gotteslamm (Lit. 2, 119 Abb. 19), vom aus 
dem gekelterten Christus herauswachsenden Reb¬ 
stock mit den Brustbildern der 12 Apostel, 1625 
(Lit. 2, 160) od. vom Gekreuzigten im Weinstock 
mi t dem Martyrium der 12 Apostel, Tafelgem. 
in Schloß Tirol, 1750, u. Kupfst. des Heinr. 
Ullrich, Berlin, um 1600 (Lit. 20 Abb. 5 u. Lit. 22 
Abb. 110), vom Tode der Mart., Tafelgem. in 
Oberwittelsbach, 1526 (Lit. 2, 131 Abb. 22), von 
dem durch ihre Sünden am Leiden Christi schul¬ 
digen Menschen, Tafelgem. in Pommersfelden, 
1500 (Lit. 2, 136 Abb. 26; vgl. auch Lit 14, 67 
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Abb. 18), vom leidenden 7 Jesuskind (Lit. 2, 150 
Abb. 34; Lit. 14, 71 Abb. 21; F. Zöpfl, Das schla¬ 
fende Jesuskind m. Totenkopf u. Leidenswerk¬ 
zeugen: Volk u. Volkstum 1 [1936] 147-64) u. von 
der Erlösung der Menschen aus dem Fegfeuer, 
Kirche Ajarquia in Cordoba, 17. Jh., u. a. (Lit. 
12, 6 mit Abb.; Lit. 2, 148 Abb. 35; Lit. 19 Abb. 
3-5; Lit. 20 Abb. 8). — Am meisten verbreitete 
sich der Typus des Tafelgem. in Baralle (Frkr.) 
(Lit. 2, 121 Abb. 17), bis Spanien u. ins Alpen¬ 
gebiet, wohl durch die Kupferstiche v. Antwerpen 
(Lit. 19 Abb. 6) u. Holzschnitte v. Epinal. 

Gegen Ende 15. Jh. entwickelte sich die MK. 
vornehmlich zur eucharistischen Darst., die immer 
noch die Passion Christi als wesentlichen Inhalt 
hatte, bei der jedoch der kath. Glaube v. der 
dauernden Gegenwart im Altarsakrament in den 
Vordergrund trat. Zwar war der Hinweis darauf 
schon früher durch den Kelch beim Auffangen 
und Ausgießen des ausgepreßten Traubensaftes 
gegeben, so auf den frühen Holzschn. (Lit. 2 Abb. 
14) u. dem Gern, in Baralle (Lit. 2 Abb. 17), aber 
die Veranschaulichung wurde deutlicher. Beim 
Kanonbild des Furtmeyerschen Missale, E. 15. 
Jh., tritt an die Stelle der Kreuzigung am Anfang 
des Kanons die MK., ebenso auf dem Meßge¬ 
wand in Brakei, E. 15. Jh. (Lit. 2 Abb. 28 u. 29). 
Auf der MK. in der Ritterkap. der Gumbertus- 
kirche zu Ansbach, 1511, fallen Hostien an Stelle 
des Blutes in den vom hl. Petrus gehaltenen Kelch 
(Lit. 13 Abb. 6). Auf dem Wandgem. in Krakau, 
M. 15. Jh., fließt das Blut aus der K. in den Kelch 
des darunter die Eucharistie feiernden Priesters 
(Lit. 2 Abb. 36). ln Cremona, Tafelgem., 1594, 
fangen zwei der 4 großen KVv das Blut in einem 
Kelch auf u. lassen es an die dichtgedrängte 
Menschenmenge austeilen (Lit. 2 Abb. 37), ebenso 
auf dem Glasgem. in Conches, 16. Jh. (°Mäle An 
119 Abb. 63), während auf einem Kupfst. des Jean 
de Courbes, 1. H. 17. Jh., eines span. Psalmen¬ 
buches „Psalmodia eucharistica“ Priester m. 
Kelchen um den K.trog knien bzw. das Blut dar¬ 
aus auffangen (W. Rothes, Christus [Kö 1935] 89 
Abb. 60). Auf dem Wandbehang in der Kantonal- 
hist. Slg zu Luzern, 1603, wachsen in der MK. 
Christus die eucharist. Symbole der Weinreben u. 
Ähren durch die Wunden, u. die Darst. ist von 
atl. typol. Szenen umgeben (Lit. 13 Abb. 7; vgl. 
Lit. 2, 182-4). Besonders anschaulich schildert 
das Votivbild in St. Lorenz zu Nürnberg den 
Opfertod Christi in der K. u. die Verwaltung u. 
Ausspendung der Eucharistie, 1471 (Lit. 2, 144—7 
Abb. 31), ebenso die Darst. in Malmö, Schweden 
(Lit. 4 Abb. 3), u. in Reims (Lit. 4 Abb. 5). — Die 
MK. erreichte ihren ikonogr. Höhepunkt durch 
die Verbindung mit der 111. der Kirche als Vinea 



3 Christus in der Kelter, Gern,, niederländisch, Prag, 
Gal. Nostitz-Rieneck, um 1511- 


Domini, die v. Gottvater gegründet, durch atl. 
Gestalten gepflegt wird u. deren reife Trauben 
von den Aposteln in die K., in der Christus steht 
od. liegt, getragen werden, während die vier 
großen KVv den Wein in Fässer füllen, die Evan¬ 
gelisten in die Welt fahren u. die Gläubigen ihn 
in der Kommunion empfangen. Diese Form der 
Darst. war in Frkr., Schweden u. im dt. Gebiet, in 
Österreich, Südtirol u. der Schweiz bis zum E. 
18. Jh. verbreitet (Lit. 2,156-61 Abb. 38s; Lit. 13, 
681-3; Lit. 18 Abb. 1-8; Lit. 19 Abb. ls). — Die 
Vinea Christi wurde v. den Rittern des Goldenen 
Vlieses verteidigt, Holzschn., um 1535 (Lit. 2, 
136 Abb. 25). In ihrer Mitte steht Christus in der 
K., dessen Blut sich in die Gefäße der 7 Sakra¬ 
mente ergießt, gemäß den Worten Dionysius’ des 
Kartäusers (f 1471): „In ecclesia militant! ... 
portae ecclesiae sunt virtutes .. . Serae autem 
portarum dici possunt sacramenta seu dona 
Spiritus Sancti, quae per virtutes muniuntur“ 
(VI [Monstrolii 1898] 684 C), während „de latere 
Christi morientis fluxerunt sacramenta, quibus 
formatur Ecclesia“ (XIII 44 C). Schon nach Aug 
(PL 106, 98 B), Beda Venerabilis (PL 92, 916A) u. 
Alkuin (PL 100, 986 A) sind die Sakramente aus 
der v. der Lanze durchstochenen Seite geflossen, 
darum Anden wir die Verbindung der 7 Sakra¬ 
mente mit der MK. in einem Ms. in Colmar, 
A. 15. Jh. (Lit. 4 Abb. 2; K. Jänecke, „Der Spiegel 
des lidens cristi“ [Hannover 1964] 65 s), Gern, in 
Aerschot, A. 16. Jh. (Lit. 16 Tf. 2), auf dem Bild¬ 
teppich in Luzern, 1603 (Lit. 13 Abb. 7), auf 
einem ikonogr. verwandten Gnadenbrunnen, 
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4 Franz Martin Kuen, Christus in der KelteT, Fresko 
der nördl. Tunnkap. der Klosterkirche Roggenburg 
(Schwaben), 1752-58. 


Kupfst., 17. Jh. (Lit. 24 Abb. 7) u. in einer Gre- 
goriusmesse, Holzschn. v. Wolf Traut, 1510 (A. 
v. Oertzen, Maria, Die Kgn des Rosenkranzes 
[Au 1925] 64 Abb. 24). — Bei KVv u. Exegeten 
war die Vorstellung vom Fließen der Taufgnade 
aus der geöffneten Seitenwunde Christi gebräuch¬ 
licher; darum findet man auch die Zusammen¬ 
stellung der MK. u. Taufe, so auf einem Holzschn. 
in Stuttgart, 1500 (Lit. 2 Abb. 45), während auf 
einem Gern, in Löwen ein Engel ein Kind z. Taufe 
über den Bottich hält, A. 17. Jh. (Lit. 6 Tf. 9), 
u. auf einem Epinaler Holzschn., der Täufling 
davor in einem brunnenartigen Gefäß kniet 
(/* Brunnen). Der Gedankeninhalt der MK. mischt 
sich mit dem des Lebensbrunnens (Lit. 2, 169; 
“Male fin Abb. 117), mit dem der Mystischen 

Mühle, des Lebensbaumes {/ Baum) (Lit. 2, 
176 Abb. 43), der / Herz-Jesu-Darst. (Lit. 2, 
184 Abb. 47 u. Lit. 20 Abb. 10), des gekreuzigten 
Christus im Weinstock (Lit. 22 u. 24), des Schmer¬ 
zensmannes, aus dessen Seitenwunde eine Rebe 
wächst, deren Trauben er in einen Kelch aus- 
preßt, Weinmus. in Villafranca (Spanien) (Lit. 
12 Titelbh), od. die v. Gläubigen genossen wer¬ 
den (Lit. 2 Abb. 34), sowie des Schmerzensmannes 
mit Ähre u. Weinrebe (Lit. 2, 182 Abb. 46). 

Auch n. der Reformationszeit hielt sich die 
MK. noch lange, selbst in der ev. Ku ns t. Das 
Tafelgem. in der Pfarrkirche zu Finsterwalde 
(Niederlausitz) wurde der Steinskulptur in Ediger 
(Lit. 2 Abb. 18) nachgebildet (A. Weckwerth, 
Verlorengegangene Inschr. des K.bildes v. Ediger: 
Heimat, Beil. Rhein-Ztg. 5 [1957] Nr. 1 mit Abb.). 
Es findet sich auf Grabmälern, Kanzeln u. Tauf¬ 
steinen u. Antependien. Am bekanntesten ist die 
MK. als Titelbild einer Lutherbibel, der sog. 


Kirrfürstenbibel, 1641 (Lit. 2, 131 Abb. 21; RDK 
11 505 Abb. 17), die bis ins 18. Jh. oft neu aufge¬ 
legt wurde. Ikonographisch verwandt damit 
sind das Altargem, in Pless (Oberschlesien), 
E. 17. Jh. (Lit. 2, 131), das Gern, in Kirchheim 
(Württ.), 1698 (Lit. 13, 685), u. Altenbruch, 1697 
(Lit. 15, 239). — Während die MK. aus dem 
19. Jh. bes. durch das Gern. v. E. v. Steinle, 1837 
(Lit. 2, 161 Abb. 40), bekannt ist u. öfters mit 
geringen Abwandlungen wiederholt wurde (Lit. 
21), sind in neuer Zeit viele Darst. in den ver¬ 
schiedensten Techniken entstanden. 

HL Lit.: 1, W. v. Reybekiel, Der „Fons vitae“ in der 
ehr. K.: Niederdt. Zs. für Vkde 12 (1934) 87-136; 
2. A. Thomas , Die Darst. Christi in der K. (— Forsch, z. 
Vkde 20/21) (Dü 1935); 3. ders., Zu Darst. Christi in der 
K.: Jb. für Vkde 2 (1937) 363s; 4. C. de Clercq , Le pres- 
soir mystique d’A er schot dans la trad. iconogr.: Rev. 
beige d’arch, et d’hist. de Part 6 (1936) 41—9; 5. LThKl 
X 262—4 (A. Thomas); 6. J. Gessler, De mystieke 
wijnpers te Aarschot en Eiders (Löwen 2 1942); 7. C. 
Leonardi, Ampelos (R 1947); 8. DACL XIV 12 1731-4 
(H. Leclercq); 9. G. Staffelbach , Der Gekreuzigte ein 
K.treter: Heimatland, Beil. Ztg Vaterland 3 (1948) 18- 
21; 10. L. H. Sehen, Christus in der K.: Pfalz u. Pfälzer 
(1952) 9s; 11. M. Trens, La eucaristia en ei arte espa- 
nol (Ba 1952); 12. ders., La prensa mistica: Dionysos 
37 (1955) 6-8; 13. RDK III 673-87 (A. Thomas (Lit.); 
14. R. Berliner, Arma Christi; MüJb 3. F 6 (1955) 33- 
152; 15. A . Weckwerth , Das K.bild in der Kirche zu 
Altenbruch: Niedersachsen (1957) 238-42; 16. ders 
Christus in der K. Ursprung u. Wandlung eines Bild¬ 
motivs: Beitr. z. KG. (Fschr. H. R. Rosemann) (Mü 
1960} 95-108; 17. ders., Christus in der K. Zu dem Gern, 
der hi. Maria Magdalena v. Pazzi: Speculum artis 16 
(1964) 41—3; 18. ders., Darst. Christi in der K. bzw. des 
kelternden Christus in Südtirol: Sehlem 38 (1964) 144-8; 

19. ders.. Die K. Christi im Fegfeuer; ib. 40 (1966) 115—9;. 

20. ders.. Das K.bild in der Kreuzkap. zu Arnoldstein: 

Neues aus Alt-Villach 3 (1966) 195-212; 21, ders., Das 
K.bild auf dem Tabernakel des H.-A. zu Heiligenblut: 
ib. 4 (1967) 247—57; 22. ders.. Der in der weinumrankten 
K. Gekreuzigte: FschT. A. Thomas (Trier 1967) 469-73; 
23. G. Staffelbach, Etwas über K.motive in Luzern u. 
in der Innerschweiz: ib. 405—10; 24. A. Weckwerth, 
Einiges zu der Darst. des „Reben-Christus"; Raggi 8 
(1968) 17-24; 25. LThK 2 VI 111s (G. Schreiber); 
26. LThK 2 X 993-6 (A. Thomas); 27. A. Weckwerth, 
Zu den BildWW m. der Darst. „Christus in der K.“: 
Schiern 43 (1969) 349-51. A. THOMAS 

KENTAUR 

(H ipp ocentaurus, Onocentaurus) 

I, Quellen: Von der antiken Überlieferung (Lit. 1) hat 
sich das Bild des K. mit dem des Sagittarius u. des Mino¬ 
taurus vermischt (Isid Sev, Etym. XI 3 [PL 82, 424]; 
Hrab Maur, De univ. VII 7 [PL 111, 198]; danach Vin¬ 
zenz v. Beauvais, Spec. nat. II 97; Ps.-Hugo v. St-Victor, 
De bestiis 2 } 3 u. 33; [PL 177, 58 u. 78]). Die in ant. 
Überlieferung nam. bekannten K. unterliegen einer 
eigenen Geschichte der Überlieferung (z. B. Chiron, vgl. 
RACII1100-05 [A. Hermann] u. Lit. 2; 6; 7). Der Mino¬ 
taurus wurde durch Orosins, Hist, I 13 (PL 31, 722 s) als 
Mischwesen, halb Mensch, halb Stier, dem MA über¬ 
liefert. Damit lag nahe, ihn in antiken Klarstellungen zu 
identifizieren (z. B. Bartholomaeus Anglicus, De proprie- 
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tatibus rerum 18: est animal monstruosum ex tauro et 
asina procreatum [um 1235]). Im Altertum galt der K. 
als Dämon der Unterwelt (Vergil, Aen. VI 286; Statius, 
Sylv. V 3, 280; vgl. Lit. 1), dessen genaue Kenntnis dem 
MA durch Plinius (Nat. hist. VII 56), Ovid (Metam, 12) 
u. Diodorus Sic. (Bibi. hist. IV 12) vermittelt wurde. Die 
symb. Ausdeutung seit Aug (De civ. Dei XVIII 13 [PL 
41, 570] u. Contra Faustum XV 9 [PL 42, 313 s]) greift 
zurück auf die Kombination zweier Naturen des K., die 
ihn auf eine Stute zwischen Mensch u. Tier (— Dämon) 
od. zwischen den Bereich der Seligen u. den der Unter¬ 
welt stellt, die vornehmlich vom 10.—16. Jh. an Portalen 
u. Kapitellen dargestellt wird. Auf Vergil (Aen. VI286 ss) 
geht die Formulierung bei Dante (Inf. XII: Höllen¬ 
wächter) u. die der Bestiarien des 13. Jh. (Charles de 
Picard) zurück, wo der K. noch unterhalb der Verdamm¬ 
ten, Dämonen u. Teufel in untersten Regionen der Hölle 
angesiedelt wird (vgl. Thomas v. Cantimpre, Lib. de 
nat. rer.: Ehebrecher, die sich zu Tieren erniedrigt haben). 

Die positive Ausdeutung findet ihre Tradition z. B. in 
den Universalhistorien, dem Alexanderroman, dem 
Brief des Priesters Johannes u. ä. Danach soll der K. in 
der Wüste leben zw. Äthiopien u. Indien (Reisebeschr. 
des Johannes de Montevilla, 1356), als Wächter auf dem 
Wege zum Paradies. Er ist scheu (Hist, de proeliis des 
Priesters Leo) u. hilfreich (Hieron, Vita S. Pauli VII 
[PL 23, 22]) trotz seiner Sprachunfähigkeit (Vinzenz v. 
Beauvais). Die Ausdeutungen, die sich auf die mytho¬ 
logische Überlieferung beziehen (z. B. Hochzeit des 
Peirithoos), gelten der Warnung vor den Folgen der 
Streitsucht u. Trunkenheit (Hieron, Comment. in Epist. 
ad Ephesos III 5 [PL 26, 551]; Nicolaus Perottus, 
Cornucopiae [V 1494] 166v; Giov. Boccaccio, Degenea- 
logiis deorum IX 145/6; Natalis Comes, Myth. VII 4; 
V. Cartan, Imagini [1647]; S. Bochart, Hierozoicon ... II 
(Lo 1663) 833-40; G. E. Lessing, Wie die Alten den 
T(j>d gebildet haben [1769] 43). 

II, Ikonogr.: Einen K. zeigt das Fußbodenmos. 
der Basilika (Süd) v. Caricingrad, Serbien, um 
548/65 (R. F. Floddinott, Early Byzantine Chur- 
ches in Macedonia and Southern Serbia [Lo 1963] 
217 220 Tf. 61). Die Wandmal. der Kap. 17 in 
Bawit, etwa 7, Jh., enthält eine Dar st. des hl. 
Sisinnios zu Pferd, umgeben v. Dämonen, dar¬ 
unter einem mit einer Lanze bewaffneten K. 
(°Cledat 80s Tf. 55 s). Miniaturen im Lothar- 
Evglr Par.lat. 255 fol. 16v u. 17, um 840/51, geben 
über Kanonbögen K. wieder, die einen Bock (?) 



Kentaur an der Bronzetür der Sophienkathedrale v 
Nowgorod, magdeburgisch, 3. Viertel 12. Jh. 


jagen (°Köhler I Tf. 102b u. e). Als Jagdmotiv 
findet sich der K. in Elfb.Schnitzerei an der sog. 
Cathedra Petri, Rom, 875. 

Wie in der literarischen Überlieferung hat 
sich die bildliche Fassung des K.motivs in der 
Buchmal. u. auf Elfenbeinen an der Darst. des 
Sagittarius ausgebildet. Im Evangeliar in Parma 
(Cod. Pal. 5 fol. 7) u. auf der Rückseite des Areo- 
bindus-Diptychons (Paris, Louvre, M. 12. Jh.) 
ist in der Zusammenstellung mit einer Sirene die 
Abhängigkeit v. der Physiologus-Illustration (BR 
Brüssel 10074, 10. Jh.) ebenso wie auf einem 
Kapitell der Kirche v. Bessuejouls (Aveyron) u. 
den Mosaiken der Sala Normanna, Palermo 
(um 1160/70), deutlich. Die heraldische Verwen¬ 
dung v. gegenständigen männlichen u. weiblichen 
K. (Bodl. Libr. Land. Mise. 247 fol. 147v, A. 
12. Jh.) wird aus Bestiarien (Bodl. Libr. 602 fol. 
10, E, 12. Jh.) in die Ornamentik (H. Sebald 
Bekam, n. 1523, R. Berliner, Ornamentale Vor¬ 
lageblätter I [L 1925] 64, 6) u. Bauplastik (Bene- 
vent, S. Sofia, Kämpfer aus dem Kreuzgang; 
Clermont-Ferrand, Tympanon, 1520/30) über¬ 
nommen. Der Ort der Anbringung am Kirchen¬ 
außenbau (Portal = porta coeli), Kapitellen u. 
Geräten reiht den K. in die dämonenbannenden 
od. zum Dienen gezwungenen Tier- u. Fabeiwesen- 
darstellungen des MA ein (vgl. Lit. 4; 5; 9). Mit 
den Attributen Keule, Speer, Schild, Schwert, 
/ Füllhorn, Scheibe (Patera), die zuweilen in¬ 
schriftlich allegorisch bezeichnet werden (z. B. 
Keule = Violentia: clm 18158 fol. 63 u. Karlsruhe 
LBibl. Cod. Reichenau LX fol. 2), ist der IC. im 
Gegensatz zum Sagittarius (Pfeil u. Bogen) be¬ 
waffnet. (Aug; Honor Aug, De imagine mundi II 
131 [PL 172, 145] u. a.). Dafür finden sich Bei¬ 
spiele in der Kapitellplastik: Fornovo di Taro, 
Kämpfer v. W-Portal, um 1200; Tramin (Bozen) 
St Jakob, Apsis, unteres Register, M. 13. Jh., 
u. a., ebenso wie in der 111. des Göttweiger Physio- 
logus (“Heider Tf. II 4). In gleicher Weise wird 
der Spieß zu verstehen sein, wie er z. B. in einem 
Relief im Kreuzgang der Liebfrauenkirche in 
Halberstadt, 12. Jh., auf einem Schlußstein im 
westl. Querschiff v. Westminster Abbey, M. 13. Jh., 
auf einer Archivolte des Kreuzganges v. St. Em¬ 
meram in Regensburg u. in Hamersleben (Kapi¬ 
tell der Stiftskirche), M. 12. Jh., dargestellt ist 
(weitere Beispiele Lit. 2). In gleicher Weise kann 
der K. weiterhin gemeint, wenn er die Beute, 
werden (Freiburg Münster, Nikolauskap., Kämp¬ 
ferfries, 1200/20). Als Sinnbild des Teufels wird 
der K. weiterhin gemeint, wenn er die Beute, 
zumeist einen / Hasen (vgl. Lit. 4, 9 [= Seele]), 
trägt (karol. Hs. Salzburg, um 820; H. J. Hermann, 
Die frühma. Hss. des Abendl. [= Beschr.VerzÖst 
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VIII NF 1] Tf. 35; Trani Kathedrale, Portalge¬ 
wände, E. 10. Jh.). In dieser Bedeutung wird er 
einer Darst. des Sturzes des Simon Magus 
gegenübergestellt als Beispiel der Häretiker, die 
die Gläubigen betrügen (°Strzyg.Phys Tf. 2, A. 
11. Jh.). In diesem Zusammenhang steht die Darst. 
des K. als Tod mit Geige (nach Vergil, Aen. VI 
286 ss), z. B. im Missale v. Amiens (Den Haag 
Kgl. Bibi. Ms. 78 D 40 fol. 17, 1323). Als Höllen¬ 
wächter dem Kreis der Verdammten zugeordnet, 
erscheint der K. an der Porte Rouge v. Notre-Dame 
de Paris, um 1250. Entsprechendes findet sich in 
den 111. zu Dantes Inf. (XII 58-76 = rasche Ge¬ 
walttat), in einer Florentiner (vat. lat. 4776 fol. 
42v, E. 14. Jh.) u. einer lombardischen Min. 
(Imola Bibi. Com. 32 fol. 11, um 1440). In der Mal. 
wird dieses Thema v. Nardo di Cione im Welt¬ 
gericht (Florenz S. M. Novella, Strozzikap., um 
1357) aufgegriffen. Die Superbia des Bösen (Ho- 
nor Aug) ist 1296 in dem Fresko des Ungehorsams 
in der Unterkirche v. S. Francesco in Assisi dar- 
gest. nach Antonius v. Padua, Sermones Domini¬ 
cales (I: „Per Centaurum superbus designatur“), 
wie er, dem Herkules unterliegend, auch auf dem 
Taufsteinrelief Jacopo della Quercias (Siena Dom, 
1427) gemeint ist. In diesen Bedeutungsbereich 
sind wahrscheinlich auch die häufiger anzutreffen¬ 
den Darst. des K. an Grabmälem einzuordnen 
(z. B. Francesco Sassetti, SS. Trinita, Florenz, 
E. 14. Jh., vgl. E. Panofsky, Grabplastik [Kö 1964] 
Abb. 314 s; Grabmal des Raoul de Lannoy et 
Jean de Poix, Folleville [Somme], um 1507, u. 
das Della-Torre-Grabmal Riccios [Verona S. 
Fermo Maggiore, 1516/21], vgl. L. Planiscig, 
Venezianische Bildhauer der Renaiss. [W 1921] 
Abb. 128). Gegen Mitte des 16. Jh. treten die an 
den antiken Vorbildern sowohl lit. wie formal 
orientierten Darstellungen häufiger u. gewichtiger 
in Erscheinung. Damit wird auch die vom Lapi- 
thenmythos ausgehende Identifizierung der Ebrie- 
tas- od. Voluptas-Allegorie (Lit. 2) stärker in den 
Vordergrund gestellt (für die ma. lit. Trad. vgl. 
Hieron, Comment. in Epist. ad Ephesios III5 [PL 
26, 561]), so in der ersten Ausstattung der Fame- 
sina, Gewölbefresken der Loggia di Galatea, um 
1510/11; auf einem Terrakottafries von Giov. 
Ant. Amadeo im Mus. von Cremona, A. 16. Jh., 
auf einem Blatt des Amico Aspertini im Wolfegger 
Codex (fol. 42v-43), um 1530/40. Bereits 1490 
findet sich die Beischrift „Ebrietas“ auf einem 
Stuckfries im Palazzetto des Bartolomeo Scala, 
Florenz (vgl. A. Chastel [1961] Tf. 33b). Diese 
Bedeutungsebene erhält in Gemälden (Sandro 
Botticelli, Minerva u. K., um 1485, Florenz Uffiz.) 
des 15. u. 16. Jh. eine fortführende Interpretation, 
die bis hin zu Michelangelo (Kentaurenschlacht, 


Marmorrelief, Florenz, Casa Buonarotti) mytho¬ 
logische Themenkreise (Hygin, Ovid, Vergil) zur 
Grundlage allegorischer Darst. wählt. Bei Rubens 
(Verliebte Kentauren, um 1635, London) fallt 
diese lit. Bindung aus, u. das K.motiv erhält einen 
positiven idyllischen Charakter. Dazu sind auch 
die dem 17. Jh. geläufigen skulptierten K. zu rech¬ 
nen (Lit. 8 u. Francesco Bertos K. u. Kentaurin, 
A. 18. Jh., Abb. in BurlMag 110 [1968] Tf. 
XXXVII, XXXVIII), die häufig als Antiken¬ 
kopien (Garten-)Portale bewachen. 

In der Canova-Zeit wirkt die Entdeckung des 
Frieses v. Bassae-Phigalia belebend auf die Dar¬ 
stellungen, ohne jedoch zu neuen Bereichen der 
Ausdeutung des Themas vorzudringen. Erst die 
2. H. 19. Jh. nimmt mit Klinger, Makart u. Stuck 
das Thema des frühen 19. Jh. (B. Genelli, 1852) 
wieder auf. Die K. können einen urweltlichen, 
vorchr. historischen Zustand (Schelling, Mythol.) 
repräsentieren, der gegen E. 19. Jh. als im Inneren 
des Menschen lebendig u. gegenwärtig in der Ge¬ 
stalt der K. und K.familien eine bildwürdige Ge¬ 
staltung erfahren konnte. 

10. Lit.: 1. ° Roscher II/l 1032-88; 2. 0 Evans Sy mb 
317-21; 3. P. Baur, Centaurs in Ancient Art (B 1912); 
4. W. v. Blankenburg, Heilige u. dämonische Tiere 
(L 1943) 37ss; 5. J. Bayet, Le symbolisme du cerf et du 
centaure ä la Porte Rouge de Notre-Dame de Paris: Bull, 
de la Societe des Antiquaires de France 82 (1952/53) 
177; 5 a. A. Xyngopoulos , Bo^atmvol xai iaXajnxol 
xevraupot: Archaiologike Ephemeris 1953/54 (1955) 
104-14; 6. T. H. White, The Bestiary. A Book of Beasts 
(= Capricorn Books 26) (NY 1960); 7. DACL II 
3248-52; 8. B. Forlati-Tamero, II Centauro Giovane di 
Cd Rezzonico e le sue fonti: Boll. dei musei civici veneziani. 
11 [1966] 11—4; 8a. B. Brenk, Trad. u. Neuerung . . . 
(Gr - W 1966) 179-82; 9, ° Goodenough VIII/2 114-6. 

P. GERLACH 

1/ BP IO 

Vgl. / Leuchter 

I. Zur Symbolik / Licht. — Biblische Szenen: 
/ Verkündigung, / Geburt Christi (bes. Joseph 
mit K.), / Darbringung Jesu im Tempel (K. als 
Hinweis auf Mariä Lichtmeß), /'Tod Mariens 
(Lebens-K.), vgl. auch /'Himmelfahrt Mariens. 
— Liturgische u. kultische Darst.: / Exsultet 
(Oster-K.), himmlische /'Liturgie, /'Messe, 
/'Totenliturgie, /'Votivgaben. Für die K. als 
Attr. s. Bd. VI Reg. 

11. Lit.: 1. °Menzel I 472s; 2. A. Salzer, Sinnbilder u. 
Beiworte Mariens (Linz 1893) Reg.; 3. 0 Sauer Sy mb 
Reg.; 4. 0 Molsdorf Fix. 101 1056; 5. DACL III/2 1613—22 
(F. Cabrol); 6. °Panofsky NetherlPt Reg. s. v. symbolism 
disguised; 7. c Forstner Reg.; 8. W. Brückner, Cera—Cera 
Virgo—Cera Virginea: Zs. für Vkde 59 (1963) bes. 240ss; 
9. ° Schiller I Reg.: 10. H. u. Th. Finkenstaedt: Stangel- 
sitzerheilige u. große K. (Weißenhom 1968). 

W. BRÜCKNER 
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KETZER / Häresie, Häretiker 

KIND, KINDER / Engel , / Kindersegnung Jesu , 
/ Putto, / Seele 

KINDERMORD, BETHLEHEMITXSCHER 

Vgl. / Flucht nach Ägypten, / Herodes, / Leben Jesu 

Abk.: BK. — bethl ehern itischer Kindermord; 

H. — Herodes 

I. — A. Quellen. NT: Mt 2, 16-18; Mt 2, 17s findet in 
diesem Ereignis eine Erfüllung v. Jer 31, 15. — Apokr.: 
PsJac 22, ls (°Hennecke-Schneemelcher I 289). — 
Patrist.: Bei Aug, Serm. 218-21 (PL 39, 2149-56), sind 
die ermordeten Kinder v. Bethlehem als Bekenner u. 
Protomartyrer gefeiert; Joh Chrys, Hom. 9 in Mt. (PG 
57, 175-84); Joh. v. Euböa (Euroia) (PG 96, 1501). — 
Weitere QQ: “LA (Benz) 73-8; "Mlb Athos 2 § 217; 
LThK n 313 (J. Michl); /^Leben Jesu. 

B. Kult ist im Anschluß an Weihnachten bereits für 
die 1. H. 5. Jh. belegt. In Span. u. im Osten: Feier als 
Begleitfest v. Epiphanie am 8. Jan. bezeugt; in Rom seit 
dem Sacramentarium Leonianum (5./6. Jh.) Gedächt¬ 
nistag 28. Dez. (/Unschuldige Kinder u. Lit. 7); 
/ Apokalypsemotive. 

IL Ikonogr. A. Darst.typus: H., meist thronend 
od. stehend, befiehlt seinen Soldaten, die Kinder 
v. Bethlehem zu töten. Die Mütter weinen u. 
klagen um ihre ermordeten Kinder. Die Darst. 
folgen keinem strengen Komp.schema. Die An¬ 
zahl der handelnden Personen ist stets symb. 
reduziert, bzw. das Ereignis wird szenisch zusam¬ 
mengezogen. Öfters wird auch eine Nebenszene 
(PsJac 22, 1-3) dargest.: Elisabeths Flucht mit 
dem Johannesknaben, meist zus. mit dem Haupt¬ 
ereignis, dem BK., seltener getrennt (s. Lit. 5, 
270). Auch die Darst. des BK. kann als Neben¬ 
szene erscheinen, bes. in der Neuzeit, z. B. im 
Hintergrund v. Bildern der ,,Komfeldleg." 
{/ Flucht nach Äg.) od. der / Schmerzen Ma¬ 
riens. 

B. BK.-Szenen. 1) Früh ehr. Beisp.: Im Zus.hang 
mit dem Kult entstehen die ersten Darst. des BK. 
bereits in der 1. H. 5. Jh., z. B. Triumphbogenmos. 
in S. M. Magg., Rom, 432-440 (“Wilpert Mos III 
Tf. 69); öfters in der Kleinkunst, u. zwar in zykl. 
Zus.hängen, z. B. Mailänder Dipt., Domschatz, 
um 460 f'Volbach-Hirmer Tf. 100); Min. des 
Rabbula-Cod., 586 (“Rabbulacodex fol. 46); ®L 
2) FrühMA: Im 7. u. 8. Jh. erscheint das Thema 
vereinzelt, häufiger wiederum im 9. Jh.: Elfb.- 
Rlf v. Oxford, Bodl. Libr., A. 9. Jh. (Lit. 6 Abb. 
427); Elfb.relief, Paris BN, M. 9. Jh. (ib. Abb. 
303); Min. des Drogosakrmtr, Par.lat 9428 
fol. 31v, M. 9. Jh. (“Köhler in Tf. 82 a); Eg- 
bertcod. fol. 15v, um 980, Trier Stadtbibi., 
Cod. 24 (Lit. 6 Abb. 304); Menologium Basilius’ 

II, vat, gr. 1613 fol. 281, 10. Jh. (Lit. 7 Abb. p. 
819 s); auch in der großen Kunst, in /Leben- 


Jesu-Zyklen, bes. in den Mal. kleinasiatischer 
Kirchen v. 10.-13. Jh.: z. B. Kap. 7 im Göreme- 
Tal, Tokalr Kilise, 10-/11. Jh. (“Restle II Abb. 
85). 

3) MA (11.-15. Jh.): Vom 11. Jh. an werden 
die Darst. figuren- u. handlungsreicher. Die Trad. 
des FrühMA bleibt verbindlich: z. B. Min. des 
Cod. aureus fol. 19v v. Echternach im GNM, 
11. Jh. (°Metz); Kapitell der Porte Miegeville 
Toulouse St-Sernin, A. 12. Jh. (T. W. Lyman, 
Notes on the Porte Miegeville Capitals: ArtBull 
49 [1967] 25-36 Abb. 6); Deckengem, v. Ziliis, 
St. Martin, 1130/40 CPoeschel Tf. 53); Wandmal. 
im Schloß Hocheppan, um 1200 (O. Demus, 
Roman. Wandmal. [Mü 1968] Tf. 32); Brinay- 
sur-Cher, St-Aignan, 2. Viertel 12. Jh. (ib. Abb. 
122); Min. des Psltr Louis et Blanche, um 1186, 
Paris BiblArs.; Türsturz-Rif des Kreuzgang¬ 
portals v. N. D. Paris, 13. Jh. (Lit. 6 Abb. 305). — 
Repräsentative Beisp. um 1300 im Osten u. in 
Ital.: Mos. v. Kariye Cami, Kpl., 1315/20 (mit 
der Flucht Elisabeths) (P. A. Underwood, The 
Kariye Djami II [Lo 1967] Abb. 184-99); Duccio 
Tfb. der Maestä des Sieneser Domes (Dommus.), 
um 1300 (E. Carli, D. di Buoninsegna [Mü 1961] 
Tf. 20); Giov. Pisano, ® 2 ; Rif., Pisaner Domkan¬ 
zel, 1302-11 (Lit. 6 Abb. 306); Giotto, Fresko der 
Arenakap. zu Padua, 1305/10 (Th. Hetzer, Giotto 
[Dstl960] Tf. 12). 

4) Spätzeit des 15. u. im. 16. Jh.: Die Eroberung 
des Perspektivraumes in der Renaiss. drückt sich 
auch in den Darst. des BK. aus; stark betont wird 
jetzt die Brutalität des Vorganges, z. B. Mstr v. 
Schloß Lichtenstein, Gern., 2. Viertel 15. Jh., APin. 
(Kat. II Altdt. Mal. [Mü 1963]) ®3; L. Cra- 
nach, Gern., um 1515, Drsd. (M. J. Friedländer - 
J. Rosenberg, Die Gern. v. L. C. [B 1932] Abb. 62); 
Raffael, Zchg, A. 16. Jh., sehr verbreitet im Stich 
v. M. Raimondi (O. Fischei, Raffael [B 1962] Abb. 
73); Kalkmal. der Kirche v. Lohja, um 1510/20, 
Finnland ® 4 ; P. Bruegel d. Ä., Gern., um 1565/67, 
WienKhM (F. Grossmann, Bruegel, Die Gern. 
[Kö 21966] Abb. 110-3), auf dem Schauplatz einer 
breiten holl. Winterlandschaft; J. Tintoretto, 
Gern., 1583/87, Venedig Scuola di S. Rocco 
(A. Tietze, Tintoretto [Lo 1948]) ® 5 . 

5) Barock u. Rokoko: Etwa seit dem 16. Jh. er¬ 
scheint die Fig. des befehlenden H. immer seltener, 
statt dessen wird der Palast des H. im Hintergrund 
gezeigt, oft bereichert mit den Motiven der mit 
den Palmzweigen der Mart, aus dem Himmel 
herabfliegenden Engel; im Barock bes. oft dar¬ 
gest., vgl. die Listen v. Lit. 4. — Einige wichtige 
Beisp.: G. Reni, Gern., um 1610, Mus. v. Bologna 
(Kat. Mostra di G. Reni [Bo 1954] Abb. 10); mit 
komp. Beziehung zur Bühnendramatik (Myste- 



1 Sarkophagrelief (Detail): Bethlehemi- 
tischer Kindermord, St* Maximin, Trier, 
5. Jahrhundert, 2 Giovanni Pisano, 
Relief von der San-Andrea-Kanzel zu 
Pistoia, Toscana, voll, 1301. 3 Meister 
von Schloß Lichten st ein, Gemälde, 2. 
Viertel des 15. Jahrhunderts, München, 
Alte Pinakothek. 4 Unbekannter Mei¬ 
ster, Wandmalerei der Kirche zu Lohja, 
Finnland, 1510/20 (Fragment). SJacopo 
Tintoretto, Gemälde, 1583/87, Venedig, 
Scuola di San Roceo* 6 P. P. Rubens, 
Gemälde, 1635/39, München, Alte Pina¬ 
kothek. 
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rienspiel?) bei N. Poussin, Gern., 2. Viertel 17. Jh., 
Paris Mus. du Petit Palais (Lit. 7 Abb. p. 827/8); 
mit hoher Dramatik bei P. P. Rubens, Gern., um 
1635, APin. ® 6 (s. dazu bes. Lit. 8). 

Im 18. Jh. wird das Thema wiederum seltener 
dargest., z. B. bei G. M. Crespi, Gern., A. 18. Jh., 
Uffiz.; A. Magnasco, Gern., 1. H. 18. Jh., Amster¬ 
dam PrivSlg (B. Geiger, A. M. [W 1923] Tf. 18; 
vgl. G. Syamken, Die Bildinhalte des A. Ma¬ 
gnasco [Diss. H 1963]). 

III. Typologie: Der Pharao läßt die Söhne der Ju¬ 
den umbringen (Ex 1, 15s); 7 Athalia läßt die kgl. 
Familie ausrotten, bes. in Armenbibeln (7 Biblia paupe- 
rum), s. °Rost Abb. 30; weitere typol. Szenen s. °Mols- 
dorfNr. 121-6. 

IV. Lit.: 1. "Millet Ev 158-63; 2. "Künstle l 372s; 

3. "Fabricius 69; 4. “Pigler I 251-8; 5. °Reau 11/2 267-72; 
6. "Schiller I 124-6 (Abb. 299-308); 7. °BiblSS VII 
819-32 (P. Cannata) (Lit. u. Abb.); 8. H, Deinhard, 
Bedeutung u. Ausdruck (Neuwied - B 1967) 31-87; 
9. ° Princeton Ind. O. A. NYGREN 


KINDERSEGNUNG JESU 

Vgl. 7 Apokalypsemotive, 7 Leben Jesu, 

7- Unschuldige Kinder (LCIVI) 

Abk.:K, - Kind(er) 

I. Quellen: K. sind nach den Worten Jesu dem Him¬ 
melreich bes. nahe u. sollen daher Vorbild für die Er¬ 
wachsenen sein (Mt 11, 25; 18. 3-5; 21, 15s); für die 
bildliche Darst. wichtig wurden Ml 19, 13—15; Mk 10, 
13-16 u. Lk 18, 15-17. — Vgl. WB zur bibl. Botschaft, 
hg. v. X. Leon-Dufour (Fr 2 1967) 367s. — “MlbAthos 2 
§266. 

IT. Ikonogr. Darst.typus: Christus segnet kleine 
K., die von den Müttern zu i h m gebracht werden; 
die Jünger stehen bisw. unwillig abseits. 

Aus dem MA sind nur wenige Darst. bekannt; 
bes. in Leben-Jesu-Zyklen, z. B. Wandmal. in 
St. Johann in Müstair (Graubünden), 9. Jh. 
(L. Birchler, Zur karol. Archit. u. Mal. in Mün- 
ster-Müstair, Akten z. III. Internat. Kongr. für 
FrühMA-Forsch. [Ol - Ls 1954] 167-252 Abb. 91). 
Das Thema erscheint öfters in Minn.: Evglr, 10.. 
Jh., chn 4453 fol. 116v (“Leidinger Evglr Tf. 30); 
Evglr Par.gr. 74 fol. 38v, byz., 11. Jh. (°Omont 
Par.gr. 74 Tf. 32). 

ln der Neuzeit werden Darst. auf Tafelbildern, 
außerhalb eines Zyklus, häufiger, vor allem in der 
niederl. u. dt. Mal. des 16./17. Jh., z. B. L. Cra- 
nach, Gern. v. 1538, Hamburg Kunsthalle, s. 
LCI I ® 429 27 ; H. Mielich, Gern., 1561, PrivBes.: 
Ausst.-Kat. „Bayerische Frömmigkeit“ (Mü 1960) 
Nr. 421 ® ; A. van Dyck, Gern., 1. H. 17. Jh., 
Ottawa (Kanada) Nat. Gail. (Lit. 1 Abb.), u. 
J. Jordaens, Gern., 1. H. 17. Jh., Mus. v. Kopen¬ 
hagen (L. van Puyvelde, Jordaens [P - Brü 1953] 
Abb. 92; vgl. die Listen v. Lit. 1); P. Juvenel d. Ä., 
Gern., 1630, Schloßgal. Pommersfelden (Kat. 



H. Mielich, Gemälde, 1561, Privatbesitz. 


Barock in Nürnberg [Nürnberg 1962] Abb. 6). — 
In Rembrandts „Hundertguldenblatt“ sind die K. 
u. die Mütter, die die K. zu Jesus bringen, in die 
Schar der bei Jesus Erlösung Suchenden aufgenom- 
men. — Im 19. Jh. findet sich das Thema noch bei 
F. v. Uhde (Tfb., 1884, Leipzig Mus.) od. z. B. bei 
E. Nolde mit jubelnder Festlichkeit, Gern., 1910, 
The Mus. of. Modem Art NY (W. Haftmann, 
E. Nolde [Kö 1959] Abb. p. 57). 

III. Lit.: 1. "Pigler I 296—9; 2. "Schiller I 166. 

J. SEI BERT 

KINDHEIT JESU A Leben Jesu 
KIND JESUS 7 Jesuskind 

KIRCHE, KIRCHENBAU 

Vgl. / Architekturbild, /Ecclesia, / Himmel, 

Himmlisches / Jerusalem, / Kloster, Klosterbau, 

/ Paradies 

Abk.: K. ~ Kirche(n); Kb. = Kirchenbau 

I. Begriff u. Quellen. — II. Ikonogr.: A. Der Bau: 
1) Orientation (Ostung) u. Symbolik der Himmelsrich¬ 
tungen, 2) Bautypen: Basilika,Zentralbau, kreuzförmige 

K., röm. Querhaus-K., 3) Außenbau: Portal, West¬ 
bauten, die K. als Abbild der Himmelsstadt, Apsis, 
4) Innenraum: Fundament, Stützen, Gewölbe, Schluß¬ 
stein, die K, als Darst. der Heiligenhierarchie; B. Die 
Epochen: 1) Altchristlich, 2) Byzanz, 3) Früh- u. Hoch- 
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MA, 4) Gotik, 5) Renaiss., 6) Barock u. Rokoko, 7) 19. 

u. 20. Jh. — III. Lit. 

I. Begriff u. Quellen: Die K. (lat. ecclesia) bezeichnet 
zunächst u. ursprünglich die Gemeinschaft der Gläubi¬ 
gen, in die auch die Verstorbenen u. die Gestalten des 
Heilsplanes eingeschlossen sind ® 4 . Die K. als Gemein¬ 
schaft reicht also aus der Vergangenheit über die Gegen¬ 
wart in die Zukunft bis zur Erfüllung des Heilsplanes 
(Klern Alex, Strom VII5 [PG 9,436]; Lit. 15 u. 50). Diese 
geistige K. erscheint im Gleichnis als / Schiff, als Leib 
Christi, als Braut Christi {/ Ecclesia) usw.; ihr Wir¬ 
kungsort u. Schauplatz ist der Gottesstaat, das Himm¬ 
lische / Jerusalem, der Thronsaal, das Paradies, der 
Himmel (Lit. 5). QQ-Übersicht s. Lit. 58; RAC IV 915- 
21; “Haag BL 949-56. — Auch das materielle Kultge¬ 
bäude der Gläubigen wird K. genannt u, gilt als Schau¬ 
platz, Vertretung u. Abbild der geistigen K. (z. B. Hugo 

v. St-Victor, De sacramentis II 22 [PL 176, 416]; Sicar- 
dus. Mitrale I 1 [PL 213, 16 C]; Suger v. St-Denis, De 
consecr. eccl. [PL 186, 1240-54]; Lit. 19). 

BL Ikonogr.: Es versteht sich v. selbst, daß sich 
die materielle K. bei der Aufgabe, die geistige K. 
anschaulich zu vergegenwärtigen, vornehmlich 
auf die archit. formulierten Schauplätze bezieht 
(Thronsaal, Himmelsstadt usw.), doch haben 
auch die anderen topogr. u. fig. Metaphern gele¬ 
gentlich formale Folgen im Kb. (Paradies, Corpus 
Christi, K. als personale Hierarchie). — Die 
Ikonogr. der materiellen K. bezieht sich nicht 
nur auf die Vergegenwärtigung der geistigen 
Kirche. Je nach dem besonderen Charakter des 
Bauwerks als Kath., Martyrium, Baptist, usw. 
können auch andere Trad. der verschied, vorchr. 
Kultbauten aufgegriffen werden, um ikonol. be¬ 
deutungsvolle Anspielungen zu machen. 

A. Der Ban. 1) Orientation (Ostungj u. Symbolik 
der Himmelsrichtungen: Die Orientation knüpft 
an vorchr. Vorstellungen an u. wird überall dort 
wirksam, wo die Gottesvorstellung mit der Sonne 
verbunden ist (Lit. 2). 

Im ehr* Bereich hat der Bezug Christi auf die Vor¬ 
stellung des Sol salutis oder des Sol invictus die Orienta¬ 
tion der Kirchen nahegelegt (F. J. Dölger, Die Sonne der 
Gerechtigkeit u. der Schwarze [Mü 1918]). Aus dem 
Osten kommt das Heil. Die Westurig einiger ko ns tan ti- 
nischer römischer K. widerspricht dem nur scheinbar u. 
hängt mit der Stellung des Liturgen 2 us. (O. Nußbaum, 
Der Standort des Liturgen am ehr. Altar vor dem J, 1000 
[Bn 1965]). — Auch die anderen Himmelsrichtungen 
haben im Kb. symb. Qualitäten: der kalte Norden 
bezeichnet Tod, Unheil u. Vergangenheit, der lichtvolle 
Süden weist auf die Zukunft, der Westen ist der Ort der 
Anfechtung durch das Böse u. die Grenze zur W r elt der 
Dämonen (Lit. 5). Die anschaulichen Folgen für die K. 
sind darin zu erkennen, daß z. B. im orth. Kb. die Pro¬ 
thesis — ein Nebenraum, in dem während der Vormesse 
die Passion nach vollzogen wird, bevor der Große Einzug 
zum Hauptaltar erfolgt — an die N-Seite gelegt wird. 
Auch der Kapitelsaal, in dem in den Klöstern die Toten- 
fiirbitte für die Mönche stattfindet, liegt oft im Nor¬ 
den. Wichtig ist die Symbolik der Himmelsrichtungen 
auch für die bildliche Ausstattung, Im. Innern erscheint 
im Osten der Herr in der Glorie {/ Maiestas Domini), 
im Westen dagegen das / Weltgericht, im Norden bisw. 


die Kreuzigung, im Süden gelegtl. die Verklärung auf 
dem Berge Tabor (Schwarzrheindorf b. Bonn, 1151-70; 
Cap. Palatina in Palermo, 1132-40). Auch die Figg.- 
Programme an der Kath. v. Chartres verraten die Be¬ 
deutung der Himmelsrichtungen: am N-Portal erschei¬ 
nen die atl. Gestalten der Vergangenheit, das S-Portal 
zeigt die Heiligen des sich in der Zukunft entfaltenden 
Heilsplanes. 

2) Bautypen, a) B a s i lik a: Als Begriff bezeichnet 
die Bas., kirchenrechtlich auch heute noch, einen 
besonderen Rang u. ist zunächst unabhängig v. 
der archit. Gestaltung. Im spätant. Sprachge¬ 
brauch bedeutet Basilika eine Halle mit mon. 
Anspruch für die Öffentlichkeit (z. B. Basilika 
forensis). Im ehr. Bereich wird der Begriff bes. 
für die kirchlichen Stiftungen des Kaisers ge¬ 
braucht, z. B. für die Grabeskirche in Jerusalem 
(Peregr. Aetheriae IV 83), viel], wird auch eine 
Anspielung auf die Königsherrschaft Christi ge¬ 
macht (RGG I 910-2 [F. W. Deichmann]). Der 
archit: Typ, der heute mit dem Begriff Bas. ver¬ 
bunden wird — mehrschiffiger Längsbau mit 
belichtetem, überhöhtem Mittelschiff — u. der im 
ehr. Kb. bis zum 19. Jh. dominiert, ist n. seiner 
Herkunft nicht gesichert, doch handelt es sich 
gewiß nicht um eine Ableitung aus dem ant. 
Tempel u. auch nicht um eine freie archit. Schöp¬ 
fung für die Zwecke der Liturgie. Unter den 
ikonol. Ableitungen sind zu nennen die aus dem 
ant. idealen Stadtplan (Lit. 8), aus dem ksrl. 
Palast (Lit. 26; ähnlich auch S. Lang: RivAC 30 
[1954] 189-206), aus dem heilenist. Thronsaal 
(E. Langlotz: Fschr. H. Jantzen [B 1951] 30-6; 
ähnJ. J. B. Ward Perkins: Papers Brit. School at 
Rome 22 [1954] 69-90). Jedenfalls steht hinter 
der Bas. der repräs. Anspruch in der Folge der 
Verbindung des Christentums mit dem Imperium 
Romanum seit konstantinischer Zeit. 

b) Der Zentralbau mit Kuppel über kreis¬ 
förmigem Grundriß hat schon in vorchr. Zeit die 
Bedeutung des Erdkreises, der v. der Himmels¬ 
kuppel überwölbt wird (Rom, Domus aurea, 
spätant. Mausoleen; Lit. 17; 23 u. 36). Dieser Typ 
erscheint im ehr. Kb. bevorzugt bei Marienkir¬ 
chen, weil Maria Repräsentantin der Ecclesia u. 
Fürbitterm der ganzen Menschheit ist (Beisp. 
Lit. 28; i. J. 610 wird das Pantheon in Rom als 
S. Maria Rotunda geweiht). Da im MA in der 
Archit.terminologie Zentralbauten den Türmen 
gleichgesetzt werden, entspricht der Zentralbau 
bei Marienkirchen auch dem „Turm Davids“ u. 
dem „elfenbeinernen Turm“ als Mariensymbolen 
{/ Turm). 

Zentralbauten über achteckigem Grundriß können 
ebenfalls universalen Anspruch repräsentieren, wie der 
Titel des großen konstantinischen Oktogons v. 341 in 
Antiochien als „Concordia-Homonoia“ ausweist, das 
der Einheit des Reiches u: des Glaubens geweiht wurde 
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(Lit. 18, 207ss), Die immanente Symbolik der hochran¬ 
gigen / Achtzahl erhebt die K. zum Abbild eines voll¬ 
kommenen Universums. Damit empfiehlt sie sich auch, 
v. Byzanz ausgehend, für zentrale Hemcherkirchen 
(Sergius- u. Bacchuskirche in Kpl, Aachener Plalzkap.; 
Lit. 61). Als vorchr. Vorb. kommt hier der ant. zentrale 
Thronsaal in Betracht (Lit. 55). 

Die ältesten Beisp. v. Zentralbauten über kreisförmi¬ 
gem od. achteckigem Grundriß finden sich bei ant. 
Mausoleen zur Verklärung v. Heroen u. Herrschern 
(GaleriusTOtunde in Saloniki, Mausoleum des Diokletian 
in Spalato). Von hier aus führt auch ein Weg zu ehr. 
Heiligen-K. mit Grabcharakter, den Martyrien (Lit. 18); 
vornehmstes Beisp, ist die Grabesrotunde Christi in 
Jerusalem (S Grab, Heiliges), Die Beziehbarkeit der ehr. 
Martyrien auf die ant. Turmmausoleen mag auch die 
Turmform v. Relqren u. die Ciborien über Rlqq.altären 
begründen („Turris Sanctorum locus est“: Venantius 
Fortunatus, Carmina IH 12). — Auch die Verwendung 
des zentralen Oktogons bei Baptistn hat man mit dem 
Mausoleumsgedanken verknüpft, insofern bei der Taute 
der alte heidnische Adam stirbt u. als verklärter Adam 
wieder aufersteht (Lit. 10). 

c) Kreuzförmige Kirchen: Auch bei den 
kreuzförmigen K. reicht die immanente Symbolik 
in vorchr. Verhältnisse, etwa im Hinblick aui 
kreuzförmige Stadtanlagen (W. Müller, Die hl. 
Stadt [St 1961]). 

Beim Kb. wird diese Symbolik im ehr, Sinne „umge¬ 
tauft“, wenn bei der v. Ambros 386 geweihten Apostel¬ 
kirche zu Mailand (heute S. Nazaro) der Titulus geprägt 
wurde: „Forma crucis templum est, templum victoria 
Christi / Sacra triumphalis signat imago locum,“ Bau- 
unter such un gen haben ergeben, daß die Anlage in Mai¬ 
land urspr. ein längs gerichteter Saal bau war, dem Quer¬ 
trakte angefügt wurden, um die Kreuzgestalt zu gewin¬ 
nen (Lit. 63 u. 67). Während hier der kreuzförmige 
Grundriß als Hinweis auf den Triumph Christi ver¬ 
standen wird, sieht Durandus zu A. 14. Jh. in der 
Kreuzform der K. ein Abbild des Gekreuzigteii, der 
mit aus gestreckten Armen die Welt umfaßt (Lit. 5; 
/* Kreuz II E). Auch diese fig. Interpretation des kreuz¬ 
förmigen Grundrisses, die bes. im SpätMA weite Verbr. 
findet, hat ihre Wurzeln in vorchr. Architektur Symbolik. 
Vitruv ist der Ansicht, daß die idealen Maße des Tempels 
einem Menschen mit aus gestreckten Armen entsprechen 
(Lit. 22). 

d) Römische Querhauskirchen: Die kon- 
stantinischen Prachtbass, in Rom mit durchlau¬ 
fendem Querhaus (St. Peter, Lateranbas. ® l usw.) 
sind nicht kreuzförmig zu verstehen. Vielmehr 
handelt es sich um die Kombination v. Bass, mit 
großen Quertrakten, in deren Mitte der Bischof 
in einer Apsis thront. Damit scheint mit dem 
Querhaus eine Anspielung auf einen vorchr. 
Thronsaaltyp gemacht zu sein (Lit. 30, 172-85). 

Dieser konstantinische stadtrom. Typ wird in der 
späteren Gesch. überall dort aufgegriffen, wo ein Herr¬ 
scher in die Trad. des Imperium Romanum eintritt 
(unteT Karl d. Gr. Kölner Dom, Bau VII; die otton. 
Reichsdome v. Magdeburg bis Straßburg im 10. u. 
11. Jh.) od. aus anderen Gründen ein enger Bezug zu 
Rom demonstriert werden soll (Fulda Grabeskirche des 
hl. Bonifatius). Auch bei den monast. Reformbewegun¬ 
gen des 11. Jh. taucht dieser Typ wieder auf, um den 
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urspr; altchr. Zustand wäe der herzüstel!en(Möntecassino, 

Bau des Desidenüs; Lit; : 12 

3) Außenhau . a) Pot ta 1: Auch das Portal folgt 
einer immanenten Symbolik-• die \ sich in allen 
Kulturkreisen ü:. auch - im • Profanbau findet: 
Einlaß, Wache, Grenze / zur; Umwelt, Ort der 
Reinigung, der Verkündigung des Gerichtes 

(Lit. 30) {/ Tor, Tür). . 

Als Archit.symbol vertritt das Portal schon auf 
spät ant. Münzen u. Siegeln die Stadt als Gemeinwesen 
od. die Herrschaft (Lit. 44). Im ehr. Bereich artikuliert 
die Architekturallegorese der Bibel die allg. Bedeutung: 
Christus wird als Tür bezeichnet, durch die allein der 
Zugang zum Vater möglich ist (Jo 10, 7 9). Deshalb 
finden sich im Kb. am Portal oft christologische Pro¬ 
gramme, die wie eine Wiederholung u. Zus.fassung der 
bildlichen Darstellungen des Innern erscheinen, wobei 
das Tymp. des Portals der Apsiskalotte entspricht. In 
diesem Sinne gilt auch der Titulus, den Abt Suger um 
1135 für das Portal v. St-Denis verfaßt hat: „Was im 
Ganzen ist, bezeichnet hier die Goldene Pforte“ (Lit. 10), 
Andererseits mag es auch vorgekommen sein, daß die 
Portaldisposition auf die Apsis als Erscheinungsort 
hll. Gestalten eingewirkt hat (Lit. 9). 

b) Westbauten: Die W-Portale sind oft in 
turmreichen vorgelagerten Bauteilen eingebettet: 
Einturm- u. Doppelturmfassaden, Dreiturmgrup- 
pen, Querbauten u, Vorkirchen. Allen Westbau¬ 
varianten ist gemeinsam, daß sie sich auf Stadttor¬ 
typen od. sonstige mit dem Städtebau zusammen¬ 
hängende Dispositionen zurückführen lassen (Lit. 
30), wobei die fortifikatorischen Züge idealiter, 
nicht für den praktischen Zweck veranschaulicht 
werden. In besonderen Fällen ist der Westbau als 
eine der K. vorgelegte Herrscherkap. zu begreifen 
(Westwerke s. Lit. 29). 

c) Die K. als Abbild der Himmelsstadt 
(Himmlisches / Jerusalem): Nicht nur die turm¬ 
reichen Westbauten machen Anspielungen auf 
die Stadt. Da sich die K. insgesamt als Civitas 
versteht, als Abbild der himmfischen Stadt (Apk 
21, 15-25) u. als archit. Gehäuse für die Ecclesia, 
die Gemeinschaft der Heiligen mit den Gläubigen 
(Eph 2, 19), finden sich auch sonst am Außenbau 
Hinweise auf diese Bedeutung. 

Durch Ins ehr. an Kirchen wird ausgesprochen, daß 
der Herr mit seinen Engeln diese Stadt (Civitas) be¬ 
schützen möge (Klosterkirche Corvey, 9. Jh.). Der 
Kirchweihritus nach fränkischem u. mailändischem 
Ordo steht in Analogie zum Zeremonial ant. römischer 
Stadtgründungen (Lit. 54, 389s). Die Heiligen werden 
gebeten, in Gestalt der Reliquien in der ihnen erbauten 
Stadt Wohnung zu nehmen. An der Kath. v. Reims 
werden Engelsfiguren auf die Strebepfeiler des Chores 
gesetzt, entsprechend dem Bericht v. Apk 21, 12, daß 
Engel die Mauern der himmlischen Stadt bewachen. 
Auch kann man die Reihung v. Giebeln an Vierungs¬ 
türmen (z. B. Bonn, Sinzig), auf den Seiten polygonaler 
Apsiden (z. B. Gelnhausen) od. in der Längsrichtung 
über Seitenschiffen (Paderborn Dom) als signifikante 
Formel für die Stadt als Ansammlung v. Häusern auf¬ 
fassen. — Entsprechend dem andersgearteten Ausgangs- 
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punkt des Kb. kann der Hinweis auf die Stadt nur 
partiell sein. Zudem wandelt sich v. der Antike zum MA 
die Vorstellung v. der Stadt. Während in der Antike 
das Bild deT idealen Stadt im wesentlichen v. der plani- 
metrischen Ordnung bestimmt ist (Lit. 8) u. auch im 
frühen MA bei der Grundrißfestlegung v. Kirchen noch 
nachwirkt, füllt in der städtelosen Zivilisation nördlich 
der Alpen im Mittelalter die Burg als turmreicher, 
befestigter u. geraffter Komplex den Begriff der Stadt 
aus (Burg-Bürger). Wohl deshalb sind die K. vom 
9.-13. Jh. nördl. der Alpen auch so reich an Türmen, 

d) Die Apsis wirkt urspr. allein n. innen, ln 
ihr steht die Kathedra des bisch. Liturgen, der 
„in typum Dei“ thront. Mit der bildlichen Ausge¬ 
staltung der Apsis wird ein Einblick in die himm¬ 
lischen Verhältnisse u. ein Abbild vom Abschluß¬ 
geschehen der Heilsgeschichte gegeben (Lit. 31; 
°Ihm Aps; E. Dinkler, Das Apsismos. v. S. Apol- 
linare in Classe [Kö - Opi 1964]). 

Seit M. 11. Jh. ist zu beobachten, daß die Apsis auch 
im Außen bau Gliederungen aufnimmt, die sie als hal¬ 
bierten Zentralbau erscheinen lassen. Da jetzt nicht mehr 
die Kathedra, sondern der Altar als Grabes- u. Aufer- 
stehungsstätte Christi den Mittelpunkt der Apsis bildet, 
kann die Außengliederung mit Blendarkaden u. Galerien 
als Anspielung auf die Grabesrotunde Christi in Jerusa¬ 
lem verstanden werden. Eine der frühesten Anlagen 
dieser Art, die Westapsis des Trierer Domes, barg die 
Reliquie des Heiligen Rockes, die Bischof Poppo 1037 
aus dem Heiligen Lande mit geh rächt hatte. Auch die 
Ausbildung des frz. Umgangchores mit Kapellenkranz 
kann als Anfügung eines Zentralbaues in Nachbildung 
der Anlage in Jerusalem verstanden werden (Lit. 34). 

4) Der Innenraum (Fundament, Stützen, Ge¬ 
wölbe, Schlußstein): a) Die bibl. Archit.allegorese 
bezeichnet Christus als Grundstein (1 Kor 3, 
10s) od. die Apostel u. Proph. als Fundament 
der Kirche (Eph 2, 19 s). 

Doch hat diese Metaphorik im Kb. keine anschau¬ 
lichen Folgen. Anders ist es mit den Seitenwänden der 
K., die die Judenchristen u. Heiden Christen (Hrab Maur, 
De univ. XIV 23 [PL 111, 401]) od. auch die weltliche u. 
die geistliche Gewalt repräsentieren. Hier kommt es vor, 
daß auf der einen Seite die Könige, auf der anderen 
Seite Bischöfe dargestellt werden, so auf den Glas- 
fenstem der Kath. v. Straßburg. Die Steine, aus denen 
die Wände errichtet werden, können die einzelnen 
Christen bedeuten, die so die Ecclesia erbauen (Lit. 5, 
115s). Entsprechend wird die Errichtung des Bauwerks 
u. die Fügung der Teile als Verwirklichung der K, 
verstanden (Lit. 25 u. 42). 

b) Die Stützen der Kirche personifizieren die 
Ap. u. Proph., die das Heilsgebäude tragen (Röm 
8, 35 ss; Gal 2, 9; Apk 3, 12). So sah Abt Suger bei 
seinem Neubau in St-Denis die 12 Säulen des 
Chores als Repräsentanten der 12 Ap., während 
die Stützen der Seitenschiffe die Proph. vergegen¬ 
wärtigen (Lit. 19 u. 30). Im Kölner Domchor u. 
anderwärts werden die Chorpfeiler mit den plast. 
Figg. der Ap. besetzt. Sie umstehen den Christus 
repräsentierenden Hochaltar. 

c) Der Schlußstein: Die Vereinigung der Wände 
der Abschluß aller aufgerichteten Teile der K. 


erfolgt im Schlußstein, der das statische Ge¬ 
füge zusammenhält (Lit. 30, 73ss). Nicht nur 
seine bekrönende Lage, sondern auch seine tek¬ 
tonische Leistung entspr. der Rolle Christi im 
Heilsplan. Entsprechend ist seine bildliche Aus¬ 
gestaltung durch Christussymbole. Die bibl. Me¬ 
tapher v. Christus als Eckstein (Mt 21, 42) geht 
auf den Gewölbeschlußstem über (J. Jeremias, 
Theol. WB z. NT I 792 s, IV 277-9). 

d) Die K. als Darst. der Heiligenhierar¬ 
chie: Die Archit.allegorese mit Christus als Fun¬ 
dament, den Ap. u. Proph. als Stützen, den Reprä¬ 
sentanten der geistl. u. weltl. Gewalt als Wänden, 
zus,gefaßt durch den Schlußstein Christi, ver¬ 
gegenwärtigt die personale Hierarchie des Heils¬ 
planes in Gestalt eines Gebäudes. 

Die Gläubigen, die sich in einem so verstandenen 
Bauwerk befinden, sind „nicht mehr Fremdlinge, son¬ 
dern Bürger mit den Heiligen u. Gottes Hausgenossen“ 
(Eph 2, 19). Die Vergegenwärtigung der personalen 
Hierarchie kommt in vorgot, Zeit auch in der Altaran¬ 
ordnung zur Darst. (Lit. 54). Der H.-A., auf dem Christi 
Tod u. Auferstehung nach vollzogen werden, wird in den 
Seitenapsiden v. assistierenden Heiligen, etwa Petrus u. 
Paulus, flankiert. Im ganzen Langhaus, so auf dem Plan v. 
St. Gallen (um 820) ® 3 , werden weitere Altäre aufgestellt. 
Je n. den spezifischen Qualitäten erhalten die verschied, 
Heiligen ihren Platz: als Wächter hoch im Westen der 
Erzengel Michael, zu Beginn deT Stationen im Westen 
der Altar Johannes 5 d. T. mit dem Taufbecken, in der 
Mitte der Kirche (in medio ecclesiae) folgt der Kreuz- 
altar, der die Passion Christi vergegenwärtigt, im Osten 
dann der H.-A, für Christus, der, n. Petrus Damianus, 
Sermo XI (PL 144, 557 C), aus dem Schoß Marias, deren 
Altar in der Krypta steht, emporgestiegen ist. In der 
Abfolge der Altäre in der Mittelachse — Johannes 
Baptist im Westen, Kreuzaltar Ln der Mitte, Christus¬ 
altar im Osten — spiegelt sich nicht nur der Lebensweg 
Christi — Taufe, Passion, Auferstehung —, sondern 
auch der nachahmende Weg des einzelnen Christen. Im 
Westen der K. wurde dieser getauft, am Kreuzaltar sein 
Leichnam aufgebahrt, in besonderen Fällen in der 
Krypta unter dem H.-A. bestattet (St, Michael, Hildesh. 
mit dem Grabe Bischof Bernwards). Diese Folge der 
wichtigsten Altäre auf der Mittelachse der Kirche wird 
flankiert v. paar weisen Altären verwandter Heiliger in 
den Seitenschiffen. Da die Heiligen in Gestalt der 
Reliquien magisch u. realiter gegenwärtig sind, wird der 
Gläubige in der K. „Hausgenosse“ u. Mitglied der 
Ecclesia. 

B. Die Epochen. 1) Altchristlich: Die ältesten 
ehr. Versammlungsräume befanden sich in dafür 
zur Verfügung gestellten Häusern (Hauskirchen) 
u. folgten keiner bestimmten archit Formulierung. 
Die Hinweise beschränken sich auf Inschr. u. 
gelegt!. Bilder (R. Krautheimer, Early Christian 
and Byz. Architecture [Harmondsworth 1965] 
1-15; vgl. auch Dura Europos: RGG II 290-2 
[E. Dinkler]). Die Anspruchslosigkeit im Hin¬ 
blick auf archit. Repräsentation u. Symbolik lebt 
auch später bes. im Bereich des kirchl. Saalbaus 
weiter (Lit. 47). 



KIKUJtib, KIKUbiUINtfAU 



Wmm 




HM 


:i*yvV: : >V. 




0M 

t&r. 

US'*\ m 




W Wi< vy/^< ' . 

iöäSr^ 


fai 


1 S, Giovanni in Laterano, um 313 v. Konstantin erbaut; Innenraum 
vor der barocken Umgestaltung auf einem Fresko in Rom S. Martino 
ai Monti, 2 Hagia Sophia in Kpl, erbaut v. Kaiser Justinian 532-37; 
Neuweihe nach dem Kuppeleinsturz 562. 3 Umzeichnung des Plans 
von St. Gallen (820); 1 Marien- und St-Galhis-Altar mit Sarkophag 
und Confessio des hl. Gallus, 2 Kreuzaltar, 3 Altar der beiden Johannes, 
4 Paulusmemorie, 5 Petrusmemorie, 6 Philippusaltar, 7 Andreasaltar, 
8 Benediktusaltar, 9 Kolumbanusaltar, .10 Stephanusaltar, 11 Lauren¬ 
tiusaltar, 12 Marienaltar, 13 Mauritiusaltar, 14 Unschuldige-Kinder- 
Altar, 15 Sebastiansaltar, 16 Caeciliaaltar, 17 Agnesaltar, 18 Gabriels¬ 
altar, 19 Michaelsaltar (nach Lit. 54 Abb. 1). 4 Das Kirchengebäude 
mit Maria und den Gläubigen; Min. aus dem Hortus deliciarum; 
1170/90. 5 Petersplatz u. Peterskirche in Rom; Stich v. G. B. Piranesi 
aus den ,,Vedute di Roma 41 , 1748ss, - 
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Die konstanlinische Zeit brachte mit der Schöpfung 
signifikanter Bautypen (Bas. s. o.), mit Anspielungen 
auf den Thronsaal im Kb. (Lit. 30, 172-84), mit der 
Rezeption des Zentralbaus für spez. liturg. Zwecke 
(Lateranbaptisterium, 312-336), aber auch für Groß¬ 
bauten {Oktogon v. Antiochien, Grabeskirche in Jerusa¬ 
lem, gew. 336) u. mit der Anlage mon, vielteiliger 
Komplexe an heiligen Gedenkstätten sowohl den An¬ 
schluß an die tradit. immanente Archit,Symbolik der 
Antike als auch die Ansätze einer spezifischen ehr. 
Formulierung. So scheint die Verflächigung u. Abstrak¬ 
tion des archit. Wandaufrisses, die reichliche Verwen¬ 
dung v. glänzenden Moss. sowie v. Edelmetallen nicht 
nur einer spätant. Stiltendenz zu entsprechen, sondern 
auch eine erste signifikante Betonung der ehr. Licht¬ 
metaphorik anzuzeigen (Lit. 49, 31—79; R. Günter, 
Wand, Fenster u. Licht in der Trierer Palastaula u. in 
spätant. Bauten [Herford 1958]). Bezeichnend für das 
Streben n. Durchlichtung des Raumes u. Transparenz 
des tektonischen Gefüges als Symb. der Verklärung ist 
der Umbau des kompakten Füllnischenzentralbaues, 
der um 300 als Mausoleum für Kaiser Galerius in 
Saloniki bestimmt war, dann um 390 zu einer ehr. 
Kirche durch Kaiser Theodosius umgebaut wurde, 
indem die Nischen durchbrochen wurden, die nun 
Arkaden zu einem neuen Umgang bilden; die Kuppel¬ 
schale wurde mit einem reichen Goldmos. bedeckt, auf 
dem Heilige in durchsichtigen Archit.gebilden dar ge¬ 
stellt Werden (R, F. Hoddinott, Early Byz. Churches in 
Macedonia and Southern Serbia [Lo 1963] 108$$.). 
Entsprechend sind auch die im 4.-6. Jh. errichteten 
Martyrer-K. zentraler Gestalt mit Umgängen u. meist 
mit lichten Emporen versehen (Lit. 18 u. 61, 447-9). 
Von hier aus gesehen, sind auch die Seitenschiffe der 
Bass, als Verklärungs- u. Durchlichtungsmotiv zu ver¬ 
stehen. — Häufig zeigen in altchr. K. die Altar schranken 
Darst. v. Kantharoi u. paradiesischem Getier (Pfauen, 
trinkende Hirsche), die den Altarbereich der K. als 
Paradies bezeichnen. 

2) Byzanz: Der friihehr. mon. Zentralbau 
(St, Gereon in Köln, 4. Jh.; Oktogon v. Antiochien; 
S. Lorenzo in Mailand, 355/372), der im Westen 
in den folgenden Jhh. auf Marien-K., Herrscher- 
K. u. Martyrien beschränkt bleibt u. gg.iiber den 
Basiliken der Bischofs- u. Kloster-Kirchen zurück¬ 
tritt, wird in Byzanz seit dem 6. Jahrhundet vor¬ 
herrschend (Konstantinopel, Sergios u. Bacchos 
sowie Hagia Sophia; Ravenna San Vitale). 

Nach der Ekphrasis des Paulus Silentiarius anläßlich 
der Weihe der Hagia Sophia in Kpl 537 erscheint die 
Kuppel als Himmel, u. der bunte Marmor der Wände 
vergegenwärtigt die Blumenauen des Paradieses (P. 
Friedländer, Johannes v. Gaza u. Paulus Silentiarius 
[L - B 1912]), — Wie in der altchr. Kunst bleibt die 
Wirkung im wesentlichen auf den Innenraum beschränkt 
ln der mittel- u. spätbyz. Kunst zur Zeit der Ausbildung 
der Kreuzkuppel-K., die den kreuzförmigen Grundriß 
integrieren, bildet sich ein festes Schema für die Ver¬ 
teilung der bildlichen Szenen in Mos.- u. Wandmal., das 
der Vergegenwärtigung der K. als Hierarchie der 
Heiligen unter Einbeziehung v. Historienbildern dient. 
(E. Giordani, Das mittelbyz. Ausschmückungssystem 
als Ausdruck eines hieratischen Bildprogr.: JbÖbyz- 
Ges 1 [1951] 126ss), Das Zentrum der alles bekrönenden 
Mittelkuppel ist die Darst. Christi als Pantokrator. 


3) Der früh- u. hochma . Kb. des Westens ist ge- 
kennzeichnet durch die Vennehrung der Altäre u. 
deren darstellende Anordnung im K.raum (Lit. 
54). 

Der Abnahme der geschlossenen bildlichen Aus¬ 
schmückung des Innenraumes entspr. andererseits eine 
zunehmende Berücksichtigung des Außenbaues, der als 
körper- u. denkmalhafte Einheit wahrgenommen wird. 
Dabei treten einander zwei Gesinnungen gegenüber: 
Einerseits die reiche, an den ant. Formenschatz an¬ 
knüpfende, in Dtl. durch die großen Dome u. Reichs¬ 
klöster vertretene „kaiserliche“ Archit., der in Frkr. die 
Kunst der alten Klöster u. der großen Wallfahrts-IC. 
entspricht, andererseits die strenge, bilderarme Archit. 
der Reformorden, die sich an der schlichten altehr. Bas. 
orientiert (E. Lehmann, Über die Bedeutung des 
Investiturstreites für die dt. hochrom. Archit,: ZDVKW 
7 [1940] 75ss; Lit. 30, 246ss). 

4) Gotik (Lit. 19; 27; 43): Die wesentlichen 
Kennzeichen der got. Kath. — Ersetzung od. 
Besetzung zahlreicher Archit.glieder durch fig. 
Skulpturen, Reduzierung des Baustoffes auf die 
statisch notwendigen gerüsthaften Glieder, Eli¬ 
minierung der Wand u. Einfügung großer figg.- 
reicher Glasfenster, komplizierter statischer Zu¬ 
sammenhang aller Teile — können ikonologisch 
interpretiert werden. 

Die Durchdringung des Bauwerks mit fig. Plastik 
entspr. der Vergegenwärtigung der Hierarchie der 
Heiligen, die n. ihrem Rang eingeordnet u, v. Christus 
als Schlußstein zus.gehalten werden (s. o. II A 4). Im 
Gegensatz zu früheren Epochen, die sich mit der ge¬ 
ordneten Verteilung der Reliquien der verschied. Heili¬ 
gen im Bauwerk begnügten, drängt die Gotik auf 
körperliche Veranschaulichung; bildmäßige Zusammen¬ 
fassung der Skulpturen zu Gruppen bes. an den Fass, 
mit den reichen Figurenportalen (Porta coeli). Dem 
entspricht im Innern die Entwicklung zum figurenrei¬ 
chen, bildmäßig gefaßten Altarretabel ( ü Braun). — Die 
Funktionalisierung der Bauglieder, die Sichtbarmachung 
des tektonischen Zus.hanges veranschaulicht die Kräfte 
u. Beziehungen in der personalen himmlischen Hierar¬ 
chie (E. Panofsky, Gothic Architecture and Scholasti- 
cism [NY 1951]). Von St-Denis ausgehend, erfolgt im 
12. Jh. eine Wiederbelebung plotinischer Gedanken, n. 
denen v. Gott als dem über wesen t liehen Licht Strahlen 
in die Welt gehen u. die Materie auflichten u. verklären. 
Alles Geformte, Darstellende besteht aus Lichtern, die 
den betrachtenden Menschen auf Gott zurückverweisen. 
Zu diesen Lumina gehören nicht nur die fig. Skulpturen, 
sondern auch die riesigen Glasfenster, die n. Sicardus, 
Mitrale I 4 (PL 213, 21 A), als Spiegel des Jenseits zu 
verstehen sind. Nach Suger (Lit. 19) erfüllt „das wunder¬ 
bare u. ununterbrochene Licht“ (lux continua), das v. 
den „aller heiligsten Glasfenstern“ aus geht, den K.raum. 
Je mehr die Materie reduziert wird, desto mehr ist Raum 
u. damit Licht gegeben. So ist der Raum im ma. Verste¬ 
hen nicht leer, sondern v. Gott erfüllt. Die für die klass. 
Gotik bezeichnende Situation, daß die Form- u. Raum¬ 
behandlung selbst ikonol. signifikant ist, wandelt sich 
in der Spätgotik wieder zu attributgebundener Symbolik. 
So wird z. B. die Gleichsetzung der K. mit dem Paradies 
durch ausgedehnte vegetabilische Deckenmal. od. durch 
Astwerkgewölbe veranschaulicht (J. Büchner, Ast-, 
Laub- u. Maßwerkgewölbe der endenden Spätgotik; 
Fschr. K. Oettinger [Erlangen 1967] 265-302). 
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5) Renaissance: Mit der Wiederentdeckung 
eines vollst Textes v. Vitruv, dem Begründer der 
ant. Archit theorie, im Jahre 1417 u. der an¬ 
schließenden Neufassung der dort versammelten 
Vorstellungen durch L. B. Alberti (1407-72) in 
seinen ,,10 Büchern über die Baukunst“ wird die 
ant. Architallegorese z. T. wiederbelebt. 

An die Stelle der got. dynamischen Archit.Interpreta¬ 
tion tritt die v. Pythagoras u. Plato geprägte Vorstellung 
vom harmonischen Kosmos, der v. Zahlen u. deren 
Verhältnis untereinander bestimmt ist (Lit. 22 u. 65 
Einl.)' Die ideale Ordnung soll auch im Gotteshaus 
veranschaulicht werden, deren Harmonie der Maße 
(Concinnitas) den Gläubigen die vollkommene Schöp¬ 
fung einsehen läßt. Ideale Grundfigur u. Gottessymbol 
ist, ebenfalls n. Plato, der Kreis, dem in der Archit. der 
Zentralbau entspricht. Zwar sind die großen K. der it. 
Frührenaiss, als Marien-K. auch noch n. den alten 
ikonogr, Vorstellungen als Zentralbauten legitimiert 
(in Florenz SS, Annunziata, 1444, u. S. M. degli Angeli, 
um 1425-50), doch ist bezeichnend, daß nun auch 
Längsbauten oft mit einem Zentralbau abschließen 
(so urspr. Albertis K. S, Andrea zu Mantua) od. zu¬ 
mindest eine große, auch v. außen sichtbare Kuppel über 
der Vierung tragen (Brunelleschis Kuppel für den 
Florentiner Dom, 1436), Bezeichnend sind auch die 
Zentralbauprojekte für den Neubau v. St. Peter in Rom 
n. 1500 u. der v. Bramante überlieferte Ausspruch, er 
wolle das Pantheon (den ant. Zentralbau in Rom) auf 
die alte konstantinische Bas. setzen ® 5 (Th. Holmann, 
Entstehungsgesch. des St. Peter zu Rom [Zittau 1928] 
43). Von nun an bleibt bis zum 19. Jh. die die K. bekrö¬ 
nende und im Außenbau sichtbare Kuppel bei aufwendi¬ 
gen Anlagen die Regel. Selbst der im got. Stil v. Schinkel 
1818 in Berlin geplante Befreiungsdom sollte eine Kuppel 
haben. — Freilich blieb der Zentralbau als idealer 
K.grundriß nicht unwidersprochen, wie der Wechsel in 
den Planungen zu St. Peter in Rom lehrt. Nach dem. 
Tridentinum erfolgte eine allg. Rückkehr zu den ma. 
Bindungen; Karl Borromäus lehnt um 1572 den Zentral¬ 
bau als pagan ab u. empfiehlt die Rückkehr zum kreuz¬ 
förmigen Grundriß (C. Borromeo, Instruction um fabri- 
cae ecclesiasticae et superlectihs libri II, ed. van Drival 
[P - Arras 3 885] cap. II p. 15 s). — Eine weitere mit 
Alberti einsetzende Systematik, die auch für den Kb. 
wichtig wurde, bezieht sich auf die Säulenordnungen u. 
das mit ihnen verbundene Ethos (E. Forssmann, 
Dorisch-Jonisch-Korinthisch [Sto 1963]). Diese ebenfalls 
über Serlio u. Palladio bis zum 19. Jh. lebendige Lehre 
bestimmt z. B., daß die männliche dorische Ordnung 
für die K. der als Heroen verstandenen Märtyrer ge¬ 
braucht werden solle, während die weibliche ionische 
(od. korinthische) Ordnung füT Nonnenklöster ange¬ 
messen sei. Mit der Wahl der Säulenordnung lallt nicht 
nur die Entscheidung für einen bestimmten Maßkanon, 
sondern auch für einen bestimmten angemessenen 
O r n am en t app ar at. 

6) Barock u. Rokoko: Als Bautyp dominiert im 
17. Jh. der Kuppelbau über kreuzförmigem 
Grundriß. Man kann ihn als Synthese v. MA u. 
Renaiss. auffassen, doch hat er eine eigene Gene¬ 
sis, die bis auf die großen altchr. Wallfahrts-K, 
zurückführt (Kalat Seman; Johannes-K. in Ephe¬ 
sos). 

Im allg. ist eine größere Freiheit in der Grundriß¬ 
bildung zu beobachten; die dem hl. Laurentius geweihte 


K. im Escor, wird in Anspielung auf das Martyrium des 
Heiligen über einem rostartigen Grundriß erbaut; in 
Scherpenheuvel (Belgien) wird eine zentrale Marien-K. 
über einem siebeneckigen Stern errichtet, in Anspielung 
auf die sieben Freuden u. Leiden Mariens u. auf das 
Symb. des Morgensterns (/ Maria) (G. Mörsch, Der 
Zentralbaugedanke im belgischen Kb. des 17. Jh. [Diss. 
Bn 1965]), Von hier führt der Weg zur „architecture 
parlante“ des 18. Jh., bei der jedes Bauwerk seine Be¬ 
stimmung n, Grundriß u. Ansicht anschaulich zeigen 
soll (E. Kaufmann, Architecture in the Age of Reason 
[CMass 1955]). Die mit Ripas Iconologia erfolgte Kodifi- 
zierung der Embleme brachte gleichzeitig auch eine 
große Ausweitung des Vorrats sowie die Möglichkeit, 
selbst Sinnbilder zu erfinden. Deshalb werden auch 
In sehr, zunehmend in die mal. u. plast. Dek. einbezogen, 
die mit gelehrten Augen gelesen sein will (Lit 33 u. 37). 
— Nach dem längsgerichteten kuppelbekrönten Kreuz¬ 
bau des Hochbarock finden sich zahlreiche Zentral¬ 
bauten, unter denen die Ovalbauten bes. charakteristisch 
sind. Die Absicht, aus allen Teilen des Raumes den 
Blick auf den Altar zu bieten u. den Raum als Einheit zu 
gestalten, führt zu großer Beweglichkeit des Grund¬ 
risses auch bei Längsbauten (B. Neumann, Wallt ahrts- 
K, Vierzehnheiligen, 1743-74). Die Archit. paßt sich 
dem zus. fassenden Decken bi Id an. — An dem Zusam¬ 
menwirken v. Archit,, Mal. u. Plastik wird wieder in 
starkem Maße das Licht beteiligt. Das gilt sowohl tür 
die oft indirekte Altarbeleuchtung (Berninis Baldachin u. 
Kathedra in der Chortribuna v. St. Peter, 1624-33 u. 
1657-66; Bernini, Altar mit der hl. Theresa in der 
Cornarokap. v. S. M. della Vittoria, Rom, 1645-52; 
Egid Qu. Asam, Hochaltar in Weltenburg, 1716—18), 
die an die Praktiken des Theatrum sacrum der Jesuiten 
erinnert, als auch für die raum verklärende Anordnung 
der Stützen bei süddt. Wandpfeiler-K. des 17. u. 18. Jh. 
sowie für die Schalen bau weise böhm. Barock-K. (Prag, 
Kleinseite, St. Niklas, 1709-21). Wie bei der diaphanen 
Behandlung der Wand in der got. Kath. (H. Jantzen, 
Kunst der Gotik [H 1957]) werden die den Hauptraum 
begrenzenden Archit.glieder v. raum haltigen, optisch 
scheinbar unbegrenzten Raumschichten hinlerfangen. 
— Das Zusammenspiel der Kunstgattungen im 
Dienst der einheitlichen Raumwirkung schafft auch den 
wand gebundenen Archit. alt ar, der die Stützengliederung 
des Hauptraumes aufgreift u. zum Höhepunkt steigert 
(‘Braun II 396-406). Die Bekrönung des bar. K.raums 
stellt das Deckenbild mit dem Einblick in den Himmel 
dar (Lit. 33; 53; 68). Die reale Archit. reicht gemalt in 
diese Zone hinein, die hier v, hll. u. alleg. Gestalten 
bevölkert ist. In der Mitte, im freien Durchblick des 
Himmels, erfolgt die Begegnung zw. dem Hauptpatron 
der K. u. Christus od. Maria. Gelegentlich kommt es 
vor, daß Putten u. Engel im Raum der unteren realen 
Archit., die auch die Gläubigen umschließt, als Plastik 
gegeben, im Bereich der Decken mal. jedoch gemalt sind. 
Gleiches gilt für Wolken, die aus der Mal. heraus in 
Stuck gebildet in den unteren Raum hineinreichen. Auf 
diese Weise wird trotz der Vereinheitlichung des Gesamt¬ 
raumes ikonol. deutlich zw. einer irdischen u. einer 
himmlischen Zone unterschieden, wobei die immate¬ 
rielle Malerei einen höheren Rang als die körperhafte 
Plastik einnimmt — Entsprechend der Ausweitung des 
geogr. hist. u. wiss. Horizonts im Zeitalter des Barock 
werden in verstärktem Maße auch historisierende u. 
exotische Formen in den Kb. ein geführt (Lit. 40), Im 

J, 1722 erscheint Fischer v. Erlachs „Entwurff einer 
Historischen Architektur". Die historisierenden u. exo¬ 
tischen Zitate dienen dazu, die universale Gültigkeit der 

K. zu kennzeichnen. 
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7) 19. u. 20. Jh.: Der Kb. des 19. Jh. ist durch 
verschied, ikonogr. folgenreiche Tendenzen ge¬ 
kennzeichnet : 

a) In Fortsetzung der schon 2 ur Zeit der G egen re f. 
gelegt! erkennbaren Bevorzugung der Gotik als Sakral¬ 
stil für den Kb. erscheint mit der Romantik die Gotik 
par excellence als ideale sakrale Archit. (A. Addison, 
Romanticism and the Gothic Revival [NY 1938]). Sie 
gilt im Zus.hang mit einer allg. neuen positiven Würdi¬ 
gung des MA nicht nur als hervorragend fromm u. 
christlich, sondern auch als spezifisch deutsch (Goethes 
Hymnus auf das Straßburger Münster „Von Deutscher 
Baukunst“, 1772) u. naturnah. Ihre Formen, etwa die 
Pfeiler u, das Ripp enge wölbe, gelten als v. den Bäumen 
u, dem Laub dach des Waldes abgeleitet. So wird im 
Gegensatz zum MA entspr. den Gesinnungen der Auf¬ 
klärung die Natur als unmittelbares Gebiet der göttl. 
Offenbarung auch im Kb. erkannt. Die Wirksamkeit 
der Neugotik reicht bis in das 20. Jahrhundert. Während 
das 19. Jh, zur perfekten hist, got, Kopie strebt, bringt 
das 20. Jh. freie u. expressive Abwandlungen got. 
Formen (D. Böhm, O. Bartning). Für den prot. Kb. 
wird im 19. Jh. durch das ,,Eisenacher Regulativ“ v. 
1861 die Gotik als Vorbild so gut wie vorgeschrieben. 

b) In Forts, u. Abwandlung der Antikenbewertung in 
der Renaiss. wird nun auch die griech. Archit, für den 
Kb, vorbildlich (H. Vogel, Dt. Baukunst des Klassizis¬ 
mus [B 1937). Es wird möglich, daß der gleiche Bau¬ 
meister — so Schinkel — sowohl antikisierende als 
auch gotisierende Entwürfe liefert od. sogar die Ver¬ 
schmelzung beider Prinzipien fordert. — Die 2. H. 19. 
Jh. griff vor allem bar. Lösungen auf (Kuppel-K.), 
repetiert aber auch die Romanik (A. Mann, Die Neu¬ 
romanik [Kö 1966] und die byz. Baukunst (Paris 
Sacre-Coeur). Gemessen an den Vorbildbauten fällt 
eine verstärkte Einbeziehung v. Historienbildern in der 
Ausstattung auf (Ausmalung des Speyrer Doms). 

c) Eine dritte, im Profanbau des späten 19. Jh. ange¬ 
legte Tendenz zum Funktionalismus, die die Archit. 
ausschließlich vom Zweck u. den Bedingungen v. 
Konstruktion u. Material bestimmt sieht (N. Pevsner, 
Pioneers of Modern Design [Harmondsworth 3 1960], 
dt.: Wegbereiter mod. Formgebung [H 1957]), kommt 
erst im Kb. des 20, Jh. zur Geltung u. sieht die K. aus¬ 
schließlich im Dienste der Liturgie (Th. Klauser, Richt¬ 
linien für die Gestaltung des Gotteshauses im Geiste der 
röm. Liturg. [Mr 1954]). Mit der Entfaltung der künst¬ 
lerischen Revolution imi 1900 erfolgt eine entschiedene 
Ablehnung aller hist. u. tradit. ikonogr, Reminiszenzen 
u. die erhöhte Würdigung der individuellen schöpferi¬ 
schen Leistung des Architekten. Dem entspricht eine 
außerordentliche Mannigfaltigkeit der Bautypen u. 
Grundrißlösungen, die sowohl v. den liturg. Forderungen 
als auch v. der Auffassung der Form als Ausdrucks¬ 
mittel bestimmt werden (O. Bartning - W. Weyers, 
Kirchen. Hdb. für den Kb. [Mü 1959]; RGG III 1394- 
1403 [O. Bartning]). Eine verbindliche Symbolik des 
Kb. u. seiner Teile gibt es nicht mehr, doch finden sich 
zahlreiche subjektive Versuche, durch die über die 
Formeinfühlung erlebbare Raumgestaltung die mate¬ 
rielle K. zur geistigen zu transzendieren; gelegt 1. auch 
zeichenhafte Hinweise, etwa die offenen Zeltdächer der 
ev. Notkirchen nach 1945. 

UI. Lit,: 1. ° St ein mann; 2. H. Nissen, Orientation, 
3 Bde (B 1906-10); 3. F. Wieland , Altar u. Altargrab 
(L 1912); 4. DACL IV 12 2279-2399 (H. Leclercq); 
5. p Saner Symb; 6. K. Liesenberg , Der Einfluß der 
Liturg. auf die frühchr. Bas, (Fr 1928); 7. M. Brzöska, 


Anthropomorphe Auffassung des Gebäudes u. seiner 
Teile (Jena 1931); 8. L, Kitschelt, Die frühchr. Bass, als 
Darst, des himmlischen Jerusalem (Mü 1938), Bespr. v. 

J. Kollwitz: ByzZ 42 (1942) 273-6; 9. E. Dyggve , 
Ravennatum Palatium sacrum (Kop 1941); 10. R. Kraut¬ 
heimer, Introduction to an Iconogr. of Mediaeval Axchi- 
tecture: JournWarb 5 (1942) 1-33; 11. Th , Klausner, 
Vom Heroon zur Märtyrerbas. (Bn 1942); 12. R. Kraut¬ 
heimer , The Carolingian Revival of Early Christian 
Architecture: ArtBull 24 (1942) 1-38; 13. E. Hempel, 
Der Realitätscharakter des kirchlichen Wandbildes im 
MA: Fschr. D. Frey (Br 1942) 106-20; 14. F. Unter¬ 
kirchner, Vom Sinn der dt. Doppelchöre (Diss. W 1942); 

15. H. Rahner, Mater Ecclesia (Einsiedeln - Kö 1944); 

16. Th. Klauser y Abendld. Liturgiegesch. (Bn 1944); 

17. K. Lehmann , The Dome of Heaven: ArtBull 27 
(1945) 1—27; 18. °Grabar Mart; 19. °Panofsky Suger; 

20. H. Sedlmayr , Archit. als abbildende Kunst (Östr. 
Akad. Wiss., Phil.-hist. K. Sber. Bd 225) (W 1948); 

21. H. Flasche, Similitudo Ternpli: DVfLG 23 (1949) 
81-125; 22. R. Wittkower , Architectural Principles in 
the Age of Humanism (Lo 1949 3 1962); 23. E. B. Smith, 
The Dome (Pri 1950); 24. S . Guy er, Grundlagen ma. 
abendld. Baukunst (Ein sied ein 1950); 25. RAC I 1225— 
59 (E. Langlotz - F. W. Deichmann) 1265—78 (Th. 
Schneider [K. H. Schelkle]); 26. A. Stange, Das frühchr. 

K. gebäude als Bild des Himmels (Kö 1950); 27. H. Sedl¬ 
mayr, Die Entstehung der Kath. (Z 1950); 28, R . Kraut¬ 
heimer, S. M. Rotunda (Arte del primo Millenio, Tn 
s. a. = Atti del JI Convegno per lo Studio delFalto 
medioevo, Pavia 1950); 29. A. Fuchs, Entstehung u. 
Zweckbestimmung der Westwerke: Westfäl, Zs. 100 
(1950) 227-91; 30. Tiandmann; 31. U. Rapp, Das Myste¬ 
rienbild (Münsterschwarzach 1952); 32. E. Lehmann , 
Die entwicklungsgeschichtliche Stellung der karol. Klo¬ 
sterkirche zw. K.-familie u. Kath.: Wiss. Zs. Friedrich- 
Schiller-Univ. Jena, Gesellschafts- u. sprachwiss, Reihe 
Jg. 2 Nr. 5 (1952/53) 131-44; 33. *Mrazek; 34. G. Band¬ 
mann, Zur Bedeutung der roman. Apsis: WRJb 
(1953) 28-46; 35. O. Doppelfeld, Romano More: 
Kölner Dombl. 8/9 (1954) 33—61; 36. L. Hautecceur ,. 
Mystique et architecture. Symbolisme du cercle et de la 
coupole (P 1954); 37. H. Sedlmayr, Alleg. u. Archit. 
(Retorica e Barocco, Atti del III, Congr. Internazionale 
di Studi Umanistici) (V 1954); 38. J. A. Jungmann , Vom 
Patrozinium zum Weiheakt: LJb 4 (1954) 130—48; 
39, G. Bandmann, Über Pastophorien u. verwandte 
Nebenräume in der ma. Baukunst: Fschr. H. Kauffmann 
(B 1956) 19—58; 40. H. Sedlmayr, Die Schauseite der 
Karlskirche in Wien: ib, 262-71; 4L A, Schmidt, West¬ 
werke u. Doppelchöre: Westf. Zs. 106 (1956) 347—438; 
42. A. Schoenen , Aedificatio: Enkainia, hg. H. Ehmonds 
(Dü 1956); 43. O. v* Simson, The Gothic Cathedral (Lo 
1956); 44. E. B. Smith, Architectural Symbolism of 
Imperial Rome and the Middle Ages (Pri 1956); 45. 
W. Meyer-Barkhausen, Die VersinSchriften (Tituli) des 
Hrabanus Maurus als bau- u. kgesch. Quelle : Hess. Jb. 
für Landesgesch. 7 (1957) 57-89; 46. H. Lützeier , Vom 
Sinn der Bauformen (Ft 2 1957); 47. E, Lehmann, 
Saalraum u. Bas. im frühen MA: Fschr. J. Gantner 
(Frauenfeld 1958) 129-50; 48, RGG III 1348-1411 
(H. Hampe, F, W. Deichmann, G. Bandmann, W. Hager, 
O. Bartning, W. Ponomarew, A. Lehmann); 49. H. Sedl¬ 
mayr, Epochen u. WW (Mü 1959/60); 50. RAC III 
911-21 (O, Linton); 51. E . Sauser, Symbolik des kath. 
K.gebäudes: J. A. Jungmann, Symbolik der kath. K. 
(St 1960); 52, K . Wessel, Symbolik des prot. K.gebäudes: 
K. Goldammer, Kultsynibolik des Protestantismus 
(St 1 960); 53. ° Bauer; 54. G. Bandmann, Früh- u. ho chm a. 
Altaranordnung als Darst.: Elbem 1. Jtsd I 371-411; 
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55. J. Lay in , The House of the Lord: ArtBull 44 (1962) 
1-28; 56. A. Weckwerth , Die ehr. Bas., ein theol. Begriff 
u, eine theol, Gestalt: WestfäL Zs. 112 (1962) 205-23; 
57, C. Heitz , Rech, sur les rapports entre architecture 
et liturg. ä l’epoque carolingienne (P 1963); 58, H. Rah¬ 
ner, Symbole der Kirche (Salzburg 1964); 59. A. Stange , 
Bass., Kuppelkirchen, Kath, (Rb 1964); 60. H. Bauer, 
Der Himmel im Rokoko (Rb 1965); 61. G . Bandmann, 
Die Vorbilder der Aachener Pfalzkap.: °KarldGr IIT 
424-62; 62, if. Bauer, Kunst u. Utopie (B 1965); 63. 
H. Sedlmayr , Mailand u. die croisillons bas: Arte in 
Europa (Fschr. E. Arslan) (Mi 1966) 113-28; 64. 
H. Ost, Borrominis röm. Universitätskirche S. Ivo alla 
Sapienza: ZKg 30 (1967) 101-42; 65. H . Schnell, Die 
Entwicklung des K.turms u. seine Stellung in unserer 
Zeit: Münster 22 (1969) 85—96 177—204; 66.. S. Lewis, 
The Latin Iconogr. of the Single-Naved Cruciforme 
Bas. Apostolorum in Milano: ArtBull 51 (1969) 205-19; 
67, G. Bandmann, Bern, zu einer Ikon oh des Materials: 
Stadel-Jb. NF 2 (1969) 75-100. G. BANDMANN 

KIRCHE (Personifikation) E Ecclesia , E Ecclesia 
und Synagoge 

KIRCHEN GESCHICHTE E Konzil , E Papst, 
E Reich 

KIRCHENJAHRE Festbildzyklus, E Leben Jesu 



Vgl. / Autorenbild, A Disputa, / Elemente, / Erd- 
teile, / Evangelisten, / Inspiration, A Maria, /* Marien¬ 
bild, A Musik, / Paradies, A Propheten, A Sacra 
conversatione, A Tugenden 

Äbk.: KL(1) = Kirchenlehrer; KV(v) — Kirchenväter 

I. Begriff u. QQ-Lit. — II. Ikonogr. A. Christologisch- 
soteriologische Zus.hänge: 1) FrühMA, 2) Hoch- u. 
SpätMA, 3) Renaiss. u. Manierismus, 4) Barock u. 
Rokoko, 5) Ostkirchliche Kunst; B. Dogmatisch¬ 
spekulative Darst.: 1) Mario logischer Themenkreis, 
2) In eucharistischem Bezug; C. Verschied, andere 
Zus.hänge. — III. Lit. 

Abgrenzung: Nur Ikonogr. der KL1 u. KVv in 
Gruppen bzw. ikonolog. Zus.hängen. Die Ikonogr, 
der einzelnen KL1 u. KVv s. Bd V u. VI. 

I. Begriff u. QQ-Lit.: Nach der Definition des Vinzenz 
v. Lerins (1. H. 5. Jh.) nennt man KVv jene Glaubens¬ 
zeugen u. Lehrer, die sich durch die folgenden 4 Merk¬ 
male auszeichnen: 1) Recht glaub igkeit der Lehre; 
2) Pleiligkeit des Lebens; 3) Anerkennung durch die 
Kirche; 4) Zugehörigkeit zum ehr. Altertum. Seit dem 
8. Jh. wird dieser Begriff meist auf die 4 großen lat. KVv 
Ambrosius, Augustinus, Hieronymus, Gregor d. Gr., 
ferner auf die 4 griech. KVv Basilius, Gregor v. Nazianz, 
Johannes Chrysostomus u. Athanasius begrenzt, die 
auch in der Ikonogr. die größte Rolle spielen. 

Die KL1 zeichnen sich durch ähnliche Merkmale aus, 
können aber auch späteren Epochen (MA u. Neuzeit) 
angehören (s. AAS 51 [1959] 460). 

Über Begriff u. QQ s. ausführlich B. Altaner, Patro- 
logie (Fr - Bs - W 0963) 1-37; LThK 2 VI 229-31 
(H. Rahner), VI 272-4 (A. Stuiber), X 622-4 (A. Ham- 
man). 


EI. Ikonogr. A. Christologisch-soteriologische 
Zus.hänge. 1) FrühMA: KVv u. KL1 findet,man 
bereits in den Bild Programmen frühma. Kirchen, 
z. B. Rom, Mal. der Apsiswand v. S. M. Antiqua, 
Rom, 8. Jh. (°Grüneisen Abb. 137 179); auch in 
der Elfb.Skulptur: Brescia Mus. civ., Boethius- 
Dipt., 7. Jh. (R. Delbrueck, Die Konsulardipt. u. 
verwandte Dkm. [B - L 1929] 104 Abb. 1); mehrere 
byz. Elfb.triptychen des 10. Jh. (s. °Talbot Rice- 
Hirmer Tf. 98 s 100 s); die 4 großen lat. KVv meist 
auf Vorsatzblättern karolingischer Bibeln u. Hand¬ 
schriften des 8./9. Jahrhunderts (siehe °KarldGr 
III Abb. 52 75). 

2) Hoch- u. SpätMA: Im HochMA erscheinen 
die Darst. der KVv bes. in Moss. u. in der Mal. v. 
Decken- u. Chorgewölben u. Kuppelzwickeln 
ebenfalls mit den christologisch-soteriologischen 
Gesamtprogrammen verknüpft, z. B. Palermo 
Capp. Palatina, 1. H. 12. Jh. (°Demus Sic 23 B 
34 38 BC); Moss. des Baptist, v. S. Marco, 1342- 
54 (S. Bettini, Mosaici antichi di S. Marco a 
Venezia [Bergamo 1944] Abb. 104 s), mit den 
Gestalten der 4 großen griech. Kirchenväter. Zu 
Seiten des Gekreuzigten sind die 4 lat. KVv in 
dem Apsismos. v. S. Clemente, Rom, 12. Jh., 
dargest. (G. Mattiae, Mosaici Medioevali delle 
Chiese di Roma [R 1967] Abb. 239 241 245). Die 
Darst. der 4 großen lat. KVv — meist zus. mit den 
4 Evstn u. 4 großen Proph. — war im Trecento 
sehr verbr.: Giotto, Padua Arenakap., um 1305 
(C. H. Weigelt, Giotto [B - St 1925] Abb. 64 s 
75 s; vgl. “Gnudi Abb. 63); Pietro da Rimini, 
Ravenna S. Chiara, Gewölbefresken, um 1335 
(s. R. Oertel, Die Frühzeit der it. Mal. [St - B 
1966] 197; vgl. °Venturi V Abb. 677); Altichiero, 
Padua S. Antonio, Capp. di S. Felice, 1377-79. 
Nördlich der Alpen oft an Portalgewänden u. in 
Glasfenstem got. Kath., s. dazu G. H. Palmer, 
The Cathedral Church of Rochester (Lo 1897) 107 
Abb. p. 109; A. Masson, L’eglise abbatiale de 
Saint-Ouen de Rouen (P 1927) 83; M. Hauck, 
Unbek. spätgot. Glasmal. zu Finstingen (Fene- 
trange): ZsKw 20 (1966) 121-34 Abb. 4s; F. E. 
Hutchinson, Medieval Glass at All Soul’s Col¬ 
lege (Lo 1949); ebenfalls in der Buchmal., z. B. 
Titelseite einer böhm. Civitas-Dei-Hs. v. Hilde¬ 
brandt u. Everwin, Prag Metropolitankapitel Ms. 
A 21/1, 12. Jahrhundert. — Zur Kirchendekora¬ 
tion von der mittelbyz. Zeit ab s. noch ausführ¬ 
lich Lit. 14. 

3) Renaiss. u. Manierismus: Das 15. u. 16. Jh. 
zeichnen sich durch Reichtum u. Spannweite der 
Darst. v. KVv u. KL1 bes. aus. Am häufigsten 
werden die 4 großen lat. KVv weiterhin zus. mit 
den 4 Evstn dargestellt: L. Ghiberti, (1.) Baptist,- 
tür v. 1403-24; in der Wandmal.: Masolino, Rom 
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1 H. Witten, Tulpenkanzel, A. 16. Jh., Freiberg, Dom. 


S. Clemente, 1424-26 (M. Salmi, Masaccio 
[Mi 21947] Abb. 148-52; s. auch L. Vayer, Maso- 
lino u. Rom [Bp 1962] Abb. 8); in Polyptychen: 
M. Giambono, Tfbr, Padua Mus. civ., M. 15. Jh.; 
St. Bottari, Bild-WW, Siracusa Kath. (M. Costan- 
zo, St. Bottari, un pittore siciliano del Quattro¬ 
cento: BollA 36 [1951] 124-9 Abb. 1-3). 

Auch in der 2. H. des Quattrocento erscheint 
das Thema meist in der Wandmal.: Fra Angelico, 
Vatic. Capp. Nie. V, 1445-55 (F. Schottmüller, 
Fra Angelico [St - L 1911] Abb. 184-9); N. Piz- 
zolo, Fresken der Eremitanikap. zu Padua, vor 
1453; V. Foppa, Fresken der Capp. Portinari, 
S. Eustorgio; Mailand, vor 1468 (s. F. Mazzini, 
II restauro degli affreschi del Foppa nella Capp. 
Portinari in S. Eustorgio: BollA 36 [1951] 271-6 
Abb. 1-10); L. Signorelli, Fresken, Orvieto Dom, 
Capp. S. Brizio, 1499-1505; in der Bilderwelt der 
Chorschranken z. B. Vened. S. Maria Gloriosa 
dei Frari, voll. 1475, v. P. Lombardo; auch in der 
Buchmal. werden die christologisch-soteriologi- 
schen Zus.hänge stärker betont, z. B. Min. des 
Missale Romanum Ms. AE. X. 30 fol. 174, Bibi. 
Braidense, Mailand, 2. H. 15. Jh. (°Salmi Tf. 65). 

Auch nördlich der Alpen zeigt die Ikonogr. der 
KVv u. KL1 ein vielfältiges Bild, u. zwar in der 
Tafelmal. wie der Plastik der Schnitzaltäre: Böhm. 
Mstr, Gern., A. 15. Jh., WienKhM (W. Worrin- 
ger, Anfänge der Tafelmal. [L 1924] Abb. 151); 
bes. in mon. Form bei M. Pachers Tafeln des 


KVv-Altars aus Neustift, um 1483, APin. (P. Halm, 
M. Pacher: Der KVv-Altar [St 1957] Abb. 1-8); 
der urspr. Altar besaß vermutlich ein christologi- 
sches Gesamtprogr., vgl. M. Pachers St.-Wolf¬ 
gang-Altar, bes. das Gesprenge; vgl. F. Fuhr¬ 
mann, M. Pacher: Der St.-Wolfgang-Altar (St 

1967) Abb. 4 s. 

Die ma. Trad. ist im 16. Jh. bes. bei L. Cranach 
d. Ä. lebendig (s, dazu U. Steinmann über die 
Altarentwürfe Cranachs: Forsch, u. Ber. 11 [B 

1968] 77-88); in Ital. z. B. bei Correggio, Fresken, 
Parma S. Giovanni Evst, 1520-24 (G. Gronau, 
Correggio [St - L 1907] Abb. 78 s); häufig an 
Kanzeln: A. Pilgram, Kanzel v. St. Stephan 
Wien, 1515 (K. Oettinger, A. Pilgram u. die Bild¬ 
hauer v. St. Stephan [W 1951] Abb. 60s); H. Wit¬ 
ten, Tulpenkanzel, Freiberg, Dom, A. 16. Jh. (A) 1 ; 
an Chorgestühlen: zum Beispiel R. Taurigny, 
Holzfigg., Padua S. Giustina, zw. 1558-73. 

4) Im Barock u. Rokoko belegen weiterhin zahl¬ 
reiche Kdm. die Ikonogr. der 4 großen lat. KVv in 
christologischen Zus.hängen: zum Beispiel F. 
Ribalta (?), Gern., Valencia Prov.-Mus., A. 17. Jh. 
(D. F. Darby, F. Ribalta and his School jC 1938] 
Abb. 36-9); A. Sacchi, Gern., Vatic., 1. H. 17. Jh.; 
Domenichino, Fresken (mitgriech. KL1), Abbazia, 
Grottaferrata, um 1610 (E. Borea, Domenichino 
[Fi 1965] Abb. 18a-b). 

Besonders anschaulich u. deutlich zeigt die 
Ikonol. des Bilderkreises von Neu - St. Peter in 
Rom Gewicht u. Rolle der KVv u. KL1: erst in den 
Zwickeln der 4 Kuppelkap., E. 16./A. 17. Jh., ver¬ 
bunden mit dem soteriologischen Gesamtprogr. 
der Hauptkuppel, sodann bei der V Thron- 
Kustodie (Cathedra Petri v. G.-L. Bemini, 1656- 
66) ® 3 , welche die Einheit der kath. Kirche ver¬ 
sinnbildlicht (zur Interpretation s. H. Sedlmayr, 
Der Bilderkreis v. Neu- St. Peter in Rom: Epochen 
u. Werke II [W - Mü 1960] 7-44 [erstveröff. 
1955]; H. Siebenhüner, Umrisse zur Gesch. der 
Ausstattung v. St. Peter in Rom v. Paul III bis 
Paul V [1557-1606]: Fschr. H. Sedlmayr [Mü 
1962] 229-320; vgl. auch R. Wittkower, G. L. 
Bemini [Lo 1954] Abb. 89-92; u. K. Rossacher, 
Das fehlende Zielbild des Petersdoms, Beminis 
Gesamtprojekt für die Cathedra Petri: AMK 
11/12 [1967] 1-41). 

Die Trad. des MA u. Barock lebt bes. in süddt. 
Spätbarock u. Rokoko ungebrochen weiter fort u. 
entfaltet sich oft noch eigenartig bereichert: 
Zwiefalten Benediktinerkirche, Deck engem, v. 
F. J. Spiegler, M. 18. Jh. (s. E. Kreuzer, Zwiefalten 
[Diss. B 1964]); E. Q. Asam, Figg. des Hochaltars 
der Pfarrkirche St. Peter zu München (bei der 
Thronkustodie), 1750; A. Sturm, Holzfigg., Wies 
Wallfahrtskirche, um 1756; Fresken der Kloster- 
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kirche St. Georg in Isny (Allgäu) v. J. G. Holzhey, 
1757/58; B. Neumann, Innenausstattung, Wall¬ 
fahrtskirche Vierzehnheiligen, 2. H. 18. Jahr¬ 
hundert. 

5) Auch im Bereich der ostkirchlichen Kunst, 
etwa vom 15. bis zum 18. Jh., werden die griech. 
KVv u. KL1 oft in christologisch-soteriologischen 
Zus.hängen dargest., u. zwar auf / Deesis-Ikonen, 
in Allerheiligenbildem, „Triumph-Christi“-Iko- 
nen u. an zahlreichen Fest- u. Reise-Ikonostasen, 
s. H. Skrobucha, Ikonen, Ausst.-Kat. (Mü 1969/ 
70) Abb. u. Nr. 3 120 178 s 256 258 266 285 304; 
Lit. 7 Abb. 182 u. °Alpat.Brun. (Lit. u. Abb.)® 4 . 

B. Dogmatisch-spekulative Darst, 1) Mariolo¬ 
gischer Themenkreis: a) Bei der / Krönung 
Mariens, am häufigsten im 15./16. Jh., z. B. Altar- 
figg. Halberstadt Dom, Neustädter Kap., 1. H. 
15. Jh. (O. Doering, Die Kirchen v. Halberstadt 
[Au - KÖ - W 1927] 54); A. Vivarini u. Giov. 
D’Alemagna, Gern. v. 1444, Vened. S. Pantaleone 
(°Berenson Ven I Abb. 79); M. Pacher, Hochaltar 
v. St. Wolfgang, 1471-81 (s. o. F. Fuhrmann, 
1. c.); M. Giambono, Tfb., Vened. Accademia, 
um 1430/50; D. Ghirlandaio, Gern., E. 15. Jh., 
Narni Municipio, E. 15. Jh.; A. Bonvicino gen. 
Moretto da Brescia, Gern., 1. H. 16. Jh., Städel 
® 2 ; auch in der span. u. franz. Mal., z. B. E. 



2 Moretto da Brescia, Gern., 1. H. 16. Jh., Städel. 



3 G.-L. Bernini, Cathedra Petri, 1656-66, Rom, St. Peler. 


Quarton, Gern. v. 1453/54, Krönung Mariens (in 
trinitarischem Bezug), Hospiz v. Villeneuve-les- 
Avignon (A. Chätelet - J. Thuillier, Frz. Mal. v. 
Fouquet bis zu Poussin [G 1963] Abb. p. 67); 
s. ferner “Giehlow fol. 68. 

b) Bei der Darst. der thronenden Madonna als 
Himmelskönigin {/ Maesta; zur Interpretation 
s. QQ: LMk I 1518-21), v. HU., KVv u. KL1 um¬ 
geben: Simone Martini, Maesta, Siena Pal. 
Pubblico, um 1315 (R. Oertel, 1. c. Abb. 78); oft 
allein mit den 4 großen lat. KVv, z. B. A. Vivarini 
u. G. D’Alemagna, Tript., 1446, Vened. Acca¬ 
demia (s. F. Valcanover, II trittico di A. Vivarini 
e di Giov. d’Alemagna ...: BollA 35 [1950] 
351s); A. Mantegna, Altartript. v. S. Zeno, 
Verona, 1457/58; C. Rosselli, Gern. („Maria in 
der Herrlichkeit“), Bin Staatl. Mus., 2. H. 15. Jh.; 
C. Crivelli, Gern. v. 1488 (mit der Schlüsselüber¬ 
gabe), Bin Staatl. Mus. Inv.-Nr. 1156 A; Lom¬ 
bardischer Mstr, Gern., vor 1494, Brera (die 4 
großen lat. KVv um den Thron Mariens mit 
Stifterfamilie) (Mus.-Kat. [Mi 1952] Tf. 34); 
/ Sacra conversatione. 

c) Im Zus.hang mit der / Immaculata Con- 
ceptio (Disputa): B. Dossi, Gern., 1. H. 16. Jh., 
Bin Staatl. Mus. (F. Gibbons, D. u. B. Dossi 
[Pri 1968] Abb. 142); ders., „Vision der 4 KVv“, 
1. H. 16. Jh., Drsd. (ib. Abb. 51, s. auch p. 171s 
u. zur Deutung M. Levi d’Ancona, The Iconogr. 
of the Immaculata Conceptio in the Middle 
Ages and Early Renaiss. [s. 1. 1957] 70); G. 
Genga, Gern., 1. FI. 16. Jh., Bin Staat!. Mus. 
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4 Ikone, griech., A. 16. Jh., Privat-Slg, Zumikon/Schweiz 
{/ Deesis m. dem hl. Nikolaus u. den 4 großen griechi- 
sehen Kirchenvätern), 


(Mus.-Kat. [1930] Abb. p. 35); P. F. Sacchi, Gern., 
1516, Louvre (“Venturi VII/4 Abb. 621). 

d) Im Schutzmantelbild: Der ikonol. Gedanke, 
der das Schutzmantelbild mit dem Triumph der 
Kirche — auch in eschatologischem Sinn — ver¬ 
bindet (s. LThK 2 IX 1011s [O. Semmelrothj), 
wie die Darst. der Stände der Kirche unter dem 
Mantel Mariens (/"Maria, Marienbild) zeigen, 
läßt vermuten, daß in den Gestalten v. / Papst, 
/ Kardinal u. / Bischöfen manchmal viell. große 
KVv u. KL1 (jedoch ohne Attr.) dargest. wurden. 
Auch die in den gesonderten Nischen u. im Auf¬ 
bau des Gesprenges stehenden KL1 gehören 
ikonogr. zu dem Schutzmantelbild: z. B. Sixt v. 
Staufen, Schutzmantelaltar, Freiburg i. Br. Mün¬ 
ster, 1521—24; / Schutzmantelschaft. 

2) In eucharistischem Bezug (/Eucharistie): 

a) Bei der Anbetung des Lammes, z. B. clm 14159 
Perg. fol. 5v („Lob des Kreuzes“), Prüfeninger 
Malschule, zw. 1170/85 — die 4 großen lat. KVv, 
getragen durch die Personifikationen der 4 / Pa¬ 
radiesflüsse, zus. mit den 4 Symb. der Evstn u. 
der 4 Kardinaltugenden (/Tugenden) um die 
Personifikation des Paradieses mit dem myst. 
Lamm herum (Ausst.-Kat. Bayerns Kirche im MA 
[Mü 1960] Nr. 118); Mstr der Verherrlichung 
Mariä, Tfb., WRMus., um 1460/80 (°Pinder 
Dürerzeit Abb. 11). 


b) Öfters werden die 4 großen lat. KVv in der 
Spätgotik in die Progr. der Scheiben- od. Turm¬ 
monstranzen (= Himmelstädte u. Schauplätze der 
himmlischen Liturgie) aufgenommen, z. B. Turm¬ 
monstranz v. Ootmarsum, 1404 (L. Perpeet- 
Frech, Die got. Monstranzen im Rheinland [Dü 
1964] Nr. 129 Abb. 12). — Am Anfang des 16. Jh. 
entstehen ikonol. bes. interessante Beisp., die die 
Feier der / Eucharistie verbildlichen, wobei durch 
die Assistenz der 4 großen lat. KVv deren grund¬ 
legende Lehre v. der Transsubstantiation angedeu¬ 
tet ist: Raffael, „Disputa“ v. 1508-11, Vatic. (zur 
Deutung s. B. Neunheuser, Eucharistie in MA u. 
Neuzeit [Fr - Bs - W 1963] 29-44), od. die 
sog. Allerheiligenbilder, z. B. Dürer, Gern. v. 
1511, WienKhM, LCII ® 103 2 (/ Dreifaltigkeit); 
J. v. Amsterdam, Allerheiligenaltar v. 1523, 
Kassel Staatl. Gern. Gal. — Der ikonol. Grund¬ 
gedanke, der Raffaels Disputa-Darst. zugrunde 
liegt, erscheint bes. Inder Mal. u. Plastik des 16. Jh. 
mon. ausgedrückt: P. P. Rubens, Disputa der 
KVv, Gern., 1609, Antwerpen St.-Paulus-Kirche; 
P. Leoni, Bronzefigg. der KVv für den. Hochaltar 
des Escor., 1579-1600; weitere WW s. °Pigler I 
509. Auch diese ikonol. Trad. setzt sich, ähnlich 
wie die Bildform mit christologisch-soteriologi- 
schem Gehalt (s. o. IIA 3), im süddt. Spätbarock 

u. Rokoko fort, z. T. mit eigenartigen Var.: 
Beispiele bieten J. Dietrich, Die 4 großen lat. KVv 
am Hochaltar der Augustiner-Chorherrenkirche 
zu Dießen am Ammersee, um 1740; J. Günther, 
Neustift bei Freising, ehern. Prämonstratenserab- 
teikirche St. Peter u. Paul (Hochaltar), 1756/66. 

c) Zur bildlichen Veranschaulichung der Lehre 

v. der Transsubstantiation s. RDK VI 191 214 
Abb. 23. 

d) Bei der / Gregoriusmesse: z. B. Tfbr des 
GNM v. E. 15. Jh., Mus.-Kat. „Die Gern, des 
13. bis 16. Jh.“ (L 1937) Abb. 79s u. QQ. bei 
B. Neunheuser, l. c.). 

e) Bei ehr.-alleg. Triumphzügent Die Rolle der 
KVv u. KL1 bei all eg. Triumphzügen, die für die 
hohe Kunst des Barock so charakteristisch wird, 
hat ihre Ansätze bereits bei Tizian u. in der Lit. 
des 16. Jh. (s. dazu ausführlich E. Müller-Bochat, 
Der alleg. Triumphzug [Krefeld 1957] Lit. u. 
Abb.). Exemplarisch für das 17. Jh.: P. P. Rubens, 
Gobelin-Ser. „Triumph der Eucharistie“, wo die 
KVv im Gefolge des Triumphwagens neben den 
Evstn erscheinen, ehern, für den Frauenorden der 
„Descalzas Reales“, Madrid, heute im Kölner 
Dom, n. 1625 (s. V. H. Eibern, Die Rubenstep¬ 
piche des Kölner Doms: Kölner Dombl. [1955] 
43-88). 

C. Verschied, andere ikonogr. Zus.hänge: 1) Bei den 
Apotheose- u. den sog. „Verklärungs"-DaTst. großer 
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5 V. J. Masip, Gern., M. 16. Jh., Valencia, Kath. 


KL1, wobei u. a. die 4 großen lat. KVv oft als Übermitt¬ 
ler u. Zeugen der kirchlichen Lehre mitdargest. sind, 
z. B. T. Dolabella, Apotheose des Augustiner-Ordens, 
n. 1630, Krakau Koäciöt Bozega Ciata; F. de Zurbarän, 
Verklärung des hl. Thomas v. Aquin, Gern., 1631, 
Sevilla Mus. (M. Soria, F. Zurbarän [s. 1. 1955]; “Male 
XVII Abb. 273); B. Altomonte, „Glorie des Ev. durch 
den Augustinerorden“, Kuppelfresken, Herzogenburg, 
Stiftskirche, 1754/55 (B. Heinzl, B. Altomonte [W - Mü 
1964] Abb. 31 s); 2) bei der Verkündigung v. Ordensregeln: 
zum Beisp. J. Pollak, Gern., um 1500, GNM (Mus.-Kat., 

1. c. Abb. 266); 3) bei den Darst des 12jährigen Jesus 
unter den Schrift ge lehrten, wobei die 4 großen lat. KVv 
— den falschen Schrift gelehrten gegenübergestellt — die 
Worte Jesu notieren, Vened. Accademia Nr. 85; 4) die 
4 großen lat. KVv als Weinbauern bei der Mystischen 
A Kelter: Lit. 10 Abb. 64s; 5) beider Veranschaulichung 
der ehr. Lehre v. der Taufe (A Taufe Jesu): V. J. Masip, 
Gern., M. 16. Jh., Kath. v. Valencia®- 5 ; 6) in Darst. v. 
Konzilien versinnbildlichen die lat. u. griech. KVv die 
Rechtgläubigkeit, z. B. J. Wannenmacher, Deckengem., 
1778, Stiftsbibi. St. Gallen (A Konzil); 7) A Häresie; 
8) auch in trinitarischen Programmen mancher Kirchen 
des 19. Jh.: P. v. Cornelius, Chorfresken der Ludwigs¬ 
kirche, München, 1830-40 (die A Geburt Christi mit 
den 4 Evstn u. die A Kreuzigung Christi m. den 4 KVv). 

111. Lit.: 1. X. Barbier de Montault , Le culte des 
Docteurs de l’ßglise ä Rome: RevArtchret 9 (1891) 
275-90 498-505, 10 (1892) 104-15 193-200 293-307, 
11 (1893) 25-33 106-21 204-15; 2. ‘Molsdorf § 854 983 
1108; 3. °Menzel I 488-93; 4. °Künstle I 489 653 s, II 
380-3; 5. Th. Gerold, Les Peres de l’figlise et la musique 
(P 1941); 6. °Braun 65s 180-10 305-8 328-33; 7. Wale 
fin 235 299; 8. r ‘Reau III/1 388-90; 9. “BiblSS I 945-90 
(R. Aprile u. a.) 428-600, bes. 596-600 (E, Croce), II 


522-47 (D. Stiernon) 910-44 (deTS.); 10. °EncArt XII 
209s (P. M. Capponi); 11. °BiblSS VI 669-701 (A/M. 
Raggi u. a.), 1109-37 (M. L. Casanova u. a.); 12. 

J. u.P. Courcelle, Iconogr. de S. Augustin, Les cycles du 

XIV' siede (P 1965); 13. 0 Bibi SS VII 194-204 (J.-M. 
Sänget - A. Cardinali) 222-87 (P. Cannata u. a.); 14. 
V. Lazarev , Storia della Pittura bizantina (Tn 1967) 
Reg. s. v. Padri della Chiesa. G. JÄSZAI 

KIRCHENMODELL /* Kirche (Kirchenbau) 

KIRCHENPATRON 7* Patrone Bd VI 

KIRCHENVÄTER 7 Kirchenlehrer 

KIRCHWEIHE 

I. — A, Begriff: Durch die K. (dedicatio) wird eine 
Kirche zum hl. Ort; indem der Bischof festlich die erste 
A Eucharistie feiert, übergibt er die Kirche ihrer gottes¬ 
dienstlichen Bestimmung. 

B. Quellen: Euseb, HE X 2-4; Vigilius, Epist. ad 
Profuturum Episcopum (v. J. 538) Nr. 4 (PL 84, 832); 
Greg I, Dial. III 30 (PL 77, 288); Ambros, Epist. 22 ad 
Marcellinam (PL 16, 1019-26); Greg Tours, In gloria 
confessorum 20 (MG SS rer. Mer. I 2, 759s). — Weiteres 
°LA (Graesse) 845-57. — QQ-Lit. zur iiturg. Feier: 
LThK 2 VI 302-6 (A. Stiegler - S. Benz - H.-J. Schulz - 

K. Beitl); A.-G. Martimort, Hdb. der Liturgiewiss. I 
(Fr - Bs - W 1963) 195-200 (Lit.); zum K.fest: R. Berger, 
Kleines Iiturg. WB (Fr 1969) 218. 

II. Ikonogr.: Die K. wird hauptsächlich in Hss. 

u. im Bereich der Kleinkunst, u. zwar als Darst. 
dieser Ereignisse od. als 111. zum K.fest als Pon- 
tificale-Ill., verbildlicht. Dementsprechend tritt 
sie in zahlreichen Iiturg. Hss. — jedoch ohne feste 
Bildtrad. — auf. Ikonographische Unters, zu die¬ 
sem Thema fehlen. 

A. Besprengung des Kirehengebäudes mit Weih¬ 
wasser: Wiedergegeben wird meist die aspersio, 
die Besprengung des Gebäudes mit Weihwasser, 
so bereits in der M. 9. Jh. — mit der Weihe des 
7 Altars verbunden —, z. B. auf dem Vorder¬ 
deckel des Drogosakrmtr, Par.lat. 9428 (“Steen¬ 
bock Abb. 27). Weitere Beisp.: Graduale Laur. 
cor. 2 fol. 1, um 1370 (°Salmi Tf. 17); Pontificale II 

v. St. Germans in Cornwall, Rouen Bibi, municip. 
Ms. 368 (A. 27) fol. 2v, 10. Jh. (Lit. 2 Tf. 2); 
Pontificale aus Sens, Par.lat. 962 fol. 63, E. 14. Jh. 
(Lit. 2 Tf. 71; s. ib. Tf. 96 118 133); (vgl. R. Ber¬ 
ger, 1. c. 44s). 

B. Die Segnung des Gebäudes: Min. im Aethel- 
wold-Benedictionale, BritM Add. Ms. 49598 
fol. 118b, 10. Jh. (F. Wormald, The Benedictional 
of St. Ethelwold [Lo 1959] Tf. 8); B. di Fruosino, 
Min. im Missale v. 1421, Florenz Mus. S. Marco 
Inv. 557 fol. 610 (M. Levi d’Anco na, Miniatura 
e miniatori a Firenze dalXTV-XVI secolo [Fi 1962] 
Tf. 4). 

C. Öffnen der Kirchentür: Der Bischof klopft 
mit seinem Stab an das verschlossene Portal 
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(sehr selten dargest.): Aarau Kantonsbibi., Wet- 
tinger Graduale II fol. 177v, um 1330/40 (M. Moll- 
wo, Das Wettinger Graduale [Bern 1944] Abb. 27). 

D. Anbringung der Kreuze in der Kirche: Metz 
Bibi, municip. Ms. 1169 fol. 39, A. 13. Jh. (Lit. 2 
Tf. 19); Besangon Bibi, municip. Ms. 116 fol. 103, 

E. 15. Jh. (Pontificale des Ck. de Neuchätel) 
(Lit. 2 Tf. 99). 

E. Segnung des ersten Steines: Utrecht UB Ms. 
400 fol. 63v, um 1455 (°Byvanck Abb. 191); 
Par.lat. 1226 1.1 fol. Iv, A. 16. Jh. (Lit. 2 Tf. 130). 

F. Zyklen: In vielen Pontificalien (s. LThK 2 
VIII 613 [B. Kleinheyerj findet man entweder die 
K. od. das K.fest zyklisch dargestellt. Beson¬ 
ders umfangreich — mit 19 Minn. — das Metzer 
Pontificale: Cambr. Fitzwilliam Mus. Ms. 298, 

A. 14. Jh. (F. Wormald - Ph. M. Giles, Illum. Mss. 
in the Fitzwilliam Mus. [C 1966] Nr. 50). 

m. Lit.: 1. °Braun Altar; 2. "Leroquais Pont; 3. Th. 
Filthaut, Moderner Kirchenbau u. Liturgie: LJb 7 
(1957) 137-41; 4. O. v. Simson, Die got, Kath. (Dst 1968) 
195-202. RED. 

KLEIDERSUCHE CHRISTI / Geißelsäule , Chri¬ 
stus an der, /* Geißelung Christi, / Leben Jesu, 
/ Rast Christi 

KLEIDUNG / Gewandung 

KLOSTER, KLOSTERBAU 
Vgl. / Kirche, / Mönch 

I. Quellen-Llt: Lit. 6, 11-7 273-312 316-24; weitere 
QQ / Mönch, / Orden. 

II. Zur Ikonol« des K«: Die K.bauten spiegeln die Prin¬ 
zipien des Gottesstaates in eigenartiger Vielfalt wider. 
Das Hauptgestaltungsprinzip ist allen gemeinsam: Das 
K, soll ein Abbild der Civitas Dei sein, in dem sich die 
vita communis der Mönche in möglichst vollkommener 
Ordnung nach bestimmten Ordensregeln entfalten kann, 
u. zwar, stets auf einen Mittelpunkt bezogen, d. h, mit 
einer Kirche archit. wie ikonol. engstens verbunden, 
hi den monastisehen Baugedanken seit den Anfängen 
der Anachoreten u. Mönche Ägyptens (erstmals Pacho¬ 
mius, um 320, nur schriftl. überlief.) durch die K.bauten 
der Benediktiner u. Zisterzienser, durch die Kartause, 
die Bauten der Bettelorden, durch die K.Staaten, K.städte 
u. K. bürgen, die Fürsten ab leien des Barocks bis zu den 
modernen Neugründungen des 19. u. 20. Jh. versuchte 
man diese Grundidee mit aller Sorgfalt u. den Mitteln 
der Künste zu verwirklichen. 

A. Der Idealplan v. St. Gallen vor 836, ist ikonol. 
bes. aufschlußreich (Lit. 6 Abb. 11). In dieser K.- 
stadt v. autarkem Charakter sind vier Bereiche 
voneinander abgegrenzt. Den ersten bildet das 
Klaustrum, die Mönchsgebäude um den Kreuz¬ 
gang, die abgeschlossene Welt v. Dormitorium, 
Refektorium u. Vorratshaus; den zweiten bilden 
die Gebäude für vornehme Gäste, die Schule für 
Laien und Fremde, der Palast des Abtes u. das 
Haus für seine Küche u. sein Bad; den dritten das 
Krankenhaus u. die Wohnräume der Novizen; 


den vierten die Gruppe der Versorgungsgebäude. 
Welche symb. Gedanken mit den einzelnen Kom¬ 
partimenten verbunden waren, zeigt allein die 
Schrift rings um das Kreuz inmitten des Friedhofs: 
„Der heiligste unter den Bäumen des Feldes ist 
das Kreuz, / An welchem die Früchte des ewigen 
Heils duften. / Rings um dieses Kreuz sollen die 
Leiber der verstorbenen Brüder liegen / Und durch 
seine Strahlkraft das Königreich des Himmels er¬ 
langen“ (s. ausführlich Lit. 6, 52-65). 

B. Cluny: Den höchsten exemplarischen Rang 
hat Cluny unter den K.bauten des 10. u. 11. Jh. 
(Cluny II v. etwa 1043; Cluny III v. etwa 1150): 
Die vier Bereiche des Idealpianes v. St. Gallen sind 
hier wiederzufinden, mit dem Unterschied, daß 
die Wirtschaftsgebäude (mit Ausnahme weniger 
Werkstätten) hier nicht mehr eingeordnet sind. 
Die wichtigste Neuerung bedeutet das Gebäude 
der dienenden Brüder (zu den Rekonstruktions¬ 
problemen s. Lit. 6, 72-110). 

C. Das Beisp. der K.anlage v. Vaison, Siidfrkr, 
12. Jh., ist ebenfalls charakteristisch; auf seinen 
Bedeutungssinn wird auch inschriftlich hingewie- 
sen: Die Bewohner des K. werden beschworen, 
aus dem kalten Norden (Sitz des Bösen in der ma. 
Symbolik) in den heilsamen Süden (d. h. zur 
/ Kirche) vorzudringen. Die dreifache Feurige 
(göttliche Kraft = / Dreifaltigkeit) soll das vier- 
faltige Nest erfüllen (d. h. den Kreuzgang mit den 
herumliegenden Zellen, 3 X 4 = 12, / Zahlen¬ 
symbolik) — also das K. (Weg u. Aufenthaltsort 
zugleich) den Weg der Kleriker zu Gott (Kirche), 
das auch ihr Heim u. zugleich Gefäß des Göttli-. 
chen sei, bedeuten (s. ausführlich Lit. 5). 

D. Clairvaux, um M. 12. Jh., u. die mit ihm 
nächstverwandten K.bauten stehen exemplarisch 
für das bemhardinische K.Schema: Beschreibung 
u. Beisp. s. Lit. 6,123-52 Abb. 54-64. 

E. Chartreuse de Clennont: Neben den Klöstern 
der Cluniazenser u. Zisterzienser im 11. u. 12. Jh. 
bildete das MA noch den völlig neuen K.typus 
der Kartause aus; der Gründungsidee entspre¬ 
chend sollten Einsiedler- u. Gemeinschaftsleben 
im K. selbst ermöglicht werden (Lit. 6 Abb. 
65-71). So wurde die K.anlage neben der Kirche, 
aus aneinander gereihten, um den Kreuzgang 
herumliegenden Zellen, d. h. kleinen Wohnungen 
mit eigenem Garten, gebildet (s. die Beschreibung 
u. Deutung Lit. 6, 153-68). 

F. Die K.bauten der Bettelorden zeichnen sich 
durch das Bewahren, die Übernahme des über¬ 
lief. Benediktinerschemas aus; sie haben im 
wesentlichen den Kreuzgang u. die Lage der 

Kirche, des Kapitelsaales, des Dormitoriums 
u. Refektoriums beibehalten. Die Archit. des K. 
als Bedeutungsträger wird durch die Bilderwelt 
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der einzelnen Raumkomponenten unterstrichen. 
Das K. als Bilderbibel (z. B. S. Marco Florenz) 
ist die letzte Stufe der Entwicklung (Lit. 6, 197 s). 

G. Die K.staaten, K.städte u. K .bürgen haben zur 
Verwirklichung der Idee der Civitas Dei — oft 
durch jahrhundertelange Entfaltung — beigetra¬ 
gen: St-Philibert in Toumus, Groß-Komburg, 
Mont-Saint-Michel, S. Maria Pomposa, Oviedo, 
Pöblet, El Escorial sind die monumentalsten, 
ikonol. bedeutendsten Beisp. (Lit. 6, 189-228 
Abb. 86-96), als Sinnbilder einer übergreifenden 
Staats- u. Weltordnung. 

H. Die Fürstenabteien des Barock im 17. u. 
18. Jh. bilden die letzte große Gruppe v. Ordens¬ 
niederlassungen, in denen der Gedanke, das K. 
als Verwirklichung der Civitas Dei auf Erden aus¬ 
zugestalten, die höchste Aufgabe war, bes. in den 
dt. Alpenländern. Tegernsee, Kempten, Vorau, 
Einsiedeln, Ochsenhausen, Weingarten, Melk, 
Göttweig, Ottobeuren, Wiblingen, St. Blasien 
u. Klosterneuburg (Plan) zeichnen sich durch ihre 
großartigen Bauorganismen aus. 

T. Säkularisation u. Neubeginn: s. Lit. 6, 259-71. 

M. Lit.: 1. H, Sedlmayr, Archit. als abbildende Kunst: 
Östr. Akad. Wiss. phil.-hist. Kl. Sber. Bd 225, 3 Abh. 
(W 1948) 1-25; 2. G. Bandmann, Ikonol. der Archit.: 
Jb. für Ästhetik u. allg. Kunstwiss. (1951) 65-109; 
3. °Bandmann; 4. Ausst.-Kat. „Symbolisme cosmique 
et monuments religieux“ (P 1953) (Lit.); 5. W. Messe¬ 
rer, Romanische Plast, in Frkr. (Kö 1964) 60 cap. VIII. 
Ikonol. Stil v. Kreuzgängen (Lit.); 6. W. Braunfels, 
Abendländische K.baukunst (Lit., Abb. u. Text-Doku¬ 
mente) (Kö 1969); 7. V. H. Fischer, Die Geburt der 
westl. Zivilisation aus dem Geist des roman. Mönch¬ 
tums (Mü 1969). G. JÄSZAI 

KLUGHEIT (Prudentia) / Tugenden 

KNIEN, KNIEBEUGUNG / Gebetshaltung, 
/ Proskynesis 

KNOTEN / Ornament , / Säule 
KOIMESIS / Tod Mariens 

KOLOBION 

Vgl. / Gewandung, / Kreuzigung Christi 

I. Begriff u. Quellen: Langes, ärmelloses Gewand 
(v. griech. xoXoßoq = zugestutzt herzuleiten), das aus 
der Antike als Tracht der Senatoren (außeramtlich) u. 
der Konsuln überlief, ist, im LP (s. u.) auch als Priester¬ 
tracht. — Cod. Theodosianus 1 XIV tit. 10 (Ed- Haenel 
[L 1837]), hierzu Comment. des Jac. Gothofredus (Gode- 
froy, t 1652); LP 2 I 189. 

H. Ikouogr.: In der ehr. Kunst findet sich das K. 
als Gewand Christi bei der Kreuzigung, z. B. Min. 
des Rabbula-Cod., 586, Laur. Plut. I 56 (°Rab- 
bulacodex fol. 13 a), die Farbe ist hier — u. mei¬ 


stens — violett (= purpur), es ist m. Goldclavi 
besetzt (/Farbensymbolik). Auf einer Ikone, 
M. 8. Jh., im Sinaiklost. auch m. Sternchen ge¬ 
schmückt (°Weitzmann Ikonen p. XI Abb. 6-7), 
LCII® 512. Im 9. Jh. ist es häufig nachzuweisen; 
byz. Minn. (Lit. 4), Emails, z. B. Buchdeckel der 
Bibi. Marciana, Vened. (A. Grabar, Byzanz 
[BB 1964] Abb. p. 181), danach wird es immer 
seltener. Im 11. Jh. noch im Psltr Vat. Barb. gr. 
372 fol. 217 zu finden. 

III. Lit.: 1, °jPHZIV483; 2. "Braun LG 68 301;3.£MCL 
IV/1 111—9 (H. Leclercq); 4. J. R. Martin: "Fschr Friend 
189-96; 5. 0 Schiller II Abb. 332-3. 

E. LUCCHESIPALLI 

KOMET / Geburt Christi, / Gestirne , / Stern 
KOMMUNION / Eucharistie, / Sakramente 

KÖNIG, KÖNIGSBILD 
Abk.: K. = König(e) 

I. Begriff u. Quellen: Der K. (hebr. melek, griech. 
basileus, lat. rex) ist das monarchische Oberhaupt eines 
Staates, Träger des höchsten Herrschertitels nach dem 
des Kaisers. Die Ant. hat die Einrichtung des Königtums 
eng mit einer mythischen Vorstellung v. Gott-Königtum 
verbunden. Diesem Thema räumt auch die Bibel einen 
bedeutsamen Platz ein. AT: Gn 20; 35, 31—39; Ex 19, 6; 
Nm 20, 14; 21, 21 33; 22, 4; Jos 10; 11; Ri 4, 2; 8, 5 23; 

1 Sam 8, 7; Zach 9, 9. — NT: Mk 12, 13-17; Mt 21, 5; 
Lk 9. 7s; 13, 31ss; 19, 38; 22, 20s; Jo 1, 49; 6, 15; 12, 
13. — Zum K.tum Jesu Christi: Mk 15, 2; Mt 27, 42; 
Lk 19, 12-15 27; 23, 2 37 42; Jo 18, 33 36s; 19, 12-15 
19ss. — Zum Königtum des auferstandenen Christus: 
Mt 2, 2; Lk 1, 33; Jo 18, 36 (vgl. auchPs 45, 7 u. 110,4); 
Apg 1, 6 8; 4, 25ss; Kol 1, 13; 1 Petr 2, 13 17; Apk 17, 

2 12 18. — Zur Herrschaft Christi bei der Parusie: 
Ps 2, 9; 110, 1; Lk 22, 29s; 1 Kor 15, 24s; 2 Thess 2, 8; 
2 Tim 4, 1; Apk 1,5; 5, 10; 7, 4-8 15; 11, 15; 16, 14; 17, 
13s; 19, Iss 15s; 20, 4-6. — Weitere QQ s. B. Reicke 
u. L. Rost, Bibl.-hist. Hwb. II (Gö 1964) 978-81 (K.-H. 
Bernhardt - B. Reicke); "Haag BL 969-72 (J. de Fraine) 
u. Lit. 2; 4; 9; 12. 

n. Ikonogr. Bezüge: Das Bild der ma. ehr. K. 
ist fest verbunden mit dem Abbild od. Gleichnis 
der universalen Ordnung, d. h. der allumfassenden 
Civitas dei (/ Reich, V Weltall); bestimmt auch 
durch typol. Vorbilder (/ David, / Salomo, 
biblische / Könige); das K.bild hatte seine ideale 
Verkörperung im / Cbristusbild. Die ehr. K. 
waren die Vertreter Christi, Herrscher des Regnum 
Christi. Der Herrschaftsantritt bzw. die / Krö¬ 
nung der K. vollzog sich in der Kirche wie ein 
/ Sakrament; die / Krone der K. war im MA 
stets ein Lehen Christi, u. ihre Herrschaftszeichen 
wurden oft den hohenpriesterlichen des AT nach¬ 
gebildet ( " Lanze, / Schwert, / Stab, / Thron), 
s. Lit. 12 mit reichem Material. Besonders die 
erhaltenen Herrscherbilder der Ottonen u. Salier 
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stellen ein priesterliches Königtum vor Augen: 
Dominant ist nicht das Individuelle, sondern das 
signifikativ-symb. dargestellte bedeutungsvolle 
Moment, die Beziehung des K., des Vermittlers 
zw. / Hinmiel u. / Erde, zu / Christus, z. B. Mü. 
clm 4456 fol. 11 (Heinrich II, 1002-24), zur Deu¬ 
tung s. W. v. den Steinen, Homo caelestis I (Bern - 
Mü 1965) 280s; andere Beisp. / Krönung, 
/' Reich. — Neben den Krönungs- bzw. Auto- 
risations- od. Belehnungsbildem des MA bleiben 
die Darst. der K, im Gebet auch in verschied, 
soteriologischen Zus.-hängen charakteristisch. Ein 
gutes Beispiel hierfür bietet der Libro de los Testa- 
mentos des Bisch. Don Pelayo, 1126/29, Oviedo 
Kath. (°Palo!-Hirmer Tf. 33). 

In der komplexen Bilderwelt der got. Kath. 
präsentiert sich exemplarisch die Form des ehr. 
K.bildes, u. zwar in folgenden neuen ikonogr. 
Motiven: a) Am Portal der Kath. erscheinen die 
Bilder der Vorfahren Christi, die eine christologi- 
sche und zugleich eine auf das Königtum hinwei¬ 
sende Symbolik besitzen; b) auch die Wurzel- 
Jesse-Darstellungen heben die kgl. Vorfahren 
Christi hervor; c) diese Gedanken werden dann 
v, den / Königsgalerien aufgenommen. — In der 
Ikonol. der got. Kath. hängen noch weitere 
Motive mit dem K.gedanken zus.: Karlskult 
{/ Reich, ? Karl der Große [Bd V]), / Kreuzzug, 
/ Lilie als K.symbol u. nicht zuletzt die großen 
Festmessen (7 r Messe) „zur Sichtbarmachung des 
hl. Königtums“ (H. Sedlmayr, Die Entstehung 
der Kath. [Z 1950] 357-65; ders.. Die got. Kath. 
Frankreichs als europäische K.kirchen: Epochen 

u. Werke I [W - Mü 1959] 182-98); s. auch W. M. 
Hinkle, The King and the Pope on the Virgin 
Portal of Notre-Dame: ArtBull 48 (1966) 1-13; 
O. v. Simson, Die got. Kath. (Dst 1968) 195-202. 

Bereits im HochMA, seit etwa 1100, wurden oft 
die spezifisch ehr. Bezüge der K.ikonographie 
aufgelöst. Obwohl Bonifaz VIII in seiner Bulle 
„Unam Sanctam“ dogmatisch die Weltmonarchie 
dem / Papst zu gesprochen hatte u. Dante in seiner 
„Monarchia“ noch einer gottunmittelbaren Ord¬ 
nung Gestalt gab, zeigt die K.ikonographie schon 
Symptome der Verweltlichung (W. v. den Steinen). 

Uber das MA hinaus bleibt das spezifisch 
Christliche des K.bildes bes. im Totenkult u. 
Zeremonialbild bewahrt: ln der Grabplastik 
werden die K. meist an ihren Gräbern betend, der 
Totenmesse beiwohnend, oft zus. mit dem Bild 
ihrer ehr. Tugenden dargest., z, B. Grabmal des 
K. Heinrich II v. England (t 1189) u. der Leonore 

v. Aquitanien (t 1204), Abteikirche zu Fontev- 
rault (E. Panofsky, Grabplastik [Kö 1964] Abb. 
221); Grab des hl, Ludwig v. Frkr. (f 1260), 
Abteikirche St-Denis (E. Panofsky, L c. Abb, 246); 


F. Primaticcio - G. Pilon, Grabmal Heinrichs II v. 
Frkr. u. der Katharina v. Medici, Abteikirche 
St-Denis, 1565-70 (ib. Abb, 331); P. Leoni, Grab 
Karls V u. Philipps II, Kap, des Escor,, E. 16. Jh. 
(ib. Abb. 355), s. auch H. Merz, Das mon. Wand¬ 
grabmal um 1300 in Ital. (Diss. Mü 1965) (Lit.); 
/ Toter. 

Zum Zeremonialbild ehr. K. s, vor allem ? Krönung; 
zur Staatssymbolik u. -reprasentation / Reich; allg. zur 
Königsikonogr. / Christus, / David, / Fortuna, 
/ Himmel, / Kaiser, /' Königsgalerie, Kreuz, / Kro¬ 
ne, 7 Rad, / Reiter, / Schilderhebung, /■ Schutzmantel- 
schafl, /' Taufe (Lit. 11), / Thron, Triumph, / Weltall, 
/' Weltgericht. 

III. Lit.: 1. 'Menzel I 495-7; 2. P. E> Schramm , Die 
dt. Kaiser u. K. in Bildern ihrer Zeit (Z - B 1928); 3. 
Ch . Maumene - L. D' Bar court, Iconogr. des rois de 
France, II Bde (P 1929, 1932); 4. P. E. Schramm , Der K. 
v . Frkr , (Weimar 1939); 5. H. P . VOrange, Stud. on the 
Iconogr. of Cosmic Kingship in the Ancient World 
(Oslo 1953); 6. RDK III 692-702 (H. Feldbusch); 
7. E..Ewig, Zum ehr. K.gedanken im FrühMA: Vor¬ 
träge u. Forsch., hg. v. Th, Mayer, III (Lindau - Kon¬ 
stanz 1956); 8. H. Sieger y David Rex et Propheta (Nürn¬ 
berg 1961); 9. 0 Sehramm-Mütherich; 10, E~ H. Kantoro- 
wicz ; Sei. Stud. (NY 1965), bes. 264-83; 11. K. Hoff¬ 
manny Taufsymbolik im ma. Herrscherbild (Dü 1968); 
12. P. E. Schramm, Kaiser, K. u. Päpste I—II (St 1968) 
(ausführliche Lit. zu den einzelnen Ländern s. I 30-58; 
Bd III u. IV in Vorbereitung). RED. 

KÖNIG UND KÖNIGIN (Ps 44) / Bräutigam 
und Braut 

KÖNIGE, BIBLISCHE / Achab, / David, 
/ Ezechias , / Jeroboam , / Joram , / Josaphat , 
/ Königsbücher , / Königsgalerie , / Krönung , • 
/ Manasse , / Melchisedech , / Nathan , / Reiche 
/ Salomo , / Saul , / Wurzel Jesse 

KÖNIGE, DREI / Drei Könige 

KÖNIGE, VIER /* Weltgericht 

KÖNIGIN VON SABA / Saba 

KÖNIGSBEAMTER (Regulus), Heilung des 
Sohnes / Wunderheilungen Jesu 


Vgl. Testament, Altes u. Neues 

L — A. Quellen: 3 Kg (hebr. 1 Kg); 4 Kg (hebr. 2 Kg), 
B. Name u. Inhalt: Entsprechend dem jüd. meläklm; 
ursprünglich ein zusammenhängendes Buch, das als 
proph. Schritt verstanden wurde. — Die K. enthalten 
die Gesch. der Kge v. Juda u. Israel vom Tod Davids 
bis zur Zerstörung Jerusalems (586): Thronfolge auf 
David; Gesch. Salomos; die politische u. relig, Spaltung; 
die beiden Reiche bis Elias; Elisäus (bis zur Einnahme 
Samarias); die letzten Zeiten des Reiches Juda (s. aus- 
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führlich mit QQ u. Lit. bei °Haag BL 972-4 [A. van den 
Born]; LThK 2 VI 447s [M. Rehm]). 

13. Ikonogr.: Die einzige bekannte illum. Hs. 
der K. mit umfangreichem Zyklus (jüd. Bildgut) 
ist vat. gr. 333, 11. Jh. (unpubl.) (dazu Bern.: 
Mel. d’Arch. et d’Hist. 45 [1926] 36-68). — In 
zahlreichen Hss. u. anderen Dkm. sind nur Teil¬ 
zyklen (meist in typol. Zus.hang) aus den K. 
illustriert, u. zwar n. Einzelthemen, u. a. zu 
/ Abisag, / Bathseba, A David, A Elias, A Eli- 
säus, A Ezechias, A Tsaias, A Jeroboam, / Joab, 
A Josaphat, /*Josias, /^Manasses, / r Naboth, 
A Nathan, Königin v. A Saba, A Samuel, A Saul, 
A Sennacherib. (Weitere QQ u. Dkm. bei den 
jeweiligen Artikeln.) 

Iffi Liti: 1. : Neuß Kat Bibel 72 ss 78 s 82; 2. 0 Weitz- 
marm RollCod; 3. ° Weitzmann Illum; 4. °Reau II/l 253— 
281; 5. H.-L. Hempel, Zum Problem der Anfänge der 
AT-Ill.: Zs. für die atl. Wiss. NF Bd 28 (69) (B 1957); 
6. H. Swarzenski, A Chalice and the Book of Kings: 
Fschr Panofsky 437-44. RED. 

KÖNIGSGALERIE 

I. Quellen: Aus der Entstehungszeit der K. fehlen 
Quellen, ln Frkr. wird seit der frühesten Urk. von 1284 
(Satir. Sehr. Par.lat. 1553 fol. 514) die K. als Darst. 
der frz. Kge u. ihrer Vorgänger von Troja an gedeutet, 
seit 2. H. 19. Jh. auch auf die atl. Kge als Ahnen Christi 
(/Wurzel Jesse) (Mt 1, 1-17; Lk 3, 23-38) bezogen 
(Lit. 1 u. 3). Nach neuerer Forsch, ist die K. Symb, des 
ma. frz. Kg-Mythos, begr. im atl. u. karol. Königtum 
u. in der Vorstellung vom Himmelsöl als Krönungsöl 
(Lit. 5 u. 7). Vgl. Lit. 1; 3; 5, 357-9; 7, 51-87. 

II. Ikonogr. A. Darstellungstypen: Formal leitet 
sich die K. v. den Apostelreihen („Apostolados“) 
span. Kath. (z. B. Kath. v. Compostela, voll. 
A. 12. Jh., Puerta de las Platerias; Iglesia de S. 
Maria la Real in Sangüesa [Navarra], etwa 
1175-1200; 12 atl. Gestalten an der Kath. v. 
Ciudad Rodrigo Salamanca, etwa 1180-1200; 
°HispRom Abb. 126 224) ab, die ihre Vorbilder 
wahrsch. in den Apostelreihen altchr. Sark., 
Wandmal. od. Moss. der Triumphbogen altchr. 
Kirchen (z. B. Parenzo [Istrien], Bas. Euphrasiana, 
530-35) hatten. Ikonologisch sind die frz. Königs¬ 
portalzyklen Vorbilder. Die Lage der K. (in W- 
od. QSch.-Fass.), die Anordnung der Arkaden¬ 
bänder od. -gruppen u. die Zahl der Figg. (Paris 28, 
Chartres 16 u. 18, Amiens 22, Reims 14 u. 56) 
folgen keinen kanonischen Regeln. Alle Figg. 
tragen Kronen, viele ein Zepter. Vereinzelt treten 
als Attr. Schwert, Reichsapfel, Palme od. Kreuz 
auf. 

Ikonogr. werden atl. u. andere Kge nicht 
unterschieden. Manchmal ist die K. mit szenischer 
Darst. verknüpft; Iin Zentrum der K. der Reimser 
W-Fassade erscheint die Taufe Chlodwigs. Mehr- 



Paris, Notre-Dame, Westfassade, um 1220, 


fach steht die zentrale Figur der K. auf einem 
Löwen (Pippin d. J. als Novus David?). 

B. Denkmäler: In der Nachfolge der K. v. N. 
D. de Paris, um 1220 ®, entstehen die K. der Kath. 
v. Chartres, Amiens, Reims (W-Fass.-K., die 
letzte K., 14.-15. Jh., s. Lit. 6 Abb. 1). Mit national 
abgewandelter Sinngebung weitere K. in Span. 
(Burgos, Kath., M. 13. Jh.) u. Engl. (Wells, 
Lichfield, Exeter [?] u. Lincoln, 13./14. Jh.). Vgl. 
Lit. 7, 17-50 87-109 (Abb.). 

C. Typologie: Nach neuerer Deutung weist 
die K. antetypisch auf die alten, bes. die atl. Kge 
als Ahnen der ehr. Kge Frkr.s in Analogie zur 
Ahnenreihe Christi hin (Lit. 5; 7, 67 80). 

III. Lit.: 1. A. N. Didron, Cath. de Chartres: Atm. Arch. 
27 (1870/72) 26ss; 2. G. Durand, Monogr. Cath. d’Amiens 
(1901-03) 423ss; 3. °Mäle XIII 166-73 (Lit.); 4. L. 
Brehier , Les gal. des rois . . .: S6ance Acad. Insc. Bell. 
Lett. (1916) 61 SS (Lit.); 5. H. Sedlmayr, Die Ent¬ 
stehung der Kath. (Z 1950) 279 357-65; 6. H. Reinhardt, 
La Cath. de Reims (P 1963) 157-9; 7. J. G. Prinz v. 
Hohenzollern, Die K. der frz. Kath. (M 1965) (Lit. u. 
Abb.). A. MANN 

KONSTANTIN 

Vgl. / Christusmonogramm, / Kreuzlegende 

I. Quellen. A. Pütristisch: Euseb. Hist. eccl. (PG 20, 
45ss); Vita Constantini (PG 20, 905 s); Lactant, De 
mortibus persecut. (PL 7, 839ss). — K., Sohn der 
hl. Helena, seit 306 Kaiser. 312 Sieg am Pons Milvius 
über Maxentius, zuvor Kreuzvision. Erbauer ehr. 
Kirchen in Trier, Rom, Jerusalem, gest 337 in Niko- 
medeia nach Empfang der arian. Taufe. 
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B. Vorbild für die ma. Ikonogr. wurde K.s Bekehrung 
in der Version der Silvester leg., 5. Jh.: K., v. Gott mit 
Aussatz gestraft, will Heilung durch ein Bad im Blut 
v. 3000 Kindern erlangen. Durch Begegnung mit den 
verzweifelten Müttern verzichtet er auf das Blutbad. 
Im Traum erscheinen Petrus u. Paulus u. raten ihm, sich 
durch Papst Silvester das Bad der Liebe geben zu lassen. 
Dieser, von seinem Fluchtort vom Berg Soracte ge¬ 
holt, zeigt K. die Bilder der Apostelfürsten, die K. sofort 
wiedererkennt. Darauf Heilung vom Aussatz durch 
Taufe im Lateranbaptist. (°LP 2 N 1 109ss; °LA [Benz] 
83 ss). 

C. Hier setzt im 8. Jh. das gefälschte Dokument 
der Kons tan tinischen Schenkung (CC) ein, das auch 
in der Propagandakunst der Päpste eine große 
Rolle spielte. Demnach soll K. folgende Zugeständnisse 
an den Papst gemacht haben: Überordnung der päpstl. 
über die ksrl. Gewalt, Verleihung der ksrl. Insignien, 
Schenkung des Lateranpalastes u. a. (Constitutum 
Constantini: J. Haller, QQ zur Gesch. der Entstehung 
des Kirchenstaates [B 1907]). Im Gegensatz zum Westen 
verehrte Byzanz K. stets als Hl. am 21. Mai, vgl. auch 
AASS OSB V (Aw 1685) 12-27. 

II. Ikonogr. A. EinzeJdarst. 1) Frühe Bildtypen : 
Antike zeitgenössische Bild-WW zeigen K. bart¬ 
los mit einem eng die Stirn rahmenden Haarkranz 
(Lit. 4 Tf. 12 70 73 74). Das MA greift den bart¬ 
losen Gesichtstypns auf, doch wird K. ebensooft 
mit Vollbart dargestellt. Christliche Elemente gibt 
es in der Kaiserikonogr., seitdem K. das Christus- 
monogramm nach seiner Kreuzvision aut den 
Schilden seiner Soldaten anbringen ließ (Lactant). 
Als Sinnbild ksrl. Siegeskraft kommt es auf 
militär. Auszeichnungen, Feldstandarten u. Ge¬ 
brauchsgegenständen vor (Lit. 4 Tf. 48-51), Seit 
313 erscheint es als Helmschmuck K.s auf Mün¬ 
zen der Trierer Werkstatt. Die triumphale Kreuz¬ 
trophäe hielt die erste ehr. K.-Statue in der Hand, 
die nach dem Sieg v. 312 auf dem Forum Roma- 
nura errichtet wurde (Euseb, Hist. eccl. IX 9); einen 
Rekonstr .versuch gibt Cortona in seiner Teppich¬ 
folge im Philadelphia Mus. (Lit. 6 Tf. 75). Ein 
anderer Typus ksrl. Siegesikonogr. wurde begrün¬ 
det mit einem Wandbild in der Vorhalle des Pa¬ 
lastes K.s in Byzanz: Der von seinen Söhnen be¬ 
gleitete K. trug auf dem Helm die heilbringende 
Trophäe; mit der Lanze durchbohrte er einen 
Drachen zu seinen Füßen, der Licinius, den unter¬ 
legenen Gegner, symbolisierte (Euseb, Vita 3, 3). 
Neben solcher Ikonogr., welche die ehr. Qualität 
des Kaisers in ihrem Antagonismus zum Unglau¬ 
ben des polit. Gegners begreift, gibt es unter K. 
auch schon Typen, welche die Stellung des Kaisers 
innerhalb der Kirche als deren Förderer u. zu 
Gott als dessen irdischen Vertreter veranschau¬ 
lichen. Die Stifterbildnisse K.s u. Helenas hat man 
als Apsisschmuck des 4. Jh. für die Grabeskirche 
in Jerusalem angenommen. Ähnlich erscheint K. 
später zusammen mit Justinian in der Hagia Sophia, 
A. 11. Jh. (Lit 4 Tf. 13). Die für das MA wichtig 


gewordene Ikonogr. des Herrschers mit der 
/ Hand Gottes geht auch auf K. zurück. Auf 
einer Med. wird er von der aus dem Himmel 
reichenden Hand Gottes gekrönt, seine ihn flan¬ 
kierenden Söhne werden v. Viktorien bekränzt 
(CakArch 14 [1964] 56 Abb. 3). Auf einer post¬ 
humen Med. mit der Apotheose K.s streckt sich 
dem in der Quadriga gen Himmel fahrenden Kai¬ 
ser Gottes Hand entgegen (ib. Abb. 2). Von post¬ 
humen Bildern mit K. in der himml. Seligkeit be¬ 
richtet Euseb, Vita 4, 69.- — (S. zum cap. auch 
DACL II, 2 2690-2700 u. III, 2 2622-95.) 

2) Vom MA zum Barock, a) K. als Reiter: 
Der miles christianus hat seinen ikonogr. Ur¬ 
sprung im Bild des reitenden K., wie es auf einer 
Silberschale des 4. Jh. mit Nimbus, Lanze u. 
Schild mit Christusmonogramm erscheint (°Gra- 
bar Emp Tf. 28, 4). Vorbild für den abendld. K.- 
Reiter wurde das Standbild des Marc Aurel in 
Rom; heute Kapitol, das im MA als K. galt u. 
einen gefesselten Gegner unter den Hufen hatte. 
Mehr als 30 Denkmale K.s diesen Typs hat 
man an roman. Fass., vor allem in Südfrkr., 
Aquitanien u. Poitou, gezählt; Beisp. in Chäteau- 
neuf-sur-Charente, Melle u. a. (Abb. bei Lit. 2). 
Auf die byz. Ikonogr. der ksrl. Jagd geht der K. 
vom Typ Partenay-le-Vieux zurück, der einen 
Falken auf der Hand trägt (°KingsIeyPorter Pilg 
Tf. 924 s). Oft hatten diese Nischenfiguren ein 
Pendant, so in Surgeres (ib. 1092 s). 

b) K. u. Helena: Auf frühchr. Monumente 
geht ein Bildtyp zurück, in dem K. u. Helena fron¬ 
tal zu seiten des wahren Kreuzes stehen, das sie 
jeweils mit einer Hand fassen: frühes Beisp. des 
8./9. Jh. in einer jakobit. Hom.-Hs. Bin (Lit. 1 Tf. 
VII, 1). Solche Abbreviatur der Kreuzlegende 
kommt in byz. Elfb. des 10. u. 11. Jh. u. auf einem 
Mos. in Hosios Lukas vor. Der Typus ist weit ver¬ 
breitet gewesen (Lit. 1 Tf. 7 10 11; DumbOaksPap 
8 [1954] Abb. 17), bes. häufig auf Kreuzreliquia- 
ren, z. B. Staurothek v. Esztergom (Gran), 12. Jh. 
(K. Wessel, Die byz. Emailkunst [Rlh 1967] 160 
Tf. 49). Er bürgerte sich auch im Westen ein, 
vgl. Tragaltar des Weifenschatzes in Cleveland 
(“Nordenfalk Abb. 18) sowie Kapitell des Kreuz¬ 
gangs v. Monreale (ZSAK 14 [1953] Tf. 51 
34). Auch die Renaiss. kannte das Thema: Gern, 
von Cirna da Conegliano in S. Giovanni in Bra- 
gora, Venedig (“Künstle II Abb. 74), u. C. Engel- 
brechtsz, APin. (“Braun Abb. 169), spätes ab¬ 
gewandeltes Beisp. bei Rubens (Lit. 6 Tf. 25). 

c) K. u. Karl d. Gr.: Bis in die Neuzeit hinein 
spielte die bildliche Konfrontation der beiden Kai¬ 
ser als exemplarischer Vertreter ehr. Herrscher¬ 
ideologie eine Rolle, erstmals dargest. im Mos. 
Leos III am Triklinium des Laterans, das die 
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Investitur dieses Papstes u. Karls d. Gr. derjenigen 
K.s u. Silvesters gegenüberstellt (°Waetzoldt Ko¬ 
pien Nr. 226). Ermoldus Nigellus, MG Poetae 
Lat. 2, 66, bezeugt ein Wandbild in der Kaiser¬ 
pfalz zu Ingelheim, das K. u. Karl neben anderen 
Herrschern zeigte. Der Einhardsbogen konfron¬ 
tierte sie reitend (CahArch 80 [1949] Tf. 1). Neue 
Bedeutung erhielt die Gegenüberstellung im Ba¬ 
rock, vgl. Beminis u. Cornacchinis Statuen in 
St. Peter. Als Verteidiger des Glaubens flankieren 
K. u. Karl auch die Personifikation der Kirche 
auf dem Tit. der Kirchengesch. des C. Hazart v. 
1682 (“Knipping II 141 Abb. 95). 

B. Darst. innerhalb v. Zyklen: Die oström. Vor¬ 
stellung sah in K. den heiligen Kreuzritter, die 
weström. betonte die Abhängigkeit vom Papst¬ 
tum. K.-Zyklen sind meist Teil eines übergreifen¬ 
den Zyklus (s. dazu O. Treitinger, Die oström. 
Kaiser- u. Reichsidee [Jena 1938] Reg.; allg. 
zum Thema auch J. Adhemar, Influences antiques 
dans l’art du MA fran^ais [Lo 1939] 207-216). 

Hauptszenen. 1) Ort der Darst. u. ikonol. Zus.- 
hänge. a) Kreuzlegende: Kreuzvision u. 
Schlacht, dazu Helenas Befehl zur Kreuzsuche 
sind dargest. in einer byz. Hom. des Greg Naz, 
um 880 (Par.gr. 510 fol. 440v; °Nordenfalk) ®. 
In Mesopotamien, wo man die Kreuzfindung 
sowohl Helena als auch K. zuschrieb, wird ein 
Minn.zyklus des 13. Jh. mit K.s Vision eingeleitet, 
Bin ms. 14 fol. 162v 163. Vision u. Schlacht als 
Teil der Kreuzleg. im Abendl. bei Piero della 
Francesca in S. Francesco in Arezzo u. an den 
Bronzereliefs A. Riccios v. Kreuzaltar der Ser- 
vitenkirche, Vened. Mus. Arch. (L. Planiscig, 
Riccio [W 1927] 211 ss). K.s Sieg im Zeichen des 
Kreuzes leitet noch 1753 die Freskenfolge Scheff- 
lers in der Jesuitenkirche zu Landsberg ein (W. 
Braun, Schefller [St 1939] Abb. 22 s). 

b) Apostelgeschichte: Eine Ausn. ist die 
Einordnung zweier K.-Szenen in die Apostel- 
gesch. tun Portikus von Alt - St. Peter: Petrus u. 
Paulus erscheinen K. im Traum, K. erkennt ihre 
Bilder ("Waetzoldt Kopien Abb. 467 471). 

c) Silvesterlegende: Im päpstl. Einfluß¬ 
bereich sind K.- u. Silvesterprogramme meist 
identisch. Zu unterscheiden ist zw. Zyklen der 
Actus beati Silvestri u. Zyklen, die in der Thema¬ 
tik des CC eine dezidierte Staatssymbolik ver¬ 
körpern. Ein Kreuz aus Schonen, 11. Jh., zeigt 
als Beisp. der ersten Gruppe in der Mitte K. mit 
Schwert u. Krone, ferner K.s Aussatz, die un¬ 
glücklichen Mütter, Erscheinung der Apostel¬ 
fürsten, K. sucht Silvester auf, Taufe (“Norden¬ 
falk 159 Abb. 1 2 6ss). Diesen Szenen fügt ein 
Relieffries von S. Silvestro in Pisa, heute Campo 
santo, 12. Jh., hinzu: K. sendet Boten zu Silvester, 



Min., Hom. des Greg Naz, um 880: Par.gr. 510 fol. 
440v (Det.)! 


K. erkennt die Bilder. Hauptbeisp. der zweiten 
Gruppe in SS. Quattro Coronati in Roin: Auf die 
Silvesterleg. folgen zwei Szenen des CC, Übergabe 
der Insignien u. K.s Zügeldienst am Pferd des 
Papstes (“Wilpert Mos IV Tf. 268s). Der Mos.fries 
am alten Portikus v. S. Giovanni in Laterano ent¬ 
hielt neben der Taufe auch die Schenkung (°Waet- 
zoldt Kopien Abb. 83). Diese polit. Thematik 
wird v. Renaiss. u. Gegenref. aufgegriffen: Zyklen 
ün Vatic. (F. Hartt, G. Romano II [NH 1958] 
Tf. 57 ss und in S. Giovanni in Laterano, Be¬ 
nediktionsloggia u. Querschiff. Seit Anerkennung 
des CC als Fälschung durch Paul V sind barocke 
Zyklen im Rückgriff auf Euseb u. Lactant um 
hist. Wahrheit bemüht: Fresken im Lateran¬ 
baptist., Teppichfolge v. Rubens-Cortona (Lit. 6 
Tf. 1 s). Als Vorbild des rechtgläubigen Herrschers 
werden nun gern Darst. v. K. als Kirchengründer 
u. Taufe kombiniert, z. B. Tondi über Beminis 
Statue in St. Peter (R. Wittkower, Bernini [Lo 
1966] Abb. 103). 

2) Darst. a) Kreuzvision: Den uneinheit¬ 
lichen QQ zufolge kann sie verschieden dargest. 
werden. Nach Euseb, Vita 1, 28, 29, hatte K. vor 
der Schlacht zwei Visionen. In der ersten sah er 
nachmittags über der Sonne ein flammendes Kreuz 
mit der Inschr. „In diesem Zeichen wirst du 
siegen“. Hiervon kennt die abendld. Kunst zwei 
Fassungen: K. reitend — Kupfst. v. Du Hamei 
n. Bosch (A.-J.-J. Delen, Hist, de la gravure I 
[P - Bru 1924] Tf. 66, 2), Berninis K. (Wittkower, 
1. c. Tf. 110 ss); K. in der Adlocutio auf einem Po¬ 
dest vor der Truppe stehend: G. Romano (Hartt, 
1. c. II Tf. 57); Rubens, Cortona (Lit. 6 Tf. 38). 
In seiner zweiten Vision erschien K. im Traum 
Christus bzw. ein Engel (LA) mit dem Kreuz u. 
befalil, es als Siegeszeichen für die Schlacht nach¬ 
bilden zu lassen. Der Version der LA folgte Piero 
della Francesca. 

b) K. erkennt die Apostelbildnisse: In 
der narratio des CC weist ein Akolyth die Bilder 
vor in Gegenwart Silvesters: Portikus v. Alt - St. 
Peter, Rif in Pisa, Glasfenster in Chartres (“Char¬ 
tres Vitraux Tf. 82 s). Von Silvester selbst werden 




551 


Konstantin — Konzil 


552 


die Bilder vorgezeigt in SS. Quattro Coronati, 1246, 
n. auf dem Kreuz des Michael Kerullarios (11. Jh. ?) 
der DumbOaksColl. no. 64.13 (DumbOaksPap 21 
[1967] n. p. 249 Abb. 2 3). 

c) Taufe: Als Submersionstaufe wird das Er¬ 
eignis im CC u. in der LA erzählt. Die ma. Darst. 
zeigen K. daher stets nackt im Taufbecken: Min. 
in Ivrea, Bibi. Capitolare cod. 86, um 1000 (Lit. 3 
Abb. 9). Seit dem 15. Jh. wird K.s Taufe nach 
dem gleichzeitig üblichen Ritual der Infusions¬ 
taufe dargest.: Minn, des Girolamo da Cremona 
in Paris (Essays in Memory of K. Lehmann [NY 
1964] Abb. 1) u. Siena (ib.). Bei solch anachroni¬ 
stischer Form der Zeremonie bemühen sich Re- 
naiss. u. Barock zugleich um topograph. Treue in 
der Wiedergabe des Innenraums des Lateran¬ 
baptist., vgl. G. Romano, Cortona (s. o.). 

d) Schenkung: Sie wurde in zwei v. CC ge¬ 
nannten Begebenheiten dargestellt. Die Über¬ 
reichung der Urk. K.s an Silvester zeigte das Mos. 
am ehern. Portikus v. S. Giovanni in Laterano 
(“Waetzoldt Kopien Abb. 84). Als Übergabe der 
ksrl. Insignien erscheint sie in SS. Quattro Coro¬ 
nati u. in einem Chiaroscuro der Stanza d’Elio- 
doro (ZsBildK N. F. 10 [1898/99] 177 Abb. 7). 
Die Darbringung einer Statuette der Roma bei 
G. Romano (Hartt, 1. c. II Tf. 60) ist eine Erfin¬ 
dung des Künstlers. 

III. Lit,: 1. K. d, Gr. u. seine Zeit: Fschr. A. de Waal: 
RQS 19 Suppl. (1913); 2. O. Harlig: Der Bamberger 
Reiter u. sein Geheimnis (Bamberg 1939); 3. C. Norden¬ 
falk, K. den Store i Skanne: Arsberättelse. Bull, de la 
soc. royale des lettres de Lund (1943/44); 4. L . Voelkl , 
Der Kaiser K. (Mü 1957); 5. E. G. Grimme , Novus 
Const.: Aachener Kunstbll. 22 (1961) 7—20; 6. D , Dubon: 
Tapestries from the S. Kress Coli, at the Philadelphia 
Mus. of Art (Lo 1964); 7. RAC II 306-79 (J. Engemann); 
8. Harri son, The Constantinian Portrait: DumbOaks 
Pap 21 (1967) 79-96; 9. A. Grabar , L’ari de la fin de 
TantiquiteetduMoyenAgelfP 1958) 169-175; 10. O. De¬ 
mus, Roman. Wandmal. (Mü 1968) bes. Farbtf. XLV; 
11. A. Schiavo, Restauri e nuove opere nella zona extra- 
territOTiale Lateranense (CT 1968); 12. J. Traeger , Der 
Bamberger Reiter in neuer Sicht: ZKg H. 1 (1970); 13. 
ders. 9 Zur Frage eines zweiten Reiters im Bamberger 
Dom: Zs. Raggi H. 2 (1970). J. TRAEGER 

KONZIL 

L Begriff: Versammlung v. Bischöfen u. anderen 
kirchlichen Würdenträgern zur Beratung kirchlicher An¬ 
gelegenheiten (LThK 2 VT 526 [H. Lais]), im bes, die v. 
der kath. Kirche anerkannten 20 ökumen. K. (vgl. 
LThK 2 VI 526-30; RGG 3 1800-3). 

IL Ikonogr, A. Nicht erhaltene Denkmäler der vor- 
ikonoklast Kirnst: Durch schriftliche Überlieferung 
haben wir Kenntnis v. monumentalen Darst. der K. in 
der vorikonoklast. Kunst (Belege $. Lit. 5, 48-50). Um 
714 wird in einem Brief des Diakons Agathon (°Mansi 
XII 193 196) an Papst Konstantin I v. einer Darst. des 
6. ökumen. K. (Kpl III. 680/681, gegen die Monothele- 
ten) im Kaiserpalast v. Byzanz berichtet, die der mono- 
theletische Kaiser Philippicus Bardanes (711—713) vor 



1 


seinem feierlichen Einzug in die Hauptstadt entfernen 
ließ. Hierauf ließ dieser im Gewölbe des Milion Darstel¬ 
lungen der 5 ersten K. anbringen, die sein eigenes Bildnis 

u. das des Patriarchen Sergius umgaben; sein ortho¬ 
doxer Nachf. ersetzte die beiden Bildnisse durch eine 
Darst. des 6. Konzils. Der biiderstürmerische Kaiser 
Konstantin V ließ 764 diesen ganzen Bild er Zyklus im 
Milion zerstören u. durch eine Hippodromszene erset¬ 
zen. Theodosius III (716—717) andererseits erneuerte die 

v. Philippiaus entfernten Darst. der 6 ersten Konzile. 
Daraus ergibt sich, daß die Wiedergabe der gr oßen Kir¬ 
chenversammlungen einem Glaubensbekenntnis gleich¬ 
kam. Im selben Sinn ist die v. Papst Konstantin 712 ver- 
anlaßte Darst. der 6 ersten ökumen. K, in Alt - St. Peter 
zu Rom zu verstehen; 766/67 brachte auch Bischof Ste¬ 
phan v. Neapel im Narthex der v. ihm dort erbauten 
Peterskirche Bilder der 6 ersten K. an. Hinkmar berichtet 
in seinen Annalen v. der Darst. eines röm. Provinz-K., 
in dem ein Priester namens Athanasius verurteilt worden 
war. Diese Szene wurde auf Weisung Papst Leos IV in 
der Peterskirche gemalt, durch den Gern aß re gelten zer¬ 
stört u. unter Benedikt III wiederher ge stellt. 

B. Erhaltene Darst. der Frühzeit: Von allen 
diesen mon. Klarstellungen der Frühzeit sind 
einzig die Moss. in der konstantin. Geburtskirche 
in Bethlehem erhalten geblieben. Sie wurden gegen 
E. 8. Jh. im Mittelschiff angebracht u. zeigten 
ehern, im Süden die 7 ökumen. K. (incl. Nicaea II, 
787), im Norden 6 Provinz-K. des 3. u. 4. Jh.; die 
ersteren nach Lit. 2 u. 3 zur Kreuzfahrerzeit er¬ 
neuert. Die Darst. sind als einzige unfigürlich, ver¬ 
mutlich unter dem Einfluß des byz. Ikonoklasmus 
u. aus Rücksicht auf die die Kirche mitbenützen¬ 
den Moslems: Jedes K. wird durch die Abbreviatur 
einer Kirche (Arkaden, darunter eine Inschrift mit 
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1 Konzil v. Toledo, Minia¬ 
tur aus dem Codex Aemi- 
lianensis, Bibliothek des Es¬ 
corial Ms* d I 1, begonnen 
im Jahre 976 (Col. 552). 


2 Homilien des Gregor v. 
Nazianz, Par.gT. 510 fol. 
355, entstanden zwischen 
880/886, Konzil v. Kon¬ 
stantinopel unter Kaiser 
Theodosius dem Großen 
ge gen M acedo n i us (o b e n), 


3 Holzschnitt aus der Kon¬ 
zils-Chronik des Ulrich v. 
Richen taJ, Sitzung des Kon- 
Stanzer Konzils, Rosgarten- 
Museum, Konstanz (o.). 


4 Tizian, Sitzung des Kon¬ 
zils v. Trient, Gemälde, 
Paris, Louvre (rechts). 


der Zusammenfassung der Kanones n. ein Altar 
mit dem aufgeschlagenen Evglr, umgeben von 
Kerzen u. Weihrauchfässem) wiedergegeben. Das 
I. K. v. Kpl (381) wird im Pariser Homibar des- 
Gregor v. Nazianz (Par.gr. 510 fol. 355, 880/86; 
°Omont Mscr 28 Tf. 50) dargest., offenbar nach 
einem damals gebräuchlichen Schema: in der 
Mitte oben das Ev. aufgeschlagen auf dem ksrl. 
Thron, darunter in nach vom offenem Halbkreis 
um einen Altar, auf dem verschlossen ein Buch 
zw 3 Rollen—wohl die inkriminierten Schriften— 
liegt, die Bischöfe unter dem Vorsitz des Kaisers 


(hier Theodosius der Große), unten der bzw. die 

verurteilten / Häretiker, 

C. In der byz. Kunst des MA finden sich mon. 
Klarstellungen im übrigen erst seit dem 13. Jh.: 
ältestes Beisp. in Gradac (?), Arilje, Serbien 
(°Petkovic Tf. 26a). Daneben gibt es Ikonen, z. B. 
Darst. des II. K. v. Nicaea auf einer griech. Ikone, 
Kopenhagen Statens Mus. for Kunst (Lit.. 6 
Abb. 20). — Die abendld. Kunst scheint vor der 
Renaiss. K,dar Stellungen vor allem in der Buch¬ 
mal. gekannt zu haben, zuerst in Spanien (K. v. 
Toledo im Cod. Aemilianensis, Escorial Ms. d II, 

_ A 
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976 in S. Miguel de la Cogolla begonnen; vgl. Lit. 
8 Abb. 3-9). Von den allg. Kirchenversammlun¬ 
gen des Westens hat offenbar erst das IV. Lateran- 
K. (1251) einen Niederschlag im Bild gefunden: 
Außer der Großen Chronik des Matthieu Paris 
(um 1235/40, Cambr. Corp. Christi College Ms. 
16 fol. 43 v, mit einer Federzeichnung am unteren 
Seitenrand; Lit. 8 Abb. 1) u. der Chanson de la 
Croisade albigeoise (1. Viertel 13. Jh., Par.fr. 
25425 fol. 81: Federzeichnung mit Papst, Bischö¬ 
fen u. Laien; Lit. 8 Abb. 2) ist vor allem der Cod. 
Toledanus (3. Viertel 13. Jh., Madrid Bibi. Nac. 
Vitr. 15-5) zu erwähnen, der zunächst Szenen 
wiedergibt, bei denen Erzb. Rodrigo Jimenez v. 
Toledo eine Rolle spielte. Die Hs. wird eingeleitet 
durch stereotype Wiedergaben der 18 Provinz-K. 
v. Toledo: Die Väter tagen unter dem Vorsitz v. 
Kg u. Primas, in 3 Rängen angeordnet u. v. einem 
Architekturrahmen umfaßt. Jean Fouquet stellt 
im Stundenbuch Etienne Chevaliers (um 1450, 
Chant.; K. G. Perls, Jean Fouquet [P 1940] p. 66) 
den hl. Hilarius dar, wie er einem Provinz-K. in 
Poitiers präsidiert. 

D. Das K. von Konstanz (1414-18) nimmt ikono- 
gr. insofern eine Sonderstellung ein, als wir in der 
K.chronik des Ulrich Richental über eine unver¬ 
gleichliche Bildquelle verfügen, die in mehr als 
100 illum. Federzeichnungen über das Geschehen 
in dem K. u. an dessen Rande informiert. Die 
Originalhs. ist wahrsch. untergegangen. Erhalten 
sind, aus einer ehern, sicher weit größeren Zahl, 
7 Kopien, v. denen einzig das Exemplar in Prag 
noch die Trachten der Zeit um 1425 zeigt; alle 
übrigen entstammen bereits der 2. H. 15. Jahr¬ 
hunderts. Populär wurde die K.chronik vor allen 
durch den Inkunabeldruck v. Anton Sorg (Au 
1483), dessen Holzschnitte nach dem Urbild ge¬ 
schnitten worden sein müssen. Die beiden späteren 
Ausgaben (Au 1536 u. F 1575) verwenden noch 
das urspr. Bildmaterial. 

E. Das K. von Trient (1545-63) begegnete vor 
allem als Beginn der kath. Reform großem Inter¬ 
esse. Darstellungen finden sich isoliert, z. B. Ge¬ 
mälde aus der Nachf. Tizians (Louvre) ® 4 u. 
2 Fresken der Altemps-Kap. in S. M. in Trastevere, 
Rom, v. Pasquale Cati, 1588/89, früh schon auch 
in der Druckgraphik. Öfters erscheint dieses K. in 
Verbindung mit dem Leben bedeutender Teil¬ 
nehmer, so in den schon vor der Kanonisation 
(1610) einsetzenden Zyklen mit dem Leben des 
/ Karl Borromäus u. in den Szenen aus dem 
Pontifikat Pauls III in der Scala del Concilio des 
Pal. Farnese in Caprarola, wobei Taddeo Zuc- 
caris Darst. des K. v. Trient kompositioneil 
deutlich v. Raffaels Disputa beeinflußt ist (°Voss 
Renaiss II446). In der v. Sixtus V (1585—90) erbau- 
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ten Sala Sistina der Vatikan. Bibi, wird erstmals 
die Reihe der allg. K. in ein ikonol. System ge¬ 
bracht u. den großen Bibi, der Alten Welt gegen¬ 
übergestellt: Verherrlichung u. Triumph des Wis¬ 
sens u. des Buches. Die Darst. der K. als Ausdruck 
der Weisheit u. (Gottes-)Gelehrtheit wird vom 
Barock verschiedentlich wieder aufgegriffen, z. B. 
v. J. L, Kräcker 1778 in der Bibi, des Lyzeums v. 
Eger u. besonders prunkvoll 1767 in H. Wannen¬ 
machers Deckengemälden der Stiftsbibi. St. Gallen, 
welche die Orthodoxie zum Thema haben: die 4 
ersten ökumen. K. in Verbindung mit Ecclesia u. 
der Hl. Schrift, je 4 lat. u. griech. Kirchenvätern, 
den 2 Kirchenlehrern aus dem Benediktinerorden 
u. den Darst. der Wissenschaften (Lit. 7). 

III. Lit.: 1. DACL II1/2 2488s (H. Leclercq); 
2. H. Stern, Les representations des Conciies dans l’eglise 
de la Nativite a Bethleem: Byzantion 11 (1936) 101-52, 
13 (1938) 415-59; 3- ders Nouvelles recherches sur les 
images des Conciies dans Teglise de la Nativit6 ä Beth- 
16em: CahArch 3 (1948) 82-105; 4. °Pigler I 402 s; 
5. 3 Grabar Iconoclasme 48-61; 6. L. v. Matt , Das K. 
(Würzburg 1960); 7. J. Duft , Die Stiftsbibi. St. Gallen 
(Konstanz 1961), bes. 38-48; 8. U. Richental, Das K. zu 
Konstanz, Kommentar u. Text bearb. v. O. Feger, 2 Bde 
(Konstanz 1964); 9. R. Foreville , L’iconogr. duXITcon- 
cile cecumenique, Latran IV (1215): Mel Rene Crozet II 
(Poitiers 1966) 1121-30; 10, A . v. Euw > Stud. zu den Elfb.- 
arbeiten der Hofschule Karls des Großen: Aachener 
Kunstbll 34 (1967) 36-60, bes. 36s. A. A. SCHM ID 

KORALLE 

L Brauchtum u. Symbolik: K. u. K.geäst sind v. alters 
her amulettwertig u. gegen Krankheiten aller Art ver¬ 
wendet worden, gegen Blitzschlag u. Mißwuchs (Lit. 2 
u. 3). ln Äg. war die K. Isis, in Rom Venus heilig. Die ma. 
Tradieruhg ihrer symb. Kraft lief über Thomas v. 
Cantimpre u. dessen dt. Bearbeitung durch Konrad v. 
Megenberg (Buch der Natur, um 1350, ed. F. Pfeiffer 
[St 1861]). Das NachMA kennt die Verwendung der K. 
in talisrnanischen Tafelaufsätzen (Lit. 4 u. 5). Rosen- 
kränze aus K, waren sehr beliebt. 

II. Ikonogr.: In Ital. gelten K. vor allem als 
Apotropaion für Kinder. Von daher erklärt sich 
in der Ikonogr. des Jesuskindes die häufige Darst. 
mit K.kette od. Halsband mit K.ast (Piero deila 
Francesca, Mad. v. Sinigaglia, Urbino Palazzo 
Ducale; dt. Einblatt-Neujahrswünsche des 15. Jh. 
vgl. Lit. 1 Nr. 11-14). Bei M. Grünewald in der 
Mitteltafel des Isenheimer Altares spielt das Jesus¬ 
kind mit einer Gebetsschnur samt K.ast In der 
Profan ikonogr. ist die K.kette Attr. der Kindheit 
geworden (H. Baidung Grien, Die Lebensalter 
der Frau, Leipzig Mus. der bildenden Künste). 

III. Lit.: 1. P. Heitz , Neujahrswünsche des 15. Jh. 

(Str 1900); 2. E. Villiers - A . M. Pachinger , Amulette u. 
Talismane (Mü 1927); 3. R . H. Laarss , Das Buch der 
Amulette u. Talismane (L 1932); 4. G. Ritz: Hoch- 
schichtliches Amulett: Bayer. Jb. für Vkde (1951) 47-55; 
5. L. Hansmann - L. Kriss-Rettenbeck, Amulett u. Talis¬ 
man (Mü 1966) (Abb.); 6. E> Grabner, Die K.: ZVK 65 
0969). ! W. BRÜCKNER 
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KORE, DATHAN, ABIRON (Rotte Kore) 

/ Moses 

KORNFELDLEGENDE /Flucht nach Ägyp¬ 
ten, / Leben Jesu, / Marienleben 

KOSMOGRAMM / Vier, Vierzahl, / Weltall, 
Weltbild, / Winde 

KOSMOS 

I. Die Personifikation des Weltganzen, K., als Kg dar- 
gest., erscheint bisw. zur 111. v. Apg 2 auf den Bildern v. 
y Pfingsten (Näheres s. d.). 

n. Ikonogr.: Gott als K. erschafft Adam, viell. 
in Interpretation v. Aug, Enarr in Ps 95 Nr. 15 
(PL 37, 1256): Min. in der Hs. des Hrab Maur, De 
univ., Montecassino Cod. 132 fol. 229, um 1022/23 
(ed. A. M. Amelli [Montecassino 1896] Tf. 41). — 
Die Personifikationen des Makro- u. Mikrokos¬ 
mos / Mensch, V Weltall. ö. HOLL 

KRANICH 

I. Quellen: Vom K. (yspavoi;, grus) rühmen die KVv, 
in Aufnahme ant. Naturgeschichten (Lit. 2), Gemein¬ 
schaftssinn u. Wachsamkeit, so Basil, Hexaern. VIII 5 
(PG 29,175), ihm folgend Ambros, Hexaern. V 15 (PL 14, 
241), u. Eustathius, Hexaern. metaphr. VIII 5 (PL 53, 
950); ausführlicher im MA Isid Sev, Etym. XII7 (PL 82, 
460s) (im Anschluß an Plinius, Nat. hist. X 58-60); 
Hrab Maur, De univ. VIII 6 (PL 111, 244); Ps.-Hugo v. 
St-Victor, De bestiis I 39 s, IV 7 (PL 177, 40s 148): Die 
K. fliegen in vorbildlicher Ordnung; wenn sie ruhen, 
wird ein Wachvogel aufgestellt, der einen Stein in deT 
Kralle hält, um nicht einzuschlafen. Im Physiologus ist 
der K. späterer Zusatz (F. Lauchert, Gesch. des Physio¬ 
logus [Str 1889] 142). Wiederholt begegnen im kirchl. 
Raum alleg. Szenen aus der Tierfabel n. AÄsop u. 
bezeugen dessen Bedeutung als Schulautor in der ,,chr. 
Moralerziehung' 1 des MA (E. R. Curtius, Europ. Lit. u. 
lat. MA [Bern 1948] 57 s). — QQ-Lit.: F. McCulloch, 
Medieval Lat. and Frencb Bestiaries: Univ. of North 
Carolina, Stud. in the Romance Languages and Lit. 33 
(1962) 105 Tf.III/2. 

II. Ikonogr.: A. Häufigster Darst.typus ist der 
steinhaltende K. als Sinnbild der vigilantia, so 
einige Bestiarien des 12. u. 13. Jh., z. B. Cambr. 
UB Ms. I. 1. 4. 26 fol. 32v (Lit. 5, 298 Abb. 5 u. 
Anm. 23 s); im 14. Jh. auch im Isabella-Psltr, 
München StBibl. Cod. gall. 16 fol. 47, u. im Queen- 
Mary-Psltr, BritM Ms. Roy. 2 B VII fol. 123v u. 
124, hier auch der fliegende Schwarm (°Wamer 
QMary Tf. 169). Der Bildtypus des „grus vigi- 
lans“ lebt unter wechselnden Aspekten fort als 
Tugendsymb. (u. -attr.) in der Hieroglyphik der 
Renaiss., in Emblematik u. Allegorik des Barock, 
vgl. °Ripa Venedig, Vigilanzia; °Picinelli (lat.) 
IV Nr. 399-433 (weitere Beisp. Lit. 5; 7 u. 
W. Mrazek, Metaphor. Denkform u. ikonol. 
Stilform: AMK 9/2 [1964] 15-23). Als Chnstus- 


symb. zeigt ihn vereinzelt ein Kupfst. des H, U. 
Kraus in der „Hist. Bilderbibel“ (Au 1706) (Lit. 5, 
301). Andere Darst. sind kontrovers: so die 
Vogelköpfe über Schlangen am Kirchenport, 
in Monkwearmouth (Durharn), v. Lit. 4, 597 als 
K. gedeutet, jedoch wohl Störche, „serpentium 
hostes“, darstellend (Isid Sev, Etym. VII15 [PL 82, 
461]); zum kranichartigen Vogel am Tierknauf 
des Marburger Elisabethschreins vgl. Lit. 6; 
Phönix. 

B. Aus der Tierfabel ist am häufigsten jene Szene dar- 
gesL, wie der K. — unbelobnt — einen Knochen aus 
dem Rachen des Wolfes zieht (Äsop, ed. K. v. Halm [L 
1852] 276b; Phädrus I 8), eine Alleg. des Undanks. Die 
Darst. fußt auf spätant. Vorlagen (LCII 191; G. Thiele, 
Der ill. lat. Äsop [Ley 1905] 61 Tf. 18; ders.. Der lat. Äsop 
des Romulus [Hei 1910] § 14 Nr. 11 18 43; A. Gold¬ 
schmidt, An Early Ms, of the Aesop’s Fahles of Avianus 
and Related Mss. [Pri 1947] 35-43). Öfters begegnet die 
Szene in der kirchl. Bauplastik, z. B. Kapitell am W- 
Port. der Kath. v. Autun, 1. H. 12. Jh. (“Grivot-Zarnecki 
Tf. 51a; weitere Beisp. “Debidour Reg. s. v. Fables), 
u. ein Fensterpfeiler im Kreuzgang v. St. Zeno, Reichen¬ 
hall, 1208 (W. v. Blankenburg, Heilige u. dämon. Tiere 
[L 1943] 261-4 Abb. 135 mit weiteren Beisp.). Ent¬ 
sprechend den lit. Var. schwankt auch die Ikonogr. der 
äsop. Fabel (ed. Halm 34) v. K. als Gast beim Fuchs, 
dabei ersetzt bisw. n. Phädrus I 26 ein Storch den K. 
(PW IV A l col. 73 [Steier]; Thiele [1905] 37 Tf. 17); z. B. 
im Breviar BR Brüssel 9427 fol. 62v, 14. Jh. (F. Ly na. 
Via am. Min. [Bru 1933] Abb. 14). Die Fabel liegt auch 
der Darst. eines Kapitells im Kreuzgang v. S. Orso, 
Aosta, um 1133, zugrunde (Wenturi III 74 Abb. 59: 

Hahn). 

TTT Lit.: 1. S. Bochart, Hierozoicon — sive bipertitum 
opus de animalibus s. scripturae II (Lo 1663) 68-80; 2. 
PW XI/2 1571-8 (Gossen-Steier); 3. HD AG V 376 s 
(A. Taylor); 4. °Charb. Best 586-98; 5. H. M. v. Erffa, 
Grus vigilans. Bern, zur Embl.: Philobiblon 1 (1957) 
286-308; 6. °Dinkler 125s; 7. °Emblemata 818-26. 

E. DINKLER - v. SCHUBERT 

KRANKENHEILUNGEN JESU Ä Leben Jesu , 
/ Wunderheilungen Jesu 

KRANKENPFLEGE / Hospitalzyklen 


KRANZ 

Vgl. y Älteste, vierundzwanzig, y Aurum coronarium, 
/ Diadem, A Krone, y Nimbus, A Triumphkreuz 

I. Begriff u. Quellen: K., lat. corona; im ant. u. 
frühchr. Schrifttum (u. oft auch in Darst.) nicht v. Krone 
zu unterscheiden. Der K. kann aus Laubzweigen — oft 
m. Juwelen — od. aus Gewinden v. Blumen, Früchten, 
Ähren bestehen, oft v. einem Band mit flatternden 
Enden gehalten. Er war vielverwendetes Symb. im ehr. 
Kult (auch Totenkult); es gab Ehren-K., Sieges-K., 
Hochzeitskränze. Zum K. als H11.-Attr. vgl. LCI VI 
Reg. u. G. Kittel, Theol. WB z. NT VII (St 1964) 615-35. 
Im AT bes. Zeichen v. Glück u. Freude: u. a. Gn 4, 57; 
Ex 25, 11; Weish 2, 8; Is 28, 1; Bar 6, 8. Als Sieges-K.: 
Weish 4, 2; als Schmuck: Jdt 3, 7. 

Im NT vgl. bes. Apg 14, 13 (Ruhmes-K.); Phil 4, 1; 
1 Thess 2, 19s; 2 Tim 4, 7-8; Apk 2, 10 (Krone des 
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Sark.relief, Ravenna, Dom, 420/30 (Det.). 


Lebens); 3, 11 (Siegespreis); 4, 4 u. 4, 10 (Ehre für den 
Ewigen, der auf dem Throne sitzt), 

Patrist.: Siehe bes, bei Tertull, Lib. de Corona (PL 2, 
93-122), für die Zeit vor dem Mailänder Edikt (313); 
Joh Chrys. Hom. in l Tim 2 (PG 62, 546), K. als Symb. 
der Verbundenheit mit Christus; Honor Aug, Expos, in 
Cant, (PL 172, 347—496), 7 Christus u. die /* Ecclesia. 

Zur liturg. Bedeutung des K. s. A.-G. Martimort, 
Hdb. der Liturgiewiss. II (Fr - Bs - W 1965) 132-41 
(K. der Brautleute) u, 151—3 (K. der Jungfrauen). 

II. fkonogr. Motive: Formal aus der Antike 
übernommen (Lit. 1 u. 2); er findet sich auch häu¬ 
fig in der jüdischen Kunst (°Goodenough III Abb. 
464-8 619-20 629-653). Der K. ist in der frühchr. 
Sark.plastik verbreitet, z. B. als Umrahmung des 
/ Christusmonogramms über dem /''Kreuz, er 
kann v. einem Adler gehalten werden (“Wilpert 
Sarc Tf. 142, 3; 146, 2-3; 192). Mehrere Sark. zei¬ 
gen die Ap. Kränze haltend oder mit K. über den 
Häuptern (“Wilpert Sarc Tf. 11, 4; 18, 5; 238, 7; 
239, 2) ®. Der K. erscheint auch als Umrahmung 
des Bildnisses der Verstorbenen bzw. über deren 
Häuptern (“Wilpert Sarc Tf. 84, 1; 94, 1). In der 
ravennat. Sark.plast. nimmt das Motiv K,-Chri- 
stusmonogramm noch an Bedeutung zu u. wird 
prunkvoll gestaltet: Deckel des Barbatianussark., 
2. H. 5. Jh., Rav. Dom (“Wilpert Sarc Tf. 253, 3). — 
Kirchendek.; In der schriftlich überlief. Apsis v. 
Nola, mn 400, war das Kreuz v. einem K. mit 
Tauben umschlossen (“Ihm Aps 80 Anm. 11 
Abb. 16). Auch die / Hand Gottes mit K. ist in 
der frühchr. Kirchendek. mehrmals nachzuweisen, 
z, B. schriftlich überlief. Apsis v. Fundi (“Ihm Aps 
Abb. 17), Kuppelmos, des Baptist, in Neapel, 
A. 5. Jh. (E. Dinkler, Das Apsismos. v. S. Apolli- 
nare in Classe [K - Opi 1964] 61 Abb. 24). Ein 
häufiges Motiv sind die kranzhaltenden / Engel, 
aus der Antike (Niken) übernommen; die Zeichen, 
die der K. mnschließt, wechseln, Kreuz auf dem 
Elfenbeindipt. des 6. Jh. aus Etschmiadzin, jetzt 
Erewan Arch. Mus. (“Volbach Elfb Nr. 142 Tf. 
44). 

Der K. ist ein Zeichen des Sieges u. Triumphes 
Christi, des ihn vertretenden Kreuzes u. Mono¬ 
grammes, bes. im MA, Ew.emband aus Lorsch, 
frühes 9. Jh., Rom Mus. Sacro, Vatikan.Bibi, (für 


beide “Steenbock Abb. lös 22s); Christus, auf¬ 
recht stehend (Holzrelief der Tür v. S. Sabina, 
Rom, um 430). In ähnlichem symb. Sinn hält die 
/Hand Gottes den K. über den Gekreuzigten 
(Elfb.relief v. M. 11. Jh., MCluny; “Schiller II 
Abb. 380); Öfters umgibt ein K. den thronenden 
/ Christus od. den himml. / Thron, z. B. Altar- 
Tf. des Kg. Ratchis, S. Martino, Cividale, M. 
8. Jh. (G. Berefelt, A Study on the Winged Angel 
[Sto 1968] Abb. 35; ib. mehrere Beisp.); Mos., 

5. M. Magg. (“Wilpert Mos III Tf. 70-2). K. mit 
/ Lamm Gottes, ebenfalls im Zeichen des Sieges 
Christi (Elfb.relief, Kreuzigung mit „Ecclesia u. 
Jerusalem“, 10. Jh., Tournai Domschatz [MonJud 
Hdb Abb. 108]); od. mit Jahres-K. (/ Jahreszei¬ 
ten) als Sinnbild des Kirchenjahres, Elfb.-Dipt. 
des Mailänder Domschatzes, 2. H. 5. Jh. (“Steen¬ 
bock Abb. 7); K. mit EvstnSymb. od. Büsten der 
Evstn (ib.). Christus ehrt die Mart, durch Über¬ 
reichung eines K. (z. B. Apsismos., S. Vitale, 
Ravenna, 526-547). Umgekehrt tragen auf vielen 
Dar st. Märtyrer den K. zu Christus zurück, uiu 
dadurch den eig. Erringer ihres Sieges od. auch 
Maria u. das Kind zu ehren, z. B. S. Apollinare 
Nuovo, Ravenna, 6. Jh. (“Deichmann Rav Abb. 
100-6 120-35). Dem K. eignet ähnliche Symbol- 
bedeutung wie der Krone. In den Epochen der 
Neuzeit spielt der K. bzw. die Krönung m. K. 
zahlreicher Mart. u. Hll. eine besondere Rolle 
(s. o.) u. ist hauptsächlich in den Darst. v. Mar¬ 
tyrien u. Wunderszenen sehr verbreitet (s. LCI 
V-VI Reg.). 

HI. Lit.: 1. °Daremberg 112 1520-37; 2. PW IW 
1616-43; 3. K. Baus, Der K. in Antike u. Christentum 
(Bn 1940); 4. K. Wessel , K.gold u. Lebenskronen: AA 
1950/51 (1952) 103-14; 5. °Schramm HerrschZn Reg.; 

6, A. J. Brekelmans, Märtyrer-K. Eine symbolgeschichtl. 

Unters, (s. 1. 1965); 7. ° Forstner 2 411-6. H. LAAG 

KREIS 

Vgl. / Kreuz (II A), / Kugel, / Nimbus, / Rad, / Zo¬ 
diakus 

I. Abgrenzung u. Quellen: Neben der / Kugel erhält 
der K. eigenständige ikonogr. Bedeutung in der ehr. 
Kunst nicht nur als plauimetrische Wiedergabe der Ku¬ 
gel (Näheres s. d.). Ps Dionys, De divin. nominibus 
IV §§ 14 17, bez. den K., da dieser v. Gott ohne Anfang 
ausgeht u. wegen seiner Unendlichkeit, als Symb. der 
göttl. Liebe, er sieht ihn (1. c., V § 6) als Symb. gottl. All- 
Einheit. — Entscheidenden Einfluß auf die Verwendung 
des K.symbols übte die or. u. spätantike Auffassung vom 
kreisförmigen Verlauf der Zeit aus; hierzu H. Junker, 
Über iran. QQ der hellenist, Aion-Vorstelhmgen: 
"VortrWarb I 125-78; R. Eisler, Orphisch-dionysische 
Mysteriengedanken in der ehr. Antike: ib. II 74; vgl. 
/ Aion. Die Frühscholastik rezipierte diese Elemente 
einer vorwieg, astrolog. zu deutenden spätant. Kosmo¬ 
logie: Johannes Scotus, De divisione naturae III 27 (PL 
122, 696-9); Wilhelm v. Conches, Philosophia I cap. 21 
(PL 90, 1133-40); Bernhardus Silvestris, De mundi uni- 
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versitate (ed. C. S. Barach - J. Wrobel [1 1876]); Wilhelm 
v. Auvergne, De universo creaturarum: Opera (ed. 

F 1963); Näheres s. H. Liebeschütz, Kosmolog. Motive 
in der Bildungswelt der Frtihscholastik: °VortrWarb 
111 83-148. 

Eine dritte Wurzel ehr. Kreissymbolik ist vielleicht 
in der wörtlichen Interpretation des Begriffes syximALoq 
TOtiSetac (/ Enzyklopädie) zu suchen, wonach seit der 
Antike (lit. durch Isid Sev, Etym., tradiert) Gesamtdarst. 
des antik-ma. Bildungskanons in kreisförmigen Komp, 
auftreten (vgl. Lit. 2, 36-9). 

H, IUonogr.: A. In der Architektursymbolik 
spielen K.formen eine wichtige Rolle (. ' Kirche II 
A 2 b), als Grundriß form z. B. das den Lebens- 
/ Brunnen symbolisierende kreisförmige Bapti¬ 
sterium (Lit. 3), sodann Mausoleen, Marienkir¬ 
chen, Darst. des Hl. / Grabes, Apsiden als 
Halb-K.e u. v. a. (vgl. hierzu W. Götz, Zentral¬ 
bauten u. Zentralbautentendenzen in der got. 
Archit. [B 1968]), ferner die Rad- bzw. Rosenfen¬ 
ster, die v. der Forschung als Sinnbild Christi 
(mit der Gedankenverbindung Sol-Christus), Ma¬ 
riens od. des seit der Spätantike scheibenförmig 
gedachten (vgl. dagegen / Kugel) Kosmos inter¬ 
pretiert werden. Bestimmend für die Sinndeutung 
des kreisförmigen Fensters dürfte ferner die Ikono- 
gr. des Clipeus u. der Imago clipeata (s. u.) ge¬ 
worden sein. Zu den zahlreichen Beisp. seit dem 
12. Jh. (Italien) u. bes. seit der beginnenden Gotik 
an den Kath. vgl. H. Sedlmayr, Die Entstehung 
der Kath. (Z 1950) Reg. s. v. Sonnenfenster; Lit. 2; 
Lit. 5. •— Eine K.komposition „zweiter Ordnung“ 
ist das v. einer / Mandorla od. v. der Achterform 
der Glorie u. des Globus umgebene, also kosmisch 
zu deutende Bild der / Maiestas Domini in der 
ihrerseits den / Himmel repräsentierenden Apsis- 
Kalotte (vgl. K. Lehmann, The Dome of Heaven: 
ArtBull 27 [1945] 1-27; Lit. 3). 

B. Darstellungen: 1) Der Clipeus , die als Bild- 
träger wohl v. Sol-Darst. abzuleitende rund¬ 
schildartige Begrenzung einer „Imago clipeata“ 
(J. Bolten, Die Imago Clipeata [Pa 1937]), kann 
später das Bild Verstorbener, d. h. mit dem kos¬ 
mischen Bereich verbundener Wesen, enthalten; 
in diesem Sinne wird die Imago clipeata bes. 
Träger des Bildes od. Monogramms Christi od. des 
/ Lammes Gottes: z. B. Ravenna, Erzbisch. Kap., 
A. 6. Jh. (°Wilpert Mos Tf. 91); Fra Jacopo, Mos. 
des Chorgewölbes im Baptist, zu Florenz 1225 
(Lit. 5 Abb. 64). 

2) Die K.form idealtypischer ma. Stadtpläne 
(/Jerusalem, Himmlisches) ist, ohne daß etwa 
Apk 21,9-21, hierzu Anhalt böte, mit vielen Dkm. 
zu belegen, vgl. hierzu Lit. 4 Abb. 6a-8a. Der K. 
ist auch das Ordnungsprinzip v, / Erdkarte, 
/ Wind(rose) u. / Zodiakus (vgl. Lit. 2, 39-47), 
allgemein gesprochen v. „geometr. Begriffskom¬ 
positionen“ (ib. 36). 



Herrad v. Landsberg, Hortus deliciarum, 1175/90, Die 
Sieben Freien Künste. Im inneren Kreis thront die v. 
Gott inspirierte Philosophie; mit einer A Dreikopf- 
Krone (Ethik, Logik, Physik), zu Füßen Sokrates u. 
Plato als „Kleriker der Heiden“; im äußeren Kreis die 
7 Arles Liberales. Überhaupt außerhalb des Kreises ste¬ 
hen die Dichter (vgl. II B 3). 

3) Der Bildungs-Kreis ist das markanteste Beisp. 
einer solchen Begriffskomp.: Herrad v. Lands¬ 
berg, Hortus deliciarum. Die Sieben Freien/* Kün¬ 
ste 1175/90®, wobei bezeichnenderweise die 
„poetae vel magi spiritu immundo instincti“ 
außerhalb des K., d. h. der Heilswelt, stehen, der 
Kreis also auch hier symbolische Ordnungs¬ 
funktion hat. 

4) Drei ineinander verschlungene Kreise od. 
ähnl. geometr. Komp, können im Sinne ma. 
Didaktik die / Dreifaltigkeit symbolisieren, vgl. 
LCI I ® 526 1 5272; Lit. 1 Nr. 9. 

5) /'Mandorla u. / Nimbus s. d. 

in. Lit.: 1. ° Molsdorf Nr. 9 1146 1151; 2. E. .1. Beer, 
Die Rose der Kath. v. Lausanne (Bern 1952) 33-47; 3. 
L. Hautecaur , Mystique et architecture. Symbolisme 
du cercle et de la coupole (P 1954); 4. W. Müller , Die 
hl. Stadt (St 1961) 53-114; 5. K. Noehles, Die Fassade v. 

5. Pietro in Tuscaiüa: RJb 9/10 (1961/62) bes. 61-70; 

6. ''Forstner 2 65s; 7. °Emblemata s. v. Kreis. 

O. HOLL 


KREUZ 

I. Quellen u. Voraussetzungen: A. Lit. Quellen: 
1) Für das K., 2) Für das K.zeichen vor Konstantin, 
3) Seit Konstantin; B. Arch. Voraussetzungen: 1) In der 
ant. Kreuzigung, 2) Im paganen K.zeichen, 3) Im jüd. 
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K.zeichen; C. Voraussetzungen im Kult: 1) Taufe, 
2) Gebetsrichtung, 3) K.kult in Jerusalem; D. Zusam¬ 
menfassung. — II. Ikonogr.: A. K.formen; B. Umstrit¬ 
tene K.; C. Christliche K.zeichen: l) Staurogramme, 
2) Vorkonstantin. K.zeichen, 3) K.zeichen auf konstan- 
tin. Münzen, 4) K. als Versiegelungs-, Schutz- u. Weihe¬ 
zeichen; D. K.darstellungen: 1) Frühchr. Zeit: a) Kon- 
stantinische u. spätkonstantin. Zeit, b) Theodosianische 
Zeit u. 5. Jh., c) Justinianische u. nachjustinian. Zeit, 
Bilderstreit; 2) Frühes u. hohes MA: a) Der Osten, 
b) Das Abendland; 3) Zusammenfassung; E. Kreuz als 
symbolische Architekturform. — III. Lit. — IV. Ver¬ 
weise auf ergänzende Artikel. 

T. Quellen u> Voraussetzungen. A, Lit Quellen: I) QQ 
für das K.: Für das Wort „Kreuz“ (draopot;, crux) gibt es 
weder in der LXX noch im hebr. AT eine direkte Ent¬ 
sprechung, vermutlich weil es diese Kapitalstrafe in 
Israel nicht gab. Das sachlich nahe kommen de Wort 
„Holz“ (£6Xov, lignum) ist dagegen im AT mehrfach 
belegt, trägt aber durch Dt 21, 23 den Ausdruck des 
Fluches für den am Holze Hängenden (vgl. Gal 3, 13) 
an sich. Daraus leitet sich her, daß die urchr. Schriften 
für die Kreuzigung Jesu nach dem atl. Sehriftbeweis 
suchen, um jenen Fluch durch Aufweis der Gottgewollt- 
heit des K. zu überwinden (Lit. 51, 37 ss), wozu bes, die 
positiver) £uXov -Stellen herangezogen werden. Die Pas¬ 
sionsberichte der Evv. ziehen bes. Ps 22 heran. Der 
/ Kreuztitulus mit Inschr. „Der König der Juden“ 
(Mk 15, 26 u. ParaD.) wird als göttliches Ja u. Interpre¬ 
tation Jesu als des erwarteten Messiaskönigs verstanden. 
Paulus betont u. erklärt das K. als „Torheit“ für Grie¬ 
chen u. „Skandalon“ für Juden (1 Kor 1, 23), faßt aber 
im „Wort vom Kreuz“ das ganze Heilsgeschehen zu¬ 
sammen (1 Kor 1, 18 u. ö.) t d. h., er sieht im K. die Ein¬ 
heit v, Kreuzigung u. Auferstehung. Dadurch wird es 
im Sinne v, Eph 2, 16 Symbol der Versöhnung v. Jude u. 
Heide mit Gott. Das K. ist insofern, vom NT aus gesehen, 
das ehr. Heilszeichen, — Mission u. Apologetik forderten 
weitere Zeugen. Früh scheinen sog. testimonia mit atl. 
Weissagungen u. typol. auswertbaren Texten zusam- 
mengesteilt worden zu sein. Der Lebensbaum Gn 2, 9 
wird z. B. aufs K. als Antitypus bezogen: IgnTrall 2, 2; 
Just, Dial. 86, 1; Ps 1, 3 wird bei Bam 11,6 ausgelegt: „Er 
ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wassern“ (Lit. 48, 
201 s). — Barn 9, 8 interpretiert die aus Gn 14, 14 aufge¬ 
nommene Zahl 318 imZus.hang mit Gn 17, 23.27 mittels 
Zahlenwertsymbolik (Isopsephie) auf Jesus u. K. (i ■■= 10; 
>7=8; t .= ^300). Gn 22 wird erstmalig bei Melito v. 
Sardes (C. Bonner, Studies and Documents 12 [Lo 1940]) 
typol. auf das K.Opfer Christi bezogen. Just, Apol. I 55, 
2-8; I 60, 2-5, ist der erste, der gegen 150 auch die Pro- 
fangräzität auswertet u. Platons Timaios (34 AB u. 36 
BD) zitiert, wo vorn Sohne Gottes gesagt sei: „Er bildete 
ihn im All wie ein Chi“; unter Aufnahme v. Jo 3, 14s u. 
Nm 21, 8 s (vgl. auch Bam 12, 5-7) werden Chi u, 
GTaopoc; verbunden, nachdem er in Apol. I 60 die Ge¬ 
stalt des K. als größtes Symbol der Herrschaft des Logos 
gepriesen hatte (vgl. auch Did 16, 6). Die Plato-Stelle 
Republ. 36 E v. gekreuzigten Gerechten ist zwar bei den 
KVv bekannt, wird aber nicht wirklich ausgewertet. 
Ex 17, 8-16 wird als Präfiguration der ehr. Gebetshab 
tung in K.form ausgelegt, woraus eben Moses' Sieg über 
die Amalekiter erklärbar ist, so Barn 12; Just, Dial. 90, 
5; Iren, Adv. haer. IV 38; Cyprian, Testim. II 21; 
Tertull, Adv. Marc. III 18. Der Gebetsgestus durch 
Ausbreiten der Arme (<Sx; tuttoc; oTaupoü) durchzieht 
in seiner Auslegung aufs K, die ganze frühchr. Lit.: Od. 
Salomonis 27, 1; 42, 2; Just, Apol. I 55, 4; Minucius 
Felix, Octav. 29, 8; Tertull, De orat. 11; 14; 29, 4 u. Ad 
nat. I 12, u. a. (vgl. Lit. 9, 102s). 


Eine kosmologische Interpretation ist der K.form 
früh zuteil geworden; so Justin (vgl. I A 1), Iren, Greg 
Nyss, Aug, späterHrab Maur u. a. (Lit. 20,77 ss; 26,88 ss; 
39; "Dinkler 108 Anm. 604); Anknüpfungstext ist bes. 
Eph 3, 18 u. 4, 16. Der kosmologische Bezug, der der 
Vier- od. Achtzahl (Bildschema Nr.241213) entnommen 
wird, ist Ausdruck der vom Glauben bekannten Univer¬ 
salität des im K. offenbarten u. somit auch symbolisierten 
Heils. 

2) QQfür das K.zeichen vor Konstantin: Das Wort für 
„Kreuzeszeichen“ ist hebr. taw (Ez 9, 4.6), griech. 
<TY)p.etov, lat. signum (crucis). Da das hebr. Alphabet 
seinen letzten Buchstaben taw X oder 4- schrieb, so 
ergibt sich in griech. Lese weise daraus ein Chi od. Kreuz. 
Die Stelle Ez 9, 4ss gibt taw als eschatologisches Schutz- 
u. Eigentumszeichen aus; ähnlich ist Ex 12, 22ss vom 
Blutzeichen an den Türen der Israeliten die Rede, für 
das Jahwe Schutz verheißt. Der Gedanke wird auf ge¬ 
nommen in Psalm Salomonis f 5, 6-9; 4 Esr 6, 5 s; 8, 51 ss, 
in der zur Qumran-Lit. zählenden Damaskusschrift 
(B 9, 10-12: L. Rost: Kleine Texte 167 [1933] 29). Die 
so naheliegende Verchristlichung der Ez-Steile, indem 
das Chi als Initiale Christi verstanden wird, ist faßbar 
Apk 7> 2ss; 9,4 u. ö.: Das Siegel Gottes, oft an der Stir¬ 
ne, wird ajs Schutzsignierung genannt. Der Schritt zur 
Kennzeichnung der Taufhandlung mit „Versiegelung“ 
ist vermutlich bereits 2 Kor 1, 21s; Eph 1, 15 u. 4, 30 
geschehen. Wenn endlich Mt 24, 30 vom „Zeichen des 
Menschensohnes“, das der Parusie vorangeht, spricht, 
so ist damit u. a. auch der Anknüpfungspunkt für den 
„Licht-Kreuz“-Gedanken gegeben. — K.zeichen u. 
K. werden bald verbunden. Für besondere Gesichts¬ 
punkte des ausgehenden 2. u. 3. Jh. vgl. Iren, Adv. haer. 
I 8, 7; 19, 2; 27, 1 u. ö. mit wichtigen Hinweisen auf 
K.Verehrung bei Gnostikern; in Demonstr. 56 u. 79 u. ö. 
zitiert er zahlreiche testimonia crucis. Tertull, Adv. 
Marc. III 22; Cyprian, Testim. II 22 sowie Orig, Selecta 
in Ez, IX, bezeugen die allg. aufgenommene Signierungs¬ 
sitte in K.form, dabei Ez 9,4 auf das K, als Zeichen Christi 
aus legend. Zur Gleich Setzung K. = <n)(teiov vgl. auch 
Kl cm Alex, Quis div. salv. 8, 2; Strom. V 14, VI 1t,. 
VII 79. 

3) QQ für das K.zeichen seit Konstantin: Ein neuer 
Einsatz geschieht im 4. Jahrhundert. Konstantins Licht¬ 
vision vor der Schlacht an der Milvischen Brücke 
(Lactant, De mort. persecut. 44; Euseb. Vita Const. I 
31 s; Lit. 13, bes. 385 ss; H. Lietzmann, Kleine Schriften I 
[1958], bes. 191 s) stellte das K. als Heils- u. Siegeszeichen 
heraus — jedenfalls gemäß späteren Zeugnissen. Das 
Kaiserhaus bedient sich des K. zu Propagandazwecken 
(zu Konstantins Stab-K. s. u. II D 1, a). Es folgen die 
Lichtkreuzvisionen v. 353 u. 363 in Jerusalem (Cyrill 
Jer, Epist. ad Const. [PG 33, 1165-76]; Greg Naz, Or. V 
[PG 35, 669]; Lit. 22) u. die v. Cyrill (aaO.) Konstantin, 
erst v. Ambros der Kaiserin Helena zugeschriebene In- 
ventio Crucis auf Golgotha (Ambros, Or. de obitu Theo¬ 
dos. [PL 16, 1463 ss]). Zu einer K.kirnst konnte es freilich 
erst kommen, nachdem die Kreuzigung unter Theodo- 
sius 1 als Strafe abgeschafft war u. das K, keine negativen 
Assoziationen mehr auslöste. — Die Rede v. Ephr Syr 
auf das Osterfest zum Lobe des Heiligen Kreuzes 
(BKV Ephr I [1870} 370ss, bes. 373 s), viell. zurück¬ 
greifend auf einen K.hymnus, der v. Hippolyt inspiriert 
ist (Lit. 48, 198 ss), weist auf das mit dem K. verbundene 
soteriologische Siegesthema. Seine Lobrede begegnet 
in leichter Variation wieder bei Ps.-Chrysostomus, 
In venerabilem crucem (PG 50, 819); später verkürzt in 
einem auf 973 datierten nubischen CTAYPOC-Hymnus 
(J. Kraus, Die Anfänge des Christentums in Nubien 
[1931] 33s; Lit. 31 [1967] 14ss; 53, 311s). Ephräm der 
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Syrer erklärt ferner mit Isopsephie das Staurogramm 
(Nr. 9): „Das P (Rho) über dem K. bedeutetßo^Q-eia 
(— Hilfe, Gnade), was dem Zahlen wert 100 entspricht“ 
(Ephr Syr, Opera III [R 1746] 477; nach F. J. Dölger, 
Sol Salutis [ 2 1925] 74); Ephräm liest also das Zeichen Jü 
im K. ist Gnade. 

Nährboden für die Darst, des K. ist die weite Verbrei¬ 
tung der K.Signierung (s. II C 4) u. der Glaube an ihre 
schützende Kraft. Von K. an ehr. Häusern spricht 
Julian Apostata (°Dölger Ichthys I 246 s); Ephr Syr 
(BKV 2 I 372ss) empfiehlt das K. als „Siegeszeichen über 
die bösen Geister“; ebenso Cyrill Jer, Cat. XIII 36 
(u. a. m.). Rufin (HE XI 29; s. u. II C 4) berichtet v, der 
Anbringung des K. als Entsühnungszeichen, Vom Er¬ 
richten v. K. auf off. Plätzen in Byzanz berichtet die 
lidTp(.aKüivc7TaVTtvou7r6Xeo>^ (Th. Preger, Script. Orig. 
Const. [Bn 1907] IT, 50 u. II 18), vermutlich erst auf 
Thodosins I zu beziehen (Lit. 51, 68 s). Paul Nola 
(Epist. 32 u. ö.) bestätigt die Aufnahme der K.Symbolik in 
der Kirchen aus schmückung. Die K. Verehrung bringt es 
mit sich, daß unter Theodosius II u. Valentinian III im 
Jahre 427 ein Verbot der Anbringung v. K. auf Fuß¬ 
böden ergeht (Cod. Just., ed. Krüger [1967 17 ] 61), das 
Zeichen als solches ist heilig geworden. — Besonderes 
Gewicht hat theologisch Serm. 59 von Leo I (PL 54, 
341), der im K. das Heilswerk Christi zusammen gef aßt 
sieht, die Quelle aller Gnaden u, die Kraft der Wendung 
des Todes ins Leben, ohne dabei den eschatologischen 
Horizont zu verkennen: Das K. ist der Richterstuhl 
Christi. Zum Gedanken des eschatologischen Licht-K., 
des aTaupo£ tp&JToetSTjc; (Cyrill Jer, Cat XV, 22 [PG 33, 
899]), vgl, — im Anschluß an ältere QQ, z. B. das apokr 
Petrus-Ev. (°Hennecke-Schneemelcher 3 I, 122s), bes. 
Ps.-Chrysostomus (PG 59, 649 s); Acta Xanthippae et 
Polyxenae (W, James, Texts and Studies II 3 [1893] 68); 
Oracula Sibyllina VI u. VIII (GCS 8 [ed. Geffcken] 
132 u. 156s); Aug, Civ. Dei XVIII 23 (CSEL 40, 2, 
297 ss). Wichtig für die Ikonogr. ist die Elias-Apok. 
(G. Steindorff, °TU II 3a [1899] 87), die das Licht-K., 
im Taubenkranz aufgehend beschreibt. Vgl. ferner den 
gnostischen Thomas-Ps. 4 (A. Adam, Die Psalmen des 
Thomas [1959] 8 s u. 90). Joh Chrys interpretiert als 
selbstverständlich „das Zeichen des Menschensohnes“ 
(Mt 24, 30) auf das vom Himmel her bei der Parusie dem 
Herrn vorlaufende K. u. kann direkt vom K. als Symbol 
des Himmelreiches sprechen (De cruce et latr. hom. 2, 
4 [PG 49, 413 s]). Zum Ganzen s. E. H. Kantorowicz, 
The Kings Advent: ArtBull 26 (1944) 207-31; Lit. 37, 
77 ss. 

B. Arch. Voraussetzungen: 1) Antike Darst . des K. als 
Marterinstrument gibt es nicht, ebenso keine authenti¬ 
sche Aussage über die Form des hist. K, Christi. Auch 
der palatinische Spottcrucifixus am Tau-K. vermag 
keinen Anhalt zu geben (Lit. 51, Abb. 33a). Die Form 
der auf dem Schlachtfeld errichteten Tropaia (G, Ch. 
Picard, Les Trophees Romains [1957] Tf. V) ist für die 
Gestalt des ehr. K.tropaion insofern wichtig gewesen, 
als in ihnen ein mit Waffen behängtes Tau-K, zum 
Triumphmal wurde (vgl. Just, Apol. I 55, 3 n. 6s; 
Hippol., De Antichristo 59 u. a.; Lit. 51, 65; 48, 192s). 
Da im griech. wie im lat. Wort für K, (brau p 6^, lignum) 
nicht das Sichkreuzen von Balken konstitutiv ist, ergibt 
sich, daß auch am Pfahl (crxoXo^) „gekreuzigt“ werden 
konnte (vgl. das Hängen des Marsyas). 

2) Pagane K.Zeichen: K.zeichen sind im außerchr. 
Bereich vielfach bezeugt u. gehören zu alten Symbolen 
mit apotropäischem Sinn (sofern nicht Ornament). Sie 
begegnen in der altor. Kunst (Hdb. der Arch. II Tf,- 
Bd" [1954] Tf. 67, 2; Lit. 31 [1959] 22ss). Ferner auf 
keltischen Grabpfeiiem u. arkad. .Göttersteinen (P. 


Jakobsthal: Fschr. K. Schumacher [Mz 1930] 189ss), 
Die Stirn-K. auf den sog. Scipionenköpfen, röm. Por- 
traits des 1. bis A. 4. Jh. {Lit. 14), ferner Hoslilianus auf 
dem ludovisischen Schlachtensark. u. die Commodus- 
köpfe, die alle ein liegendes K. aufweisen, werden als 
A Siegel des Mithraskultes gedeutet; vgl. Tertull, De 
praescr. 40: Mithra signat illic in frontibus milites suos 
(H. v. Heintze: °RM 64 [1957] bes. 81 ss). Da auch Re¬ 
kruten des röm. Heeres an Stirn od. Hand signiert wurden 
u. Stigmatisierung auch sonst begegnet, ist Eindeutigkeit 
oft schwer zu erlangen (R. Kittel, Die heilenist. Myste¬ 
rienreligion u. das AT [St 1924] 38^42; ^Dölger ACh I 
73ss 88ss 197ss, II 100 ss 28Iss); C. M. Edsman, lgnis 
Divinus [Lund 1949] 223 s). Zu unterscheiden ist der 
mehrstrahlige Stern an der Stirn v. KaiseTporträts, der 
auf Apotheose hinzu weisen scheint (I. Scott Ryberg, 
Rites of the State Religion in Roman Art [R 1955] 39); 
ferner das achtstrahlige Herrn es-Emblem, dessen Ein¬ 
fluß auf die Verbr. des Christo gram ms nicht auszu¬ 
schließen ist (O. Eißfeldt, Kleine Sehr. II [1963] 552-7). 

3) Jüdische K.zeichen , hegend od. stehend, sind im 
Sepulkr albere ich seit dem 1. Jh. belegbar: zuerst auf 
Ossuaren der Nekropole in Talpioth, südl. Jerusalems 
(E. L. Sukenik: AJA 51 [1947] 351 ss), dann auf Os¬ 
suaren der Dominus-Flevit-Nekropole zu Jerusalem 
(B. Bagatti - J. T. Milik, Gli scavi del ,Dominus FleviP 
[1958]), auf jüd. Loculusplatten in Rom u. Alexandrien 
(z. Ganzen Lit. 51, 3$s 27ss; Kat. v. 22 sicheren u. 15 
umstrittenen jüd. K. ib, 49-52) u. auf Synagogenmoss. 
wie dem zu Sardis (°Goodenough XII 191 ss). Der Sinn 
dieser K. ist aufgrund v. Ez 9, 4 ss apotropäisch zu ver¬ 
stehen. 

C. Voraussetzungen iin Kult. 1) Taufe: Die Taufpraxis 
der Kirche wurde v. Anbeginn an allerorts geübt. Früh 
wird neben der Sünden ab waschung u. Geistgabe die 
endzeitliche Versiegelung „auf den Namen“ Jesu Christi 
betont, sie ist eine mit acppayi^ = Siegel vollzogene 
rechtliche Übereignung des Täufiings an Christus (2 
Kor 1, 21s; Eph 1, 13s; 4, 30). Zur Gleichung „Sphra- 
gis“ = Taufe kommt es bei Herm(s) 9; 16, 4; vgl. 17,4 u. 
8 6 3); ferner im 2 Clem (7, 6; 8, 6) u. auch in der synkre- 
tistisch durchsetzten Aberkios-Inschr, Z. 9 (vor 216 nC., 
vgl. RAC I 13). Es ist aus dem griech. Sprachgebrauch, 
ßaTTT^eaßm zic, to övO[xa X[pi5T0Ö] (1 Kor 1, 13 15) 
erschließbar, daß schon früh die Versiegelung auf den 
Namen Christi bei der Taufe mittels eines K.Zeichens 
vollzogen wairde (vgl. 2 Kor 1, 21s; Lit. 51, 41 99ss; 35, 
149). Da die Taufe n. Röm 6 „in den Tod Christi hin¬ 
ein“ geschieht u. sie ein „Mitgekreuzigtwerden unseres 
alten Menschen“ ist (E. Stommel, Das Abbild seines 
Todes: RQS 50 [1955] 1-21), also am K. Christi Anteil 
gibt, „damit wir mit ihm leben werden“, so ist das Tauf¬ 
geschehen als primärer „Sitz im Leben“ aller K.zeichen 
u. K.Symbolik anznsehen. 

2) Gebetsrichtung: Das K. zur Bez. der Gebetsrichtung 
im privaten u. kirchlichen Leben ist zuerst in Syrien 
(2. H. 4. Jh., nicht schon 2. Jh.: Lit. 30, 22s) nachweisbar. 
Das Gebet zum K. hin richtet sich aus auf die v. Osten 
erwartete Wiederkunft Christi, auch umfassend auf das 
im K. symbolisierte Heil (QQ bei Lit. 30). 

3) K.kult in Jerusalem: Der K.kult im engeren Sinne 
setzt die inventio crucis {/ Kreuzlegende) voraus, deren 
erster Zeuge Cyrill Jer um 350 ist (s. o. T A 3), der auch v. 
einem Stück des K. u. seiner Verehrung spricht (Cat, 
IV 10, X 19, XIII 4 [PG 33, 467 685-8 776s]). Aetherias 
Pilgerbericht um 400 (cap. 36s) ist erster hist. Beleg für 
ein in Jerusalem im Gesamtkomplex der Grabeskirche 
aufgestelltes K,, ferner für die Aufbewahrung der K.- 
reliquie in einem loculus argenteus deauratus; sie, ebenso 
wie die Titulus-Reliquie, zu küssen wird am Karfreitag 
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la Passionssark., ehern. Later. 
164, Rom, Mus. Pio Cristiano, 
Mittelfeld: K. mit Christusmono¬ 
gramm im Lorbeerkranz, 2. Drit¬ 
tel 4. Jh. 1b Sog* Probus-SaTk., 
Rom, S, Pietro in Vatic., Grotten: 
Christus mit langschäftigem 
Gemmen-K. auf dem Paradies- 
Stromberg, E. 4. Ih. 2 Elfb.dipt., 
Mail-, Domschatz, r. Flügel, 
Mitte: Gemmen-K. auf Paradies¬ 
berg mit den vier Flüssen, 2. H. 
5. Jh. 3 Glaskelch, Wash., Dumb. 
Oaks: K. mit Strahlen in Aedi- 
kula, verehrt v. Engel, A. 6. Jh. 

4 Apsismos*, Ravenna, S. Apolli- 
nare in Classe, Ausschnitt: K. 
vor gestirntem Himmel, M. 6. Jh. 

5 Goldblatt-K., Cividale, Mus. 
Arch. Naz., Inv.-Nr. 168, lango- 
bardisch. 7. Jahrhundert. 


Zu la: Die Bedeutung des zentralen Triumph-K., das auf Christi Auferstehung 
hin weist, wird erhöht durch die übrigen Felder, die kontrastierend den Leidens¬ 
gedanken aufnehmen: Petri Gefangennahme — Pauli Enthauptung; u., woh 
typoL zu deuten, Abels Opfer — leidender Job. — Zu 1h: Christus ist umgeber 
v. akklamierenden Aposteln. Zum Vierstromberg vgl, LCI 1 156 364. 


Zu 4 : Li. u. 
K. „IX0Y 
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den Gläubigen — unter Bewachung durch Diakone — 
erlaubt (cap. 37, 2)- Wichtig ist für die Folgezeit, daß in 
der Liturgie das K. immer im Kontext der Bezeugung der 
Auferstehung begegnet: [crux Christi]. , . in quo est salus, 
vita et resurrectio nostra (Zusatz zu Gal 6, 14 in der Anti¬ 
phon zur Adoratio Crucis am Karfreitag u, zum Fest der 
Exaltatio Crucis [PL 78, 675 804]; A. Rücker: Miscell. 
liturg. in hon. L. C. Mohlberg I [R 1948] 379-406). 

D. Zusammenfassung: Aufgrund der lit., arch, u. 
liturg. QQ sind zunächst die verschied. Wurzeln v. 
K,Zeichen u. K. als Marterinstrument zu beachten; das 
erste ist eschatologisches signum u. v. Ez 9, 4ss geprägt, 
das zweite ist in seiner äußeren Form nicht verifizier bar, 
als Begriff jedoch umfassendes Symbol ehr. Glaubens¬ 
inhaltes. Das K,, auf Christus bezogen, ist für die alte 
Kirche niemals reine Abstraktion des hist, factum bru- 
tum der Kreuzigung, sondern immer vom Glauben an 
den Auferstandenen interpretiertes, deshalb dominierend 
doxologisches Kreuz. Gleichwohl lassen sich drei Ak- 
zentsetzungen unterscheiden, wenngleich oft verbunden: 
das geschichtliche K, als Zeichen des Heilsgrundes, das 
soteriologische K. als Zeichen der Heils gegen wart, das 
eschatologische K. als Zeichen der Heilshoffnung u. 
Parusieerwartung. Daneben stehen K. u. K.Zeichen mit 
magisch-apotropäischem Charakter, als Amulett, od. 
eine Anbringung, die in der Schwebe zw. Ornament u. 
Symbol bleibt, 

II. Ikonogr. A. K.formen (s. Bildschema Nr. 1-24): Die 
Formen der geometrischen Figur des K, u. davon abge¬ 
leiteter Gebilde können nicht ausschließlich im Hinblick 
auf ehr. Beisp. erörtert werden, weil das K. in vielen Kul¬ 
turen bekannt war u. ihm oft ganz verschied. Symbolik 
unterlegt wurde, sofern es nicht bloßes Ornament war. 
Auch hist, sind die Grenzen zw. ehr. u. außer- od. vorchr. 
Verwendung im Orient wie auch in NW-Europa fließend. 
Außerhalb der ehr. Trad. ist die Ikonogr. des äg. 
Henkel-K. verwurzelt (Nr. 1 crux ansata). Es ist wegen 
seines phonetischen Lautwertes in der Hieroglyphenschr. 
(ankh — Leben) als Lebenssymb. in die ehr., primär die 
koptische Kunst übernommen worden (/ Lebenszei¬ 
chen). Im wesentlichen außerhalb der ehr. Geschichte 
verläuft die Ikonogr. des Haken-K. (Nr. 3: ind. Swastika, 
auch Gammadion, crux gammata); zuweilen kommt es 
auch in jüd. u. in ehr. Kontext vor. Das Rad-K. (Nr. 2) 
hat häufig magische Bedeutung, kann ornamental, zu¬ 
weilen auch ehr, Sy mb. sein. 



1 2 3 4 5 6 7 



8 9 10 11 12 13 14 



20 21 22 23 24 


Innerhalb der ehr. Ikonogr. stehen geschichtlich am 
Anfang: das sog. griech. K. (gleichlange Arme: Nr. 4), 
das aber ebenso wie das liegende od. Andreas-K, (Nr. 8: 
Chi-K.) in der Form mit dem hebr, Buchstaben täw 
übereinstimmt u. in der jüd. Kunst belegt ist; das sog. 
lat. K? (verlängerter Längsarm; Nr. 5: ebenso wie Nr. 4 


crux immissa). Dieses od. das Tau- bzw. Antonius-IC. 
(Längsarm endet am Querbalken; Nr. 7: crux commissa) 
wird als Form des hist. Golgotha-K, vermutet. Seit Ende 
des 4. Jh. kommt häufig das K. mit geschweiften Enden 
vor (Nr. 6). Alt sind ferner: das Staurogramm (Nr. 9) u. 
das Christogramm (Nr. 10), er stetes seit ca 200 nach¬ 
weisbar (s. u. II C 1), letzteres seit frühkonstantinischer 
Zeit verbreitet u. in den Formen Nr. 10-13 als Verbin¬ 
dung der Buchstaben Chi u, Rho den Christusnamen 
wieder gebend (freilich sind auch außer ehr. Vorkommen 
belegt: Encyclopaedia of Religion and Ethics, ed. 
J. Hastings IV [E 1911] 326 Abb. 14; Lit. 51, 30s Anm. 

18 141 ss). 

Fort- od. Sonderbildungen verschied. Alters u. geo¬ 
graphischer Verbreitung sind: das Petrus-K, (Nr, 14), 
das den Querbalken (patibuium) in der unteren Hälfte 
des Stammes trägt. Y-förmig ist das Gabel-K. (Nr. 15: 
auch Schächer-K.). Das Doppel-K. (Nr. 16: crux ge- 
mina) deutet über dem Querholz den Titulus an; es galt 
vielfach als das „wahre K.“ u. wurde für Kirchengrund¬ 
risse u. auch für die Heraldik wichtig. Das mit 3 Quer¬ 
balken versehene K. (Nr, 17) gilt als Papstkreuz. In der 
byz. u. russisch-orth. Kunst wird das Fußbrett (/* Suppe- 
daneum) nocli dem Doppel-K. in horizontaler od. 
schräger Stellung zugefügt (Nr. 18). Das Malteser- od. 
Johanniter-K. (Nr. 19) hat in Pfeilspitzen endende 
Arme u. ist bes. in der Heraldik verbreitet. Sonderformen 
sind noch das sog. Jerusalem-K. (Nr. 23), welches die 
fünf Wunden Christi symbolisieren soll, das Anker- 
(Nr. 21) u. Kleeblatt-K. (Nr. 22). Während das Wieder-K. 
(Nr. 20) in vielen Var. in die Nähe des Kleeblatt-K. 
reicht, ist das sog. Krücken-K. (Nr. 24) evtl, eine Ab¬ 
straktion der K, mit geschweiften Enden. Zum Ganzen 
s. Encyclopaedia of Religion and Ethics IV (E Nachdr. 
1959) 324-9 (G. d’Alviella); Lit. 34, 605-7 (J. Sauer). 

B. Umstrittene K. u. K.Zeichen aus den ersten 3 Jhh,: 
Methodischer Grundsatz muß sein, daß eine Form sich 
kreuzender Arme erst dann als christliches K. interpre¬ 
tiert werden darf, wenn Kontext der Dar st. od. Fund¬ 
stelle es wahrscheinlich machen. Das sog. Bäcker-K. 
aus Pompeji (Lit. 24 Abb. 27) ist unter diesem Grund¬ 
satz nicht als ehr. Symb, evident zu machen, ungeachtet 
seiner Gestalt als „Doppelhammer“. Spuren auf einer 
Stuckfiäche in der Casa de! Bicentenario zu Herculaneum 
(Lit. 24, 153 ss; 51 Abb. 30) weisen auf ein eingelassenes 
Holzkreuz lat. Form (Nr. 5) u, zahlreiche Nägel (s. L. de 
Bruyne: RivAC 21 [1944/45] 281 ss; Lit. 34, 610). Es 
fehlt bislang das klare Indiz für ehr. Interpretation. — 
In die Mitte des 3. Jh. gehören die Wandmal. des Aure- 
lierhypogäums zu Rom, wo ein in Pallium Gekleideter 
mit erhobener Rechten auf ein in Kopfflöhe gemaltes 
lat. K. weist. Die K.enden laufen hasten förmig aus. Da 
nur eine Szene des Hypogäums (Sündenfall) biblisch 
deutbar ist, alle übrigen Malereien synkretistisch od, 
mythologisch zu sein scheinen, ist der Charakter der 
Grabgemeinschaft u, des K. schwer bestimmbar; viell. 
liegt ein Hinweis auf kultische Versiegelung vor. — 
Verschiedentlich behauptete K.Zeichen im Tempelgiebel 
auf jüd. Münzen müssen entspr. der Entstehung in der 
Zeit des Bar Kochba (= Sternensohn) als Sterne ver¬ 
standen werden (A. Reifenberg: Journ, Palestine Or. Soc. 

19 [1939/40] Tf. 19); K.zeichen auf Münzen des Maxen- 
tius der Jahre 307/308 u. 313 dürften kaum als „ehr, 
Symbol“ zu verstehen sein (Lit. 51, 70 Anm. 59; gegen 
H. v. Schoenebeck, Beiheft Klio 43 [1939] 37s). Um¬ 
stritten ist ferner ein Motiv des Ticineser Silbermulti- 
plums (Lit. 51 Abb. 16): das sog. K.zepter Konstantins 
wurde v. M. R. Alföldi (Die Constantinische Goldprä¬ 
gung [Mz 1963] 147 ss) als Speer — mit gedrechseltem 
Ende n. oben — wahrscheinlich gemacht. — Das K. mit 
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gezackten Enden u. am Schaft in einen Ring auslaufend, 
das eine Kindermumie im BritM, um 200, neben der 
Lotosblüte hält (J. Jeremias, Die Kindertaufe [Gö 1958] 
80), ist zu synkretistisch im Bildkontext (Osiris-Bart!), 
als daß es als älteste DaTst. des ehr. K.Symbols (Jeremias, 

l. c. 78 Anm. 3) gelten könnte (vgl. auch Th. Klauser: 
JbAC 2 [1959] 29 Anm. 78 u. Tf. 2a). 

C. Christliche K.zeichen. 1) Staurogramme be¬ 
gegnen erstmals eindeutig in griech. Texten auf 
Papyrusfragm. (Pap. 66 u. 75; ca 200 nC.; vgl. K. 
Aland, Ntl. Papyri: New Test. Studies 10 [1963/64] 
75 ss u. 11 [1964/65] 1 ss). Sie bilden eine Kontrak¬ 
tion des griech. Wortes <rraup6<;: CPOC, wobei 
das Tau-K. (Nr. 7) mit einem Rho zur Form 
Nr. 9 verbunden wird. In griech. Texten hält sich 
dieses K.zeichen — zu unterscheiden vom Christo- 
gramm (Nr. 10) — noch lange (vgl. z. B. R. Seider, 
Paläographie der griech. Papyri I [1967] Tf. 40 u. 
p. 111). Staurogramm u. Christogramm haben 
verschied. Stammbäume u. sind zu differenzieren. 
Zeitlich voran geht das erstere (so auch A. Ferrua: 
RivAC 33 [1957] 31s; P. Bruun: VI. KongrChr- 
Arch 1962 [CV 1965] 527 Anm.). Das Syrnb. für 
das K. Christi ist also älter als das für den Namen. 
Deutlich wird auch die Verschiedenheit der beiden 
Zeichen in den Beschreibungen v. Euseb (Vita 
Const. I 28 31), der offensichtlich ein Christo¬ 
gramm meint, u. Lactant (De morte persecut. 40), 
der ein Staurogramm beschreibt. — hn Zus.hang 
mit Sepulkralinschr. ist das Staurogramm häufig 
belegt: E. Diehl, Inscriptiones Christ, lat. veteres 
II (B 1927) 2546 A 2577 2777 2899 u. a.; ver¬ 
bunden mit Au. £1: z. B. 2646 2657 2684 2795 
2875. Besonders verbreitet ist das Staurogramm 
im Raum kopt. Lit. u. Kunst. — Zum Ganzen 
s. Lit. 51, 177 s. 

2) Vorkonstantinische ehr. K.zeichen hat es zahl¬ 
reicher gegeben, als die Funde noch bezeugen. 
Unter S. Sebastiano zu Rom ist in einem Hypo- 
gäum der Innocentier (um 250) das „Akrostichon“ 
ITX0YC als Sgraffito erhalten. Ist der einge¬ 
schobene Buchstabe T ein Hinweis aufs Gekreu¬ 
zigtsein Jesu oder auf das Taw von Ez 9, 4ss? 
(°Dölger Ichthys I 4*, IV Abb. 220, 2; Lit. 24, 
64 s.) Für das 3. Jh. ist an der N-Tür zum Baptist, 
in Dura Europos ein K. mit Diagonalstrahlen 
(Nr. 12) als dipinto erhalten (Inscriptio 592: °Dura- 
PrelRep. 5 [1934] 239) — v. gleicher Hand viell. 
Name über K., gefunden unweit der Synagoge 
(vgl. Syria 20 [1939] 29 33). Ins 3. Jh. wird ein 
Einzelfund aus dem vorislamischen Nordarabien 
datiert: ein K. mit hastenförmigen Enden in einem 
Kreis mit Jesus-Inschr. in magischer Anordnung 
(E. Littmann: The Muslim World 40 [1950] 16 ss 

m. Abb.) — Die geringe Zahl v. eindeutigen K.¬ 
zeichen hängt mit der schlechten Erhaltung vor- 
konstantin. Gemeinderäume zus. u. mit dem Feh¬ 


len einer Bestandsaufnahme aus eindeutig vor- 
konstantin. Katakombengängen u. -cubicula. 

3) K.zeichen auf konstantinischen Münzen sind 
in der Mehrzahl zu verstehen als Beizeichen zum 
Zwecke der Differenzierung, ohne offiziellen Cha¬ 
rakter u. v. einem ehr. Beamten aus ehr. Symb.- 
schatz ausgewählt (G. Bruck: Numismat. Zs. 76 
[W 1955] 26-37); z. B. Helena-Münze v. 324/29: 
Pax u. K.zeichen (°Garrucci VI Tf. 418 s). Als 
offiziell sind nur 2 Prägungen mit / Christus¬ 
monogramm anzusprechen (G. Bruck: VI. Kongr- 
ChrArch 1962 [CV 1965] 521-6; P. Bruun, ib. 
527-35). Erst unter Magnentius ist rein ehr. Prä¬ 
gung nachweisbar (W. Kellner, Liberias u. Chri¬ 
stogramm [Diss. Fr 1968] 55). Auch das /'Tau 
auf konstantinischen Münzen ist nicht als ehr. 
Symb., sondern als Zählzeichen zur LTnterschei- 
dung der Emissionen anzusprechen (ders.: Tor- 
tulae - RQS Suppl.-H. 30 [1966] 187-94). 

4) K. als Versiege lungs-, Schutz- u. Weihezeichen. 
a) Stirnsignierung („signaculum ferre“, Hippol, 
Trad. ap. lat. 78, 15-30 [ed. E. Hauler 118]; 
Tertull, De corona 3; vgl. ferner Cyprian, Testim. 
II22; Cyrill Jer, Cat. XIII36; Prud, Cathemerinon 
IX 83 s): Der rechtliche Grundcharakter u. die Be¬ 
deutung als Schutz- u. Eigentumszeichen bleiben 
weitgehend erhalten. Umstritten ist die Stirn¬ 
signierung Konstantins (Euseb, Vita Const. III 2), 
nach Dölger christlich (JbAC 8/9 [1965/66] 47 s), 
nach Lit. 8, 418 nicht authentisch. Weitere Beisp.: 
Rennfahrer Liber auf (verschollenem) Goldglas 
des 4. (?) Jh. (Lit. 24,198 Abb. 30d). — Kind beim 
Bethlehemitischen Kindermord am Triumphbo- 
genmos. v. S. M. Magg. (Dölger, 1. c. 45-7). — Zu 
dem bes. in der byz. Kunst verbr. Stern od. K.¬ 
zeichen auf der Stirn Marias s. Ch. Konstantinides, 
Le sens theologique du signe „croix-etoile“ sur le 
front de la vierge des images byz.: XI. KongrByz 
1958 (Mü 1960) 254/66. — Aus späterer Zeit: 
/ Lamm mit Siegel der Erwählten bei / Welt¬ 
gerichtsszene, Stuttgart Psalter fol. 6v, 820/830 
(Lit. 49 Abb. 5); Stirnsignierung der toten Maria 
Aegyptiaca, Glasfenster in Bourges, zw. 1215/20 
(L. Grodecki, Vitraux des Eglises de France 
[P 1947] Abb. 18; “Dinkler 80 u. Anm. 464). 

b) Zur Entsühnung heidnischer Gebäude ordnet 
der Codex Theodos. XVI 10, 25 vom J. 435 die 
Anbringung des K.zeichens an: ,,. . . templa . . . 
destrui collocationesque venerandae christianae 
religionis signo expiari praecipimus“ (ed. Momm- 
sen-Meyer I [1905] 905). K. dieser Art fanden 
sich an Resten ant. Tempel, die in ehr. Kirchen 
umgewandelt wurden (F. W. Deichmann: JDI 54 
[1939] 120 Nr. 22, 128 Nr. 56). Zur exorzistischen 
Wirkung des signum crucis u. a. Rufin, HE XI 29 
(GCS 9, 2, 1034s: Entsühnung der „thoraces 
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Serapis“), u. Lactant, De div. inst. IV 26, Iss 
(CSEL 19, 384s). 

c) An Türen u. Kirchenportalen sind K. als 
Schutz- u. Weihezeichen häufig; erhalten ist z. B. 
die in einem Pap. überlieferte Inschr. eines Tür¬ 
segens, der das K. als schützendes Blutzeichen 
nach Ez 9,4 voraussetzt (POr 18 [1924] 440 Nr. 12, 
mit Anspielung auf Ex 12, 23): ,,B.. . der Herr 
stellte sich an die Tür u. ließ den Verderber nicht 
eintreten. Abraham wohnt hier. Blut Christi, 
mache aufhören das Übel -f- +“ (“Dölger ACh V 
[1936] 248 ss m. weiterem Material). Das Motiv 
„K. im V Kranz“ bezeugt Paulinus, Epist. 32, 
12ss, für die Kirchenportale in Nola; K. in der 
Vorhalle der Kirche empfiehlt Nilus v. Ankyra 
(s. u. D 1 b). Beispiele für das 6-/7. Jh. sind in 
Bawit (°Cledat 104) u. Faras nachgewiesen (K. 
Michalowski, Faras [Zü 1967] 60). Reiches Mate¬ 
rial für das MA bei Lit. 18 u. 21, z. B. Abb. 5 26ss; 
zum Ganzen auch Ordo de dedicat. eccl,; M. 
Andrieu, Le Pont. Rom. au Moyen Age III (CV 
1940) 475. 

d) Kirchengebäude u. liturg. Gerät wird durch 
K.signierung geweiht. „Primarium lapidem cui 
impressa sit crux in fundamentum ponere“ lautet 
die Vorschrift zur Grundsteinlegung bei Durandus 
(Div. off. 11.); mit 12 K. werden die Kirchenwände 
signiert (n. M. Andrieu, 1. c.); 4 K. werden dem 
Altar bei der Consecratio aufgezeichnet (ib. 
498 ss). — Zur Signierung des eucharist. Brotes s. 
E. Peterson, EIC ©EOC [1926] 156s; RAC II 
631s. 

e) In Texten dient das K.zeichen als „sakrale 
Initiale“ u. zur Trennung. 

f) Hohe Bedeutung gewinnt später das „saluti- 
ferum signaculum“ des K. im Kreuzzugszeitalter. 
Die K.fahrer sind „signo crucis muniti“ (C. Erd¬ 
mann, Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens 
[Neudr. 1955] 318 Anm. 125). Die Doppelbedeu¬ 
tung als Siegel u. Nachfolgezeichen wird deutlich 
im Formular „De Benedictione et impositione 
crucis proficiscendi in subsidium terrae sanctae“ 
(M. Andrieu, 1. c. III 541 ss; “Dinkler 97ss, mit 
weiterem Material). Eine Darst. dieses Ritus zeigt 
der Elisabethschrein zu Marburg, um 1250 (°Dink- 
ler Abb. 96). 

g) Eine Gruppe für sich bilden die vielen K.¬ 
zeichen u. K.motive, die oft eine Stellung zw. 
Symb. u. Ornament einnehmen, z. B. an Archit.- 
gliedem, Textilien u. Gebrauchsgegenständen. — 
Gesondert zu betrachten sind die K. auf Fuß- 
bodenmoss., deren Beliebtheit das Verbot des 
Jahres 427 erhellt (s. I A 3); so z. B. in Antiochia- 
Kaoussie, 378 nC. (J. Lassus, Sanct. ehret, de 
Syrie [P 1947] 297), u. in Shavei Zion, A. 5. Jh. 
(M. Avi Yonah: VII. KongrChrArch 1965 [CV - 


B 1969] 336; ders. in; M. W. Prausnitz, Excav,... 
at Shavei Zion [R 1967] Tf. 7 10 s 28 s). Auffallend 
ist die häufige Zus.Stellung mit dem Salomons- 
knoten, einem Motiv, dem offenbar eine das Böse 
bannende Kraft zugeschrieben wird (Lit. 51, 53); 
so z. B. in Aquileja, Südkirche, zw. 315/19 (H. 
Kahler, Die spätant. Bauten unter dem Dom v. 
Aquileja [Saarbrücken 1957] Tf. 3); im Baptist, v. 
Salona, 5. Jh. (F. v. d. Meer - Ch. Mohrmann, 
Bildatlas [Gü 1959] Abb. 395), liier im Anschluß 
an ein Motiv (trinkende Hirsche am Brunnen mit 
Beischr. v. Ps 41, 1), das eindeutig Sinnverbindung 
zur Taufliturgie u. der Funktion des Raumes hat. 
Angesichts der dem K. zugeschriebenen magisch- 
apotropäischen Kraft (z. B. Cyrill Jer, Cat. XIII 
40) sowie der Bedeutung des K.schlagens in 
Liturg. u. täglichem Leben darf der Charakter 
derartiger K. nicht rein ornamental interpretiert 
werden. In Rechnung zu setzen ist möglicherweise 
auch die den mehrfachen Wiederholungen des 
gleichen Motivs in der Antike zugeschriebene ma¬ 
gische Kraft (vgl. K. Schauenburg: AA [1969] 112). 

h) Breiten Raum nimmt die K.signierung in Volks¬ 
brauch u. Aberglauben ein; Material s. Lit. 10 u. 31, 
6-10, Nr. 14-18,20 s. 

D. Darstellungen. 1) Frühchr. Zeit, a) Konstant 
tinisch u. spätkonstantmisch: Eine Gesch. des K. 
als eines eigenen Bildthemas wird erst seit der öff. 
Anerkennung des Christentums durch Z Kon¬ 
stantin greifbar. Sie berührt sich zunächst eng, 
ohne sich zu decken, mit der des Labarum (PW 
XII/1 240-2) u. Z Christusmonogramms. Im 
Unterschied zu diesem sind frühkonstantinische 
Klarstellungen nicht erhalten. 

Ungewiß bleibt, ob das „Siegeszeichen des heilbrin¬ 
genden Leidens“, das nach Euseb (Vita Const. I 40; 
vgl. auch HE IX 9ss) Konstantin seiner Sitzstatue vom 
J. 313 in der Maxentiusbas. (W. Helbig, Führer durch 
die öff. Sign klass. Altertümer in Rom II [T 1966] Nr. 
1441) beigab, die Form eines K. (RAC III 326 [J. Vogt]), 
eines Zepters mit Monogramm-K. (Lit. 25, 90) od. eines 
vexillum hatte (H. Gregoire: L’Antiquite dass, I [1932] 
135-43; W. Kellner, 1. c. 96). Auch Eusebs Beschr. des 
Kaiserbildes am Palasteingang v. Kpl (Vita Const. III 
3; / Fußtritt) spricht nur vom „heilbringenden (Zei¬ 
chen)“ über Konstantins Haupt (s. zum Ganzen RAC 
VI 178-80 [C. Andresen]). Offen bleibt auch die Form 
des im Kaiserpalast angebrachten „Symbols des heil¬ 
bringenden Leidens“ (Vita Const. III 49) u. des in Kpl 
err, „tropaion“ (De laud. IX). Hier u. an anderen Stellen 
ist Eusebs Anliegen einer interpretatio christiana des 
kreuzähnlichen Labarums zu beachten (Lit. 51, 64 
Anm. 32). Zu dem in der Patria Konstantino zuge- 
schr. K. vgl. oben I A 3. Nicht durch QQ belegbar 
ist die Errichtung eines Memorien-K. auf Golgotha 
durch Konstantin od. Helena (so Lit. 33, 79; 36, 6; 
38, 27), Euseb (Vita Const. III 25 ss) u. der Pilger V. 
Bordeaux, um 333 (CSEL 39, 22, 20), sagen davon nichts. 
Erstes sicheres Zeugnis über die Verehrung der Kreuzi¬ 
gung* teile sind Cyrills Katechesen, um 350, während ein 
Memorien-K. erst Aetheria, um 400, bezeugt (s. o. IC 3). 
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Die Gesch. der K.ikonographie in datierbaren, 
eindeutigen Dkm. setzt erst in spätkonstantini- 
scher Zeit ein. Vereinzelt ist ein Sark.deckel der 
vatikanischen Grotten, 2. Drittel 4. Jh. (°RepSark 
690; LCII 542 ® 545/6 1 ). Er zeigt ein hohes lat. K. 
hinter Maria bei der Magieranbetung, wobei 
offenbleibt, ob es als typol.-hist. Rückverweis 
(L. De Bruyne: RivAC 21 [1944/45] 249-380) od. 
als eschatologischer Vorverweis zu verstehen ist. 
Das Motiv begegnet wieder im 6. Jh. (Antiqu. in 
the Dumb. Oaks Coli. I [1962] Nr. 65 u. a.). Eine 
bedeutende Neuschöpfung erscheint auf den Pas- 
sionssark. (H. v. Campenhausen, Die Passions- 
sark. [Mbg 1929]; F. Gerke, Die Zeitbestimmung 
der Passionssark. [B - Bp 1939]); ihr Mittelfeld 
zeigt das sog. Anastasis- od. Triumph-K. (LCI I 
202): einem lat. K. ist das /* Christusmonogramm 
aufgesetzt, umschlossen v. Lorbeerkranz ® 1 , 
ein / Triumphalmotiv, das die Sieghaftigkeit des 
K. kennzeichnet (Lit. 19, 47s 138; E. Peterson, 
EIC 0EOC [1926] 40). Weitere Einzeimotive, die 
der kaiserlichen Triumphalsymbolik entstammen 
(/ Adler, / Sonne u. Mond, Sitzende unterm 
/ Tropaion), verstärken diesen Charakter (Lit. 17, 
239 ss; 51, 59). Dargestellt ist nicht das hist. K. als 
Marterinstrument, sondern ein „Diagramm der 
Auferstehung“, deren „grundlegende relig. heils- 
geschichtl. Bedeutung“ zum Ausdruck gebracht 
wird (H. v. Campenhausen, 1. c. 42 s). Festzuhalten 
ist, daß das K. über den Siegescharakter in die 
Kunst eingeführt wird, also nicht hist., sondern 
hermeneutisch bedingt. Außer dem Triumph-K. 
zeigt der Passionssark. Later. 171 (°RepSark 49) 
in der K.tragungsszene ein einfaches lat. K., hier 
deutlich in Absetzung vom symb. Anastasis-K. 
der Sark.mitte. — Eine weitere Neuschöpfung ist 
das K. mit dem Kaiserbild in der Vierung; so ein 
Bronze-K. im Mus. zu Aquileja, um 330/40 (?), die 
früheste Art der Bebilderung des K. (Lit. 25, 
93 Tf. X, 2; K. Hoffmann: VII. KongrChrArch 
1965 [CV - B 1969] 558-64). — M. 4. Jh. begegnet 
auch erstmals das K. als Apostelattribut, zuerst 
bei Petrus (LCI 1153) auf dem Mos. der / Traditio 
legis in S. Costanza, Rom, soweit erke nn bar ein 
einfaches Stab-K. (LCI I ® 360/F; Lit. 33, 127 s). 
Das geschulterte K. bleibt Petrus bei diesem Bild¬ 
thema eigen; es ke nnz eic hn et den Träger als „ver¬ 
trauten Zeugen Christi“, nicht aber die besondere 
Art seines Martyriums (Lit. 16). 

b) Die theodosianische Zeit u. das 5. Jh. geben 
dem K. einen zentralen Platz in den großen 
Repräsentationsbildern. Das Anastasis-K. der 
Sark. wird Mittelpunkt einer die ganze Sark. front 
füllenden Huldigung der Ap. mit / Akklamation 
(°RepSark224; F. Benoit, Sarc. paleochr. [P 1954] 
Nr. 58) od. / Aurum coronarimn (°RepSark 59 


u. 208). — Es entspricht dem Siegescharakter des 
Anastasis-K., daß es durch ein /'Tropaion mit 
übergehängtem paludamentum ersetzt werden 
kann (Later. Sark.-Fragm. 166 B: °RepSark 62: 
crux commissa; vgl. ferner Lit. 29). Der Sinnbezug 
zur Auferstehung wird deutlich, wenn das Later. 
Sark.-Fragm. dem Tropaion einen / Phönix 
beigibt od. ein (verschollener) röm. Sark. unter 
dem Triumph-K. den Auferstandenen mit den 
2 Frauen am Ostergrab zeigte (°RepSark 933). 
Wenn dagegen das Traditio-legis-Fragm. in S. Se~ 
bastiano (°RepSark 200) neben dem erhöhten 
Christus ein Lamm mit lat. K. auf dem Kopf zeigt, 
so ist ein neuer Gedanke aufgenonnnen u. Erhö¬ 
hung mit Sühneopfer im Sinne der Osterepistel 
1 Kor 5, 7 verbunden. — Vereinzelt ist das hohe 
lat. K. als Pfostenbild: Lipsanothek v. Brescia, 
360/70 (R. Delbrueck, Probleme der Lipsanothek 
in Brescia [Bn 1952] 50 Tf. 2; °Dölger Ichthys V 
210 s; Tür-K.). — Thematisch neu ist in dieser 
Zeit die Aufnahme v. Motiven aus der / Apoka¬ 
lypse. Der Passionssark. Later. 106, E. 4. Jh., zeigt 
statt eines Triumph-K. im Mittelfeld den auf dem 
/'Paradiesberg erhöhten Christus mit hohem 
Gemmen-K. in der Rechten (°RepSark 57). Das 
Gemmen-K. wird v. nun an Christusattribut (s. 
ByzZ 32 [1932] 70s [E. Weigand]; Lit. 16, 70s; 
25, 90 s). Vorbild ist das kaiserliche Stabzepter 
(A. Alföldi: RM 50 [1935] 114 s), übertragen auf 
,Christus als imperator‘ (E. Peterson: Theol. 
Traktate [1951] 149-64; Lit. 33, 30s). Neu ist hier 
auch das Aufkommen der crux gemmata (Lit. 36), 
die auf Later. 106 gerade, auf dem sog. Probus- 
Sark. (°RepSark 678; ® 568/9 lb ) geschweifte 
Enden zeigt. Die Form, später auch mit tropfen- 
od. apfelförmigem Schmuck der Enden, ist seit 
dem ausgehenden 4. Jh. verbr., Ausdruck des 
Siegescharakters des K. Christi. Ihr Ursprung 
wird in Kpl vermutet (durch Theodosius I err. K., 
Lit. 51, 67 ss, s. oben I A 3). Sie begegnet im 
Osten zuerst auf den Schmalseiten des Sark. v. 
Sarigüzel in Istanbul, kurz vor 390 (Lit. 19, 132— 
45 Tf. 46). Einer späteren Zeit gehört das von 
Theodosius II um 440 auf Golgotha err. Memo- 
rien-K. an, dessen Einfluß auf die weitere Gesch. 
der K. dar Stellungen imm er bedacht werden muß. 
Auf dem Sark. v. Sarigüzel flankieren 2 akkla- 
mierende Apostel das Kreuz. Dieser Typus der 
K.wache od. K.huldigung wird sehr beliebt, auch 
in Abwandlung der Begleitfigg. (Engel, Heilige, 
Lämmer) u. ihrer Gestik (Lit. 33, 88s; H. Busch¬ 
hausen: JbÖbyzGes 11/12 [1962/3] 137-68). Frü¬ 
hes Beisp. einer K.Verehrungsszene zeigt der 
Elfb.kasten aus Pola, A. 5. Jh., Venedig Mus. 
arch. (T. Buddensieg: CahArch 10 [1959] 157-200 
Abb. 47 u. Fig. 8). Der Typus liegt auch bei der 
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Huldigung des K. auf dem leeren 7* Thron zu¬ 
grunde (LCII (A) 157/8 3 364). Er wurzelt im ksrl. 
Zeremoniell; das K. ist Hoheitszeichen Christi u. 
empfängt als solches Ehrungen, deren Formen 
dem Kaiserkult entstammen (Lit. 19, 139 151). 
Dies gilt auch für den Typus des v. 2 Leuchtern 
flankierten K. auf dem Barbatianus-Sark. in Rav. 
(Lit. 30, bes. Arnn. 7). — Als stauros nikopoios 
(Lit. 13) wird das K. einbezogen in die ksrl. 
Sieges- u. Staatssymbolik (O. Treitinger, Die 
oström. Kaiser- u. Reichsidee [Neudr. 1956] 143 s 
180ss u. Ö.; Lit. 17, 32ss). Eine Ehrenwache 
flankierte das K. über den Kaisern am W-Sockel 
der Arkadius-Säule in Kpl (Lit. 19, 53 Beil. 7); 
auf der Gegenseite halten Niken das K. im Kranz, 
ein Motiv, das den Sieg als „gottgegeben“ kenn¬ 
zeichnet (ib. 47 s Beil. 6). Im Münzbild erscheinen 
seit Theodosius 13 (408/50) erstmals K.globus u. 
K.zepter (E. Weigand, 1. c. 70) u. Victoria mit 
Trag-K. (J. Beckwith, The Art of Kpl [Lo 1961] 
Abb. 12); unter Valentinian III (423/455) der 
kreuzhaltende Kaiser auf der besiegten Schlange 
(G. Bruck: VI. KongrChrArch 1962 [CV 1965] 
523); zum Motiv vgl. u. a. Prud, Perist. 1, 32-36. 

In den Bereich privater Frömmigkeit gehören die 
vielen Enkolpien (RAC III 862 ss, V 322 ss), die den 
Charakter des K. als „phylakterion“ bewahren (vgl. 
Greg Nyss [PG 46, 973-6); Lit. 12). Sie sind signiert mit 
K. od. A Christusmonogramm (°Dölger ACh III Tf. 13) 
od. gestaltet als K.. (ib. Tf. 9); aus ihnen entwickelt sich 
im 5. Jh. das Reliquienbrust-K. (Mos. des Ambrosius 
in S. Ambrogio, Mailand; s. A. Grabar, Zeitalter 
Justinians [Mü 1967] Abb. 175). Der apotropäische 
Charakter wird in den Aufschriften deutlich (Lit. 43; 
25, 95; 23, 31). — Voraussetzung ist die mit dem K.kult 
v. Jerusalem seit dem 4. Jh. (s. o. IC 3) ausgehende Verbr. 
der K.partikel „fast über die ganze Erde“ (Cyrill Jer, 
s. 1 C 3; Lit. 47). 

Wiederholt begegnet das verchristlichte Anch- 
K. (Nr. 1); so „eine der ältest erh. ehr. Minn.“ in 
der Acta Hs. G 67 der Morg. Libr. v. E. 4. Jh./ 
A. 5. Jh. (J. Plummer, The Glazier Coli, of 111. 
Mss. [NY 1968] 7 Tf. 11; spätere Beisp. bei M. 
Cramer, Das altäg. Lebenszeichen [Wb 1955] Abb. 
10 u. ö,). Zum Anch-K. in der Hand v. Eirene in 
einer Grabkap. zu El Bagawat, 6. Jh., s. RAC VIII 
434-505, s. v. Friede D II a. 

Um 400 begegnen die ersten mon. Darst. des K. 
in Sakralbauten; einmal in Baptisterien, so Neapel 
(Lit. 37, 60s Abb. 24; LCI I 458), hier als Stauro- 
gramm im Kranz mit / Phönix u. den apokal. 
Buchstaben / A—O, doch wohl auf das Mitge¬ 
kreuzigtwerden u. künftige Auferstehen des Täuf¬ 
lings im Sinne v. Röm 6, 3 ss verstanden. Das K. 
in Albenga (LCI I ® 457) erklärt sich direkt aus 
der Funktion des Raumes: Über der Piscine ange¬ 
bracht, vertritt es den Namen Christi, auf den der 
Glaubende ün Taufakt versiegelt wird (s. o.ICl), 


Anders die K. in den Apsiden der Kirchen, zuerst 
in S. Pudenziana, Rom, um 400 (LCI I 363). Das 
hinter Christus auf hohem Hügel in die Wolken 
ragende K., umgeben v. den 4 Lebenden / Wesen, 
hat endzeitlichen Charakter, dem der triumphale 
Aspekt (Gemmen, tropfenförm. Enden) beige¬ 
geben ist. Zugrunde liegt die Vorstellung vom 
„Zeichen“, das nach Mt 24, 30 dem Kommen des 
Menschensohnes vorausgeht u. das (ib. V. 27) v. 
Osten erwartet wird (I C 2; Lit. 49, 65). Diese 
Vorstellung ist wesentlich für das Verständnis der 
K. in Apsiden u. Kuppeln. So die durch Paulinus, 
Epist. 32, bekannten Apsiden-K. v. Nola u. Fundi, 
400/402 (Lit. 33, 80 ss Figg. 16 s), in der Kuppel des 
sog. Mausoleums der Galla Placidia, Rav., gegen 
M. 5. Jh. (°Deichmann Rav I Tf. 19) u. der Kirche 
v. Casaranelio, E. 5. Jh. (zum Ganzen Lit. 37, 50 ss 
m. Abb.). Aus späterer Zeit stammt das Gemmen - 
K. am Sternhimmel in der Doppelkirche der 
hll. Silvester u. Martin, Rom, 9. Jh. ( D Wilpert Mos 
IV 56 332 Tf. 207-3). Die Dichte des Brauches 
bezeugt im 5. Jh. Nilus v. Ankyra, Epist. IV 61 
(PG 79, 577 D), der als Schmuck für den Ostteil 
der Kirche das K. empfiehlt. Auch das K. auf dem 
leeren / Thron als endzeitliches Motiv erscheint 
jetzt erst m als im Apsisprogramm; so S. M. Magg., 
Rom, 432/440 (Lit. 33, 91 ss; 49, 73). 

Als Parusiezeichen besitzt das K. Leuchtkraft; 
für Nola bezeugt bei Paulinus, Epist. 32, 10: 
„crucem corona lucido cingit globo“ (CSEL 29, 
286). Einzigartig ist die Verbildlichung des Licht- 
K. als Vorläufer des secundus adventus auf der 
Holztür v. S. Sabina, Rom, um 430 (E. H. Kanto- 
rowicz: ArtBull 26 [1944] 223ss): unter dem er¬ 
höhten Herrn schwebt v. oben herab ein K. „in 
Art eines Kometen“ (Lit. 49, 60). Ikonographisch 
wichtig u. reich variiert wird die Verbindung v. K. 
u. Paradiesmotiven, die bereits auf Later. Sark. 106 
begegnete. Sie wurzelt letztlich in der Typologie, 
die Christus u. / Adam, K. u. Paradiesbaum, 
Golgotha u. Paradiesberg zusammensieht (Lit. 
20, 73-100; 18, 4). So ein 5teiliges Elfb.-Dipt. im 
Mailänder Domschatz, 2. H. 5. Jh. (A) 2 , vermut¬ 
lich zu einem Evglr gehörig: ein Gemmen-K. zw. 
gerafften Vorhängen, auf dem Vierstromberg 
(°Volbach-Hirmer Nr. 100 s). Das K. auf dem 
Deckel liturg. Bücher wird hinfort häufig begeg¬ 
nen. (A. Grabar, Zeitalter Justinians [Mü 1967] 
Abb. 260 335 u. ö.; s. auch D 2 b). Wieder¬ 
holt begegnet auch das / Lamm mit K. auf dem 
Paradiesstromberg, so auf ravennatischen Sark. 
(z. B. sog. Honoriussark., E. 5./ A. 6. Jh.; J. Koll- 
witz. Die Sark. Ravennas [Fr 1956] Abb. 12). 
Zentral in diesem Motivkreis ist das K. als / Baum 
des Lebens. Die Vorstellung wurzelt im bibl. 
Doppelgebrauch von £uXov als Baum (Gn 2, 9; 
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з, 22; Apk 2, 7; 22, 2) u. als K. Christi (Gal 3, 13; 
Apg 10, 39; zum Ganzen s. Theol. WB zum NT, 
hg. v. G. Kittel, V 36-40). Sie ist in der Liturg. 
maßgebend. Ikonographisch wird sie greifbar 
erst seit dem frühen 5. Jh. (Exuperantiussark. in 
Rav., s. LC1 1 263). Zu beachten ist, daß mit dem 
Arbor-vitae-K. das Kernstück eines Bildreper¬ 
toires paradiesischer Motive gegeben ist (Para¬ 
diesberg u. -fliisse, Lebensbrunnen u. -kröne), 
v. denen eines das andere assoziativ mit sich zieht 
("Dinkler 11 109 128). 

c) Justinianische u. nachjustinianische Zeit. Der 
Bilderstreit: Führendes Bildthema ist die Kreuz¬ 
verehrung. Einen besonderen Typus zeigen die 
palästinensischen Ampullen des 6. Jh. in Bobbio 

и. Monza mit reicher K.Symbolik (Lit. 32, bes. 55 ss 
60s; 33, 83ss). Die zentrale Rolle des K. im Bild¬ 
schmuck u. die Funktion der Gefäße als Eulogia 
(RAC VI 925s; Lit. 43 13s) für ,,Ö1 vom Holz des 
Lebens“ (Aufschrift) stehen in enger Beziehung. 

Das K. begegnet in 2 Grundtypen: a) als Sieges-K. 
mit geschweiften, kugelgeschmückten Enden, isoliert 
unter arkadenähnlicher Girlande auf dem Hals der 
Fläschchen (Lit. 32 Tf. 2—5 12-19); ferner auf dem 
Revers, umgeben v. 12 Sternen (ib. Tf. 10) od. 12 
Apostelbüsten (ib. Tf. 23 25 41; RAC V 304), ß) als arbor 
vitae, als Palmschuppen- od. Ast-K. (“Dinkler 9 Anm. 
41) mit Christusbüste darüber, auf dem P aradies ström- 
berg, in einem symb. A Kreuzigungsbild. Ampulle 
Bobbio 1 u. 2 zeigen die Anbetung des K. durch Engel 
(Lit. 32 Tf. 32s; RAC V 286 Nr. 123 s). Auf Ampulle 
Bobbio 1 ist das K. v. einer Sternenmandorla umgeben, 
die seine Leuchtkraft anzeigt. Methodisch zeigt sich hier, 
daß strenge Scheidung n. Typen nicht durchführbar ist, 
wenn auch Akzentsetzungen erkennbar bleiben; die 
Vorstellung vom hist. Golgotha-K., vom K. als Paradies¬ 
baum u. als Parusie- (u. Gerichts-) Zeichen gehen inein¬ 
ander über. Begründet ist dies in der doxolog. K,Inter¬ 
pretation, wie sie schon bei Paulus (Gal 6, 14) begegnet. 
Predigt u. Hymnologie nehmen sie auf; Venantius spricht 
vom „arbor fulgida“, Theodoros Studites vom „^uXov 
cpcuTi^ov“. Zur Hymnologie vgl. auch Romanos Mel, 
Kontakion 39, I (ed. J. Grosdiäier de Matons: Sources 
Chret. 128 [1967] 326). Auf dem Hintergrund des sich 
reich entfaltenden liturg. K.kultes ist die Tkonogr. zu 
sehen. Um 515 ist die Feier der ü^coaugToijGTaupoö in 
Kpl bezeugt (°Beck ThLit 261), seit der Rückbringung 
des K. durch A Herakleios im Jahre 631 (V. Grumel: 
Polychordia [Fschr. F. J. Dölger] [1966] 139-49) wird 
sie mit erhöhter Feierlichkeit begangen. 

Zu den zahlreichen Var. des Bildthemas der 
Kreuzverehrung gehören die sog. Patene v. Bere- 
zoff in Leningrad: 2 Engel umgeben das Gemmen- 
K. mit geschweiften Enden, zw. / Sonne u. Mond 
das auf Sternenglobus über den 4 / Paradies¬ 
flüssen steht (“Volbach-Hirmer Nr. 245; Lit. 
21 53s); ein Glasgefäß in Dumb. Oaks (A) 3 : Engel 
mit Gabe vor Strahlen-K. in Aedicula mit seitlich 
gerafften Vorhängen, auf der Gegenseite crux 
gemmata v. Bärtigem adoriert (Lit. 38; W. Ross, 
Antiqu. in the Dumb. Oaks Coli. I Nr. 96; 


°JbAC 10 [1967] 12-14 [F. J. Dölger]); Dipt. der 
Slg Vasselot, Paris: Engel bringen manibus 
velatis Gaben zum K. (°Volbach Elfb Nr. 132; 
RAC V 276 Nr. 80); kopt. Holzschnitzerei in 
Bin: Engel stützen das K. (ib. 289 Nr. 136). — Den 
Typus des K. mit der Christusbüste darüber, 
flankiert v. 2 Huldigenden, wie auf den Ampullen, 
zeigen z. B. auch ein Bleimed. im Mus. Sacro Vat. 
(Lit. 33, 89 Figg. 23) u. eine Großgemme, ehern. 
Wien (Lit. 46, mit weiteren Beisp.). Er begegnet 
später wieder in den Apsismoss. v. S. Stefano 
Rotondo, Rom, um die M. 7. Jh. (Lit. 33, 143s; 
LCI I 368), u. S. Giov. in Laterano, 1290, hier 
mit den Paradiesflüssen (De Rossi, Mus. crist. 
[R 1872] Tf. 37). 

Der Typus des K. als Bildträger ist hervor¬ 
ragend vertreten durch ein Votiv-K. des 6. Jh. aus 
Bronze im Sinaikloster mit Mosesszenen u. Text 
Ex 19, 16-18, urspr. viell. auf der Ikonostase 
aufgestellt (Lit. 40 Abb. 1-4). Die Form mit den 
geschweiften tropfenförmigen Enden u. mit Pen- 
dilien ist im 6./7. Jh. verbreitet (“Strzyg. Etschm 
120 ss), z. B. ein K. in opus sectile an der W-Wand 
der Hagia Sophia, Kpl (Lit. 40 Abb. 10, mit 
weiteren Beisp.); aus späterer Zeit die K. in der 
Kap. der 40 Märtyrer bei S. M. Ant., Rom, 2. H. 
8. Jh. (°Wi!pert Mos 200, 1). Zu beachten ist bei 
dem bebilderten K. der Platz des eingefügten 
Bildes: Das kostbare Reliquien-K. Justinus’ II in 
St. Peter (Ausst.-Kat. Frühchr. Kunst aus Rom 
[Essen 1962] Nr. 463; °JbBM 6 [1964] 24 s 
{V. H. Elbem]) ordnet auf der Rückseite dem 
zentralen Lamm die Med. der ksrl. Stifter seitlich 
auf den Querbalken zu. Sie bezeugen mit dem 
„rangzweiten Platz“ die Unterordnung des Herr¬ 
schers als 8oüXo£ toü GTaupou (Lit. 25, 103 106); 
vgl. hierzu die Akklamation De cerim. I 69 (ed. 
Bonn 324): ,,0 lebenspendendes K., schütze 
unsere Herren! In ihm ward ihr gekrönt... in ihm 
habt ihr regiert u. gesiegt, in ihm sollt ihr über alle 
Völker herrschen. O Dreimalheiliges, beschütze 
unsere Herren!“ 

In der Staatssymbolik ist das K. hauptsächliches Sinn¬ 
bild ksrl. Siegeskraft (Trei ringer, aaO. 180). UnterTiberios 
II (578—582) wird erstmals das Münzbild der Victoria 
durch ein Stufen-K. ersetzt, wiederaufgenommen seit 
Herakleios. A. Grabar (Lit. 28, 27s; ebenso H. Hunger, 
Reich der Neuen Mitte [Kö 1965] 91) nimmt Wiedergabe 
des auf Golgotha bzw. in Kpl err. K. an; K. Ericsson 
(Lit. 52) dagegen vermutet Darst. des siegreichen K. 
über dem zerbrochenen Feueraltar der Perser. Die dem 
ehr. Imperator durch das K. mitgeteilte „dynamis“ (vgl. 
Theodoros Studites, Or. II In adorationem crucis 
[PG 99, 698]) verbildlicht treffend das Med. v. Mersine: 
A Sonne u. Mond huldigen dem Imperator, dessen Voll¬ 
macht in dem K.stab begründet ist, den er hält u. vor 
dem die Gestirne, Vertreter des Kosmos, sich beugen 
(Lit. 23; “Dinkler 43). Zugleich wird dem Träger dieses 
Enkolpions der Schutz des signum crucis zuteil. 
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Die theol. bedeutsamsten Konzeptionen be¬ 
gegnen in den Apsisprogr.; die Mehrschichtigkeit 
des Sinngehaltes gibt zu verschieden akzentuierten 
Deutungen Anlaß. Bei dem Verklärungsmos. der 
Sinaikirche, zw. 548/565 (Lit. 37, 26 ss), wird das 
zweimal der Rahmung eingefügte K. im Zus.hang 
der Zwei-Naturen-Lehre erklärt, entspr. dem 
dogmat. Charakter der byz. Kunst (K. Weitz- 
mann: Proceedings of the American Philosophical 
Soc. 110 [Philadelphia 1966] 392-405; vgl. auch 
ders.: Mel. offerts a K. Michalowski [Warszawa 
1966] 713-23 u. Abb. 2: Gemmen- u. Licht-K. 
einer Sinai-Ikone des 7./8. Jh.). Im Westen da¬ 
gegen, im Transfigurationsmos. v, S. Apollinare 
in Classe, um 549 ® 4 , überwiegt das eschatolo- 
gische Element: Das zentrale Gemmen-K. im 
Stemenclipeus mit Lichtgloriole setzt die Domi¬ 
nante im Sinne der Parusie (Lit. 37; K. Weitz- 
mann: Mel. [s. o.] 723). — Formal begegnet hier 
erstmals in der K.vierung anstelle des älteren 
Kaiserbildes das Christusmed. (Lit. 25, 89 s, mit 
Beisp. u. Lit. 33, 194 Nr. XLIX). — Apsiden-K. 
als Parusiezeichen sind im syr.-mesopotam. Raum 
v. 6. Jh. an erhalten (Lit. 33, 76 ss 209 ss). Im 
Kuppelscheitel der Hagia Sophia v. Kpl (bald 
nach 557) befand sich nach Paulus Silentiarius 
(Ekphrasis 491 509; P. Friedländer, Joh. v. Gaza 
u. Paulus Sil. [1912] 241 280) ein einfaches K. 
(A. M. Schneider, Die Kuppelmoss. der Hagia 
Sophia zu Kpl: Nachr. Akad. Wiss. Gott. Phil.- 
hist. Kl. [1949] 354). — Besondere Bedeutung 
gewinnt das K. im Bilderstreit (Lit. 6 mit QQ). 
Auf Münzen ersetzt es das Christusbild, in Apsi¬ 
den erscheint es als „einzig mögl. Bild“; so 
Irenenkirche in Kpl, nach 740 (weiteres Material 
LCI I 370; Lit. 33, 184; 28, 115ss 145s 153ss; 
Propyläen-KG III [1968] 82 u. Abb. 129). Die 
Trad. wirkt lange nach in kappadokischen Kir¬ 
chen, die im Gewölbeschmuck häufig das K., 
zuweilen in sehr subtiler Verwendung zeigen. So 
z. B. an der Decke der „Kirche der drei K.“ (Giilü 
Dere Kap. 3), l.H. 10. Jh. (J. Lafontaine-Doso- 
gne: Byzantion 35 [1965] 175-207 Abb. 7s; 
°Restle III XXVIII s); ferner Irhala, Kokar 
Kilise, 2. H. 11. Jh. (°Thierry 131s Tf. 63; °Restle 
III Abb. 474 s). 

2) Frühes u. hohes MA. a) Der Osten seit dem 
Bilderstreit: Für die Gesch. der Kreuz Verehrung 
ist Kpl v. führender Bedeutung; es beherbergt 
seit dem 7. Jh. die Relqq. des hl. K. u. bleibt bis 
zur Neuzeit hin Hauptzentrum des Reliqq.ex- 
portes in alle Welt (s. Lit. 27). Ikonographisch 
übernimmt das MA die in der ehr. Spätantike 
ausgebiideten Fonnen der Klarstellung. Führend 
bleibt der Gesichtspunkt der 86£a xou axaupoü, 
die auch die Vorstellung des K. als £uXov 


umfaßt (Methodios v. Olympos, hier auch über 
die apotropäische Kraft des K. [PG 18, 400 C]; 
°Beck ThLit 498; Theodoros Studites, Ör. in 
adorat. s. crucis [PG 99,691-700]; Leon der Weise, 
Or. IX in exalt. s. crucis [PG 107, 87-96]). Bei¬ 
spiele der Verbindung v. Gemmen-K. mit floralen 
Elementen zeigen die Staurotheken in Limburg 
(LCI I (a) 266 3 ) u. im Louvre (°Talbot Rice-Hir- 
mer Nr. 166); vgl. ferner die K. an der W-Fass. der 
Heilig-Kreuz-Kirche in Achtamar (A) 6 , hier mit 
Weintrauben (°Der Ners.Achtamar 12s Abb. 511). 

Unter den Bildthemen bleibt führend die 
Theophanie. Die Erscheinung des K., adoriert v. 
2 schwebenden Engeln, in Verbindung mit dem 
Bild des apokal. Christus zeigt eine Wandmal. in 
Faras, Nubien, zw. 973/999 (K. Michalowski, 
1. c. 134 Tf. 53 90). Eine Besonderheit bildet eine 
Gruppe nubischer K. aus dem Lhnkreis v. Faras, 
10. u. 11. Jh., im Typus mit zentralem Christus- 
med., dazu in den Ecken die 4 Lebenden Wesen 
® 8 , deren Namen an kopt. Zauber-Texte anknüp¬ 
fen. Der Typus wird als „Theophanie des Trisha- 
gion“ erklärt u. mit nubischer K.frömmigkeit in 
Verbindung gebracht. Noch im 15.-17. Jh. finden 
sich ähnl. Darst. in armenischen Hss. (zum Gan¬ 
zen s. Lit. 53). Zu unterscheiden ist hiervon die 
Verbindung von K. u. / Evangelisten bzw. Evan¬ 
gelistensymbolen, z. B. vat. copt. 9 fol. 20 vom 
Jahre 1205 (LCI I 705). 

Neu ist die Verbindung mit dem / Weltgericht 
(LCI I 379). In der Ayvali Kilise (Gülü Dere 
Kap. 4), zw. 913/920, erscheint das K. bei dem das 
Gericht einleitenden adventus Domini (N. u. M. 
Thierry: CahArch 15 [1965] Abb. 24; K. Papado- 
poulus: JbÖbyzGes 16 [1967] 345). Im byz. 
Weltgerichtsbild selbst wird das K. mit dem 
leeren / Thron verbunden, zus. mit den / Arma 
Christi (zuerst Elfb.-Tf. im VictAlbMus., 10. Jh.; 
Lit. 49, 98 ss Abb. 23). Es entspricht dies einer 
allgemein für das Christusbild gültigen Tendenz, 
die im weiteren Verlauf das Bild der 8o£a toü 
tjxaupoü zugunsten der Leidensthematik (Passion) 
zurücktreten läßt. Vgl. auch Ikone der Tretjakov- 
Gal., E. 12. Jh.: K. mit /'Dornenkrone, v. den 
/ Erzengeln verehrt (°Antonova-Mneva I Abb. 
27). — Neu ist auch die Rolle des K. bei der 
/ Höllenfahrt Christi (LCI I 389), wo der K.stab, 
auf den Nacken des Hades gesetzt, die dem signum 
crucis eigene dynamis manifestiert, bisweilen ver¬ 
bunden mit dem Triumphalmotiv des / Fußtritts 
(°Dinkler 27 u. Abb. 53). Auch sonst wird diese 
dynamis ikonogr. zum Ausdruck gebracht, so z. B. 
vat. gr. 752, um 1056: Das K. treibt Dämonen aus 
(E. T. de Wald, Vat.gr. 752 [Pn 1942] Tf. 34). — 
Bei der Jordantaufe erscheint jetzt erstmals im 
Wasser ein (Stufen-)K., so im Menolog. Basileios 
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6 Relief, Achtamar Heilig-Kreuz-Kirche, 
West-Fassade, Ende 10. Jh. 7 Sakra men - 
tar von Figeac, Par.lat. 2293 fol. 19v } 
Kanonbild: Tau-Kreuz, 11. Jh. 8 (rechts 
unten) Wandmalerei aus der Kathedrale 
in Faras: Gemmenkreuz mit den vier Zoa 
(jetzt Warschau Nationalmuseum), An¬ 
fang 11. Jh. 9 (links unten) Sogenanntes 
Gebetbuch der hl. Hildegard v. Bingen, 
clm 935 fol. 71v, um 1190. 10 (rechts oben) 
Heiligblutaltar des Tilman Riemenschnei¬ 
der, Rothenburg ob der Tauber St.-Jakobs- 
Kirche, Engelpaar im Gesprenge (Gesellen¬ 
arbeit), 1502. 
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II, vat. gr. 1613, P. 299, E. 10. Jh. (G. Ristow, Die 
Taufe Christi [Rlh 1965] Abb. 20; es wird als topo- 
gr. beschreibendes (A. Jacoby, Ein bisher unbek. 
apokr. Ber. über die Taufe Jesu [Str 1902] 92 ss, 
mit Kat.) od. als theoL-spekulatives Motiv ge¬ 
deutet (Lit. 20, 101-23). — Bedeutendes Beisp. 
eines mit Leben-Jesu-Szenen bebilderten K. ist 
das goldene Emailkreuzrelqr des 8./9. Jh. aus dem 
Schatz v. Sancta Sanctorum, Vatic. (G. Daltrop - 
A. Prandi, Die Kslgn der Bibi. Apost. Vat. Rom 
[Kö 1969] Abb. 75 ss). 

Neben den bibl. Szenen begegnet das K. in den ill. 
/* Kreuzlegenden, so Vision / Konstantins u. K.auf- 
findung durch Helena in Par.gr. 510 fol. 440 pOmont 
Mscr Tf. 59); ausführl. beschreibend dann erst in syr. 
Hss. des 12. u. 13. Jh. (J. Leroy, Les Mss. Syr. ä Peintures 
[P 1964] 355 360 368 Tf. 124, 2 126, 3 u. 4). Seit dem 
11. Jh. wirkt verstärkt das liturg. Element auf die Ikono- 
gr. ein. Es begegnen Darst. aus dem Ritus der K.feste; so 
vat. gr. 1613, p. 35 u. vat. gr. 1156 fol. 250v, 3. Viertel 
11. Jh.: elevatio crucis durch den Patriarchen; ib. fol. 248 
u. v: adoratio crucis durch die Gläubigen mit / Kuß u. 
/ Proskynesis (K. Weitzmann: XIII. KongrByz [Ox 
1966] 12s 18 Tf. 31-3). 

b) Das Abendland; Frömmigkeitsgeschichtlich 
wirken auf die Klarstellungen ein die Mission 
(H. v. Schubert, Gesch. der ehr. Kirche im Früh- 
MA [Neudr. 1962] 275) u. das Bußwesen (vgl. u. a. 
A. Wilmart: Ephemerides Liturgicae 46 [1932] 
22-65; °Dinkler 84). Besonders aber werden 
wichtig die liturg. Entwicklung, Aufnahme der 
adoratio crucis u. der K.feste (LThK- VI 609s 
614s); ferner die / Kreuzzüge (s. oben II C 4). — 
Formal ist im keltisch-german. Bereich die liier 
entwickelte „eigenständige Ikonogr. des Unfigürl.- 
Ornamentalen“ prägend (LCI I 400 ® 405/6 14 ). 
Die irisch-schottischen u. angelsächsischen Hoch- 
K. zeigen in abstrakten Formverbindungen K„ 
Kreis u. Ornament, erst später fig. Bebilderung 
(E. Mercer; Antiquity 38 [1964] 268ss; Lit. 45; 
zur kult. Funktion der Stelen s. H. v. Schubert, 
1. c.; L. Bieler, Ireland [Lo 1963] 31). — Die 
langobardischen Goldblatt-K. verbinden heid¬ 
nische u. chr.-spätantike Formelemente (Lit. 25, 
77; °Ausst Aachen Karl 126s). Einige greifen auf 
den spätröm. Typus mit Zentralmed. zurück ® 5 . 

Im bibl. Themenkreis ist auch hier am wichtig¬ 
sten der eschatologische Aspekt, das K. als 
„signum Dei vivi“ (Beatusapok. v. Gerona vom 
Jahre 975, fol. 135 zu Apk 7, 1; Facs.-Ausg. 
[Ol - Ls 1962]). Zentral ist die Rolle des K. im 
Weltgerichtsbild, das seit karol. Zeit aufkommt 
(LCI I 407). Literarisch überlief, ist eine Darst. in 
St. Gallen, um 830 (Lit. 49, 129), die über dem 
Gericht ein dem Text nach „leuchtendes“ K. 
zeigte („Crux micat in caelis“). Ähnlich auch fol. 
36 8v der sog. Farfabibel (°Neuß KatBibel Abb. 


148). In den ottonischen u. rornan. Weltgerichts* 
darst. ist das K. wesentliches Strukturelement, 
das in Verbindung mit der Christusfig. zwei Bild¬ 
hälften, Selige u. Verdammte, scheidet u. / Rechts- 
Links-Symbolik statuiert. In der Bamberger Apok. 
u. im Perikopenbuch Heinrichs II wird das K. v. 
Christus selbst gehalten (Lit. 49 Abb. 45 s), 
später v. Engeln. /* Arma Christi u. Ostentatio 
vu Inerum betonen die Passion (Burgfelden; Rei¬ 
chenau-Oberzell; Verona, Bronzetür v. S. Zeno, 
jeweils mit Ast-K.; Lit. 49 Fig. 13 Abb. 49 51; 
LCI I 407). Literarisch ist diese Tendenz schon 
im 9. Jh. belegbar: „vorgetragen wird im Gericht 
das hl. K., daran der hl. Krist erhängen wart, u. 
er zeigt die Narben, die er um der Menschheit 
willen in der Menschheit empfing“ (s. E. v. Stein¬ 
meyer [Hg.], Die kleineren althochdt. Sprach- 
dkm. P1963] 72). Im Weltgerichtsbild der roman. 
Kirchenportale erscheint das K. erstmals in 
Beaulieu, um 1130 (LCI I 413 @ 405/62»), wobei 
die Orantenhaltung Christi das K.motiv betont. 

Die „potentia crucis“ (Leo d. Gr. [PL 54, 341]; s. 
auch oben I A 3) wird bes. in der ikonogr. Verwendung 
des K.Stabes deutlich: mit ihm stürzt ein Engel die Ver¬ 
dammten in die Hölle (Utrechtpsltr fol. 90; Lit. 49 Abb. 
37), der K.stab öffnet die verschlossene Hadestür 
(Stuttgartpsltr fol. 29v; ib. Abb. 58). Eine Besonderheit 
zeigt der Klosterneuburger Altar, voll. 1181, im Aufer- 
stehungsbild: über einem schlafenden Grabeswächter 
steht der K.stab selbständig im Sarg, ein Bild der „sieg¬ 
reichen Funktion des signum crucis, das den Schläfer als 
victus signiert“ (“Dinkler 25 s Abb. 41). 

Bei nichtbibl. Szenen stehen voran die Ill. der 
K.auffindungslegende, im Westen schon aus karol. 
Zeit erhalten (Vercelli Bibl. capit. Ms. 165, E. 8. 
Jh; Gerona Mus. der Kath., Stickerei des 11. Jh.; 
Barcelona Sta. Maria Barbara, Wandmal. des 
13. Jh.; P. de Palol: CahArch 9 [1957] 237-46). 
In der Maaskunst des 12. Jh. begegnet der Zyklus 
auf den K.reliquiaren aus Stavelot in N. Y. Morg. 
Libr. u. aus Lüttich in St-Omer Marienkirche 
(°Swarzenski RomArt Abb. 365 425). — Die 
kultische Rolle des K. im „Ordo in agenda 
mortuorum“ zeigt das Warmund-Sakrmtr in 
Ivrea Bibl. capit. cod. 31 (LXXXVI), um 1000, fol. 
190 ss (A. Ebner, QQ u. Forsch, z. Gesch. u. KG 
des Missale Romanum [Neudr. 1957] 61s; G. B. 
Ladner: JKS NF 5 [1931] Abb. 150-2). 

Wichtig ist die Rolle des K. im Schmuck liturg. 
Bücher. Auf Buchdeckeln begegnet die crux 
gemmata seit frühchr. Zeit (s. o. II D 1 b), später 
häufig als „beherrschende Grundform“, auch zus. 
mit den ^Evangelisten; so der Ältere Lindauer 
Buchdeckel, E. 8. Jh. in N. Y. Morg. Libr. 
(°Elbem 1. Jtsd Tf.-Bd. Nr. 283; weitere Beisp. 
ib. I 501-13). Das K. vertritt hier das Christusbild 
selbst im Sinne der liturg. Gleichsetzung: „(Chri- 
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ste) . . . tu qui es lignum vitae“, Zusatz zur Fest¬ 
liturgie Inv. crucis (PL 78, 383 C). Ins Gedankliche 
abstrahiert, begegnet das Grundschema „K. mit 
Evangelisten“ z. B. in der Bibel v. 1241 der Darm¬ 
städter LBibl.: Die dem K. angesetzten 4 Eckmed. 
der Evangelisten sind durch kleine Med. verbun¬ 
den, deren Texte den Ew. entnommen sind 
fSwarzenski Hss 33. Jh. Tf. 28 1631. Im Bildge¬ 
danken verwandt ist eine byz. Min., cod. vat. 
Reg. gr. 1 fol. 1, 10. Jh.: ein K. mit Christusmed. 
in der Vierung u. 60 dem K. eingezeichneten Med., 
denen die Titel bibl. Bücher eingeschrieben sind.) 

Innerhalb des Textes v. Sakramentarien u. Missalien 
wird das K.zeichen beim Canon Missae seit dem 9. Jh. 
sinnbedingt ausgestaltet (A Kanonbild): Beim Präfa- 
tionsbeginn wild es dem zum Kreis od. Oval erweiterten 
V(ere dignum) eingeschrieben; ebenso wird das T(e 
igitur) des Kanonbeginns zum ATau ausgestaltet 
Zur Sinnverbindung mit dem Inhalt des Kanons, der 
das K.opfer repräsentiert, kommt der im Buchstaben 
Tau gesehene Hinweis auf das K. Christi hinzu (vgl. 
Innozenz III [PL 217, 840s]; Ebner, 1. c. Abb. 25 ss u. 30 
p. 432 ss). — Eine Gruppe für sich bilden im HochMA 
die spekulativen Darst., A Allegorien (LCI I ® 98 1 ) u. 
Typologien des K., wie A Eherne Schlange u. Tausignie- 
rung (z. B. K.fuß v. St-Omer, um 1180; K. H. Usener: 
Fschr. R. Hamann [1939] 163ss Abb. 41 c), u. bes. der 
— freilich auf die A Kreuzigung ab hebende — friihest- 
erh. große typol. Bilderzyklus des Dialogus de s. cruce, 

1170/85, clm 14159 (“Boeckler Prüf 34ss u. ö.). 

3) Zusammenfassung: Führend bleibt bis in das 
HochMA der doxolog.-soteriologische Aspekt. 
„In cruce, Christe, tua victoria salusque“, schreibt 
Hrab Maur der IC.lanze im Bildgedicht De 
laudibus s. crucis ein (Lit. 3, 456-64; °Ausst 
Aachen Karl Abb. Tf. V Nr. 497: LCI I 400 s). 
Denselben Grundgedanken entwickelt im 13. Jh. 
Sicardus, wenn er vom K. als anbetungsfordern¬ 
dem „signum regis“ spricht (PL 213,55). Geblieben 
ist die apotropäische Bedeutung; vgl. Inschr. auf 
dem Reichs-K., beg. 1032/33: „Ecce crucem 
domini fugiat pars hostis iniqui . . .“ (H. Jantzen, 
Ottonische Kunst [Mü 1947] 159; zum Thema 
allg. V. Gay, Glossaire arch. du Moyen Age 
[P 1887] s. v. croix). Die alte kosmische Auslegung 
des K. lebt fort (Dante) u. findet ihren Nieder¬ 
schlag in der Kunst (G. Rabuse: Zs. Roman. 
Philol. 81 [1965] 1-40). Auch die alte Vorstellung 
vom leuchtenden endzeitl. K. hat ihr e Kraft nicht 
verloren. Herrad schreibt im Hortus deliciarum, 
letztes Vierte] 12. Jh., dem Weltgerichts-K. bei, 
das sie durch Versilberung auszeichnet: „quae 
crux ita radiat quod splendorem solis et lunae sua 
claritate obscurat“ (“Dinkler 48 Amn. 271), u. 
spricht vom Golgotha-K. als „lampas lucis aeter- 
nae“ (°Straub-Keller Tf. 38, 1). Geblieben ist 
ferner die Verflechtung der Bilder, die auf der 
johanneischen Assoziation lux — vita beruht, 
wie sie sich u. a. auch bei Scotus Eriugena (De 


cruce [PL 122, 1223 ss]) findet, ferner bei Fulbert 
v. Chartres (De s. cruce [PL 141, 345]) u. Bona- 
ventura (Der Lebensbaum, aus dem Lateinischen 
übers. 2 1888). Reliquiare des Heiligen K. werden 
schlechthin als „lignum vitae“ bezeichnet (K.- 
reliquiar in Lüttich, um 1160 [°Swarzenski Rom- 
Art Abb. 375]). Sitz im Leben für diese Bilder ist 
die Liturgie: „lignum vitae, crux tua Domine . . . 
mundus omnis per ipsam illuminatus est“ (Antiph. 
in exalt. s. crucis [PL 78, 804]). Ikonographisch 
leben die alten Typen u. Motive fort. Die das K. 
stützenden Engel begegnen im Gebetbuch der 
hl. Hildegard, um 1190, wieder @9. p [n ßeisp. v. A. 
16. Jh. zeigt am Gesprenge des Heiligblutaltars 
v. T. Riemenschneider das Engelpaar zu seiten des 
Reliquienkreuzes (Gesellenarbeit; J. Bier, T. Rie¬ 
menschneider [ 6 1948] 31) ® 10 . Erst mit der 2. H. 
des MA u. der Betonung v. Menschheit u. Leiden 
Christi (LCI I 415) tritt das doxologische K. als 
eigenes Bildthema zurück zugunsten des am K. 
Leidenden selbst. 

E. Kreuz als symb. Architekturform, Als ein Fak¬ 
tor, der die Beliebtheit des kreuzförmigen Grund¬ 
risses frühchr, Kirchen förderte, wird K.Symbo¬ 
lik in Rechnung gesetzt (S. Guyer, Grundlagen 

ma. abendld. Baukunst [Z - Kö 1950] 152; 
°Sauer Symb 291 s). So wird für Alt-St. Peter eine 
Beziehung zur K.vision Konstantins vermutet 
(J. H. Jongkees, Studies on Old St. Peter [Gro¬ 
ningen 1966] 35 ss) sowie für Konstantins Apostel¬ 
kirche in Kpl bewußte Wahl des K.grundrisses 
„for its symbolic significance“ (J. B. Ward 
Perkins: VII KongrChrArch Trier 1965 [CV - B 
1969] 23). Symbolverständnis des K.grundrisses 
frühchr. Kirchen bezeugen Greg Nyss (PG 46, 
1093 ss) u. Ambros (E. Diehl, Inscriptiones 
Christ, lat. veteres I [B 1925] 1800). Dem 14. Jh. 
gehört das Zeugnis des hl. Rainaldus v. Con- 
coreggio über die frühchr. Kirche der Galla 
Placidia S. Croce in Rav. an; sie war err. „in 
honorem Crucis Domini a qua habet nomen et 
formam“ (L. A. Muratori, Spicilegium Rav. 
hist., Rer. It. Script. 12 [Mi 1725] 574; G. Bovini: 
°FelRav 60 [1952] 53 Anm . 18). Wieweit es sich 
hier u. anderweitig um echte „Ursymbolik“ od. 
um „nachsymbolische“ Deutung handelt, be¬ 
dürfte genauer Untersuchung. — Für Piscinen in 
K.fonn nimmt Sinnbedingtheit an E. Stommei 
(°JbAC II [1959] 13); Material bei B. Gabricevic: 
VII. KongrChrArch 1965 (CV - B 1969) 539-41. 
— Eine mehrere Kirchen umfassende u. diese „in 
modo crucis“ anordnende Gesamtanlage ist im 

ll. Jh. nachweisbar in Hildesheim, Paderborn, 
Utrecht, Fulda (G. Bandmann, Früh- u. hochma. 
Altaranordnung als Darst.: °Elbem 1. Jtsd 1383 ss) 
[Z Kirche, Kirchenbau). 
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III. Lit.: L J. Gretser, De Cruce Christi (Ingolstadt 
1598ss); 2. J. Stockbauer , KG des K. (Sch 1870); 
3. O. Zöckler , Das K. Christi (Gü 1875); 4. 'Strzyg.- 
Etschm 120ss; 5. DACL III/2 3045-144 (H. Leclercq) 
(Lit.); 6. G. Mittet , Les iconoclastes et la croix: Bull. 
Conesp. Hellenique 34 (1910) 96-100; 7. °PW II A/2 
2361-448 (L, Wenger); 8. M. Sulzberger , Le Symbole 
de la croix . . .: Byzantion 2 (1925) 337-448; 9. J. Lind- 
Atom, AUchr. K.Symbolik: Stud. Orientalia I (Hls 1925) 
102-13; 10. HD AG V 535-62 (A. Jacoby) (Lit.); 11. 
°Jerphanion Voix I 138—64; 12. 'Böiger ACh III (1932) 
25—61 81-116 253-61; 13. J. Gage , Stauros nikopoios. 
La victoire imperiale dans l’empire chrttien: Rev. Hist. 
Phil. Rel. 13 (1933) 370ss; 14. H. Liüiehjörn , Über relig. 
Signierung in der Antike (U 1933); 15. /. Holzmeister , 
Crux Domini (R 1934); 16. £. Schäfer, Die Hll. mit dem 
K. in der altchr. Kunst: RQS 44 (1936) 67-104; 17. *Gra- 
bar Emp 32ss u. ö.; 18. R. Bauerreiß, Arbor vitae (Mü 
1938); 19. °Kollwitz OströmPl bes, 136ss; 20. H. Rahner , 
Griech. Mythen in ehr. Deutung (Z 1945, Neudr. 1957) 
73-123; 2L R. Will , Recherches iconogr. sur la sculpture 
romane en Alsace — Les repr6$entations du paradis: 
Les Cahiers Techniques de PArt 1 (1948) 29—68; 22. /. 
Vogt, Ber. über K.erscheinungen aus dem 4. Jh.: 
Annuaire de Plnst. de Phil, et d’Hist. Or. et Slaves 9 
(Bru 1949) 593-606; 23. A. Grabar , Un Med. en or prov. 
de Mersine: DumbOaksPap 6 (1951) 27-49; 24. C. Cec- 
chelli, II trionfo della Croce (R 1954); 25. /. Deer, Das 
Kaiserbild im K.: Schweizer Beitr. zur Allg. Gesch, 13 
(1955) 48-110; 26. G. B. Ladner , St. Gregory of Nyssa 
and St. Augustine on Cross Symbolisme: °Fschr Friend 
88-95; 27. A . Frolow, Une staurotheque byz. decrite 
dans )e cod. vat.gr. 644: CahArch 8 (1956) 231—43; 
28. ° Grabar Iconoclasme; 29. J. Baradez - M. Leglay, 
La croix~troph6e et le reliquaire d 1 A io un-Berich: 
CahArch 9 (1957) 73-88; 30. E. Peterson. Das K. u. das 
Gebet nach Osten: Frühkirche, Judentum, Gnosis 
(Fr 1959) 15-35; 31. F. J, Dölger, Beitr, zur Gesch. des 
K.zeichens: JbAC 1-10 (1958-67); 32. «Grabar Amp; 
33. 'Ihm Aps 76-93; 34. LThJ& VI 605-15 (Lit.); 
35. J . Danielou , Les symboles chrdtiens primitifs (P 
1961); 36. A , Lipinsky, La crux gemmata: °FelRav 
81/82 (1960) 5-62; 37. E. Dinkler , Das Apsismos. v. 
S. Apollinare in Classe (Kö - Opi 1964); 38. V.H. Eibern, 
Ein ehr. Kultgefäß aus Glas: JbBM 4 (1962) 17-41; 
39. La Maison Dieu 75 (1963) mit Beitr. zum Thema La 
Saime Croix, v, J. Danielou u. a,; 40. K . Weitzmann - 
/. Sevcenko, The Mosescross at Sinai: DumbOaksPap 17 
(1963) 385-98; 41, M. R. Ross, Byzantine Bronze 
Hands’ Holding Grosses: Archeology 17 (1964) 101—03; 
42. ü Dinkler s. Reg, Kreuz Kreuzigung; 43. C. Nußbaum, 
Das Brust-K. des Bischofs (Mz 1964) (Lit.); 44. H. Rah¬ 
ner, Symbole der Kirche (Salzburg 1964) Reg. s. v, Holz, 
Kreuz; 45. E . Förster , Das irische Hoch-K. (Diss. Mü 
1965) (Lit.); 46. R. Noll , Eine unbekannte Großgemme 
mit den Apostelfürsten: VI. KongrChrArch (CV 1965) 
545-50; 47. A. Frolow, La Relique de la vraie croix — 
Recherche sur le developpement d’un culte (P 1965); 
48. G. Qu. Reijners, The Terminology of the Holy Cross 
in Early Christian Literature (N 1965); 49. B. Brenk, 
Tr ad. u. Neuerung in der ehr. Kunst des 1, Jtsd (W 1966); 
50. P. Stockmeier , Theologie u. Kult des K. bei Joh 
Chrys (s. 1. 1966); 51. E. Dinkler, Signum Crucis (T 
1967); 52. K. Ericsson, The Cross on Steps and the 
Silver Hexagram: JbÖbyzGes 17 (1968) 149-64; 53. 
P. van Moorsei, Une Theophanie Nubierme: RivAC 42 
(1968) 297-316; Nachtrag: 54. S. Lewis, The Latin 
Iconogr. of the Single-Naved Cruciform Bas. Apost. in 
Milan: ArtBull 51 (1969) 205—19; 55. H . Brandenburg , 
Christussymbole in frühchr. Bodenmoss.: RQS 64 


(1969) 74-138; 56. /. Sieper, Das Mysterium des K. in 
der Typologie der Alten Kirche: Kyrios 9 (1969) 1-30 
65-82 (QQ). E. DINKLER (I-1I C 2) 

E. DINKLER - v. SCHUBERT (II C 3-E) 

IV. Zur Ikonogr, des Kreuzes in der spätma. u. neu¬ 
zeitlichen Kunst geben wir Verweise auf weiterführende 
Artikel: /A-O, A Allerheiligenbild, /Arma Christi, 
A Auferstehung Christi, A Baum, A Brunnen, / r Drei¬ 
faltigkeit, A Ecclesia u. Synagoge, A Fides, / Flucht 
nach Ägypten, A Gregoriusrnesse, A Kanonbild, / Kir¬ 
che, A Kreuzabnahme, A Kreuzallegorie, 7* Kreuzan¬ 
nagelung, A Kreuzaufrichtung, A Kreuzbesteigung, 

A Kreuzigung Christi, / Kreuzlegende, A Kreuztragung 
Jesu, / r Kreuzweg, A Kruziflxus, / 7 Lamm, A Lilie, 
A Messe, A Navicella, /'Nimbus, /'Noli me tangere, 
A Reliquien, A Schiff, A Symbole, A Thron, A Trium¬ 
phalmotive, /Triumphkreuz, /Triumphzug, A Tro- 
paion, A Visionen, / r Weltgericht, A Wurzel Jesse, 

RED. 

KREUZABNAHME 

Vgl. A Beweinung Christi, A Grablegung Christi, 

A Kalvarienberg, A Kreuzigung, A Leben Jesu, 

A Marienleben, A Nikodemus, A Vesperbild 

Äbk.: Joseph v. A>= Joseph ,von Arimathäa; 

Nikod. = Nikodemus 

I. Quellen. 1) NT: In den Evv. ist die K. ein Vor¬ 
ereignis der Grablegung Christi am Karfreitag: Nach 
Mt 27, 57-60; Mk 15, 42-47; Lk 23, 50-56 nimmt 
Joseph v. A. allein den Leichnam Christi vom Kreuz 
ab, der Szene wohnen aber auch Maria Magdalena u. 
„die andere Maria 4 * bzw. Maria, die Mutter des Joses, 
bei. Lukas spricht nur von den „Frauen von Galiläa“. 
Johannes allein erwähnt Nikod., „der erstmals des 
Nachts zu ihm gekommen war“, u. dieser „brachte eine 
Mischung von Myrrhe u. Aloe, etwa hundert Pfund“ 
(Jo 19, 38 s). 

2) Apokryph: Petrusev. 6, 21-24 (°Hennecke-Schnee- 
melcher I 122) berichtet über das Ereignis der K etwas 
v. den Synopt. abweichend, aber ausführlicher;. . und 
da zogen die Juden die Nägel aus den Händen des 
Herrn u. legten ihn auf die Erde, u. die ganze Erde 
erbebte, u. große Furcht entstand. Da leuchtete die 
Sonne wieder, u. es fand sich, daß es die neunte Stunde 
war. Die Juden aber freuten sich u. gaben seinen Leib 
dem Joseph, damit er ihn beerdige, da er ja all das Gute 
geschaut hat, das er (— Jesus) getan hatte. Er nahm aber 
den Herrn, wusch ihn, hüllte ihn in eine Leinwand u. 
brachte ihn in sein eigenes Grab, genannt ,Josephs 
Garten 4 .“ 

3) Patristisch u. mar. Nach einigen ma. Theologen, 
2 . B. Georg v. Nikomedien, 2. H. 9. Jh. (Sermo 8 [PG 
100, 1485-88]), od. Symeon Metaphrastes, um 1000 
(S. Mariae planctus [PG 114, 215]), leistete auch die 
Hl. Jungfrau bei der K. Hilfe. Einige mystische Texte, 
z. B. die Meditationes vitae Christi cap. 81 (Bonaven- 
turae Meditationes [R 1956] 407; °Ragusa-Green 366-8), 
beschreiben eingehend auch die Rollen der anderen 
Teilnehmer. — Mit den schriftlichen QQ in Einklang 
verbreitet sich etwa seit dem A. des 9. Jh. auch die 
Bildtrad. des Themas. 

XL Ikonogr, A. Frühe Beisp. 1)Abendland: Die 
K. erscheint im Westen erst in karol. u. otton. 
Minn.: In der Mitte des Bildfeldes steht das Kreuz 
aufrecht mit dem Leichnam Christi, seine Hände 
sind bereits vom Kreitz losgelöst, er liegt auf den 
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Schultern Josephs v. A., Nikod. ist dabei, die 
Nägel aus seinen Füßen herauszuziehen. Das 
Kreuz ist niedrig, die K. geschieht ohne Leiter: 
Evglr der Bibi. Municip. von Angers, 2. FI. 9. Jh. 
(Lit. 7 Abb. 64), od. Nikodemus hält die losge¬ 
lösten Füße Christi, z. B. im Egbert-Evglstr in 
Trier, um 980 (“Schiel EgbertCod 140 Tf. 51; 
F. P. Pickering, Lit. u. darst. Kunst im MA [B 
1966] bes. 210-3). Manche Minn. stellen die Szene 
schlicht nach Mk u. Lk dar, wobei der Leichnam 
Christi allein durch Joseph v. A. abgenommen 
wird, z. B. Göttingen UB Cod. Theo!. 231 fol. 58v, 
um 975, Schule v. Fulda (Lit. 21 Abb. 546). 

2) Byzantinisch (nachikonoklast. Zeit): Im Be¬ 
reich der Ostkirche findet man die Darst. der K. 
ebenfalls erst um die M. 9. Jh.: z. B. in den Hom. 
des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 30v, 880-886, wo 
auch Maria u. Johannes Evst an der Szene teil¬ 
nehmen (s. QQ u. K. Weitzmann, The Origin of 
the Threnos: °Fschr Panofsky 476-90); byz. Elfb., 
10. Jh., Slg Dumbarton Oaks, Washington; Fres¬ 
ken in den Kirchen v. Tarschanle, M. 10. Jh. (Lit. 
2 Abb. 620), u. Toquale Kilisse (Kappadokien), 
913/959. — Das Thema fand im Osten Aufnahme 
auch in der Festtagsreihe der Ikonostase (“Rothe- 
mund 306). — Dieser Typus gelangte bald nach 
Westen: Maria u. Johannes sind etwa seit A. 
10. Jh. stets bei der K. dargestellt. 

B, HochMA (11. u. 12. Jh.): Das sich aus Kpl 
verbreitende Motiv der demütigen Liebe Marias 
zu ihrem toten Sohn bezeichnet weiterhin die K.: 
Maria hält u. küßt die Rechte ihres Sohnes, z. B. 
Min. Laur. Conv. Soppr. 160 (Lit. 2, 495), od. 
Maria küßt die Wangen ihres Sohnes, Min. des 
Evglr v. Nonantola, Archivio della Badia, M. 
12. Jh. (§) 603/4 5 . Die Teilnahme des Johannes ist 
verschieden weitergegeben: Oft hält Johannes die 
eine Hand Christi, er küßt sie od. hilft auch bei 
der K.: lothringischer Bronzeguß, um 1130, 
VictAlbMus. (“Swarzenski RomArt Abb. 341); 
Tetraev. v. Parma, Palat. 5 (Lit. 2 Abb. 496); 
Elfb. v. Bamberg, E. 11. Jh., Schnütg.; Fresko v. 
Foti, Kreta (Lit. 2 Abb. 499); Antiphonar v. St. 
Peter zu Salzburg (“Swarzenski Regensb Tf. 31); 
gern. Kruzifix v. Guglielmo in Sarzana, 1138 
(°Toesca Medioevo Abb. 628). Früh gelangte das 
Thema zur mon. Darst.fonn: Externsteine bei 
Hom (Westfalen), 1115; Tympanonrelief der Kir¬ 
che v. Oloron-Ste-Marie (W-Portal), Südfrkr, M. 
12. Jh., erscheint jedoch iiberw. in narrativen 
christologischen Zyklen (Z Leben Jesu): Fresko 
der Kirche des hl. Panteleimon in Nerezi, Make¬ 
donien, 1164 (D. Talbot Rice, Byz. Kunst [Mii 
1964] Abb. 244); Barisanus von Trani, Bronze¬ 
relief der Domtür zu Ravello, 1179. Besondere 
Bedeutung hat das Thema in Ital. bereits während 


der Romanik in den zahlreichen mon. vollplasti¬ 
schen Holzfigurengruppen (Lit. 13). Auch das 
Motiv v. Sonne u. Mond, die weinen od. wieder 
leuchten (Petrusev. 6, 21-24), erstmals vermutlich 
in byz. Arbeiten dargest., wird etwa seit dem 10. 
Jh. häufiger gezeigt, z. B. auch an den Extern- 
steinen od. bei Guglielmo (s. o.); Min. Laur. 
Conv. Soppr. 160 fol. 114v, A. 12. Jh.; Steinrelief 
des Klosterkreuzgangs v. Sto. Domingo de Silos, 
Span., um 1100; B. Antelami, Steinrelief des ehern. 
Lettners v. Dom zu Parma, 1178, Antelami be¬ 
reichert die Szene ferner mit der „Assistenz“ der 
Ecclesia u. Synagoge, des Hauptmanns u. mit 
dem Motiv der Verteilung der Kleider Christi. 
Die Übernahme dieser Motive aus den Bildern der 
Z Kreuzigung Christi ist offenkundig, dazu ge¬ 
sellen sich aber noch, wenngleich selten, das neue 
Moment des Erdbebens und Adams Erwachen, 
z. B. am Rif in Sto. Domingo de Silos (s. o. u. QQ). 

— Besonders in Frkr. u. Span, fand die Darst. der 
K. im 12. Jh. große Verbr.: Fresko der Kap. du 
Liget, Chemille-sur-Indrais; Colegiata de S. Isi- 
doro, Leon, Puerta de Perdön, A. 12. Jh.; Erill- 
la-Vall, Lerida, Museo Episcopal v. Vieh, 12. Jahr¬ 
hundert. In England (seltener): z. B. Fresko der 
Lünette der Ostwand der Kath. v. Winchester, 
Holy Sepulcre Chap., E. 12. Jahrhundert. 

C Das späte MA (13.—14. Jh.): Die tradit. Ge¬ 
staltungstypen leben fort: N. Pisano, Tymp.relief 
des li. Portals am Dom zu Lucca, um 1250; Tfb. 
des Dulcetus, S. Juan de las Abadesas (Gerona), 
Monasterio „Santissim Misteri“, 1251; Fresko 
in St. Marien zu Neuenbeken, S-QSch., um 1230.- 

— Weiter bereichert wird die Darst. durch Er¬ 
scheinen zahlreicher assistierender Personen, durch 
weitere Anknüpfungen an die Ikonogr. der Z Kreu¬ 
zigung: Tfb. S. Martinis, Mus. v. Antwerpen; 
Fresko P. Lorenzettis, Assisi, 1. HL 14. Jh. (°Toesca 
Trecento Abb. 482 503). — Auch in Frkr. u. Dtl. 
verbreiten sich die mit Kreuzigungsmotiven durch¬ 
setzten Darst. der K.: Min. der Heures du Duc de 
Berry, Ms. 1160—-61, BR Brüssel (Lit. 6 Abb. 10); 
Min. J. Fouquets, Chant. (P. Wescher, J. Fouquet 
u. seine Zeit [Bs 1947] Abb. 12); frz. Elfb. der Slg 
Kofler-Truniger, Luzern, um 1330 (Kat. Kunst¬ 
haus Zürich [1964] Abb. 65 70 73); Tfb. vom 
Fronleic hn a m saltar, um 1335, WienKhM; Gold- 
Tf. aus Lüneburg, um 1418, Hannover Landesgal. 
(Lit. 21 Abb. 22). 

D. Neuzeit: Im 15. u. 16. Jh. entfaltet sich die 
Darst. der K. zu einer reichen Szenerie: In der 
pietätvollen Handlung erscheinen neben den trau¬ 
ernden Frauen, den Jüngern Jesu u. den Juden 
öfters auch zeitgenössische Gestalten, die Stifter. 
Die himmlischen Erscheinungen, die Personifika¬ 
tionen von Z Sonne u. Mond treten immer mehr 
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zurück, die Darst. gewinnt an Realität. Joseph v. 

A. nimmt den Leichnam Christi nicht mehr allein 
vom Kreuz ab, ihm helfen oft mehrere Personen 
(vgl. QQ): Duccio, Tfb., Dommus., Siena, A. 
14. Jh.; Fra Angelico, Tfb., Mus. di San Marco, 
Florenz, 1436-45 (°Pope-Hennessy Angelico Abb. 
57); Mstr v. Flemalle, Tfb., um 1432, Liverpool 
Royal Inst.; Rogier van der Weyden, Tfb., etwa 
1440-60, Escor. (Lit. 21 Abb. 563); Mstr der 
Lyversbergischen Passion, 1464, WRMus.; H. 
Holbein d. Ä., Tfb, v. 1502, Bayer. Staatsgemälde- 
slg/Staatsgalerie Augsburg, Inv.-Nr. 4552; D. 
Bouts, Tfb. v. Passionsaltar, Kgl. Kap. v. Granada, 
vor 1462 (°Smits Abb. 42); H. Pleydenwurff, Gern., 
2. H. 15. Jh., APin®603/4 6 .H. Memling, Passions¬ 
tafel im Mus. Naz. zu Turin, 2. H. 15. Jh.; Y. Stoß, 
Tfb. des Marienaltars v. Krakau, 1477-89. Im 
Laufe des 15. u. 16. Jh. erscheinen die Darst. der K. 
auch überwiegend in Passionszyklen: F. Lippi, 
Tfb., Akad. zu Florenz, gg. M. 15. Jh.; J. Gossaert, 
gen. Mabuse, Tfb., n. 1500, Lgrd (Erem); A. 
Dürer, „Die kleine Holzschnittpassion“ v. 1509, 

B. 42, GNM. In Italien bekommt die Darst. 
immer häufiger — nach den mon. roman. Holz¬ 
figurengruppen, nach B. Antelami u. Fra Ange¬ 
lico — mon. Formen, damit ist der erhöhte Rang 
des ikonogr. Themas aufgezeigt: A. Correggio, 
Tfb., Gal. zu Parma, um 1525; A. Begarelli, mon. 
Fig.gruppe, Ton, S. Francesco zu Modena, 1531; 
H. Douvermann, Tfb. des Passionsaltars, Schnütg., 
1530; Michelangelo, Entwurfzchgn zur K., um 
1530/50 (Lit. 19 Abb. 11; / Vesperbild); D. da 
Volterra, Altarfresko v. S. Trinitä de’ Monti v. 
1541, Rom; G. Vasari, Tfb. v. Camaldoli, M. 
16. Jh.; F. Barocci, Gern., 1567, Perugia, Dom 

Auch in Span, findet die Darst. der K. im Laufe 
des 16. Jh. große Verbreitung, reiche Ausgestal¬ 
tung u. tiefere Bedeutung als zentrales Motiv vieler 
Altäre: z. B. B. Ordönez, Skulpt., Kgl. Kap. zu 
Granada, 1. Viertel des 16. Jh.; D. Forment, 
Skulpt., Kath. v. Huesca, 1520-34; J. de Juni, 
Skulpt. v. Sahagün, Leon, 1. H. 16. Jh.; Pedro de 
Campana, Tfb. der Kath. v. Sevilla, 16. Jahr¬ 
hundert; J. de Ribera, Gern., 1. H. 17. Jh. (s. dazu 
D. Angulo Iniguez, El „Descendimiento“ de Ri¬ 
bera: ArchEsp 31 [1958] 341). 

Im Osten lebt die ma. Trad. in der Neuzeit wei¬ 
ter fort: Ikone des Mus. Benaki, Athen (AVeitz- 
mann Ikonen Abb. 91); Fresko des Katholikons 
zu Lavra, 16. Jahrhundert. 

17. u. 18. Jh.: Im Barock wird die Szene durch 
Dramatik der Flandlung u. monumentale Form 
noch mein aus gestalt et: P. P. Rubens, Tfb. der 
Kath. zu Antwerpen, 1611-14 (Mittelstück eines 
Flügelaltars) (s. dazu N. Verhaegen u. a., „La des- 
cente de croix de Rubens“ — Etüde prealable au 


traitement: Inst, royal du patrimoine artistique 
Bull. 5 [1962] 6-187 u. bes. Lit. 17); Rembrandt, 
Tfb. v. 1634, Lgrd (Erem); Tfb. v. 1633-39, Mü 
APin.; Tfb. der Nat. Gail, of Art v. Washington, 
um 1650 (Lit. 9); Ch. Le Brun, Tfb., Prag NMus., 

2. H. 17. Jh.; L. Giordano, Tfb., 1674, Vened. 
Accad. (O. Ferrari - G. Scavizzi, L. Giordano, 

3 Bde [Na 1966] Abb. 46); J. Jouvenet, Tfb., 1697, 
Louvre — im Sinne der apokr. QQ sind die Juden 
um die Abnahme bemüht, Joseph v. A. breitet vor 
dem Kreuz.das Grabtuch Christi aus; auch in der 
spätbar. Bildhauerkunst, z. B. bei Giov. Giuliani, 
Skulpt., um 1740, Heiligenkreuz, Stiftsmuseum 
(E. Baum, G. Giuliani [W - Mü 1964] Abb. 38). 

Im 19. u. 20. Jh. bleibt die ikonogr. Trad. des 
Themas noch lebendig, aber in vereinfachter Form: 
A. Böcklin, Tfb., 1871, Berlin; T. Chasseriau, 
Tfb., Kirche v. St-Etienne, Loire (vgl. bei J.-L. 
Forain, G. Desvallieres, M. Denis, Maurice- 
Lenoir); M. Beckmann, Tfb. v. 1917, Städel; 
M. Chagall, Tfbr (meist nur die Szene der Vor¬ 
bereitung zur K.); G. Manzü, Bronzerelief v. 
Antwerpen, 1951, u. v. Mailand, 1939/57. 

III. Ty pologische Szenen: SHS cap. 26: 1) Kreuz¬ 
abnahme; 2) Jakob empfängt den Rock seines Sohnes 
(Gn 37, 31s); 3) Adam u. Eva beweinen den Tod 
Abels (Petrus Com, Hist, scholastica [PL 198, 1076)); 
4) Noemi beklagt den Tod ihrer beiden Söhne (Rt 1, 20) 
(°Lutz-Perdrizet Tf. 51-52). — BP cap. 46: la) Gesetz 
Mosis von der Kreuzigung (Dt 21, 22s); ib) Leichnam 
Sauls (2 Sajm 21, 13); 2a) Jakobs Tod u. Beweinung 
(Gn 49s); 2b) Absaloms Tod (2 Sam 18, 9—IS) (°ComelI 
Tf. 25); 3a) Die Abnahme des toten Königs v. Ai (Jos 
8, 29); 3b) Sauls Leichnam wird abgenommen (1 Sam 
31, 12). — Weitere typol. Szenen: °Molsdorf 460s 
466-8 470-2; vgl. Lit. 21 Abb. 570. 

IV. Lit: L ü Male fin 13-8; 2. ° Mille t Ev 467-88; 

3. K. W. Jähnig , Die Darst. der K., der Beweinung u. 
der Grablegung Christi in der altniederl. Mal. v. R. 
van der Weyden bis zu Qu. Metsys (Diss. L 1914); 

4. °Mäle XII 101-6; 5. E. Rampendahl Die Ikonogr. 
der K. vom 9. bis 16. Jh. (Diss. B 1916); 6, R. van Marie, 
De Iconogr. der Afneming van het Kruis tot het eind 
der 14de Eeuw: Het Gildebook 8 (1925) 33—50 101-12; 
7. W. W. Cook , The Earliest Painted Panels of Cata- 
lonia: ArtBull 10 (1927/28) 193-204; 8. c Künstle I 
476-80; 9. W. Stechow, Rembrandts Darst. der K.: 
JbPKs 50 (1929) 217-32; 10. °Sandberg-Vavala 286ss; 
11. 'Male XVII 279-82; 12. Ä . Busuioceanu, Daniele da 
Volterra e la storia di un motivo pittorico: Ephemeris 
Dacoromana V (R 1932) Iss; 13. G. de Francovich, 
A Romanesque Scool of Wood Carvers in Central Italy: 
ArtBull 19 (1937) 5-57; 14. O. G. v. Simson , Compassio 
and Co-Redemptio in R, van der Weydens Descent 
from the Cross: ArtBull 35 (1953) 9-16; 15. °Reau II 12 
513-8; 16. G. Capelli , B. Antelami e la deposizione 
(Parma 1961); 17. /. Biatostocki , The Descent from the 
Cross in Works by P. P. Rubens and bis Studio: ArtBull 
12 (1964) 511-24 Abb. 1-23; 18. P. Ratkowska, The 
Iconogr. of the Deposition without St. John: JournWarb 
27 (1967) 312-7; 19. Ch. de Tolnay , La deposizione di 
Cristo disegno attribuito a Michelangelo a Haarlem: 
Pantheon 25 (1967) 20-6; 20. G. Wagner, Barockzeit¬ 
licher Passionskult in Westfalen (Mr 1967) 131-3; 
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21* ° Schiller II 177-81; 22. L. Steinberg „ Michelangelo’s 
Floren tine „Pieta“, The Missing Leg: ArtBuIl 50 (1968) 
345-53 Abb. 1—4. M. BOSKOVITS - G* JÄSZAI 


KREUZALLEGORIE 

Vgl . / Kreuz, / Kreuzigung, Z - Kruzifixus 

Thema des Artikels: die sinnbildlich-alleg. erweiter¬ 
ten Darst. des Kreuzes, der Kreuzigung u. des Kruzifixus. 

L Quellen-Lit*: Vor allem Lit* 10, 167-225; 13; 14; 
ferner H. Rahner, Symbole der Kirche (Salzburg 1964) 
Reg. s. v, Kreuz; O. Seel, Antike u. frühchr. Allegorik: 
Fschr. für P, Mete, (B 1965) 11-45; weitere QQ-Lit. 
/ Kreuz, / Kreuzigung, A Kruzifixus* 

XL Ikonogr, A, Allsgewählte Beisp. zur frühen soterio- 
logischen Kreuzallegorese: Nach den ersten frühchr. 
Darst., die den Kreuzestod Christi {/ Kreuzigung) 
textgetreu gemäß den bibl. QQ vergegenwärtigen, er¬ 
scheinen bereits im 5. Jh. Bildkompositionen, die die 
kosmische Bedeutung des Todes Christi sinnbildlich¬ 
gleichnishaft veranschaulichen: 

1) Das Elfb.relief, um 900, Vordertf., des sog. 
Nicasius-Triptychons, Tournai Kath.schatz, stellt die 
Erlösungstat Christi mit den Motiven / Lamm Gottes 
{/ Apokalypse des Johannes) u, / Maiestas Domini zw. 
den 4 apokal., Wesen zus.; ferner mit den Personjfika- 
lionen der Ecclesia u. Jerusalems, die als Vertreter des 
Neuen u, des Alten / Testaments den Kruzifixus flan¬ 
kieren. (Zur Ikonol. dieses Bildtypus s. bes. F. Nikolasch, 
Das Lamm als Christussymbol in den Sehr* der Väter 
[W 1963] 77-155; Lit. 11 Abb* 35.) 

2) Das Elfb.relief v. Deckel des clm 4452, um 870, 
zeigt Geschehen, Auswirkung u. Bedeutung des Opfer¬ 
todes Christi als soteriologische Einheitsformel, u. zwar 
aus den folgenden Motiven zusammengesetzt: / r Hand 
Gottes (/* Himmel), Kreuzestod Christi, Maria u. 
Johannes, Ecclesia u. Synagoge, Sieg über die Macht der 
Hölle (/' Adam u. Eva), / Auferstehung Christi (/ Frau¬ 
en am Grab) u. der Toten, die Personifikationen / Roma 
(Sibylle?), Okeanos u. Gaia (Lit. 11, 131-3 Abb. 71). 
Ähnliche Beisp.: Elfb.relief, Louvre, 10. Jh., Buch¬ 
deckel v. Par.lat. 9453 u. Elfb.relief des Bisch. Adalbero I 
(929-962), Metz Mus., 1. H. 10. Jh., ergänzt durch die 
4 schreibenden Evstn (mit den Köpfen der 4 apokal. 
Wesen), s. Lit. 15 Abb. 371 u. 373. Ikonologisch ver¬ 
wandte andere Beisp. ib. Abb. 366 371-90, 

3) Evglr des hl. Gauzelin, Vorder- u. Rückdeckel, 
Nancy Kath., 3. Viertel 10. Jh. (Lit. 11 Abb. 44s): Den 
Vorderdeckel schmückt ein e deistein besetztes Kreuz, in 
seiner Mitte liegt ein Med. mit einem Marienbild in 
Halbfig.; zw. den 4 Kreuzes armen sitzen die schreiben¬ 
den Evstn; auch den Rückdeckel schmückt ein Kreuz, 
geziert v. Paradiesranken {/ Baum) u. umgeben v. den 
4 apokal. Wesen; in dem Schnittpunkt der Kreuzbalken 
erscheint das myst. A Lamm als Symb. der Erlösung, 
diese ist durch die Anastasis-Kreuzfahne (/ Aufer¬ 
stehung) verdeutlicht. Das Lamm auf dem Paradiesberg 
u. die himmlische Erscheinung Mariens antworten ein¬ 
ander: Das Gesamtbild bildet die Alleg. der endzeitlichen 
Verklärung des Fleisches. Zur Deutung s. H. Rahner, 
Maria u. die Kirche (I - W - Mü 1962) 147 s Anm. 7; 
zur Ikonol. der frühen Beisp. s. auch E. Benz, Chr. 
Mystiku. chr. Kunst: DVfLG 12 (1934) 22-48; U. Rapp, 
Das Mysterienbild (Münsterschwarzach 1952) 74-143, 
bes. Abb. 26-8 42s. 

4) Das Lehrbild aus dem Hortus deliciarum der Her¬ 
rad v. Landsberg, um 1175/80 (erhaltene Nachzeichnung 
der 1870 verbrannten Hs.), zeigt ebenfalls wie das Elfb.¬ 


relief des clm 4452 (s. o.) Elemente des späteren „leben¬ 
den Kreuzes“ (s. u.) LStraub-Keller Tf. 38). 

B. Die soteriologische Kreuzallegorese des Spät- 
MA u. der Neuzeit. 1) Baumkreuz-Allegorien: QQ 
u. Beisp. /'Baum HAB; ferner Lit. 15 Abb. 
442-5 u. über einige nicht erhaltene Beisp. H. 

Thode, Franz v. Assisi (W 1934) 530-8.Zur® 4 s. 
Lit.. 10, 26-8 167 ss. 

2) K. der Taufe u. des Lebensbrunnens: QQ, 
Begriff u. Ikonogr. /'Brunnen II A. — Zwei 
charakteristische Beisp.: 111. zum HL, Reichenauer 
Schule, vor 1000, Bamberg Staatl. Bibi. Ms. Bibi. 
22 fol. 4v®2 ; j Bellegambe, „Das Seelenbad“, 
Gern. v. 1511/20, Lille Museum. Weitere QQ; 
H. Rahner, I. c. 79-90. 

3) Die Kreuzigung Christi durch Tugenden u. 
Engel (Alleg. des tugendvollen Opfertodes Christi); 
Zum Beisp. Min. Besantjon Bibi, numicip. Ms. 
54, 1260/70, u. verwandte Hss. zeigen, wie die 
Personifikationen der chr. / Tugenden (Gehor¬ 
sam, Barmherzigkeit, Demut) Christus an einem 
Lebensbaum kreuzigen u. die Liebe (/ Caritas) 
ihm die Lanze in die Brust stößt; es handelt sich 
also um jene Tugenden, mit denen Christus den 
Tod auf sich genommen hat. Dazu gesellen sich 
die 4 Hauptmotive der Erlösungstat: Ende des 
Alten Bundes (Sturz der / Synagoge), Gründung 
der Kirche (Ecclesia), Sieg über die / Hölle u. 
öffnen des Himmels, Der Opfertod Christi ist 
darüber hinaus noch durch das / Pelikan-Motiv 
(Symb. für Christi Erlösungstat) verdeutlicht 
(vgl. Lit. 15 Abb. 450-4). — Das Motiv der 
Kreuzannagelung durch Tugenden wird manch¬ 
mal auch mit der Bildidee des „Lebenden Kreu¬ 
zes“ verbunden (s. u.), wo die Bedeutung des 
dogmat. Gehaltes dieselbe ist, z. B. Rom Bibi. 
Casanatense Cod. 1404 fol. 28, um 1440 (Lit. 10 
Abb. VI; s. zum Thema auch P. Verdier, Un mo- 
nument inedit de l’art mosan du 12 e siede — La 
crucifixion symbolique de Walters Art Gallery: 
RevBelg 30 [1961] 115-175). 

Der Kreuzestod Christi wurde bes. in den / Kanon- 
bildem sinnbildlich-gleichnishaft als das zentrale Er¬ 
eignis des rekapitulierten Werks Christi in der öster¬ 
lichen Vollendung geschildert* Diesen Darst. Liegt nicht 
der Gedanke der Evangelienharmonie (vgl* LCI I 705) 
zugrunde, sondern primär der Gedanke v. der vierfachen 
Heils tat Christi: Er ist Mensch geworden (Mensch), er 
ist zum Opfer geworden (Rind), er ist siegreich aufer- 
standen (Löwe), er ist zum Himmel aufgefahren (Adler); 
verknüpft oft mit den ähnüch sinnbildlich-gleichnis¬ 
haften Motiven A A-O, / Drache, ^ Sonne u, Mond, 
z. B. Min., Par.lat, 11550 fol, 6 (s. J. A. Jungmann, 

Liturgie u. Kirchenkunst [I 1953] 10)* 

4) Zur Alleg. des Meßopfers: Zahlreiche Darst* 
verdeutlichen das Meßopfer ais repraesentatio des 
Kreuzopfers: Zum Beisp. Min., ehern, Wiesba¬ 
den, 1170/80 (RDK V 166); Glasmal., Rothen- 
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1 Federzeichnung: Kreuzallegorie, darüber die / Kreuz¬ 
besteigung, Hortus delidarum der Herrad v. Landsberg, um 
1175 (erhaltene Nachzeichnung der 1870 verbrannten Hand¬ 
schrift). 2 Miniatur, Bamberg Staatliche Bibliothek, Ms. Bibi. 
22 fol. 4v. vor 1000, 3 Miniatur, Par.lat. 11550 fol. 6 {Kanon¬ 
bild: Christus auf dem Kreuz umgeben von den vier lebenden 
/ Wesen, / Schlange. / Sonne und Mond). 4-5 Giovanni 

da Modena, Fresken der Cappella dei Dieci („Baumkreuz“ u 
„Lebendes Kreuz“), 1421. Bologna, Pfarrkirche S, Petronio. 
Beim „Baumkreuz" auf dem Schriftband Mariä zu lesen: 
„resero nu(nc) (a)et(h)era q(u)e(m) vobis clauserat eva / per 
lilium meum salvabo quemlibet reum“; aufEvas Schriftband: 
„per esum vanum destrui(tur) genus humanu(m) / vos mo- 
riemini qui(a) clausi ianua(m) celi tL ; beim „lebenden Kreuz“ 
auf dem Schriftband der Ecclesia: „sanguine doctata su(m) xri 
(Christi) sponsa vocata / ad coelum scandit q{ui) mi(hi) selera 
pandit“ und auf jenem der Synagoge: „hirco(rum) sanguis me 
decipit velut anguis / he(um) su(m) cecata (et) a regno dei 
separata“. 
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bürg ob der Tauber, 1380/1470 (RDK V 186; 
weitere Beisp. ib. 214); Rogier van der Weyden, 
Mittelbild des Sakramentsaltars, Antwerpen, nach 
1440. 

5) Das „Lebende Kreuz “ (bes. vom A. 15. bis 
E. 17. Jh.): Alle uns bekannten Beisp. zeigen die 
gleiche Grundidee: „Christi Kreuzestod ist das 
Ende des Alten Bundes (die Überwindung des 
Gesetzes) und der Anfang der Kirche; am Kreuz 
hat uns der Erlöser den Himmel erschlossen u. 
den Tod besiegt bzw. die Väter aus dem Limbus 
befreit. Diese vier Funktionen des Kreuzestodes 
Christi werden in einer gedanklichen Abstraktion 
auf das Marterholz selber, auf die Enden der 
beiden Balken übertragen u. durch agierende 
Hände veranschaulicht“ (Lit. 10) @4-5. Siehe 
auch die QQ u. Beisp. bei Lit. 10 Tf. I-XXX; 
einige Abb. bei Lit. 15 Nr. 527-31; vgl. zu den 
QQ noch P. Didron, Histoire de Dieu (1843) 
351; mit bes. reichem ikonol. Gehalt @ 6 (Lit. 10, 
95-97 167 ss). 

6) Oft wird die Darst. des Opfertodes Christi 
mit dem Gnadenstuhlbild verknüpft, wobei die 
göttliche Natur der Heilstat hervorgehoben ist, 
z. B. Min. der Schule v. Salisbury, Bodl. Libr. 
Ms. All. Soul’s 6 fol. 5, um 1250 (Lit. 15 Abb. 
410); weitere Beisp. / Dreifaltigkeit. 

7) Die K. in den Martyriendarst. verschied. HU.: Ein 
gutes Beisp. bietet J. Malouels u. H. Bellechoses Marty¬ 
rium des hl. Dionysius, Louvre, um 1415 (A. Chätelet - 
J. Thuillier, Frz. Mal. v. Fouquet bis zu Poussin [G 1963] 
Abb, p. 16/17). 

8) Die X des Rosenkranzbildes (seltener): Zum 
Thema s. RDK I Abb. col. 371$; K. Berg, Odense 
(Dänemark) St.-Knuds-Kirche, um 1520; hier ist das 
Allerheiligenthema mit dem Motiv des Lebensbaumes 
u, des Rosenkranzbildes vereinigt, wobei der Erlösungs¬ 
tod Christi wiederum in den Mittelpunkt gestellt ist; 
Gern, in der Pfarrkirche zu Schwabach bei Nürnberg, 
um 1520 (LMk L Tf. 4; vgl. dazu auch die Vorlage v, 
E. Schön, 1514: D Geisberg Einbl Nr. 1133). 

9) In verschied . anderen Zus.hängen: Z Blut, heiliges; 
Heiliges Z Grab; Myst. Z Kelter; Z Kosmos; Z Musik¬ 
instrumente (Harfenkreuzigung); /'Paradies; /Tri¬ 
umphzüge; Z Thron; Z Typologie. 

C. In modernen Darst. des Krieges erscheint im 20. Jh. 
oft der Gekreuzigte als alleg. Gestalt der Hoffnung auf 
Frieden für die unschuldigen Opfer, Erniedrigten, Ver¬ 
triebenen, Flüchtlinge u. Obdachlosen: Von hohem 
ikonol. Rang sind die Komp. v. M. Chagall (F. Meyer, 
Marc Chagall: Der Engelsturz [St 1964] Abb. 8 15; 
„Weiße Kreuzigung“, „Kreuzigung in Gelb“ [1943] s. 
ferner F. Altheim, Apokalyptik heute: Die Neue Rdsch. 
[1954] H. 1), P. Picasso („Krieg u. Frieden“, um 1930) u. 
O. Dix (F. Löffler, Dix [W - Mü 1967] Abb. 219). 

III. Zu den Bildelementen der K. s. die folgenden 
weiterführenden Artikel: Z A-O, /'Abraham, /Arma 
Christi, Z Auferstehung Christi, Z Auferstehung der 
Toten, / Baum, Z Biblia pauperum, Z Buch, /'Brun¬ 
nen, Z Christus, Z David, Z Drache, Z Dreifaltigkeit, 
Z Ecclesia, Z Ecclesia u. Synagoge, Z Engel, Z Esel, 
Z Evangelisten(symbole), Z Fels, /'Gestirne, ZG ob 
gotha, Z Gregoriusmesse, Z Hand Gottes, Z Holle, 


Z Höllenfahrt Christi, Z Hostie, Z Jerusalem, Z Juden, 
Z Kelch, Z Kelter, Z Kranz, Z Kreuz, Z Kreuzigung 
Christi, /'Kruzifixus, Z Lamm, /'Lanze, /'Leben, 
Z Lanzenstich, Z Maria, Z Melchisedek, Z Messe, 
/'Papst, /'Paradiesflüsse, /'Pelikan, /'Ratschluß der 
Erlösung, Z Rose, Z Schlange,/' Schlüssel,/' Schwamm, 
/'Schwert, /'Sonne u. Mond, /'Sündenfall, Z Taufe, 
Z Testament, Z Teufel, Z Tod, Z Triumphkreuz, Z Tri¬ 
umphzüge, Z' Tugenden, Z Tugenden und Laster, Z Ty¬ 
pologie, Z Weltgericht, Z Wunden Christi, Z Volto 
Santo, Z Wurzel Jesse. 

IV, Lit.: L /. Sauer, Die spätma. Kreuzigungsdarst.: 
Ehrengabe dt. Wiss„ hg. F. Fessler (Fr 1930) 337-66; 
2. 0 Sauer Symb 209-308; 3. ° Künstle I 472-4; 4. c Male 
fin 108-22; 5, R. Berliner , Zwei ungewohnte Darst. des 
Gekreuzigten: Bayer.Jb. f. Vkde (1956) 60$; 6. °Reau II/2 
475-502; 7. °iXfäle XIII 133-78; 8. G. Coor , Bern, zu 
einem ungewöhnlichen it. Trip!.: Niederdt. Beitr. zur 
KG II (1962) 152-71; 9, K. Young , The Drama of the 
Medieval Church T—II (Ox 1962); 10, R. L. Füglister, 
Das lebende Kreuz (Einsiedeln - Z - Kö 1964) (Lit, u. 
Abb.); 11. °Steenbock; 12. 0 Male XII 151—85; 13. 
F. P. Pickering, Lit. u. darstellende Kunst (B 1966); 
14. E . Guldan , Eva u. Maria (Gr - Kö 1966); 15. ° Schiller 
II 98-176 (Abb.). — Weitere Lit. Z Kreuz, Z Kreuzi¬ 
gung, Z Kruzifixus. G. JÄSZAI 

KREUZANNAGELUNG 

Vgl. Z Kreuzbesteigung, Z Kreuzigung, Z Kreuzweg, 

Z Leben Jesu 

I. Quellen: Die Evv. berichten über die K. nicht. Bei 
Jo 20, 25 erfahren wir aber, daß die Hände Christi sicher 
an ge nagelt wurden, wahr sch ein lieh auch die Füße, u, 
zwar getrennt ; vgl. Iren, Adv. haer. II 24,4 (PG 7, 713-6); 
BvNicod ("Hennecke-Schneemelcher I 333-58); Petrus- 
Ev. 10 ("Michaelis 52). Erst die Meditationes vitae Chri¬ 
sti erzählen ausführlich, wie Christus an das schon auf¬ 
rechte Kreuz genagelt wurde (°Ragusa-Green 317—40); 
Z Kreuzigung. 

IL Xkonogr» A. Christus wird cm. das schon auf¬ 
gerichtete Kreuz angenagelt (nach der / Kreuz¬ 
besteigung) : Frühes Beisp.: Chludov-Psltr, Mos¬ 
kau Hist. Mus. Ms. gr. 129, 9. Jh., 111. zu Ps 22, 17 
(°Tikkanen Pslll 57); Pantokrator-Psltr, Kpl, 
9. Jh.; Theodorus-Psltr, BritM Add. 19352 fol. 23 
(°Millet Ev Abb. 424); Siegburg, Pfarrkirche, 
Relqr, 12. Jh. (°Swarzenski Rom Art Abb, 438). 
Die Wandmal. der Kirche zu Rästed, vor 1200, 
zeigt diesen Typus bes. eigenwillig: bereits mit 
dem Motiv des Lanzenstoßes, mit Longinus u. 
dem bekehrten Hauptmann zusammen (A. Tuulse, 
Scandinavia Romani ca [W. 1968] Abb, 87). 
Vom 14. Jh. an wird dieser Typus der K. immer 
seltener: Min. der Bibi. Estense, Modena Libro 
corale XI, L, 5 (°Venturi III Abb. 454); ober- od. 
mittelrhein. Skulpt., 2, Viertel 14. Jh., Schnütg. 
® 603/4^; Fra Angelico, Fresko des Klosters 
S, Marco, Florenz, 1436-45 (°Pope-Hennessy An¬ 
gelico Abb. 26). 

B. Christus wird vor der / Kreuzaufrichtung an 
das noch am Boden liegende Kreuz angenagelt: 
Min. des byz. Barberini-Psltr, vat. gr. 372 fol. 33, 
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12. Jh. (“Millet Ev Abb. 57); Fresko der Gallus- 
Kap. in Oberstammbeim (°Stange I Abb. 425); 
Min. des clm 23215 (°Toesca Lomb Tf. 13); Rif 
v. Taufstein in Bochum, E. 12. Jh.; Chorschranken- 
rlf im Dom St. Marien zu Havelberg, um 1400; 
Tfb. v. Mstr der Karlsruher Passion, 1455-60, 
Bad. Kunsthalle, Karlsruhe (Lit. 6 Abb. 314 s); 
Mstr des Hausbuchs, um 1480/90, ib.; G. David, 
Tfb., Nat. Gail., um 1500; N. Horwerk, Tfb. v. 
1510-14 (Münster 10 [1952] 242-56); Tfb. der 
Dürer-Schule, 1. H. 16. Jh., Drsd.; F. Ribalta, 
Gern., Lgrd (Erem), A. 17. Jh., u. Gern, im Mus. 
v. Valencia, um 1600; Ph. de Champaigne, Tfb., 
M. 17. Jh., im Mus, v. Toulouse (Lit. 2 Abb. 153). 
Das Motiv der K. kommt ausschließlich in Pas¬ 
sionszyklen vor (/Leben Jesu); auch im Osten, 
z. B. bei G. Margazinis, griech. Ikone, M. 17. Jh. 
(M. Ghatzidakis, Icones de St-Georges des Grecs 
et de la coli, de l’institut [V 1962] Tf. 134). 

III . Typologie: Biblia pauperum (°Cornell Nr. 
43): Arche Noe (Gn 7); Jakobs Traum von der 
Himmelsleiter (Gn 28, 10s); Jubal u. Tubalkain 
schmieden Nägel (Gn 4, 21s); Isaias lebendig 
zersägt (raa. Trad.); Mesa, der von den Israeliten 
belagerte Moabiterkönig, opfert seinen Sohn (4 Kg 
3, 27), s. Lit. 1, 216 Tf. 45; Verbrennung des 
Sündenbockes vor dem Lager (Lv 16, 27); vgl. 
“Molsdorf Nr. 396-402. 

IV. Lit: 1. °Lutz-Perdrizet l 216; 2, ° Sandberg-Vcivalä 
278 ss; 3. °Mäle XVII 267-79; 4. D Reau II/2 473$; 
5. G. Wagner , VolksfTOmme Kreuzverehrung in West¬ 
falen von den Anfängen bis zum Bruch der ma. Glau¬ 
benseinheit (Mr 1960); 6. °Schiller II 96. 

M. B OS KO VITS - RED. 

KREUZ AUFFINDUNG / Kreuzlegende 
KREUZAUFRICHTUNG 

Vgl. / Kreuzannagelung, / Kreuzbesteigung, 

/ Kreuzigung, / Kreuzweg, / Leben Jesu 

I. Quellen: Die Ew. liefern uns keine QQ zum Thema. 
— Die K., eine der wichtigsten Szenen der Vorbereitung 
zur / Kreuzigung Christi, ist erst aus dem Geiste der 
hochma. Biidtrad. entstanden, bes. in Passionszyklen; 
in den Jhh. der Neuzeit ging sie dann auch in die große 
Kunst ein, manchmal als Gegenstück zur / Kreuz¬ 
abnahme, s. das Petrus-Ev. 10s ("Michaelis 52), wo die 
K. mit Corpus kurz angedeutet ist. Weitere QQ / Kreu¬ 
zigung. 

II. Ikonogr.: A. Aufrichtung des leeren Kreu¬ 
zes, wobei Christus auf das aufgerichtete Kreuz 
genagelt wird, nach der / Kreuzbesteigung: Relqr 
des Chr. Mus. zu Esztergom (Ungarn), 11. Jh. 
(“Talbot Rice-Hirmer Tf. 135), die Knechte 
zeigen Christus das eben aufgerichtete Kreuz; 
Min. aus der Bury St Edmund School (VictAlb 
Mus.), 1. Viertel 12. Jh., mit dem Motiv der Kreuz- 


einpflockung (Lit. 6 Abb. 300); Hortus deli- 
ciarum (“Straub-Keller 38 B); hauptsächlich 
in östl. Kulturgebieten, z. B. Mateica (“Millet 
Ev Abb. 411); Serbischer Psltr der Münchener 
StBibl. (“Strzyg.SerbPsltr Tf. 24); auch in Italien, 
Tfb. der Vat.Mus., 14. Jh. (L’Arte 24 [1921] 
Abb. 101), wo zu dem Motiv der K. der Abschied 
Jesu von seiner Mutter hinzukommt. — B. K., 
wobei Christus auf das Kreuz bereits angenagelt 
ist (/ Kreuzannagelung). Überwiegend im 15./16. 
Jh. u. in der Buchmalerei. Beispiele von hoher 
künstlerischer u. ikonogr. Qualität: Fra Angelico, 
Fresko im Kloster S. Marco, Florenz, 1436-45; 
W. Huber, Gern., zw. 1523-30, Wien KhM; 
J. Tintoretto, Gern, in der Scuola di S. Rocco, 
Venedig, 1565-87; P. P. Rubens, Gern. v. 1610/11, 
Kath. v. Antwerpen (“Knipping II Abb. 164); 
Rembrandt, Gern, der Münchner Passionsfolge, 
APin., 1630/39 ® 603/43, u. Gern., Bredius-Huis, 
Den Haag, 1. H. 17. Jh.; G. de Crayer, Gern, im 
Musee de Rennes, M. 17. Jh.; A. van Dyck, Gern, 
der Kirche N. D. de Courtrai, 2. FI. 17. Jh.; 
Ch. Lebrun, Gern., 2. H. 17. Jh., Louvre (L. 
Dimier, Hist, de la Peinture fran§aise II [P 1927] 
Tf. 36); L. Giordano. Gern., Mus. der Univ. 
v. Würzburg, 2. H. 17. Jh. ® 603/4 4 , F. A. Maul- 
bertsch, Gern., 2, H. 18. Jh., Wien Österreichische 
Galerie (K. Garas, F. A. Maulbertsch [W 1966] 
Abb. 69). 

III. Typologie: °Molsdorf 403—5: Nebukadnezar 
sieht im Traum einen großen Baum (Dan 4, 7 s); 
ELeasar stirbt beim Töten eines Elefanten (l Makk 
6, 43s); Kodrus opfert sich, um seinem Volk den Sieg 
zu verschaffen (Valerius Max. T 6), vgl. auch °Lutz- 
Perdrizet Tf, 132 u. °Rost 244 Nr. 92: Eherne Schlange 
(Nm 21, 6-9); Opferung des Sündenbockes (Lv 16, 5-10). 

IV. Lit.: L c Scmdberg-Vavalä 274ss; 2. °Knipping 
II 224ss; 3. °Mäle XVII 267-79; 4. °Reau IX/2 474; 
5. G. Wagner , Barockzeitlicher Passionskult in West¬ 
falen (Mr 1967); 6. 0 Schiller II 97. 

M. BOSKOVITS - RED. 


KREUZBESTEIGUNG 

Vgl. / Kreuzannagelung, / Kreuzaufrichtung, 

Z 5 Kreuzweg, X Leben Jesu 

I. Quellen: Allein auf Grund apokr. Texte (EvNicod 
I B cap. 10, 3 [°TiSchendorf 246]) nahmen vereinzelt 
ma. Theologen an, daß Christus an das schon aufgerich- 
tete Kreuz genagelt wurde (z. B. Bernhard v. Clairvaux, 
De pass. Christi [PL 182, 932]). Die Meditationes 
vitae Christi beschreiben den Vorgang ausführlich 
( 0 Ragusa-Green 333-5). 

n. Ikonogr.: hn Zus.hang mit den erwähnten 
QQ od. aus dem gleichen Geist entstanden im it. 
Duecento u. Trecento vereinzelt die Darst. der 
K., ausschließlich in Passionszyklen. Meist sind 
sie in den folgenden Schemata vergegenwärtigt: 




KREUZIGUNGSSZENEN: KREUZABNAHME — KREUZBESTEIGUNG 
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1 Giovanni di Bar- 
tolomeo Cristiani, 
Kreuzbesteigung, 
Tafelbild, 2. Hälfte 
des 14, Jahrhun¬ 
derts, Christliches 
Museum zu Eszter- 
gom (Ungarn). 2 
Kreuzannagelung, 
Rheinischer Mei¬ 
ster, 2. Viertel des 
14. Jahrhunderts, 
Köln Schnütgen- 
Museum. 3 Rem- 
brandt, Kreuzauf¬ 
richtung, Gemälde, 
1630/39, München, 
Alte Pinakothek. 
4 L. Giordano, 
Kreuzaufrichtung, 
Gemälde, 2. Hälfte, 
des 17. Jahrhun¬ 
derts, Würzburg, 
Museum der Uni¬ 
versität. 5 Kreuz¬ 
abnahme, Min., 
Evglr, um 1150, 
Nonantola, Archi- 
vio della Badia. 6 
H, Pleydenwurff, 
Kreuzabnahme, 
Gemälde, 2. H. 15. 
Jh M München Alte 
Pinakothek. 
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A. Christus steht unmittelbar vor seiner Entklei¬ 
dung bzw. K. (verones. Minimaler, 13. Jh., vat. 
lat. 39; St. Beissel, Vaticanische Min. [Fr 1893] 
Tf. 19). B. Christus wird am Fuße einer Leiter ent¬ 
kleidet, u. ein Soldat befiehlt ihm, gleich das 
Kreuz zu besteigen: Fresko des Meisters des 
hl. Franziskus, Unterkirche v. S. Francesco zu 
Assisi, 13. Jh. (/'Kleinschmidt Tf. 1; s. auch Lit. 3 
Abb. 9 10 18). C. Der entkleidete Christus be¬ 
steigt das Kreuz auf einer Leiter: Kruzifix v. Coppo 
di Marcovaldo, um 1260, Museo Civico v. S. Gi- 
mignano; Gern, des Giovanni di Bartolomeo Cri- 
stiani, 2. H. 14. Jh., Chr. Mus. zu Esztergom (Un¬ 
garn) ® 603/4 1 ; Gern, aus der Wkst. des Guido 
da Siena, 14. Jh., Erzbisch. Mus. zu Utrecht (Lit. 

3 Abb. 16; vgl. auch Lit. 3 Abb. 12-9). D. In 
einem Gern, der Cavallini-Schule halten die Sol¬ 
daten eine Holzplatte an das aufgerichtete Kreuz, 
Christus besteigt auf dieser das Kreuz (Neapel 
S. Maria Donna Regina [°Venturi Y Abb. 132]); 
od. Christus tritt auf das Fußbrett (Suppedaneum) 
des Kreuzes, wobei ein Knecht bereits einen Nagel 
in seinen Fuß schlägt {/ Kreuzannagelung). — 
Das Thema kommt später auch im spätbyz.- 
slawischen Bereich öfters vor (bes. in Serbien, 
Rumänien u. Rußland), ebenfalls in den Passions¬ 
zyklen, sowohl auf Ikonen wie in der mon. 
Malerei. Einige Beisp.: Kreuz-Relqr des Kar¬ 
dinals Bessarion, Vened. Accademia, 14-/15. Jh. 
(M. Chatzidakis - A. Grabar, Byzantine and Early 
Medieval Painting [Lo 1965] Abb. 65); Ikone 
des Mus. zu Nowgorod, um 1500 (Lasarew- 
Kemenow, Gesch. der russ. Kunst II [Dr 1958] 
Abb. 167). Auch auf Ikonen des 16. u. 17. Jh.: 
Ikonen in Osloer PrivBes. (°Kjellin Tf. 25 u. 
Abb. 206). — Die K. ist häufigeres Thema eben¬ 
falls in den Passionszyklen der Moldau-Kirchen: 
Varonef St. Georg in Suceava, 1547 (V. Vatä§ianu, 
Istoria artei feudale in "Jarile Romme I [Bk 1959] 
Abb. 774 793); St. Nikolaus zu Qurtea de Arge§ 
(“Tafrali Tf. 81, 1), od. in der Malerei der Balkan¬ 
länder im 16./17. Jh., z. B. im Passionszyklus 
zu Kijevo v. 1602/03 (S. Petkovic, Zidno slikarstvo 
na podruciu Pecke patriiarsiie 1557-1614 [Novi 
Sad 1965] Tf. 90). 

in. Lit.: 1. 0 Mittet Ev 380-95, Abb. 408-25; 2. *Reau 
11/2 474 s; 3. M. Boskovitx, Un’Opera probabile di 
Giovanni di Bartolomeo Cristiani e l’iconogr. della 
„Preparazione alla Crocifissione“: Acta Historiae Ar- 
tium 11 (1965) 69-94; 4. °Schiller II 97 s. 

M. BOSKOVITS - RED. 

KREUZERHÖHUNG / Kreuzlegende, / Kreuz 

KREUZFAHNE / Himmelfahrt Christi, / Höl¬ 
lenfahrt Christi, /* Kreuz 


KREUZIGUNG CHRISTI 

Vgl. / Arma Christi, / Festbildzyklus, 7^ Leben Jesu, 
? Kanonbild, / Kolobion, / Kreuz, / Kreuzabnahme, 
7* Kreuztitulus, / Kruziflxus, / Marienleben, 7* Schä¬ 
cher, / Schwammträger, 7* Suppedaneum, 7 f Wunden 
Christi. 

Zur Vorbereitung der Kreuzigung Christi: 7 f Kal¬ 
varienberg, 7 f Kreuzannagelung, / Kreuzaufrichtung, 
/• Kreuzbesteigung, / Kreuzweg, / Kreuztragung Jesu, 
/ Rast Christi (Entkleidung Christi, Christus im Elend). 

Abk.: K. — Kreuzigung; KChr. — Kreuzigung Christi 

T. Quellen: A. Biblisch; B. Außerbibi. u. patrfstisch; 
C. Mittelalterlich; D. Neuzeitlich; E. QQ-Lit, — II. 
Ikonogr.: A. Frühchr. Epoche, B, FrühMA; C. Mittel- 
byz. Epoche; D. Italo-byz. Dkm.; E. Spätbyz. Epoche; 
F. Postbyz, u. russische Kunst; G. Ausgang des FrühMA; 
u, karol. Kreuzigungsbild; H. Das hohe MA; 1. Gotik 
u. SpätMA; J. Renaiss. u. Manierismus; K. Barock u. 
Rokoko; L. Das „moderne" Zeitalter (1760-1960). — 
IIL Typologie. — IV. Lit. 

I. Quellen. A. Biblisch: Mt 27, 33-56; Mk 15, 22-41; 
Lk 23, 33-49; Jo 19, 17-37, — Atl. Texte, die auf die K. 
bezogen worden sind: Ps 22 (21), 2 u. 8; 24 (23), 8; 46 
(45), 7; 69 (68), 22; 74 (73), 12-14; 99 (98), 5 u. 9; 132 
(131)^7; Is 53, 2-10. . 

B, Äußerbibi. u. patristisch: Meliton v. Sardes, De 
pa$sione(C. Bonner: Studies and Documents 12 [1940]); 
EvNicod cap. 10, 2-4; 11, 1-3 ; Petrus-Ev. cap. 4; 10-14 
PHennecke-Schneemelcher I 118—24; s. dazuB. Alt an er, 
Patrologie [Fr - Bs - W 1963] 56); Tertull, Adv. Marc. 
(CSEL 47 [1906] 408 s); Orig, In Mt. (GCS 38 [= Orig 
11] 262-95); Ephr Syr, Sermo III, De fide (CSCO 213, 
44); Sermo de Domino nostro (ed. Lamy I 174-176); 
Sermo VI, In hebd. sanct. (ed. Lamy I 477s); Sermo VI, 
De crucif. (ed. Lamy I 668); Komment, z. Diatessaron 
(St. Ephrem, Comment. de l’ßvang. concordant, ed. 
L. Leloir [Dublin 1963] 209-21); Joh Chrys, Hom. in 
crucem . . . (PG 49, 399-408); In Mt. Hom. 87 u. 88 
(PG 58, 770-82); In Jo. Hom. 85 (PG 59, 459-63); Prud, 
Dittochaeon (Tituli) 42 (CSEL 6i [1926] 445; Aug, 
Tract. in Jo. (CChr 36, 661); Physiologus cap. 3 16 36 53 
(°Strzyg.Phys 84); Sedulius, Carmen paschale (CSEL 10 
[1885] 127ss); Jakobos v. Serugh, Hom. über den rech¬ 
ten Räuber (BKV 6 [1912] 360-74); Leo d. Gr., Sermones 
de passione Dom. X 4, XV 3, XVII 3 (PL 54, 348 s 366 s 
374$); Venantius Fortunatus, Mise. Lib. II 2, In honor. 
s. crucis (PL 88, 88); Romanos Mel, Kontakion über die 
K. (P. Maas - C. A. Trypanis, S. Romani Melodi Cantica 
[Ox 1963] 157-63); Eulogios v, Alexandrien (J. B. Pitra, 
Spicilegium Solesmense III [P 1855] p. LXVI); Ana- 
stasios Sinaites, Karfreitagspredigt (Theol.-prakt. QS 
65 [1912] 780-95); Viae dux (PG 89, 197-200 240); Joh 
Dam, Hom. in sabb. sanct. (PG 96, 617-9); Or. adv. 
Const. Cab. (früher Joh Dam zugeschr.; PG 95, 316A 
333-6); Nikephoros (Patriarch v. Kpl), Antirrheticus 3 
(PG 100,432ss); Georgios v. Nikomedien, ln SS. Mariam 
assist. crucis (PG 100, 1457-84); Christos Paschon 
(Drama; PG 38, 133-8), neu ed. A. Tüilier, Sources 
Chretiennes 149 (P 1969); s, auch °MlbAthos § 300. 

C. Mittelalterlich: Der karol. Abendmahlsstreit be¬ 
einflußte bes. die Ikonogr. des abendld. K.bildes, wobei 
der sakramentale Charakter des Opfertodes Christi her¬ 
vorgehoben wird: Paschasius Radbertus, Liber de cor¬ 
pore et sanguine Domini (PL 120, 1267-1350); Epist. de 
corpore et sanguine Domini (PL 120, 1352-66); Ratram- 
nus, De corpore et sanguine Domini (PL 121, 126-70); 
vgl. dazu J. Boileau, Dissertatio . . . (PL 121, 171-222). 
In diesem Zus.hang s. ferner: Adrevald v. Fleury, De 
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corpore et sanguine Christi (PL 124, 947-54); Gezo (Abt 
v, Tortona), Liber de corpore et sanguine Domini (PL 
137, 369-407); Hugo v. Breteuil, De corpore et sanguine 
Domini (PL 142, 1325—34); Renallus, Versus de corpore 
Christi (PL 147,599-602); Durandus v. Troarn, Decorpo- 
re et sanguine Domini (PL 149, 1375-1424); Guitmund 
v. Aversa, De corporis et sanguinis Christi verdate in 
eucharistia (PL 149, 1427-94); Berengosus v. Trier, De 
mysterio ligni Dominici (PL 160, 981-1010); Abbaudus, 
De fractione corporis Christi (PL 166, 1341-48); Rupert 
v. Deutz, De meditatione mortis (PL 170, 357-90); Bern¬ 
hard v, Clairvaux, De corpore Domini (PL 182, 1149s; 
184, 635-772); Ecbertus (Egbertus), De laude crucis 
(PL 195, 103-6); Anselm v. Canierbury, Cur Deus 
homo? (1098) (lat.-dt. Ausg.: Mü 1956). 

Entscheidend beeinflußt haben ferner folgende in 
„volkstümlicher epischer Form“ (Lit, 74, 161) abgefaß¬ 
ten theol. Schriften des HochMA die Ikonogr. der 
KChr.: Ps.-Anselmus, Dial. B. Mariae et Anselmi de 
passione Domini (PL 159, 271—90); Ps.-Bonaventura, 
Medit. vitae Christi (A. C. Peltier, Bonaventurae opera 
omnia XII [P 1868] 509s; °Ragusa-Green 333-40); 
ferner Vita rhythmica Salvatoris (A. Vögtlin, Bibi, des 
lit. Vereins in Stgt Bd 180 [T 1888]); Ludolf v. Sachsen, 
Vita Jesu Christi II (QQ-Lit. s. LThK 2 VI 1180 [O. 

Karrer]). — Der Einfluß der Visionen Birgittas v. Schwe¬ 
den (Revelationes IIV VII) auf die K.ikonographie wird 
neuerdings v. Lit. 74, 180 angezweifelt. 

D. Neuzeitlich: J. Lipsius, De cruce libri III (Aw 
1599), dazu ausführlich Lit. 74, 163-6; J. Gretser, De 
cruce Christi I—III (Ingolstadt 1600-05); Prosper Card, 
Lambertini, Comment. de D. N. Jesu Christi matrisque 
eius festis I 265—322. — Wieweit die Sehr. u. Predigten 
des Abraham a Sancta Clara die Ikonogr. der KChr. im 
süddt. Hochbarock beeinflußt haben, muß die Forsch, 
noch klären (s. LThK 2 I 64s). Zu den QQ u. zur Ikonol. 
des K.bildes in der Neuzeit fehlen kunsthist. Unters, 
überhaupt. 

E. QQ-Lit.: Lit. 2; A. M. Kropp, Ausgewählte kopt. 
Zaubertexte III (Bru 1930) 58-61; R. Schmittlein, Um¬ 
stände u. Ursachen v. Jesu Tod (Mz 1951); G. Römer, 
Die Liturg. des Karfreitags: ZKTh 77/1 (1955) 39-93; 
G. Haendler, Epochen karoL Theologie (B 1958); I. de la 
Potterie, Jesus King and Judge According to John 19,13: 
Scripture 13 (1961) 97-111; Lit. 62, 169-94; Lit. 74; 
°Haag BL 992 s. 

II. Ikonogr. A. Friihchr. Epoche (bis um 600)1 
Der Zeitpunkt der Entstehung des K.bildes ist bis 
jetzt nicht genau festzulegen. Im allg. werden 
einige magische Gemmen als erste Beisp. v. K.bil¬ 
dern angeführt, eine einwandfreie Datierung die¬ 
ser kleinen WW fehlt jedoch noch. 

Lit. 64 neigt dazu, eine Gemme der Slg Pereire, Paris, 
mit dem inschriftl. als Christus bez. Gekreuzigten ins 
3. Jh. anzusetzen (A. Delatte - Pb. Derchain, Les intailles 
magiques gr6co-egyptiennes [P 1964] [= BN CMed. et 
Antiques] 283ss Nr. 408). Diese Datierung ist v. Lit. 
76, 75s angezweifelt worden. Christus, nackt, ist an den 
Handgelenken ans Kreuz gefesselt, die Beine sind ge¬ 
spreizt. Hinsichtlich dieser Haltung ist eine Zchg der 
K.gruppe eines kopt. Papyrus, 7. Jh., entfernt ver¬ 
gleichbar (Lit. 12). Die anderen Gemmen, deren Da¬ 
tierung zw. dem 3./5. Jh. schwankt, sind mit der gen. 
kaum vergleichbar. Eine Gemme des BritM stellt Chri¬ 
stus auf dem Boden stehend u. nackt dar, die Arm- 
haltung erinnert an das Rif der Tür v. S. Sabina (s, u,). 
Neben Christus ist eine Anzahl kleinerer Figg., urspr. 12, 
zu sehen; nach F. J. Dölger entstammt die Gemme dem 


5. Jahrhundert. Ein ähnl. Typus liegt in einer Gemme 
der ehern. Slg Nott in Rom vor. Christus ist nimbiert, 
seine Füße stehen auf einem Suppedaneum; je 6 Figg. 
(Apostel) flankieren auch hier Christus; dieses Motiv 
bleibt ohne Nachfolge (Lit. 2, 57 Tf. I, 2; Lit. 14, 4 Anm. 
19; Dölger Ichthysl [ 2 1928] 324s Abb. 40; Lit. 64, 110s; 
Lit. 82, Abb. 321). 

Weder in der Katakombenmal. noch in der 
Sepulkralplast des 3. u. 4. Jh. ist eine DarsL der 
K. nachzuweisen. Die Beschr. der Vorgänge in 
den Ew. u. bei den KVv hat — v. den erhaltenen 
Dkm. ausgehend — in der eig. kirchlichen Kunst 
vor dem 5. Jh. keinen Niederschlag gefunden. Von 
der vielfach geäußerten Ansicht, daß nur die Scheu 
vor der Dar st, der schändlichsten Todesweise der 
Grund für die lange Zurückhaltung war, ist man 
jetzt wieder abgekommen. Bes. A. Grabar hat 
betont (Lit. 81, 132), daß ein wichtiger, viell. aus¬ 
schlaggebender Grund für diese Zurückhaltung 
im Fehlen v. Vorbildern für eine solche DarsL zu 
suchen ist. Antike Texte, die die Strafe der K. er¬ 
wähnen u. beschreiben, sind bekannt (z. B, Cicero, 
In Verrem II; vgl. Lit. 16, 20 s), aber vorchr. Bilder 
einer K. kennen wir nicht. 

Die These, daß der sog. Spottkruzifixus des Palatin, 
eine Ritzzchg, die einen Gekreuzigten mit Eselskopf 
darstellt, den äg. Gott Typhon Seth wiedergebe, also 
nicht ein Zeugnis des Christentums sei, ist nicht an¬ 
genommen worden (hierzu Lit.-Übersicht, s. Lit. 76, 
150-3). E. Dinkler hält die urspr. Deutung als Spottkruzi¬ 
fixus nicht für ausgeschlossen u. schlägt eine Datierung 
frühestens um 200 vor. 

Die 2 ersten K.bilder, die man mit Sicherheit 
datieren kann, stammen aus der Zeit um 430 u. 
sind abendld. Ursprungs. 

Das Rif der Holztür v. S, Sabina, Rom, bringt ein 
Bild der Drei-Kreuze-Gruppe, das allein steht u. kaum 
Nachfolge gefunden hat. Hinsichtlich der Fig.auswahl — 
nur Christus u. die Schächer — wäre die ob engen, kopt. 
Zchg zu erwähnen. Christus, bärtig, nur mit subligacu- 
lum bekleidet, steht auf dem Boden, aufrechten Hauptes 
u. — wie bei allen übrigen friihchr. Darst. — ohne Aus¬ 
druck des Schmerzes u. mit offenen Augen. Hinter den 
Händen mit den Nagelkuppen ist nur eine Andeutung 
der Querbalken zu sehen u. nur über den Schächern 
auch ein Stück des Vertikalbalkens. Die abgewinkelte 
Haltung der Ellbogen ist bi sw. als Orantengestus ge¬ 
deutet worden. Die 7* Schächer sind in kleineren Pro¬ 
portionen dargest., der linke v. Christus ab gewandt. 
Mauerwerk, Pilaster u. Giebel im Hintergrund sind 
wohl eine Andeutung Jerusalems, die einzige in früh ehr. 
K. dar Stellungen (Erwähnung des Stadttores bei Hebr 
13, 12). Ein Versuch, eine bestimmte Phase des Ge¬ 
schehens wiederzugeben od. sich an einen bestimmten 
Ev.text zu halten, ist nicht erkennbar (A. Grabar, Die 
Kunst im Zeitalter Justinians [Mü 1967] Abb. 299; 
Lit. 77, 342—5). — Die zweite Darst., ein Elfb. itali¬ 
schen Ursprungs im BritM, um 420-430 ® L zeigt 
hinsichtlich der Fig. Christi nur die Änderung, daß 
Christus unbärtig ist, daß die Arme ausgestreckt sind 
u. der Corpus am Kreuz erhöht ist. Als erstes bringt 
dieses Dkm. einen bestimmten Zeitpunkt des Gesche¬ 
hens zum Ausdruck: Der an der Herzseite Christi ste- 
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hende Soldat hat den Arm zum Lanzenstoß erhoben 
(Io 19, 34). Also ist ein Zeitpunkt n. dem Tode Christi 
dargestellt Zur Rechten Christi stehen Johannes u, 
Maria, über dem Haupte Christi ist der / Kreuztitulus 
mit der Inschr. REX IUD angedeutet (°Volbach Elfb 
Nr. 116; Lit 51, 95s; zum Lanzenstoß an der Herzseite 
vgl. E, B. Smith, Early Chr. Iconogr. [Pri 1918] 187 
Anm, 1; Lit. 42; zur Exegese vgl. Lit. 62, 186-94). 
Neben der K. befindet sich in Antithese die Darst. des 
/ Judas als eines v. Gott verfluchten Gehängten (vgl. 
Dt 21, 23). — Eine Darst., wohl des 5. Jh., die in der 
Fig. Christi den gen. ähnlich gewesen sein muß, ist 
schriftL überbef. (Greg Tours, De gloria mart. [PL 71, 
724s]; B. Weigand: ByzZ 34 [1934] 154; Lit. 77). — 
Ein fragm. erh. Fresko der 2. Katak. v. S. Gennaro, 
Neapel, zeigt Christus nimbiert, nur mit Lendentuch 
bekleidet, die Nebenfigg. können, außer Maria, nicht 
eindeutig identifiziert werden. Die Datierung schwankt 
zw. 5. u. 6. Jh., es ist somit die früheste erh. Klarstellung 
in der Wandmal. (Lit. 14, 79 Anm. 395; H. Achelis, 
Die Katak. v. Neapel [L 1936] 71s 83 Tf. 46). 

Seit der 2. H, 6. Jh. ist in der Fig. Christi die Ab¬ 
kehr v. realistischen Zügen u. die Betonung des 
am Kreuz Verherrlichten zu erkennen. 

Die wichtigste Darst. ist die Min. im syr. Evglr v. 586, 
dem Rabbulacodex (Flor. Bibi. Laur. Plut. I 56 fol. 13 a; 
"Rabbulacodex 69) Diese Min. bringt eine Fülle 
neuer Motive: Christus, dessen Haupt leicht nach 
li. geneigt ist, trägt ein ärmelloses, langes / Kolobion 
v. violetter Farbe (Purpur) mit Goldclavi (vgl. Lit. 52, 
59). Das Gewand ist an der rechten Seite Christi offen; 
der mit Longinos (griech.) bez. Soldat stößt die Lanze 
in die rechte Seite Christi, ihm gegenüber ein Mann, 
der den Stab m. dem Schwamm erhebt (Mk 15, 36; 
Jo 19, 29; der Name Longinos stammt aus dem EvNicod 
[ c Hennecke-SchneemelcbeT I 347]). Über dem Haupt 
Christi stehen die Worte (syr.): „Dieser, der König der 
Juden“, eine Tafel ist nicht wieder gegeben. Zu seiten 
des oberen Kreuzendes die verdunkelte Sonnenscheibe 
u. der Mond. Dieser, obwohl v, den Texten nicht er¬ 
wähnt, ist auch in späteren Darst, Gegenstück zur Sonne 
(zu dieser Erweiterung: °Lucchesi 9Iss; Lit. 52, 60s), 
Zu Füßen Christi sitzen 3 Soldaten, die mit erhobenen 
Fingern (Morraspiel) sein Gewand verlosen (Ps 21, 19; 
Mt 27,35; Mk 15, 24). Die Schächer, deren rechter, 
bärtiger den Blick zu Christus erhoben hat, sind mit 
Lenden schürz bekleidet, an genagelt u. mit Stricken an¬ 
gebunden. Hinter den Schächern erheben sich 2 Berge 
(Agra u. Gareb; vgl. Lit. 4, 3074-6; der Berg Gareb 
wird Jer 31, 39 erwähnt). Am äußeren Bildrand stehen 
li. Johannes u. Maria (ähnl. dem Elfb. des BritM), 
Johannes hat die Hand ans Kinn erhoben (Trauergestus). 
Auf der rechten Seite stehen 3 Frauen, v. denen die erste 
die Hände im Klagegestus erhebt (Mt 27, 55-56). Bei 
dieser Schilderung der Einzelheiten der Berichte sind 
außer Jo auch die anderen Ew, herangezogen worden 
(Lit. 52, 52). Die Tatsache, daß mit dem Lanzenstoß 
ein Zeitpunkt n. dem Tode Christi veranschaulicht wird, 
Christus aber als Lebender dargest. ist, hat zu verschied. 
Erklärungsversuchen geführt, am ausführlichsten bei 
Lit. 35, 83 ss Abb. L Aufgrund mehrerer Texte wird dort 
dargelegt, daß eine Darst. Christi mit den Charakteristi¬ 
ken eines Toten im 6. Jh. nicht möglich gewesen sei. 
Lit. 35 sieht im Löwen gleichnis des Physiologus (die 
zweite Eigenschaft des Löwen: Schlaf.mit offenen Augen) 
u. in dem Kommentar des Eulogios v. Alexandrien 
(s. QQ) den entscheidenden Faktor für die Darst. des 
toten Christus mit offenen Augen. Die Forsch, hat ihm 


nur teilweise zugestimmt (Lit. 46 u. 52; Lit. 40 u. 41 
mit Einschränkungen; Lit. 62, 204s ablehnend). 

Eine dem Rabbulacod. ähnliche, aber etwas ver¬ 
einfachte Ikonogr. zeigt die Mal. des hölzernen 
Reliquiars, 6. Jh., im Vat Mus. Cristiano. Ent¬ 
wicklungsgeschichtlich wichtig ist, daß Maria u. 
Johannes nun getrennt zur Rechten u. Linken 
Christi stehen, Johannes den Ev.Codex hält u. der 
rechte Schächer sich deutlich v. Christus ab¬ 
wendet. Die Titulustafel ist als „tabula ansata“ 
wiedergegeben (°Grabar Mart II 286; Lit. 34, 30; 
Lit. 52, 54). 

Das ikonogr. Schema dieses Werkes — gleiche Ver¬ 
teilung u. Zahl der Figg. — findet sich Jhh. später noch 
in der kappadok. Wandmal.: Pürenli Seki, M. od. 2. H. 
11. Jh. (°Restle T 71 s, III Tf. 485). Ungewöhnlich ist die 
Darst. eines syr. Silberteilers des 6./7. Jh. in Lgrd (Erem): 
Christus trägt ein langärmeliges Gewand, Maria u. 
Johannes fehlen, die Figg., auch der Schächer, sind mit 
Beischr. versehen (V. H. Elbem: JbBM 3 [1961] 163 
Abb. 13; Lit. 82 Abb. 322). — Ein in Jerusalem entstan¬ 
dener Sondertypus der K. findet sich auf den Ampullen, 
um 600, die hauptsächl. in Monza u, Bobbio aufbewahrt 
sind (Lit. 45). Die Mehrzahl dieser Darst. zeigt das 
/ Kreuzm. der Umschrift EAAIQN STAOT ZfJHC (Le¬ 
bensbaum ; z. B. Lit. 45 Tf. 28; Catal. of the Byz. and Early 
Mediaeval Antiquities in the Du mb. Oaks Coli. I, Metal- 
work . . . by M. C. Ross [Wa 1962] Nr. 87 A). Über dem 
Kreuz eine Büste Christi, seitlich die Schächer, Sonne u. 
Mond u. 2 kleine kniende Figg., die als Pilger od. auch als 
Morraspieler gedeutet werden (Lit, 52, 50s). Auf einigen 
Ampullen sind auch Maria u. Johannes dargest., letzterer 
im gleichen Gestus wie auf dem Holzreliquiar des Vati¬ 
kan ($. o.). Sonne u. Mond sind in diesen Darstellun¬ 
gen dann als Büsten gegeben (Lit. 45 Tf. 11 14 16 
18). Die Darst. sind weitgehend vom Kreuzeskult 
beeinflußt, das Kreuz ist mehrmals als Schuppen- od. 
Baumkreuz gegeben, unter dem bi sw. die / Paradies¬ 
flüsse hervorströmen (vgl. zu dem Motiv: Methodios 
v. Olympos, Symposion IX 3, BKV, ed. Stiglmayr [1911] 
103; R. Bauerreiß, Das „Lebenszeichen“ [Mü 1961] 34; 
Lit. 45, 56s Tf. 16 18). Über dem Kreuz erscheint der 
Christus triumphans, die Auffassung Christi als Trium¬ 
phator ist bei 2 Ampullen v. Bobbio am deutlichsten. 
Historisch-illustrative Züge sind hier ausgeschaltet (Lit. 
45 Tf. 32 s; zur Büste Christi über dem Kreuz vgl. 
G. Bovini, Osservazioni su un cammeo ... di Vienna: 
Atti 1. Congr. Naz. Stud. Biz. [Rav 1965] 39^12). — 
Mehr illustrativen Charakter haben 2 Monza-Ampullen 
(Lit. 45 Tf. 22 24), die Christus in ganzer Fig., mit 
/Kolobion (?) bekleidet, zeigen; die abgewinkelten 
Arme u. das Fehlen des Kreuzes erinnern an das Relief 
v. S. Sabina. — Neben den vielfigurigen K.gruppen 
haben sich, wenn man v. den erhaltenen Dkm. ausgeht, 
gg. E, 6. Jh. kürzere Fassungen entwickelt, die sich vor¬ 
erst bes. auf Pektoralkreuzen finden. Frühestes Beisp. 
dürfte ein Bronzekreuzchen der Rhode Island School in 
Providence, um 590, sein. Maria u. Johannes sind in 
kleinen Proportionen auf dem Querbalken zu sehen. 
Die Darst. ist v. bes. Interesse, da durch die Beischr. 
aus Jo 19, 26 s die Phase des Geschehens genau festgelegt 
ist u. zudem das erste Beisp. der Dreiergruppe: Gekreu¬ 
zigter, Maria, Johannes, vorliegt. Auch die Beischr. 
TOnOC KP ANHOT neben dem Golgothahügel mit dem 
Totenschädel ist hervorzuheben. Lit. 26 u. Lit. 52, 67 
haben auf die Bedeutung dieses Dkm. hingewiesen, Lit, 52 
nimmt eine Entstehung des Bildtypus in Ephesos an. 
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Dieser Typus ist in der Folge in vielen Dkm. nachzu¬ 
weisen (Lit. 52, 70s; E. Lucchesi Palli: RQS 57 [1962] 
259 Tf. H-9), auch in der nachikonoklast. Zeit, z. B. 
Sinai-Ikone, 9. Jh., u. Elfb. im Kestner-Mus., Hannover, 
jyj io. Jh. ("Sotiriou Sin Abb. 26; Lit. 72 Tf, 6a; LCI I 
@381/210). 

B. FrühMA : Eine Anzahl schon aus den K.grup- 
pen des 6. Jh, bekannter ikonogr. Elemente (Rab- 
bula-Min., Holzrelqr) findet sich auf einer Ikone 
des Sinaiklosters, die nach °Weitzmann Ikonen 
p. XI Abb. 6 s palästinens. Ursprungs ist u. etwa 
aus der Mitte des 8. Jh. stammt (LCI I 512; Lit. 
52, 62 s). 

Wesentliche Neuerungen sind die Darst. Christi mit 
geschlossenen Augen u. mit einer (stark stilisierten) 
/ Dornenkrone. Die letztere — auf dem Haupt des 
Gekreuzigten — wird v. Cyrill Jer erwähnt (Tauf¬ 
katechese 29, od. Ph. Haeuser, BKV [1922] 225; vgl. 
auch Ephr Syr, De Eccl. 29 [CS CO 199, 1960] 72). 
Deutlich getrennt strömen Blut u, Wasser aus der Seite 
Christi (vgl. hierzu: Ephr Syr, Kommentar z. Diatessa- 
ron, ed. Leloir p. 215). Neben dem Haupt Christi die 
Halbßgg. akklamierender Engel, die in der Folge selten 
fehlen. Die Schächer sind mit Namen bez. (vgl. EvNicod 
cap. 9 u. 10, 2). Die Darst. Christi mit geschlossenen 
Augen geht, wie Lit. 72, 35 ss begründet annimmt, auf 
einen Text des Anastasios Sinaites zurück (PG 89, 
197-200 240). ^ 

Infolge des Bilderstreites sind Klarstellungen 
des 8. u. der 1. H. 9. Jh. aus dem eigentlich byz. 
Bereich nicht erhalten. Hingegen finden sich in 
Rom östlich beeinflußte Denkmäler. 

Ein fragm. erhaltenes Fresko an der Stirnwand v. 
S. M. Antiqua zeigt den Gekreuzigten u. ihm zur Seite 
Johannes (Kopf erh., Maria zerst.) innerhalb einer ein¬ 
zigartigen mon. Komposition (P. J. Nordhagen. The 
Frescoes of John VII. in S. M. Antiqua in Rome [R 1968] 
43-54 Tf. 52-70). Von der Mittelgruppe abgesehen, 
gehören die Bildelemente nicht der K., sondern der Ver¬ 
ehrung des Lammes (oder des Kreuzes) an. Die teilweise 
erhaltene Inschr. enthält Texte eschatoiogi sehen In¬ 
halts. — Fragmentarisch erh. (Fig. des Johannes), aber 
durch Kopien bekannt ist eine K. (Drei erg rappe) in der 
Katak. S. Valentino, Rom, frühestens 7. Jahrhundert. 
Die Überreste zeigen Ähnlichkeit mit dem Fresko der 
Theodotuskap. v. S. M. Antiqua (Lit. 4, 3085 Abb. 3382; 
Lit. 3 Abb. 271-2; Lit. 52, 65). Vom Osten beeinflußt 
ist die überlief. Darst. des Oratoriums Johannes’ VII 
v. Alt - St. Peter (“Waetzoldt Kopien Nr. 895 Abb. 478) 
sowie das in Komp. u. Figgzahl mit dieser weitgehend 
übereinstimmende Fresko der Theodotuskap. v. S. M. 
Antiqua (741/752). Mehrere Einzelheiten des Freskos 
erinnern an die Min. des Rabbulacod. (Lit. 3, 120s Tf. 39, 
Lit. 52, 61; Lit. 82 Abb. 328). 

C. Mittelbyz. Epoche: Wenige Jahrzehnte n. Be¬ 
endigung des Bilderstreites (843) bringt die Buch- 
mal., bes. die Psalmenill., eine Reihe v. Klarstel¬ 
lungen mit wesentlich neuen Motiven, auch hin¬ 
sichtlich der Zus.hänge mit anderen Szenen. 

Der Chludov-Psltr (Moskau, Hist. Mus. Cod. gr. 129) 
zeigt K.bildeT zu den Pss 45, 7; 68, 22; 73, 12—14, wobei 
Anspielungen auf den Bilderstreit (Vergleich der Ikono- 
klasten mit den Schergen Christi, fol. 67) u. eine Vision 
des Dionysios Areopagites (fol. 45v) in die 111. einbe¬ 


zogen werden (Lit. 32, 190; Lit. 44, 216 229s Abb. 146 
u. 159; Lit. 62, 131s; Lit. 82, 108). Christus ist immer 
mit geöffneter Seite dargest., zweimal mit geschlossenen 
Augen. Fol. 72 v zeigt ihn mit Lendenschurz (perizoma), 
diese Darst. gewinnt bald an Verbreitung. Die Dornen¬ 
krone wird nicht dargestellt. Fol. 45v ist bedeutsam 
wegen der Differenzierung in der Wiedergabe der Schä¬ 
cher (Lit. 44 Abb. 158; Lit. 82 Abb. 335). — Der Psltr 
Nr. 61 des Athosklost. Pantokrator, wahrsch. 858/867, 
zeigt den Gekreuzigten auf fol. 10 zu Ps 21, 2-8 zw. 

2 Figg., v. denen eine viell. einen Ikonoklasten darstellt 
(Lit. 68, 21 Tf, 1). Fol. 98 zu Ps 73, 12-14 gleicht der 
Darst. des Chludov-Psltr fol. 72v (Lit. 68, 28 Tf. 12; 
zur These v. Lit. 32. daß die Darst. des toten Christus 
mit geschlossenen Augen Folge der Auseinandersetzun¬ 
gen zu Ende des Bilderstreites bzw. der Verwerfung der 
ikonoklast. Theorien war, vgl. Lit. 72, 30 s). Der un- 
vollst. Psltr Par.gr. 20, E. 9. Jh., bringt auf fol. 6v zu 
Ps 99 (98), 9 das Golgotbakreuz mit einem Christus- 
Med. im Schnittpunkt (Lit. 68 Tf. 36). Das Motiv ist 
schon im 6. Jh. bekannt; auf den Bobbio-Ampullen 3 
u. 4 findet es sich in K.gruppen (Lit. 45 Tf. 34-5); zu A. 
11. Jh. vgl. noch ein Fresko aus Faras mit Hinzufügung 
der 4 Wesen (K. Michalowski, Faras, die Kath. aus dem 
Wüstensand [Z 1967] 161 s Tf, 89). — In den Homilien 
des Greg Naz, Par.gr. 510 fol. 30v, 880/886, ist die K. 
Teil eines kleinen Zyklus (3 weitpre Szenen). Die Min. 
zeigt eine Kontamination zweier Bildtypen bzw. die 
simultane Darst. verschiedener Phasen: einesteils die 
Beischr. aus Jo 19,26s, die auf den noch lebenden 
Christus schließen läßt, anderenteils die schon geöffnete 
Seite. Am r. Bildrand ist der erschrocken forteilende 
Centurio zu sehen (Mt 27, 54), ein Gebäude dahinter 
ist als der Tempel zu deuten (Mt 27, 51; °Omont Mscr 11 
13s Tf. 21; Lit. 62, 133s). Ein Email (Vierpaß) vom 
Chachuli-Tript. in Tiflis, 9. Jh., bringt als Besonderheit 
die Hand Gottes über dem Haupte Christi, ein öfters in 
der karol. Kunst vorkommendes Motiv (Lit. 78, 55 s 
Abb. 10; Ch. Amiranachvili, Smalti della Georgia 
[Mi 1963] 37 Tf. 60, hier ins 7./8. Jh. dat,). — Aus der 
Mon.kunst der 2. H. 9. Jh. sind die Moss. der Apostel¬ 
kirche in Kpl schriftlich überlief. (°Heisenberg II); 
wahrscheinlich stellten sie den toten Gekreuzigten dar, 
nach Lit. 32,191 mit geschlossenen Augen, anders Lit. 35, 

110-6 u. Lit. 52,58s (als Gestorbener mit offenen Augen). 
— Ein Fresko der Heiligkreuzkirche v. Achtamar, zw. 
915 u. 921, zeigt, abgesehen v. den geschlossenen Augen 
Christi, Verwandtschaft mit den WW des 6. Jh. (Rabbula- 
Min., Holzrelqr). Christus trägt noch das Kolobion. 
Longinus ist in der Tracht des Centurio, d. h. mit Helm 
u. Chlamys, dargest,; nach dem leg. Martm des Longi¬ 
nus sind die beiden identisch (Martm S. Longini cen- 
turionis [PG 93, 1545-60], Autor unbek.; ‘-'Der Ners.- 
Achtamar 45s Abb. 69; vgl. auch MlbAthos § 300). Eine 
große, die Hauptapsis ausfüllende K.komposition findet 
sich in der sog. Neuen Kirche v. Tokali (E. 10. Jh., mit 
späteren Übermalungen). Die Darst. der K. in der 
Hauptapsis ist in Kappadokien bisw. nachzuweisen, 
sonst selten. Links ist die nunmehr oft wiederholte 
Gruppe v. Maria, Johannes, 3 Frauen u. dem Speer¬ 
träger, r. steht neben der Männergruppe (meist Gegner 
Christi) noch der Tempel mit deutlich zerrissenem Vor¬ 
hang. Fast alle Figg. sind mit Beischr. versehen (aus 
Jo 19, 26 u. EvNicod); der Centurio ist kostbar gekleidet 
u. nimbiert (°Jerphanion Capp I 345-8; “Restle I 36, 
II Tf. 117-9). — In dem oben (II A) gen. Fresko v. Pü- 
renli Seki, 2. H. 11. Jh., ist es zu der (seltenen) Verwechs¬ 
lung des Schwammrohrträgers (Beischr. O KENTYPH- 
ÜN) mit dem Centurio gekommen (“Thierry 148s; 
"Restle III Tf. 485). 
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Im eig. byz. Bereich kündigen sich in der 2. H. 
10. Jh. Änderungen in der Fig. Christi an (z. B. 
Elfb. mit Dreifigurengruppe der S!g Marquet de 
Vasselot; °Goldschm.Weitz. II Nr. 101), das 
Haupt liegt auf der Schulter auf, der Corpus ist 
nicht mehr gerade, die Hüfte schwingt etwas n. 
links aus, die Hände hängen herab. 

In der Mon.kunst finden sich diese Motive einige Jahr¬ 
zehnte später in Hosios Lukas (s, u,). Die Neuerung ist 
auch deutlich bei einem Elfb., 10, Jh-, im MetMus. 
Bemerkenswert ist hier noch, daß der Stamm des 
Kreuzes der Gestalt Adams entwächst (°Goldschm-- 
Weitz. II Nr. 6; vgl, die Beischr.). Adams Grab unter 
dem Kreuz wird v. verschied. KVv erwähnt, z. B. Orig 
(GCS 38, 265) u. Joh Chrys (PG 59, 459; vgl. Lit. 35, 95). 
Weitaus öfter wird nur der Schädel Adams wiedergege¬ 
ben, z. B- Email aus Schemokmedi, jetzt Tiflis, M. 10. Jahr¬ 
hundert. Dieses Email bringt im östlichen Bereich 
eine der frühesten Darst. v. / Ecclesia u. Synagoge, die 
erstere fängt in einem Gefäß das Blut aus der Seitenwunde 
auf, die zweite wendet sich ab (Ch. Amiranachvili, 1. c. 23 
Tf. 7)- Weitere illustrative Züge u. eine .Zunahme der 
Figg, weist ein Elfb. des 11. Jh. in Lgrd (Erem) auf; die 
Fig. Christi mit dem Haupt auf der Schulter entspricht 
derjenigen des Mos. v. Hosios Lukas. Maria u. Johannes 
zur Rechten Christi wenden sich einander zu, ein Motiv, 
das an Verbr. gewinnt. Die aus den Gräbern Auferste¬ 
henden (Voreltern u. Kge) sind aus der Anastasisdarst. 
übernommen (°GoIdschm.Weitz. II Nr. 201). Von den 
erh. Dkm. ausgehend, ist eine große Zunahme an K.- 
darstellungen seit E. 10. Jh. bemerkbar. Die K. ist Be¬ 
standteil des / Festbildzyklus (Karfreitag). Außer der 
Psalmenill. (z. B, Psltr v. 1066 im BritM Add. 19352 
fot. 87v, 96, 172v; Lit. 32 Tf. 22) hat auch die Evv.illu- 
stration das Thema ausführlich behandelt; hervorzu¬ 
heben ist das Tetraevangelon Par.gr. 74, 2. H. 11. Jh., 
mit 9 Darstellungen, Im Mt- u. Mk-Ev. wird zuerst die 
Dreikreuzegruppe ohne Maria u. Johannes wieder gege¬ 
ben, es folgt der gekreuzigte Christus mit verschied. 
Nebenfigg. auf fol. 59 Ecclesia u, Synagoge, v. Engeln 
geführt, u. die Auferstehenden aus den Gräbern. In der 
111. zum Hodegos des Anastasias Sinaites (vgl. QQ), 
Cod. Monacensis gr. 467 foL 147, 11, Jh., erscheint der 
Gekreuzigte, mit Beischr. aus dem Text, ohne Neben¬ 
figg. (Lit. 72, 32 Tf. 4 b), 

Weniger zahlreich sind die erh. Dkm, aus der 
Mon.kunst. Zu A. 11. Jh. entstand das Mos. im 
Narthex v. Hosios Lukas, eines der bedeutendsten 
K.bilder der byz. Kunst. Es konzentriert sich auf 
die 3 Hauptgestalten Christus, Maria, Johannes, 
erzählerische Züge sind ausgeschaltet. 

Der hier vorliegende Darst.typus Christi mit allen 
Anzeichen des Todes nimmt in der weiteren Entwick¬ 
lung überhand u. verbreitet sich im ganzen Einfluß gebiet 
der byz. Kunst. Der Ausdruck des Schmerzes bei Maria 
u. Johannes ist stärker verdeutlicht als früher. Das Blut 
der Fußwunden tropft auf Adams Schädel (vgl. Roma¬ 
nos Mel, Kreuzeshymxms 2 [Sources ehr. 128] 334; 
'Diez-Demus 67 Tf. 13). Einem anderen Bildtypus ge¬ 
hört das Mos. der Nea Moni auf Chios an, M. li. Jh., 
mit Beischr. aus Jo 13, 26s (G. Matthiae, I Moss. della 
Nea Moni [R 1964] Tf. 19-24; °Grabar PeintByz 110s). 
Näher an Hosios Lukas steht das Mos. v. Daphni, um 
1100 ( Q Diez-Demus 101 Abb. 99). 


D. Italo-byz. Denkmäler des 11. bis 13. Jh.: Zu 
den am stärksten v. der byz. Ikonogr. beeinflußten 
Dkm. gehört eine Reihe v. südit. Buchmal. u. Kir- 
chen-Dek. ? z. B. die Exsuitetrollen des Mus. Vel- 
letri, 11. Jh. (°Avery Tf. 187), u. der Bibi, Capito- 
lare, Salerno, 13. Jh., letztere mit Maria Mag¬ 
dalena am Kreuzstamm (abendld. Einfluß? °Avery 
Tf. 160). In der Frauengruppe zur Rechten Christi 
künden sich bes. in der Mon.kunst emotionelle 
Züge an: 

Dies ist in S. Angelo in Formis, 2. H. 11. Jh., zu beob¬ 
achten (A. Moppert-Schrrudt, Die Fresken v. S, Angelo 
in Formis [Z 1967] Abb. 19), ebenso im K.rnosaik v. 
Monreale, 2. H. 12. Jh., u. am stärksten im Fresko der 
Krypta v. Aquileia, 12. Jh., wo sich eine der Frauen 
das Gesicht verdeckt (Lit. 22, 287 Abb. 71A; Lit. 61, 23 
Tf. 1). Auch die Haltung Johannes’ ändert sich, der 
Jünger wird gebeugt dargest.: byz. Email der Pala d’Oro, 
S. Marco, Venedig, A. 12. Jh. ® 4 . Eine vielfigurige Darst. 
byz. Charakters, in der bes. die Anzahl der akklamieren- 
den Engel vermehrt wurde, zeigt ein Mos. v. S. Marco, 
Vened., um 1200 (°Demus Ven Mos 29 Abb. 15).— Dem 
Gesamtbildinhalt nach ohne Parallelen ist das Relief 
der 4. Cib.säule v. S. Marco, M. 13. Jh., auf dem der Ge¬ 
kreuzigte durch das Lamm im Med. ersetzt ist, Maria 
u. Johannes fehlen, die Schächer u. 2 Morraspieler jedoch 
dargest. sind; Überschr.; Agnus cruciiigitur cum iniquis 
(°Wilpert Mos II Abb. 414. °Lucchesi 89 ss Tf. 3). 

E. Spätbyz, Epoche (mit Einbeziehung der Ein¬ 
flußgebiete außerhalb des byz. Reiches); Im 12. Jh. 
u. mehr noch in paläologischer Zeit nehmen die 
Darst. zu, die die Gegner Christi aus dem Bild aus¬ 
schalten; die Seitengruppen bestehen li. aus Maria 
u. einigen Frauen, r. aus Johannes u. dem Cen- 
turio, 

Beispiele bieten eine Emailtafel in München, I.H.. 
12. Jh., hier noch 3 losende Soldaten (Lit. 78, 166-9); 
Fresko in Bojana, Bulgarien, um 1259; die Gebärden 
des Schmerzes bei Maria u. Johannes sind gesteigert 
(Ph. Schweinfurth, Die Fresken v. Bojana [Mz - B 1965] 
Abb. 26-8); Fresken in Studenica, Nemanjakirche, 
1. H. 13. Jh., u. Königskirche, um 1314, der Golgotha- 
hügel ist höher, die Höhle mit dem Adamsschädel 
größer als früher, der Stadtmauer v. Jerusalem wird mehr 
Platz zugemessen, die Engel oberhalb des Kreuzes ver¬ 
hüllen sich die Gesichter (°Mület-Frolow I Tf. 37, 3 
38, 4; 0 Hamann M cLean -H allen sieben Abb. 261). Un¬ 
gefähr gleichzeitig gibt es aber auch K.darstellungen, 
in denen nur die Soldaten u. Schergen auftreten, vgl. 
die bewegte Szene des Freskos v. Graöanica, um 1320 
(Lit. 6, 438 Abb. 464). Einige Darst. zeigen Veränderun¬ 
gen in der Wiedergabe Marias: Ein Fresko der Panagia 
Mavriotissa in Kastoriä zeigt sie gebeugt u. v. den an¬ 
deren Frauen gestützt (S. Pelekanidis: CorsiRav 11 
[1964] 364 s Abb. 3, danach 12. Jh.). Im Fresko v. Sopo- 
öani, um 1265, wird sie v. Johannes gestützt (°Millet- 
Frolow II Tf. 13, 1-3; Lit. 34, 70s Abb. 28). Im Fresko 
des Athosklost. Vatopedi, A, 14. Jh., ist sie ohnmächtig 
zusammengebrochen (°Millet Athos Tf. 83, 2). Ein bul- 
gar. Tetraevangelon (ehern. Elisabethgrad), 14. Jh,, zeigt 
Maria v, Johannes in sein Haus geführt. — Ein Einfluß 
der Liturgie (Cherubikon) ist in der Darst. des Titulus 
mit den Worten BACIAETC THC AOSHC (König der 
Herrlichkeit, Ps 24[23], 7-10) zu sehen, vgl. Reliquien¬ 
kreuz, um 1200, derDumb, Oaks(Lit. 78,56 188 Abb. 60); 
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öElfb.relief, Narbonne, St-Just, Kath.schätz, A. 9. Jh. 7 Federzchg. Utrecht 
psalter, fol. 67, Reims, um 830, Utrecht, Bibi, der Rijksuniv. 8 Min., Cod 
Egberti, Trier, Sladtbibl. Ms. 24 fol. 83v, um 980. 9 Triumphkreuzgruppe 
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Fresko der Hagia Sophia in Trapezunt (D. Talbot Rice, 
The Church of H. 3« at Trebizond [E 1968] 100 Abb. 74), 
— In der Buchmal., aber auch in der Mon.kunst, kommt 
es, wenn genügend Raum geboten wird, zu verschied, 
erzählerischen Zügen, So sind im Tetraevangelon Par. 
Copte 13 v. 1180 deutlich die zerschlagenen Beine der 
Schächer wiedergegeben; die Min. ist auch wegen eines 
anderen Motives interessant: Abweichend v. der übli¬ 
chen Ikonogr, aber schriftgetreu ist nur die verdunkelte 
Sonne, nicht der Mond dargest. (Lit. 6, Abb. 455), — 
ln Äthiopien sind in der L H. 16. Jh. noch K.bilder 
nachzuweisen, die sich ohne Neuerungen an die frühchr. 
Ikonogr. halten, z. B. Evglr in Debrä Tabor (J. Leroy, 
La Pittura stiopica [Mi 1964] 51 Tf. 12). 

Neben den vielfigurigen Bildern hält sich überall die 
Dreihgurengruppe, die mehr den Charakter des An¬ 
dachtsbildes trägt, z. B. Ikone, 1. H. 14. Jh., in Lgrd 
(Erem) od. ein Buchdeckel der Bibi. Marciana, Venedig, 
14. Jh., deT Maria u. Johannes mit geneigten Häuptern 
in Schmerz versunken zeigt (°Lazarev Istor II Abb. 309; 
Lit. 78, 198-202). Aus der Wandmal. der letzten Zeit 
des byz. Einflusses in Südital. ist ein Fresko in S. Nicola 
dei Greci in Matera zu nennen (R. de Ruggieri- M. Salmi, 
Le Chiese rupestri di Matera [R 1966] 298 Tf. 24). — 
Eine dem Bildgehalt abträgliche Häufung v. Einzel¬ 
heiten mit Einbeziehung des Grabes Christi zeigt eine 
Ikone des 14, Jh. in Moskau (wahrscheinl. aus. Kpl; 
Lit. 34, 71 Tf, 83 A). — Auch die Fresken am Athos u, 
in Mistra bringen oft figurenreiche Komp., in denen das 
erzählerische Element vorherrscht: Fresko des Kiost. 
Chilandar, A. 14. Jh.; Fresko der Peribleptos-Kirche, 
Mistra, A. 15. Jh. (°Millet Athos Tf. 69, 2; °Millet 
Mistra Tf. 117, 2). 

F. Postbyz. u. russische Kunst (16. u. 17. Jh.): 
Klarstellungen, die reich an illustrativen, aus byz. 
Ikonogr. stammenden Einzelheiten sind, finden 
sich in verschied. Wandmal. Rumäniens, z. B. 
Apsisfresko in Su^eava (Moldau), nach §tefanescu 
E. 16. Jahrhundert. Alte ikonogr. Motive wie die 
Engel, welche die Ecclesia u. Synagoge führen, 
tauchen wieder auf. Die Stadtmauer Jerusalems 
nimmt den ganzen Hintergrund ein (V. Vätä§ianu, 
Istoria artei feudale in Järile Romme [Bk 1959] 
834s Abb. 792). 

Ohne wesentlich neue ikonogr. Elemente zu 
bringen, hat die kretische u. griech. Ikonenmal. 
bedeutende u. ausdrucksstarke Klarstellungen 
geschaffen, z. B. Ikone v. Emanuel Lampardos, 
um 1615, Slg v. S. Giorgio dei Greci, Vened. ® 5 
u. Ikone der Slg Amberg-Herzog, 1. H. 17. Jh. (Les 
Icones dans les Collections Suisses, Ausst.katalog 
[Bern 1968] Nr. 28). Bei der letzteren fällt auf, daß 
Lanze u. Schwammrohr zu seiten des Kreuzes 
stehen, ähnlich wie in der Darst. der / Arma 
Christi. 

Ein bemaltes Kreuz, wahrsch. kretisch, 16.-17. 
Jh., im IkonMus. Reckl., zeigt Christus mit der 
Dornenkrone, deren Darst. auf west!. E infl uß be¬ 
ruht (Lit. 47, 46 Tf. 8). 

Die russ. Ikonenmal. übernimmt viele, aber nicht 
alle Elemente der byz. Ikonographie. In der byz. Trad. 
steht eine Ikone, um 1500, der TretjakGal. (Lit. 59 Tf. 
106). Was die Haltung Marias betrifft, gibt es ebenso 


wie im byz. Bereich verschied. Varianten, z. B. das Motiv 
des Stützens od. Umfassens durch eine der Begleiterinnen 
(obige Ikone); man findet Maria auch völlig aufrecht 
u. Johannes im Schmerz gebeugt: Ikone, 16. Jh., im 
Louvre (Lit. 58 Tf. 49). Die umsinkende u. vom Kreuz 
abgekehrte Maria zeigt eine Ikone, 2. H. 16. Jh., der 
TretjakGal. (Gesch. der Russ. Kunst III 416 Abb. 316); 
hinsichtlich der Fig. Christi ist hier die realist. Darst.- 
weise der abgebogenen u. nach li. gerichteten Knie zu 
bemerken (wahrscheinl. abendld. Einfluß), das / Suppe- 
daneum ist schräg angebracht — charakteristisch für 
den russ. Darst.typus. Die sonst meist das Bild beherr¬ 
schende Symmetrie ist bei dieser Ikone gelockert, der 
Golgothafels ragt schräg in die r. Bildhälfte hinein. Eine 
Ikone der 2. H. 17. Jh. mit dem Thema „Wort Gottes — 
eingeborener Sohn“ (vgl. LCI I 452) bringt in einem 
Leben-Jesu-Zyklus die Dreifigurengruppe deT K. als 
Mittelpunkt. Einfluß der abendld. Kunst ist das deutlich 
dargest. Hängen Christi am Kreuz. Im Gegensatz zur 
abendld. Kunst sind die Füße Christi' nach der alten 
Trad. mit 2 Nägeln befestigt (Gesch. der russ. Kunst IV 
[Dr 1965] 298 Abb. 226; “Antonova-Mneva II Abb. 155). 
— Gegen jeglichen westl. Einfluß, z. B. auch gegen die 
Darst. Christi als am Kreuz Hängenden, kämpfte — 
ohne 1 durchgreifenden Erfolg — der schismatische Pope 
Avvakum, t 1682 (N. Andreyev, Nikon and Avvakum: 
Rev. Etudes Slaves 38 [1961] 43). Häufig findet sich die 
K. in Rif auf Benediktions- od. Handkreuzen als Haupt- 
darst. zw. anderen Szenen, z. B. Handkreuz, 1. H. 16. Jh., 
i der Slg Vyöegjanin, Paris (Lit. 27, 186s); auch bemalte 
Kreuze sind bekannt: TretjakGal. u. IkonMus. Reckl. 
CAntonova-Mneva I Abb. 113; Lit. 47, Tf. 8 10). 
Zu dem Sondertypus des Gekreuzigten in der Gestalt 
eines Seraphen vgl. LCI 1 450. 

G. Ausgang des FrühMA u. karol. Epoche. 

1) Irisch-angelsächsische Denkmäler: Von der byz.- 
frühchr. Trad. abweichend, zeigt die „insulare“ 
Kunst v. E. 8. bis A. 10. Jh. ikonogr. eigenartige 
Züge. Christus wird mit offenen Augen am Kreuz 
dargest., unter dem Querbalken des Kreuzes stehen 
Stephaton u. Longinus, der Lanzenstoß erfolgt oft 
an der Herzseite des Gekreuzigten. Zu Christi 
Haupt sind weiterhin zwei Cherubim od. (seltener) 
die Personifikationen v. Sonne u. Mond dargestellt. 
Die Formensprache der Darst. ist v. abstrakter 
Zierkunst u. der Vorherrschaft des Bedeutungs¬ 
maßstabes bestimmt: Min., irisches Evglr, M. 8. Jh., 
St. Gallen Stiftsbibi. Ms. 51 (Lit. 82 Abb. 349); 
Psalter, Cambridge St. John’s College C. 9 (Nr. 59), 
2. H. 10. Jh. (K. Pfister, Irische Buchmal. [Potsdam 
1927] Tf. 30a); Bronzeplatte (v. einem Buch¬ 
deckel), Dublin NMus., M. 8. Jh. (L. Grodecki - 
E.-M. Wagner, Vorroman. Kunst [F 1965] Abb. 
70); auf einer anderen Bronzeplatte aus dem Klo¬ 
ster Clonmacnois, Dublin NMus., n. 800 (ib. 
Abb. 71), erblickt man neben dem Gekreuzigten 
auch die beiden leeren Schächerkreuze. Die Stein¬ 
reliefs der irischen Hochkreuze stellen den Lanzen¬ 
stoß ebenfalls an der Herzseite Christi dar, z. B. 
Hochkreuz v. County ofLouth, 1. Viertel 10. Jh.; 
der dreißig. Typus des Mittelbildes ist v. weiteren 
Passionsszenen umgeben, an den Enden des Quer¬ 
balkens v. den klagenden Frauen u. den morra- 
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spielenden Soldaten (weitere Beisp. u. zur Ikonogr. 
s. E. Förster, Das irische Hochkreuz [Diss. Mü 
1965] 42-55; / Triumphkreuz). 

2) K.bilder der karol. Kunst: Aus der Regierungs¬ 
zeit Karls d. Gr. sind K. dar Stellungen nach dem 
heutigen Stand der Forsch, nur wenige erhalten. 
Im 1. Viertel des 9. Jh. ragt das schöne Beisp. des 
Freskos v. Münster-Müstair St. Johann hervor 
(fragm. erh.). Der Gekreuzigte trägt einen Len¬ 
denschurz, seine Beine liegen eng beieinander, die 
Arme laufen parallel zum Querbalken. Der Kruzi- 
fixus in der Mitte des Bildfeldes ist v. den alleg. 
Figg. / Ecclesia u. Synagoge, den beiden ge¬ 
kreuzigten Schächern, ferner v. Johannes u. Maria 
flankiert. Die Stellung Marias an der Herzseite 
Christi weicht v. der allg. ikonogr. Trad. ab, Ver¬ 
gleichsbeispiele bieten sich dazu doch einerseits in 
der irischen (s. o.), andererseits in der byz. Kunst, 
s. Min. des Theodoros-Psltr BritM Add. 19 352 
fol. 96, 1066 (Lit. 82 Abb. 357). Im Hintergrund 
sind dichtgedrängt Köpfe v. Zuschauern (Lk 23, 
35) auf ähnl. Weise wie später in S. Angelo in 
Formis (s. u.) dargest, ferner die Örtlichkeiten, die 
Berge Gareb u. Agra (vgl. dazu die Darst. des 
Rabbulacod. u. der Mal. v. S. M. Antiqua, II A). 
Weitere Beisp. u. Vergleiche s. L. Biehler, Zur 
karol. Archit. u. Mal. in Münster-Müstair: 
“KongrFrühMA III (1954) 167-252; vgl. auch die 
Wandmal. v. Trier St. Maximin, Krypta, 2. H. 
9. Jh. (Lit. 82 Abb. 347). 

Der einzige erh. karol. Goldaltar, Mailand 
S. Ambrpgio, 824-859, zeigt an der Vorderfront 
— im Rahmen eines / Leben-Jesu-Zyklus — den 
symm. fünffigurigen Typus der K. mit Maria u. 
Johannes, Longinus u. Stephaton u. zwei Cheru¬ 
bim beim Haupt Christi. Die Wahrheit des Todes 
Christi ist durch den Lanzenstoß bekundet (“Karl 
dGr IO Tf. 33; s. dazu auch W. Otto, Die karol. 
Bilderwelt [Mü 1957] 62). 

DasElfb.reliefv. Narbonne St-Just, Kath. schätz, 
A. 9. Jh., Hofschule Karls des Gr. ® 6 , zeigt der* 
erweiterten Typus des fünffigurigen K Fildes. Das 
Motiv des Lanzenstoßes u. des Schwammträgers 
ist bes. betont. Zu Maria und Johannes gesellen 
sich weitere Figuren. Aus den Nägelwunden der 
Hände u. Füße Christi strömt Blut. Das fünf- 
figurige K.bild bleibt vorherrschend auch in den 
Darst. auf Bergkristallen, z. B. Kristallschnitt, 
Metz (?), 9. Jh., Freiburg i. Br. Augustinermus. 
(“Elbern 1. Jtsd Abb. 225a). Daneben lebt das 
dreifigurige K.bild ebenfalls weiter: Kristall¬ 
schnitt, lothringisch, 2. H. 9. Jh., BritM (Lit. 82 
Abb. 360); Bursenrelqr Pippins v. Aquitanien, 
Conques Schatz der ehern. Abteikirche, M. 9. Jh. 
(“KarldGr III Abb. 18 p. 150, s. ferner p. 115-67, 
bes. 134-7 [V. H. Eibern]). Andere Beisp. s. Lit. 14. 


Im Schmuck liturg. Bücher des 9. Jh. dominiert die 
Vergegenwärtigung des Kreuzestodes Christi als Opfer¬ 
tod aus Liebe für seine Braut, die Kirche (/ Ecclesia), 
als Sieg über den Tod, über die Macht des Bösen 
(/Drache, / Schlange): Drogosakrmtr, Par.lat. 9428 
fol. 430, Metzer Schule, 830/40 (Initiale „O“) (Lit. 82 
Abb. 364). 

Der sakramentale Charakter des Opfertodes Christi 
wird hier u. allg. durch das Auffangen des Blutes aus 
seiner Seiten wunde (/ Ecclesia mit Kelch) od. aus seinen 
Fußwunden verdeutlicht. Dies zeigen auch die Psalterill., 
z. B. Federzchg des Utrechtpsalters, um 830 ® 7 (vgl. 
Lit. 82 Abb. 357-9). 

Sondertypen sind die sog. „einsamen“ od. „verlasse¬ 
nen“ Kruzifixe, bei denen der Gekreuzigte entw. in 
stiller Andacht verehrt (Min., Gebetbuch Karls des 
Kahlen, zw. 846 u. 869, Mü. Schatzkammer) od. ver¬ 
spottet wird (111. des Stuttgarter Psalters, 820/830 [111. 
zu Ps 1]) (s. Der Stuttgarter Bilderpsalter II [Bibi. Fol. 23] 
Unters. [St 1968] Ikonogr. Reg. p. 352; Lit. 82 Abb. 
355s). 

Neben den hi st.-biblischen Klarstellungen haben die 
alleg. Darst. des Opfertodes Christi noch bes. Bedeutung, 
die die Bedeutung des Todes des Gekreuzigten (mit den 
Motiven der / Ecclesia u. Synagoge, der Krönung des 
Gekreuzigten durch Gottvater, der Überwindung des 
Bösen, / Adams, der Auferstehung der Toten, der Terra 
u. Mare) veranschaulichen (/ Kreuzallegorie). Tren¬ 
nung der verschied. Typen ist kaum durchführbar. 

Allgemein zur Bilderwelt der Epoche siehe W. Braun¬ 
fels, Die Welt der Karolinger und ihre Kunst (Mü 
1968). 

3) Außerhalb des karol. Reiches sind aus der 
2. H. des 8. u. aus dem 9. Jh. weitere Klarstellun¬ 
gen erhalten, die das ikonogr. Gesamtbild der 
Epoche entscheidend bereichern: Fresko, Rom 
S. M. Antiqua, Capp. dei SS. Giulitta e Quirico, 
um 754/63, KChr. mit Maria u. Johannes, mit 
Longinus u. Stephaton (s. o.); Rom, Fresken der 
Unterkirche v. S. Clemente, 847/855; S. Vincenzo 
al Volturno, Laurentiuskap., 826/843. 

H. HochMA (A. 10. — M. 13. Jh.): In roman. 
Tympana herrscht das Bild der thronenden 
/ Maiestas Domini vor, daneben ist die Ikonogr. 
des K.bildes in diesem Bereich ohne besondere Be¬ 
deutung. 

Die Leben-Jesu-Zyklen der Kapitellplast, in den 
Kreuzgängen erweitern die Ikonogr. der KChr., 
z. B. Sto. Domingo de Silos (Burgos), um 1088; 
Aix-en-Provence St-Sauveur, E. 12. Jahrhundert. 
Für die K.ikonographie der roman. Skulptur sind 
die K.bilder an den Bronzetüren repräsentativ: 
Bernwardstür, Hildesh. Dom, um 1015 (H. Lei¬ 
singer, Roman. Bronzen [Z 1956] Abb. 12), an der 
Seite des Gekreuzigten mit Longinus u. Stephaton, 
Maria u. Johannes; Bronzetür, Verona S. Zeno, 
vor 1140 (F. Winzinger, Das Tor v. S. Zeno [Mü 
1958] Abb. 16), eigenartig ist hier das Verknüpfen 
des dreifigurigen K.bildes mit der Vorbereitung 
zur / Kreuzabnahme; Tür, Nowgorod Kath., 
1152/54 (W. Sauerländer, Die Bronzetür v. Now¬ 
gorod [Mü 1963] Abb. 35); Pisa, Domtür des 
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Bonanus, um 1186 (H. Leisinger, 1. c. Abb. 88), 
zum dreifigurigen Typus gesellt sich die Gestalt 
des Centurio (Lk 23,47) u. das Motiv v. / Adams 
Schädel {/ Golgotha) (byz. Einfluß); Bronzetür, 
Benevent Dom, E. 12. Jh., zeigt den strengen fünf- 
figurigen Typus auch durch den Centurio erwei¬ 
tert, aber narrativ eigenartig aufgelöst — Jesus 
hängt tot am Kreuz, li. tröstet Johannes die wei¬ 
nende Maria, r. spricht der Centurio zu Longinus 
(Mt 27, 54), hinter ihm steht Stephaton u. blickt 
auf Maria u. Johannes (H. Leisinger., 1, c. Abb. 118). 
Neben dieser narrativen Tendenz bleiben die 
strengen Typen jedoch dominant. 

In der roman. Plastik sind noch einige WW der 
Kirchenausstattung, bes. der Goldschmiedekunst, zu 
erwähnen, die in ihre n. theol. Prinzipien aufgebauten 
christologischen Bildprogr. auch die K. aufgenommen 
haben: Christussäule Bernwards, Hildesh. Dom, um 
1020 (°Wesenberg); Pala d’Oro, Aachen Münster, 1. 
Viertel 11. Jh. (H. Fillitz, Das MAI [B 1969] Abb. 55a); 
Holztür, Köhi S. M. im Kapitol, um 1050; Rif vom 
Taufbecken, Freckenhorst Nonnenstiftskirche, um 1129 
("GermRom Abb. 31); Kreuztript., Lüttich Ste-Croix, 
um 1160 (byz. Einfluß); Nikolaus v. Verdun, Kloster¬ 
neuburger Altar, i 181 (mit reichem typol. Progr., s. u.); 
Marienschrein, Aachen Domschatz, voll. 1238 (Aache¬ 
ner Kunstbll. H. 26 [1962] 55-57); Dreikönigsschrein, 
Köln, 1220/30 C'Dinkler Abb. 18, weitere Beisp. ib., zur 
Interpretation s. p. 6-50). 

Erst die roman. Wandmal. gibt der Ikonogr. 
der KChr. neue Dimensionen. Neben dem stren¬ 
gen drei- bzw. fünffigurigen Typus des Früh- u. 
HochMA (entweder mit. Maria u. Johannes od. 
Longinus u. Stephaton, ferner mit Ecclesia u. Syn¬ 
agoge) wird im Sinne der bibl. Berichte u. apokr. 
Erzählungen (s. QQ) das Bild des Opfertodes 
Christi erweitert. Besonders das Bild der trauern¬ 
den, weinenden Maria unter dem Kreuz (Jo 19,27) 
wird stärker hervorgehoben. 

Die „Mulier“, die „große Frau“ der messianischen 
Heilsgesch., die im Sinne der marianischen Typol. auch 
die Mutter der Gläubigen ist Ecclesia), wird v. mehre¬ 
ren Frauen u. Johannes getröstet; als Gegenbild dazu er¬ 
scheint eine Gruppe röm. Soldaten mit dem Hauptmann; 
ferner das (seit frühchr. Zeit belegte) Motiv der morra- 
spielenden Soldaten (noch selten): S. Angelo in Formis 
bei Capua, 2. H. 11. Jh, (°Morisani Abb. 44). Weit verbr. 
ist der dreifig. Typus auch in mon. Form (meist mit Maria 
u. Johannes); Fresko, Vic-sur-St-Chartier (Indre), 2. Vier¬ 
tel 12. Jh.; Casillas de Berlanga S. Baudel, 1. FL 12. Jh.; 
Schwarzrheindorf, St. Clemens Unterkirche, um 1170 
(O. Demus, Roman. Wandnial. [Mü 1968] Abb. 47 
p. 184); Aquileia Dom, Krypta, um 1200 (O. Demus, 
1. c. Abb. 59); St-Pierre-les-Eglises, N-Wand des Pres¬ 
byteriums, E. 12. Jh. (O, Demus, 1. c. Abb. 115); St- 
Jacques-des-Guerets Dorfkirche, um 1200 ( c Gallia Rom 
Abb. 214); Le Puy, Salle de Morts, 1. Drittel 13. Jh. (O. 
Demus, L c. Tf. LXIV); Köln St. Kunibert, Taufkap., 
um 1270 (jb. Abb. 224). 

Die sakramentalen Bezüge zwischen Opfertod u. 
Messe bleiben weiterhin bestimmend: Krems 
a. d. D., ehern. Dommikanerkmche, Q-Wand, N- 


Querschiff, um 1277; Göß (Steiermark), sog. 
Bischofskap. des ehern. OSB-Stiftes, Altarwand, 
1282/85. 

Die roman. (bes. die otton.) Buchmal. u. die Pracht¬ 
einbände liturg. Bücher zeigen die größte Spannweite in 
der Ikonogr. des K.bildes. Neben den großen über welt¬ 
lichen Themen (/ Maiestas Domini, / Weltgericht) be¬ 
kommt die Vergegenwärtigung des Opfertodes Christi 
seit der Frühromanik immer mehr Raum. Bestimmend 
bleibt jedoch in diesem Bereich der roman. Kunst auch 
der einfachste, streng symm. dreiflgurige Typus mit 
Maria u. Johannes. Die Mmn. des Codex Egberti, Trier 
Stadtbibi. Ms. 24 fol. 83v-84v (111. in zwei Bildern zu 
Jo 19, 23s u. 31-37), um 980, u. des Apk-Kommentars 
des Beatus v. Li6bana, Gerona Kath.schat 2 , gg. 975 
(°Palol-Hirmer Tf. 11), zeigen einen erweiterten Typus, 
der seit E. 6. Jh. belegt ist (vgl. ® 2 ) u. dessen ikonogr. 
Elemente später für die Tafelmal. so charakteristisch 
werden <k> 8 4 Weitere Beisp.: Aachener Ottonen-Cod., 
E. 10. Jh.; Evgir Ottos III, cim 4453, um 1000; Min. des 
Codex aureus aus Echternach, 1053/56 (°Metz Tf. 83); 
Perikopenbuch Heinrichs II, clm 4452, 1. H. 11. Jh. 
(s. dazu ausführlich mit Lit. H. Jantzen, 1. c. 64-83; 
A. Boeckler, Das Perikopenbuch Ks. Heinrichs II [St 
1960] 7-16). 

Für die Minn. liturg. Hss. der otton. Kölner Mal¬ 
schule bleibt der dreiflgurige Typus mit Maria u. Jo¬ 
hannes durchwegs bezeichnend: Sakmitr aus St. Gereon 
Köln, Par.lat. 817 fol. 59,996-1002 (P. Bloch - H. Schnitz¬ 
ler, Die otton. Kölner Malschule I [Kö 1969] Abb. p. 99); 
Hitda-Evglr, Darmst. LBibl. Cod. 1640, 1000/1020 
(P. Bloch - H. Schnitzler, L c. Abb. p. 168); Evglstr v. Ger¬ 
resheim Pfarrkirche St. Margareta, 1020/1040 (ib. Abb. 
p. 256). — Sondertypen zeigen die Minn, des Evgir Gie¬ 
ßen UB cod. 660, 1000/1020, den sog. „einsamen Kruzi- 
fixus“ (P. Bloch - H. Schnitzler, l. c. Abb, p. 195), u, des 
Gundold-Evglr, Stgt LBibl. Bibi. 40 2 fol. 9, 1020/40, 

st 

einen an Christi Kreuzfuß knienden Kleriker (ib. Abb. 
p. 219) — Motive, die in der Spätgotik u. Neuzeit bes. 
hervortreten werden. Vgl. dazu das Evgir der Gräfin 
Judith v. Flandern, Morg. Libr. Ms. 709 fol. lv, Win¬ 
chester (?), M. 11. Jh. (H. Fillitz, Das MA I [B 1969] 
Abb. 77). 

Die englische Buchmal. zeigt ähnliche ikonogr. 
Merkmale wie die der verschied, westeurop. Schu¬ 
len, bes. im 11. u. 12. Jh.; s. dazu F. Wormald, 
English Drawings of the Tenth and Eleventh Cen- 
turies (Lo s. a. [vor 1963]); C. R. Dodwell, The 
Canterbury School of Illum. 1066-1100 (C 1954), 

Auch die dt. Buchmal. bringt in übern. Zahl die Ty¬ 
pen des dreifigurigen K.bildes mit Maria u. Johannes. 
Das Kreuz wird öfters als Baumkreuz mit Knospen dar- 
gestellt (vgl. dazu das K.bild der Bernwardstür, s. o.). 
Dieses Motiv, das Kreuz als / Baum des Lebens, ist 
auch v. der Ikonogr. des / Kanon bi 1 des mitgeprägt, 
z. B, Missale, St. Florian (Ob.-Östr.) Stiftsbibi. Cod. III 
1, E. 12, Jh. (°Swarzenski Salzb Tf.-Bd Abb. 375; vgl. 
auch C. R. Dodwell, 1. c. Tf. 33d). 

Die KChr. ist auch das ikonogr. Thema der Pracht- 
e mb an de kirchlicher Hss., stark vorherrschend neben 
der Maiestas Domini od. dem Christus triumphans. Hier 
erscheint der strenge dreiflgurige Typus mit Maria u. 
Johannes auch am häufigsten, seltener mit Longinus u. 
Stephaton CSteenbock Kat. Nr. 37 48 56 65 69 106; 
weitere Beisp. s. ib. p. 50), Die Dar st. des toten Christus 
mit offenen, gebrochenen od. geschlossenen Augen bzw, 
der Todesstunde (Lanzenstoß) versinnbildlichen den 
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12 Lippo Memmi,Tafel- 
bild, um die Mitte des 
14, Jahrhunderts, Ant¬ 
werpen, Museum. 13 
Konrad von Soest, Wil- 
dunger Altar (Mittel¬ 
feld), 1404, NiederwiF 
düngen, Pfarrkirche. 14 
Masaccio, Fresko, 
Rom, San Giemen te, 
K a th ar inenk ap eile, A n - 
fangd. 15. Jahrhunderts 

15 Fra Angelico, Tafel¬ 
bild, Florenz, Galleria 
degli uffizi, um 1450. 

16 Jan van Eyck, Ge¬ 
mälde, 1430/40, Berlin- 
Dahle m, S t a atli ch e Mu¬ 
seen, 17 Roger van der 
Wey den, Gemälde, um 
1440, Wien, Kunst- 
historisches Museum. 
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sakramentalen Bezug der K. als „ein in Opfer u. Wand¬ 
lung der Messe sich immer wieder erneuernder Vorgang“ 
(F. Steenbock, 1. c.). 

Die Elfb.tafel v. Par.lat. 9388, A. II. Jh., stellt 
einen „Dreikreuzetyp“ nach Jo 19, 16-30 dar 
(“Steenbock 125 s Abb. 64). Eigenartigerweise 
hängen die Schächer an Baumstämmen. Dieses 
Motiv erlangt wiederum in der dt. spätma, u. neu¬ 
zeitlichen K.ikonographie größere Verbreitung. 
Der Theophanu-Bucheinband, Essen Münster¬ 
schatz, M. 11. Jh. (ib. Abb. 86), u. der Einband v. 
clm 23630 (cim. 53), E. 11. Jh. (ib. Nr. 81 Abb. 11), 
zeigen demgegenüber die Schächer ans Kreuz ge¬ 
heftet. 

Eine Sonderstellung haben in der Ikonogr. der 
K.bilder die mon. plastischen / Triumphkreuz¬ 
gruppen, z. B. Halberstadt Dom, über dem Lettner, 
um 1220 ® 9 (weitere Beisp. Wechselburg Stifts¬ 
kirche, um 1220; Freiberg Dom, um 1226), u. die 
mon. it. Kreuztafeln mit reicher Ausgestaltung v. 
Passionsszenen auf dem Balkenfeld {/ Kruzifix), 
z. B. Mstr Guillielmus, Sarzana Dom, 1138 (wei¬ 
tere Beisp. s. "Hager; R. Oertel, Die Frühzeit der 
it. Mal. [St 21966]; Lit. 73; bes. Lit. 11). 

I. Gotik u. SpätMA. /) Die KChr. m der Bilder¬ 
welt der got. Kathedralen: Die sakramentale u. 
heilsgeschichtl. hohe Bedeutung des Opfertodes 
Christi am Kreuz bleibt auch für die got. Kath. 
ikonogr. mitbestimmend. In diesem Sinne fand die 
KChr. oft anschauliche Vergegenwärtigung: 
Amiens Port, de la Vier ge Doree, Tymp., 1220-36 
(M. Aubert, La sculpture fran^aise au Moyen Age 
[P 1946] Abb. p. 251); Reims Kath., W-Fass., li. 
Giebelfeld, n. 1255 (M. Aubert, 1. c. Abb. p. 266); 
Straßburg Kath., Hauptport. W-Fass., 2. H. 13. Jh. 
("Pinder Plast Abb. 55); Rouen Kath., Port, de la 
Calende, 14. Jh. (M. Aubert, Got. Kath. u. K.- 
schätze in Frkr. [Wb s. a.] Abb. 387); Thann 
(Haut-Rhin) St-Thiebaut, A. 15. Jh. (M. Pobe - 
J. Roubier, Das gotische Fra nkr eich [Mü 1960] 
Abb. 152). 

Neben den Progr. der got. Kath.fassaden sind bes. die 
Altäre, Lettner u. die GlasmaL Träger des K.bildes. Der 
strenge, reduzierte dreifigurige Typus mit Maria u. Jo¬ 
hannes herrscht vor; H.-A. der Kath. v. Arras, 13. Jh., 
Rekonstruktion ($. H. Sedlmayr, Die Entstehung der 
Kath. [Z 1950] Abb. p. 30); Pamplona Kath., H.-A., 
1325-57; Toledo Kath*, Altarhaus» 1328—38. — Lettner: 
Chartres Kath., nur fragm. erh., M. 13. Jh.; Naumburg 
Dom, Lettner vor dem W-Chor, um 1250 (dazu grund¬ 
legend E. Kirchner-Doberer, Die dt. Lettner bis 1300 
[Diss. W 1946]). — Zur Ikonogr. der KChr. in der 
Bilderwelt der spätgotischen Schnitzaltäre s. die einge¬ 
hende Studie v. W. Paatz, Süddt. Schnitzaljiäre der Spät¬ 
gotik (Hei 1963) Abb. 1-48. 

Die got. GlasmaL bringt wie die Bildprogr. der 
Altäre u. die Lettner fast ausschließlich den redu¬ 
zierten dreifigurigen Typus der KChr. bzw. den 
toten Gekreuzigten mit Maria u. Johannes: 


Poitiers Kath., A. 13. Jh. (H. Fillitz, 1. c. Abb. 369); 
Bourges Kath., 13. Jh. (°Mäle XIII Abb. 78); Le Mans 
Kath., 13. Jh., v. typol. Szenen umgeben, die ikonogr. 
auch im Zus.hang mit der sakramentalen Bedeutung des 
Opfertodes Christi stehen (°Mäle XIII Abb. 79; aus¬ 
führlich c Grodecki Le Mans). Weitere Dkm. bzw. Zyk¬ 
len der Glasmal. mit der Darst. der KChr,: °CVMAe 
France I (P 1959) Reg. p. 352 (zu Paris Ste-Chapelle); 
L. Grodecki, Le Vitrail frangais (P 1958) Reg. p. 330; 
°Grodecki Troyes; °CVMAe Schweiz I Reg.; R. Becks¬ 
mann, Die archit. Rahmung des hochgot. Bildfensters 
(B 1967) Abb, 5 34 38 58-60 63 65 75; an der Schwelle 
der Renaiss.: Köln S. M. im Kapitol, Hardenrathkap., 
KChr., 1466 {mit volkreicher Szenerie), s. E. v. Witz¬ 
leben, Farbwunder dt. Glasmal. aus dem MA (Au 1965) 
Abb. 61; G. Marchini, It. Glasmai. (Mü 1955) bes. Tf. XI. 

2) In der Kunst des Duecento u. Trecento (etwa 
1250-1380/90) bleiben weiterhin die mon. Kreuz¬ 
tafeln für die Ikonogi*, der KChr. charakteristisch, 
s. dazu Kat. Pittura Italiana del Duecento e Tre~ 
cento (Fi 1937), bes. Abb. 83 a (Cimabue), Abb. 87 
(Florentiner Mstr) (der „einsame Kruzifixus“ mit 
der die Füße Christi küssenden Magdalena), Abb. 
96a, 98a (Giotto), Bereits die Passionszyklen der 
Kreuztafeln, bes. aber die it. Tafel- u. Wandmal. 
zeigen immer häufiger die sog. „erweiterten' 4 K.- 
darstellungen mit den Gruppen der trauernden 
Frauen, der röm. Soldaten u. spottenden Juden, 
am Kreuzfuß mit der büßenden Magdalena, mit 
dem Zeugnis ablegenden Centurio u. der Szene 
der um das Kleid Christi streitenden Soldaten. Als 
überragendes Beispiel steht an erster Stelle Giottos 
Fresko in der Arenakap. zu Padua, um 1305 (ohne 
die beiden Schächer) (a) 10 (vgl. ü Gnudi Abb. 179); 
Duccios KChr. v. der Riicks. der Maestä, Siena 
Dommus., voll. 1311 (E. Carli, Duccio di Buonin- 
segna [Mi 1961] Abb. 50); bes. hervorgehoben 
sind die Juden, wie sie Christus lästern u. ihn ver¬ 
höhnen (Lk 23, 35—38). Ähnlich P. Lorenzettis 
Fresko (KChr.), Siena S. Francesco, li. QSch. der 
Unterkirche, n. 1342; mit reicher Szenerie bei 
Andrea da Firenze, KChr., Fresko, Florenz, S. M. 
Novella, Span. Kap., 1365-68; Altichiero da 
Zevio, Fresko der Capp. di S. Felice, Padua, 
S. Antonio, voll. 1379. 

Das früher stets signifikativ dargest. Motiv des Lan¬ 
zenstoßes wird leg. aus gestaltet; Longinus betet noch 
blind neben dem gekreuzigten Christus, od. das Blut 
Christi heilt beim Lanzenstoß seine Augen: Min. Solger 
VI 4° foL 69v> Maitre Honore, Nürnberger Stadtbibi., 
1290/1300 Lippo Memmi, Tfb., M. 14. Jh., Ant¬ 
werpen Mus. ® 12 . 

Ais ikonogr. Parallele zu den K.bildern der sie- 
nesischen Mal. des Trecento u. der Kunst Giottos 
erscheinen die Klarstellungen der Pisani: 

Nicola Pisano, Rif v. der Baptisteriumskanzel zu 
Pisa, voll. 1260; ders., Rif der Domkanzel zu Siena, 
1265-69 (G. Nicco Fasola, N. Pisano [R 1941] Abb. 12 
u. 50); Giov. Pisano, Rif der S.-Andrea-Kanzel zu 
Pistoia, voll. 1301; ders., Rif der Domkanzel zu Pisa, 
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1302-11 (H. Keller, Giov. Pisano [W 1942] Abb. 49 101 s). 
Das in Ereignisbildern der KChr. immer seltener vor- 
konunende Motiv der Ecclesia u. Synagoge wird hier 
noch in das Heilsgeschehen ein bezogen. Zur Ikonogr. 
s. G. Jäszai, Die Pisaner Domkanzel (Diss, Mü 1968). — 
Zur K.ikonographie in der Plastik der nachfolgenden 
Zeit vgl. bes. Andrea di Jacopo Ognabene, Silberpaliotto, 
Pistoia Dom, 1316; Lorenzo Maitani, Rif der Domfass, 
v. Orvieto, seit 1310 ( ü Pope-Hennessy Gotik Abb. 63); 
Jacques de Baerze, K.altar aus der Kartause v. Champ- 
mol, E. 14, Jh., Dijon Museum. 

Im 14. Jh, tritt der symb. u. alleg. Gehalt der Klar¬ 
stellungen stark zurück bzw. wird auf anderer Ebene der 
Bildgestaltung, nämlich in der / Kreuzallegorie, wieder 
aktiviert. Das bibl.-hist. Ereignisbild, das bereits im 
Früh- u. HochMA seine Anfänge hat, wird zum „volk¬ 
reichen“ dramatischen Geschehen ausgestaltet, s. aus¬ 
führlich Lit. 80, 44-74 Abb. 4-7. 

3) Die altdt . Tfmalerei leistet besondere Beitr. 
zur K.ikonographie in der 2. H, 14. Jahrhundert. 

Hinter dem musealen Leben der betr. WW verbirgt 
sich immer ein Interpretationsproblem. Nicht die ikono¬ 
gr. Einzelheiten, die Art u. Weise der Darst. sind hier 
primär wichtig, sondern die zerstörten ursprünglichen 
Zus.hänge, die ikonol. Bezüge, deren Wiederherstellung 
stets die wichtigste Forsch.aufgabe zu bleiben hat; Altar 
in Schotten (Hessen) Pfarrkirche, 1370/80; Mstr Bert¬ 
ram v. Minden, Grabower Altar, Hamburg Kunsthalle, 
um 1380; Wittigauer Altar, Prag NMus,, um 1390; Pas¬ 
sionsaltar, um 1390, Hann. LMus.; Altartf, aus der 
Münchner Augustinerkirche, BNMü., um 1390 (zu den 
hist.-ikonogr. Problemen s. auch Lit. 8 u. W. Pilz, Das 
Tript. als Komp.- u. Erzählform [Mü 1969]). 

4) Die Zeit um 1400: Welche Vielfalt u. Dar¬ 
stellungsmöglichkeiten das Gesamtbild einer Epo¬ 
che hat u. welche v. den ikonol. Zus.hängen be¬ 
stimmten Varianten die Ikonogr. des K.bildes auf¬ 
zeigt, veranschaulicht z. B. die europäische Kunst 
um 1400: 

Der Pähleraltar, 1400/10, BNMü. (mit dem drei- 
figurigen Typus) (°Ausst Wien 1400 Abb. 12); Flügel- 
alt ar der Murtaler Schule, um 1400 (ib. Abb. 11) (mit 
der „volkreichen“ Dreikreuzegruppe; vgl. ib. Abb. 16 
17 21 79 85 87). Weitere Beisp. : Castelfranchi Vegas, II 
gotico internazionale in Italia (R 1966). Zur Entfaltung 
des K.bildes um 1400 vgl. auch noch Konrad v. Soest, 
Wildunger Altar, 1404 ® 13 ; Mstr der hl. Veronika, 
KChr. (Kat. Mstr, Francke u. die K. um 1400 [H 1969] 
Tf. 25); Mstr. Francke, Englandfahreraltar, n. 1424, 
Hamburg Kunsthalle (s. dazu H. Pee, Mstr Francke. — 
Der Englandfahrer-Altar [St 1967]); westfälischer Mstr, 
KChr., 1. H. 15. Jh., Mittelteil des Altars der Kirche zu 
Darup (ib. Tf. 35); mittelrhein. Altar, Utrecht Erzbisch. 
Mus., 1410/20; H. Multscher, Wurzacher-Altar, Bln- 
West GemGal., 1437; Konrad Laib, KChr., 1449, Wien 
Östr. Gal.; Min., Stundenbuch des Marschalls Bouci- 
caut fol. 105v, Paris Mus. Jacquemart-Andre (ib. Tf. 55; 
vgl. ib. Tf. 60s). Zum Ausklang des SpätMA am Beisp. 
H. Holbeins d. Ä. s. N. Lieb - A. Stange, H. Holbein d. Ä. 
(s. 1. 1960), u. Kat. H. Holbein d. Ä. u. die Kunst der 
Spätgotik (Au 1965) (Lit. u. Abb.). — Zur Entstehung 
u. Bedeutung des Nachtbildes s. R. Breustedt, Die Ent¬ 
stehung u. Entwicklung des Nachtbildes in der abendld. 
Mal. (Diss. Gö 1966) 6-10 53-55. 

X Renates, u. Manierismus (15./16. Jh.): Über¬ 
blickt man die Renates.kunst im ganzen, so wird 


folgendes klar: Der größere Teil der dargest. 
Themata ist christlich, u, auf diesem Gebiet liegen 
auch die höchsten Leistungen (W. Paatz), In der 
Ikonogr. der KChr. ist das Gesamtbild — nach 
den Trad. der einzelnen Kimstlandschaften — 
recht vielfältig, ohne daß ein Bruch zu verzeichnen 
wäre: Besonders die Trad. des SpätMA bleiben 
lebendig. Auch das streng symm. dreifigurige 
K.bild (mit Maria u. Johannes) wird beibehalten, 
allerdings charakteristisch erweitert, u. zwar zu 
einem Bilde der Verehrung, der Anbetung des Ge¬ 
kreuzigten: Maria u. Johannes stehen unter dem 
li. Querbalken des Kreuzes, auf der anderen Seite, 
anstelle. Johannes' bzw. der Soldaten u. Juden, 
treten hist, od, zeitgenöss. Gestalten auf die Bühne 
des heilsgeschichtlichen Ereignisses (meist ohne 
die beiden Schächer!), z. B. Spinello Aretino, 
KChr., Fresko, Florenz S. Croce, Sakristei 1401 
(°Berenson Flor I Abb. 381). Den sakramentalen 
Charakter des Opfertodes Christi verdeutlichen 
die Engel um den erhöhten Gekreuzigten, die sein 
Blut in Meßkelchen auffangen! (vgl. Parri Spinelli, 
Fresko, Arezzo S. Domenico, 1430/40 [°Berenson 
Flor I Abb. 426]). 

Eines der mon. Beisp. dieses Typus ist Fra Angelicos 
K.fresko in Florenz S. Marco, um 1437. Die Komp, auf 
dem halbkreisförmigen Bildfeld ist streng zentral an¬ 
gelegt: hoch erhöht das Kreuz des toten Christus, li. u. r, 
die Kreuze der beiden Schächer, die noch lebend dargest. 
sind. Zu den üblichen Personen, den drei Marien u. Jo¬ 
hannes, treten weitere 16 Hll. in einer Art / Sacra Con- 
versazione, u. a. Johannes d. T., Laurentius u. Hll. des 
Dominikaner- u. Franziskanerordens, weinend, betend, 
meditierend, im Gespräch od. bei der Schriftinterpreta- 
tion. Die ikonogr. Gestaltung des Themas ist stets v. der 
Stiftungsidee bestimmt. 

Seit dem A. 15. Jh. spielt sich das Ereignis der KChr. 
häufig in einer bühnenhaft gegliederten Panoramaland- 
schaft ab, im Hintergrund öfters mit dem Stadtbild Je¬ 
rusalems, s. dazu Masaccio, Fresko, A. 15. Jh., Rom 
S. Clemeilte, Katharinenkap. ® 14 ; Fra Angelico, Tfb., 
um 1450, Uffiz. ® 15 , mit dem Anbetungsmotiv auf bibl.- 
hist. Gestalten übertragen (Longinus, Centurio); Giov. 
Bellini, Gern., um 1460, Vened. Museo Civico Correr 
(L. Dussler, Giov. Bellini [W 1949] Abb. 2); A. Mantegna, 
Tfb., 1457/59, Louvre (urspr. für S. Zeno in Verona). 

Weitere Var. zum Thema der KChr. im 15./16. Jh.: 
A. da Messina, Tfb., um 1475, Antwerpen Mus. ® 18 ; 
Pellegrino da S. Daniele, Fresko, 1497, S. Daniele del 
Friuli (Udine) S. Giov. (H. Decker, Gotik in Ital. [W - Mü 
1964] Abb. 223); Bartolorneo Suarchi gen. 11 Braman- 
tino, 1518/19, Brera; B. Luini, Passionsfresken, Lugano 
S. Maria degli Angeli, 1529; G. Ferrari, Tfb., Turin Gail. 
Sabauda; Andrea delCastagno, Fresko, Florenz S. Apol¬ 
lonia, um 1456; P. Vannucci gen. Perugino, Fresko, 
Florenz S. M. Maddalena dei Pazzi, 1493-96. 

Welche Spannweite u. weitere ikonogr. Differenzie¬ 
rungen das K.bild innerhalb des Gesamtwerkes eines 
Künstlers der Hochrenaiss. haben kann, veranschau¬ 
lichen die folgenden Gern. P. Veroneses: Gern., um 1565, 
Louvre; Gern., vor 1580, Budapest (Kat. der Gal. alter 
Mstr I [Bp 1967] 746, II Abb. 102); Gern., 1562, Vened. 
S. Lazzaro dei Men di canti (Kat. Mostra di P. Veronese 
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Varianten zum Thema deT Kreuzigung Christi 
in der abendländischen Malerei des 15./16. 
Jahrhunderts; 18 Antonello da Messina, Ge¬ 
mälde, um 1475, Antwerpen, Museum. 19 Her¬ 
men Rode, Tafelbild („volkreiche'* Kreuzi- 
gungsdarstellung), um 1484, Lübeck, Marien¬ 
kirche. 20 Hans Burgkmair d. Ä., Triptychon, 
1519, Bayerische Staatsgemäldesammlungen, 
München Alte Pinakothek. 21 Paolo Veronese, 
Gemälde, 1550/60, Dresden, Gemäldegalerie. 
22 Albrecht Altdorfer, Gemälde (Vorbereitung 
zur Kreuzabnahme), 1515/20, Berlin Staatliche 
Museen, Gemäldegalerie. 23 Frans Floris, Ge¬ 
mälde, 1560, Wiesbaden, Gemäldegalerie (Inv. 
Nr. M 790). 

























633 


Kreuzigung Christi 


634 


[V 1939] Abb. 78); vgl. dazu auch Tizians KChr., Gern., 
um 1561, Ancona Pin. (O. Fischei, Tizian [St - L 1906] 
Abb. 164); Gern., KChr., Drsd., 1550/60 (?) ® 23 (verl., 
s. H. Ebert, Kriegsverluste der Dresdner GemGal. [Dr 
1963] p. 155 Abb.) (G. Fiocco, La Crocifissione di Ti- 
ziano alLEscuriale e OTazio VeceUio: Fschr. tür W. E. 
Suida [Lo 1959] 244-46). 

Das spätere 16. Jh. bringt keine wesentliche Neuerung 
für die Ikonogr. der KChr., das für Veronese Gesagte 
betrifft auch die Kunst Tintorettos mit weiteren Differen¬ 
zierungen: J. Tintoretto, Gern., Vened. S. M. del Ro¬ 
sario (Gesuati), um 1560 (E. v. d. Bercken, Die Gern, des 
J, Tintoretto [Mü 1942] Abb. 81) (reduziert); Gern., 
KChr., 1560-65, Vened. Gail. (H, Tietze, Tintoretto 
[Lo 1948] Abb. 117) (volkreich); Gern., APin., 1565 
(E. v. d. BeTcken, 1. c. Abb. 103); KChr., Vened. Scuola 
di S. Rocco, 1565 (E. v. d. Bercken, l. c. Abb. 237) (volk¬ 
reich); Gern., Vened. S. Cassiano, 1568 (ib. Abb. 115); 
Gern., Padua Mus. civ., 1577 (?). — Vgl. zur Ikonogr. 
des K.bildes im Manierismus ferner G. A. Pordenone, 
KChr., Cremona Dom, 1520/30 (“Hauser Abb. 138); 

J. Pontormo, Passionsfresken, Certosa di Galluzzo b. 
Florenz, 1522/24; El Greco, Gern., um 1590, Prado. 

In der it Renaiss.plastik war die Darst. der 
KChr. eine sehr untergeordnete Aufgabe, Dona- 
tellos KChr. ist — in dem symm. dreifigurigen Ty¬ 
pus (?) — am H.-A. des Santo, Padua, 1444-47 
(heute nicht mehr im urspr. Zustand), noch dem 
MA verpflichtet, ebenfalls die Rifs, Bargello (L. 
Planiscig, Donatello [W 1939] Abb. 119) u. der 
Bronzekanzel, Florenz S. Lorenzo, um 1460, mit 
einer „volkreichen“ K. v. hoher künstlerischer 
Qualität (L. Planiscig, 1. c. Abb. 128). — Von 
Michelangelo sind die Gestaltungen eines eigenen 

K. bildes nur in Formen des „Unvollendeten“, des 
„Geplanten“ erh., s. dazu L. Dußler, Die Zeich¬ 
nungen des Michelangelo [B 1959] Abb. 138-43, 
u. bes. die Forsch, v. M. Lisner {/ Kruzifixus). 

Die Ikonogr. der KChr. im 15./16. Jh. ist auch 
in den Niederl. u. in Dtl. durch Aufhebung des 
biblisch-hist. Charakters gekennzeichnet; sie reicht 
vom streng symm. dreifigurigen Typus bis zum 
„volkreichen“ K.bild; bes. charakteristisch ist 
ebenfalls das Auftreten v. Heiligen u. hist.-zeit¬ 
genössischen Gestalten im Zeichen der Verehrung 
des Gekreuzigten; 

H. u. J. van Eyck, KChr., MetMus., um 1417; J. 
van Eyck, KChr., Antwerpen Mus. 1430/40; ders„ 
KChr., 1430/40, Bln-Dahlem Staatl. Mus. ® lä ; R- 
van der Weyden, Kreuzaltäre, WienKhM, um 1440 ® 17 , 
u. Brüssel Mus. Royaux des Beaux-Arts, 1440/45; Dirk 
Bouts, Passionsaltar, Granada Capilla Real, um 1450; 
Joos van Gent, Passionsaltar, Gent St. Bavo, 1465/68 
(M. J. Frie dl ander, Von van Eyck bis Bruegel [Kö 1954] 
Ahb. 135); H. Memling, KChr., BudapSzM, um 1491; 
ders., Passionsaltar, Lübeck Marienkirche (L. v, Bal¬ 
dass, H. Memling [W 1942] Abb. 122); G. David, KChr., 
Bin-West GemGal., nach 1515; C. Engelbrechtsz, K.- 
altar, Leiden Mu$.,n. 1518; J. Mostaert, Passionsaltar aus 
St. Bavo, Brüssel Mus. Royaux des Beaux-Arts, um 1520; 
P. Aertsen, K.triptychon des Jan van der Briest, 1546. 

Zur Ikonogr. der Epoche s. auch die Stud. v. J. de Baets, 
Het Calvarieberg-retabel van Joos van Wassenhove te 


Gent: Bull, des Mus. royaux des beaux-arts. (Bru) 11 
(1962) 135-220, mit versch. Beispielen. 

Die Trad. des volkreichen spätma. K.bildes be¬ 
stimmt die Ikonogr. der KChr. auch in der dt. 
Kunst des 15./16. Jahrhunderts. 

Zu den üblichen Figg. — Maria u. Johannes, trauernde 
Frauen, Longinus u. Stephaton, spottende Juden, be¬ 
rittene röm. Soldaten, Tortores, würfelnde Soldaten, 
Centurio — treten hier auch oft H1L, anbetende Stifter; 
das K.bild wird ferner vom ganzen Passionsgeschehen 
geprägt, s. das häufige Auftreten der hl. Veronika mit 
dem Schweißtuch (4 Kreuztragung) u. der Magdalena 
zu Füßen des Kreuzes (/' Noli me tangere). Christus 
wird meist tot am Kreuz (beim Lanzenstoß) dargest.; oft 
nimmt ein Engel die Seele des guten u. ein Teufel die des 
bösen Schächers in Empfang. An die Stelle der symb.- 
alleg. Figg. v. Sonne u. Mond, Ecclesia u. Synagoge tre¬ 
ten jetzt überall die natürlichen Himmelserscheinungen 
u. die das Blut Christi empfangenden Engel Das Beben 
der Erde (/ Höllenfahrt) u. das nahe Heranrücken des 
Himmels verbildlichen die heilsgeschiehtl. Bezüge des 
Opfertodes. Vgl. die folgenden ikonogr. Haupt-WW: 
Nordwestdt. Mstr, Gern. „Der große Kalvarienberg“, 
WRMus, um 1410/40; Mstr der Darmstädter Passion, 
um 1435, Darmst. HLM; Konrad Witz, KChr., Bln- 
West GemGal., um 3440; H. Hirtz, Passionsaltar, um 
1440, Karlsruhe Kunsthalle; H. Pleydenwurff, KChr., 
um 1470, APin.; Hausbuch-Mstr, Passionsaltar, um 
1480, Freiburg i. Br. August in ermus.; Hermann Rode, 
KChr., um 1484, Lübeck Marienkirche ®Mstr des 
Krainburger Altars, Gern., um 1490 (O. Benesch, Der 
Mstr des Krainburger Altars: WienerJb 7 [1930] 120ss); 
Mstr v. Frankfurt, KChr., um 1500, Städel; L. Cranach 
d. Ä., Gern., 1503, WienKhM; ders., Gern. 1503, APin.; 
JörgBreu d. Ä., KChr. v. Aggsbacher Altar, 1501, GNM; 
H. Baidung gen. Grien, H.-A. des Münsters zu Freiburg 
i. Br., 1511-16; A. Altdorfer, Gern., Stift St. Florian (Ob.- 
Östr.), 1517/18 (vgl. A. Pigler, Kat. der Gal. alter Mstr 
Budapest II [Bp 1967] Abb. 345); ders.. Gern., Bin 
Staatl. Mus., 1515/20 ® 22 ; Mstr des Aachener Altars, 
Gern., um 1517, Aachen Domschatz; U. Apt d. Ä., 
KChr., 1517, Augsburg GemGal. (Rehlinger-Altar); H. 
Burgkmair d. Ä., K.altar v. 1519, APin. ® 2 °; A. Woen- 
sam, Gern., um 1540 (A. Pigler, 1. c. Abb. 353); Christoph 
Schwarz, Gern., um 1585 (s. H. Geißler, Ch. Schwarz 
[Diss. Fr I960]); mit bes. dramatischen Akzenten bei 
F. Floris, KChr., Gern, um 1560, GemGal. Wiesbaden 

® 23 . 

Nicht nur künstlerisch, sondern auch ikonogr. 
haben A. Dürers u. M. Grünewalds WW hohe 
Bedeutung. Dürers Passionsfolgen (1500 u. 1511) 
u. Kupferstiche (1508-12) trugen bes. zur Verbr. 
des „volkreichen“ dramatischen K.bildes bei 
(/ Leben Jesu). 

Aus M. Grünewalds K.büdem ragen bes. hervor: die 
Basler K., um 1501, Basel, Öff. Kunstslg (A. Weixel- 
gärtner, M. Grünewald [W - Mü 1962] Abb. 1); K.bild 
des Isenheimer Altais, 1515, Colmar Mus. linterlinden; 
zur Interpretation s. ausführlich A. M. Vogt, M. Grüne¬ 
wald (St 1966); E. M. Vetter, Die K.tafel des Isenheimer 
Altars (Hei 1968) Abb. 1 (QQ, Lit.); G. Scheja, Der 
Isenheimer Altar des M. Grünewald (Kö 1969) Tf. 
p. 6/7 Abb. 2-7 u. bes. p. 55-66. 

Die Ikonogr. der KChr. in der frz. u. span. Mal. 
des 15./16. Jh. zeigt eine ähnl. Entfaltung u. dra- 
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matisch-narrative Differenzierung wie die der it. 
od. der deutschen. Die geringe Anzahl erh. Dkm. 
ermöglicht aber nicht, ein geschlossenes Bild auf¬ 
zuzeigen; vgl. z. B. Philippe de Mazerolles, Reta- 
bel des Pariser Parlaments, 1453/55, Louvre; 
J. Huguet, Dreikönigsaltar des Condestable Don 
Pedro de Portugal, 1464, Barcelona Prov.-Mus.; 
Vasco Fernändez, KClir., Gern., um 1520, Gräo 
Vasco Mus. Regional. (Eine Publ. über das erh. 
Material wäre wünschenswert.) 

K. Barock u. Rokoko (17./18. Jh.): Insgesamt 
gesehen, nimmt die Darst. der K. u. ihre Ikonogr. 
im Barockzeitalter noch immer eine zentrale Stelle 
ein. Die großen individuellen künstlerischen Lei¬ 
stungen treten zwar zurück, die überaus breite u. 
vielfältige Expansion des K.bildes ist durchaus 
bezeichnend. So wurde im 17. u. 18. Jh. die bei 
Tintoretto (Scuola die San Rocco, s. o.) vor¬ 
geformte Darst.weise weiter übernommen, in der 
die Szenerie auf Golgotha zu einem Schauplatz 
vielfältigen Geschehens u. verschiedenster Passio¬ 
nen ausgebaut wird: 

P. Lastmann, Gern., 1616, Amsterdam Rembrandthuis 
(s. K. Bauch, Anfänge der neuzeitlichen K. [Sep. Fr 1937] 
Abb. 2 p. Iss); A. Janssens, KChr., um 1620, Valen- 
ciennes Mus.; Giov. Lanfranco, Fresko, um 1630, 
Neapel Certosa di S. Martino; M. J. Schmidt gen, Krem¬ 
ser Schmidt, KChr., um 1770, Salzburg SlgK. Rossacher. 
Auch in der frz. Mal. des 17. Jh. ist eine Bevorzugung der 
Darst. v. Golgotha als dramatischem Schauplatz zu fin¬ 
den, In Poussins KChr., The Wadsworth Alheneum, 
Hartford, 1645-46, ist die Szenerie wie der letzte Akt 
eines klass. Dramas dargestellt. Soldaten u. Schergen dis¬ 
kutieren, während Maria als Klagefrau unter dem Kreuz 
spricht (vgl. A. Blunt, Poussin-Studies, 14: Poussin’s 
Crucifixion: BurlMag 106 [1964] 450-54). Ähnliche 
Darst. pathetischer Emotionen finden sich auch bei 
S. Vouet (s. ausführlich W. R. Crelly, The Painting of 
Simon Vouet [NH. - Lo 1962] Abb. 12 48 62s 64). 

Der Typus des Gekreuzigten wird wenig variiert. 
Bei G. Reni, Gern., 1610/20 (Bologna Pin., La 
Crocefissione dei Capuccini), od. bei J. Ribera, 
Osuna Colegiata, 1616/20 (vgl. E. du Gue Trapier, 
Ribera [NY 1952] Abb. 1), ist der Blick Christi 
gen Himmel gerichtet; dementsprechend die pa¬ 
thetischen Augenaufschläge der Assistenzfiguren. 
Dies stellt eine Besonderheit der Barockmalerei 
dar. Bei Rubens etwa kann der tote Christus mit 
gesenktem Haupt—Gern., APin.,um 1610; Gern., 
Antwerpen Mus., 1620 ® 24 , v. exemplarischem 
Rang — genauso in der Haltung eines toten Hel¬ 
den dargest. werden, wie er als sterbender Heros 
mit letztmals erhobenem Haupt zu erscheinen ver¬ 
mag, Gern., Toulouse Mus., 1613/15 (A. Rosen¬ 
berg, P. P. Rubens [St - L 1905] Abb. 77; vgl. ib. 
Abb. 45a 46 94 203; s. auch E. Hubala, Rubens — 
Der Münchner Cruzifixus [St 1967] Abb. 1-16). 

Rembrandts Leistung für die Ikonogr. der KChr. — 
ähnl. wie jene A. Dürers — ist auf die Graph, beschränkt: 


„Drei Kreuze“ (B. 78, I), 1653 ® 25 , Rijksmus. (weitere 
Var. s. K. G. Boon, Rembrandt — Das graph. Werk 
[W - Mü 1963] Abb. 112 172 245; zur Interpretation 
G. Simmel, Rembrandt [L 1917] bes. 172-82; D. Frey, 
Die „Pieta Rondanini“ u. Rembrandts „Drei Kreuze“: 
°Fschr Kauffmann 220-32). 

Die Möglichkeit einer Umdeutung der Szenerie 
zum Andachtsbild wird auch wesentlich. Bereits 
bei Greco (Gern., Cincinnati [Ohio], um 1628) 
gibt es die Möglichkeit, den Hintergrund Gol- 
gothas, Jerusalem, gg. den Ort Toledo auszu¬ 
tauschen. Das Ergebnis ist eine Vergegenwärti¬ 
gung des Geschehens u. gleichzeitig eine Um¬ 
deutung des Christus am Kreuz, der als / Kruzi- 
fixus in die Gegenwart hineingestellt ist. 

Eine andere Möglichkeit ist die Ersetzung der Perso¬ 
nen unter dem Kreuz durch Heilige — etwa seit dem 
SpätMA nachweisbar (s. o.) —, wodurch das Golgotha- 
bild zum Andachtsbild wird. Bei van Dyck, N. D. Ter- 
monde (L. van Puyvelde, Vau Dyck [P - Bru 1964] 
Abb. 39), umfaßt Franziskus in ekstatischer Gebärde 
das Kreuzesholz, während die übrige Szenerie mit den 
klagenden Frauen u. dem Hauptmann zu Pferd dem 
überkommenen Typus folgt. Auch im Barock, z. B. bei 
Annibale Caracö (La Crocefissione e Santi, Bologna 
San Nicolö, 1583: Kat. Mostra dei Caracci [Bo 1956] 
Abb. 48), gibt es einen Bildtypus, in dem Heilige n. Art 
der Sacra Conversazione (Franziskus u. Nikolaus mit 
Maria) klagend u. anbetend unter dem Kreuz versammelt 
sind, derart, daß lediglich in der Kreuzigungsszenerie 
Personen ausgetauscht wurden (s. o., bereits bei Fra 
Angelico, die Anfänge wohl viel früher). 

Die bar. Plastik weist auch mon. WW der KChr. 
auf, die ebenfalls das drei- od. vierfigurige K.bild 
bevorzugen, mit dem hochragenden Kreuz Christi 
in der Mitte, Maria (li.) u. Johannes (r.), am Kreuz¬ 
fuß mit der trauernden od. ekstatisch klagenden 
Magdalena; G. Petel, KChr., Regensburg Nieder¬ 
münster, 1631/32 (Th. Müller - A. Schädler, G. Pe¬ 
tel [Mü 1964] Abb. 36 s; vgl. ib. Abb. 20); J. Gles- 
ker, K.gruppe, Bamberg Dom, 1648-53; M. Gug- 
genbichler, Kreuzaltar, St. Wolfgang Pfarrkirche, 
1706; Mstr Stratmann, Hochaltar, Warendorf 
Franziskanerkirche, 1783/84 (Lit. 79 Abb. 84; 
weitere Beisp. ib. Abb. 85 87 92-4). 

Außerhalb der höchsten Aufgabe, nämlich der Ge¬ 
staltung der H.-A. des Bar. mit Darst. der KChr., hat 
das Thema noch in der Bilderwelt der Epitaphien, 
Beichtstühle, Monstranzen, kirchlichen Mobiliar stücke 
u. Kalvarienberge eine beispiellose Entfaltung gefunden 
(grundlegend dazu Lit. 79). 

Neben dem Fortleben des mehrfigurigen K.bil¬ 
des erscheinen Var. der Klarstellung, die bis zum 
„einsamen“, verlassenen Kruzifmis reichen (vgl, 
Lit. 79 Abb. 80-3). 

Besonders verbr. ist als Sondertypus die Darst. der 
,,verlassenen“ Richtstätte Golgotha mit dem K. Christi, 
am Kreuzfuß mit der trauernden Magdalena, s. dazu 
J. Müller Hofstede, Ein unbek. Modello v. Rubens; 
„Magdalena verehrt den Gekreuzigten“: Pantheon 
27/2 (1969) 136-44 Abb. 1-7; G. B. Langetti, Altartf., 
1660/65, Vened. Cä Rezzonico (im Hintergrund mit 
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fliehendem Reiter); J. D. Preisler, Gern., GNM, 1702 
(Auss.-Kat. Barock in Nürnberg 1600-1750 [Nürnberg 
1962] Abb. 21). 

Zum Beitrag des Protestantismus zur Ikonogr. 
der KChr. s. °Schmidt Lutherbibel 452-57; M. 
Scharfe, Ev. Andachtsbilder (St 1968) 109-25; 
E. Panofsky; Kat. Symb. im Wandel (Pri 1969), 

Im 18. Jh. sind keine ikonogr. Neuerungen mehr 
zu beobachten. Versuche, die Bildwirkung durch 
genrehafte Züge zu intensivieren, werden unter¬ 
stützt durch grelle Lichteffekte u. theatralische 
Bildinszenierang. 

Bei Paul Troger (Entwurf für das H.-A.-Bild der 
Kalvarienbergkirche in Kaltem, Innsbr. [Ferd.]; W. 
Aschenbrenner - G. Schweighofer, P. Troger [Salzburg 
1965] Abb. 48 s) balanciert der Soldat mit dem Essig¬ 
schwamm auf einer Leiter, während die Szenerie durch 
Rembrandtsches Helldunkel zu malerischer Einheit in 
bizarre Effekten zusammengefaßt wird. Gleiches gilt v. 
Maulbertsch, Sümeg Pfarrkirche (K. Garas, A. Maul- 
bertsch [Bp 1960] Abb. 96), wo das Ambiente v. reiten¬ 
dem Hauptmann u. Schergen als Genreszenerie zum 
wesentlichen Bildelement geworden ist. Das Ende der 
Epoche deutet sich bei Tiepolo an (Gern., St. Louis 
City Art Mus., 1745-50), wo etwa die Szenerie der drei 
Kreuze nicht mehr frontal v. vorne, sondern schräg v. 
der Seite in der Art einer Seena al angolo gegeben wird 
u. damit sich als mit allen Mitteln der Genredarstellung 
ausgestattetes Bild, als eben malerisches Bild distanziert. 
Im Würzburger Deckenfresko Tiepolos, 1750, sieht man 
im Hintergrund der Asiendarst. einen Hügel mit einem 
Kreuz u. daneben einem Balkenkreuz eines Schächers, 
leer u. als gleichsam hist. Relikt stehen geblieben. Eine 
Historisierung ist unverkennbar, Golgotha ist hier zu 
einer Ortsangabe geworden. 

Wesens- u. themamäßig entzieht sich die Darst. der K. 
der bar. Deckenmal. als Bild der himmlischen Glorie. 
Erst in der Spätzeit taucht das Thema auch hier verein¬ 
zelt auf. Bei Matthäus Günther, Kreuzkap. b. Schloß 
Mentelberg in Tirol, 1770 (H. Bauer, Der Himmel im 
Rokoko ]Rb 1965] Abb. 31), zieht sich eine terrestrische 
Szenerie um ein Kuppelrund, wobei in der Hauptsache 
das Kreuz v. Golgotha hochragt, mit dem Gekreuzigten 
die Kuppelmitte einnehmend, wodurch aus der einstigen 
heilen Glorienöffnung der düstere Himmel über Gol¬ 
gotha wird. Die Aulnahme dieses Themas in die Decken¬ 
mal. stellt ein Symptom für die Auflösung der alten bar. 
Deckenmal. dar (“Bauer). 

Gerade im Barock u. Spätbarock zeigt sich die 
Schwierigkeit einer Abgrenzung zw. dem Typus 
des Kruzifixus u. jenem der Kreuzigung. Das Bild 
des Kruzifixus kann dominant, etwa im Spani¬ 
schen, mit Darstellungsmodi einer Kreuzigung be¬ 
reichert werden, ohne daß dadurch ein tatsäch¬ 
liches Golgothabild entsteht. In der Spätzeit, 
etwa bei A. R. Mengs (Aranjuez, Schloß, um 
1794), wird die Szenerie v. Personen entleert, od. 
es handelt sich ganz e in fach um einen Rückgriff 
auf bar. Beispiele. 

L. Das „moderne“ Zeitalter: Im 19. u. 20. Jh. 
hat die Ikonogr. der KChr. keine mit dem Reich¬ 
tum früherer Epochen vergleichbare Bildgesch. 
mehr. Die K.bilder dieser Zeit werden bes. vom 


Historismus, v. Rückgriffen auf Bildformeln frü¬ 
herer Epochen, geprägt. Das Thema wird über¬ 
haupt immer seltener als Aufgabe gestellt. Trotz 
allem zeigt die K.ikonogr. dieser Zeit noch immer 
sehr bemerkenswerte Darstellungen. 

Die Beuroner Schule bevorzugt den drei- od. vier- 
figurigen, symm. Typus des K.bildes mit Maria u. Jo¬ 
hannes bzw. mit Magdalena am Kreuzfuß, z. B. Beuron, 
Altarbild in der Klosterkirche, 2. H. 19. Jh. ® 26 . Der 
Rückgriff auf spätma. u. barocke Beisp. ist unverkenn¬ 
bar: E. Delacroix, KChr., vor 1835, Vannes, Mus. Muni- 
cip. des Beaux-Arts (R. Huyghe, E. Delacroix [Mü 1967] 
Abb. 241). Auch noch M. Munkäcsy, ein Vertreter des 
späten Naturalismus, nimmt die Gestaltungsformen u. 
verschied, dramatische Motive der bar. K.ikonographie 
auf (Golgotha, Gern., 1883, NY Slg Wanemaker). — 
Unter den dieses Thema gestaltenden Malern des 19. Jh. 
ragen bes. hervor P.-P. Prud’hon (s. E. de Goncourt, 
Cat. raisonne de l’ceuvre de Prud’hon [P 1876]; F. v. 
Stuck, KChr., um 1890 (O. J. Bierbaum [Bielefeld - 
L 1899] Abb. 63); E. Carriöre (s. G. Seailles, E. Carriöre 

[1923] u. M. Klinger (Lit. 39). 

E. Nolde setzt die K. in die Mitte seines Altarbildes 
als Hauptereignis des irdischen Lebens Christi, Gern., 
1911/12, Slg Seebull A. u. E. Nolde ® 27 . Ch. Dufresnes 
K.bild, 1935, Avignon Mus. CalVet (F. Fosca, Ch. Du- 
fresne [P 1958]), stellt den Gekreuzigten wie sanft ent¬ 
schlafen dar, am Kreuzesfuß mit der ohnmächtig ge¬ 
wordenen Maria, mit weiteren vier Frauengestalten, 
ohne Johannes, unter dem guten Schächer mit Karten¬ 
spielern, dem Centurio u, weiteren miteinander disku¬ 
tierenden Soldaten, Die K.bilder v. O. Dix, Gern. v. 
1946 ® 28 u. 1948 („Große K.“), betonen noch die Gött¬ 
lichkeit des Gekreuzigten bzw. den sakralen Charakter 
des Opfertodes Christi, s. F. Löffler, O. Dix (W - Mü 
1967) Abb. 186. Besonders wichtiges Thema ist die 
KChr. bzw. die Darst. des Gekreuzigten, oft ohne 
jedes biblisch-hist. Motiv, in der Mal. G. Rouaults u. 
M. Chagalls. Rouaults Bilder, 1918-30, zeigen den Ge¬ 
kreuzigten meist isoliert, s. dazuP. Courthion, G. Rouault 
(Kö 1962). (Bildreg.). 

Auch M. Chagall stellt den gekreuzigten Erlöser 
ganz vom bibl. Grund gelöst dar. Der Gekreuzigte er¬ 
scheint hier als alleg. Gestalt des unschuldig Leidenden, 
meist in eine zeitgenössisch motivierte Apok.vision 
hineingesetzt (Gern. „Weiße K.“, 1938; ,,K. in Gelb", 
1943), / Kreuzallegorie (s. F. Meyer, M. Chagall 
[Kö 1961] Bildreg.; U. Liebelt, Golgotha 1912 — Der 
Gekreuzigte im Frühwerk M. Chagalls: ChrKbll 2 
[1969] 33-5). 

Bei den Vertretern der abstrakten Mal. u. Plastik 
findet man das Thema kaum mehr.'Wenn es doch ge¬ 
bracht wird, herrscht entw. das absolut Ästhetische od. 
die Kehrseite des Ästhetischen, das Dunkle, das Zer¬ 
störte, vor, „die Macht des Todes“, wie z. B. bei A. Saura, 
Gern., K.triptychon, 1959, Brescia Slg G. A. Caveflini, 
od. bei G. Sutherland, Entwürfe, Gern., Teppiche mit 
Darst. der KChr. 1950/60 (A. R6vai, Sutherland — 
Christ in Glory in the Tetramorph, The Genesis of the 
Great Tapestry in Coventry Cathedral [Lo 1964]). 

IH. Typologie (Lit. hin weise): Eine Zus.Stellung bei¬ 
nahe aller wichtigen typol. Bildmotive der KChr. bringt 
“Molsdorf § 406-44. Zur Typol. der Seitenwunde Christi 
s. “Guldan Abb. 29 35 38 (Geburt Evas — Geburt der 
Ecclesia aus der Seitenwunde Christi — Wiedergeburt 
aus der Taufe) (/Wunden Christi); ferner “Knipping I 
Abb. 165s, n Abb. 122 201. Über Typologisches in der 
Kunst des HochMA s. Lit. 74, 169-92. Die typol. Bezüge 
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der K. wurden in der Neuzeit bes. in der Kreuzallegorie 
ausgewertet (A Kreuzallegorie) r Eine übergreifende Un¬ 
ters. wäre wünschenswert. — Zur Typologie allg. 
P. Bloch, Typol. Kunst: Miscellanea mediaevalia VI: 
Lex et sacramentum im MA (B 1969) 127-42. 

Weiteres Material A Abraham, / Bible moralisee, 
A Biblia pauperum, A Blut, A Kreuz, A Kruzifixus, 
/ Wurzel Jesse. 

IV. Lit.: 1, ° Strzyg.Phys 84 ss; 2, Reil Kreuz 1; 
3. °Grüneisen 325—35; 4. DACL III 3045-131; 5. K. 
Schmallz , Mater Ecclesiarum (Str 1918) 270-85; 6. 

°Millet Ev 396-460; 1. J . Sauer , Die spätma. Klarstel¬ 
lung: Ehrengabe dt. Wiss. (Fr 1920) 337-66; 8. W. Wor- 
ringer , Die Anfänge der Tafelmai. (L 1924); 9. ° Brock¬ 
haus 127-30; 10. * Künstle I 446-76; 11. °Sandberg- 
Vavalä; 12. A. M. Kropp, Die K.gruppen des kopt. 
Papyrus BritM. . , OrChr 3. Ser. 3 (1929) 64-8; 
13. °Jerphanion Voix I 138-64; 14, ‘Reil Kreuz 2 (Rez. 
E. Weigand: ByzZ 34 [1934] 151—8); 15. N'L M. Alpatov ; 
L’icone byz. du Crucifiement: L’Art byz. chez les Sla¬ 
ves II (1932) 195-211; 16. U. Holz meist er, Crux Domini at- 
que cruciüxio (R 1934); 17. W. F. Vo Ibach, La croce— Io 
sviluppo nelToreficeria sacra (CV 1938); 18. /. Myslivec, 
Deux icones italo-grecques: SemKond 7 (1935) 223-6; 
19, L. H. Grondijs, L’iconogr. byz. du Crucifie mort sur 
la croix (Ley 11941, Ut 21947); 20. E. Lucchesi Palli ,, 
Rez, zu Lit. 19: ZKTh 70 (1948) 369-75; 21. J. C. Aznar, 
La pasi6n de Cristo en el arte espanol (Ma 1949); 
22. °Demus Sic 287s; 23, K Holter, Die Rieder Kreuzi¬ 
gung: ChrKbll 88 (1950) 3-10; 24. A. Sänchez, Historia 
de la cruz y cruzifijo (Valencia 1951); 25. C. R. Post, 
Flemish and Hispano-Flemish Paintings of the Cruci- 
fixion: GBA 39 (1952) 229-42; 26. R , Berliner ; A Palestin- 
ian Reliquary Cross of about 590: Mus. Notes, Mus, 
of Art, Providence 9, Nr. 3 (1952); 27. °Ouspensky- 
Lossky 183-6; 28, E. Fröndt, Mecklenburgische Plastik 
v. 1400 bis zum Ausgang des MA (Diss. Rostock 1954); 
29, W. H. Gerdts: The Sword of Sorrows: The Art 
Quarterly 17 (1954) 213-29; 30. M. /. Eisenberg: 
A Crucifix and a Man of Sorrows by Lorenzo Monaco: 
The Art Quarterly 18 (1955) 45-9; 31. A. Rostand, Le 
retable de Rouxeville: BullMon 113 (1955) 119-21 ; 
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53. G. Wagner, Volksfromme Kreuz Verehrung in West¬ 
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E. LUCCHESI PALLI (I A-B; II A-F) 
G. JÄSZAI (I C-E; HG- III) 
(Mit frdl. Mitt. v. H. Bauer, R. Haussherr 

u. H. Neumann) 


KREUZLEGENDE 

Vgl. A Baum, A Heraklius, A Helena {Bd V), 

A Konstantin, A Kreuz, A Kreuzallegorie, 

A Königin v. Saba, A Salome, A Wurzel Jesse 

Abk.: K. = Kreuz; K.auff. — Kreuzauffindung; 

K.leg, = Kreuzlegende 

L Quellen. A. Patrist. u. Leg,: Aus der Symbolik 
des K. als Paradieses- od. Lebensbauin (LCI I 260), 
den Aussagen apokr. Sehr. (EvNicod, "'Hennecke- 
Schneemelcher I 333-58), dem Adambuch (°Rießler), 
der Doctrina Addaei (A Abgar) u. aus den leg. Berichten 
über Judas Cyriakus (LThK 2 V 1152) u. die Gemahlin 
des Kaisers Claudius, Protonike (unhist.), ging seit dem 
4. Jh. eine Fülle von Legg. um das K. Christi hervor. 
Besonders woben sie sich um die Kreuzauffindung. — 
Als erster berichtet Ambros um 395 v. emer K.auff. 
durch die Kaiserin Helena (PL 16, 1463ss). Bereichert 
durch syr. Überl. bei Rufin (PL 21, 475-8), Paul Nola 
(PL 61, 325-30) u. griech, Kirchenhistorikern des 5. Jh., 
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1 Kreuzreliquiar, Esztergom (Ungarn), Schatzkammer 
der Kath., 11. Jahrhundert. 


u. a. bei Sokrates (PG 67, 29 872), Theodoret (PG 82, 
958-62) u. Sozomenos (PG 67, 929-50). Die hist. 
Wurzeln liegen im dunkeln. Nach einigen Legg. wäre 
dieses Ereignis zwischen 335/347 anzusetzen, weil das 
Itinerarium Burdigalense v. 333 u. Euseb in seiner 
Lebensbeschreibung des / Konstantin nichts davon be¬ 
richten, während Cyrill Jer um 348 in seinen Katechesen 
(PG 33, 467-70 685-8) v. der Verehrung u. Verbreitung 
der K.partikel spricht. — Im MA fanden die K.leg. in 
den einzelnen Nationalliteraturen verschied. Ausge¬ 
staltungen, die die bildende Kunst oft beeinflußt haben. — 
Weitere QQ: AASS Maü I p. 366 cap. I.; CSCO vol. 203 
Script, iberici 12 (1960); “LA (Benz) 349-58 698-705; 
“MlbAthos 2 § 421; s. auch F. Kampars, Ma. Sagen 

v. Paradies u. v. dem Holze des K. Christi (Kö 1897) 
(überwiegend n. J. Sauer: LThK 1 VI 254). 

B. Zum Kult. Die K.auff. (inventio crucis): Nach 
dem Chronicon paschale (LThK 2 II 1186s [H. Braunert]) 
wurde das K. Christi am 14. 9. 320 aufgefunden (s. LThK 2 
VI 614s [D. Schaefers]). — Die K.auff. wurde in der 
griech. Kirche zus. mit dem Fest der Weihe der kon- 
stantinischen Doppelkirche am 13.-14. Sept. liturg. ge¬ 
feiert; im gallikanischen Ritus ist das Fest der K.auff. 
seit dem 8. Jh. für den 3. Mai (Tag der Wiedergewinnung 
des K. durch / Heraklius) nachweisbar; es wurde um 
S00 auch von Rom übernommen, wo man allerdings die 
K.erhöhung (s. u.) schon früher feierte. Dieses am 3. Mai 
gefeierte Fest der K.auff. wurde für den lat. Ritus 1960 
abgeschafft. 

2) Die K.erhöhung (exaltatio crucis): Die feierliche 
Aufstellung des K. am 14. 9. 335 nach der Weihe der 
konstantinischen Doppelkirche stellt den Anlaß des 
ältesten K.festes u. viell. den Ausgangspunkt der K.leg. 
dar. In Kpl begr., v. Greg I in Rom eingeführt, sicher 
als Fest in Rom bereits unter Papst Sergius um 690, im 
Lectionarium v. Silos als Dies crucis schon um 650, 
ebenso in verschied. Sakramentarien des 7. Jh. bezeugt. 


Im Abendl. zum Fest der Verklärung, im Zus.hang mit 
der Wiedergewinnung des K. durch A Heraklius aber 
am 14. Sept. gefeiert. 

BL Hkonogr. A. Themeoübersicht: Umfassende 
ikonogr. u. ikonol. Unters, fehlen zuin Thema 
überhaupt. Die wichtigsten u. häufigstdargest. 
Szenen der Leg. sind; 1) Adams Tod (Auffindung 
des K. durch Seth im Paradies, Moses-Wunder; 
Die Verpflanzung des Baumes in Davids Garten); 
2) Besuch der Kgn v. Saba bei Kg Salomo (An¬ 
betung des K balkens); 3) Empfang der Kgn v. 
Saba durch Salomo; 4) Überführung des heiligen 
K.; 5) Traum / Konstantins; 6) Sieg Konstantins 
über Maxentius; 7) K.auff. durch die hl. Helena; 

8) Prüfung des wahren K. (Auferstehungswunder); 

9) Schlacht zw. / Heraklius u. Chosroes; 10) Rück¬ 
gabe des heiligen K. an Jerusalem Heraklius). 
— In narrativen Zyklen wird die Darst. der Leg. 
durch verschied. Nebenereignisse bereichert. 

B. Darstellungen. 1) Frühe Beisp. aus dem 
8.19. Jh.: Die früheste bekannte Darst. der K.leg. 
stammt aus karol. Zeit: Min., Vercelli Bibi. Capit. 
Ms. 165, 8. Jh. (N. Gabrielli, Le min. delie Omilie 
di San Gregorio; Arte del Primo Millennio [Tn s. 
a.] 301-11). Im FrühMA finden wir das Thema 
selten wiedergegeben, u. zwar ausschließlich als 
111. v. liturg. Hss., z. B. die Federzeichnungen des 
clm 22053 fol. 10-21, vor 814, mit 18 Szenen der 
K.leg. (Facs.-Ausg. A. v. Eckardt, Die Hs. des 
Wessobrunner Gebets [Mü 1922]). 

2) MA (11. - E. 14. Jh.): Manche Minn. stellen 
/ T Konstantin u. Helena mit dem wiedereroberten 
K. (exaltatio crucis) dar: z. B. Perikopenbuch v. 
St. Erentrud, clm 15903 fol. 58 (“Swarzenski 
Salzb Abb. 183) (vgl. dazu °MlbAthos 2, p. 181s); 
auch in der Wandmal.: z. B. in der Kap. 28 des 
Göreme-Tales, um 1070 (°Restle II Abb. 250). 
Öfters im Zusammenhang mit Reliquiaren des hl. 
Kreuzes, z. B. Kreuzreliquiar, Esztergom (Ungarn), 
Schatzkammer der Kathedrale, 11. Jh., ® L 
Die Darst. des Themas fand erst im 12. Jh. grö¬ 
ßere Verbreitung. (Die erh. Dkm. sind oft frag¬ 
mentarisch.) Meist wird die Ausgrabung des K. 
bzw. der drei Kreuze verbildlicht: Min. cod. hist, 
fol. 415, fol. 39, 12. Jh, Stuttgart LBibl. (vgl. K. 
Löffler, Schwäbische Buchmal. in roman. Zeit [Au 
1928] 50); Kapitellplast, Monastir del Camp, 
12. Jh. (M. Durliat, La sculpture romane en 
Roussillon IV [Perpignan 1954] 74 Abb. 46); 
emaillierte Kupferplatten eines Tript, 1154-58, 
Morg. Libr. (°Falke-Frauberger Tf. 117 u. Abb. 
21). 6 Szenen sind nur v. Zyklus des Genesis- 
Teppichs v. Gerona, 12. Jh, erhalten (P. de Palol, 
Une broderie catalane d’epoque romane: La Ge¬ 
nese de Gerone: CahArch 8 [1956] 175-214 
Abb. 1 u. ib. 9 [1957] 219-51 Abb. 12-6). Viele 
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dänische u. skandinavische Altar-K. sind mit den 
Darst. der K.leg. geschmückt: z. B. Altar-K. des 
Beuth-Schinkel-Museums, Berlin, um 1160 (P. O. 
Rave, Die Kunstsammlung Beuth: ZDVKW 2 
[1935] 475-95 Abb. 9); Zyklen der Wandmal. 
in St. Maria de Barberä (vgl. P. de Palol, 1. c. 241 s); 
vat. syr. 559 foi. 223v, 13. Jh. (Exaltatio crucis) 
(Lit. 7 Abb. p. 987). — Aus dem 13./14. Jh. sind 
umfangreichere Zyklen der Mon.-Malerei erhal¬ 
ten: Fresken, Braunschweig Dom, vor M. 13. Jh. 
(vgl. O. Demus, Roman. Wandmal. [Mü 1968] 
194); Fresken der Kirche v. Frau Rombach 
(Flessen), um 1330/40 (Lit. 2); Mal. der Silvester- 
Kap. v. Quattro coronati, Rom, 13. Jh. (“Kaftal 
IICS 542-50 Abb. 633 [„PrüfungdeswahrenK.“]); 
A. Gaddi, Freskenzyklus v. S. Croce, Florenz, 
um 1380 (R. Salvini, L’arte di A. Gaddi [Fi 1936] 
Tf. 8-16). — Öfters auch in der Tafelmal. u. 
Skulpt.: z. B. Paliotto, Siena Pin., 1215 (H. Hager, 
Die Anfänge des it. Altarbildes [Mü 1962] Abb. 
142); Tfbr aus der Schule A. Lorenzettis, Siena 
Opera del Duomo, 14. Jh. (°Kaftal I Abb. 
549-54) — die Fragmente stammen vermutlich v. 
Hl.-Kreuz-Altären; Kelloe, Kreuz mit 3 Szenen, 
13. Jh. (°Saxl-Swarzenski, vgl, Abb. 50). 

3) Das 15. Jh. (SpätMA u. Renaiss.) zeigt eine 
bes. Entfaltung u. Verbreitung der zyklischen 
K.leg.-Darstellungen, u. zwar — n. den erhaltenen 
Dkm. beurteilt — hauptsächlich in Ital. u. 
Deutschland: 

a) Italienische Beisp.: Cenni di Francesco, 
Fresken, S. Francesco in Volterra, 1410 (vgl, 
°Kaftal T 468); M. di Matteo, Venedig Accad., 
Teil eines Polyptychons (F. Valcanover, Die Gal. 
Accad. zu Venedig [Mü 1965] 15 [Prüfung des 
Wahren Kreuzes]); P. della Francesca, Chorfres¬ 
ken in Arezzo, 1452-66, einer der schönsten u. 
monumentalsten Zyklen der K.leg. (s. ausführlich 
bei K. Clark, P. della Francesca [Lo 1951] Abb. 
31-90) ® 2 ; D. Ghirlandaio, Minn. Bibi. Vat. 
Ross. 16, 1473 (M. Levi d’Ancona, Minn. e 
miniatori a Firenze dal XIV al XVI secolo [Fi 
1962] Tf. 10); Fresken aus der Schule v. O. Nelli (?) 
in Montegiorgio S. Francesco, 2. H. 15. Jh. 
(“Kaftal CS Abb. 634-6 [s. auch Abb. 622 625 s 
630]); Min. di corale, Chiusi, Kath., Schatzkam¬ 
mer, 15. Jh.® 3 ; Predella v.A. daFabriano, S. Cro¬ 
ce zu Sassoferrato, um 1470 (“Kaftal CS Abb. 627 s); 
F. di Gentüe da Fabriano, Predella, 2. H. 15. Jh., 
Matelica Mus. Piersanti (“Kaftal CS II Abb. 621 
623 s 629 631s); M. Palmezzano, Fresko (K.auff.) 
in der Bas. S. Croce in Gerusalemme, 15. Jh. 
(Lit. 7 Abb. p. 991 s); Romano Antoniazzo, Fres¬ 
ken ib. um 1500 (“Marie XV Abb. 166). — Die 
Hauptereignisse der Leg. bleiben stets die K.auff. 
u. die „Prüfung des wahren Kreuzes“. 



2 Piero della Francesca, Fresko, Arezzo, S. Francesco, 
Chor, 1452-66. 


b) Dt. u. niederl. Beisp.: Glasfenster Erfurt 
Dom, 1400/10 (A. Goern, Die got. Bildfenster 
im Dom zu Erfurt [Dr 1961] Tf. 125-8); Jan van 
Eyck, Min., K.auff., Stundenbuch des J. Duc de 
Berry, Turin, Mus. civ., vor 1424 (?); H. Mult¬ 
scher, Tfbr, um 1440, Schloß Wolfegg (K. Ger¬ 
stenberg, H. Multscher [L 1928] Abb. 52 s) (nur 
die Prüfung des K. u. K.tragung des Heraklius 
erhalten); Altartafel v. der Kirche Hi. Kreuz in 
Rostock, 15. Jh. (vgl. Inv. Mecklenburg-Schwerin 
I [1898] 185s); bes. umfangreich sind die graph. 
Zyklen v. E. 15. Jh., z. B. Holzschnittfolge 
„Historia sanctae crucis“ (64 Tf.), erschienen 1484 
bei J, Veldener in Culembourg (vgl. A. J. J. Delen, 
Histoire de la gravure dans les anciens Pays-Bas 
et dans les provinces beiges I [P - Bru 1924] 73 ss); 
Duttenberg (Jagst), K.kapelle; Wandmal. des 
späten 15, Jh. (Lit. 6, 5-9); Loffenau bei Herren- 
alb, Wandmal., um 1480/90 (Lit. 2): Monogram¬ 
mist LF, Tfb„ Mus. zu Augsburg, um 1500 (vgl. 
Kat. der Kgl. Filialgemäldegal. zu Augsburg 
[Mü 3 1912] 49); Mstr der Enthauptung des Jo¬ 
hannes, Tfb., Karlsruhe L.Mus., um 1500 (s. Kat. 
Alte Mstr bis 1800II [Karlsruhe 1966] Abb. p. 275, 
vgl. ib. Abb. p. 64) (nur die K.auff. erh.); Min. Ms. 
174 fol. 79, Walters Art Gail., Baltimore (Die Auf¬ 
findung des K.) (s. L. M. F. Delaisse, A Century 
of Dutch Manuscript Illumination [Berkeley - Los 
Angeles 1968] Abb. 32). 

4) 16.-18. Jh.: Im 16.-17. Jh. wird die K.leg. 
seltener dargest., erst im 18. Jh., vorzüglich in der 
Deckenmal. des süddt. Rokoko, hat das Thema 
wiederum ikonogr. bedeutende Ausgestaltung. 
Einige Beisp.: H. L. Schäuffelein, Zchg zur K.leg., 
um 1510/20 (E. Schilling, Zeichnungen des H. L. 
Schäuffelein: ZDVKW 9 [1955) 151-80 Abb. 12); 
Cristobal de Figueiredo, Altarbild „K.auff. und 
Errichtung des hl. Kreuzes“, Coimbra, Kloster¬ 
kirche S. Cruz, 1522/30; B. Beham, Gern., Prü¬ 
fung des wahren K. (Helena findet das hl. K. 
und läßt es durch Bischof Makarios erproben), 
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3 Min. di corale, Chiusi, Kath., Schatzkammer, 15. Jahr¬ 
hundert. 


APin, 1530 (P. Strieder, Dt. Mal. nach Dürer [Kö¬ 
nigstein im Taunus 1966] Abb. p. 23); Giov. 
A. da Pordenone, Fresken, Casarsa S. Croce, 
1. H. 16. Jh. (G. Fiocco, G. A. Pordenone [R 
1941] Tf. 119); J. Tintoretto, Bozzetto, Chicago 
Art Inst., um 1561 (H. Tietze, Bozzetti di J. Tin¬ 
toretto: AVen 5 [1951] 55-64 Abb. 54); P. Vero¬ 
nese. Die Vision der hl. Helena, 2. H. 16. Jh., 
Vat.Mus. (Lit. 7 Abb. p. 994); G. Douffet, Gern, 
v. 1624, APin. (Knipping II Abb. 40); Flämischer 
Mstr, Gern., um 1630/40, Karlsruhe LMus. (Kat. 
Alte Mstr bis 1800 II [Karlsruhe 1966] Abb. p. 
275); S. Vouet, Gern., Mus. v. Toulouse, 1. H. 
17. Jh. (W. R. Crelly, The Painting of S. Vouet 
[NH - Lo 1962] Nr. 144B). — Noch in der ba¬ 
rocken Trad.: G. B. Tiepolo, Gern., 2. H. 18. Jh. 
Venedig Accad. (J. Valcanover, I. c. Abb. 142). 

In der Ikonogr. der K.leg. bilden die Decken¬ 
fresken des 18. Jh. eine bes. Gruppe. Zur Inter¬ 
pretation s. H. Bauer, Der Himmel im Rokoko. 
Das Fresko im dt. Kirchenraum des 18. Jh. (Rb 
1965). Beisp.: J. W. Baumgartner, Deckenfresko 
der Kirche v. Bergen, 1756/59 (°Tintelnot BFm 
Abb. 90); F. A. Maulbertsch, Deckenfresko, 
ehern. Schwechat Pfarrkirche (O. Benesch, Maul¬ 
bertsch. Zu den QQ seines malerischen S.tils: 
Städel-Jb. 3/4 [1924] 107-76 Abb. 100); Ch. Wink, 
Deckenfresko der Pfarrkirche v. Lohe bei Deggen¬ 
dorf, 1786 (H. Bauer, 1. c. Abb. 39); J. Zick, 
Fresken der Klosterkirche v. Wiblingen, 1778-80, 
„Die Wirkung des Kreuzes“ (H. Bauer, 1. c. 
Abb. 43); M. Günther, Deckenfresko in der 
K.kapelle v. Wessobrunn, 1771 (H. Gundershei- 
mer, M. Günther [Au 1930] Tf. 80), — Weitere 
QQ u. Beisp. U Helena (LCI V), / Konstantin. 


III. Lit.: 1. P. Mazzoni , La leggenda della croce 
nell’arte italiana (Fi 1914); 2. “ Künstle I 468-72 (Lit.); 

з. c Pigler I 483-6 (Lit.); 4. L. Venturi, Piero della 
Francesca (G 1954) 50-92; 5. c Reau II/2 503-8 (Lit.); 
6. G. S. Graf Adelmann, Die K.kapelle bei Duttenberg 

и. zur Gesch. des Heiligen K.: Nachr.-Bl. der Dpfl. in 

Baden-Württemberg Jg. 3 (1960); 7. °BiblSS IV 988-95 
(A. Amore - E. Croce) (Lit.); 8. Leroy, Les Manuscrits 
syriaques ä peintures . . . (P 1964) 355 368s Tf. 124 126; 
9. ° Schiller II 22-4. H. W. van OS - G. JÄSZAI 

KREUZ NIMBUS / Nimbus 

KREUZRELIQUIEN (Darstellung) / Arma 
Christi , / Reliquien 

KREUZSTAB, KREUZZEPTER /Kreuz, 
/ Stab 


KREUZTITULUS 

Vgl. A Arma Christi, / Kreuzigung Christi, 

/ Kruzifixus 

I. — A. Begriff u. Quellen: Aufschrift am Kreuze 
Christi m. Angabe seiner Schuld: Mt 27, 37; Mk 15, 26; 
Lk 23, 38; Jo 19, 19-21. — Die K.inschr. wird v. den 
Evstn m. kleinen Unterschieden wiedergegeben: Mt: 
„Hic est Jesus rex Judaeorum.“ Nur Lk u. Jo erwähnen 
die Abfassung in 3 Sprachen (griech., lat., hebt.), nur Jo 
fügt Nazarenus hinzu u. erwähnt den Streit über den 
Wortlaut. 

B. Kult: Die Titulusreliquie wird v. der Pilgerin 
Aetheria (cap. 37, 2) erwähnt: sie durfte am Karfreitag 
in Jerusalem v. den Gläubigen geküßt werden. Die 
Kirche S. Croce in Gerusalemme, Rom, bewahrt ein 
Stück des K. (LCI I 184; Lit. !, 7). 

II. Ikonogr.: Die erste sicher datierbare Darst. 
bringt das Elfb.relief im BritM, um 420/30, mit 
der Inschr. REX IUD am oberen Rand — eine 
eigene Tafel fehlt (® 611/2). Auch im Rabbula- 
codex steht die Inschr. noch nicht auf einer Tafel; 
syr. Text: Dieser, der König der Juden {/ Kreuzi¬ 
gung II A). Zu den ersten Beisp. eines Titulus- 
brettes (in Form der „tabula ansata“) zählt die 
Darst. des Reliquienkreuzes der Rhode Island 
School (USA) mit der griech. Abkürzung I C 
(/ Kreuzigung II A). Diese kürzeste Form er¬ 
weitert sich später zu IC XC (Lit. 1 Abb. 100-3). 
Fast ungekürzt ist der K. auf einer Ikone, M. 
8. Jh., im Sinaiklost. (LCI I ® 512). Die tabula 
ansata findet sich im MA noch im Pantokrator- 
Psltr, Athos {/ Kreuzigung II B), u. im Abendl. 
(Lit. 1 Abb. 27 32). Auf Grund liturg. Einflüsse ent¬ 
stand die Inschrift o baciaetc thc aoehc , z. B. 
Fresko der Hagia Sophia in Trapezunt (D. Talbot 
Rice, The Church of Hagia Sophia at Trebizond 
[E 1968] 100 Abb. 74). In spätbyz. Zeit ist das 
K.brett oberer Abschluß des Kreuzes. Die slaw. 
Länder übernehmen teilweise noch den griech. 
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Text, gehen aber bald zum slawonischen über (vgl. 
“HamannMcLean-Hallensieben Abb. 240 330). 
Die Kürzung aus dem Jo-Text I N B I findet sich 
in der spat- u. postbyz. Kunst (“MlbAthos 2 § 300). 

In ma.-abendld. Dkm. finden sich wie im Osten 
gekürzte u. ausgeschriebene Inschriften. Lateini¬ 
sche u. griech. Buchstaben vermischt im Sakrmtr 
v. Gellone, Par.lat. 12048, 3. Viertel 8. Jh. (Lit. 1 
Abb. 23); der Text nach Jo mit Hinzufügung v. 
„Ego sum“: Dipt. v. Rambona, E.9. Jh., Vat.Mus. 
Crist. (DACLIX 2605). Die schließlich am meisten 
verbreitete Abkürzung, IN R I: Email, M. 12. Jh., 
Augsburg (“Schiller II Abb. 446). Der dreispra¬ 
chige Text taucht im SpätMA auf: Fresko in S. 
Gimignano, 1350-55 (“Schiller Abb. 509), u. 
findet sich weiterhin in einer beschränkten Anzahl 
v. Dkm.: Gern, im Louvre, um 1475; Gern. El 
Grecos im Louvre (Lit. 1 Abb. 330; K. Pfister, 
El Greco [W 1941] 103). Der K. der got. Epoche 
u. der ihr folgenden Zeit hat häufig den Charakter 
eines aufgerollten Schriftbandes (Lit. 1 Abb. 312 u. 
313). Grünewald (Isenheimer Altar, 1513-15) stellt 
eine Tafel m. darauf angeheftetem Papier dar 
(Lit. 1 Abb. 375bis). J. Tintoretto (Gern. v. 1568, 
Venedig S. Cassiano: “Schiller II Abb. 320) 
stellt bei der Kreuzigung Christi das Anbringen 
der Tafel dar. Meistens findet man den K, auch 
bei den Szenen der Entkleidung Christi {/ Rast 
Christi), X Kreuzannagelung od. / Kreuzabnah¬ 
me dargestellt. — Weitere Beisp. / Kreuzigung 
Christi, / Kruzifixus (Abb.). 

III. Lit.: 1. P. Thoby, Le Crucifix des origines au con- 
cile de Trente (Nantes 1959) 7 29 passim; 2. C. D. Ped- 
dinghaus, Die Entstehung der Leidensgeschichte (Diss. 
masch. Hei 1965); 3. S. Longland, „Pilate answered . . 

The Metrop. Mus. of Art Bull. (1968) 410-29. 

E. LUCCHESI PALLI 

KREUZTRAGUNG JESU 

Vgl. A Auferstehung Christi, A Dornenkrönung, A Ecce 
homo, A Golgotha, A Hungertuch, / Kalvarienberg, 
A Kreuzweg, A Leben Jesu, A Marienleben, A Pilatus 
Abk.: K. = Kreuztragung 

I. Quellen: NT: Mt 27, 31a; Mk 15, 20-22; Lk 23, 
26-32; Jo 19, 16s. — Mt u. Mk erwähnen kurz den Zug 
n. A Golgotha, wobei das Zus.treffen mit Simon aus 
Kyrene betont ist. Lk erzählt den Gang n. Golgotha 
ausführlicher: Demnach folgte Jesus „eine große Menge 
des Volkes u. Frauen, die ihn beweinten u. beklagten“. 
Jo hebt bes. hervor, daß Jesus „selbst das Kreuz tra¬ 
gend“ n. Golgotha ging. Zur Nachfolge Christi s. bes. 
Mk 8, 34. — Weitere QQs. Lit. 6; 7; 10; ALeben Jesu; 
Meditationes Vitae Christi cap. 73 (B. Sorio, Cento Me- 
dilazioni di S. Bonaventura ... II (R 1847) 158-63; E. 
Benz, Chr. Mystik u. ehr. Kunst: DVfLG 12 (1934) 22 
bis 48, bes. 44 s; LThK 2 VI 627. 

U. Ikonogr, A. Szenen: In der frühchr. Kunst 
u. im FrühMA wird die K. überw. n. Mt u. Mk 
dargest.: Simon v. Kyrene (als symb. Gestalt für 



1 Elfenbeinrelief, Rom, 420/430, BritM. 

die Heidenvölker) trägt das Kreuz Jesu, z. B. Mos. 
v. S. Apoll inare Nuovo, Ravenna, 520-526 (Lit. 8 
Abb. 281). Früheres Beisp., wo Jesus selbst das 
Kreuz trägt: Elfb.relief, Rom, tun 420/430, BritM 
(g)i. Bezeichnend für die frühma. Darstellungen 
ist, daß Jesus unmittelbar n. der Verurteilung zur 
Richtstätte geführt wird Ecce homo, / Pilatus), 
manchmal mit einem Strick.am Hals. Im MA über¬ 
wiegt das Bild des kreuztragenden Heilandes: Min. 
des Egbertcod., um 980, Trier Stadtbibi. Cod. 24 
fol. 83 (“Schiel EgbertCod Tf. 83); Min. des Peri- 
kopenbuches Heinrichs III, 1037-43, Bremen 
StBibl. Ms. 621 fol. 53 (s. weitere Beisp. Lit. 1; 5; 

8 Abb. 282-90); Wandmal. der Kap. 19 im 
Göreme-Tal (Eimali Kilise), um 1190/1200 (“Restle 
III Abb. 208); Bronzerelief der Domtür v. Bene- 
vent, E. 12. Jh. (Lit. 8 Abb. 286). Die Teilnahme 
Mariens, Maria Magdalenas u. des Johannes bei 
der K. erscheint entspr. der ma. Passionsmystik 
im Zeichen des Mitleidens (Lit. 8); weitere Beisp. 
s. Lit. 10 “Sandberg-Vavalä 266-277 Abb. 225 
229 u. F. Zsehokke, K. u. Kreuzigung Christi. 
Zwei Bilder eines spätgotischen Triptychons: 
Berichte der Gottfried-Kelier-Stiftung (1958/59) 
46-52. 

In Ital. entsteht in der 1. H. 12. Jh. das volk¬ 
reiche Bild der K.; v. hoher Qualität z. B. bei 
Giotto, Fresko der Arenakap., Padua, um 1315 
(Lit. 8 Abb. 288), od. bei A. da Firenze, Fresko, 
Span. Kap. bei S. M. Novella, Florenz, 1366/68 
(“Meiss Abb. 38). Schönes, anschauliches Beisp. 
ist L. Ghibertis Rif., Florenz, Baptist., N-Tür, 
1403-24 (Ä) 2 , Bereits um die M. 15. Jh. vereint 
G. Jaquerio alle Haupt- u. Nebenszenen der K.: 
Fresko, Abtei St. Antonio zu Ranverso (L. Malle, 
Le arti figurative in Piemonte [Tn s. a. <1962)] 
Abb. 88 s): Veronika mit dem Schweißtuch; Simon 
v. Kyrene hilft das Kreuz tragen; Zug der Frauen; 
Jünger u. Soldaten mit dem Hauptmann; die bei¬ 
den / Schächer werden n. Golgotha mitgeführt. 
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2 L. Ghiberti, Rif., Florenz, Baptist., 1403-24. 

Im Norden verläuft die ikonogr. Entwicklung 
ähnlich. Die Art der Darst. hängt zus. mit der 
Verbr. der Passionsaltäre u. der Druckgraphik im 
15./16. Jahrhundert. Besonders werden hier auch 
die verschied. Motive der Mißhandlungen Jesu 
während seines Ganges n. Golgotha ausdrucksvoll 
dargest.: z. B. Mstr Franke, Tfb. des England¬ 
fahrer-Altars, n. 1424, Hamburg Kunsthalle (H. 
Pee, Der Englandfahrer-Altar [St 1967] Abb. 3 

u. 17); H. Multscher, Tfb. des Wurzacher Altars 

v. 1437, Bin Staatl. Mus. Inv.-Nr. 1621 (Lit. 8 
Abb. 292). H. Bosch, Gern., 1505-10, Mus. des 
Beaux-Arts, Gent (L. Baldass, H. Bosch [W - Mü 
1959] Abb. 119), betont das Leiden Jesu bei der 

K. durch die fortdauernde 7* Verspottung. Die 
Szene wird ferner mit Einzelheiten bereichert, wie 
z. B. Tragen der Kreuzigungswerkzeuge, Belästi¬ 
gung der begleitenden Frauen, bes. der Mutter 
Jesu (Einfluß der Passionsspiele); ferner in der 
Graphik M. Schongauers, H. Baidung Griens 
u. A. Dürers (Lit. 2 Abb. 223 s); im Zeichen der 
Erfüllung messianischer Leidensprophetie bei M. 
Grünewald, Gern,, 1523/24 (J. Lauts, Grüne¬ 
wald — K. u. Kreuzigung [Karlsruhe 1968] Abb.); 

L. Cranach d. Ä., Gern., 1. H. 16. Jh. (M. Fried¬ 
länder - J. Rosenberg, L. Cranach d. Ä. [B 1932] 
Abb. 298); im rnon. Landschaftsbild v. Golgotha 
bei P. Bruegel d. Ä., Gern., 1564, WienKhM 
(F. Grossmann, Bruegel [Kö 1955] Tf. 63-74; 
s. dazu auch F. Winkler, Die Wiener IC.: Nederl 
KhJb 9 [1958] 83-108 m. Abb.). 

In der Renaiss. u. im Barock bleibt die Trad. 
allg. verbindlich u. auch ikonogr. bedeutungsvoll: 
z. B. Raffael, Gern., 1505; ders., Gern., 1517, Prado 


(Ä. Rosenberg, Raffael [St - B 1922] Abb. 154); 

J. Tintoretto, Gern., 1566, Scuola di S. Rocco, 
Albergosaal (Lit. 8 Abb. 296); M. M. Caravag- 
gio (?), Gern., um 1610, WienKhM (R. Longhi, 
Ultimi studi sul Caravaggio e la sua cerchia: Pro- 
porzioni 1 [1943] 5ss Abb. 14). Vom 16. bis 18. Jh. 
überwiegt die Darst. des Falles Jesu unter dem 
Kreuz {/ Kreuzweg): Tizian, Gern., 1. H. 16. Jh., 
Prado (W. Suida, Tizian [Z - L 1933] Abb. 272b); 
S. del Piombo, Gern., um 1530, Prado (L. Dussler, 
S. del Piombo [Basel 1942] Abb. 79); F. de Ribalta, 
Gern., 1612, Nat. Gail. (D. F. Darby, F. Ribalta 
and his School [C 1938] Abb. 20); A. van Dyck, 
Gern, in St. Paul, Antwerpen, um 1617 (G. Glück, 

A. van Dyck [St - B 2 1931] Abb. 11) (zur Inter¬ 
pretation: J. G. van Gelder, Van Dijcks Kruis- 
draging in de St.-Pauluskerk te Antwerpen: Bull, 
des Musees Royaux des Beaux-Arts 10 [1961 ] 3-18). 
El Greco stellt die K. v. der allg. Trad. abweichend 
dar: Christus in Halbfigurenbild trägt allein das 
Kreuz (H. E, Wethey, El Greco and his School I 
[Pri 1962] Abb. 174—8).MitkraftvollemHandlungs- 
reichtum bei P. P. Rubens, Gern., 1. H. 17. Jh., 
Brüssel Kgl. Mus. (EI. G. Evers, P. P. Rubens 
[Mü 1942] Abb. 196-9; s. auch F. M. Haberditzl, 
P, P, Rubens: Die IC. [W s. a.] u. J. Bruyn, Rubens’ 
schets voor de kruisdraging: Bull, van het 
Rijksmus. 7 [1959] 3-9), od. G. B. Tiepolo, Gern., 
1738/40, S. Alvise, Venedig (A. Morassi, G. B. 
Tiepolo [Lo 1955] Abb. 20). — Manchmal ist die 
IC. nur Nebenereignis der Szenen reichen narra¬ 
tiven Darst. der Kreuzigung, wobei alle Vorgänge 
auf Golgotha geschildert werden, wie z. B. beim 
Mstr der hl. Veronika, Tfb., 1430/40, WRMus.; 
weitere Beisp. / Leben Jesu. 

B. K. als Abbild einer Vision: Die Vision vom 
kreuztragenden Heiland spielt auch in der Ikonogr. 
der Heiligen eine bes. Rolle, z. B. in der Vision 
des / Dominikus (Fra Angelico, Fresko des 
Klosters S. Marco, Florenz, 1436-45) od. des 

7 Ignatius v. Loyola vor Rom i. J. 1538 (oft am 
Fuße barocker Kanzeln), vgl. Lit. 7, 125-7 u. 
Bd V-VI Reg. 

C. K. bzw. Fall unter dem Kreuz als Stations¬ 
bild der Kreuzweganlagen: / Kreuzweg u. Lit. 7 
Abb. 44-7. Neben den K.bildern der Leidens- 
gesch. (/ Leben Jesu) bes. verbreitet. Die Wechsel¬ 
wirkungen der verschied. K.bilder sind voraus¬ 
zusetzen. 

D. K. als Andachtsbild: Die K, gehört auch 
zu den aus der Mystik erwachsenen Andachts¬ 
bildern. — Schon im 11. Jh. hatte das Bild des 
kreuztragenden Heilandes bei den Kreuzfahrern 
{/ Kreuzzüge) große Bedeutung. Im 13. Jh. ist die 

K. auf Siegeln der Bettelmönche u. des Dt, Ordens 
feststellbar, im 14. Jh. beginnt der Bildtypus ge- 
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läufig zu werden: Indem der kreuztragende Chri¬ 
stus um die M. 14. Jh. aus den vielfigurigen Pas¬ 
sionsszenen herausgelöst wird, erhält das Motiv 
einen neuen Gehalt als Symb. für die Passion ins¬ 
gesamt u. zugl. als Sinnbild für das Leiden der 
Menschheit (Lit. 9, 1-11). Die ersten Andachts¬ 
bilder der K. im dt. Raum sind wahrsch. am 
Oberrhein entstanden. Auch in Ital. treten sie in 
der 2. H. 14. Jh. auf, in Frkr., den Nieder! u. der 
Schweiz erst seit der 2. H. 15, Jahrhunderts. Be¬ 
sonders verbreitet wurde der Bildtypus im 15. Jh. 
durch das Aufkommen der Graphik. 

Auch alleg. Darst. der K., die den Zus.hang der 
Erbsünde mit der Kreuzeslast Christi ausdrücken, 
finden wir im Barock sehr häufig. — Andere 
Darst.bereiche: auf Epitaphen od. Grabdkm., 
/ Fasten tüchern, Meßgewändern u. anderen Para¬ 
menten (Lit. 6, 126s Abb. 44—7). 

III. Typologie: / Biblia pauperum: Isaak trägt sein 
Opferholz (Gn 22, 6); Elias u. die Witwe v. Sarepta 
(3 Kg 17, 10), s. "Cornell 276 Tf. 10 17 27 38 (Maria u. 
Petrus helfen auch das Kreuz Jesu tragen); in der Conc. 
carit.: Isaak trägt sein Opferholz (s. o.), Witwe v. Sarepta 
(s. o.); SHS: °Lutz-Perdrizet I 211 II Tf. 43s: Isaak trägt 
sein Opferholz (s. o.); Erbe des Weinberges (Ex 23, 16); 
Traube (Nm 13, 23); weitere typol. Szenen: z 1 Jephte 
opfert seine Tochter (Ri 11, 30s); David u. Jonathan 
nehmen Abschied (1 Sam 23, 15-18); / Aman v. Ahas- 
verus an einem Baum gehängt (Est 7, 10); Zeichnung 
der Stirne mit dem T-Zeichen (Ez 9, 4); die Weingartner 
töten den Sohn des Weinbergbesitzers (Lk 20, 9 s) 
(»Molsdorf Nr. 381-8); s. ferner M. R. James - B. Beren- 
son, SHS . .. (Ox 1926) 25 (Abb.). 

IV. Lit.: 1. °MilletEv 362-79 Abb. 382-407; 2. ° Künstle 
I 440-6; 3. /. C. Aznar, La pasiön de Cristo en el arte 
espanol (Ma 1949) Abb. 96-118; 4. M. Thibout, Varia¬ 
tion sur la thdme du Portement de Croix dans la Peinture 
murale fran 9 aise: Fschr. M. C. Brunei II (P 1955) 581—5; 
5. °Reau 1112 462-9 (Lit.); 6. G. Wagner , Volksfromme 
Kreuzverehrung in Westfalen (Mr I960) bes. 125—30 
(Abb.); 7. ders., Barockzeitlicher Passionskult in West¬ 
falen (Mr 1967) bes. 233-29 (Lit.); 8. ° Schiller II 88-93 
Abb. 281-96; 9. U. Ulbert-Schede, Das Andachtsbild 
d& kreuztragenden Christus in der dt. K. v. den Anfängen 
bis zum Beginn des 16. Jb. (Diss. Mü 1968) (Lit. u. Tf. 
1-20); 10. B. Willi, Die Darst. der K. Christi u. verwandte 
Szenen bis um 1300. (Diss. T 1969) (Lit., QQ-Angaben, 
Dkm.-Kat. u. ikonogr. Tabellen). 

H. LAAG - G. JÄSZAI 


KREUZ VEREHRUNG / Kreuz 


KREUZWEG 

Vgi. / Golgotha, / Kalvarienberg, / Kreuzigung 
Christi, / Leben Jesu, / Marienleben 
Abk.: K. = Kreuzweg; St. — Station(en) 

I. Begriff: Das Warendorfer Gebetbuch v. 1795 
bestimmt treffend Wesen u. Aufgabe eines K.: „Diese 
Andacht heißt ,Kreuzweg 1 , weil sie uns den Weg vor¬ 
stellet, den der leidende Heiland v. dem Gerichtshöfe des 
Pilatus nach der Schädelstätte mit seinem Kreuze 
gemacht hat. Sie besteht aus vierzehn Stationen od. 


Stillständen, weil wir auf diesem Leidenswege Jesu an 
vierzehn Orten mit unsern Gedanken stehenbleiben u. 
das, was allda geschehen ist u. uns in einem Bild, vor¬ 
gestellt wird, betrachten“ (Lit. 15, 229-34). 

II. Quellen u. Grundlagen. NT: Mt 26, i - 27, 66; 
Mk 14, 1 - 15, 47; Lk 22, l - 23, 56; Jo 18, 1 - 19, 42. 

Berichte u. Pilgerführer, etwa seit 400, die die Stoffe 
der ntl. u. apokr. Evv. aufnehmen und diese mit der an 
Ort u. Stelle entwickelten Trad. der Stätten u. vestigia 
des K. in Übereinstimmung bringen, haben zur Ent¬ 
stehung des K. beigetragen; z. B. Itinerarium Egeriae, 
hg. v. O. Prinz, Slg vulgärlat. Texte (Hei 51960). Weitere 
QQ / Leben Jesu, A Pilger, Pilgerfahrt. — Die bildliche 
Darst. v. K.Szenen hat ihre Grundlage in dem seit den 
A Kreuzzügen (11,-13. Jh.) wachen Bestreben, die 
Passionsereignisse Jesu in einem „neuen Jerusalem“ 
nacfazugestalten, um der relig. Compassio Örtliche 
Anschaulichkeit zu geben. 

Das 15. Jh. bringt eine Verdichtung der lit. u. bild¬ 
lichen Bemühungen. Der Priester Bethlem verfaßte 
1471 ein K.büchlein (gedr. Aw 1518) mit 14 St., die 
allerdings den heutigen nicht entsprechen. W. Wey 
prägt 1472'die Bez. „Station“ (Lit. 11 u. 15). 

Die stärkste Wirkung für die Weiterentwicklung des 
K. zu seiner heutigen Form hatten die Palästina-Schr. 
des Christian Cruys gen. Adrichotnius. In seinem „Thea¬ 
trum terrae sanctae“ (Kö 1590) finden wir die folgenden 
St.: 1. Verurteilung durch Pilatus; 2. Kreuzauflegung; 
3. Erster Fall; 4. Begegnung mit der Mutter; 5. Hilfe 
Simons; 6. Veronika; 7. Zweiter Fall an der Gerichts¬ 
pforte; 8. Weinende Frauen; 9. Dritter Fall am Fuß des 
Berges; 10. Entkleidung; 11. Kreuzannagelung; 12. 
Kreuzaufrichtung (Lit. 15, 230s Abb. 58). Das Haupt¬ 
gewicht dieses Textes liegt auf den Leiden der Kreuz¬ 
tragung. Den 4 Zusammenbrüchen (der 1. urspr. bei der 
Kreuzübernahme) sind die 4 tröstlichen Begegnungen 

(Mutterbegegnung, Simonshilfe, Veronikadienst,Frauen¬ 
mitleid) gegenübergestellt. Die beiden Post-mortem- 
Ereignisse (/ Kreuzabnahme u. / Grablegung) wurden 
erst 1625 durch den spanischen Franziskaner A. Daza 
angefügt. 

HL Denkmäler u, ihre Bilderwelt: Primäre For¬ 
men sind die sog. / Labyrinthe der got. Kath. v. 
Reims, Amiens u. Chartres, die Ersatz für eine 
Pilgerfahrt nach Jerusalem bieten wollten, sowie 
der „hl. circulus“ der Franziskaner, der (ab 14. Jh.) 
beauftragten Hüter der hl! Stätten. 

In Spanien entstanden die Freilicht-K. des 
Dominikaners Äivarez im Kloster Scala coeli bei 
Cordoba, 1423, u. des Franziskaners Ph. v. Aquila, 
1456; in Dt! der „Jerusalemberg“ zu Lübeck, 
1468, u. die figurenreichen Rifs der „Fälle" (zu¬ 
meist 7), darunter die v. A. Kraft in Nürnberg, 
GNM, 1490 od. 1505, in Bamberg, 1507, im Klo¬ 
ster Zwiefalten v. Christoph Langeisen (heute in 
Stgt LMus.), 1509-16 u. Kirchberg b. Volkach, 
1521; in Ital die mon. /Kalvarienberge v. 
Varallo, zw. 1486-91 (mit 43 St.), Orta u. Varese, 
um 1520, mit K.aniagen. (Zum Thema s. auch 
H. Geissler, Christoph Schwarz, Diss. Fr 1960 
cap. „Sieben Fälle Christi“.) 

Der K. in der heute üblichen Abfolge v. 14 St. 
beginnt mit der Verurteilung durch / Pilatus u. 
endet mit der /Grablegung Christi. Er um- 
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faßt demnach wesentliche Ereignisse der Passion 
(Todesangst, Gefangennahme, Geißelung usw.) 
nicht. Die Auswahl der Bildmotive erfolgte zu¬ 
meist unter dem Einfluß der sog. K.bücher, die 
seit dem 15. Jh. bes. v. den Niederl. her verbr. 
waren (Lit. 15, 230; z. K. der 14 St. s, Lit. 11, 
20-5). 

Ikonographisches Eigengut des K. sind die Be¬ 
gegnungen mit Ausnahme der Simonhilfe. Das 
leg. Veronikamotiv, s. °LA (Benz) 350-3, wurde 
durch R. Argenteuil mit dem Passionsweg in Ver¬ 
bindung gebracht. Ebenfalls Eigengut ist die erste 
der drei Golgothaszenen: die Entkleidung Christi 
(A Rast Christi), die / Kreuzannagelung u. der 
Kreuzestod. Den letzten Anstoß zur Ausgestal¬ 
tung der heutigen Form des K. gab Ital. durch 
Leonhard v. Porto Maurizio, 1676-1751 (s. Lit. 15, 
231). 

Die erste große Blütezeit der K.Schöpfungen in 
Holzschnitt u. Stich für das Buch, in Ölbildern 
u. Rifs für die Kirchenräume fällt in die M. 18. Jh., 

u. a. in der Frarikirche zu Venedig, v. D. Tiepolo, 
1749; in St. Ulrich, Augsburg, v. J. Zick, 1770, in 
Geltofing v. C. Wink, 1770, in Würzburg-Käppele 
die lebensgroßen Figg. v. J. P. Wagner, 1767. Die 
Aufklärung lehnte Andacht u. Bild mit dem Hin¬ 
weis auf unbiblische Erweiterung ab. 

Eine zweite Blüte brachte die Romantik: u. a. 
K. v. J. F. Overbeck für den Vatikan, 1850-57, 

v. M. v. Schwind für die Pfarrkirche v. Reichen¬ 
hall, 1862; E. v. Steinle für die St.-Aegidien- 
Kirche zu Münster, 1859; J. v. Führich für St. 
Lorenz in Prag, für die Lerchenfelder Kirche zu 
Wien, 1844-46. Der letztere v. J. v. Füh r ich wurde 
durch Stiche A. Petraks, 2. H. 19. Jh., in alle Welt 
verbreitet. — Das K.buch v. Bischof Keppler u. 
der K. der Beuroner Kunstschule in der Marien¬ 
kirche v. Stuttgart, 1889/90, gaben Anregungen, 
die noch nach der Jh.wende wirksam blieben. 

Eine weitere Fülle von K. wurde in den Not¬ 
zeiten nach dem 1. u. dem 2. Weltkrieg geschaffen, 
wobei die zumeist geringwertigen Massenabgüsse 
und -abdrucke aus dem 19. Jh. beseitigt wurden. 
Im 19. u. A. 20. Jh. herrscht das Ein- od. Zwei- 
Figuren-Bild, um die M. 20. Jh. meist die absolut 
signitive Bildsprache, z. B. H. Dumler, K. v. 1963 
in der Kirche St. Nikolaus, München-Hasenbergl 
(“Schnell Kifü Nr. 803 [Mü 19641). Vgl. Lit. 8 
u. 17, Abb. 

XV. Zur EntWflcklungsgesch. der einzeln behandelten 
K.szenen vgl. die folgenden Art.: / Beweinung Christi, 
/ Dornenkrönung, / Ecce homo, / Geißelung Christi, 
/ Grablegung Christi, / Kreuzabnahme, / Kreuzan- 
nagelung, / Kreuzaufrichtung, / Kreuzbesteigung, 
/ Kreuzigung, / Kreuztragung Jesu, / Ölberg, / Pila¬ 
tus, / Rast Christi, / Veronika. 

V. Lit.: 1. FL Thurston, Historical Study on the Way 
of the Cross (Lo 1906); 2. U cTAlencon, Le Chemin de 


Croix dans la religion, dans Fhistoire et dans Fart 
(P 1923); 3. c ‘Künstle I 440-6 (Lit.); 4. M. Hurtig, Der K,: 
ChrK 32 (1935/36) 161-84; 5. D. Frey , Ikonogr. Be¬ 
merk. zur Passionsmystik des späten MA: Fschr. 

J. Baum (St 1952) 107-23 Abb. 47-54; 6. J. Sternaux , 
Ursprung u. Bedeutung des K. (I - L 1939) (Lit.); 
7. ECatt XII 1350s; 8. F. Dambeck , Neue K. seit 1945: 
Münster 7 (1954) 96-118; 9. °Reau II/2 463-528; 

10. F. Gagatti, K.: Fede e Arte 6 (CV 1957) 141-67; 

11, E. Kramer , K u. Kalvarienberg (Kehl - Str 1957) 

(Lit., Dkm.-Kat.); 12. RGG* IV 53 (L. Wiesinger); 13. 
LTh$G VI 627-9 (W. Förster - E. Lucchesi Palli) (Lit.); 
14. E. Roth , Der volkreiche Kalvarienberg (B 2 1967) 
(Lit, u. Abb.); 15. G. Wagner, Barockzeitlicher Passions¬ 
kull in Westfalen (Mr 1967) 229-44; 16. °Schiller II 
88—98 (Abb.); 17. N . Eckmann » Kleine Gesch. des K. 
(Rb 1968) (Lit. u. Abb.). F. DAMBECK 

KREUZZEICHEN (Stirn usw.) /* Kreuz, / Tau 

KREUZZÜGE 

Die K. waren eine bedeutende Erscheinung der 
europ. Gesch. zw. 1095 u. 1291; später folgten noch ver¬ 
einzelte Unternehmen bis zur Schlacht v. Nikopolis, 
1396. 

i 

I. Ikonogr,: Die früheste erh. 111. eines konkre¬ 
ten Ereignisses v. einem bestimmten K., Friedrich 
Barbarossas Tod während des 3. K. in Kilikien, 
findet sich in ,,De rebus Siculis carmen“ des 
Peter v. Eboli (Bern Burgerbibi. Ms. 120, um 
1195; Lit. 3, 50 Reg. II). Das bedeutendste aus der 
Zeit der Kreuzfahrerstaaten stammende Korpus 
v. 111. ist das der altfrz. Übers, u. Forts, der „Histo- 
ria rerum in partibus transmarinis gestarum“ v. 
Wilhelm v. Tyras, bekannt als „Estoire d’Eracles“. 
42 ill. Codd. sind erhalten, davon 27 aus der Zeit 
zw. etwa 1245 u. etwa 1300. Die Szenen in diesen 
Hss. reichen vom 7. Jh. {/ Heraklius bringt das 
Wahre Kreuz nach Jerusalem zurück) bis zum 
Fall v. Akko, die Szenen v. Ereignissen nach 
1183 hängen je nachdem v. der zeitlichen Aus¬ 
dehnung der Forts, ab, wenn diese überhaupt 
mit aufgenommen ist (Lit. 7, 87ss Tf. 130-6). 
Auch in den frühen Hss. anderer Werke sind 

K. szenen enthalten, z. B. in der Historia maior II 
des Matthäus Parisiensis (Cambridge Corpus 
Christi College Ms. 16, um 1250; Lit. 4). Illu¬ 
strationen der ersten K. wurden nach 1291 in 
verschied. Hss. gebracht, z. B. in der Estoire 
d’Eracles, der Histoire de St-Louis v. Jean de 
Joinville (Par.fr. 13568, um 1360) (J. Porcher, Les 
Mss. ä Peintures en France du XIII e au XVL 
siede [P 1955] 56 Nr. 114), od. den Grandes 
chroniques de France (BR Brüssel Ms. 5, um 
1330; Lit. 5). Die K. des 14. Jh. sind zu finden in 
den „Chroniques“ des Jean Froissart (BritM 
Harley Ms. 4379-80, 15. Jh.; Lit. 6). Außerhalb 
der Buchmal. sind ma. Dar st. der K. in der Glas¬ 
mal. u. Wandmal. wichtig, daneben gibt es Skulp- 
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turen. Szenen des 1. K. waren bis zur Zerstörung 
in der Frz. Revolution in 10 Rundscheiben in 
St-Denis, Chapelle de la Vierge, dargest. (B. de 
Montfaucon, Les Monuments de la Monarchie 
Frangoise I [P 1729] Tf. 50-54). Typisch für- die 
Wandmal. sind Fresken v. Reiterkämpfen zw. 
Christen u. Sarazenen in der Kirche v. Artins, 
um 1200 C'Deschamps-Thibout Got 55 Abb. 16). 
Ein Beisp. aus der Plastik ist das Kapitell v. St- 
Pons-de-Thomieres, E. 12. Jh., Montpellier Univ. 
(°KingsleyPorter Pilg 8 Tf. 1268). 

Nach dem Rückgang der Buchmal. wurden 
andere Kunstgattungen, bes. Ölgemälde u. graph. 
Darst., wichtig. Ein frühes Beisp. dafür ist Tinto- 
rettos Gern, der Belagerung v. Zara, Vened. Pal. 
Ducale, Sala dello Scrutinio, 1584-87 (H. Tietze, 
Tintoretto [NY 1948] Abb. 236), spätere sind 
zwei Fassungen des Einzugs der Kreuzfahrer in 
Kplv. Delacroix, Louvre, 1840u. 1852 (R. Huyghe, 
Delacroix [Lo 1963] Tf. 28 p. 282, Abb. 261 p. 362). 
In der graph. Kunst reichen die 111. in Büchern 
über die Gesch. der K. von Min.nachahmungen in 
der v. P. Paris besorgten Ausgabe der Estoire 
d’Eracles (Lit. 2) bis zu den 100 Holzschn. Gustave 
Dores für Michauds „Histoire des Croisades“ 
(Lit. 1). — Die ikonogr. Hauptmotive der K.- 
illustrationen (oft Buchmal.) sind folgende: Kon¬ 
zile, Geburten, Trauungen, Scheidungen, Krö¬ 
nungen, Vasallen u. Herrscher, Szenen am Toten¬ 
bett, Morde, Hinrichtungen, Meuchelmorde, Un¬ 
fälle, Begräbnisse, Betende, Predigtszenen, Män¬ 
ner od. Soldaten bei der Abreise od. Ankunft zu 
Land od. zur See, Männer od. Soldaten auf dem 
Kriegszug, an Bord, im Feldlager, beim Schach¬ 
spiel, Botenszenen, Geschenküberreichung, Mar¬ 
tern, Fluchten, Fuß- und Reiterschlachten, Stadt¬ 
belagerungen zur See od. zu Land, Schlachten¬ 
szenen, Jagdszenen, Wunder u. Träume. — Zur 
Rolle Karls des Gr. in K.bildem s. d. 

IT. Lit.: 1. I. Michaud, Histoire des Croisades (P 
1877); 2. P. Paris (Hg.), Guillaurae de Tyr et ses Conti- 
nuateurs (P 1879); 3. E. Rota (Hg.), Petri Ansolini de 
Ebulo, De Rebus Siculis Carmen, Rerum It. SS 31/1 
(Cittä di Castello 1904); 4. M. R. James , The Drawings 
of Matthew Paris: Annual of the James Walpole Society 
14 (1925/26) 9; 5. a Gaspar-Lyna I 270ss Tf. 58; 6. A. S. 
Atiya, The Crusade in the Later Middle Ages (Lo 1938); 
7. Buchihal Jer 87 ss Tf. 130-6. J. F OLDA 

KRIEG / Schlachten, / Reich 

KRIPPE 

Vgl. / Geburt Christi, / Jesuskind, / Ochs u. Esel, 

/ Weihnacht, / Wiege 

I. Quellen. NT: Lk 2, 7 12; Jo 1, 14. — Apokr.: PsJac 
22, 1 ("Hennecke-Schneemelcher 1289). — Zur Patristik: 
Lit. 7, 13—41 u. 8; / Geburt Christi (QQ). — QQ-Lit.: 
M. Dibelius, Jungfrauensohn u. Krippenkind: Botschaft 


u. Gesch. I (s. i. 1953) 1-78; B. Reicke - L. Rost, Bi- 
blisch-hist. Handwörterbuch II (Gö 1964) 1014 (J. M. 
Robinson); "Haag BL 996s (J. Nelis). 

EL Ikonogr. A. Futtertrog: In der ehr. Antike 
eine seichte Grube (aus Stein, Holz od. Lehm), in 
die das Futter der Haustiere geschüttet wurde. 
Eine solche K. diente vermutlich als Liegestatt für 
das neugeborene Jesuskind. In der Kunst auch als 
geflochtener Korb od. hölzerner Futterkasten 
dargest.; Weiteres zur Gestaltsikonogr. der K. 
Lit. 8, 9-11; s. ferner zum Thema mit QQ u. 
Beisp. R. Meere, L’Enfant Jesus et la creche dans 
ficonogr. chretienne: Bull. Soc. Archeol. de 
Bruxelles (1946) 33M9; DACL III, 2 3021-29; 
LThK 2 VI 644 s. 

B. Symb. der Menschwerdung Christi: Unab¬ 
hängig vom Bild der Geburt Christi erscheint die 
K. mit dem Jesuskind allein z. B. in den Weih- 
nachtsbildem mancher Evglre (nach Jo 1, 14); 
Minn.: Bemwardsevangeliar, mn 1015, Hildesh. 
Domschatz, Cod. 18 fol. 174 (W. v. der Steinen, 
Homo caelestis [Bern - Mü 1965] Tf. 162 C); 
Evglr, Bamberg StBibl. Msc. Bibi. 94, A. 11. Jh. 
(P. Bloch - H. Schnitzler, Die otton. Kölner 
Malerschule I [Dü 1967] Tf. 20); od. bei Darst. 
des Weihnachtsfestes auf Altäre gestellt {/ Weih¬ 
nacht); auch als Andachtsbild etwa seit E. 15. Jh. 
(Lit. 8 Abb. 20). 

Vgl. hierzu auch die merkwürdige Darst. v. Bethlehem 
u. der K. — ohne Jesuskind — im Athos-Pantokrator 
Psltr Nr. 61 fol. 184v, E. 9. Jh. (S. Dufrenne, LTllustr. 
des psautiers grecs du moyen äge I (P 1966) 35 Tf. 27. 

C. Weihnachtskrippe: Figürlich-räumliche, an¬ 
schauliche Darst. des Weihnachtsgeschehens zur 
Meditation, zum Miterleben der hl. Geschichte u. 
als Hilfsmittel zur geistl. Pilgerfahrt gedacht, auch 
zur häuslichen Andacht, etwa seit A. des 16. Jahr¬ 
hunderts. Die Darst. reichen thematisch v. der 
alleinstehenden K. bis zur figurenreichen Schilde¬ 
rung des gesamten Weihnachtsgeschehens. Ent¬ 
stehung im 14./15. Jh., Blütezeit im 18. Jh.; vgl. 
die zahlreichen Beisp. v. Lit. 7-9. 

III. Lit.: 1. A. Stefanucci, Storiadel Presepio (R 1944); 

2. A. Molling, Von der Weihnachts-K. zur Jahres-K.: 
Volkskundliches aus Östr. u. Südtirol (W 1947) 171—80; 

3. A. Stefanucci, Die erste internat. krippenbibliogra¬ 
phische Ausst. in Rom: Der bayr. K.freund (1948) 10- 
13; 4. C. Th. Müller, Über die Bildwirkung alter K.: 
Münster 2 (1948/49) 166-8; 5. F. Bachmann, Das K.bild: 
Zs. für Kunst 3 (1949) 220-3; 6. K. L. Schmidt , Pruden- 
tius u. Erasmus über die Christus-K. mit Ochs u. Esel: 
Theol. Zs. 5 (1949) 469-71; 7. R. Berliner, Die Weih- 
naehts-K. (Mü 1955) (Lit. u, Abb.) ; 8. O. Kästner, Die K. 
(Linz 1964) (Lit. u. Abb.); 9. N. Grass, Weihnachts-K. 

aus Östr. (1 1966). ö- JÄSZAI 

(Mit freundlv Mi«, v. G. Ristow) 

KR IST ATI, '/ Edelstein, / Farbensymbolik, 
/ Himmel, / Kugel 
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KROKODIL 

I. Quellen: Job 40, 29 - 41, 26 (dem /Leviathan 
gleichgeselzt; vgl. auch / Drache); Ez 29, 1-5; 32, 1-16 
(Symbol des stolzen Ägypten; vgl. auch °Emblemata 
676). Nach Plutarch, De Iside 75, ist das K, Symbol alles 
Bösen, ebenso auch im Physiologus (°Sbordone Phys 
87ss), bei Isid Sev, Etym. XII 6 (PL 82, 452s), Ps.-Hugo 
v, St-Victor, De bestiis II 8 (PL 177, 60), Nach Plinius, 
Hist. nat. VIII 36, läßt sich der Hydrus vom K. lebendig 
verschlingen, um ihm die Eingeweide zu zerreißen; das 
wird im Physiologus (°Sbordone Phys 88; vgl. fJ Charb.- 
Best. 163) zum Symb. der /Höllenfahrt Christi. Das 
K. ah Symbol der Reue bei A.slerios, In principium 
jejunionrm (PG 40, 388); weiteres bei S. Bochard, 
Hierozoicon . , , I (Lo 1663) 1043-68. 

II. Ikonogr.: Erstes Auftreten in der ehr. Kunst wohl 
im kopt. Bereich: Fresko in Bawit Kap. 17, 6./7. Jh. 
(der hl. Sisinnios, v. Dämonen umgeben; °CIedat Tf. 
56); weiter emige kopt. Tonlämpchen, 6./7. Jh. ( Q Wulff 
Bildw I Tf. 62 66 73). 

A. Typus: In der mittelalterlichen Kunst ist die 
Darst. des K. häufig dem / Drachen od. der 
^Schlange angenähert; Beisp.: auf einer Min., 
13. Jh. (°Charb.Best 169), geflügelt u. zweibeinig; 
schlangenartig im Libellus de natura anrmalium 
(A 15th Century Bestiary [Lo 1958] 105). Nach 
dem Tier buch des Guillaume Le Clerc (ed. R. 
Reinsch [L 1890] 171 294) ähnelt das K. dem 
Kamel, Dieser vierfüßige Typus erscheint in den 
111. der Bestiarien, z, B. Cambr. UB Ms. II 4 26 
(ed. T. H. White, The Book of Beasts [Lo 1956] 
49); Bibi Ars. Ms. 283 (° Cahier-Martin Mel II 
Tf. 19) od. im Par.fr. 7534 (ib. Tf 25). 

B. Einzelne Darst: Das K. als Symbol von 
Lastern, aber auch einiger Tugenden, z. B. adu- 
latria, dolor, gratitudo, hypocrita, tyrannus, be¬ 
sonders im Barock bei °Ripa Venedig Reg.; G. P. 
Valerino, Hieroglyphica ... (Bs 1556) Reg.; 
°Picinelli (lat.) VI Nr. 94-107. Unter anderem 
als Symbol wachsender Liebe u. falscher Freund¬ 
schaft in Emblembüchern (°Emblemata 667-76). 
Seit dem 16. Jh. ist das K. auch Attributtier der 
Erdteile Afrika: Kupfst. v. H. Goltzius, 1586 (Lit. 
5,1123 Abb. 11), u. Amerika: Mannheim Jesuiten¬ 
kirche, Fresko v, Ph. M. Brinkmann, 1748-56 
(L. Barth, Die Jesuitenkirche in Mannheim [Mann¬ 
heim 1933] 24s). Vgl. hierzu Lit. 5, bes. 1167. 

IH. Lit: 1. G Evans Symb 131—3; 2. G. C. Druce , The 
Symbolism of the Crocodile in the MA: Arch. Joum. 66 
(1902) 318; 3. PW XI 1947-57; 4. °Debidour 207s; 5. 
RDK V 1107-1202 (E. Höllmann - K.-A. Wirth); 
6. °Haag 997 M. BOSKOVITS 

KRONE 

Vgl. / Krönung 

L — A, Begriff u. Entstehung: Herrschaftszeichen v. 
Göttern, himmlischen u. irdischen Würdenträgern od. 
symb. Gestalten (s. u.). — Zur Entstehung aus ant. Binde, 
Herrschaftsdiadem (/Diadem, /Kranz) u. Helm: 
Lit. 6; 12; 14. 


B. Quellen. Biblisch , a) AT: Die Vulg. erwähnt an 
verschied. Stellen K. (corona). Hebräisch „nezer“ ist die 
Insignie der israelit. Kge (2 Sam 1,10; 4 Kg 11, 12; Ps 89, 
40); hohepriesterliche K. des Me$$ias-Kg „sanctificatio“ 
(Ps 131, 18); hohepriesterliche K. (Ex 28, 36; 29, 6; 39, 

30) , hebräisch „atarh“, allg. v. Kgn getragen u. v. David 
bei der Krönung verwendet (1 Ohr 20, 2; Ps 21, 4; Ez 21, 

31) , — b) NT: Christus trägt als Richter des / Weltge¬ 
richtes eine K. (Apk 14, 14) (/ Kranz). In der Apk tragen 
ferner personifizierte od. durch Tiere dargest. Mächte 
K.: das Weib (12, 1), die 24 Ältesten (4, 4), der Retter 
auf dem weißen Pferd (6, 2), die Heuschrecken (9, 7), 
der Drache (12, 3), der Antichrist (13, 1). — Auch in 
übertr. Sinn: Apk 2, 10; 3, 11. K. bei der Mitherrschaft 
im Himmel: 2 Tim 4, 8 (/ Kranz) u. Lit 8 10 u. 11; s. 
auch DACL III, 2 3014 u. L. Twinning, A History of the 
Crown Jewels of Europe (Lo 1960). 

2) Liturgie: Die Bildersprache der Liturgie preist 
Christus, den König der Könige, als die ,,K. aller Heili¬ 
gen 14 (Invitatio 1. Nov.) u. im betr. Offizium als die K. 
der Apostel, Märtyrer, Bekenner u. Jungfrauen (°Jung- 
mann Reg.). 

C. Die K„ als Bedeufimgsfräger: Sinn u. Bedeu¬ 
tung der K. kann gegründet sein: 1) durch Symbo¬ 
lik der Weihe an die Gottheit (Zeichen der Kult¬ 
feier; Segens-K.; Hänge-K.); 2) durch die Auffas¬ 
sung v. göttlichen Auftrag der Herrschaft {/ Krö¬ 
nung); 3) durch Sinnbeziehung zw. Herrscher-K. 
u. Dornen-K. Christi (/^Dornenkrone) bzw. bei 
rangniederen K.; 4) durch den Widmungsgedan¬ 
ken: Weihegaben an die Kirche (Votiv-K.); 

5) durch alleg. Anspielungen, z. B. v. Würmern 
umschlungene K. als Alleg. der Vergänglichkeit 
(Lit. 9; F. Nordstrom, The Crown of Life and the 
Crowns of Vanity: Figura NS 1 [1959] 127-37); 

6) durch ihren symb. Gehalt als Abbild des Himm¬ 
lischen Jerusalem (s. H. Sedlmayr, Die Entstehung 
der Kathedrale [Z 1950] 125-30 u. Lit. 5; 13; 14). 

II. Ikonogr. Zus.hänge: Die K. wird in den folgenden 
Art. mitbehandelt: / Älteste, vierundzwanzig, /Anti” 
Christ, / Apokalypse des Johannes, / Apokalypse¬ 
motive, / Apostel, / Anna Christi, / Aurum corona- 
rium, / Bräutigamu. Braut, / Caritas, / Christus, / Da¬ 
vid, / Diadem, / Dornenkrone, / Dornenkrönung Chri¬ 
sti, / Drache, / Dreifaltigkeit, / Drei Könige, / Ecce 
Homo, / Ecclesia, / Ecclesia u. Synagoge, / Edelsteine, 
/ Engel, / Fides, / Fortuna, / Gott, Gottheit, / Göt¬ 
ter, / Gottvater, / Hand Gottes, / Herodes, / Hoher- 
priester, / Jungfrauen, Kluge u. Törichte, / Justitia, 
/ Kaiser, / König, / Königsgalerien, / Kosmos, 
/ Kreuzigung, / Krönung, / Krönung Mariens, 
/ Kruzifix, / Leben Jesu, / Maria, Marienbild, / Mel- 
chisedek, / Mönch, Mönchtum, / Moses, / Papst, 
/ Personifikation, / Propheten, / Sibyllen, / Spes, 
/ Synagoge, / Teufel, / Thron, / Tiara, / Tod, / Ton¬ 
sur, / Tugenden, / Verkündigung an Maria, / Welt¬ 
gericht; die K. als Attr. zahlreicher Hll. s. LCI VI Reg. 

III. Lit.: 1. W. Deonna , La couronne murale: Genava, 
Bull. Mus. Art. Hist, de Gendve 18 (1940) 119-236; 
2. E. Eichmann, Die Kaiserkrönung im Abendl. I-II (s. 
1. 1942); 3. J. De er. Die abendld. Kaiser-K. des HochMA: 
Schweizer Beitr. zur allg. Gesch. 7 (1949) 53-86; 4. ders ., 
Der Kaiserornat Friedrichs II (Bern 1952); 5. ET. Fillitz , 
Stud. zur röm. Reichs-K.: JKS 50 (1953) Sonderheft 
Nr. 138; 6. ° Schramm HerrschZn; 7. H. Bien , Die K. 
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Europas u. ihre Schicksale (Wb 1957); 8, J. Leclercq , 
L T id6e de la royaut6 du Christ au Moyen Age (P 1959); 

9. P. E> Schramm , Der Kg v. Frkr. l-II (Dst I960); 

10. n Forstner 2 559—65; 11. E . Schramm* „Mitherr¬ 

schaft im Himmel“: Polychronion {Fschr, F. Dölger) 
(Hei 1966) 480-5; 12. E Deet\ Die hl IC. Ungarns (W 
1966) (Lit u, Ab tu); 13. H. Schade , Das Paradies u. die 
Imago Dei (Die Licht-K. der Stammeltern): Probleme 
der Kw. II, hg. v. H. Bauer (B 1966), bes. 170-82; 
14. M. Fillitz , Die K. des Hl. Rom. Reiches: Fschr. K. H. 
Usener (Mbg 1967) 21-32. RED. 

(Mit freundl. Mitt. v. M. Klewitz u. H. Fillitz) 

KRONLEUCHTER / Leuchter , / Jerusalem , 
Himmlisches 

KRÖNUNG 

Vgl, / Christus, /* Dornenkrönung, / Kaiser, / König, 
/ T Kranz, / Krone, / Krönung Mariens, /• Papst, 

/ Reich, / Salbung, / Thron 

I. Begriff u. Abgrenzung. — II. Ikonogr.: A. Beleh¬ 
nungsbild bzw. Autorisationsbild: 1) Grundlegung, 

2) K.bilder in Byzanz seit der „Makedon. Renaiss.“, 

3) K.bilder im Abendland seit dem FrühMA; B. 111. des 
K.zeremoniells: 1) Anfänge, 2) K.bilder seit dem Hoch- 
MA, 3) K.bilder als Zeichen des K.rechts, 4) Besonder¬ 
heiten; C. Neuzeit. — III. Lit. 

I. Begriff u. Abgrenzung: K. bezeichnet im engeren 
Sinn die Übertragung der Krone an einen Herrscher bei 
seinem Herrschaftsantritt (an hohen Festen als sog. 
„Festkrönung“ wiederholbar, vgl. QQ-Lit.), im weiteren 
Sinn den gesamten Erhebungsakt, was vielleicht mit dem 
vielschichtigen Symbolgehalt v. Begriff u. Objekt der 

Krone zu erklären ist.— QQ-Lit.: Lit. 5; 9; 13; 16; 
ferner P. E. Schramm, Gesch. des engl. Kgtums im 
Lichte der K. (Weimar 1937); E. Eichmann, Die Kaiserk. 
im Abendl. (Würzburg 1942); C. A. Boumann, Sacring 
and Crowning (Groningen - Djakarta 1957); P. E. 
Schramm, Der König von Frankreich (Dst 2 1960); C. 
Brühl, Frank. K.brauch u. das Problem der „Festk.“: 
Hist. Zs. 194 (1962) 265-326; H. D. Kahl, Weihekrone u. 
Herrscherkrone. . . (masch. Habil. Gie 1964); H. Mitteis, 
Die dt. Königswahl. (Dst 3 1965); K. Hauck, Von einer 
spätant. Randkuitur zum karol. Europa: Frühma. 
Stud. 1 (1967) 3-93; L. Bornscheuer, Miseriae Regum 
(B 1968). 

II. Ikonogr. A. Belelmungs- bzw. Autorisations¬ 
bild. 1) Grundlegung: In den ältesten erhaltenen 
Darst., auf Münzen u. Med. konstantinischer Zeit, 
reicht die / Hand Gottes aus einem Himmelsseg¬ 
ment heraus einen Kranz dem (später) meist mit 
einem Diadem geschmückten Kaiser (bei Grup- 
pendarst. als Auszeichnung des Hauptkaisers, s. 
Lit. 11) (g) 1 , später vorwiegend ksrl. Frauen 
(Lit. 6, 39 Anm. 31). 

Dem Kaiser sind bisweilen Insignien od. Kränze 
reichende Personifikationen zugeordnet (u. a. als 
Rückseitenbild v. Münzen). 

Dies bedeutet keine 111. der realen Kaisererhe¬ 
bung im Heerlager (vgl. dagegen die allerdings 
auch allegorisch überhöhte Investiturszene auf 
dem sog. Romulus-Sardonyx, Lgrd [Erem]: J. 
Deer, Der Kaiseromat Friedrichs II [Bern 1952] 
48 Tf. 37, 7). Hier werden die göttliche Herkunft 


der Autorität des Kaisers, welche diesen in An¬ 
spruch u. Pflicht in besondere Beziehung zu 
Christus setzt u. ihm bei Bewährung die Mit¬ 
herrschaft im Himmel verspricht (Lit. 16 I 79-85; 
L. Borascheuer, 1. c., 220-3), sowie die Ikonogr. 
des ksrl. Sieges ehr. umgedeutet (zum huldigen¬ 
den Darbringen v. Kronen vgl. Lit. 7, Au¬ 
rum coronarium), wobei letztere sicher im Zus.- 
hang mit dem ehr. Gedanken der „Krone des 
ewigen Lebens“ steht, ein Gedanke, der seinerseits 
mit Motiven der profanen Siegestopik (/ Kranz) 
verbunden ist. Führte jener zur Darst. v. Heiligenk. 
bei dauerndem ikonogr. u. gedanklichem Aus¬ 
tausch mit der Herrscherk., so führte diese u. der 
antike Brauch des Bekränzens (/ Kranz) zur Aus¬ 
dehnung des K.motivs auf Personifikationen 
(/Ecclesia; /Tugenden) u. Brautpaare (Lit. 
14,133;/ Brautmystik). Daher kann man v. einem 
Belehnungs- (Lit. 2, 167-71) od. Autorisations¬ 
bild sprechen. 

Diese Umdeutung fand seit der 2. H. 5. Jh. im 
Zuge der Verkirchlichung des Erhebungszeremo¬ 
niells Ausdruck in der K. des Kaisers durch den 
Patriarchen (Lit. 5 u. 9, 303), Die gedanklichen u. 
z. T. auch ikonogr. Beziehungen der K. zum Motiv 
der Epiphanie wie der Taufe im allgemeinen u. der 
/ Taufe Christi im besonderen (Lit. 15) sind Zeug¬ 
nisse für die Verchristlichung der Kaiser ikonogr. 
(Fortleben des Gedankens der „imitatio Christi“) 
u. für die Imperialisierung der Christusikonogra¬ 
phie. Gleichzeitig verschwindet das Motiv der 
krönenden Hand Gottes u. wird erst zur Zeit des 
Bilderstreits (726-[787]843) — diesen aber über¬ 
dauernd — wieder aufgenommen, ohne Kranz, 
nur als Segensgestus (Lit. 4, 113s u. Tf. 30, 15; 
Lit. 6, 33 s), später auch mit anderen K.motiven 
verknüpft (Lit. 4, 116 Tf. 28, 6). 

2) K.bilder m Byzanz seit der ,,Makedonischen 
Renaissance''' (in Hss. meist als Titelbilder): 
Erst mit der makedonischen Dynastie tre¬ 
ten wieder K.bilder auf (hier nach Typen in hist. 
Reihenfolge aufgeführt); a) Zunächst steht der 
Herrscher bei 2 krönenden bzw. assistierenden 
Personen: Im Par.gr. 510 fol. lOOv (Lit. 4, 116; 
°Omont Mscr Tf. 19) steht Basileios i (867-886) zw. 
Gabriel u. Elias; auf einem Elfb.relief, Bin DtM 
(Lit. 4, 116 Tf. 24, 1), Maria zw. Leo VI (886-912) 
u. Gabriel. — b) Der Herrscher wird einem krö¬ 
nenden Heiligen, später auch Christus gegenüber¬ 
gestellt: Münze Alexanders (912-13; Lit. 4, 116); 
Elfb.relief Konstantins VII (913-959), Moskau 
(A) 2 (weitere Beisp. bei Lit. 2, 168 Anm. 79). — 
c) Christus steht, thront od. erscheint als Halb- 
fig. seit der 2. H. 10. Jh. über den Herrschern 
u. berührt deren Kronen (n. dem Vorbild v. 
seit dem 4. Jh. nachweisbaren Hll.-Krönungen, 
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vgl. Lit. 2, 167s Anm. 78; anders Lit. 14, 133; 
dort die weitere Geschichte des Motivs): Elfb.- 
relief Romanos’ II (959-963) mit Eudokia, BN 
CMed. (Lit. 4, 116 Tf. 25, 2; weitere Beispiele 
s. Lit. 14, 133 u. Anm. 232). Auch Personifikatio¬ 
nen v. Tugenden begleiten Christus: Min. Evglr 
Vat. Urb. gr. 2 fol. 39v, 1. H. 12. Jh. (LCI I 
381/82 (a) 8 ; weitere Var. mit r. thronendem 
Christus, darüber Insignien bringende Engel: 
Mos. Kg Wilhelms II v. Sizilien [1186-89] Mon- 
reale [Lit. 9, 299 u. Tf. 3, 2]). — d.) Christus in 
einer Mandorla bzw. einem Himmelssegrnent, d. h. 
außerhalb der irdischen Sphäre, krönt einen Ge¬ 
krönten mit assistierenden Engeln (Lit. 14, 134), 
die bei der Darst. eines einzelnen Herrschers 
dessen Insignien berühren: Psltr Basileios’ II 
(976-1025), Bibi. MarcianaCod, 17 (Lit. 2,169-71; 
Lit. 4, 115 Tf. 23, 1), bei Gruppendarst. den 
gekrönten (Neben-)Personen Kronen bringen bzw. 
deren Kronen berühren: K. des Konstantin IX 
Monomachos (1042-55), Cod. Sinait. 364 (Lit. 4, 
117 Anm. 3 u. Tf. 19,2); Barberini-Psltr, 1177, vat. 
Barb. gr. 372 (Lit. 4, 117 Anm. 3 u. °Diehl Man 
Abb. 192). 

Auch diese K.bilder — z. T. nach altchr. Vor¬ 
bildern (Lit. 4, 114 s) — sind Autorisationsbilder, 
nicht Darst. des inzwischen zunehmend verkirch¬ 
lichten Herrschaftsantritts (vgl. Lit. 4, 112 117; 
kritisch dazu Lit. 5, 37 Anm. 30; vgl. auch Lit. 9, 
295). Dieser spiegelt sich nur in Tracht u. Insi¬ 
gnien (zur Ersetzung des Siegeskranzes durch die 
Krone s. Lit. 4, 115; zur Wirklichkeitstreue der 
Insignien s. Lit. 9, 295 ss). Eine reale Darstellung 
der K. ist selten u. begegnet erst spät (Lit. 9, 295, 
vgl. unten Abschnitt II B), bezeichnenderweise in 
Geschichtswerken (Beisp. s. Lit. 4,117 u. Tf. 27,2). 

Problematisch ist das Verhältnis der Darst. atl. K. zur 
byz. Wirklichkeit: Während vor dem 12. Jh. die Salbung 
A Davids dem byz. Zeremoniell nicht entspricht, spiegelt 
sich dieses in der Schilderhebung Davids (Beisp. u. 
Deutung s. bei H. P. L’Orange, Studies in the Icono- 
graphy of Cosmic Kingship in the Ancient World 
[Oslo 1953] 103-9). Die Typen des byz. K.bildes ver¬ 
breiteten sich über das ganze byz. Einflußgebiel (z. B. 
Mos. K. RogersIIin Palermo, um 1143; Lit. 4,120Tf- 26, 
1) u. wirkten auch auf das Abendland, in Frühformen 
sogar bis in den Norden {K. Hauck, Gold aus Sievern 
[Mü 1970]). 

Aus den Ger manenreichen des Westens sind keine 
Klarstellungen bekannt, mit Ausnahme vielleicht der 
Darst. auf der Helmplatte (?) des Langobarden-Kg. 
Agilulf (590-616) (Lit. 7), wohl mit einer Investitur. 
Der Gedanke des mit der K. von Gott geschenkten 
Amtes klingt an in einer Goldmed. Kaiser Ludwigs 
des Frommen mit dem Kopf des Kaisers auf der Vor¬ 
derseite u. einem um kränzten Kreuz mit der Umschrift 
MUNUS DIVINUM auf der Rückseite (s. K. F. 
Morrison, The Gold Medallions of Louis the Pious and 
Lothaire I and the Synod of Paris 825: Speculum 36 
[1961] 592-9; Lit. 17 II 63-7). 


3) Die K.bilder im Abendl seit dem FrühMA 
kennen 4 Haupttypen: a) Die / Hand Gottes weist 
auf den gekrönten, meist thronenden Herrscher 
(bes. bei Karl dem Kahlen u. danach Heinrich II; 
viell. nach byz. Vorbild der Ikonoklastenzeit): 
Brustbild der gekrönten Kaiserin Judith in einem 
Med., außerhalb darüber die Hand Gottes, Min. 
Genf Bibi, de la Ville Ms. 22 fol. 3v, Reims, um 
830 (Lit. 10 Nr. 21); Widmungsbild der Vivians- 
bibel, Tours, 845/46, Par.lat. 1 fol. 423 (Lit. 10 
Nr. 42; Lit. 3 Abb. 26); zwei Frauen reichen li. u. r. 
aus den Wolken je eine Krone herab, ähnlich wie 
zwei Engel der Halbfigur eines gekrönten Herr¬ 
schers: Karl der Kahle auf der sog. „Cathedra 
Petri“ in Rom ( Q Schramm HerrschZn III 700 ss, 
Tf. B Abb. e u. f; vgl. dazu die altchr. und byz. 
Parallelen); Cod. Aureus v. St. Emmeram (Hof¬ 
schule Karls des Kahlen, 870), clm 14000 fol. 5v 
(Lit. 10 Nr. 52); ib. fol. 6, der K. gegenüber, eine 
Darst. der Anbetung des Lammes durch die 24 
Ältesten; hiervon Kopie clm 4456, Regensburg 
1002/14, fol. 1 Iv (Lit. 6 Nr. 111; zur Hand Gottes 
auf dem Kästchen v. Ellwangen vgl. Lit. 16 II 
110-18). — Weitere Beisp.: Bamberg StBibl. Bibi. 
84 fol. 1 (verbunden mit Dedikationsbild, vgl. 
Lit. lONr. 122;Lit. 15).ImEvglrausMontecassino 
(Regensburg, 1. H. 11. Jh.), Rom Bibi. Vat. Ottob. 
lat. 74 fol. 193v, weist statt der Hand Gottes die 
Taube des Hl. Geistes auf den v. Tugendpersoni¬ 
fikationen umgebenen u. in einem Vierpaßkreuz 
über einer Gerichtsszene thronenden Herrscher 
(zur Interpretation s. H. Bloch, Monte Cassino, 
Byzantium and the West in the Earlier Middle 
Ages: DumbOaksPap 3 [1946] 177—87; Lit. 8 
113-5; Lit. 10 Nr. 141; Lit. 15,70-81 ;J.Deer, Das 
Kaiserbild im Kreuz: Schweizer Beitr. zur Allg. 
Gesch. 13 [1955] 69 s). 

b) K. durch die mit einem Kreuz gekennzeich¬ 
nete Hand Gottes, die die Krone auf das Haupt 
des ungekrönten Herrschers senkt: Sakramentar- 
fra gm ent (Hofschule Karls des Kahlen, um 870) 
Par.lat. 1141 fol. 2v (Lit. 10 Nr. 51); Min. des Liu- 
thar-Evglr fol. 16 (Reichenau, E. 10. Jh.), Aachen 
Münster: Otto III, v. Terra getragen, in einer 
Mandorla thronend u. damit an Christus ange¬ 
glichen, wird hier von den Evstn-Symb. laut Wid¬ 
mungsinschrift mit einer Buchrolle {/ Himmel) 
„bekleidet“, die das Haupt des Kaisers in die 
himm lische Sphäre erhebt, während in der welt¬ 
lichen Sphäre 11. u. r. je ein Kg (Kaisertum — 
Herrschaft über regna) u. in der untersten Zone je 
zwei geistliche u. weltliche Würdenträger stehen 
(Lit. 8, 61-78; W. Messerer, Zum Kaiserbild des 
Aachener Ottonencod.: Nachr. Akad. Wiss. Göt¬ 
tingen 1. Phil.-Hist. Kl. [1959] Nr. 2, 27-36; Lit. 
10 Nr. 103; Lit. 15, 14-41); Graduale aus Kau- 
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1 Ältestes erhaltenes christliches Krönungsbild: Die / Hand 
Gottes krönt Kaiser Konstantin, rechts und links neben ihm 
die Caesaren, die von Virtus bzw. Victoria bekränzt werden; 
Goldmedaillon, 326/27, Wien KhM, Münzkabinett. 2 Chri¬ 
stus krönt den byzantinischen Kaiser Konstantin VII Por- 
phyrogennetos; Ellenbeinrelief in Moskau, um 944. 3 Äl¬ 
testes „reales" christliches Krönungsbild; Illustration des 
,,Ordo ad regem benedicendum quando novus a clero et 
populo subiimatur in regnum“; Miniatur aus dem Warmund- 
Sakramentar, Iviea Bibi, capitotare Codex 86 fol. 2, 999 bis 
1001. 4 Vorderfront des sogenannten Hincmar-Sarkophags 
aus Reims St-Remi, um 1130, heute zerstört; rechts neben 
einer Stiftungsszene die Darstellung einer Krönung durch 
einen Bischof (Abbildung nach E. Martine - U. Durand, 
Voyage litteraire de deux religieux b£n6dictins de la con- 
gregation de Saint-Maur [P 1717] 81). 5 Der Erzb. v. Reims 
setzt dem König die Krone auf; Miniatur aus dem Krönungs¬ 
buch Karls V v. Frankreich (fol, 59), wo der Verlauf der 
Krönung des Königs u. der Königin v. Frankreich in 38 
Miniaturen detailreich illustriert ist. 6 P. P. Rubens, Krö¬ 
nung der Maria de' Medici, Ölskizze, 1622-25, für den Zyk¬ 
lus der Medici-Galerie im Palais du Luxembourg, Paris (die 
Gemälde hängen jetzt im Louvre), München Alte Pinakothek. 
7 Beispiel für eine Heiligenkrönung: Christus, in der Mitte 
stehend, krönt die Apostel Petrus und Paulus; Goldglas, 
E. 4. / A. 5. Jahrhundert, Bibliotheca Vaticana (Abbildung 
nach R. Garrucci, Storia deil’arte cristiana . . . [Prato 
1872-80] Band III Tf. 181,1). 
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fangen (Seeon, 1014-24), Kassel LBibl. Ms. 4° 
theol. 15 fol. 134v (Lit. 10, Nr. 135). 

c) K. durch Christus (zur byz. Herkunft des 
Typus vgl. oben u. Lit. 14, 134): Auf dem Elfb.- 
relief mit Otto II u. Theophanu, MCluny, 982/83, 
steht Christus (vgl. LCI I 405/06 ® 17 ; Lit. 10 
Nr. 73, vgl. ib. Nr. 74; Lit. 12); im Perikopen- 
buch Heinrichs II (Reichenau, um 1007 od. 1012) 
clm 4452 fol. 25, thront er über Heinrich II u. 
Kunigunde, die v. Petrus u. Paulus empfohlen 
werden, während darunter die Personifikationen 
v. Gallia, Roma u. Germania huldigen (s. Lit. 10 
Nr. 110). Auf dem K.bild Heinrichs II in dessen 
Sakramentar (Regensburg, 1002/14), clm 4456 
fol. 11, ist der thronende Christus v. einer Man- 
dorla umgeben, Engel reichen Schwert u. Lanze 
dem Herrscher, dessen Arme die Regensburger 
Heiligen Ulrich u.’ Emmeram stützen (Lit. 10 
Nr. 111; Lit. 3 Abb. 85 a; vgl. auch Lit. 3 Abb. 101a, 
dazu Lit. 10 Nr. 155 u. Lit. 14, 134s). — Der Dek- 
kel des Cod. Douce 292 der Bodl. Libr. vereint das 
Motiv der Maiestas, die Kronen in den Händen 
hält, mit dem der K. eines Herrschers (Otto III?) 
durch die Hand Gottes (Lit. 14,34; Lit. 10 Nr. 160). 

d) K. durch HU. u. Engel (s. II A 2): Maria 
krönt Otto III: Warmund-Sakrmtr, Ivrea, 999- 
1001, Bibi. CapitolareCod. 86 fol. 160v (Lit. 3 Abb. 
77; L. Magnani, Le miniature del Sacramentario 
d’Ivrea e di alteri Codici Warmondiani [CV 1934] 
36); die Bamberger Patrone Petrusu. Paulus krönen 
Heinrich II, darunter huldigen Personifikationen 
v. Provinzen: Bamberger Apokalypse (Reichenau, 
A. 11. Jh.), Bamberg StBibl. Bibi. 140 fol. 59v 
(Lit. 10 Nr. 136; Lit. 3 Abb. 78). König Knut wird 
von Engeln gekrönt, während die Königin vor 
einem Altar den Schleier empfängt, darüber eine 
abgewandelte Deesiskomp.: „Liber vitae“ v v £4ew 
Minster (Winchester, um 1016-20), BritM Ms. 
Stowe 944 fol. 6 (E. H. Kantorowicz, Ivories and 
Litanies: JoumWarb 5 [1942] 78 u. Tf. 20c). 

Die K. eines Herrschers (Kaisers?) durch Engel ist 
dargest. in einer IU. zur Commemoratio des Herrschers, 
Exsultetrolle (vgl. unten II B 1), Benevent 985—7, Rom 
Bibi. Vat. lat. 9820 (H. Belting, Stud. zur Beneventani- 
schen Mal. [Wb 1968] 177 Abb. 208. 

B. Illustrationen des Krönungszeremoniells. 
1) Anfänge: Auch bei den frühma. abendld. 
K.bildern handelt es sich — wie in Byzanz, dessen 
Einfluß in mehreren Wellen spürbar ist — um 
„Belehnungsbilder“ v. oft tiefem theol.-politi¬ 
schem Gehalt u. nicht um Abbilder der zeremoniel¬ 
len Wirklichkeit. Problematisch ist — wie in 
Byzanz —, wie weit sich in der Darst. atl. Herr¬ 
schereinsetzungen das Zeremoniell der eigenen 
Zeit widerspiegelt. Das gilt z. B. von der K. Davids 
durch einen Engel im Utrechtpsalter (Reims, 830 


od. 850), Utrecht UB Ms. 484 fol. 1 lv, 111. zu Ps 20 
(21) im Zus.hang mit Psalmen, v. denen Verse in 
der K.liturgie erscheinen (Lit. 14 Anm. 12 zu 
Kap. 3, vgl. auch °Wald Stuttgart Psltr 23), 
worin man einen Reflex der Realität, viell. auch 
liturgischer Hss. erkennen mag. In diesen ist näm¬ 
lich seit der Jahrtausendwende die 111. des K.Vor¬ 
gangs nachzuweisen, z. T. auf bestimmte Herr¬ 
scher bezogen, z. B. im K.ordo des Warmund- 
Sakrmtr (s. o. fol. 2, 1. c. 21; (A) 3 ): Herrscher-K. 
(Otto III?) durch einen Bischof, während zur 
„Missa pro regibus“ die K. Ottos III durch Maria 
(s. o. II A 3 d), also ein „Belehnungsbild“, dar- 
gestelit ist, ähnlich im Graduale von Häufungen 
(s. o. A 3 b) zum Offizium des Jahrestages der K. 
Heinrichs II. Im Pontifikale Heinrichs II (Seeon, 
1012-24), Bamberg StBibl. Lit. 53 (Lit. 10 Nr. 
117), wird der Kaiser v. zwei Bischöfen in zeremo¬ 
nieller Weise geleitet, viell. die 111. einer Festkrö¬ 
nung. Ähnliche Darst. sind auch aus salischer Zeit 
bekannt (Lit. 3 Abb. 98, dazu Lit. 10 Nr. 153; 
vgl. auch W. Noack, Stadtbaukunst u. geistlich¬ 
weltliche Repräsentation im 11. Jh.: Fschr. K. 
Bauch [B 1957] 29-49 besonders 33; Lit. 12). — 
Einen weiteren Schritt zur Darst. der Wirklich¬ 
keit aus einem gewandelten Verständnis der Um¬ 
welt heraus (Lit. 3, 154s) bedeuten die Übergabe 
der Insignien durch Heinrich IV an Heinrich V in 
der Weltchronik des Ekkehard v. Aura (Fassung 
D v. 1106/07, Bin ms. lat. Fol. 295 fol. 99; Lit. 3, 
144 216 Abb. 123a) u. die Überreichung der Kai¬ 
serinsignien durch Papst Paschalis II an Kaiser 
Heinrich V ebendort (Fassung v. 1113—14, Cambr. 
Corpus Christi College Ms. 373 fol. 83; Lit. 3, 
144 216; Lit. 10 Nr. 167); vgl. auch den Teppich 
v. Bayeux (F. Stenton u. a., Der Wandteppich v. 
Bayeux [K 1957] 175 Tf. 34). 

Das Bild des thronenden, v. Tugenden umgebenen 
Kaisers Heinrich VI im Werk des Petrus de Ebulo, 
Liber ad honorem Augusti (Unteritaiien [Palermo], 
1195/96, Bern Burgerbibi. Cod. 120 fol. 146v [Lit. 10 
Nr. 184]; Abb.: G. B. Siragusa, Liber ad honorem 
Augusti di Pietro da Eboli [R 1905] Tf. 52), ist viell. als 
profan-alleg. Investiturszene zu deuten u. bezeugt damit 
einen Prozeß, in dem sich das Herrscherbild mit profa¬ 
nem Inhalt füllt (dazu Lit. 3, 154 s); im gleichen Ms. 
Beisp. für die zunehmende profane Verwendung der 
Bildtypen des krönenden Christus (Lit. 2, 168 Anm. 79). 
Umgekehrt kann später in Übernahme eines „realisti¬ 
schen“ K.bildes das Geheimnis der Inkarnation dargest. 
werden (s. R. Laurentin, Digne vesture au prestre Sou¬ 
veräne: Revue du Moyen Äge Latin 4 [1948]), 

2) K.bilder seit dem HochMA. a) Krönungs¬ 
bilder in liturg. u. juristischen Hss. (Auswahl): 
Französische Übersetzung des engl. Liber regalis, 
Cambr. Corpus Christi College Ms. 20 fol. 68, 
frühes 14. Jh.; Rationale des Durandus mit der 
Salbung Kg Karls V (1364-80) u. der Kgn Jeanne 
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de Bourbon, Par.fr. 437 fol. 44v bzw. 50 (C. Cou- 
derc, Album de Portraits d’apres les coli, du Dep. 
des Mss. [P 1907] Tf. 24 bzw. 23, 1); Sachsenspie¬ 
gel mit der Erhebung des dt Kg u. der Kaiser-K. 
in Rom (K. v. Amira, Die Dresdener Bilderhs. 
des Sachsenspiegels [L 1902-26] II/2 46-51 u. Tf. 
89 bzw. II/2 160 s u. Tf. 115; II/2 51 Tf. 89). — 
b) Illustration v. Geschichtswerken mit der Wie¬ 
dergabe zeitgenössischer K.szenen: K. König 
Karls V u. der Jeanne de Bourbon, Grandes Cliro- 
niques de France, Par.fr. 2813 fol. 439 (C. Cou- 
derc, 1. c. Tf. 23, 2s); die K. einer ehrwürdigen 
Persönlichkeit der Vergangenheit, z. B. Karls des 
Gr. (J. Fouquet, Grandes Chroniques de France, 
Par.fr. 6465 fol. 89v: °KarldGr IV Tf. 3). — Die 
oft symm., den Vorgang stilisierende, bisweilen 
die K. u. die Übergabe anderer Insignien zusam¬ 
menfassende Komp, dieser Bilder erinnert noch 
an die Trad. des Autorisationsbildes (bzw. Beleh¬ 
nungsbildes) u. ist viell. als Hoheitsformel zu deu¬ 
ten. Seltener sind dagegen v. diesem Schema ab¬ 
weichende wirkhchkeitstreue Darst. wie die Kai- 
serk. bei Petrus de Ebulo (s. o.) od. wie die an¬ 
schauliche Schilderung des Römerzuges Hein¬ 
richs VII mit den Einzelheiten einer Kaiser-K. in 
Rom u. der lombardischen K. (vgl. dazu auch Lit. 
1) mit der deutlich gekennzeichneten Eisernen 
Krone im Cod. Balduinensis, Koblenz Staats¬ 
archiv Abt. lc Nr. 1 (vgl. F.-J. Heyen, Kaiser 
Heinrichs Romfahrt — Die Bilderchron. v. 
Kaiser Heinrich VII u. Kurfürst Balduin v. 
Luxemburg, 1308-1313 [Boppard 1965J) für die 
chronikalische Trad. u. die detailreiche Schilde¬ 
rung der K. Karls V u. der Jeanne de Bourbon in 
seinem K.buch (E. S. Dewick, The Coronation 
Book of Charles V of France — Cottonian Ms. 
TiberiusB. VIII [Lo 1899]® 4 ) für die liturg.-juristi¬ 
sche Tradition. — Entsprechendes gilt für die 
Ikonogr. der K. des Papstes, die seit dem 12. Jh. 
allmählich zum namengebenden Hauptbestand¬ 
teil der Papsterhebung wird {/ Papst). 

3) K.bilder als Zeichen des K.rechts. Die Kaiser¬ 
erhebung in Rom unter Betonung der Rechte des 
Papstes schilderten die heute verlorenen Wandbüder 
aus dem 12. Jh. in der Nikolauskap. des Lateran 
(Lit. 3, 219; G. B. Ladner, I mosaici e gli affreschi . . .: 
RivAC 12 [1935] 265-92), eine Trad., die in Rom weiter- 
lebte (Beisp. s. Lit. 1) u. die auch in 111. von Hss. des 
Decretum Gratiani oft Niederschlag gefunden hat 
(z. B. Bin ms. lat. Fol. 4 fol. 3, Bologna, Anf. 14. Jh.). — 
Der Anspruch eines Bischofssitzes auf die Königsk. 
spiegelt sich wahrsch. in der K.darstellung auf dem 
heute zerst. sog. Hincmar-Sark. Reims St-Remi, um 
1130 ® 4 (A. Prache, Les monuments funeraires des 
Carolingiens . . .: Revue de l’Art [1969] 68-76 Abb. 6) 
u. auf den Grabplatten der Mainzer Erzb. Siegfried v. 
Eppenstein (t 1249) u. Peter v. Aspelt (f 1320) (H. Schrohe, 
Reichsgesch. auf Mainzer Dkm.: Zs. des Ver. zur 
Erforsch, der rhein. Gesch. 4 [1893-1905] 583-92; 


E. Panofsky, Grabplastik [K 1964] 60s Abb. 213 s), 
die ihre Hände über gekrönte Kge halten, ikonogr. als 
Säkularisierung des Typus der K. durch Christus oder 
Hll. zu beurteilen (s. 0 . II B 1). 

4) Besonderheiten: Ausdruck gesteigerten Sippen¬ 
bewußtseins und des dem entsprechenden Anspruchs 
ist die K. Heinrichs des Löwen u. seiner Gemahlin. 
Mathilde im Kreis seiner Vorfahren durch die Hand 
Gottes: Evglr (Hermann v. Helmarshausen) ehern. 
Gmunden Schloß Cumberland fol. 171v (K. Schmid, 
Welfisches Selbstverständnis: Adel u. Kirche, Fschr. 
G. Tellenbach [Fr - Bs - W 1968] 413s Abb. 2). — Eine 
Selbstkrönung zeigt z. B. die Hs. Cambridge UB Ms. 
Ee III 59, The Life of St. Eduard the Confessor, 13. Jh. 
{Abb. mit anderen K.szenen: M. R. James, La estoire 
de Saint Aedward le Roi [Ox 1920]); auf einem Tfb. v. 
Simone Martini, Neapel NGali di Capodimonte (G. Pac- 
cagnini, Simone Martini [Mi s. a.] 16 ss Fig. 8) krönt 
der hl. Ludwig, seinerseits von Engeln gekrönt, Kg 
Robert von Anjou; die Darst. der K. v. Kg Jaymes I el 
Conquistador v. Mallorca durch Engel als Autorenbild 
des Libro de los Privilegios de Mallorca, fol. 3v, 1334 
(“Ars Hisp 18 [Ma 1962] Fig. 184), hat wahrsch. eine 
Hll.- od, Marienk. zum Vorbild. 

C. Neuzeit: Auf den geschilderten Trad. be¬ 
ruhen die neuzeitlichen Darst. zeitgenössischer od. 
hist. K. — ein eigenes Kapitel in der Gesch. der 
Historienmal. (vgl. W. Hager, Das geschichtliche 
Ereignisbild [Mü 1939]; H. Beenken, Das 19. Jh. 
in der dt. Kunst [Mü 1944] 278-315) — mit dem 
Humanismus bereichert durch Wiederaufnahme 
antiker (z. B. Apotheose, / Triumphalmotive) so¬ 
wie Schaffung neuer Motive {/ Emblem), dabei 
stärker als im MA auf Dichter u. / Personifikatio¬ 
nen usw. ausgedehnt, geleitet vom Gedanken der 
Verherrlichung, durch den ikonolog. Zus.hang u. 
alleg. Beiwerk über sich hinausweisend, z. B. die 
K. der Maria de’ Medici von P. P. Rubens ® 6 
(1622-25) (J. Thuillier - J. Foucard, Le Storie di 
Maria de’ Medici di Rubens al Lussemburgo [Mi 
1967] Tf. 20-22) od. die K. Karls des Gr. in Rom, 
Wandbild des G. Romano in der Camera delfln- 
cendio, 1. H. 16. Jh., Vatic. (°KarldGr IV Abb. 2). 

Seit der Frz. Revolution dienen wie die HistorienmaL. 
im allgemeinen auch die K.bilder im besonderen der 
patriotisch-politischen Propaganda (vgl. H. Beenken, 
1, c. 282ss). Das K.biid Napoleons, genauer seiner Ge¬ 
mahlin, v. J.-L. David (1806-07) läßt mit dem Lorbeer¬ 
kranz das Motiv des rom. Triumphators deutlicher an- 
klingen als die ebenfalls beabsichtigte Nachahmung 
Karls des Gr. in der Weihe durch den Papst (Lit. 13, 140). 
Mit den Bildern A. v. Werners v. der Kaiserprofclama- 
tion in Versailles (A. Rosenberg, A. v. Werner [Biele¬ 
feld - L 2 1900] Abb. 22 s; P. G. Thielen, Zur Historienmal. 
der Bismarckzeit: Spiegel der Geschichte [Festgabe für 
M. Braubach] [Mt 1964] 816-27), die den Gedanken 
des Heerkaisertums ohne sakrale Weihe u. Legitimie¬ 
rung darst eilen (vgl. Lit. 13, 140-6), endet die christliche 

Ikonogr. der Krönung. 

UI. Lit.: 1. A. Hoff. \ Die ma, Darst. der dt. Königs- 
u. römischen Kaiser-K.: Westermanns Monatshefte 92 
(1902) 790-802; 2. P. E. Schramm , Das Herr scher bild 
in der Kunst des frühen MA: VortrWarb I 145-224; 
3. ders.y Die dt. Kaiser u. Kge in Bildern ihrer Zeit 
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(L - B 1928); 4. °Grabar Emp; 5. O. Treitinger, Die ost¬ 
röm. Kaiser- u. Reichsidee n. ihrer Gestaltung im höfi¬ 
schen Zeremoniell (Jena 1938, Dst 2 1956); 6. A. Grabar, 
Un medaiilon en or provenant de Mersine en Cilicie: 
DumbOaksPap 6 (1951) 25-49; 7. A. Grabar, La soie 
de l’6v&que Günther & la cathedrale de Bamberg: 
MüJb 3. F. 7 (1956) 7-26; 8. E. H. Kantorowicz, The 
King’s Two Bodies (Pri 1957); 9. J. Deer, Der Globus 
des spätröm. u. des byz. Kaisers. Symbol od. Insigne?: 
ByzZ 54 (1961) 295-318; 10. 0 Schramm-Mütherich; 
11. A. Grabar, Recherches sur les sources juives de l’art 
paleochretien (3): CahArch 14 (1964) 49—57; 12. H. L. 
Adelson, The Ho ly Lance and the Hereditary German 
Monarchy: ArtBull 48 (1966) 177-92; 13. E. E. Stengel, 
Der Heerkaiser: Abh. u. Unters, zur Gesch. des Kaiser¬ 
gedankens im MA (Gr - Kö 1965) 1-169; 14. U. Nilgen, 
Der Cod. Douce 292 der Bodl. Libr. (Diss. Bn 1967); 
15. K. Hoffmann, Taufsymbolik im ma. Herrscherbild 
(Dü 1968); 16. P. E. Schramm, Kaiser, Kge u. Päpste 
I—III (St 1968 s) (Lit.). N. GUSS ONE 

KRÖNUNG MARIENS 

Vgl. / Freuden Mariens, / Himmelfahrt Mariens 
Abk,: Chr. = Christus; K. = Krönung; M. — Maria, 

Mariens 

L Quellen: Die K. M. ist in den QQ fast immer ein 
Motiv zur M.Verherrlichung u. keine ausgearbeitete 
Erzählung. Die LA (ed. Wijezwa [P 1960] 564-7) be¬ 
schreibt die K. M. nicht, sondern deutet sie lediglich an 
als Schluß der / Himmelfahrt Mariens durch den Ver¬ 
weis auf HL 4, 8. Die mariolog. Deutung v. Ps 20, 4, 
der auch wie der HL-Text in die Liturgie aufgenommen 
ist, läßt ebenfalls eine K. M. vermuten. Andere Texte 
schließen eine K. ein, erwähnen sie aber kaum: Ps 44, 10. 
Die / Krone wird v. alters her als Attr. u. als Sinnbild M. 
genannt. Im allg. sind die QQ der K. M. in den Homiläen 
u. in der Liturgie u. nicht in den apokr. Evangelien u. 
/ Marienlegenden zu suchen. Auch in Hymnen findet 
man oft die K. M. als eine Art aus gebreitetes Epitheton 
(A. Salzer, Die Sinnbilder u. Beiworte M. [Linz 1893] 
332). Bei Dante, Paradiso, Canto 23, 2, finden wir eine K. 
durch den Erzengel Gabriel, wodurch eine subtile Be¬ 
ziehung zw. der Menschwerdung Christi u. der Ver¬ 
herrlichung M. angedeutet wird. 

Ü. Ikonogr. A. Abgrenzung; Die Bestimmung 
des Themas der K. M. hat in der ikonogr. Lit. 
viele Probleme mit sich gebracht. Es scheint am 
meisten angebracht, in der Ikonogr. od. in der 
schriftlichen Überl. nur dann von einer K. M. 
zu sprechen, wenn es sich um eine Darst. handelt, 
worin die Handlung der K. M. durch Chr., Gott¬ 
vater od. die Dreifaltigkeit das Hauptmotiv ist 
(Lit. 2; 5; 11). Darstellungen der Madonna mit 
dem Kind, über welcher Engel mit einer Krone 
schweben (z. B. Bemwardsevangeliar, um 1015, 
Widmungsbild, Hildesheim Domschatz Cod. 18 
[Lit. 14 Abb. 2]), od. der gekrönten Mad., über 
welcher Engel schweben (Geertgen tot Sint Jans, 
M. in Sole, um 1490, Mus. Boymans - van Beu- 
ningen, Rotterdam [Lit. 12 Abb. 2]), können des¬ 
halb nicht als K. M. betrachtet werden (vgl. für 
die entgegengesetzte Meinung Lit. 4, 11; vgl. 
/ Maria [Regina]), ebensowenig wie Darst. aus 



1 Jacopo Torriti, Krönung Mariens, Mosaik, 13. Jh., 
Rom, Santa Maria Maggiore. 


dem M.leben mit Engeln, welche M. eine Krone 
bringen (z. B. Maestro dell’Osservanza, Geburt M., 
um 1430, Mus. Asciano d’Arte Sacra; E. Carli, 
Sassetta [Mi 1957] Abb. 9). 

B. Darst.geschiehte: In der frz. Ikonogr. ent¬ 
steht die K. M. in Fortführung u. Verlebendigung 
des Motivs der M. als königlicher Braut auf dem 
Thron neben Chr.-König (vgl. / Braut u. Bräuti¬ 
gam), z. B. Tymp. des mittleren Port, zu Senlis, 
um 1185 (“Male XIII Abb. 126). Auf dem Tymp. 
des mittleren N-Port. v. Chartres, um 1210 (ib. 
Abb. 127), ist dieses Motiv bereichert durch Szenen 
des / Todes u. der Auferweckung M. {/ Himmel¬ 
fahrt Mariens) unterhalb des Thrones. In beiden 
Fällen ist M. mit einer Krone auf dem Haupt 
dargest., weshalb nicht, wie bei “Male XIII, v. 
einer K. M. die Rede sein kann, sondern v. einem 
Triumph M. (Lit. 5). Die Darst. der „synthronoi“ 
wird mit einem K.motiv bereichert auf dem Tymp. 
des m ittleren N-Port. v. N. D. zu Paris, um 1220 
(°Mäle XIII Abb. 124): Ein Engel schwebt 
herab u. setzt M. eine Krone auf das Haupt, vgl. 
die Darst. der Porte Rouge v. N. D. zu Paris u. 
auf den Tympp. v. Longpont u. Amiens (ib. Abb. 
128-30): Um 1250 entsteht die Darst. Christi, 
M. krönend: Tymp. des N-Port. zu Sens (ib. Abb. 
131). 

In der it. Ikonogr. stellen wir die gleiche Ent¬ 
wicklung fest: Auf dem Apsismosaik v. S. M. in 
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Trastevere, Rom, uni 1140, sind Chr. u. M. zus. 
auf dem Thron der Herrlichkeit (Chr. in der 
Mittelachse) dargestellt. Es handelt sich um eine 
Inthronisation, welche unmittelbar mit liturg. 
verarbeiteten Texten aus dem HL zusammenhängt 
(Lit. 13 Abb. 2). Vermutlich unter frz. Einfluß 
bringt J. Torriti im Apsismos. v. S. M. Magg. zu 
Rom, 1290, eine wirkliche K. M. durch Chr. 
(G. Matthiae, Mosaici Medioevali delle Chiese di 
Roma [R 1967] 121 ss 149ss; °Karpp Abb. 

158 ss) (A) 1 ■ Die erste gemalte Dar st. der K. M.: 
Guido da Siena, um 1280, London Courtauld 
Institute of Arts (Lit. 6 Abb. 2). Wie aus den 
Inschr. dieser 3 Darst. hervorgeht, ist die Liturgie 
des Festes Himmelfahrt M., nam. „Veni electa 
mea et ponam in te thronum meum“, die wich¬ 
tigste Quelle. Die K. M. bleibt also dem hierat. 
Majestätsmotiv der „synthronoi“ untergeordnet, 
vgl. die Darst. des Meisters der Klarissen, E. 
13. Jh., Siena Convento S. Chiara (J. H. Stubble- 
bine, Guido da Siena [Pri - NY 1964] Abb. 40). 
In einem Zyklus finden wir Ende 13. Jh. die K. M. 
bei Cimabue, Assisi Oberkirche (E. Battisti, 
Cimabue [L 1967] Abb. 40), u. bei Duccio, Glas¬ 
fenster im Dom zu Siena (E. Carli, Vetrata Duc- 
cesca [Fi - Mi S 946] Tf. 3). Im 14. Jh. werden Chr. 
u. M., einander zugewandt, auf einem Thron sit¬ 
zend dargest., Chr. setzt M. die Krone mit beiden 
Händen auf das Haupt (Lit. 15). Als dt. Beispiele 
für die Thronkompositionen sind die K. M. vom 
Südquerhaus des Straßburger Münsters, um 1230 
(LCII ® 419), u. ein bayr. Tfb., um 1300, BNMü., 
zu nennen: Chr. krönt in Straßburg M. mit der 
linken Hand und segnet sie m. der rechten, zwei 
Engel m. Rauchfässern assistieren; auf dem bayr. 
Tfb. krönt Chr. M. mit der rechten Hand u. hält 
in der linken eine weitere Krone, zwei schwebende 
Engel halten eine Krone über den Häuptern v. M. 
u. Chr. (R. Hoffmann, Bayer. Altarbaukunst 
[Mü 1923] Abb. 1). 

In der nordit., vor allem bolognesischen u. 
venez. Kunst ist die K. M. als Mittelszene auf 
Altarretabeln v. 14.-16. Jh. die gebräuchlichste 
Darst. der Verherrlichung M. (vgl. 'Marie IV 
passim). Im 14. Jh. entsteht eine ikonogr. Vari¬ 
ante: M. kniet bei der K. im Gebet vor Chr. nie¬ 
der, dargest. v. Vitale da Bologna, 1353, S. Salva- 
tore, Bologna (°Marle IV Abb. 205). So kommt 
neben der Verherrlichung M. auch der Aspekt der 
Fürbitte zu seinem Recht (/ Interzession). Im 
15. Jh. wird die Szene erweitert: Die drei göttli¬ 
chen Personen nehmen an der K. teil auf' einer 
Darst. des Rubielos-Mstr, Valencia, um 1400, 
Cleveland Mus. (Handbook of the Cleveland Mus. 
of Art [s. 1. 1966] 65); Hansv. Judenburg, Schrein- 
figg. eines H.-A. aus Bozen, um 1421, GNM 


(Mus.-Kat. H. Stafski, Die Bildwerke in Stein, 
Holz . . . [Nürnberg 1965] Nr. 175-7); Antonio 
Vivarini u. Giovanni d’Alemagna, 1444, S. Pänta- 
lone, Venedig (R. Palluchini, I Vivarini [V 1962] 
Abb. 44 s). In einigen dieser Darst. ist M. im Gebet 
kniend frontal dargestellt, z. B. Hans v. Juden¬ 
burg, a. a. O.; E. Charonton, 1453, Hospiz v. Ville- 
neuve-les-Avignon (Lit. 10); D. Bouts, Wien 
Akad. der bildenden Künste (um 1455/60) 
(L. Münz, Katalog Gern Gal. [W 1957] Nr. 24). 

Auf Grund der Bible moralisee wird die Darst. typol. 
erweitert: Tapisserie der Kath. v. Sens, E. 35. Jh.; mit 
der K. Bathsebas u. der K. Esthers (°Mäle ün Abb. 128; 
vgl. °Cornell 292). Der Typ der K. nur mit zwei Figg. 
bleibt weiterhin bestehen, nur ist es in Italien oft nicht 
Chr., sondern Gottvater, der die K. vollzieht: Filippo 
Lippi, Apsisfresko, 1467, Dom zu Spoleto (°Marle V 
Abb. 272); Michael Pacher stellt die K. der knienden M. 
im Altar v. Gries (1471/75) m. den 3 göttlichen Personen 
u. im Altar v. St. Wolfgang (1471/81) m. Chr. u. Gott¬ 
vater in einer Fig. u. der Geistestaube dar (E. Hempel, 
Das Werk M. Pachers [W 6 1952] Abb. 13ss 30ss; 
weitere dt. Beisp. s. °Beissel MV I II). Das frontale K.- 
motiv gewinnt aber immer mehr Verbreitung. Mancher¬ 
lei andere Motive aus der Verherrlichung M. werden 
dieser Frömmigkeitsformel hinzugefügt, so daß Him¬ 
melfahrt M. u. K. M. zu einer Darst. zusammen wachsen: 
Mstr des Imhof-Altars, 1456, Breslau Stadt. Mus. (Lit. 4 
II Abb. 167). Bei Raffael sind unterhalb der tradit. 
Szene der K- (mit Chr. u. M. auf einem Thron) die 
Apostel um das leere Grab M. abgebildet, 1505, Vat.Mus. 
(ib. Abb. 169). Auf Dürers Heller-Altar sind die gleichen 
Szenen kombiniert, die K. mit der Dreifaltigkeit u. der 
K. M. des frontalen Typs (ib. Abb. 168) (siehe auch 
® 280 2 ). Beim Schnitzaltar des Mstr HL, 1523-26, 
Breisacher Münster, ist die durch die Dreifaltigkeit ge¬ 
krönte M. im Typus der Himmelfahrts-M. dargest. 
(Lit. 2 Abb. 322). Durch die immer reichere Darst. des 
Himmels u. der Himmelsbewohner (Lit. 15) im Kon¬ 
trast zur irdischen Sphäre steigert sich die K. M. zu 
einer Vision der himml. Herrlichkeit M. (Lit. 4). 

Mit dem frontalen, betenden Typus M. ist der 
wichtigste Typus des 16. u. 17. Jh. gefunden. 
Thron u. architektonischer Rahmen schwin¬ 
den aus den Darst. u. machen Wolkenbän¬ 
ken, welche den Blick in die Himmelsglorie 
freigeben, Platz. M. wird nun oft stehend dargest., 
ein früheres u. interessantes Beispiel: Ambrosius 
Benson, um 1530, Pfarrkirche Lavarette: M. ist 
halb stehend, halb kniend als Apokal. Weib ober¬ 
halb der Erde abgebildet u. über M. die krönende 
Dreifaltigkeit (Himmelfahrt u. K. M.). Eine Kom¬ 
bination v. Himmelfahrt u. K. M. mit Chr. u. M. 
als Bräutigam u. Braut des HL stellt ein Bild 
von Th. van Thulden (Kunsthandel London 1938 
[als A. v. Dyck]) dar. Die ursprüngliche Bildform 
der K. M. mit Chr. u. M. nebeneinander sitzend 
wird auf der Skizze Tintorettos für die Malereien 
im Palazzo Ducale, Venedig, um 1579 (Louvre), 
zu dem zentralen Motiv einer Paradiesdarst. 
(H. Tietze, Tintoretto [NY 1948] Abb. 214). — In 
Kuppel- u. Deckenbildem wird seit Correggios 
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2 Hans Holbein d. Ä., Krönung Mariens, Eichstätt, 
Bischöfliche Kapelle, 1496. 


Fresko v. 1518-25 in S. Giovanni Evst zu Parma 
die Verherrlichung M. im illusionistisch wieder¬ 
gegebenen Allerheiligenhimmel {/ Allerheiligen¬ 
bild) dargest., dabei wird das K.thema meist nur 
angedeutet durch Engel, bi sw. auch Hll. mit 
Krone(n) Mariens. Im Fresko des K. M. Cignani, 
1686/1706, im Dom zu Forli sind die Personen der 
Dreifaltigkeit m. der apokal. Sterne n kr öne u. 
auch die übrigen Himmelsbewohner mit Kronen 
für M. wiedergegeben (Lit.'3). 

Die Altäre des 17. u, 18. Jh. zeigen nicht mehr so oft 
die K. M. (Gern. z. B. v. Rubens, Veläzquez usw. 
s. °Knipping II 55; °Beissel MV II), vielmehr wird es 
üblich, dort die Himmelfahrt M. u. darüber in plast. 
Figg. u. in Deckengem, die Heilige Dreifaltigkeit od. 
Chr., bereit, die Heilige Jungfrau zu empfangen, dar¬ 
zustellen; die Krone M. wird dabei meist fort gelassen; 
Beisp.: H.-A. v. Dießen, B. A. Albrecht, 1738 (°Lieb- 
Hirmer Abb. 76s). — Varianten des K.themas im 18. Jh. 
sind auf den Fresken M. Günthers gut zu beobachten; 
Neustift bei Brixen, 1743: über dem H.-A.-Bild mit der 
Himmelfahrt M. die empfangende Dreifaltigkeit, Engel 
halten eine Krone bereit; Altdorf, 1748: der / Heilige 
Geist schreitet M. als Bräutigam entgegen, Gottvater 
u. Chr. halten die Krone M.; Unseres Herren Ruhe bei 


Friedberg, 1749: Chr. schreitet M, mit Kreuz u. Krone 
entgegen; Schongau, 1761: K. M. durch Chr. mit dem 
typol. Bild Esther vor Ahasver (vgl. dazu Rott am Inn 
1763: Glorie M. u. des Benediktinerordens, M. hat als 
Mittlerin einen bevorzugten Platz unterhalb der Drei¬ 
faltigkeit; Abb. bei H. Gundersheimer, M. Günther 
[Au 1930]). 

III. Lit.: 1. °Mäle XIII 256-60; 2. °Künstle I 570-84; 
3. c Mäle XVII 364s; 4. E. Panofsky, Dürer I (Pri 1948) 
123 126; 5. (7. Zar neck i, The Coronation of the Virgin 
on a Capital from Reading Abbey: JournWarb 13 
(1950) 1—12; 6. G. Coor-Achenbach, The Earliest 
Italian Representation of the Coronation of the Virgin: 
BurlMag 99 (1957) 328-30; 7. °Reau TT 621-6; 8. 
A. Katzenellenbogen , The Sculptural Programs of Char¬ 
tres Cathedra! (Btm 1959) 56—79; 9. F , Baudouln , De Kro- 
ning v. Maria door de H. Drieeenheid in de I5e eeuwse 
schilderkunst der Nederlanden: Bull. Mus. Royaux des 
Beaux-Arts, Bruxelles 8 (1959) 179-230; 10, D. Denny , 
The Trinity in Enguerrand Quarton’s Coronation of the 
Virgin: ArtBuU 45 (1963) 48-52; 11. ./. H, A. Engelbregt , 
Het glorie volle rozenkr ans geheim v. Maria's kroning 
in de hemel door Geertgen tot St. Jans: Fschr. J. G. van 
Gelder (Ut 1963) 31; 12. H. W. v. Os, Coronatio, 
Glorificatio en Maria in Sole: Bulletin Museum Boy- 
mans-van Beuningen 15 (1964) 22-39; 13. G , A. Wellen , 
Sponsa Christi: Fschr. F. van der Meer (Ad - Bru 1966). 
148-60; 14, E. Guldan , Eva u. Maria (Gr - Kö 1966) 
80-4; 15. M. Meiss , French Painting in the Time of 
Jean de Berry (Lo 1967) 121 ss 149ss. H. W. van OS 



I. Quellen: Die bei ant. Schriftstellern (Plinius, Nat. 
hist. VIII 110; Ovid, Metam. XV 115; vgl. PW 13 [1910] 
113-9) überljef. Giftigkeit der K. ergibt zus. mit der Be¬ 
zeichnung der Lurche in Lv 9, 10-12 u. 29 als unrein 
sowie dem Auftreten der F. als zweite der äg. / Plagen 
(Ex 7, 26-29; 8, 1—11) u. in Apk 16, 13s die negative 
Charakterisierung dieser Tiere, z. B. bei Isid Sev, Etym. 
XII 39 (PL 82, 464); Hrab Maur, Alleg. (PL 112, 1037);. 
Ps.-Hugo v. St-Victor, De bestiis I 44 (PL 177, 45); 
Hildegard v. Bingen, Physica VIII 8 (PL 197, 1341s s. 
v. Credda u. F.); zum Vorkommen in Bestiarien vgl. Lit. 
9, 217. Große Bedeutung erfahren F. u. K. im Volks¬ 
glauben (Lit. 4; vgl. A Zauber, Zauberei). — NachMA: 
°Picinelli (lat.) 482s. 

IL Ikonogr. A. Symbol des Ä 1 Teufels u. böser 
Dämonen: Der Teufel spuckt z. B. eine K. aus: frz. 
Min. des 14. Jh. (Lit. 5, 827 Abb. 10), wird in 
deren Gestalt v. Michael getötet (Lit. 9, 317) od. 
vom Wort Gottes vertrieben: Wien Stephansdom, 
Kanzelbrüstung v. A. Pilgram, um 1514 (J. Schlos¬ 
ser, Die Kanzel u. der Orgelfuß zu St. Stephan in 
Wien [W 1925] Abb. 46). Auf Darst. der / Holle, 
z. B. im Par.gr. 9186 (J. Baltrusaitis, Reveils et- 
prodiges [P 1960] 279 ss Abb. 11), erscheinen F. 
u. K.; ebenso bei der Versuchung des Antonius 
(s. Bd V/VI). 

B. Als Symbol der / Vanitas: Darstellung in der 
Grabmalplastik, z. B. Denkmal v. Franz I de !a 
Serra (t 1362), La Sarraz (Vaud) (E, Panofsky, 
Grabplastik [K 1964] Abb. 257; vgl. Lit 3, 1139). 
Im ^Totentanz (z. B. Lübeck St Marien, 2, H. 
15. Jh.) erscheinen K. u. F. auf mehreren Bildern, 
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ebenfalls in der it. Wandmal. mit den / Drei Le¬ 
benden u. drei Toten (vgl. J. Baltrusaitis, Le 
MÄ fantastique |P 1955] 239ss; W. Rotzier, Die 
Begegnung der drei Lebenden u. drei Toten [Win¬ 
terthur 1961] 145 ss). 

C. Darst, als Symb. v. / Lastern, 1) Avaritia: 
Fiori di Virtü, 1491 (Lit. 6,11 Abb. 10); ,,Der Tod 
des Geizhalses“, Gern. v. H. Bosch, Wash. Nat. 
Gail. (L. Baldass, FI. Bosch [W - Mü 2 1959] Abb. 
22); G. Vasari, Kuppelfresko im Dom zu Florenz, 
1571 ss (°Paatz Flor III 374s); vgl. Lit. 1 II 272; 
Lit, 3, 1078; Lit. 9, 317s. — 2) Luxuria: Eine K. 
saugt an der Brust der Luxuria, Darst. z. B. in 
Moissac Vorhalle, um 1130 (°MäleXII21 Abb. 17); 
Charlieu, Portalgewände (“Male XII 375 Abb. 
217); weitere Beisp. Lit. 5; 9. Der „Fürst der 
/ Welt“ in Straßburg (Lit. 9, Abb. 437), Freiburg 
i. Br. u. Basel wird im Rücken v. / Schlangen u. K. 
angefressen. — 3) Superbia: H. Bosch, Gern. „Die 
7 Todsünden“, Escor. (L. Baldass, 1. c. Abb. 27), 
Aus den gleichen Zusammenhängen erscheint die 
K. in Darst. des Hexensabbats (H. Baidung, H. 
Holbein, J. H. Schönfeld), vgl. Lit. 4 Y 611 s 625 s; 
D. Delobsom, Les secrets des sorciers noirs 
(P 1934) passim. 

D. Die nur in den ersten ehr. Jhh. lebendige, aus dem 
äg. Kulturkreis stammende positive Charakterisierung 
des F. als Symb. der Auferstehung ist in einigen frühchr. 
Öilämpchen faßbar (Lit. 2; 5; 10). 

III. Lit.: 1. Abbe Auber , Histoire et thöorie du Sym- 
bolisme religieux I-IV (P 1870/71); 2. DACL VI 1810-4 
(H. Leder cq); 3 .° Molsdorf VHZ 1081 11341149; 4, HD AG 
III 124-42, V 608-35; 5. °Charb.Best. 819-31; 6. O. Leh- 
mann-Brockhaus, Fiori di Virtü: FlorMitt 6 (1940) 11s, 
7. W. Deonna, L’ex-voto de Cypselos ä Delphes: le 
symbolisme du palmier et des grenouilles: Revue de 
l’histoire des rdigions 139 (1951) 162—201, 140 (1951) 
5-58; 8. ders., La femme et la grenouille: GBA 94 (1952) 
229-40; 9. °Debidour; 10. G. Ristow, Das F.- u. K.motiv 
auf kopt. Tonlampen der frühchr.-byz. Slg: Forsch, u. 
Ber. 3/4 (1961) 60-9; 11. ° Kaizenellenbogen Alleg 58. 

P. GERLACH 

KRUG, KRÜGE / Hochzeit zu Kana 

KRUZIFIXUS 

Vgl. A Christus, A Dreinagelkruzifix, A Kreuz, 

/ Kreuzallegorie, / Kreuzannagelung, 

A Kreuzaufrichtung, / Kreuzbesteigung, 

A Kreuzigung Christi, A Kreuztitulus 

Abk.: Gekr. = (der) Gekreuzigte; J. = Jesus, Jesu; 

K. = Kruzifixus (Kruzifixe); Krzg. = Kreuzigung Christi 

I. Begriff u. Abgrenzung. — II. Quellen: A. NT u. 
ntl. Apokr.; B. Patrist. u. andere theol. QQ; C. Pro¬ 
bleme der Darst. — III. Gesch. des K. — IV. Ikonogr. 
des Gekr.: A. Altchr.-frühbyz. Kunst; B. Die weitere 
byz. Entwicklung; C. Früh- u. HochMA; D. Gotik; 
E. Renaiss. u. Barock; F. 19. Jh. — V. Lit. 

(In Beschreibungen v. Darst. des Gekr. wird li. u. r. 
grundsätzlich vom Leib des Gekr. aus bezeichnet, auch 
bei Angabe von Bewegungs rieh tun gen.) 


I. Begriff u. Abgrenzung: Unter K. (richtiger: Cruci- 
fixus) versteht man ein selbständiges Kreuz mit einer 
Darst. des Gekr. daran, gleichgültig, in welcher Technik 
u. in welchem Maßstab, außerdem aber jede DaTst. J. 
am Kreuz ohne Rücksicht auf den ikonogr. Zus.hang. 
Hier werden die Gesch. des K. (III) u. die Ikonogr. des 
Gekr. (IV) behandelt. Über Erscheinungen des Gekr. 
vor H1I. u. K. als Attr.: A LCI VI (Reg.). 

II. Quellen. A. NT u. ntl. Apokr.: Das Wort vom 
Kreuz (1 Kot 1, 18), die Verkündigung des Leidens J., 
seines Todes am Kreuz u. seiner Auferstehung, ist der 
Ausgangspunkt des ehr. Glaubens. Über die Krzg. be¬ 
richten die Evv. nur: Et crucifixerunt eum (Mk 15, 25 
u. Parall.). Diese urspr. or. Hinrichtungsart war im röm. 
Reich die schimpflichste, sie wurde am einfachen Pfahl, 
am T- od. t-Kreuz (crux commissa u. crux immissa) 
unter Anfesselung od. Annagelung vollzogen, wobei der 
Leib von einem Holzpflock (sedile) gestützt wurde. Eine 
Fußstütze (A Suppedaneum) ist nicht belegt. Oben 
nannte ein Titulus Name u. Urteilsspruch. Für J. kann 
aus Jo 20, 25 u. Lk 24, 39 auf Annagelung v. Händen 
u. Füßen geschlossen werden. Nach Jo 19, 34 kommt als 
5. Wunde die durch den Lanzenstich in J. Seite hinzu. — 
EvNicod 10, 1 nennt den Lendenschurz u. läßt den 
Gekr. die A Dornenkrone tragen. Die medizinische 
Todesursache ist umstritten (vgl. W. Bauer, Das Leben 
J. im Zeitalter der ntl. Apokryphen [T 1909] 209-43; 
U. Holzmeister, Crux domini eiusque crucifixio [R 1934]; 
J. Blinzler, Der Prozeß J. [Rb 71960] 263-81; LThK 2 VI 
621s [J. Blinzler]; Lit. 92, 5s; J. Brehant, Les artistes 
ne devraient-ils repenser le thdme de la crucifixion?: 
GBA VI per. 69 [1967] 347-63). 

B. Patrist. u. andere theol. QQ: Gelegentlich kommt 
bereits in altchr. Zeit die Vorstellung vor, J. sei mit 
3 Nägeln an das Kreuz geheftet gewesen, verbreitet ist 
sie jedoch erst seit dem 12. Jh. (J. Blinzler, 1. c. 281; 
Lit. 64, 26-32; 43). Nach Tertull (Adv. Marc. 3, 19 
[PL 2, 376 s]) wurden die beiden Schächer, die mit J. 
gekreuzigt wurden, gefesselt, aber nicht angenagelt 
(J. Blinzler, 1. c. 270; vgl. H. Neumann, Die Schächer 
am Kreuz als künstlerische Rekonstr. eines Strafvoll¬ 
zugs: Wiss. Zs. Univ, Halle - Wittenberg Ges.-Sprach- 
wiss. 11 [1962] 977-84). Die Arch. der Krzg. spielt für 
die altchr.-ma. Ikonogr. des Gekr. keine Rolle. Von 
größter Wichtigkeit sind jene Stellen des AT, die als 
Weissagungen des Kreuzleidens gelesen wurden u. be¬ 
reits bei der Formung der ntl. Kreuzigungsber. wichtig 
waren (/ Kreuzigung Christi). Der Sieg J. am Kreuz 
über den Tod, seine Erhöhung am Kreuz, das Kreuz als 
Siegeszeichen u. als Zeichen des zum Gerichte Wieder¬ 
kehrenden (Mt 24, 30) — das sind die beherrschenden 
Ideen in altchr. Zeit. Auch wenn die byz. Theologie in 
der Abwehr von Monophysitismus u. Ikonoklasmus 
die Realität der menschlichen Natur J. u. seines Todes 
am Kreuz betont, ist für sie die Gottheit mit dem Toten 
untrennbar verbunden (Lit. 80,194-202; 53; 57; 87; 92). 
Die westl. Theol. sieht in Passion u. Krzg. vor allem den 
Sieg u. Triumph J., so noch in karol. Zeit, u. a. bei Al¬ 
kuin, Hrabanus Maurus u. im Heliand. Für die Auffas¬ 
sung des Gekr. wurde wichtig, daß — in Zuspitzung der 
patrist. Auffassung v. der Messe als der Vergegenwärti¬ 
gung des Todes Jesu -— seit Gregor L (590—604) die 
Messe als reale Wiederholung des Opfers Christi 
galt u. daß sich im karol. Abendmahlsstreit die Auf¬ 
fassung des Paschasius Radbertüs, De corpore et 
sanguine Domini (PL 121, 1267—1350) (831—833, 844), 
durchsetzte, der den sakramentalen Leib J. mit dem histo¬ 
rischen gleich setzte — gegenüber der altchr. Auffassung 
eine bedeutsame Akzentverschiebung. In der Satisfak¬ 
tionslehre des Anselm v. Canterbury (Cur Deus homo, 
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1098 [ed F. S. Schmitt]) ist statt der Loskaufung die 
stellvertretende Genugtuung im Kreuzestod des 
Gottmenschen in den Mittelpunkt getreten. Damit sind 
die dogm. Voraussetzungen für eine Darst. des leidenden 
u. toten Gekr. im Westen gegeben. Die Ausgestaltung der 
Vorstellung vom Leiden J. am Kreuz erfolgt in der myst. 
Frömmigkeit des MA, für die seit Bernhard v. Clairvaux 
(1090-1153) die Vertiefung in die Passion J. u. die Ver¬ 
deutlichung seiner Leiden ein Hauptmotiv wird (K. Wes- 
sei, Vides quanta propter te sustenuerim? [Fschr. A. Hof¬ 
meister] [Hl 1955] 312-24). Gerade der Gekr. u. seine 
Darst. werden zum Ausgangspunkt myst. Meditation, 
dt. Nonnenviten des SpätMA bieten zahlreiche Beisp. 
(LiL 38). Zur Ausgestaltung der Einzelheiten der Krzg. 
werden atl. Stellen verwandt, so die Harfe aus Ps 56, 9 u. 
der Bogen aus Gn 49, 24. Daraus u. aus Ps 21, 18 (di- 
numeraverunt omnia ossa mea) wird geschlossen, der 
Leib J. sei am Kreuz straff ausgespannt gewesen (Lit. 49; 
64; 69; 91). Diese Motive finden sich in der Passionslit. 
des hohen u. späten MA; es ist deshalb meist nicht mög¬ 
lich, bestimmte ikonogr. Motive auf einen einzelnen 
Text zurückzuführen. Vgl. z. B. Ps.-Bonaventura, Medi- 
tationes vitae Christi LXXVIH-LXXX, 2. H. 13. Jh. 
(°Ragusa-Green 333-40), u. Ludolf v. Sachsen (t 1378), 
Vita Jesu Christi n 63—4. Besonders eindrück liehe Be¬ 
schreibungen der Leiden des Gekr. gibt Birgitta v. 
Schweden (1302/03-1373) in ihren Revelationes (I 10, 
IV 70, VII 15). Sie unterscheidet die Haltung des noch 
lebenden Gekr. von der des Toten, der Leib des Gekr. 
ist aus gezehrt u. eingesunken (Ps 21, 18). Vom späten 
16. Jh. an wird ausführlich über die Art der Kreuzigung 
u. Details der K.ikonographie diskutiert, wobei meist 
versucht wird, zwischen arch.-antiquarischen Kenntnis¬ 
sen u. der spätma. Bildtradition zu vermitteln. Beson¬ 
ders häufig wurde erörtert, ob J. mit 4 od. 3 Nägeln ans 
Kreuz geschlagen wurde (Lit, 43). Vgl. u. a. J. Lipsius, 
De cruce libri III (Aw 1599) (Lit. 91, 163-6); J. Gretser, 
De cruce Christi I—III (Ingolstadt 1600—05); °Molanus 
(Ed,Paquot)416-59; °Ayala 159-78; Prosper Card. Lam- 
bertini (*1675, Benedikt XIV 1740-58), Commentarius 
de D. N. Jesu Christi matrisque eius festis 1, CCLXV- 
CCCXXII (I, CCLXXIX Erwähnung von Darst. der An¬ 
nagelung der Hände in der Handwurzel bei Rubens). Ge¬ 
gen Calvin wird das Wort J. Mk 15,34; Mt 27,46 nicht als 
Verzweiflung gedeutet (Lit. 361282; Benedikt XIV, 1. c. I, 
CCXCIII). Die röm. Ritenkongregation verbietet — er¬ 
folglos — am 14. 1, 1623 die Darst. des Gekr. „manibus 
non expansis, sed in altum fixis“ (X. Barbier de Montault, 
Traite pratique de la construction . . . des eglises I 
[P 1878] 437 Anm. 2; Wetzer - Welte, Kirchenlexikon 2 
VII 1079 [S. Säumer], u. LThK 1 VI 250 [J. Sauer] nennen 
den 14. 6. 1633). Schon wegen des Datums kann diese 
Ikonogr. nichts mit dem Jansenismus zu tun haben, die 
Bezeichnung entsprechender K. als Jansenisten-K. ist 
unsinnig (so schon Lit. 14, wo leider keine Belege über 
das Alter dieser Benennung u. kein Bezug auf die röm. 
Verfügung, die ,,De pictura crucifixi in Germania“ han¬ 
delt). °Ayala 172 tritt für eine mittlere Lösung ein, nach 
ihm sollen die Arme J. weder horizontal noch beinahe 
vertikal nach oben gestreckt sein. Urban VIII wandte 
sich 1638 gegen eine Darst. des lebenden Gekr. mit der 
Seitenwunde (Barbier de Montault, 1. c. 434s; ebenso 
°Ayala 172). Eine Durcharbeitung dieser QQ im Zus.- 
hang mit der zeitgenössischen Ikonogr. wäre dringend 
erwünscht. Uber K. in barocker Frömmigkeit u. Brauch¬ 
tum vgl Lit. 93 u. 102. 

C. Probleme der Darst,: Aus der theol Entwicklung 
ergibt sich die Problematik der Ikonogr, des Gekreuzig¬ 
ten. Thema ist zunächst der Sieg über den Tod, dann 
die Realität von Leiden u. Sterben Jesu. Im Tod soll 


aber auch die heroische Überwindung des Todes od. 
das willige Aufsichnehmen des Leidens dargest. werden. 
Christus kann am Kreuz als Kg bez. werden. Bildele¬ 
mente der / Maiestas Domini wie die / T Evangelisten¬ 
symbole (auch das Fußbrett ist wahrsch. von dort ent¬ 
nommen, vgl. Lit. 61) oder des / Jüngsten Gerichtes 
ergänzen oft die Darst. des Gekreuzigten, 

UI, Geschichte des Krazifixus: K. setzen die 
Existenz selbständiger Kreuze voraus. Seit dem 
6. Jh. werden im byz. Bereich Enkolpien u. Pek- 
toraikreuze mit einer Krzg.s-Darst. versehen, od. 
sie zeigen im Kreuz den zum Gerichte Wieder¬ 
kehrenden (Lit. 74; O. Nußbaum, Das Brustkreuz 
des Bischofs [Mz 1964]), Oft als Reliquienbehälter. 
Auf der Rückseite meist Maria, auf der Vorder¬ 
seite die Krzg. (A) 1 , nur selten erscheint der Gekr. 
allein ohne Nebenfiguren (M. v. Bärany-Ober- 
schall, Byz. Pektoralkreuze aus ungarischen Fun¬ 
den: /ForschKA II 207-51). K. im strengen Sinn 
des Wortes gibt es in der byz. Kirche kaum; ab 
wann K. die Altarschranken bzw. Ikonostasen 
bekrönten, bleibt unsicher, die erh. Beisp. sind 
viell. westlich beeinflußt (vgl. jedoch W. Felicetti- 
Liebenfels, Entstehung u. Bilderprogramm des 
byz. Templon im MA: Fschr. W. Sas-Zaloziecky 
[Gr 1956] 56). Ostkirchliche Enkolpien zeigen auf 
der Vorderseite die Krzg., nie den Gekr. allein. 
Als Brust- u. Reliquienkreuze sind sie dort weit 
verbreitet; in der Kirche werden Kreuze als 
Pro 2 es sions- od. Altarkreuze für den Segen be¬ 
nutzt (E, de Savitsch, Encolpions, Pectoral and 
Altar Crosses: GBA VI. per. 27 [1945] 93-104). 

Auch im Abendl. gehen Kreuze den K. voraus. 
Bereits in karol. Zeit gab es mon. Kreuze mit' 
einer plastischen Darst. des Gekr, daran, meist 
waren es Werke aus kostbarem Metall, die außer 
dem Ciekr, noch weitere Figuren od. Bildelemente 
zeigten (so die in späteren Kopien bzw. Abb. 
überlieferten Kreuze in St. Peter, Rom, gestiftet 
wohl von Leo IV [847-855], u. das des hl. Odo 
in St-Pan taleon-les-Autun). Frühestes erh. Beisp. 
eines großformatigen K. aus Holz ist das Gero¬ 
kreuz des Kölner Domes, um 970, s. LCI 1 ® 
41 DL K. aus Holz, Metall od. gemalt auf großen 
Holzkreuzen gehören zur normalen Ausstattung 
ma. Kirchen. Sie sind oft Reliquienbehälter u. 
können gelegt!, eine konsekrierte Hostie enthal¬ 
ten. Ursprünglich gehörten sie wohl zu den Kreuz¬ 
altären, seit dem 11. Jh. befinden sie sich vielfach 
als Triumphkreuze hoch über dem Eingang zum 
Chor, hängend od. auf einem Balken, so auch in 
Verbindung mit Lettnern (°Sauer Sy mb 131; 
P. H. Brieger, Englands Contribution to the 
Origin and Development of the Triumphal Cross: 
Mediaeval Studies 4 [1942] 85-96; E. Kirchner- 
Doberer, Die dt. Lettner bis 1300 [Diss. masch. 
W 1946] 15 220s; A. Gronemann, Het Triomf- 
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kruis: Federation arch. et hist, de Belgique 36 c 
Congr. [Gand 1956] 395-415; über K. auf Altären 
unter dem Lettner vgl. Lit. 71). Eine Ableitung 
von östl. Vorbildern ist mehrfach ohne rechten 
Erfolg vorgeschlagen worden. Statt einer Triumph¬ 
kreuzgruppe kommen im 12-13. Jh. in Ital. u. 
Span, auch 7* Kreuzabnahme gruppen vor. In Ital. 
sind außer plast. K. bemalte Großkreuze vom 
12. Jh. an weit verbreitet, die außer der Figur des 
Gekr. die von Maria u. Johannes u. oft in seit¬ 
lichen Feldern Passionsszenen zeigen. Sie waren 
entweder als Triumphkreuze auf dem Tramezzo- 
balken befestigt od. dienten als Altarkreuze 
(°Sandberg-Vavalä; °Hager 75-81, zur Aufstel¬ 
lung Abb. 86s 91 s). Nördlich der Alpen sind nur 
vereinzelte Beisp. aus dem 13. Jh. erhalten (Pol¬ 
ling, Loccum, Schulpforta). Darstellungen des 
Gekr. gibt es vom 8. Jh. an in 111. zum Meßkanon 
{/ Kanonbild), später dort regelmäßig ICrzg.sbil- 
der (V. H. Eibern: °Fschr. Schnitzler 60-7). Seit 
dem 11. Jh. setzt sich langsam der Brauch eines 
Altarkreuzes mit K. durch, liturg. erst seit 1570 vor¬ 
geschrieben (RDK 1 500—6 [J. Braun]). Auch 
Wegekreuze verschiedenster Form u. Zwecks 
können durch Zufügung einer Darst. des Gekr. 
zu K. werden. Dieser Typus kommt in der Neu¬ 
zeit massenhaft vor (L. Arntz, Wegekreuz u. Wege¬ 
bild: ZChrK 25 [1912] 69-80 103-14 137-50 
167-70). Auch Friedhofskreuze sind oft Kruzi¬ 
fixe K. sind vom FrühMA als Vortrage- u. 
Reliquienkreuze sehr verbreitet, auch als Brust¬ 
kreuz verwendet (RDK II 1318-24 [J. Braun]). 
Der K. ist Gegenstand privater Andacht u. des¬ 
halb oft im Besitz einzelner Personen. Die Ver¬ 
ehrung eines K. durch den Beter wird häufig auf 
Epitaphien dargest. (RDK V 902 [P. Schoenen]; 
für den Barock Lit. 93, 96). Viele K. sind Gnaden¬ 
bilder, so der Volto Santo in Lucca (LCI 1 (A) 
405-6 18 ) od. der K. von Forstenried ® 2 . ln der 
Liturgie der Karwoche werden öfter K. am Kar¬ 
freitagnachmittag in einem Heiligen Grab bestat¬ 
tet u. am Ostermorgen wieder erhoben, die Arme 
des Gekr. sind dafür* gelegtl. beweglich montiert 
(G. u. J. Taubert: ZDVKW 23 [1969] 79-121). 

Im Gegensatz zu den ref. Kirchen, die auf den 
Gebrauch von K. u. die Darst. des Gekr. völlig 
verzichten, gibt es in den luth. Kirchen beides 
weiterhin, Altarkreuze sind sogar die Regel 
(RDK I 506-10 [G. Stuhlfauth]), die erh. Beisp. 
gehören erst dem 17. Jh. an. Auch in Altarretabeln 
luth. Kirchen ist der K. bzw. die Krzg. ein häufiges 
Motiv (RDK I 573-8 [H. Eggert]). Doch im 
privaten Bereich gilt der Gebrauch von K. als 
Kennzeichen des Katholizismus (Lit. 102, 112). 
Hier werden K. in allen Anbringungs- u. Ver¬ 
wendungsformen, die das MA kannte, weiter¬ 


benutzt, außerdem kommt er als Kanzel-K. vor 
(Lit. 93, 83-106 179-209). Noch heute sind K. 
auch außerhalb der Kirchen in vielen öffentlichen 
u. privaten Räumlichkeiten zu finden. 

Seit dem 15. Jh. wird der Gekr. auf Gern, gelegtl. 
allein u. ohne Nebenfiguren, meist auf dunklem 
Hintergrund dargestellt. Dieser Bildtypus wird 
„der einsame K.“ gen. (Lit. 98), er ist im 16. u. 
17. Jh. weit verbreitet (Tizian, Reni, Rubens, 
Rembrandt, Zurbarän, Veläzquez), ein frühes 
Beisp. ist von Jacopo Bellini (1424-70), Verona 
Mus. (Lit. 98 Abb. 1). Vielleicht knüpft er an 
Darst. des K. allein auf Prozessionsfahnen an, vgl. 
Fra Angelico, Flor. S. Marco (F. Schottmüller, 
Fra Angelicö da Fiesoie [St - B 2 1924] Abb. 149). 

Eine Gesch. der K. u. der Ikonogr. des Gekr. 
darf sich nicht durch die verschied. Dichte der 
erh. Dkm. irreführen lassen. Mittelalterliche K. 
fehlen in ref. Landschaften, ln Frkr. sind sie bei¬ 
nahe durchweg den Bilderstürmen der Religions¬ 
kriege u. der Frz. Revolution zum Opfer gefallen, 
ln Engl, wurden sie bereits um M. 16. Jh. entfernt; 
was damals übrigblieb, wurde 1643 auf einen 
Parlamentsbeschluß hin beseitigt (L. Stone, Sculp- 
ture in Britain — The Middle Ages [Harmonds- 
worth 1955] ls). 

IV. Ikonogr. des Gekr.: Drei bahnbrechende 
„Erfindungen“ bestimmen die Gesch. der Darst. 
des Gekreuzigten. Die erste ist die Entstehung des 
Bildes des Gekr. in altchr.-frühbyz, Zeit, das den 
Gekr. als den Sieger über den Tod lebend zeigt. 
Ln byz. Bereich wird diese Darst. seit dem 7. Jh. 
von der des toten Gekr. ab gelöst, im Abendl. 
seit dem 9. Jh., wobei hier der lebende Gekr. noch 
lange üblich bleibt. Jedoch setzt sich im 13. Jh. 
das Bild des leidenden, toten Gekr. als allein 
gültig durch. Um M. 16. Jh. tritt in einer Bild¬ 
prägung Michelangelos daneben eine neue Form 
des lebenden Gekr., der das Haupt nach oben 
wendet u. zum Vater betet. Der Unterschied 
4-Nagel- u.. 3-Nagel-K. hat demgegenüber mehr 
formale Bedeutung. Die Ikonogr. des Gekr. kann 
diese Typen nicht streng getrennt behandeln, da 
vielfältige Übergangs- u. Mischformen auftreten. 
Außerdem ist die stilistische Prägung von großer 
Bedeutung. Es empfiehlt sich deshalb eine Auf¬ 
teilung nach Stilepochen. 

Für die Verbreitung einzelner Typen u. Bild¬ 
prägungen ist die Kopie bestimmter K. od. Darst. 
des Gekr. wichtig, sei es, daß es sich um Wieder¬ 
holungen viel verehrter Kult- u. Gnadenbilder 
handelt (vgl. die Kopien des Gerokreuzes od. des 
Volto Santo), sei es, daß die Bilderfindung eines 
Künstlers Einfluß gewinnt. Letzteres läßt sich 
seit Giotto beobachten, in der Kunst der Neuzeit 
wird dieses Kopieren durch den Export v. K. u. 
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durch die Verbreitung einzelner Bilderfindungen 
in der Graphik sehr gefördert. 

A. Altchr.-frühbyz. Kunst: Erst spät hat sich 
die ehr. Kunst überhaupt der Darst. des Gekr. 
zugewandt, viell. weil die Antike keine Vorlage 
dafür bieten konnte (so A. Grabar, vgl. Lit. 92, 
13 u. / Kreuzigung), doch treten auch Darst. des 
A Kreuzes erst im 4. Jh. auf (Lit. 94, 55-76). 
Ein fester Typus für den Gekr. ist nicht vor dem 
6. Jh. greifbar. Außerhalb des Bereiches einer ehr. 
Ikonogr. stellt der sog. Spott-K. des Palatin in 
Rom, wohl 1. H. 3. Jh., einen eselköpfigen Gekr. 
auf einem Fußbrett am Kreuz stehend dar (Lit. 61; 
92, 6; 94, 150-3). Die Datierung einiger Gemmen 
ist umstritten, eine zeigt den Gekr. nackt auf einem 
Sedile mit abgespreizten Beinen sitzend, die 
durchgebogenen Arme an die Balken des T-Kreu- 
zes gefesselt (Ph. Derchain, Die älteste Darst. des 
Gekr. auf einer magischen Gemme des 3. [?] Jh.: 
Das Christentu m am Nil [Rlh 1964] 109-13; 
einschränkend Lit. 94, 75 s). Auf der Holztür von 

5. Sabina zu Rom, um 430 (Lit. 66 Nr. 10), steht 
der Gekr., mit einem schmalen Lendentuch 
bekleidet, in Orantenhaltung ans Kreuz genagelt, 
nur die Enden des Querbalkens sind zu sehen. 
Die Augen des bärtigen J. sind geöffnet. Die Darst. 
eines ungefähr gleichzeitigen Elfb. des BritM 
@611/2! zeigt den gleichen Typ, aber Christus ist 
am Kreuz erhöht und hat horizontal ausgestreckte 
Arme. Beide Werke sind offenbar ohne Nachfolge 
geblieben, allerdings stimmt der östliche K. des 

6. Jahrhunderts mit dem des Londoner Passions¬ 
täfelchens in der Haltung überein. Neu sind das 
viell. auf Christi Königtum anspielende A Kolo- 
bion (Purpur mit Goldclavi) u. die Darst. der 
Seitenwunde. Der Gekr. mit offenen Augen u. der 
Seitenwunde, die die Lebenskraft des göttlichen 
Logos verdeutlicht, zeigt die Theophanie Christi 
am Kreuz (Lit. SO, 204 ss; A Kreuzigung). Der 
K.typus des Rabbula-Codex kommt in Darst., 
die mehrere Ereignisse der Kreuzigung zusammen- 
fassen, wie in solchen vor, die sich nur auf Jo 19, 
26 s beziehen u. Maria u. Johannes unter dem 
Kreuz zeigen. Letztere fügen ein A Suppedaneurn 
hinzu, auf dem der Gekr. steht, so auf einem Kreuz 
in Providence ® l . Dieses Motiv wird späterhin 
allg. verbindlich. Daneben gibt es Kreuze, die 
nicht den J. der Krzg., sondern den zum Gerichte 
wiederkehrenden zeigen (u. a. Pectorale, Dumb. 
Oaks, Lit. 74 Abb. 3), auf dem der Gekr. Tunika 
u. Pallium trägt. Ein Kreuz kann hin zutreten 
(Lit. 74 Abb. 5, 7). Gelegentlich ist J. mit einer 
gegürteten Ärmeltunika bekleidet (Pectorale, Brit- 
M, Lit. 74 Abb. 5). Doch greifen die Kreuze meist 
auf den Gekr. der szenischen Darst. zurück. 

B. Die weitere byz. Entwicklung: Wahrscheinlich 


eine antimonophysitische Polemik des Anastasios 
Sinaites (7. Jh.) voraussetzend, zeigt eine Ikone 
des Sinai aus dem 8. Jh. (°Sotinu Sin 25; Lit. 87) 
den gleichen K.typus wie der Rabbula-Codex mit 
2 entscheidenden Änderungen: die Augen sind 
geschlossen, J. trägt eine A Dornenkrone (LCI I 
® 512). Während die Darst. der Dornenkrone 
ohne Nachfolge bleibt, wird die Darst. des toten 
Gekr. für die weitere byz. Kunst, von einigen 
Ausnahmen abgesehen, kanonisch; wobei das 
Kolobion langsam durch den Lendenschurz ab¬ 
gelöst wird, so zuerst auf Ikonen des 9. Jh. 
( D Sotiriu Sin 26-7). Blut u. Wasser aus der Seiten- 
wamde des Gekr. deuten auf die auch in dem toten 

J. weiterwirkende Lebenskraft des göttlichen Lo¬ 
gos (Deutung im einzelnen umstritten, vgl. Lit. 41; 
53; 80; 87). Das aufrechte Stehen mit horizontal 
ausgebreiteten Armen (® 611 /2 2 ) ward differenziert 
durch eine Ponderation der Beine u. ein leichtes 
Durchhängen der Arme (Elfb., 10. Jh., MetMus.; 
°Goldschm.Weitz. II 6), seit dem 11. Jh. wird der 
Leib in einer Kurve vor dem Kreuz ausgespannt, 
die Arme nach oben geschwungen (Mos. Daphni, 
11. Jh.; Lit. 99 Abb. 341). Mit Ausnahme der 
Min. eines koptischen Evglr von 1180, Par.copte 
13 fol. 83v (°Millet Ev Abb. 455), sind die Daumen 
stets nach oben abgespreizt. In spät- u. nachbyz. 
Zeit wie in den or. Randgebieten der byz. Kunst 
bleibt dieser K.typus herrschend, gelegtl. von 
westlichen Einflüssen überformt (A Kreuzigung). 

C. Früh- u. HochMA: Die irisch-angelsächs. 
Kunst des FrühMA zeigt den Gekr. bekleidet u. 
als Lebenden, aufrecht vor dem Kreuz mit hori- 
, zontal ausgestreckten Armen stehend. Dieser 
Typus läßt sich auf Östliche Vorlagen des 6. Jh. 
zurückführen (O. K. Werckmeister, Irisch-north- 
umbr. Buchmal. des 8. Jh. u. monast. Spirituali¬ 
tät [B 1967] 58-63). Die karol.-otton. Kunst ver¬ 
fügt über mehrere Möglichkeiten, die Haltung des 
Gekr. darzustellen. J. kann aufrecht mit hori¬ 
zontal ausgestreckten Armen vor dem Kreuz 
schweben; wo ein A Suppedaneurn gegeben ist, 
muß die gleiche Haltung als Stehen aufgefaßt 
werden. Das Haupt ist dabei frontal nach vorne 
od. ein wenig nach r. gewandt. Normalerweise 
ist J. mit dem Lendenschurz bekleidet, in den 

K. darStellungen des Utrechtpsalters (® 617/8 7 ) 
trägt er eine Tunika mit Ännelansätzen. Der fron¬ 
tal-aufrechte K. ist durch die offenen Augen als le¬ 
bend gekennzeichnet, auch wenn aus allen 5 Wun¬ 
den Blut strömt, so auf einem Elfb. der Hofschule 
Karls d. Gr. in Narbonne (® 617/8 6 ), auf dem Vor¬ 
derdeckel des Lindauer Evglr, Morg. Libr. 1, u. 
auf dem Kanonbild v. Par.lat. 1141, beide um 
870 (Lit. 99 Abb. 369 362). Letztere zeigen die 
Hände mit abgespreizten Daumen, während das 
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Narbonner Elfb. den Daumen vor die Finger grei¬ 
fen läßt. Daneben entsteht ein zweiter Typus mit 
zur Seite sackendem, mehr an den Armen hän¬ 
gendem Leib u. auf die r. Schulter gesunkenem 
Haupt, wahr sch. bereits um 830 ® 617/8 7 , viell. 
auch auf dem Elfb. dm 4452, M. 9. Jahrhundert, 
für die Darst. des toten Gekr. benutzt. Die Zchg 
des Utrechtpsalters als 111. zu Ps 115,4 verdeut¬ 
licht den Zus.hang mit der Eucharistielehre des 
Paschasius Radbertus (Lit. 80, 220-4; V. H. El- 
bern, Der eucharist. Kelch im frühen MA: 
ZDVKW 17 [1963] 139ss). Bei Darst des stehen¬ 
den Gekr. können die Arme schräg nach oben ge¬ 
streckt sein, Elfb. BNMü., M. 9. Jh. (Goldschm.- 
Elfb I 44). 

Der tote Christus des Gerokreuzes hängt schwer 
an den herabgezogenen Armen, LCI I ® 411 21 . 
Byzantinische Anregungen werden in der Pon- 
deration der in den Knien eingeknickten Beine u. 
einzelnen Zügen des Kopftypus deutlich. Dieser IC. 
hat in der Kölner otton. Buchmal. u. Skulpt. 
reiche Nachfolge gefunden. Sämtliche schon in 
karol. Zeit üblichen K.typen u. -Varianten, auch 
miteinander kombiniert u. teilweise ornamentali- 
siert, werden sowohl zur Darst. des lebenden wie 
zu der des toten Gekr. verwandt, letzterer in Dtl. 
u. Engl, häufiger als in Ital. u. Fra nk reich. In der 
Buchmal. der Reichenau ® 617/8 8 u. Echternachs 
ist J. am Kreuz oft mit einer Ärmeltunika beklei¬ 
det, ärmellose Tunika u. Tunika mit Pallium sind 
seltener (Lit. 85). Erstmalig seit der Sinaiikone, 
8. Jh., zeigt ein engl. Elfb. v. A. 11. Jh. im Vict- 
AlbMus. (°Goldschm.Elfb IV 3) den Gekr. mit 
der / Dornenkrone, ein Motiv, das erst vom 
13. Jh. an zur Regel wird (Unters, wäre wün¬ 
schenswert). Isoliert ist der Gekr. im Regensburger 
Uta-Codex, um 1020, clm 13601 fol. 3v. Der 
lebende Gekr. ist in ein Purpurgewand mit einer 
goldenen Stola gehüllt, er trägt eine Krone. 
Der Sieger über den Tod ist als Priester (°Rade- 
macher 158-82) u. Kg dargestellt. Eine zweite 
Sonderform des bekleideten Gekr., der Volto- 
Santo-Typ, LCI 1 ® 405-6 18 , geht viell. auf 
friihbyz. Vorlagen zurück. J. trägt eine gegürtete 
Ärmeltunika, der Gürtel läuft in 2 Enden aus. 
Dieser Typ kom m t seit dem späten 11. Jh. in 
Kopien eines K. im Dom zu Lucca in ganz Europa 
vor, bes. stark in Katalonien vertreten (Lit. 79; 
89). Wahrscheinlich ist der Gekr. mit dem Christus 
aus Apk 1,13 kombiniert. Gürtel mit 2 Enden u. 
Stola über Ärmeltunika in einer Zchg, spätes 
11. Jh., Regensburg, clm 14457 fol. 98 (“Rade¬ 
macher Abb. 112); eine Stola trägt der K. v. 
Svemieby (Schweden), 12. Jh. (Lit. 90 Abb. 1). 

Der Gekr. mit der Königskrone ist im 12. u. 
frühen 13. Jh. bei K. ein häufiges Motiv ® 2 , die 


Krone kommt ohne Rücksicht auf einen bestimm¬ 
ten K.typ vor (Lit. 101, eingehende Unters, fehlt). 
Im 12. Jh. leben alle K.typen der otton. Kunst 
weiter, eine extreme Leidensgestaltung wird ver¬ 
mieden. Das passive Zusammensinken ist meist 
in ein aktives Stehen verwandelt, bei dem die Anne 
leicht nach oben gestreckt sind. Die Bindung an ein 
strenges Achsensystem herrscht vor. Unabhängig 
von der Haltung kennzeichnen die Augen J. als 
lebend, sterbend od. tot. Ohne daß die Gründe 
für die Neubildung durchschaubar wären, tritt 
im 12. Jh. neben den Gekr., der mit 4 Nägeln am 
Kreuz befestigt ist, der / Dreinagelkruzifixus. 
Frühestes Beisp. auf dem Taufbecken aus Thienen, 
1149, heute in Brüssel (RDK IV Abb. Sp. 523 s). 
Das Motiv wird bereits in der 2. H. 12. Jh. in 
der Großplastik angewandt, z. B. der K. von 
Forstenried (A) 2 , doch setzt es sich nördlich der 
Alpen erst im 2. Viertel 13. Jh. durch, in Ital. nicht 
vor N. Pisano. 

Die it. croci dipinte zeigen bis ins begimiende 
13. Jh. den lebenden Gekr. aufrecht, mit horizon¬ 
tal ausgestreckten, meist leicht nach oben ge¬ 
schwungenen Armen. Im frühen 13. Jh. wird der 
mittelbyz. Typus des toten Gekr. übernommen, 
der bis zu Cimabues Kreuz, S. Croce, Florenz, 
die gemalten Großkreuze beherrscht (Lit. 23). 

(Ein Corpus der Bronze-K. in Forts, von “Falke- 
Meyer ist unter Leitung v. P. Bloch in Vorberei¬ 
tung; dringend notwendig wäre ein Corpus der 
vorgot. plastischen Großkruzifixe.) 

D. Gotik: Auch in der Gotik gibt es keinen 
einheitlichen K.typ, mehrere Typen werden neben- 
u. nacheinander benutzt (ausführliche Unters, 
fehlt, für das 14.-15. Jh. vor allem Lit. 20, für die 
Zeit um 1400 u. die zugrunde liegenden Typen 
des 14. Jh. vorzüglich Lit. 86). Durch die nahezu 
vollständige Vernichtung der frz. Groß-K. ist die 
Typenbildung vor allem des 13. Jh. zusätzlich 
verdunkelt. Vom frühen 13. Jh. wird die Haltung J. 
am Kreuz neu durchdacht; das Suppedaneum 
fällt beinahe überall weg, die Stellung der Beine 
wird durch das Übereinandemageln der Füße be¬ 
stimmt. J. trägt von nun an am Kreuz fast immer 
die Dornenkrone; die Augen sind geschlossen od. 
gebrochen. Das Bild des Triumphators am Kreuz 
wird endgültig durch das des leidenden Gekr. 
abgelöst. Die Durchsetzung des Motivs des 
Drei-Nagel-K. macht eine Reihe neuer Gestal¬ 
tungen des K. möglich. Einmal erhält dadurch 
der nach r. ausschwingende, die Arme leicht 
kurvierende Gekr. mittelbyz. Prägung eine klas¬ 
sisch ausgewogene, vom Körperlichen her durch¬ 
dachte Form, so in der Gruppe der sächs. Drei¬ 
nagelkreuze (z. B. Wechselburg, um 1230; Lit. 66 
Nr. 255); in hochgot., mehr realist. Durchfor- 
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mung am W-Lettner des Naumburger Doms, M. 
13. Jahrhundert. Der gleiche Typus auch auf dem 
Krzg.-Rlf der Kanzel v. N. Pisano, Pisa Baptist., 
1260. Gelegentlich werden die Arme asymmetrisch 
gebildet, durch das Herabsinken des Hauptes nach 
r. werden die r. Schulter u. der r. Arm weiter herab¬ 
gezogen als die linke Seite (Huy, Lit. 66 Nr. 252; 
Sanlucar bei Sevilla, Lit. 34 Abb. 169). In der 
Skulpt. des mittleren 13. Jh. wird anscheinend eine 
mehr aufrechte Haltung des Gekr. bevorzugt, wo¬ 
bei die Arme durch die Last des Leibes etwas herab¬ 
gezogen werden od. kurviert sind (Lit. 68). Das 
leichte Vor u. Zurück in der Bewegung des Leibes 
führt langsam zu einem Ausschwingen des Leibes 
nach r. (od. zu einem Wiederaufgreifen der byz. 
Kurvierung unter veränderten Voraussetzungen?), 
vgl. den Pariser Elfb.-K., 3. Viertel 13. Jh., 
Schnütg. (Fschr. E. Meyer [H 1959] 87 Abb. 3; 
über Groß-K. 2. H. 13. Jh. vgl. A. v. Euw, Die 
Triumphkreuzgruppe des Schnütg.: WRJb 29 
[1967] 317—24). In der Mal. wird das Einknicken 
der Knie, in der Skulpt. nach vorne entwickelt, in 
die Fläche gedreht, der Leib ist nach li. od. r. ge¬ 
wandt. Meist werden die Beine nach r. gedreht, der 
Leib drückt die Oberschenkel nach unten, er sinkt 
nach links. Oft wird so der Vertikalbalken des 
Kreuzes neben dem Leib des Gekr. sichtbar. Die 
Arme werden stärker nach oben geführt, die Arm¬ 
partie bildet einen Halbkreis ® 617/8W 

Um 1300 erscheinen in Dtl. u. Ital. die crucifixi 
dolorosi ®3 (Lit. 34; 71; 100). J. hängt meist an 
einem Gabelkreuz (Lit. 71), sein Leib ist aus¬ 
gemergelt u. eingesunken, das Haupt auf die Brust 
gefallen. Die Arme sind straff ausgespannt, große 
Bluttrauben aus den 5 Wunden, dazu der Körper 
übersät mit Geißelwunden. Der Typus findet seine 
extremste Ausprägung um 1300, vgl. den K. v. 
Köln, St. Marien im Kapitol, 1304; er kommt, 
meist gemildert, noch um 1400 vor. 

Im dt. 14. Jh. gibt es gelegtl. K„ die ihre Arme 
vom Kreuzbalken genommen haben u. die Hände 
mi t den Nägeln vor den Leib halten. Es handelt 
sich nicht um Darst. von K., die einen Beter um¬ 
armen, sondern um eine Übergangsform zum 
Schmerzensmann (G. v. der Osten, Der Schmer¬ 
zensmann [B 1935] 11-7; für ein „handelndes“ K. 
vgl. eine 111. zu den Mariencantica Alfonsos X v. 
Kastilien [1252-84]: J. Guerrero Lovillo, Las 
Cäntigas [Via 1949] Tf. 66; / Bernhard v. Clair¬ 
vaux LCI V). 

Neben dem hochgot. Typus des stark bewegten 
K. ® 617/8 11 , dem ein senkrechter Ausläufer des 
Lendentuches einen weiteren Akzent gibt, treten 
seit ca 1300 weitere Möglichkeiten der IC. auf 
(Lit. 86). Ein Typus geht von Giotto aus, der den 
mittelbyz. Typ des toten Gekr. bei Cimabue durch 


eine neue Prägung ablöst. J. steht mit iiber- 
einandergenagelten Füßen, Beine u. Leib nach r. 
gewandt, am Kreuz, die Arme leicht nach oben 
gestreckt, das Haupt nach r. auf die Brust gesenkt. 
Dieser Typus kommt meist mit Suppedaneum vor 
(Arenakap., Padua, ® 617/8 10 ). Bei Duccio 
(Maestä, Siena Domopera, 1308-11) sind die glei¬ 
chen Motive eher zur Darst. des Hängens verwandt. 
In der Zeit um 1400 wird eine mehr frontale Darst. 
des Gekr., meist mit stark reduziertem Lenden¬ 
tuch, üblich, der Leib ist nur ein wenig nach li. 
ausgebogen, das Haupt auf die r. Schulter ge¬ 
sunken, die Arme straff zur Annagelung geführt. 
Hier ist die Ausspannung des Gekr. ins Bild um¬ 
gesetzt, Daneben gibt es auch frontal ausgerich¬ 
tete Kruzifixe. 

Aus dem ausgespannten Typus entsteht, run die 
Dehnung u. Auseinanderzerrung der Gliedmaßen 
noch deutlicher darzustellen, eine ganz frontale 
Darst. des Gekr., wohl zuerst im Kreis van Eycks, 
Campins u. Rogers (für ein niederl. Beisp. vgl. 
Min. NY Guennol Coli. fol. 6,6v: J. Plummer, Die 
Minn. aus dem Stunden buch der Katharina v. 
Kleve [B 1966] Tf. 26). Dieser Typus findet seine 
nachfolgereichste Formulierung 1467 in N. Ger- 
haerts Baden-Badener Kruzifix ® 4 (Lit. 69; 
J. A. Schmoll gen. Eisenwerth, Marginalien zu 
N. G. v. Leyden: Fschr. K. Öttinger [Erlangen 
1967] 236-8). Außerdem ist ein Typus mit nach 
li. ausgebogenem Leib u. nach r. gedrehten, leicht 
eingeknickten Knien verbreitet. Grünewalds K. 
kombinieren die Form des K. v. N. Gerhaert mit 
Elementen der crucifixi dolorosi. 

E. Renaiss. u. Barock: Im 15. Jh. findet sich in 
Ital. eine Reihe dt. bzw. von dt. Künstlern in Ital. 
gearbeiteter K. aus Holz, die nördlichen Typen 
folgen (Lit. 72). Letzten Endes auf das Vorbild von 
Giottos K. gehen zurück Brunelleschis K. v. S. 
Maria Novella, Florenz, u. Donatellos K. v. S. 
Antonio, Padua. Dagegen folgen der Gekr. Ghi- 
bertis, Flor. Baptist., Nordtür, u. der damit eng 
zusammenhängende EIolz-K. Donatellos v. S. 
Croce, Flor., wohl nördlichen K., die den Gekr. 
frontal hängend u. mit etwas voneinander entfern¬ 
ten Knien zeigen. Eine Gruppe Florentiner K. des 
späten Quattrocento zeigt nach li. gewandte Beine 
(Lit. 83). Bei den Florentiner Holz-K. ist das 
Lendentuch meist aus gipsgetränktem Stoff der 
Figur nachträglich zugefügt. Von diesem Brauch 
ausgehend, entstehen mitunter Darst. des ganz 
nackten Gekr., so der Bronze-K. v. B. Cellini (zw. 
1556 u. 1562, Escor.) (vgl. °Ayala 161s). (Über 
toskanische Holz-K. des 14.-15. Jh. demnächst 
ein Buch v. M. Lisner.) 

In der dt. Kunst des frühen 16. Jh. wird gelegtl. 
der Gekr. wieder mit 4 Nägeln dargest. ® 631/2 20 , 
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im Barock gibt es Dreinagel-K. neben Vier¬ 
nagelkruzifixen. Selten ist das lit. bei Birgitta v. 
Schweden (Revel. I, 10) bezeugte Motiv der über 
Kreuz angenagelten Füße (Holzschn. v. H. Burgk- 
mair, ca. 1515: °Geisberg Ein bl 438; späte Zchg 
Michelangelos: L. Goldscheider, M.-Drawings 
[L 1951] Nr. 90 — Zuschreibung umstritten —; 

K. v. J. B. Montanez, Sevilla Kath., 1614, Lit. 
11 Abb. 92; 2 Gern. v. Zurbarän, Sevilla Mus. u. 

Prado, s. M. S. Soria, Zurbarän [Lo 1953] Nr, 8 

u. 219; K. v. P. Egell, Bamberg St. Otto, 1715-6, 
Lit. 54). 

Michelangelo hat sich in seinem Alterswerk 
mehrfach mit dem Thema des toten Gekr. aus¬ 
einandergesetzt, er griff teilweise auf die crucifixi 
dolorosi der Gotik mit ihren Gabelkreuzen u. den 
schräg nach oben gestreckten Armen zurück 
(Goldscheider, 1. c. Nr. 90 — Motive auf den 
lebenden Gekr. angewandt —, 128). Im K. für 
Vittoria Colonna ® 5 zeigt er den lebenden Gekr. 
mit horizontal ausgestreckten Armen, der sich am 
Kreuz emporbäumt u. den Kopf nach li. oben 
wendet (= Laokoon-Motiv, vgl. H. v. Einem: 
ZKg 25 [1962] 82 s). Er ist nach Condivi im Augen¬ 
blick des „Mein Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?“ (Mk 15, 34; Mt 27, 46) dargest., 
ein Motiv, das vorher außerordentlich selten ist. 
Der lebende Gekr. mit nach oben gewandtem 
Haupt, der zum Vater betet, ist im MA nur in den 
folgenden Beisp. bekannt: Min. / Bibie moralisee 
Toledo Bd 111 fol. 65v, ebendort in einer 2. Min. 
zu Lk 23, 34, Paris, um 1230; Holz-K. zu Riala 
(Schweden), 14. Jh. (Lit. 90 Abb. 76); Min. BritM 
Add. 47680 fol. 32v, engl., 1. H. 14. Jahrhundert; 
Tfb., niederl., E. 14. Jh., Baltimore (Lit. 86, 50); 
Min. im Stundenbuch der Katharina v. Kleve, 
Morg. Libr. 917 p. 160, Utrecht, um 1440 (J. 
Plummer, 1. c. Tf. 96), ohne Mk 15, 34; Mt 27, 46, 
statt dessen Interzessionstext; als 111. zu Lk 23, 46 
s. Gern. v. L. Cranach d. Ä., 1539, ehern. Bücke¬ 
burg (M. J. Friedländer - J. Rosenberg, Die Gern. 

v. L. Cranach [B 1932] Abb. 303). Die Kopf¬ 
haltung des lebenden Gekr. des K. für Vittoria 
Colonna kombiniert L. Lombard (1505-66) in 
einer Zchg (ehern. Brüssel Slg Herzog von Aren- 
berg) mit den hochgereckten Armen u. dem Gabel¬ 
kreuz anderer Michelangelo-Zeichnungen. Das 
Motiv des zu Gottvater betenden Gekr. ist da¬ 
nach weit verbreitet, vgl. z. B. (£) 631/2 23 . 

Ab M. 16. Jh. gibt es wieder die Darst. des toten 

u. des lebenden Gekr. (die Gesch. der K.typen 

v. 2. H. 16.-18. Jh. ist leider noch nicht bearbeitet, 
wichtig vor allem Lit. 54). Deutsche K. greifen 
teilweise auf Formulierungen v. Grünewald u. V. 
Stoß zurück (G. Schoenberger, M. Grünewalds 
,Klein Crucifix': Städel-Jb. 2 [1922] 33-52; A. Feul- 


ner, Ein Zinn-K. nach Grünewald: Städel-Jb. 7-8 
[1932] 172-81; C. Th. Müller, Veit Stoß — Zur 
Geltung seiner Werke im 17. Jh.: ZDVKW 9 
[1942] 191-202). In der ikonogr. Trad. des frühen 
Cinquecento stehen einige typenprägende it. Darst. 
des Gekr. aus der 2. H. 16. Jh., die J. als den am 
Kreuze friedlich Entschlafenen zeigen, die Arme 
sind mehr schräg nach oben gestreckt als durch 
die Last des Leibes nach unten gezogen. Das Haupt 
ist nach r. auf' die Brust gesunken. Die in den 
Knien etwas eingeknickten Beine sind bei Gio¬ 
vanni da Bologna (1524-1608) frontal dargest. 
(Bronze-K., Pitti) od. ein wenig nach li. gewandt 
(Bronze-K., Flor. SS. Annunziata), auf einem 
Gern. Tizians nach 1560 (Escor.; Lit. 98 Abb. 3) 
dagegen nach rechts. Das nach ii. gesunkene 
Haupt, hier noch ungewöhnlich, wird im Barock 
häufiger. Aus diesem Gnradtvpus sind bei El 
Greco die Darst. des Gekr. entwickelt, teilweise 
unter Einfügung des nach oben blickenden Haup¬ 
tes u. des Drehmotivs Michelangelos (L. Gold¬ 
scheider, El Greco [Lo 1953] Tf. 9 73s 162s), ähn¬ 
lich wird man die Klarstellungen Guido Renis 
einordnen dürfen (C. Gnudi - G. C. Cavalli, G. 
Reni [Fi 1955] Tf, 74 113 118 164 179). Den ent¬ 
scheidenden Schritt über Michelangelos späte K.- 
darstellungen hinaus tut Rubens seit ca 1610 (Lit. 
54; 98; 104), der, angeregt durch Michelangelo 
(Lit. 98), den Leib J. die Arme schräg nach unten 
ziehen läßt, diese Stellung durch ein näheres Zus.- 
rücken der Annagelungsstellen der Hände beinahe 
zur Vertikale macht u. sie damit steigert. Die An¬ 
nagelung der Hände erfolgt bei ihm oft in den 
Handwurzeln. Der Grundtypus wird von ihm zur 
Darst. des den Blick zum Himmel erhebenden (A ) 6 
(vgl. hiermit den v. H. Vey um 1602 datierten Gekr. 
eines Gern. v. Geldorp, Köln WRMus. Kat. III 
[Kö 1967] 42-3) u. des toten J. ® 639/40 24 ver¬ 
wandt. Die K.typen des späten Cinquecento u. die 
v. Rubens finden sich nebeneinander bei G. Petel 
(1601-34), s. Lit. 46 u. Kat. G. Petel, BNMü. 
(Mü 1964). 

Nach Modellen v. G. L. Bernini wurden 1658 
bis 1660 25 Bronze-K. für die Altäre v. St. Peter 
zu Rom geschaffen. In der Haltung unterscheiden 
sie sich nur durch ein etwas betonteres Hängen an 
den Armen von denen Giov. da Bolognas ; eine 
Gruppe nach dem 1. Modell stellt den toten, die 
andere, einem 2. Modell folgend, den lebenden, 
den Blick zum Himmel erhebenden J. dar (R. 
Battaglia, Crocifissi del Bernini in S. Pietro in 
Vaticano [R 1942]; R. Wittkower, G. L. Bernini 
[Lo 21966] 228-32). ■ 

In Span, wird der Gekr. meist mit nebeneinan¬ 
dergenagelten Füßen auf einem Suppedaneum ste¬ 
hend dargest., die Arme mehr od. weniger schräg 






693 


Kruzifixus 


694 


nach oben gestreckt. Dieser Standtypus wird wie 
alle übrigen barocken K.typen zur Darst. des toten 

u. des nach oben blickenden lebenden J. benutzt 
(s. 2 Gern. v. Veläzquez, Prado: B. de Pantorba, 
Tutta la pittura del Veläzquez [Mi 1964] Tf. 60 75; 
Gern. v. Zurbaran; Soria, 1. c. Nr. 21 58 62 170; 
Nr. 23, Madrid Priv.bes., zeigt eine asymmetrische 
Armhaltung bei emporgewandtem Haupt). Auch 
in Frkr. ist der Standtypus des Vier-Nagel-K. auf 
Suppedaneum beliebt, vgl. Gern. v. Ph. de Cham- 
paigne, Louvre (Lit. 44, 11), gelegt!, mit beinahe 
wie bei Rubens emporgestreckten Armen, Gern. 

v. Ch. Lebrun, Louvre (Lit. 44, 10; weitere Beisp. 
Lit. 14). 

Innerhalb des v. Giov. da Bologna u. Rubens 
abgesteckten Typenrepertoires, dieses reich vari¬ 
ierend, bewegen sich die plast. K. des 17.-18. Jahr¬ 
hunderts. Die Wendung des Hauptes nach oben 
stellt dabei nicht immer den Ruf des lebenden 
Gekr. dar, mit gebrochenen Augen veranschau¬ 
licht sie das Ende des Todeskampfes bei P. Egell 
(Elfb.-K. um 1750 der Jesuitenkirchen Mannheim 

u. Heidelberg; Lit. 54 Abb. 9-11), das Haupt des 
Toten kann auch, statt auf die Brust nach vorn, 
nach hinten sinken, so auf einem Blei-K. v. 
P. Egell, um 1742, Mannheim Schloßkirche (Lit. 
54 Abb. 5), dieses Motiv bereits auf einem Gern. 

v. A. Mantegna, Louvre (Lit. 66 Nr. 326). 

F. 19. Jahrhundert: Für das 19. Jh. ist ein Weiter¬ 
leben der K.typen von Renaiss. u. Barock mit od. 
ohne stilistische Umformung charakteristisch, als 
Beisp. für den Versuch einer Steigerung des 
„Rubenstypus“ sei auf den K. v. A. Preault, 1840, 
Paris St-Gervais (Lit. 44, 29), verwiesen. Ab M. 
19. Jh. werden daneben die got. K.typen wichtig. 
Über die darstellerische u. theol. Problematik allg. 
W. Schöne: °Gottesbild 45-52. Versuche, die 
antiquarisch-historischen Einzelheiten des Krzg.- 
vorganges für das Bild des Gekr. zu benutzen, wie 
auf M. Klingers seinerzeit vielumstrittenen Gern., 
1888-91, Leipzig Mus. (J. Vogel, M. Klingers 
Kreuzigung Christi [L 1918]), haben sich in den 
kirchlich gebundenen K. nicht durchsetzen kön¬ 
nen. 

V. Lit,: (Eine brauchbare Gesamtdarst. fehlt u. ist 
beim heutigen Stand der Forsch, auch nicht möglich, 
da zu viele Einzelprobleme ungenügend od. gar nicht 
bearb. sind. Veröffentlichungen einzelner K. sind nur 
angeführt, wenn in ikonogr. Zus.hang wichtig.) — 1. P. J. 
Münz , Arch. Bern, über das Kreuz ... (Wb 1866); 
2. G. de Saint-Laurent , Iconogr. de la croix et du crucifix; 
Ann. arch. 26 (1869) 5-25 137-51 213-31 357-79, u. 27 
(1870) 5-17 76-87 209-18 339-52; 3. /. Stockbauer , 
KG des Kreuzes (Sch 1870); 4. i?. Forrer - G. A. Müllen 
Kreuz u. Krzg. in ihrer Kun Stent Wicklung (Str - Bühl 
1894); 5. °Mäle XIII 189-96 222-4; 6. 0 Kraus-Sauer II/l 
310-45; 7. M. Engels, , Die Krzg. Christi in der bilden¬ 
den Kunst (Luxemburg 1899); 8. L. Brehier , Les origines 
du crucifix dans Fart religieux (P 1904); 9. °Reil Kreuz 1; 


10. J. Hoppenot , Le crucifix dans Fhistoire . . . (Lille - 
P 4 1905); 11, G. Schönermark, Der K. in der bildenden 
Kunst (Stud. z. KG des Auslandes H. 62) (Str 1908); 

12. °Mäle fin 91-4; 13. E . Soyez, La croix et le crucifix 
(Amiens 1910); 14. A. Gazier , Les Christs pretendus 
jansenistes: RevArtchret 60 (1910) 77-94; 15. P. Heitz - 
W. L. Schreiber , Christus am Kreuz (Str 1910); 16. C. Co- 
stantini, II crocifisso nell’arte (Fi 1911); 17. B. Läzär , 
Die beiden Wurzeln der K.darstellung (Stud. z. KG des 
Auslandes H. 98) (Str 1912); 18. DACL III/2 3045-131 
(H. Leclercq); 19. K. Kennedy , The Crucifix (Lo 1917); 
20. J. Sauer, Die spätma. Krzg.-Darst.: Ehrengabe dt. 
Wiss. (Fschr. Prinz Johann Georg Herzog zu Sachsen) 
'(Fr 1920) 137 ss; 21. “Male XII 78-S4 253-7; 22. *Künstle I 
446—76; 23. °Sandberg- Vavalä; 24. °Rell Kreuz 2; 
25. °Jerphanion Voix I 138-64; 26. LThKX VI 247-51 
(J, Sauer); 27. EncItXU 1-4; 28. D . Neri, Icrocifissionisti 
del sec. XVII: Illustrazione Vaticana 4 (1933) 555-7; 
29. °Mäle XVII 270-9; 30. C. Jtglot, Le crucifix (P 1934); 
31. G. de Francovich, Crocifissi metallici del sec. XII in 
Italia: Riv. d’arte 17 (1935) 1—31; 32. ders., L’origine 
du crucifix mon. sculpte et peint: Rev. de Fart ancien et 
moderne 67 (1935) 185-212; 33. ders Holz-K. des 

13. Jh. in Italien: MittFlor 5 (1937/40) 152-72; 34. ders., 
L’origine e la diffusione del crocilisso gotico doloroso: 
RJb 2 (1938) 143-261; 35. J. Pfeiffer , Stud. z. roman. K. 
in Dtl. (Diss. Gie 1938); 36. 0 knip(jing I 280-3, II 263-6; 
37, /. Thüner, Der erhöhte Christus am Kreuz in der 
dt. Kunst (Diss. Mr 1946); 38. D, Frey , Kunstwiss. 
Grundfragen (W 1946) 121-5; 39. °Grabar Mart II Reg.; 
40. H. Paulus , Zur Ikonogr. des Gekr. im MA (Diss. 
theol. masch. Erlangen 1948). (Teildruck: Die ikonogr. 
Besonderheiten in der spätma. Passionsdarst, Frankens 
[Würzburg 1952]); 41. L. H. Grondijs , L’iconographie 
byz. du crucifi6 mort sur la croix (= Bibi. byz. Bruxefien- 
sis I) (Bru - Ut 2 1947), vgl. ders., Autour de Ficonogra- 
phie . . . (Leiden 1960), rezensiert v. K. Wessel: ByzZ 54 
(1961) 404—10; 42. °Timmers Nr. 536—600; 43. R . v. 
Hoogenbemt, De voorstelling van de Gekr. van de Xlle 
tot de XVIIe eeuw: Ons Geestelijk Erf 22 (1948) 201-36; 
44. P. Doncceur , Le Christ dans Fart fran^ais II (V 1948) 
15-38; 45. ECatt IV 951-81 (New Cath. Enc. IV 486-97); 
46. K. Feuchtmayr , Jörg Petle u. seine K.: Münster 3 
(1950) 134-44; 47. 0. Goetz , Der Gekr. des Jacques de 
Baerze: Fschr. C. G. Heise (B 1950) 158-67; 48. S. Freiin 
v, Twickely Die Darst. des Crucifixus in anatomischer 
Betrachtung (Diss. masch. Mr 1951); 49. F. P. Pickering , 
Das got. Christusbiid: Euphorion 47 (1953) 16-37; 

50. K. A. Wirth, Die Entstehung des Drei-Nagel-K. 
(Diss. masch. F 1953), vgl. RDKIV 524-5 (K. A. Wirth); 

51. E, Syndicus, Süddt. K. der roman. Zeit (Diss. masch. 
Mü 1954); 52. H.-U . Haedeke , Rhein. Holz-K. von ihren 
Anfängen bis zur hochroman. Zeit (Diss. masch. Kö 
1954); 53. J. R. Martin, The Dead Christ on the Cross 
in Byz. Art: °Fschr Friend 189-96; 54. K. Lankheit, 
Egell-Studien, I: Die K.: MüJb 3. F. 6 (1955) 243-53; 

55. J. E. Hunt, English and Welsh Crucifixes (Lo 1956); 

56. R. Berliner , Zwei ungewohnte Darst. des Gekr.: 
Bayr. Jb. für Vkde (1956) 60-3; 57. A* Grillmeier, Der 
Logos am Kreuz (Mü 1956); 58. K. Wessel , Der Sieg 
über den Tod (B 1956); 59. V. Gurevich, Observations 
on the Iconography of the Wound in Chris fs Side: 
JournWarb 20 (1957) 358-62; 60. °Reau 1112 473-501 
510—1; 61. E. Grube , Majestas u. Crucifix: ZKg 20 (1957) 
268-87; 62. °Grabar Iconoclasme Reg.; 63. °Grabar Amp; 

64. E. Roth, Der volkreiche Kalvarienberg (B 1958); 

65. A . J. LucaSy ,PenaF Crucifixes (Dublin 1958); 

66. P. Thoby, Le cruciRx des origines au Concile de Trente 
(Nantes 1959), Suppl. (1963), u. s. dazu die Rez. E. Luc- 
chesi Palli: ZKTh 84 (1962) 359-68; 67. W. Schöne , 
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Giottos K.tafeln u. ihre Vorgänger: Fschr. F. Winkler 
(B 1959) 49-63; 68. A. Andersson, Ein K.typus der 2. H. 
des 13. Jh.: Fschr. E. Meyer (H1959) 88-92; 69. W. Paatz ; 
Nicolaus Gerhaerts von Leiden: Heidelberger Jbb. 3 
(1959) 77-81; 70. G. Wagner, Volksfromme Kreuz¬ 
verehrung in Westfalen (Mr 1960); 7L F. Mühlberg, 
Crucifixus dolorosus: WRJb 22 (1960) 69-86; 72. M. Lis- 
ner y Dt. Holz-K. des 15. Jh. in Ital.: MittFlor 9 (1960) 
159 -206; 73. K. Wessel , Frühbyz. Darst. der Kreuzigung 
Christi: RivAC 36 (1960) 45-71; 74. ders., Die Entstehung 
des Crucifixus: ByzZ 53 (1960) 95-111; 75. RGG 3 IV 
47-9 <H.-U. Haedeke); 76. LThK 2 VT 610-4 (E. Lucchesi 
Palli); 77. E. v. Pkilippovich, Elfenbein (Braunschweig 
1961) 233-7; 78. J. Claveria - A. Valencia , Crucifijos eil 
Navarra (Pamplona 1962); 79. R. Haussherr , Das Imer- 
vardkreuz u. der Volto-Santo-Typ: ZsKw 16 (1962) 
129—70; 80. ders.. Der tote Christus am Kreuz (Zur Iko- 
nogr. des Gerokreuzes) (Diss. Bn 1963); 81. S, Michalczuk , 
Ukrzyzwanie na palmie ja ko nowy nieznany typ krucy- 
fiksu barokowego: Biuletyn historii sztuki 25 (1963) 
22—33 (K. am Palm bäum); 82. E . Pattis - E. Syndicus , 
Christus dominator (1 - W - Mü 1964); 83. M. Lisner, 
Michelangelos K. aus S, Spirito in Florenz: MüJb 3. 
Folge 15 (1964) 7—31; 84. W. v. d. Steinen > Homo cae- 
lestis I (Bern - Mü 1965) 161—71; 85. R . Haussherr , Ein 
Bronze-K. in Hermannsburg: Niederdt. Beitr. z. KG 4 
(1965) 55-62; 86. G* Oldemeyer, Die Darst. des gekreu¬ 
zigten Christus in der Kunst des (Weichen Stils* (Diss. 
Fr 1965); 87. H. Belting - C. Belting-Ihm, Das Kreuzbild 
im ,Hodegos* des Anastasios Sinaites: Fschr. J. Kollwitz 
(Tortulae: RQS 30. SuppL-H.) (Fr 1966) 30-9; 88. U. 
Engelmann , Christus am Kreuz, Roman. K. zw. Boden¬ 
see u. Donau (Beuron 1966); 89. M. Trens, Les Majestats 
Catalanes {— Monumenta Cataloniae XIII) (Ba 1966); 
90. A, Andersson, Medieval Wood Sculpture in Sweden II 
(Sto 1966); 91. i\ P. Pickering , Lit. u. darstellende Kunst 
im MA (B 1966) 146-92; 92. K« Wessel, Die Kreuzigung 
(Iconogr. eccl. Orient.) (Rlh 1966); 93. G. Wagner , 
Barock zeit hoher Passionskult in Westfalen (Mr 1967); 
94. E , Dinkler , Signum crucis (T 1967); 95. H.-H . Breuer , 
Das Osnabrücker Triumphkreuz (= Osnabrücker Ge- 
$chichts-QQ u. Forsch. 9) (Osnabrück 1967), vgl. dazu 
die Rez. v. W. Sauerl ander: Kehr 22 (1969) 74—6 85—6; 
96. W-H. Deus , Scheibenkreuze (^ Soest er Beitr, 30) 
(Soest 1967); 97. K. Wessel, Der nackte Crucifixus von 
Narbonne: RivAC 43 (1967) 333-45; 98. E. Hubala, 
P. P. Rubens - Der Münchener K. (St 1967); 99. °Schiller II 
98-176 (Abb. 316-532); 100. F. Mühlberg , Das hl. 
Kreuz v. Linn: Munusculadiscipulorum: Fschr. H. Kauff- 
mann (B 1968) 187-206; 101. E. Trier, Das Triumph¬ 
kreuz in St. Severus in Boppard: WRJb 30 (1968) 19—56; 

102. M. Scharfe , Ev. Andachtsbilder (St 1968) 109—25; 

103, H. Neumann, Unters. z. Ikonogr. der Krzg. Christi 
(Habilitationsschr., ungedr. Hl 1968); 104. J. Müller 
Hofstede, Ein unbek. Modello v. Rubens 1 ,Magdalena 
verehrt den Gekr/: Pantheon 27 (1969) 136-44. 

(Bibliographische Angaben zu vorgot. K. bei K. A. 
Wirth, Zwei roman. Holz-K. im Mus. der Stadt Asch af¬ 
fen bürg: Aschaffenburger Jb. 2 [1955] 144 Anm. 1, u. 
bei G. Himmelheber, Bildwerke des Hirsauer Kunst¬ 
kreises: ZKg 24 [1961] 219 Anm. 52.) 

R. HAUSSHERR 

KUGEL 

Vgl. 4 Erde, A Gestirne, A Himmel, / Kosmos, 

A Kreis, A Mond, A Scheibe, 4 Sonne, A Weltall 

I, — A, Begriff: Die geometrisch ausgezeichnete Form 
der K. wurde unter dem Begriffccpoupa seit dem 6. Jh. vC. 


für die Gestalt des A Kosmos gebraucht u, in dieser Be¬ 
deutung in lat. sphaera beibehalten; globus ist gleich¬ 
bedeutend, kann aber auch die erweiterte Bez. für jede 
Art v. ,,ma$sa compacta“ sein. Diese Begriffe übernimmt 
das MA. Seit dem 11. Jh. wird gelegth das dem Griech. 
entlehnte palla verwendet, / T Apfel (Isid Sev, Etym. III 
31 ss [PL 82, 170s]: ,,Graphia ut figuram orbis designat“, 
aber auch ib. 14, 2: „Orbis a rotundilate circuli dictus, 
quia sicut rota est“). A Kreis u. A Reichsapfel über¬ 
nehmen entspr. der theol. Interpretation diese Bedeu¬ 
tung. Erst im 15. u. 16. Jh. wird für die kugelförmige 
Gestalt der Planeten u. bes. der Erde das Wort globus, 
für die Gestalt des Kosmos sphaera getrennt sowohl in 
wiss. als auch in künstleriscb-symb. Zus.hang gebräuch¬ 
lich (Lit. 10, 7ss). 

B. Deutung: Aus ant. Natur lehre u, Kunst werden 2 
Auslegungen der K. übernommen. Sie ist: l) Modell der 
Gestalt des Kosmos, in dessen Zentrum die kugel¬ 
förmige Erde, v. Sphärenhüllen umgeben, n. außen v. 
einem als K.schale vorgestellten Firmament umschlos¬ 
sen ist (Ptolemäus; vgl. Lit. 5); die IC als Gestalt des 
Mundus ist abzusetzen v. Quadrat u. Raute, die für den 
(irdischen) Kosmos als Dar st. Schemata verwendet wer¬ 
den können; 2) symbolische Form für den Ort der Schick¬ 
salsentscheidung, in seiner unbeständigen Bewegung 
durch Mächte, die als Personifikationen in vielgestal¬ 
tiger Form der K. zugesellt werden. — Die Verquickung 
beider Motive wurde v. Astronomie u. Astrologie in je¬ 
weils^ unterschiedlicher Weise gefördert u. verändert 
(E. Zinner, Sternglaube u. Sternforschung [Fr - Mü 
1953]). Bis zu Hildegard v. Bingen, Gerbert v. Aurillac, 
Wilhelm v. Hirsau (De astronomia [PL 150, 1632-42]) 
u. Dante ist die hierarchische Güederung des Kosmos 
durch die Sphären (vgl, Bamberget Apokalypse) vor¬ 
herrschend. Danach hat die Erde die Gestalt einer K. 
wie jeder andere Himmelskörper. Die Vorstellung der 
Gestalt des Firmaments (Rom cod. pal. 1368, 1426: 
F. Saxl, Beschr. Verz. II [Hei 1927] 24 Abb. 7) als einer 
K.schale (gg. Giordano Bruno: unbegrenztes Universum) 
blieb allerdings erh. (Holzschn., um 1550 [Lit. 10 Abb. 
107], n. Ez l, 6), wobei Kuppel, 7 Baldachin u. ähnliche 
Architekturformen ebenso wie K. od. Knäufe an Dä¬ 
chern (Lit. 10, 170; bereits in der ma. Buchmal. häufig) 
u. Geräten (A Leuchter [Lit. 4 u. 14], Schreine [Lit. 17]) 
u. kugelförmige Gefäße selbst als Abb. einer der Sinn¬ 
schichten verstanden wurden. Die Tr ad. der hellen ist.- 
röm. Darstellungen der K., die formal übernommen u. 
mit neuen Vorstellungen erfüllt wurden, hat sich das 
ganze MA erhalten. Durch die astronomischen Be¬ 
obachtungen seit dem 15. Jh. in Italien (vgl. Lit. 10, 108) 
wurde für die K. ein weites Feld attributiver Verwendung 
erschlossen. Daneben blieben zahlreiche ma. Deutungen 
erh.; die weiteren wiss. Erkenntnisse vollzogen an den 
künstlerischen Motiven keine entscheidenden Verände¬ 
rungen mehr. 

BL Ikonogr.: In der Verwendung der K. als 
Attribut steht einer Übernahme antiker Göttlich¬ 
keit- u. Machtsymbolik in der Spätantike nichts 
im Wege {/ Sonne), obwohl die Bibel ein der¬ 
artiges Motiv nicht nahelegte. Die K. kommt in 
der Hand heidn. Gottheiten vor u. wird auch unter 
deren Füßen dargest., vgl. ein Fresko v. Dura 
Europos (F. Cumont, Fouilles de Doura Europos 
[P 1926] 130 Tf. 55 s). Sie steht als Machtsymb, u. 
Insignie dem Kaiser zu (Lit, 8; 10; 13; °Volbach 
Elfb Tf. 13). In der frühchr. Kunst findet sie sich 
selten zu Füßen Christi (z. B. Go Id glas G Morey~ 
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Ferrari Nr. 187). In der M. 5. Jh. erscheinen in dem 
(v. Cavallini überarbeiteten) Genesiszyklus des 
Langhauses v. S. Paolo f. 1. m., Rom, Kosmos-K. 
als Sitz Gottes (°Waetzoldt Kopien Nr. 591-5 
Abb. 329-33). Die Kosmos-K. als Sitz Christi 
zeigt das Apsismos. v. S. Vitale, Ravenna, M. 6. 
Jh. (“Deichmann Abb. 351). — Von den Niken 
übernommen (vgl. noch das Elib.diptychon, 5. Jh., 
in Wien [“Volbach Elfb Nr. 38]), erscheint die 
K. in zahlreichen Darst. v. Engeln u. bes. Erz¬ 
engeln im frühchr.-byz. Bereich; auf K. stehend: 
Moss. in S. Vitale, Ravenna, in der Zenokap. v. S. 
Prassede, Rom, 817-824 (“Deichmann Abb. 342 
bis 344; G. Matthiae, Moss. medioevali delle 
chiese di Roma [R 1967] Abb. 214). In der ostchr. 
Kunst ist der Globus Hauptattr. der Erzengel 
IIA 2 (vgl. / Engel LCII ® 628/9 7 ); er wird entw. 
mit aufgesetztem od. eingezeichnetem Kreuz u. 
sehr oft mit den Initialen Christi versehen (zahl¬ 
reiche Var.; vgl. Fresko des 12. Jh. in Kastoria 
[°Pelekanidis Tf. 29]). Der durchsichtige Globus 
kommt etwa seit dem 11. Jh. vor (vgl. Apsisfresko 
v. S. Angelo in Formis; “Morisani Abb. 14). Deut¬ 
liche Einzeichnung v. Wasser u. Wolken bes. in der 
spätbyz. u. slaw. Kunst (Lit. 2). Der Globus in der 
Hand Christi ist im byz. Bereich äußerst selten 
(LCI I 389). Eine Kosmos-K., gestirnt, als Sitz 
Christi bei der Himmelfahrt auf dem Elfb,, 10. Jh., 
in Florenz Bargello Museo Nazionale (“Gold- 
schm.-Weitz. II Nr. 58). 

Eine vermittelnde Rolle für den Norden über¬ 
nehmen hauptsächlich Münzen (merowingischer 
Solidus, 5./6. Jh., München Staatl. Münzslg; 
“Elbem 1. Jtsd Nr. 147 Abb. 147). Seit otton. Zeit 
wird ein runder Gegenstand in der Hand Christi, 
teils durch Inschr., als Sphaira gedeutet (Beisp. 
Lit. 10, 63s; vgl. H. Schade: Münster 11 [1958] 
392), auf der er bereits in karol. Zeit als 7* Maiestas 
Domini thronte: Codex aureus clm 14000 (“Elbem 
1. Jtsd I Abb. 291; “Schramm HerrschZn 325 s). 
Darin ist wohl eine Parallele zur Sapientia der 
Psychomachia-Ill. zu sehen: BR Brüssel Ms. 
9987-91 fol. 125v, 10./11. Jh. (“Stettiner Tf. 107,7). 
Die K. in der Hand Gottes in 111. der Schöpfungs- 
gesch. u. als Attr. des Rex gloriae waren, ohne 
Abb. der Gestalt des Kosmos zu sein, Zeichen der 
Herrschaft über die Schöpfung (Bible moralisee, 
Gott als Baumeister: R. Klibansky - E. Panofsky - 
F. Saxl, Saturn and Melancholy [Lo 1964] 380 Abb. 
105 s 108 123). Auch einzelne / Elemente (Luft, 
Licht) in gleichem Zus.hang können eine K. od. 
Scheibe als Attr. tragen: fläm. Bibel, 12. Jh., BR 
Brüssel (“Gaspar-Lyna Tf. 12); Liber Flondus, 
Wolfenb. Gnd lat. fol. 1 fol. 3iv (E. J. Beer, Die 
Rose der Kath. v. Lausanne [Bern 1952] Abb. 40). 
Erst in karol. Zeit drang dieses Attr. in Darst. des 


Kaisers als Reichsapfel (orbis) ein. Deutlich wird 
diese Umwendung durch die Bekrönung der K. 
mit einem Kreuz, nachdem vorher Christus auf 
der K. thronte u. nachfolgend ebenfalls die K. in 
der Hand hält: Rogier van der Weyden, Salvator 
rnundi, 1451/52, Louvre; H. Memling, Salvator 
mundi, 1490, Antwerpen Mus. (vgl. Lit. 10, 67s; 
LCI I 423 25 ). Die Übernahme der K. in die 
Reichsinsignien bleibt unabhängig v. astronom. 
Erkenntnissen. Die durchsichtige K. des Salvator 
mundi wird im 15. Jh. in anderen Bildschemata 
verwendet. So steht Christus mit dem Fuß auf der 
K., in der sich die irdische Welt dargest. findet, auf 
einer Trinitätsdarst. des Brüsseler Meisters, E. 
15. Jh., Genua (Lit. 11 Abb. 10); Gnadenstuhl des 
Hugo van der Goes, 1477/78, Edinburgh (F. Wink¬ 
ler, Das Werk Hugos van der Goes [B 1964] Abb. 
45); freiplast. Auferstehung, Prag Lorettoklost., 
18. Jh. (RDK I 1240 Abb. 10); Retabel aus der 
Chartreuse de Thuison-les-Abbeville, um 1470, 
Chicago (Lit. 12 Abb. 4 B). Seit der Spätgotik hält 
in Trinitätsdarst., bes. der Marienkrönung, Gott¬ 
vater die kreuzbekrönte K. in der li. Hand. 

In der Gegenüberstellung der göttl. u. profanen 
Liebe, versinnbildlicht durch Eroten, die auf einen 
Himmels- u. Erdglobus weisen (“Knipping I 53 
68 Abb. 33 43), wird in einem neuen Bildschema 
Aug, Deciv. Dei XIV 28, formuliert. Die Fesselung 
der Anima an eine K. mit Kreuz behindert das Er¬ 
heben der Seele (°Praz 159 Abb. 62 s). Der 
Triumph der Kirche, der in realistischer Weise be¬ 
reits 1439 in dem Kuppelfresko der Alten Sakristei 
v. S. Lorenzo, Florenz (A. Warburg, Ges. Schrif¬ 
ten I [L - B 1932] 169 ss), durch die Stemkonstella- 
tion in der als Firmament ausgemalten Kuppel fest- 
gehalten wurde, wird im 17. Jh. häufig durch die 
auf einer K. thronende / Ecclesia od. Eucharistia 
versinnbildlicht (P. P. Rubens, Triumph des Glau¬ 
bens; vgl. V. H. Elbem, Die Rubensteppiche des 
Kölner Domes: Kölner Dombl. 10 [1955] 82; O. 
van Veen im Zyklus Fundamenta et principia 
fidei . . ., ib. 126s; Christkind mit Kreuz über 
Welt-K., abgebildet im Kat. Imago Christi [Bru 
1958] Nr. 85 94). Zum Zeichen der Weltherr¬ 
schaft der Päpste bekrönt Bernini den Baldachin 
über dem Petrusgrab, 1624-33, mit einem Erd¬ 
globus. Der gläserne Reichsapfel neben dem To¬ 
tenschädel zu Füßen des auferstandenen Christus 
(“Knipping Abb. 49) deutet auf den Sieg über die 
irdische Welt. Daneben bleibt die K. als Symb. 
göttlicher Allmacht bes. in Trinitätsdarst. ebenso 
erh., wie sie auch als Reichsinsignie tortbesteht 
(Lit. 10, 148 ss). — Für die Marienikonogr., bes 
der / Immaculata (“Male XVII 45 ss Abb. 17 21) 
u. der /' Himmelfahrt Mariens, wird die Erd-K. 
Sinnbild der besiegten u. überwundenen Sünde 
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(E. Guldan, Eva u. Maria [Gr - Kö 1966] 102 108 
Abb, 179 ss). 

Die gläserne K. als Sy mb. des irdischen Lebens, der 
Vanitas: Beginnend mit H. Boschs Garten der Lüste, 
L Viertel 16. Jh., Prado, umhüllt die gläserne K. Dar¬ 
stellungen irdischer Bereiche, die Welt des Werdens u. 
Vergehens (Lit. 9). Brueghels Luxuria erfaßt Menschen 
erstmals in der* Eitelkeit irdischen Tuns, bei Wendel 
Ditterlins Auferstehung (°Schrade Auferstehung 299 TL 
39) ist deren Darst. auf alle negativen Bereiche irdischer 
Existenz bezogen. In O. van Veens Paradies, 1642 (Lit. 
9, 164), enthält der Apfel Adams alleg. Figg. der Sünden. 
Die Zerbrechlichkeit des Glases wurde Symb. der Vani¬ 
tas (vgl. / Laster; die Wandlung vom Kosmos- zum 
Vanitassymb. bereits in der Zeit Heinrichs III; Lit, 10, 
85). Das Durchschreiten der gläsernen K. (Lit. 6 Abb. 

I. 7) deutet im 17. Jh., wie Stundenglas u. Chronos, die 
verfließende Zeit an (vgl, Typus mundi, 1627, °Praz 
Abb, 59). Die an einem Band herabhängende K. in Ver¬ 
meers Alleg. des Glaubens, um 1669, MetMus. (A. B. 
de Vries, J. Vermeer van Delft [Bs 2 1953] Abb. 29), die 
ihren Fuß aut einen Erdglobus stützt u. vor sich den an- 
gebissenen Apfel liegen hat, ist in der embl. Lit. geläufig 
( Ripa lat. [Pd 1618] s, v. fides u. a.). Mit dem 15. Jh. wird 
die K bereits in differenzierter Gestalt v. Globus u. 
Sphaira (vgl. Natura, Sambucus Emblemata 1564 [°Praz 
Abb. 4]) Attr. vielfältiger alleg. Figuren: 1) Astronom: 

J. Syrlin d. Ä., Ptolemäus, Chorgestühl, Ulm, 1473 (W. 
Vöge, J. Syrlin [B 1950] Tf. 28s); Raffael, Schule v. Athen, 
Vatic.; A. Dürer, Tarockkarten (Cosmos u. Apoll): A. 
Warburg, Ges. Schriften II (L - B 1932) 45Iss. Zu den 

K. häusern des 18. Jh. vgl. A. M. Vogt, Boullees Newton- 
Denkmal. Sakralbau u. K.idee (Bs - St 1969). In diesen 
Bereich gehören als Alleg. Darstellungen der Urania- 
Astrologia (Lit. 6), z. B. A. Lorenzetti, Medaillon unter 
dem Buon Govemo, 1338-39, Siena Pal, Pubblico (G. 
Rowley, A. Lorenzetti II [Pri 1958] Abb. 185). — 2) Geo- 
metria, die, den Erdglobus vermessend, in der Reihe der 
Artes minores im Stilleben des 17. Jh. Eingang in die 
Sinnbilder der Vanitas findet. — 3) Der Himmels¬ 
globus, zuweilen auch die durchbrochene Sphaira, wird 
gemäß ant. Tradition (Lit. 6, 64ss) der Parze Lachesis 
u. Hexen (Lit. 7, 757ss; J. Baltruäaitis, Le moyen äge 
fantastique [P 1955] 205 ss) beigegeben. Diese sind die 
Mächte, die das Schicksal bewegen. So findet dieses 
Motiv Eingang in die Grabplastik (E. Panofsky, Grab¬ 
plastik [Kö 1964] Abb. 406). — 4) Die Darst. der Frau 
Welt (Luxuria) der spätma. Mauriskentänze (häufig ist 
das die K. bekrönende Kreuz zur Seite geneigt, °Knip- 
ping I 54s Abb. 34) steht in enger Verbindung zur Darst, 
des / Rades der Fortuna (vgl. Lit. 5, 755 s). Auf die 
Labilität der K. in alleg. Darst. der sieben Todsünden 
vom E. 15. Jh. (F. Saxl, A Spiritual Encyclopaedia: 
JournWarb 5 [1942] 127 Tf. 31) sei ebenfalls hingewiesen. 
Die v. / r Atlas getragene Sphaira, auf die die Gestirn¬ 
bahnen eingetragen sind, übernimmt in der Renaiss. das 
ma. Motiv des Glücksrades der Fortuna, z. B. Alleg. auf 
den Sacco di Roma, Titelholzschn., 1527 (R. Eisler: 
JournWarb 10 [1947] Tf, 41a; Lit, 10, 162ss weitere 
Beisp.; Emblemata 1796—1801). Inconstantia: Me¬ 
mento mori, Holzschn., frz., M. 16. Jh., MetMus. 
Occasio (Kairos) vgl. H. Ladendorf, Kairos: Fschr. 
J. Jahn (L1958) 225ss; Lit. 3, 1088; H. W. Janson, Apes 
and Ape Lore in the Middle Ages and the Renaiss. (Lo 
1952) 215ss; Pigler II 465ss; °Emblemata 1809. — 
5) Melancholia, mit astrolog. Vorstellungen verbunden, 
wird Sammelpunkt der vielschichtigen K.Symbolik. Zu 
A. Dürers Melancholia s. G. Bandmann, Melancholie 
u. Musik (K - Opladen 1960) 77ss (Lit.); Klibansky - 


Panofsky - Saxl, 1. c., passim Abb. 115 ss* Zum Sinnen 
der Sorge (Prudentia) über der K. in Tizians Alleg. 
des Avalos, Louvre, vgl, G. F. Hartlaub, Zauber 
des Spiegels (Mü 1951) Abb. 133. Im Spiel der Kin¬ 
der od. des Putto mit der Seifenblase läßt sich das 
um 1520 entstandene Motiv zur bildlichen Vergegen¬ 
wärtigung des ant. Topos „Homo bulla“ (vgl, R. 
Wittkower, Death and Resurrection in a Picture by 
Marten deVos: Mise, Leo van Puyvelde [Bru 1949] 117ss; 
"Knipping I Abb. 74$$) v. H. Goltzius, 1594, bis J. Jor- 
daens, 1660, verfolgen. In Michelangelos Sogno (''Pa¬ 
nofsky Ikonol 223 ss) ist die K. v. den Lastern umgeben u. 
steht für die irdische Welt, die zum Attr. der Luxuria in 
Darst. des / Herkules am Scheidewege wird (E. Pa¬ 
nofsky, Herkules am Scheidewege [L - B 1930]). 

Der göttl. Auftrag an die Päpste wird in Darst. durch 
eine Adaptation der Erd-K. als Sinnbild gefaßt: die 
Tiara als Sonne über der Erd-K. (°Emblemata 1253), wie 
auch die Strafe Gottes in Gestalt einer Peitsche die Erde 
trifft ( Emblemata 1359), doch hält Gottvater auch wei¬ 
terhin die Erd-K. in der Hand: ^Emblemata 10 1764. 

Vgl °Picinelli (lat.) (1695) 179-82. 

11^. Lit.: 1. O. Wulff, Die Koimesiskirche in Nicäa 
(Str 1903) 209s Anm. 5; 2. ders., Ein byz. Ikonentypus 
. . L’Art byz. chez ies Slaves II (P 1934) 224-34; 

з. "Molsdorf Reg. s. v. Kugel, Weltkugel; 4. °Sauer Symb 
185 254 272 427; 5. PWVII I427s$ (F. Boll); 6. O. Bren- 
del , Symbolik der K.: RM 51 (1936) Iss; 7. HD AG V 
754s (E. Hoffmann-Krayer); 8. H. P, VOrange - A. 
v. Gerkan, Der spätant. Bildschmuck des Konstantins¬ 
bogens (B 1939) 176s; 9. L. Möller, Die K, als Vanitas- 
symb.: °Jb. Hamburg 2 (1952) 157ss; 10. P. E, Schramm, 
Sphaira, Globus, Reichsapfel (St 1958); 11. C. Gottlieb , 
The Mystical Window in Paintings of Salvator Mundi: 
GBA 56 (1960) 313—32; 12. «/. Baltrusaitis , Reveils et 
prodiges (P 1960); 13. J. Deer , Der Globus des spätröm. 

и. des byz. Kaisers: ByzZ 54 (1961) 53-85 291-318; 
14. P. Bloch , Siebenarmige Leuchter in ehr. Kirchen: 
WRJb 23 (1961) 55ss; 15. RAC V (1962) 302; 16. 
W. Wolska, La topographie ehr. de Cosmas Xndicopleu- 
stes (P 1962) Reg. s. v. globe, sphere; 17. °Dmkler 105ss, 

P. GERLACH 

(Mit fr dl. Mitt. v. E. Lucchesi Palli u. V. H. Eibern) 

KÜMMERNIS / Kruzifixus 
KUNDSCHAFTER MIT DER TRAUBE 

I. Quellen: Die Bibelstelle Nm 13, 18 wurde mehrfach 
von den KVv auf die A Kreuzigung Christi bezogen, 
zuerst wohl von Hippol, Ausleger des Targums (GCS 1, 
2, 104-5). Ihm schlossen sich or. u. abendld. Theologen 
an. Bei Aug, Serm. 28 (PL 39, 1800) werden die beiden 
Träger als Vertreter des Alten u. Neuen Bundes bezeich¬ 
net. Eine lit. Trad. bis ins MA verfestigte diese Vorstel¬ 
lung: Hrab Maur, Enarr. in Nm, 2, 10 u. Dt. 1, 3 (PL 
108, 668 845); Rupert v. Deutz, In Nm. 5 (PL 145, 1037); 
Petrus Damiani, In lib. Nm. 5 (PL 145, 1037); Honor 
Aug, Expos, in Cant. 1, 13 u, Eucharistion 12 (PL 172, 
378 1255); im Clavis Scripturae (Lit. 4, 64). — Die beiden 
K. Josue u. Kaleb galten auch gemeinsam als Typus 
Christi, der ins wahre Land der Verheißung führt, die 
bevorzugte Rolle hatte jedoch Josue (A, Jaubert, 
Origöne — Horn, sur Josue: Sources ehr. 71 [P 1960] 
35-47). 

H. Ikonogr.: Frühchr. u. jüd, Darst. der gleichen 
Zeit erinnern an profane Schilderungen, wie Netz¬ 
träger auf Jagdszenen, Männer, die Weingefäße 



701 


Kundschafter mit der Traube — Künste, mechanische 


702 


od. Körbe mitTrauhen tragen, od. Victoria, Frauen 
u. Kinder mit Vögeln u. Weintrauben auf Grab- 
mon. (Lit. 4, 94). Inschriften, wie z. B. auf einem 
Goldglas in Pesaro, Mus. Olivierano, 4. Jh. (F. Z. 
Roppo, Vetri paleocristiani a figure d’oro [Ra¬ 
venna 1967] Abb. 43), legen eine jenseitige Er¬ 
lösungsvorstellung nahe; ebenso der ikonolog. 
Zus.hang mit Gutem / Hirten u. anderen in Er¬ 
lösungsgebeten gen. Szenen (vgl. W. Neuß, Die 
Kunst der alten Christen [Au 1926] 30 ss). Klar er¬ 
kennbar wird die theol. Bedeutung der K. jedoch 
erst im MA. Seit dem 12. Jh. begegnet das Bild als 
Typus der Kreuzigung od. / Kreuztragung, z. B. 
im Par.fr. 167 fol. 38, um 1390 (°Ausst Paris Min 
2 Nr. 147); Wiener StBibl. Cod. 2554 fol. 32, 14. 
Jh. (Lit. 4 Abb. 3) — als Typus der / Taufe Jesu 
findet man die K. auf dem Klostemeuburger 
Altar, 1181 (°Röhrig Abb. 28); in der Biblia 
pauperum (°Cornell 263-65) stehen sie im glei¬ 
chen Zus.hang, vorgebildet im / Durchzug durch 
den Jordan, zus. mit dem / Durchzug durch das 
Rote Meer; ebenso in zahlreichen anderen ma. 
Hss. Vielfach wurde das Bild der K. auch bei ma. 
Fronleichnams- u. Passionsprozessionen mitge¬ 
tragen. Alle typol. Bezüge kombinierte H. Wierix 
auf einem Kupfst. v. 1607 (Lit. 4 Abb. 5); Um die 
K. mit Traube, aus der das rebenumrankte Kreuz 
wächst, gruppieren sich Taufe u. Beschneidung 
Christi sowie die Ausgießung des Heiligen Geistes 
mit der Gesetzgebung an / Moses. — Später 
werden Darst. der K. zahllos (Lit. 4,102). N. Pous- 
sin verwendet das Thema als Bild des Herbstes in 
seiner Jahreszeitenfolge, Louvre, 1660-64 (W. 
Sauerländer, Die Jahreszeiten: MüJb 7 [1956] 
169-84 Abb 3). — Vgl. LCI I ® 555. 

IH. Lit.: L EAe Blant> De quelques sujets representes 
sur des lamp es en terre: Me langes d’arch. et d’hist 6 
(1886) 229-38; 2. H. Vincent , La grappe cFEchkol: 
Revue biblique 11 (1902) 600—1; 3. DACL VIII/1 1086— 
1221 (H. Leclercq); 4. A. Thomas , Die Darst. Christi in 
der Kelter (Dü 1936) 46-80 93-102; 5, LThKS X 262s 
(A. Thomas); 6. C. Leonardi, Ampelos (R 1947) 147— 
85; 7. DACL III/l 169-72 (H. Leclercq); 8. LThK* X 
993-6 (A. Thomas); 9. E. Kirschbaum , Monn, e lettera- 
tura nelFiconogr. paleocristiana; Atti del VI. Congr. 
internazionale di arch. cristiana (R 1965) 747ss; 10. RDK 
VI 172s (H. Gescher) 244 Abb. 56. A. THOMAS 


KÜNSTE, MECHANISCHE 
(Artes mechanicae) 

Vgl. / Jagd, Kalenderbilder, A Künste, Sieben Freie, 

/ Monate 

Abk.: a.l. = artes liberales; a.m. = artes mechanicae; 
Pers. = Personifikation(en) 

I. Begriff u. Quellen: Die a.m. (zur Bez. s. Lit. 8, 70s) 
umfassen die für das alltägliche Leben notwendigen 
Berufe, im Gegensatz zu den höheren artes, den artes 
liberales. Schon bei M. T. Varro finden sieb im Anschluß 


an die a.l. zwei a.m., / Medizin u. Architektur, ebenso 
bei Martianus Capella, wo die Pers. nur genannt, ihrer 
zu irdischen Art wegen nicht näher beschrieben werden. 
Verschiedene a.m. behandeln Aug, De civ. Del XXII 24 
(PL 41, 788-92), u. Isid Sev, Etymologiae XV-XX (PL 
82); / Enzyklopädie. Zu einer Siebenergruppe entspr. 
den 7 a.l. werden die a.m. aber erst in der Scholastik 
zusammen ge faßt. Sie erhalten als Platz im System der 
Wiss. die unterste Stufe auf dem Weg zur Erlösung des 
Menschen: zuerst um 1130 bei Hugo v. St-Victor, Erudit. 
didascal. II 21-28 (PL 176, 760-3) u. Excerptionum 
alleg. (Pars 1)114-21 (PL 177, 200 s; vgl. Lit. 8 Anm, 14). 
Es sind: lanificium (Bekleidungshandwerke), armatura 
(alle Arbeiten in Stein, Holz, Metall, Waffenkunst, 
Architektur, Bildhauerei, Malerei), navigatio (dazu Han¬ 
del), agricaltura, venatio, medicina, theatrica. Bei Honor 
Aug, De animae exilio et patria alias de artibus (PL 172, 
1245), ist die Mechanik die 9. Stadt (n. den a.l. u. der 
Naturlehre) auf der Reise der Seele zur Weisheit. Vin¬ 
zenz v. Beauvais bringt im Speculum doctrinale XI-XV 
die gleiche Reihenfolge der a.m. wie Hugo v. St-Victor 
(Lit. 1, 37 s; 3), entspr. erscheinen sie auch im Tesoretto 
des B. Latini; ^Enzyklopädie. 

II. Ekonogr,: An frz. got. Kath. werden bisw. 
in a.l.-Zyklen auch Medizin u. Architektur dar- 
gest. (s. d. II B u. D). Alttestamentliche Szenen 
können als a.m.-Darst. aufgefaßt werden: / Adam 

u. / Kain — Ackerbau; / Abel, A Jabal — Vieh¬ 
zucht; Tubalkain — Schmiedekunst (Chartres 
N-Port., Reims N-QSch., Laibung der Fenster¬ 
rose, 1250/70; Lit. 3; 6, 205; E. Moreau-Nelaton, 
La cath. de Reims [P 1915] Tf. 118). Auch in den 
Zyklen der / Monate werden a.m.-Szenen gezeigt, 
ebenso in Stiftungen der Handwerkerzünfte (Lit. 
4), z. B. Rifs an der Kath. zu Piacenza, 12. Jh. 
(“Francovich I 17 ss, II 6-9), Glasmal. in Chartres, 
um 1220/40 (°Chartres Vitraux), in spätma. ill. 
Stiftungsbüchem (Lit. 10) u. in / Baumeister- 
bildnissen. Eigentliche a.m.-Zyklen sind selten; 
sie erscheinen imm er zus. mit den a.l. Die a.m. 
werden dabei meist nicht in weibl. Pers. dargest., 
sondern in Tätigkeitsbildem (Ausnahme: Muster¬ 
buch aus Klost. Rein bei Graz, um 1210, ÖstrNB 
Cod. 507 ® 705/66: oberhalb der Handwerker¬ 
szenen halbfig. Pers. m. Attr.). Der erste vollst. 
a.m.-Zyklus findet sich in den unteren Rifs am 
Camp, in Florenz, 1337-40 (Lit. 1; 6; 8). Die a.m. 
folgen hier auf die ersten Arbeiten u. Erfindungen 
im AT (T Adam u. Eva, / Jabal, Jubal, Tubal¬ 
kain, / Noe). Für Theatrica erscheint in Erinne¬ 
rung an das ant. Hippodrom ein Pferderennwagen 
(vgl. Isid Sev, Etymologiae XVIII15-68; Vinzenz 

v, Beauvais, Spec, doctr. XI 92; Lit. 1, 71); für 
Armatura: Handwerker beim Hausbau. Archi¬ 
tektur (zeichnender Baumeister), Skulptur u. Male¬ 
rei sind für sich im Anschluß an die a.m. dargest., 
hierauf folgen die Vertreter der a.l.: die Zwischen¬ 
stellung der bildenden Künste ist auf diese Weise 
deutlich gemacht (vgl. Lit. 6). Entsprechend der 
scholast. Vorstellung bilden die a.m. auch am 



703 


Künste, mechanische 


Künste, Sieben Freie 


704 


Camp, die unterste Stufe auf dem Weg zum Heil 
(Lit. 1, 76). — In den Glasmal. der Bibi. v. St. 
Alban waren neben den a.l. wahr sch. auch die 
7 a.m. dargest. — Tituli für Medicina u. Agri- 
cultura sind erh. (Lit. 1, 83) — wie es sicher für 
die zerst. Wandmal. der Bibi, des Prämonstraten- 
serstiftes zu Brandenburg, M. 15. Jh., überlief, ist 
durch H. Schedels Beschr. v. 1462 (clm 418 u. 
650, abgedr. Lit. 1, 96-100). Die a.m. waren durch 
genrehafte, meist höfische Szenen vertreten; Me¬ 
dicina erschien außerdem — als Fak. — personi¬ 
fiziert, in ihrer Begleitung berühmte Ärzte, dar¬ 
unter / Kosmas u. Damian. Das „Speculum vitae 
humanae“ des Rodericus Zamorensis, dt. Ausg. 
(Au 1475), enthält 111. zu den a.m. (Lit. 9, 51 m. 
Abb.). Auf H. Burgkmairs Holzschn., der die 
Pflege v. Kunst u. Wiss. am Hofe Kaiser Maxi¬ 
milians in Wien verherrlicht, sind (zu seiten der 
Musen u. der a.l.) die a.m. in Medaillons den 
7 Schöpfungstagen gegenübergestellt (Lit, 1, 70 
Abb. 21). Seit der Renaiss. wollen die bildenden 
Künstler nicht mehr zu den a.m., sondern zu den 

а. l. gezählt werden (E. R. Curtius, Europ. Lit. 
u. lat. MA [Bern 3 1961] 47 541s; °Pigler II 471 ss; 
Lit. 7). Die Pers. der drei bildenden Künste sind 
an Michelangelos Grabmon., Florenz S. Croce, 
trauernd dargest. wie an anderen Grabmälem 
die artes liberales. Die bildenden Künste, auch 
andere a.m. u. die Naturwiss. werden nun in den 
Kreis der a.l. aufgenommen u. an deren Stelle 
dargest., auch im kirchlichen Bereich, z. B. in den 
Wandmal. bar. Klöster (/ Künste, Sieben Freie 
II E). 

III. Lit.: 1. J. v. Schlosser, Giusto’s Fresken in 
Padua ...: JKS 17 (1896) 13-100; 2. P. d'Ancona, 
L’uomo e le sue opere ... (Fi 1923) 137s; 3. °Mäle XIII 
63-75; 4. P. Brandt, Schaffende Arbeit u. bildende 
Kunst (L 1927); 5. ° Marie Artprofi passim, II 252 ss; 

б. W, Braunfels, Giottos Campanile: Münster 1 (1947/48) 

193—210; 7. Th. Munro, The Arts and their Interrelations 
(NY 1949) 30ss; 8. H. v. Einem, Bern, zur Bildhauer- 
darst. des Nanni di Banco: Fschr. H. Sedlmayr (Mü 
1962) 68-79; 9. F. Klemm, Die 7 mechan. Künste des 
MA: Die BASF 12 H. 2 (Ludwigshafen 1962) 46-51; 
10. E. Ploss, Die Handwerker des späten MA in Bildern 
ihrer Zeit: ib. 73-9. J. SEIBERT 


KÜNSTE, SIEBEN FREDE 
(artes liberales) 

Vgl. / Enzyklopädie, / Künste, mechanische (artes 
mechanicae), / Philosophie, / Sapientia, / Wissen¬ 
schaften 

Abk.: a. = ars, artes; ad, = artes liberales; a.m. — artes 
mechanicae; Pers, = Personifikation(en); Philos. — 

Philosophie 

I. Quellen: Die ad, des ehr. Abendl. haben ihren 
Ursprung in der lyxuxXio^ 7 raiSsCa der Antike, d. i. 
der höheren, nicht dem Gelderwerb dienenden Aus¬ 
bildung des freien Mannes (danach schon bei Seneca 


ad. gen.; Isid Sev leitet „liberalis“ v. über — Buch ab; 
Lit. 26, 47; vgl. II C, vgl. Lit. 29, 197), in den Grund¬ 
lehren der Grammatik, Rhetorik , Dialektik ( — Trivium) ; 
Arithmetik, Geometrie , / Musik, Astronomie (= Qua - 
drivium). Schon M. Terentius Varro hatte die a.l., dazu 
/ Medizin u. Architektur, in den „Disciplinae“ zusam¬ 
mengefaßt. Bei den KVv ist die schrittweise Entwick¬ 
lung zu einer festen ehr. Trad. zu erkennen (Aug, 
Retratact. I 6 [PL 32, 591]; De ordine II 12 [PL 32, 
1011 ss]; Cassiodor, De artibus ac disciplinis über. litt. 
[PL 70, 1149-1220]); vgl. Lit. 28. Isid Sev behandelt die 
ad. in den ersten Büchern seiner „Etymologiae vel 
origines“ (PL 82; vgl. / Enzyklopädie), schon mit der 
Einteilung in das Trivium der sprachl. Wiss. (diese Be¬ 
nennung erst im 9. Jh.: Lit. 26, 47) u. in das Quadrivium 
der Naturwiss., wozu die Musik gezählt wurde, so auch 
schon bei / Boethius (De jnstitutione arithmetica, Vor¬ 
wort u, I 1; vgl. II B). Von Boethius stammt wohl auch 
die Vorstellung v. der Philos. als Königin der ad. (De 
consolat. philos. 11 u. 3, II 2; Lit. 2; 29, 198s u. Anm. 10; 
32). Alkuin, der Lehrer Karls d. Gr., machte die karol. 
Geisteswelt mit den ant. ad. vertraut (Lit. 14; vgl. 
II B). 

Den größten Einfluß auf die üt. u. bes. die bildl. Darst. 
der ad. im MA hatte das 410/39 nC. entstandene Werk 
,,De nuptiis Mercurii et Philologiae“ des heidn. nord- 
afrikan. Rhetors Martianus Capelia, da dieser als erster 
die a.l. personifizierte (ed. F. Eyssenhardt [L 1866] u. 
A. Dick [L 1925]). Jede a. wird ausführlich n. Aussehen 
u. Auftreten bei der Überreichung ihrer Hochzeitsgabe 
geschildert. Auch die Pers. Medizin u. Architektur wer¬ 
den genannt, jedoch nicht weiter behandelt (Eyssenhardt, 
1. c. 332); damit ist die Neunzahl der a. wie bei Varro 
erreicht, entspr. der Zahl der ant / Musen. In den ehr. 
Schriften u. Bildwerken werden die a.l. meist auf die 
auch sonst bevorzugte A Siebenzahl beschränkt (vgl. 
A Planeten, A Sakramente, A Tugenden). Diema. Künst¬ 
ler hielten sich zwar nie genau an die detaillierten Schil¬ 
derungen des Martianus Capelia, aber die Idee der Pers. 
blieb durch sein in zahlreichen Hss. u. später auch im 
Druck weitverbreitetes Werk lebendig (Lit, 26, 47-9; 
6, 143ss; 20; 25). Es wurde häufig nachgeahmt, z. B. 
im ,,Anticlaudianus“ des Alanus ab Insulis; die a.l. 
bauen einen Wagen für die Himmelsreise der Phronesis 
(Lit. 6, 149 ss; 16); vgl. El C. Schließlich übernahm auch 
°Ripa die Beschr. der a.l. v. Martianus Capelia. 

Die a.l. wurden für das ehr. MA deshalb so bedeutend, 
weil sie als A Enzyklopädien alles menschlichen Wissens 
u. als Voraussetzung z. Verständnis der Heilsbotschaft 
der Bibel angesehen wurden, d. h. also als Hilfsmittel 
des Menschen auf dem Weg z. Heil, wie die / Tugenden, 
mit denen zus. die a.l. daher auch sehr oft behandelt 
wurden, z. B. im Speculum maius des Vinzenz v. Beau- 
vais (Lit. 4, 37ss; 10; 12, 251s; 14). 

II. Xkonogr. A. Figürl. Typus: Die a.l. werden fast 
immer weiblich dargest., n. Martianus Capelia u. wohl 
auch in Anlehnung an die ant. Musendarst. (Lit. 9, 
118-20) u. die Pers. der /Tugenden, alterslos (nur 
Grammatik bisw. n. Martianus als Greisin charakteri¬ 
siert), oft mit über den Kopf gezogenem Mantel. Wich¬ 
tigste Beifügungen sind die Gelehrten als Repräsentan¬ 
ten der a., n. dem Vorbild der den ant. Musen beigesellten 
Dichter u. Gelehrten (schon b, Martianus Capelia u. 
Isid Sev; vgl, Lit. 29, 200s; 32, 347s); diese erscheinen 
meist unterhalb der a.l. (z. B. in Chartres, Florenz Span. 
Kap.; s. u. II D) od. sind ihnen gegen übergestellt (in 
Hss., Beisp. Lit. 32), Die Gelehrten können auch die 
Darst. der a.l. ersetzen (in Clermont-Ferrand, Venedig 
Dogenpalast; s. u. II D). Die Gesten u. Attr. der a.l. 
kennzeichnen das v. der ; jeweiligen a. gelehrte Wissen. 
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i Buchmalerei, Boethius, De institutione arithmetica, Bamberg 
Staatsbibliothek, Ms. dass. 5 foL 9v, Tours, 832/43 für Karl den 
Kahlen: Von links nach rechts sind hier dar gestellt und inschriftlich 
bezeichnet Musica, Arithmetica, Geometria und Astrologia; es 
handelt sich hier um die wohl älteste erhaltene Darstellung von 
Personifikationen des Quadriviums. 2 Mosaik der Kathedrale v. 
Ivrea, um 1105, links Philos ophia, daneben links (hier nicht ab ge¬ 
bildet) Grammatica; von der Philosophia nach rechts Dialectica, 
Geometria und Arithmetica; zwischen Philosophia und Dialectica 
steht die abgekürzte Bezeichnung für Trivium. 3 Wimperg vom 
nördlichen Quer schiff portal der Kathedrale v. Clermont-Ferrand, 
um 1270: Der Pelikan und die Sieben Freien Künste, dargestellt 
durch ihre historischen Vertreter; die Frauen köpfe versinnbild- 
liehen vielleicht die Personifikationen der Freien Künste. 4 Vorhalle 
des Münsters zu Freiburg i. Br., um 1270/90, in der Mitte steht die 
Logik mit charakteristischer / Handgebärde, links die Grammatik, 
in der Hand die Zuchtrute, zu Füßen einen folgsamen Schüler und 
einen unfolgsamen, den sie am Ohr zieht, rechts die Rhetorik, die 
mit beiden Händen Goldmünzen ausschüttet (vgl. II D). 5 Cam¬ 
panile des Doms zu Florenz, Musi ca aus dem Artes-Zyklus des 
Andrea Pisano, 1334-40. 


6 Darstellung der Mechanischen Künste im Codex. 507 der Öster¬ 
reichischen Nationalbibliothek. Wien, Musterbuch aus dem Kloster 
Rein bei Graz, entstanden um 1210; oben sind zu sehen die Weberei, 
Wirkerei, Gerberei und das Schusterhandwerk, unten die Fischerei 
und die Jagd. 
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Von den mannigfaltigen Charakteristika des Martianus 
Capelk wurden die am besten darstellbaren ausgewählt; 
sie variieren v. Bild zu Bild. Hier folgen nur die wichtig¬ 
sten (vgl. Lit. 10, 77ss; 23, 151 ss; 32, 355 ss): Gramma¬ 
tik: Repräs.: Priscian od Donatus; Attr.: Rolle, Buch 
od. Tafel, wonach sie Kinder unterrichtet; Rute od 
Geißel zur Bestrafung der faulen (nackt dargest.) Schüler 
(Chartres, Frei bürg; s. u. II D); gelegtl. Feile od. Messer 
zur Entfernung v, Sprachfehlern (Lit. 20; 24; zur 
nachma. Entwicklung v. Einzeldarst, s. Lit 13). Rheto¬ 
rik: / Cicero; Redegestus; Spruchband, Rolle od. Tafel; 
Schild u. Schwert (Laon, Florenz Camp.; s. u. II D). 
Dialektik: Aristoteles; sich windende, halb im Ärmel 
versteckte / Schlange; / Skorpion als Symb. des Scharf¬ 
sinns od. des Bösen (n. „Anticlaudiamis“ III 1 [PL 210, 
509]; vgl. Lit. 18, 254 u, Anm. 1), dazu Blume od. Blüten¬ 
zweig als Symb. des Guten (Chartres, Florenz Span. 
Kap.); Angel mit „formulae“ (vgl. Lit. 19). Arithmetik: 
T Pythagoras od. Boethius; mit den Fingern Geldstücke 
zählend in einem it. Kupfst., E. 15. Jh. (Lit. 12 Abb. 265); 
Zählschnur; Tafel. Geometrie: Euklid; Zirkel, Winkel¬ 
maß, Meßstab, Tafel mit geometr. Figg. Musik: Jubal 
(/'Jabal) u. Tubalkain od. Pythagoras; Musikinstru¬ 
mente. Astronomie, Astrologie (vgl. /•'Gestirne): Ptole- 
mäus (oft m. Krone dargest., in Verwechslung m. dem 
gleichnamigen äg. König); zu den Sternen schauend; 
Sphäre, Astrolabium, Meßgeräte (Wasseruhr: Fr ei bürg). 

B. Darst. des frühen MA: Die a.l. wurden schon 
in karol. Zeit öfters dargest., bes. in der Kunst des 
Kaiserhofes, doch sind die Werke bis auf die 
Buchmal. alle verloren. Von Wandmal. haben 
sich Tituli erh.: Pfalz zu Aachen od. Ingelheim 
(Lit. 3; 6, 212ss; 14, 252ss); St. Gallen (Lit. 15); 
in der Pfalz zu St-Denis waren die a.l., zus. mit 
der Medizin, jeweils mit mehreren Vertretern dar¬ 
gest. (Lit. 3, 131s). Bischof Theodulf v. Orleans 
beschreibt im „Carmen de septem artibus libera- 
libus“ einen wahrsch. aus dem Besitz Karls d. Gr. 
stammenden runden Tisch mit der Darst. eines 
Baumes, an dessen Wurzel die Grammatik, auf 
dessen Zweigen die übrigen a.l. saßen, zus. mit 
den Kardinaltugenden u. Logik, Ethik u. Physik 
(Lit. 3, 133 s). Wohl die älteste erh. Darst. v. Pers. 
des Quadriviums findet sich in der profanen 
Prachths. v. Boethius’ De institutione arithnietica 
(Bamberg StBibl. Class. 5 fol. 9v), Tours, 832/43, 
® 705/6 1 (Lit. 27, 41; Bayerns Kirche im MA, 
Ausst.Kat. [Mü 1960] Nr. 212 Abb. 9). Die 
früheste erh. Darst. aller 7 a.l. findet sich in 
einer Hs. mit dem Werk des Martianus Capella: 
Par.lat. 7900 A, A. 10. Jh,, wohl n. einer Vorlage 
des 5./7. Jh. (Lit. 20 m. Abb. 1-3). Die Hochzeit 
v. Merkur u. Philologie zeigte die Albe Ekkehards 
II v. St. Gallen, 10. Jh. (Lit. 29,198), u. ein Knüpf¬ 
teppich des Frauenstiftes Quedlinburg, um 1200, 
Reste im Domschatz (Lit. 12 Abb. 229 s). 

C. Darst, in Handschriften des 11.-14. Jh.: 
Die ersten 111., die sich genauer an die Beschr. des 
Martianus Capella halten, sind die des Cod. Laur. 
San Marco 190, Nordfrkr., A. 12. Jh. (Lit. 20 m. 
Abb. 4-6, dort auch ill. Martianus-Capella-Hss. 


des 15. Jh.). In der Bibel Par.lat. 8 II fol. 74v, 
Limoges, 11. Jh. (Lit. 14, 264 Tf. 2), ist in der 
Initiale zu Sir / Sapientia mit 7 Büchern (— 7 a.l.) 
wiedergegeben (vgl. Isid Sev). In der Bibelhs. in 
Arras Ms. 559 III fol. 1, M. 11. Jh. (Lit. 32 Tf. A), 
erscheint Christus als göttliche Weisheit thronend 
vor dem Tempel der Sapientia mit 7 Säulen (Spr 
9, 1), darüber ein Fries mit 7 Köpfen (= a.l.; 
vgl. Lit. 14, 245 254); neben dem Tempel die 
Kardinaltugenden. In der Bibel in Reims Ms. 23 
fol. 25, 12. Jh. (Lit. 14, 264s Tf, 2), erscheinen 
um die Philos. gruppiert Physik, Logik u. Ethik, 
in den Händen Scheiben mit den Namen des 
Quadriviums, der Rhetorik u. Dialektik bzw. der 
Kardinaltugenden (vgl. Einteilung des Alkuin). 
In einer Salzburger Hs., A. 12. Jh., Basel Slg R. v. 
Hirsch (Lit. 27, 48 Abb. 8), ist Philos. als Königin 
der a.l. dargest. (vgl. Boethius), v. ihrer Brust 
gehen 7 Quellen in die Münder der a.l. darunter. 
Im Hortus deliciarum der Herrad v. Landsberg, 
um 1170 (Lit. 27, 48-50 Abb. 9; ® 562), ist 
Philos. mit Sokrates u. Plato Zentrum eines kreis¬ 
förmigen Schemas, ihrer Brust entspringen 7 Quel¬ 
len, inschriftl. als a.l. bezeichnet. Eine weitere 
Inschr. gibt den Heiligen Geist als Schöpfer der 
a.l. an. Die a.l. sind außerdem als junge Mädchen 
mit den üblichen Attr. in den Arkaden des äußeren 
Kreises um Philos. dargest. (Zu entspr. Darst. auf 
roman. liturg. Bronzeschalen, die viell. Vorbild 
waren, s. Lit. 27, 49 u. Anm. 18.) Die Dichter 
(„poetae vel magi“) sitzen außerhalb dieses Krei¬ 
ses, gehören also nicht zu den ehr. a.; vgl. da¬ 
gegen die Poesiedarst. am Camp, in Florenz (s. u. 
D) u. die Bibl.progr. der Renaiss. (E). Im clm 
2599, Klost. Aldersbach, A. 13. Jh. (Lit. 32), sind 
Philos. (als Königin) u. die a.l. mit Gelehrten 
dargestellt. In der Dekretalenhs. des Niccolö di 
Giacomo, Ambr. B 42 inf., 2. H. 14. Jh. (Lit. 29, 
209s Abb. 5), werden unterhalb der Tugenden 
u. der besiegten Laster die a.l. mit ihren Vertre¬ 
tern wiedergegeben; Bedeutung: Die Tugenden 
schützen die Seele, die Wiss. den Geist des Men¬ 
schen. — Zu ill. Anticiaudianus-LIss. des 14. Jh. 
s. Lit. 16. 

D. Monumentale Darst. in theol.-enzyklop. Pro¬ 
grammen: Die frühesten Dkm. sind nicht od. nur 
unvollst. erh.: Zu den Progr. von Cluny (Kapitell 
m. Grammatik erh.) u. Reims St-Remi (zerst. 
Fußbodenmos.) vgl. °Mäle XII (1922) 318-21 
Abb. 187; / Enzyklopädie. Im Mos. der Kath. zu 
Ivrea (Turin), um 1105 (® 705/6 2 ), sind einige 
der a.l. erhalten, in ihrer Mitte Philosophia. 
Der früheste vollst. erh. mon. a.l.-Zyklus befindet 
sich an der Kath. in Chartres, W-Fass., Marien¬ 
port., M. 12. Jh. (°Chartres Bd Port. Royal Tf. 
61-72). Die Gelehrten sind jeweils unter der 
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entspr. a. bei ihrer Tätigkeit dargestellt. Die Stel¬ 
lung der a.l. im Heilsplan wird deutlich in dem 
ihnen zugewiesenen Ort am Port.: in den Archi¬ 
volten um das Tymp. mit Maria als sedes sapien- 
tiae (vgl. / Gaben des Geistes) —• das menschl. 
Wissen ist auf das göttl. bezogen u. hat teil an 
ihm. (Zu Chartres’ Bedeutung für die a.l. vgl. Lit. 
27, 41s.) In ähnl. Zus.hang erscheinen die a.l. 
häufig an Fass. u. in Glasfenstern frz. got. Kath. 
(Lit. 10; 27). In Paris waren am Hauptport, die 
a.l. unter Christus u. die Tugenden unter den Ap. 
dargest. (Lit. 27, 44 s). In Deols, um 1160, zerst. 
(Lit. 27, 43; 14, 269), Laon, E. 12. Jh„ u. Sens, 
um 1200, ist Philos. mit dargest. (Lit. 2; 10, 89ss), 
in Laon, Sens, Auxerre u. Reims die Medizin 
(als Arzt), in Laon auch die Architektur (als 
zeichnender Baumeister). An der Kath. zu Cler- 
mont-Ferrand, Wimperg am nördl. QSch.-Port., 
13. Jh. (® 705/6 3 ), erscheinen in einem 

Sechspaß die Vertreter der a.l., dazu 6 weibl. 
Köpfe (= a.l.?), darüber ist der /Pelikan mit 
seinen Jungen dargest.; Bedeutung: Erst durch 
den Opfertod Christi erhalten die Wiss. ihren 
tieferen Sinn. 

An roman. liturg. Leuchtern werden Philos. u. die 
a.l. sinnfällig in ihrer Funktion, Erleuchtung des mensch¬ 
lichen Geistes, gezeigt (Lit. 27, 51s). Am Trivulzio- 
Kandelaber, Nordfrkr., um 1200, Mailand Dom, sind 
in das reiche, in Vierergruppen gegliederte enzyklop. 
Progr. 4 a.l. (Rhetorik, Dialektik, Geometrie, Musik) 
aufgenommen (O. Homburger, Der Trivulzio-Kande¬ 
laber [Z 1949] Abh. 7-14; Lit. 6, 217ss). 

Der einzige mon. dt. a.l.-Zyklus befindet sich 
in Freiburg, tun 1270/90, (A) 705/6 4 , im Zus.¬ 
hang eines moralisch-erbaulichen u. heils- 
geschichtl. Progr-, das viell. unter dominikan. 
Einfluß entstand (Lit. 23; dort p. 159-64 zur 
singulären, wohl v. „Anticlaudianus“ angeregten 
Darst. der Rhetorik, die mit beiden Händen Gold¬ 
münzen ausschüttet; vgl. dagegen die Geld zäh¬ 
lende Arithmetik, s. II A). — Die nach dem Mos. 
v. Ivrea frühesten it. a.l.-Darst. finden sich in 
Werken von Niccolö u. Giov. Pisano (Lit. 6, 219 ss 
Abb. p. 146-53 u. 212s): am Fuß der Kanzel im 
Dom zu Siena, 1268 (Philos. m. Füllhorn zw. 
Trivium u. Quadrivium thronend); am Brunnen 
in Perugia, voll. 1278 (Philos. als Königin; K. 
Hoffmann-Curtius, Das Progr. der Fontana Mag¬ 
giore in Perugia [Dü 1968] 30—2); am Fuß der 
Kanzel im Dom zu Pisa, voll. 1311 (Rhetorik m, 
Zepter), hier im Zus.hang des mariolog. Progr. 
als Eigenschaften Mariens aufzufassen (G. Jäszai, 
Die Pisaner Domkanzel [Diss. Mit 1968]). Im 
14. Jh. erscheinen die a.l. in Ital. in enzyklop. 
Progr.: am Sockel des Campanile in Florenz in 
Rifs v. Andrea Pisano, 1334-40, (Ä) 705/6 5 , voll. 
1440 v. Luca della Robbia; außer den oben gen. 


QQ war hierfür auch der „Tesoro“ des B. Latin! 
von Bedeutung (°Paatz Flor 387-9; Lit. 4, 53-76 
in. Abb.; 6, 227s 271 Abb. p. 215-27). In der 
unteren Reliefreihe finden sich die Vertreter der 

a. l. (mit / Orpheus für Poesie, welche schon 

b. Vinzenz v. Beauvais als Appendix der Rhetorik 
gilt: Lit. 4,73 Anm. 1), zus. mit den mechanischen 
u. den bildenden Künsten; sodann in der oberen 
Reihe die weibl. Pers. der a.l., zus. mit Planeten, 
Tugenden u. / Sakramenten. Wie bei den frz. 
Kath. sind die a.l. als Hilfsmittel des Menschen 
auf dem Weg zur Gnade (Sakramente) zu deuten, 
hi der Span. Kap. bei S. M. Novella in Florenz, 
ehern. Kapitelsaal des Dominikanerkiost., sind 
in der Wandmal. v. 1365 des Andrea da Firenze 
die a.l. im Triumph des hl. Thomas v. Aquin 
dargest.; sie sitzen auf hohen Thronstühlen, zu 
ihren Füßen die entspr. Gelehrten (Bd I (A) 649/50). 
Dem Progr. liegt der Gedanke der Verherrlichung 
des Wissens zugrunde; zentrale Bedeutung kommt 
der göttl. Weisheit zu (Lit. 4, 44ss; 6, 282-4). 
Eine Wandmal. mit ganz ähnl. Progr. (hier m. 
dem hl. Augustinus) befand sich in der Eremita- 
nerkirche zu Padua, 2. H. 14. Jh., bekannt 
durch die Beschr. des H. Schedel v. 1466 (clm 
418, abgedr. bei Lit. 4, 91-4; vgl. Lit. 6, 284ss). 
Noch im Triumph des hl. Thomas v. Aquin über 
die Häretiker v. Filippino Lippi, Rom S. M. 
sopra Minerva, Caraffa-Kap., 1485-92, sitzen 
die Philos. u. die a. des Triviums zu seiten des 
Hl. (Lit. 6, 376 s m. Abb.). — Am Dogenpalast in 
Venedig sind an den Kapitellen des Bogen¬ 
ganges, M. 14. Jh., zus. m. Tugenden, Planeten, 
Monaten usw., die a.l. durch die entspr. Gelehrten 
dargest., dazu als achter / Salomo, der Prototyp 
der Weisen (Lit. 6, 226s Abb. p. 214; 29 Abb. 4). 
Noch ein reines Werk der Renaiss., der Malatesta- 
Tempel in Rimini, richtet sich in der Ausgestal¬ 
tung des Innenraums (Rifs v. Agostino di Duccio, 
M. 15. Jh.) nach einem scholast.-enzyklop. Progr. 
(Lit. 6, 270 ss). 

E. Bibliotheksprogramme: Das älteste Progr. 
bietet die „Biblionomia“ des Kanzlers v. Amiens, 
Richard de Foumival, mit den 4 Fakultäten; 
Theologie, Phi los. (mit den a.l., dazu auch Poesie), 
Medizin u. Jurisprudenz (Lit. 4, 86). Aus dem 
engl. Klost. St. Alban sind die Tituli verlorener 
Glasgem. mit den 4 Fak. erh., die a.l. erschienen 
mit ihren Vertretern, bei Astronomie außer 
Ptolemäus auch / Albumasar (Lit. 3,149 s 152-4; 
4, 84). In der zerst. Wandmal. im Prämon- 
stratenserstift zu Brandenburg, M. 15. Jh., be¬ 
kannt durch die Beschr. des H. Schedel v. 1462 
(clm 416 u. 650, abgedr. Lit. 4, 96-100), waren 
ebenfalls die 4 Fak., die a.l., jeweils mit mehreren 
Vertretern, u. die a.m. dargest. (Lit. 3, 147s; 
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4, 84-6; 29, 208 s). Ähnlich war das Progr. der 
z. T. erh. Bibl.ausmahmg des Kapitels v. Le 
Puy-en-Velay, um 1490 (Lit. 3, 140; 29, 209; 
23, 156 u. Amu. 178). 

In der Laienbibl. im Pal. Dncale in Urbino ist an die 
Stelle der Medizin die Poesie gesetzt (entspr. der Bibl.- 
norm Papst Nikolaus’ V; Lit. 4, 87); v. den a.I. haben 
sich 4 Tafelbilder des Justus v. Gent erh. (Rhetorik u. 
Musik: Nat. GalL; Dialektik u. Astronomie: Berlin); 
jede a. überreicht ein Buch an einen vor ihr knienden 
Edelmann (zeitgenöss. Porträts) (Lit. 6, 370 ss m. Abb.). 

Raffaels Fresken (1509-11) in der Stanza 
della Segnatura, die urspr. auch als Bibl.raum 
gedacht war, zeigen am Gewölbe Pers. der 4 Fak. 
(m. Poesie wie in Urbino), an den Wänden deren 
Repräs.; die Vertreter der Philos. u. der a.I. 
finden sich in der sog. „Schule von Athen“ 
(Deutung im einzelnen s. Lit. 4, 87~9). — Die 
ma. Ordnung u. Zahl der a.I. u. der a.m. ist seit 
der Renaiss. nicht mehr verbindlich, die a.I. 
werden in zunehmendem Maße durch andere 
Wiss. ersetzt, bes. werden die bildenden Künste 
(eig. a. minores) höher bewertet u. mit vielen 
einzelnen Pers. bedacht. Kennzeichnend ist auch 
die Vorliebe für mytholog. Figg., Apoll (/ Götter) 

u. die Musen u. auch Athena werden b. Künste¬ 
thema einbezogen (vgl. Mantegnas „Parnaß“ im 
Louvre). Ebenso werden zeitgenössische Personen 
od. Institutionen mit Vorliebe in das Progr. auf¬ 
genommen. Die Deckenfresken des P. Troger kön¬ 
nen als beispielhaft betrachtet werden: Die Bene¬ 
diktinerabtei Seitenstetten (Marmorsaal, 1735) u. 
Altenburg (Stiegenhaus, 1738) behandeln das 
Thema im alleg. Conubientypus: als Vereinigung 

v. Religion u. Wiss., das Gefolge bilden Tugenden 
u. Künste. — Im Melker Bibl.fresko, 1732, gebie¬ 
tet die göttl. Weisheit über Tugenden u. Wiss. (m, 
mytholog. Figg.). In den Bibi. v. St. Pölten, 1734, u. 
Altenburg, 1742, werden die 4 Fak. durch hist. Sze¬ 
nen wiedergegeben, in Melk auch die Weisheit 
durch eine Salomoszene. In Göttweig (Kaiser¬ 
stiege, 1739) ist Kaiser Karl VI der Beschützer v. 
Kunst u. Wiss. (die a.I.-Wiss. treten gegenüber den 
bildenden Künsten in den Hintergrund; Abb. s. 
W. Aschenbrenner - G. Schweighofer, P. Troger 
[Salzburg 1965]). Die Entwicklung v. alleg. Figg. 
im Ripaschema hin zu hist. Begriffen u. Beisp. 
gemäß der Aufklärung zeigt °Bauer (p. 237-9) 
im Vergleich der Bibl.fresken des B. Altomonte 
in St. Florian (n. dem Progr. v. D. Gran, 1747; 
s. Bd I (a) 321/2 5 ) u. des F. A. Maulpertsch in 
Klosterbruck, 1747, u. Strahov, 1794 (Kopie n. 
Klosterbruck, die Progr. beider Fresken sind 
in „historischen“ Beschr. erhalten); vgl. / Wissen¬ 
schaften. 

Im 19. Jh. stellt J. F. Overbeck in Anlehnung an 
Raffael den Triumph der Religion in den Künsten in 


einem Gern. v. 1840 (Stadel) dar: Unter der thronenden 
Mutter Gottes mit Vertretern des AT u. NT scharen 
sich um einen / Brunnen Künstler u. Förderer der relig. 
Kunst aus Vergangenheit u. Gegenwart (K. N. Andrews, 
The Nazarenes [Ox 1964] 126s Abb. 67b). 

F. Darst, an Grabmälem: Sehr selten werden 
die a.I. in die Sepulkralikonogr. einbezogen (Lit. 
18 u. 31). Sie haben dann die Bedeutung: Die 
Wiss. trauern um ihren verstorbenen Gönner. 
(Vgl. Canzone des A. Pucci auf den Tod Dantes; 
die a.I. trauern um den Dichter u. werden v. 
Theologie getröstet.) Am Grabmal Roberts d. 
Weisen (| 1343) in S. Chiara zu Neapel stehen die 
a.I. wie Pleurants an frz. Grabmälem hinter der 
liegenden Fig. des Toten, Tugendpers. tragen das 
Grab (Lit. 6, 269-71 Abb. p. 222). Am Bronze¬ 
grabmal Papst Sixtus’ IV in St. Peter zu Rom 
(A. Pollaiuolo, 1484-93) sind neben der Fig. 
des Toten die Tugenden u. an den Seiten in 
10 Rifs die 7 a.I., dazu Philos., Theol. u. — be¬ 
zeichnend für die Renaiss. — Perspektive dargest.; 
außer den üblichen Attr. haben die a. jeweils 
ein aufgeschlagenes Buch, in dem ein der Wiss. 
entspr. Gelehrtenzitat zu lesen ist (Lit. 18). — 
Die Auflösung des strengen tna. Systems zeigt 
sich an der Urne Franz’ I in St-Denis (P. Bontemps, 
um 1550), an der in mehrfigurigen Rifs Poesie, 
Instrumental- u. Vokalmusik, Astronomie, Geo¬ 
metrie, Skulptur, Architektur u. Disegno wieder¬ 
gegeben sind (Lit. 33); vgl. / Künste, mechani¬ 
sche. 

113. Lit.: 1. G. Meier, Die 7 freien Künste im MA 
(Jber. Stift Einsiedeln 1886/87); 2. E. Male, Les a.I. dans 
la statuaire du moyen äge: RevArch 17 (1891) 334-46; 
3, c Schlosser Beitr 128-54; 4. J. v. Schlosser, Giusto’s 
Fresken in Padua u. die Vorläufer der Stanza della 
Segnatura: JKS 17 (1896) 13-100; 5. A. Filangieri, 
Marziano Capella e la rappresentazione delle a.I. nel 
medioevo e nel Rinascimento (Na 1901); 6. P. d’Ancona, 
Le rappresentazioni allegoriche delle a.I. nel medioevo e 
nel Rinascimento: L’Arte 5 (1902) 137-55 211-28 269 
bis 89 370-85; 7. L. Dorez, La canzone delle Virtü e 
delle Scienze di Bartoli da Bologna (Bergamo 1904) 
60 ss; 8. A. Kingsley Porter, Lombard Archit. (NH 
1917, Neudr. NY 1967) 346-9; 9. P. cT Ancona, L’uomo 
e le sue opere nelle figurazioni it. del medioevo (Fi 1923) 
115-37; 10. °Mäle XIII 75-93; 11. 0 Künstle I 145-56; 
12. “Marie ArtprofW. 203—79; 13. R. Wittkower, „Gram- 
matica“ from Martianus Capella to Hogarth: Journ- 
Warb 2 (1938/39) 82-4; 14. M. Th. d’Alverny, La Sagesse 
et ses sept filies: Mel. dedies ä la mem. de F. Grat 1 
(P 1946) 245—78; 15. J. Hecht, Die Darst. der septem 
a.I. des Marcian in der St. Galler Abtspfalz: Das 
Bodenseebuch (1947) 24-7; 16. F. Miitherich, Ein 111.- 
zyklus z. Anticlaudianus des Alanus ab insulis: MüJb 
III/2 (1951) 73-88; 17. °Tintelnot 275-7 327s; 18. D. 
Ettlinger, Pollaiuolo’s Tomb of Pope Sixtus IV: Journ- 
Warb 16 (1953) 239ss, bes. 250-65; 19. RDK III 1387 bis 
1400 (Dialektik, L. H. Heydenreich); 20. L. H. Heyden¬ 
reich, Eine ill. Martianus-Capella-Hs. des MA u. ihre 
Kopien im Zeitalter des Frühhumanismus: °Fschr 
Kauffmann 59-66; 21. “Pigler II 487; 22. J. Koch (Hg.), 
Artes liberales — Von der ant. Bildung zur Wiss. des 
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Künste, Sieben Freie — Kynokephalen 


MA: Stud. u. Texte zur Geistesgesch. des MA V (Ley - Kö 
1959) QQ; 23. G. Münzet , Der Skulpturenzyklus in der 
Vorhalle des Freiburger Münsters (Fr 1959) 150-95; 
24. F. Rade macker. Eine ronian. Klein bronze der 
„Grammatik“: Bonner Jb 159 (1959) 260-71; 25. C. 
Lionardi, I codici di Marciano Capella (Mi 1959-60); 
26, E , /?, Curtius , Europ. Lit. u. lat. MA (Bern 3 1961) 
Reg. bes. 46 ss; 27, A. Katzenellesibogen, The Represen¬ 
tation of the Seven ad.: Twelfth-Century Europe and 
the Foundations of Modem Society, hg. v. M, Clagett, 
G. Post, R. Reynolds (Madison 1961) 39-55; 28. RAC 
V 365-98 (H. Fuchs); 29. W. Stammler, Aristoteles u. 
die septera a.i. im MA: Der Mensch u. die Künste 
(f sehr. FL Lützeier) (Dü 1962) 196-214; 30. S. Bergmarts, 
Le Triptyque des Sept A. L. des Mus. Royaux: Bulletin 
(Mus, Royaux des Beaux-Arts de Belgique) 13 H. 1-2 
(1964) 169-86; 31. E. Panofsky, Tomb Sculpture 
(NY 1964) 87ss; 32. W. Hörmann , Probleme einer 
Aldersbacher Hs.: Buch u. Welt (Fschr. G. Hofmann) 
(Wb 1965) 335-89; 33. F. L. Goldberg , Graces, Muses 
and Arts, The Urns of Henry II and Francis I: Journ- 
Warb 29 (1966) 206-18. J. SEIBERT 

KUPPEL / Allerheiligenbild , / Himmel , / Kir¬ 
chenbau 

KURFÜRSTEN 

I. Begriff u. Typus: Als Repräsentanten des Reichs 
wurden die 7 K. v. 13.-15. Jh. an öff. Profanbauten 
dargest.j stets in zeitgenöss. Tracht bzw. Rüstung m. 
Wappenschild. 

H. Ikonogr.: Älteste erh. Standbilder an der 
Fass, des 1267 err. alten Rathauses (sog. Grass¬ 
haus) in Aachen; zus. mit dem Kaiser, paarweise 
miteinander kämpfend od. redend, an den Zinnen- 
reliefs des Mainzer Kaufhauses, 1318 (Lit. 3 Abb. 
209-15). Nach Festigung der kurfürstl. Gewalt 
durch die Goldene Bulle 1356 gehörten die K. 
zus. mit Proph. u. den Neun guten / Helden z. 
üblichen Bildprogr. der Rathäuser: Köln, Fresken 
im Hansasaal, 1370 (“MonJud Hdb Abb. 132); 
Standbilder in Ulm u. Bremen (WRJb 19 Abb. 
193); Schnitzwand in Stendal, 1465 (Lit. 4); in 
gleicher Zus.Stellung am Schönen Brunnen in 
Nürnberg (Abb. Kat. GNM). 

III. Lit.: 1. E. Waldmann , Das Rathaus zu Bremen 
(Burg b. Magdeburg 1931); 2. E. Trier , Die Propheten- 
figg. des Kölner Rathauses; WRJb 15 (1953) 79—102 
u. 19 (1957) 193-224; 3. E. Schälicke-Maurer, Das alte 


Kaufhaus auf dem Brand in Mainz: Mainz u. der 
Mittelrhein in der europ. Kg. (Fschr. W. F. VoIbach) 
(Mz 1966) 315-54, bes. 348; 4. H. Sachs, Das Rathaus 
zu Stendal (L 1968), H. SACHS 

KUSS 

I. Quellen-Lit. u. Kult: rj Jungmann I 93 568, II 468; 
LThK 2 VI 696-8 (E. Lengeling). - Der K. bei der Be¬ 
grüßung v. Verwandten, Freunden u. Gästen ist ebenso 
wie der K. zw. Liebenden od. als Zeichen der Verehrung 
u. Unterwerfung (z, B. der Fußk. bei der / Proskynese) 
bibl. überliefert; der apostol. Friedensk. in der Liturgie 
gebräuchlich (zur Paxtafel vgl. LThK 1 VI 318s [J. Sauer] 
[Lit.]). 

EL Ikonogr.: Der Begrüßungsk, wird z. B. dar- 
gest. bei der Begegnung v. Joachim u. Anna an der 
Goldenen Pforte (/ Marienleben), bei der / Heim¬ 
suchung (II B 1) od. als Verräterk. des / Judas 
Ischarioth (/ Ölberg). — Adam küßt die Hand 
Christi bei dessen Erscheinen in der Vorhölle, z. B. 
auf einem Gern. v. B. Benejo, um 1474 (/ Höllen¬ 
fahrt Christi III B). — Johannes küßt die Hand 
des toten Christus in der / Beweinung (LCII 278 
u. ® 279; G. Simon, Die Ikonogr. der / Grab¬ 
legung Christi [Diss. Rostock 1926] 43). Das Ver¬ 
ehren der Wundmale Christi durch K. ist häufig 
nachzuweisen, z. B. auf einem Bild des Gnaden¬ 
stuhls v. J. van Bijlert, 17. Jh. (“Timmers Abb. 2). 
— In / Hohelied-Ill. ist der K. Zeichen der Ver¬ 
bundenheit von / Bräutigam u. Braut (LCI I ® 
319 2 ). — Der K. zwischen / Pax u. / Justitia 
(entspr. Ps 85,11) findet sichz. B. in dem Ms. Par.fr. 
244 fol. 4, 15. Jh. (“Male fin Abb. 25), u. in dem 
Gern. v. J. Palma Giovane, Modena Gail. (°Ven- 
turi IX/7 222). — Zum K. als Zeichen der Un¬ 
keuschheit vgl. /Luxuria, /Laster. — Den 
Friedensk. in der Liturgie zeigt z. B. eine Min. mit 
der Darst. der Einsetzung eines neuen Abtes im 
Missale u. Pontificale des Bischofs v. Lugon, Par. 
lat. 8886 fol. 300 v, E. 14. Jh. (°Leroquais Pont II 
Tf. 86). 

IH. Lit.: t. ° Menzel I 538—40; 2. DACL II/l 117-30 
(F. Cabrol); 3 .Th. Ohm , Die Gebetsgebärden der Völker 
u. das Christentum (Ley 1948) 209-17; 4. °Pigler 1206-9. 

RED. 

KYNOKEPHALEN / Völker , Völkerschaften 
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Aartsbisschoppelijk Museum, Utrecht: 5 
Archives centrales iconographiques d’art national / 
Laboratoire central des Musecs de Belgique (A. C. L.), 
Brüssel: 45, 127, 302, 467 
Prof. Dr. G. Bandmann, Tübingen: 521/22 3 
Bayerische Staatsbibliothek, München: 326, 494 
Bayerische Staatsgemaldesammlung, München: 122, 
271/2 6 339, 511/123, 511/126, 603/43, 603/44, 603/4*, 
631/22°, 665/6* 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, München: 
403/42, 499 ^ 685/62 

Bayerisches Nationalmuseuni, München: 293/4 6 , 271/2 1 , 
403/41 

Berner Historisches Museum, Bern: 137/8, 351 
Biblioteca Marciana, Venedig: 409/10 2 
Biblioteca Nazionale, Florenz: 349 
Bibliothfeque Nationale, Paris: 79, 197, 236, 387, 583/4?, 
597/83 

Dipl,-Ing. H. Bibus, Zumikon (Schweiz): 535 
Bildarchiv Foto Marburg, Marburg a. d. Lahn: 193, 200, 
271/22, 319, 356, 362, 364, 367/84, 389, 417, 445, 455, 
460, 473, 490, 502, 505, 521/22, 531, 546, 583/49, 617/8«, 
625/613, 705/63 

Bildarchiv Herder, Freiburg i. Br.: 1, 33, 34, 36, 38, 
' 47, 51, 56, 65, 76, 84, 97/81, 97/84, 97/85, 1 11/26, 
111/23, 111/210, 117/815, 121, 144, 149, 152, 154, 
159/601, 159/60 2 , 159/604 159/60% 159/60*, 159/60?, 
168, 171, 173, 185/61, 185/62, 185/65, 195 , 209, 210, 
217, 220, 232, 233, 234, 244, 252, 259, 265, 271/2 4 , 
271/25 280, 282, 285, 293/4*, 293/42, 293/4?, 306, 310, 
332, 341, 353, 355, 367/83, 377/82, 377/8?, 393, 395/61, 
395/63, 395/64, 403/43, 403/45, 409/10% 409/10*, 415, 
415/16, 419, 425/62 425/63, 425/6*, 435, 438, 441, 446, 
451/2*, 457 ^ 459/60, 464, 479, 482, 483, 485/6, 487, 
498, 511/121, 511/122, 511/12*, 521/221, 521/224, 533, 
534, 537, 550, 552, 553, 554, 562, 567/8*% 567/8* b , 
567/84, 597/81, 597/84 597/8*, 611/22, 611/24, 617/8?, 
617/810, 625/612, 625/6*% 625/615, 625/61?, 631/2*8, 
63i/2 19 , 631/221, 631/222, 639/4024 639/40?*, 646, 647, 
651, 665/61, 665/63, 665/64, 665/6*, 665/6?, 685/6*, 
705/62, 705/64, 705/6*. 

Bildarchiv Kunsthistorisches Institut, Bonn: 685/6 4 

Bischöfliches Museum, Münster: 15 

O. Böhm, Venedig: 315 

A. Borgas, Münster: 97/S 3 

E. Börsch-Supan, Berlin; 80 

Prof. Dr. W. Braunfels, München: 170 

British Museum, London: 73, 390, 425/6 4 , 611/21, 650 

Bundesdenkmalamt, Wien: 478, 685/6 3 

Deutscher Kunstverlag, München-Berlin: 223 

Deutscher Verein für Kunstwissenschaften, Berlin: 451 /2 1 

Deutsches Bibelarchiv, Hamburg: 395/6* 

Dr. E. Dinkler-von Schubert, Heidelberg: 68, 583/4* 
Dumbarton Oaks Collection, Washington, D. C.: 567/8* 
Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege, Archiv, 
Zürich: 40 

Fondazione Giorgia Cini, Venedig: 611/2* 

Foto L. Aufsberg, Sonthofen: 174, 503 
Foto Brogi, Florenz: 117/814, 403/4 4 
Foto Demanega, Innsbruck: 190 
Foto W. Feilerer, Günzburg; 18 
Foto t' Feit, Antwerpen: 151 
Fotographische Union, München: 155 
Foto M. A. S., Barcelona: 367/82, 377/8* 

Frick Collection, New York: 129 

Gabinetto Fotografico Nazionale, Rom: 218, 521/2* 

Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg: 17 

Giraudon, Paris: 377/8% 554 

Prof. L. Grodecki, Paris: 279 

Dr. R. Gürtler, Bern: 377/8* 

Dr. A. Heimann-Schwarzweber, Lörrach: 185/6 4 
Gebr. Hepp, Singen a. H.: 639/4028 


Herzog-August-Bibliothek, Wolfenbüttel: 97/8 2 , 231 
Hessische Landes- und Hochschulbibliothek, Darm- 
Stadt: 132 

Hessische Treuhandverwaltung, Neues Museum, Wies¬ 
baden: 74 

Hirmer Verlag, Fotoarchiv, München: 54, 367/8% 
395/6% 559, 567/8% 665/6 2 
Dr. G. Jäszai, Freiburg i. Br.: 203 
Kereszteny Muzeum, Esztergom (Ungarn): 60, 189, 
603/4% 643 

R. Kleinhempel, Hamburg: 377/8 4 
Kloster Ettal: 603/4* 

Koninkiijke Bibliothek, Brüssel: 41 
Kunsthistorisches Museum, Wien: 5, 111/2 9 
Kupferstichkabinett der Öffentlichen Kunstsammlung, 
Basel: 463 

Landesmuseum KarIsruhe; 187 
Landesmuseum Münster: 140 
Landesmuseum Trier: 465 

S. Lauterwasser, Überlingen: 117/8 12 
Dr. A. Legner, Köln: 293/4 4 , 293/4* 

Dr. U. Maunz, Altheim a. d. Donau: 33 
Metropolitan Museum, New York: 348, 468 
A. Münchow, Aachen: 307, 567/8*, 617/8« 

Musfee d’Art et d’Histoire, Fribourg: 328 
Museo del Prado, Madrid: 451/2 3 
Museum of Art — School of Design — Providence, 
Rhode Island: 685/61 

Museum der bildenden Künste, Leipzig: 177/8 

Museum of Fine Arts, Boston: 465 

National Gallery, London: 479/80 

Nationalmuseum Prag: 59 

O. A. Nygren, Helsinki: 511/2 4 

A. Ohmeyer, Rothenburg ob der Tauber: 583/4 10 

Österreichische Nationalbibliothek, Bildarchiv, Wien: 

124, 143, 166, 167, 293/43, 705/6« 

O. Poss, Regens bürg: 675 
Pressebild DCV, Frankfurt a. M.: 425/61 
Pressebild KNA, Frankfurt a. M.: 117/8*% 672 
H. Retzlaff-Bavaria, Gauting: 185/6 3 
H. Retzlaff, Tann (Rhön): 69 

Rheinisches Bildarchiv, Köln; 6, 64, 194, 409/10% 
409/10 4 , 475, 603/42 
Rheinisches Museum, Köln: 639/40 27 
Rijksdienst v/d Monumentenzorg, VGravenhage: 135 
Rijksmuseum Amsterdam: 3 
Sammlung Dr. O. Reinhart, Winterthur: 48 
Dr. H. Schnell, Scheidegg (Allgäu): 514 
A. Schreyer, Hamburg-Wohldorf: 70 
R. Spreng, Basel: 21 
Staatliche Fotothek Dresden: 304 
Staatliche Graphische Sammlung, München: 639/40 2 * 
Staatliche Kunstsammlungen, Dresden: 159/60 3 
Staatliche Museen, Preussi scher Kultur besitz, Berlin 
(West): 111/27, 251, 271/2% 367/8*, 425/6% 451/2% 
611/2% 625/61« 

Staatliches Amt für Denkmalpflege, Halle: 461 
Staatsbibliothek Bamberg: 597/8 2 , 705/6 1 
Stadtbibliothek Nürnberg: 617/81 1 
Städtisches Museum, Wiesbaden: 63I/2 23 
Stiftsbibliothek St. Lambrecht (Steiermark): 597/8« 
Universitätsbibliothek Bonn: 196 
Universitätsbibüothek Erlangen: 361 
Universitätsbibliothek Tübingen: 138 
Universitätsbibliothek Utrecht: 617/8? 

Victoria and Albert Museum, London: 301 
Villa Hügel e. V., Essen: 583/4* 

Warburg Institute, London: 39 
Prof, H, Wentzel, Stuttgart: 451/2 2 
R. Wildhaber, Basel: 83 

Württembergische Staatsgalerie Stuttgart: 150 
Zisterzienserstift Lilienfeld: 2 




„Die einzelnen Beiträge bezeugen souveräne Literatur- und 
Sachkenntnisse. Das kommt nicht zuletzt der hochinteressanten 
Bildauswahl zugute. Immer wieder werden Reproduktionen von zwar 
inhaltlich wesentlichen, doch beinahe unbekannten Werken aus aller 
Welt gebracht.“ Neue Zürcher Nachrichten, Zürich 



